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VORREDE ZUR ERSTEN AUSGABE.

Die aufgäbe der etymologie ist, ein gegebenes wort auf

seinen Ursprung zurückzuführen. Die zur Vösung dieser auf-

gäbe angewandte niethode ist aber nicht überall dieselbe: leicht

läßt sich eine kritische und eine unkritische wahrnehmen. Die

unkritische nimmt ihre deutungen auf gut glück aus einer äu-

ßerlichen ähnlichkeit der form, oder erzwingt sie bei geringerer

ähnlichkeit, ja selbst bei gänzlicher Verschiedenheit derselben,

durch eine reihe willkürlich geschaffener mittelglieder. Ein in

seinem grundsatze so fehlerhaftes verfahren, dessen ungeachtet

doch da, ivo witz und divinationsgabe nicht fehlten, mancher

treffliche wurf gelang, hat bei vielen die ganze etymologische

kunst in miscredit gebracht, während sie sich andern durch die

leichtigkeit ihrer ausübung, ivozu sich jeder ohne beruf und

Vorbereitung aufgelegt fühlte, empfahl. Jene irren in ihrer

abneigung, diese in ihrer Zuneigung. Im gegensatze zur unkri-

tischen methode unterwirft sich die kritische schlechthin den von

der lautlehre aufgefundenen principien und regeln, ohne einen

.fußbreit davon abzugehen, sofern nicht klare thatsächliche aus-

nahmen dazu nöthigen; sie bestrebt sich dem genius der sprä-

che auf der spur zu folgen, ihm seine geheimnisse abzugewin-

nen ; sie wägt jeden buchstaben und sucht den ihm in jeder

Stellung zukommenden werth zu ermitteln. Und doch, wie wenig

vermag sie oft, wie zweifelhaft sind ihre erfolge! Das höchste,

was der etymologe erreicht, ist das bewußtsein wissenschaftlich

gehandelt zu haben
; für absolute gewißheit hat er keine geivähr,

eine unbedeutende notiz kann ihm das mühsam erworbene zu
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seiner beschämung unversehens unter den füßen wegziehen.

Dergleichen wird bei jeder forschung vorkommen, bei der ety-

mologischen gehört es m den täglichen erfahrungca, die auch

dem scharfsinnigsten nicht erlassen werden. Darum bescheiden-

heit, selbst wo alles unsre deutungen zu unterstützen scheint!

Mit welcher strenge ich in dem vorliegenden buche meine frü-

heren etijmologien gerichtet und gesichtet habe, wird man ohne

mühe erkennen; ivas ich aber gegen mich selbst angeinuidt,

konnte ich auch gegen andre nicht unangewandt lassen. Etwas

habe ich durch vieljährige erfahrung auf diesem gebiete gelernt,

was sich zwar von selbst versteht, aber nicht von allen vershui-

den sein will: daß zu wissenschaftlich sicherem urtheile sich

nur der durcharbeitet, der den gesammten wortvorrath der

spräche bis in ihre mundarten hinein zu bewältigen nicht er-

müdet. Wer nicht so iveit vorzudringen lust hat, der beklage

sich nicht, wenn er jeden augenblick den boden verliert. Es ist

kein wunder, wenn manche auf andern Sprachgebieten ausge-

zeichnete forscher auf dem romanischen so oft fehlgreifen, da

sie nur das einzelne in einer bestimmten gestalt auffassen, ohne

seine geschichte und seine beziehungen nach allen seilen hm

erkannt zu haben. Die romanische ivortforschung hat eben so

dunkle parthien zu beleuchten wie vielleicht irgend eine andre;

selbst die erkenntnis des lateinischen Stoffes ist in zahlreichen

fällen nicht bequemer als die des fremden. Man schlage ein-

mal die spanischen mit ch oder mit z anlautenden Wörter nach

und man wird von der richtigkeit dieser behauptung eine ah-

nung bekommen. Erschöpft man auch alle von den einschlägi-

gen sprachen gebotenen mittel, z. b. für das spanische dm
lateinischen, griechischen, baskischen, celtischen, germanischen,

semitischen wortvorrath, es bleibt ein großer rest, für den es

keinen rath gibt. Freilich fließen manche sprachen, woraus

der Romane schöpfte, für uns nur noch in spärlichen quellen.

Eifriger und umsichtiger forschung aber ivird sicher gelingen

noch manches räthsel zu lösen, das bis jetzt unlösbar schien.
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Ein fortschritt ist, hoffe ich, in dem gegenwärtigen ver-

suche geschehen; der lautlehre, die sich an den schätzen, wel-

che die etymologic zu tage fördert, erfrischt und belebt, wird

dies dereinst zu gute kommen. Aber auf die bezwingung des

ganzen konnte ich nicht eingehen, und wer möchte muth und

kraft und Selbstverleugnung genug dazu haben? Gleichwohl

wünschte ich ein ganzes zu geben, sei es auch nur ein beding-

tes, und so richtete sich mein augenmerk l) auf üblichere Wör-

ter, solche die in rede und schrift häufiger wiederkehren, mit

ausschlug aller derer, die man sich ohne mühe aus dem latein

erklärt, die diso der Untersuchung nicht anheim fallen können;

2) auf weniger übliche, aber etymologisch bedeutsamere, wohin

ich vormveg partikeln
> einfache verba, zumal aber einfache ad-

jecliva, demnächst viele von linguisten mehrfach besprochene zu

einem gewissen rufe gelangte Wörter rechnete. Aber auch sol-

chen, die iveder zur einen noch zur andern classe gehören, sollte

der eintritt unverwehrt sein, nur fiel hier jede Verbindlichkeit

der aufnähme weg: fülle ist besser als mangel und am ende

kann jedes wort zur kenntnis der bestandtheile einer spräche

beitragen. Es gibt aber auch ivörter, deren bereits vorhandene

deutung nicht zu weiterer prüfung veranlaßt ; andre nicht ge-

nügend oder gar nicht gedeutete, die zwar alle rücksicht ver-

dienen, aber diesmal nicht zur Untersuchung reizten: gehen sie

auch leer aus, sie dienen doch anzudeuten, ivas einer spräche

seltenes oder merkenswerihes angehört. Jene sind hier mit dem

eingeklammerten namen ihres erklärers bezeichnet, diese ohne

irgend eine beurtheilung hingesetzt worden und somit ander-

weitiger Untersuchung empfohlen. Sparsamkeit in der ab-

fassung der artikel war mir gesetz: darum wählte ich aus

den volksmundarten meist nur unmittelbar zum ziele führen-

des; darum vermied ich, den Ursprung des aufgestellten ety-

mons, so wie, vorivärts getvandt, die Verbreitung des romani-

schen abbildes über fremdes gebiet zu verfolgen; darum be-

richtete ich nicht über alle vorgebrachten meinungen; daß
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ich seichten erEärungsversuchen die thüre schloß, versteht

sich *).

Die eintheilung des Stoffes ivird man billigen. Es kam

darauf an, schon in der äußeren einrichtung zu einer Maren

Übersicht desselben zu gelangen. Zu diesem zivecke mußten

zwei theile gebildet iverden. Der erste umfaßt ziemlich voll-

ständig den gesammt- oder gemeinromanischen d, h. den auf

allen drei gebieten, dem italienischen, dem spanisch-portugiesi-

schen und dem provenzalisch-französischen, ja selbst den auf

nur zweien derselben einheimischen sprachstoff, in der regel

ivenigstens sofern dieser den neueren Schriftsprachen angehört.

Der italienischen räumte ich in den einzelnen artilceln den vor-

tritt ein, wozu sie ihre heimath und ihr genauerer ansehtHß

an die lateinische berechtigte; selbst ivo sie sich iveitcr von der

urform entfernt als die Schwestersprachen, konnte nicht füglich

vom princip abgewichen iverden. Oder ivar es nicht rathsamer

das mittellateinische alle andern umfassende ivort voranzustel-

len? Allein das mittellatein ist selbst vielformig und konnte

nicht anders sein: sollten aber die von mönchen und notaren

geschaffenen sprachformen der volksüblichen rede den weg .'.ei-

gen? Mit diesem mittellatein läßt sich viel unfug treiben. In

den früheren Jahrhunderten, als die Volkssprachen der lateini-

schen näher standen, ist es allerdings eine für die Wortfor-

schung höchst wichtige quelle, weil es reine formen gewährt.

Seitdem aber jene sprachen selbst in schrift auftraten, hmn
die Wissenschaft es fast entbehren, ja sie muß es nicht selten

von sich stoßen. Wie ungeschickt man seit dem zwölften jahr-

hundcrt latinisierte, davon reden beispiele wie sessicare = oft/r.

sescher; gordus = altfr. gort, lat. gurges; hommagium =

*) Ich bemerke hier noch: um nicht mit formen zu ermüden, habe
ich im I. theile die port. form, wenn sie der span. ganz nahe lag, häufig

unterdrückt; seltner die prov., da diese zugleich das höhere alter eines

ivortes bezeugt.
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altfr. hommage d. i. hominaticum. Welch ein falsches bild

gibt bossa = fr. bosse; grasale == pr. grazal, wofür bocia,

gradale zu erwarten wart Der zweite theil enthält den jedem

der drei gebiete ausschließlich eignen sprachstoff*). In dem

dritten dieser gebiete habe ich, nicht ohne einiges bedenken, die

französische form als die bekannteste der provenzalischen vor-

anzustellen mir erlaubt, um das nachschlagen zu erleichtern.

Der ivalachischen in der fremde erzogenen mit den übrigen

nicht aufgewachsenen tochter der römischen mutter habe ich

keine eigne stelle eingeräumt, sie nur zur vergleichung zuge-

lassen, nicht anders die churwälsche. Die voTksmundarten

bieten der forschung ein unschätzbares nie zu erschöpfendes

material, welches häufig über buchstabenverhältnisse und be-

griffsentwicklung überraschenden aufschlug gibt: ich habe sie

daher überall zu rathe gezogen, so weit die mir gestatteten

hülfsmittel ausreichten, ihnen auch zuweilen beispiels halber

kleine artikel vergönnt. Schade, daß wir nicht über recht viele

derselben so einsichtige und gewissenhafte Untersuchungen be-

sitzen ivie über die ivallonische. Durch die bemerkte Zerlegung

des Stoffes wird es auf den ersten blick klar, was alle gemein-

schaftlich besitzen, größtenteils das alte römische erbtheil, und

was jede noch besonders sich angeeignet hat ; nur darf ich

nicht unbemerkt lassen, daß ich die französische als die uns

am nächsten liegende vor den andern, wenigstens der spani-

schen, begünstigt habe. Von diesem partiellen eigenthume der

sprachen sind freilich viele der aufgenommenen artikel als ge-

sammtromanische abzurechnen, ivelche nicht wohl in die erste

abtheilung passten, weil ihre etymologie in den übrigen spra-

chen auf der hand lag. So schien z. b. das lat. apium (sp.

*) Von den zahlreichen ardbischen Wörtern im span. und port.

konnte nur eine auswahl aufgenommen werden. Sie sind mit latein.

buchstaben geschrieben und zur beglaubigung aus Golius oder Freytags

Wörterbüchern nachgewiesen.
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aplo, it. appio) in seiner franz. form ache fremdartig genug

um in der partiell franz. abtheilung eine stelle zu finden.

Kleine inconsequenzen in der vertheilung der Wörter mögen

vorkommen, sie tverden dem ganzen wenig schaden: das regi-

ster bürgt ziäetzt für alles. Eine größere inconsequenz wird

man vielleicht darin finden, daß ziemlich regellos hier ein ver-

bum, dort ein nomen an der spitze eines artikels steht. Es ist

in der that oft schwer zu sagen, tuclche der beiden Wortarten

als die primitive anzunehmen sei. Gewöhnlich ivird dies durch

die etymologie entschieden, in andern fallen wird es nicht zu

kühn sein, sich in einer sache von so geringer bedeutung durch

das gefiihl leiten zu lassen.

über die unlateinischen demente in den neuen sprachen

habe ich mich vor jähren ausführlich geäußert und finde an

meiner damaligen auffassung der sache nichts ivesentliches zu

ändern. Richten wir aber nochmals den blich auf die Urspra-

chen, um etwaigen Charakterzügen oder resten derselben in den
einzelnen gebieten auf die spur zu kommen.

Für die kenntnis der italischen Ursprachen sind in

neuerer zeit ivieder bedeutende denkmäler ans licht gezogen
und der bau jener sprachen so wie ihr Stammverhältnis zum
Mein sorgfältig erörtert tvorden. Die ivichtigste der unter-
italischen durch höhere ausbildung, längere dauer und durch
größeren umfang ihrer Überreste ist ohne zweifei die oskische.

Vergleicht man sie nun mit der italienischen, so verräth diese
nicht das geringste von den lautgesetzen der ersteren. Die
oskische abneigung vor der assimüation der consonanten ist

grade das gegentheil des lateinischen im italienischen noch
weiter ausgebildeten Verfahrens. Man hat den oskischen ge-
brauch, gewissen vocalen ein i vorzusetzen wohl mit einem ähn-
lichen neapolitanischen verglichen, gewiss aber nicht in der Vor-
aussetzung eines historischen Zusammenhanges, um so iveniger
als der neap. gebrauch unter einen andern gesichtspunet, den
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der diphthongierung, zu stellen ist, die sich übrigens ganz auf

den vocal e beschränkt. Als ein bedeutsamerer berührungs-

punct dürfte die oskische neigung, tenuis in media zu veriuan-

deln, bemerkt iveräen, aber auch hieraus iviiräe sich keine fol-

gerung für das italienische ziehen lassen. Jene neigung ist

gemeinromanisch, hat in den verschivisterten mundarten noch

iveii stärker eingegriffen und läßt eine tiefere nicht bloß durch

berührung mit einer nachbarsprache getveckte anläge vermu-

then. Doch sind solche gemeinsame züge, ivelclie verschiedene

sprachen auf einem und demselben boden zu erkennen geben,

der erwähnung nicht umverth, und so möge denn auch noch

an den umbrischen und volskischen Wegfall . des flexivischen t

in der conjugation (habia — habeat) erinnert iverden. Von

der etruskischen spräche aber darf man völlig absehen: ivas

man fast nur aus eigennamen über ihre stammesart und über

ihren bau weiß oder vermuthet, findet auf dem ganzen römi-

schen gebiete keinen anklang. Diese abwesenheit oder dieses

nur in leichten und zweifelhaften spuren hervortretende dasein

grammatischer züge der altitalischen idiome in der römischen

Volkssprache, soiveit die vorhandnen mundarten auf deren ge-

stalt zu schließen berechtigen, hindert indessen nicht, das ganz

naturgemäße eindringen zahlreicher provincialismen aus den

untergegangenen idiomen in dieselbe anzunehmen, ja diese

annähme ist eine durch die läge der sache gebotene, da sie

allein den zufluß heterogener im italienischen enthaltener, in

keiner der angränzenden sprachen vorfindlicher demente zu er-

klären vermag. Nachweislich sind diese tlemente freilich nicht

mehr, da die ivörterbücher der untergegangenen sprachen feh-

len. Ungeachtet des einflusses dieser altitalischen demente ist

die italienische spräche unzweifelhaft unter den romanischen

die am wenigsten gemischte. Dies gilt aber nur von den mitt-

leren dialecten, ivelche das lateinische erbtheil am reinsten in

sich begreifen. Die südlichen lassen manches griechische und

einiges arabische erkennen, das den andern abgeht. Durch-
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mustert man aber, über die grämen des alten Italiens hinaus-

gehend, die nördlichen, die cisalpinischen Mundarten, so glaubt

man sich in eine andre tvelt versetzt: in dieser weiten land-

schaft, zumal in der großen ebene zwischen den Alpen määem

Po, hat die gewaltige römersprache die volksmundarten nicht

bewältigen, sich des einflusses andringender barbarenspraclu n

nicht erwehren können. Der zufluß deutscher zum thnl n < hi

merkwürdiger Wörter kann hier nicht überraschen; wer aber

celtische reste von einiger erheblichkeit erwartet, wird sich bald

getäuscht sehen: das gesammte italienische gebiet möchte deren

nur tvenige aufweisen, die Schriftsprache enthält vielleicht nicht

ein einziges wort dieses Stammes, ivelches sich nicht auch im

provenzalischen oder französischen vorfände. Eine sorgfältige

etymologische Untersuchung besonders der zunächst an den Al-

pen oder in denselben liegenden dialecte ivürde der Sprachge-

schichte reichlichen gewinn zuführen : Monti's comaskisches Wör-

terbuch liefert für einen theil derselben schon ein treffliches

material, das in Verbindung mit dem ertrage churwälscher und

andrer ivörtersammlungen die linguistische bedeutsamkeit jener

dialecte hinlänglich übersehen läßt.

Wenn in Italien die alten landessprachen so weit aus-

gerottet wurden, daß keine von ihnen in ihrem selbständigen

dasein auch nur das Augustische Zeitalter erreichte, so lebt in

Spanien die iberische Ursprache dagegen bis auf den heutigen

tag im baskischen fort. Aber auch diese spräche kann Zeugnis

ablegen, wie weit die zerstörende gewalt der römischen sich er-

streckte, da wo es galt, eine nationalität zu vertilgen. Denn
daß es jener gelang, in einer entlegenen gebirgsgegend ihr

dasein fortzusetzen, sagt wenig gegen die allgemeine niederlage.

Man weiß, daß schon Strabo (3, 2 extr.) den Turdetanern,

einem gebildeten südspanischen volke, das eine einheimische
litteratur aufweisen konnte, den gänzlichen Umtausch ihrer
spräche gegen die lateinische nachrühmt; daß der spätere
Columella viele provincialismen des bereits über das platte
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land der halbinsel verbreiteten lateins anführt; daß aber auch

andrerseits Cicero (de divin. 2, 64) des daseins einer hispani-

schen spräche gedenkt; und daß nach Tacitus fannal. 4, 45)

ein landmann aus dem diesseitigen Spanien vor gericht die

spräche seiner väter redete. Aber seit der erwerbung der römi-

schen civität wurden die spanischen Völkerschaften ivie die ita-

lischen sehr bald in Börner verwandelt. Sehen wir jedoch näher

zu, ob sich in der spanischen mundart nicht noch irgend ein

baskischer mg entdecken läßt. Als einen solchen führt Larramendi

in seiner grammatik (p. 10. 11) die mit der endung ez gebil-

deten patronymica an, Rodrigo Rodriguez, Fernando Fernan-

dez nach dem bask. berün blei, berunez von blei. Aber ver-

dacht gegen diesen Ursprung erregt die von seinem Verfechter

selbst eingestandene thatsache, daß sich die Basken dieser form

für patronymica nicht einmal bedienen, daß sie z. b. Manuel

de Garagorri sagen statt Garagorriez. Vielmehr scheint ez,

ursprünglicher \z, nichts anders als die gothische genitivendung

is, wobei filius zu supplieren: Roderiquiz in Urkunden, später

Rodriguez ist = goth. Hröthareikis, Fredinandiz Fernandez =
goth. Frithanantis. Biese endung toird denn auch auf unpas-

sende fälle angewandt : statt Flori, Fortunii, Pelagii, Petri,

Sanctii sprach man Floris Florez, Fortunez, Pelaez, Perez,

Sanchez, genau wie man in den tagnamen die genitive Mier-

coles = Mercurii, Lünes = Lunae (dies) der grammatik ab-

trotzte. Was Larramendi sonst noch hervorhebt, das ablei-

tungssufßx eria (sp. porqu-eria von puerco = bask. ero-queria

von er6, p. 262), oder in der conjugation die Umschreibung

mit habere (p. 48), zerrinnt von selbst in nichts. Sollte aber

das span. lautsystem, vornehmlich da wo es sich vom lateini-

schen oder dem der schwestersprachen lossagt, nichts vom ibe-

rischen Charakter verrathen? Zu vergleichungen sind hier

besonders die lippenbuchstaben geeignet. Anlautendes lat. p

wird im baskischen nicht selten zu b (botherea = sp. poder,

lat. posse) und dies ist ganz unspanisch. Ber Baske hat eine
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nicht zu verkennende scheu vor dem f; nicht so der Spanier,

ivenigstens ist die ihm eigene verwandhing des anlautenden 1'

in h etwas später entwickeltes, seiner ältesten spraclhe noch

fremdes. V fehlt dem Basken gänzlich: seine stelle n rsieht h,

ja selbst m, letzterer Übergang dem Spanier ganz wnbekanwk

Bas unlateinische im spanischen einheimische ch ist allerdings

auch ein sehr üblicher baskischer laut, der <d>er etymologisch

mit dem spanischen buchstaben wenig berührung ha/, indem er

häufig spanischem s, c, z, j, x entsprich/; auch haben die

schwestersprachen ihn eben so ivohl entwiche//. Doch wärt: es

nicht unwichtig zu ivissen, ob dieses palatale ch nebst t s. e, tx,

wie Humboldt voraussetzt, wirklich al/c iberische laut gewe-

sen: darüber könnte erst die entzifferung des einheimische

alphabetes aufschlug bringen. Ein andrer unlatein, lau/, das

aspirierte g oder
j, fehlt im baskischen, dafür steht y (sprich

wie ital. ]), d. h. die spräche beharrte bei dem erweichten oder
halbvocalischen g, woraus, wie aus dem latein. j, die spmk
ausspräche nachher eine aspirata machte (Rom. gr. I. 216s
217), z. b. bask. yendea = sp. gente. Ohne muhe )assen sich

noch andre nicht minder scharfe Widersprüche in beulen spra-
chen auffinden, z. b. das im baskischen vor anlautendem r eor-
schlagende a oder e (arraza = sp. raza, erribera ^ riberaj;
Dagegen treffen sie zusammen in dem ganz unlatein. gebrß*
che, das anlautende s mpurwm auf em vorgefügtes e zustütem^
auch darf noch ein punet, worin sie sieh beide zu begegm*
scheinen, erwähnt werden. Der Baske, dem zusammentreffen
von consonanten überhaupt nicht hold, schiebt gerne zugehen
muta und r oder auch zwischen muta und 1 einen vocal ein-
apinlla (aprilis), guinstinoa (sp. cristianq), liburua (üb*)
khurutzea (crutz), poroganza (pr'obauza), putompatu (pr. plom~
bar;. Basselbe thut auch der Spanier und Portugiese z bsp. engarrafar (für engarfar^ taragona (rtraco), p () caranoueio^crauc, baraca

(braQa), coroc. (croca), ±Z££l» gurumete (neben gmmete), gUrupa (mhen^
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sp. filibote (neben flibotej u. dgl.; doch ist dabei nicht unbe-

merkt zu lassen, daß auch andern roman. mundarten dies aus-

einanderhalten der consonanten nicht fremd ist, wenn sie auch

einen mäßigeren gebrauch davon machen. Überblickt man

solche thatsachen, so wird man sich überzeugen müssen, daß

sich unter dem eisernen joche der latein. spräche von den na-

turanlagen oder den grammatischen eigenheiten der iberischen

in der spanischen wenig hat behaupten können. Nicht einmal

läßt sich eine irgend erhebliche ansaht baskischer Wörter in den

angrämenden roman. sprachen nachweisen: sie werden sich,

manche ziveifelhafte mitgerechnet, noch nicht auf hundert belau-

fen. Freilich ist dies nur der ertrag einer bloß auf die ober-

flache gerichteten prüfung; ihn zu vermehren, wird dem tiefer

eindringenden auge des kenners sicher gelingen. Ohne zweifei

aber hat das von fremden sprachen eingeengte baskische gebiet

einen großen theil seines alten ivortschatzes eingebüßt. Eben

darum ist die Untersuchung des span. sprachstoffes so schwierig.

Wörter baskischen Ursprungs hat unter andern Larramendi in

großer zahl zusammengetragen und gedeutet. Seine deutungen

aus aneinandergefügten oft unscheinbaren dementen rechtfertigt

allerdings die natur der baskischen spräche; wenn aber aus

dieser Zergliederung ein dem worte nicht wesentlich zukommen-

des merkmal hervorgeht, so können sie höchstens nur auf den

ersten blick täuschen. Span, lona heißt Segeltuch, vom bask.

lo-ona d. i. guter schlaf, weil es sich zu zelten eignet, und in

zelten schläft sichs gut. Soleher etymologien finden sich hun-

derte bei ihm. Ich habe indessen aus seinem Verzeichnis, mit

tvenigen ausnahmen, alles was mir auch nur leidlich haltbar

schien, in gegenwärtiges buch eingetragen. Wichtig ist hier

die frage: soll man alle spanische Wörter, die man außerdem

nur in jener Ursprache bemerkt, daraus herleiten? Soll man

letztere in so weit gleichstellen mit der arabischen oder deut-

schen? Mir scheint bei der starken mischung des baskischen

mit romanischem die baskische herkunft eines Wortes nur da

I. 3. B
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annehmbar, wo sich seine ursprünglichkeit auf diesem boden

nachweisen läßt, eine forderung, ivelche auf die nicht romanisch

versetzten sprachen keine anwendung findet. Aber wo dieser

forderung genüge geschieht, mag der baskische Ursprung bei

partiell spanischen tvörtern dem gothischen vorangeht, weht eben

dem arabischen. Wie kommt es aber, daß so viele b&sMsehe

im spanischen vorhandene Wörter, fast zivei drittel von allen,

dem Portugiesen fehlen, ohne daß er eines ähnlichen seiad2es

ihm ausschließend eigner ivörter aus jener spräche sich ruhim n

kann? Waren die Iberier, wie auch Humboldt in seinen Un-

tersuchungen über die urbewohner des landes feststellt, in Lu-

sitanien weniger verbreitet, so daß ihre spräche daselbst einen

geringeren eindruck zurückließ, oder drangen jene Wörter erst

später aus dem baskischen in das nahe spanische gebiet ein
}

ohne das entlegenere portugiesische gebiet zu erreichen?

Die wichtigste der Ursprachen Frankreichs ist die

celtische. Ich habe, als ich die bestandtheile der roman. spra-

chen untersuchte, dem celtischen demente ivenigstens nach all-

gemeiner Schätzung sein recht widerfahren zu lassen mich be-

müht und die zweifei an seinem Vorhandensein bestritten; ein

genaueres eingehn in die sache durfte ich mir bei mangelnden

Vorstudien nicht erlauben. Seit jener zeit aber sind wir durch

eindringliche forschung über den grammatischen bau und zumal
über den Zusammenhang der celtischen sprachen mit den indo-

germanischen besser aufgeklärt worden und diese bedbachtun-

gen dürfen auch an der romanischen etymologie nicht ohne
erfolg vorübergehn. Das Stammverhältnis der neueren celti-

schen Völker, der Iren, Gaden, Kymren und Bretonen zu den
alten ivird von den geschichtschreibern zwar sehr verschieden
und oft in ganz entgegengesetztem sinne beurtheilt; wie aber
diese fragen einst gelöst iverden mögen, für die beurtheüung
des celtischen dementes in den aus dem latein entstandenen
sprachen scheint diese lösung nicht von großem belang. So
viel darf als thatsache, gewiss keine unerhebliche, ausgesprochen
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werden, daß die franz. und prov. spräche, auf die es hier am

meisten ankommt, der kymrischen näher stehen als der irisch-

gaelischen sowohl in betreff der menge als auch der gestalt der

dem celtischen und romanischen gebiete gemeinsamen Wörter.

Auch die ivestroman. scheu vor anlautendem s impurum findet

sich nur in dem kymr. zweige wieder. Manches gewährt die

bretonische mundart, was die übrigen verweigern, und tuohl

darf man acht celtisches, vielleicht selbst altgallisches, darunter

vermuthen, allein 'die erstaunliche mischung derselben mit fran-

zösisch macht diese quelle, wo sie für sich allein fließt, für die

'kritische etymologie fast unbrauchbar, fast nur zur vergleichung

noch tauglich. Dagegen vergönnt diese mundart der roman.

Sprachforschung einen andern vortheil, der den etymologischen

wohl noch uberwiegen dürfte : sie ist nicht allein eine fundgrube

altfranzösischer Wörter und bedeutungen, sie liefert auch zur

geschichte der franz. ausspräche schätzbare aufklärungen.

Die art des Übertrittes aus der celtischen in die romani-

sche sprachform hat nichts besonderes, so weit sich bei der ge-

ringfügigkeit des Stoffes bestimmte gesetze aufstellen lassen.

Das was dem etymologen manches bedenken macht, ist die colli-

sion des celtischen Stoffes mit dem germanischen, und hierüber

jemals ganz ins reine zu kommen d. h. zu bestimmen, welcher

von beiden sprachfamilien der Romane ein in beiden vorhan-

denes wort zunächst schulde, ist kaum zu hoffen. Doch gilt

dies nur von einzelnen fällen, denn nicht selten läßt sich aus

inneren oder äußeren gründen die frage zum vortheil der einen

oder der andern dieser sprachfamilien entscheiden. So wird

man bei gleichen formellen ansprächen ausdrücke für naturge-

genstände als alteinheimische lieber zum celtischen als zum ger-

manischen demente rechnen. Die Verbreitung eines Wortes durch

mehrere sprachen des einen gebietes gegenüber dem vorkommen

desselben in einer einzelnen spräche des andern tvird für seine

ursprünglichkeit in dem ersteren zeugnis ablegen, wo nicht

besondere anzeichen für das umgekehrte Verhältnis sprechen.
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Entscheidender aber sind gewisse formelle kennzeichen, tvie

denn die form dem etymologen überall den sichersten von sub-

jectiver auffassung unabhängigsten anhält bietet. Solche kenn-

zeichen liegen unter andern in einzelnen spuren der d< utschen

lautverSchiebung, ivenn z. b. das ital. tetta auch citta, cizza

lautet, celtisch aber nur teih. Sodann in dem deutschen ab-

leitenden i oder j mancher Wörter, tvie ital. boriare, dlthochd.

burjan, altgael. aber schlechtweg bor. Wo es aber an allen

inneren und äußeren Kennzeichen gebricht, da ist in befrackt

des unverhältnismäßigen übergewichtes der deutschen bestand-

theile die Wahrscheinlichkeit für diese spräche, für die celtische

nur die möglichkeit. Dieses übergewicht des deutschen dementes

über das alteinheimische ist eine unläugbare thatsache undjedes

sträuben gegen seine anerkennung eine thorheit. WahrUch dir

Börner müssen reine arbeit gemacht haben, als germanische

Völker sich in Gallien festsetzten! Es tvird kaum übertrieben

sein, wenn man behauptet, daß der einzige buchstabe II im

französischen nicht viel iveniger deutsche als alle buehstabi n

zusammengenommen celtische Wörter in sich begreifen. Erinnert

man sich freilich des umstandes, daß die Franken mitten unter

den Romanen ein halbes Jahrtausend hindurch die spräche ihrer

väter fortredeten, daß in demselben maße tvie die deutsehen

Wörter im französischen zunahmen, die celtischen abnehmen
mußten, denn jede spräche sucht sich ihres Überflusses zu entle-

digen, so erklärt sich diese erscheinung auf die natürlichste weise.

Sollte es aber auch dieser Ursprache nicht gelungen sein
wenigstens ein fünkchen ihres geistes im französischen fortglim-
men zu sehen? Es mangelt in der that nicht an zusammen-
treffenden zügen. So das genus, welches in beiden sprachen
nur zweierlei ist, männlich und iveiblich, früher dreierlei war.
Aber der Untergang des neutralen geschlechtes im französischen
ist sicher älter als im celtischen und zum theil von andern
umständen begleitet, indem dort zahlreiche neutra in ihrer plu-
ralform zum feminin, hier alle zum masculin übertraten.
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Giengen doch auch die verschwisterten mundarten denselben

iveg ohne rücksicht auf die sitte alteinheimischer oder später

eingebrachter sprachen: überall ivarcl das masculin und feminin

festgehalten, das neutrum aufgegeben. Nicht anders wird es

sich mit einem andern gemeinschaftlichen zuge, der präpositio-

nalen declination, verhalten. Selbst die altfrans, oder prov.

Unterscheidung des casus rectus und obliquus (nom. sg. amic-s,

acc. amic, pl. amic, acc. amic-s^), ivorin man einen wiederschein

der gaelischen einrichtung (nom. sg. bard, gen. baird, nom.pl.

baird, gen. bard,) zu erblicken glaubt, schmiegt sich innig an

das latein. Verhältnis, so daß sie sich gar wohl ohne äußere

einwirkung entwickelt haben kann, wie denn auch die gaelische

einrichtung in einem erheblichen puncte von der romanischen

abweicht, da sie den dativ sing, dem nominativ gleichbildet.

Offenbar celtisch aber ist im französischen das zählen mit zivan-

zigen, ivelches neben der lateinischen methode in anwendung

blieb: altfranz. treis vinz (60), treis vinz e dis (70) u. s. f.

Auch scheinen in der syntax einige celtische spuren durchzu-

blicken: an eine fremde Wortfügung, wobei es auf eine völlige

verläugnwig des eingesogenen Sprachgefühles ankommt, gewöhnt

man sich minder leicht als an fremde Wörter und flexionen.

Dahin dürfte man etwa rechnen, daß es im kymrischen dem

genitiv vergönnt ist, ohne präposition hinter dem regierenden

nomen platz zu nehmen wie im franz. hötel dieu
;
daß, gleich-

falls im kymrischen, das possessive Verhältnis eines Substantivs

durch die präp. i = roman. a == engl, to bezeichnet wird wie

im altfranz. la gent au roi, engl, servant to Iiis master; daß

im gaelischen die bedeutung gewisser adjectiva durch ihre Stel-

lung vor oder hinter dem Substantiv bedingt ist wie im franz.

honnete nomine und nomine honnete ; daß daselbst gleichnamige

personen durch cardinalzahlen unterschieden tverden wie im

franz. Henri quatre ; . und wieviel es der kleinen züge sonst

noch sein mögen, auf die man sich hier berufen könnte.

Aber alles ivas fremde sprachen beigetragen haben, wiegt
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noch nicht den zehnten theil des lateinischen bestandthciles auf

Ihm fallen fast sämmtliche grammatische Wörter (partikrht,

pronomina), ohne die es kaum möglich ist auch nur einen satz

zu sprechen, ihm die wichtigsten begriffe zu, die das MlUöhe

und geistige leben berühren. Barum ist dem Romanen latein

gleichbedeutend mit spräche, mundart, und lateinisch gleichbe-

deutend mit deutlich, leicht, bequem. Bei weitem die meisten

stämme der alten spräche behaupteten sich in der neuen, und

um den Verlust der übrigen zu ersetzen spalteten sich viele Wör-

ter in mehrere formen mit eignen bedeutungcn, iveiche die stelle

selbständiger Wörter einnahmen. Baß diesem bestandtheile sein

recht gewahrt iverde, gehört zu den grundsätzen der romani-

schen Wortforschung: unfehlbar wird demselben bei aufmerksa-

mer beobachtung noch manches miskannte wort ivieder zugeführt,

manches neue gewonnen werden. Bazu muß man alle quellen

der lateinischen spräche benutzen, denn die romanische birgt

mehr alterthümliches oder verschollenes in sich, als man ihr

obenhin angesehen zutrauen möchte (man lese Potts inhaltreiche

abh. Plattlateinisch und romanisch), und in so fem kann sie

auch der lateinischen Sprachkunde, was von den pflegem der-

selben noch nicht in rechtem maße erkannt worden, hülfreiche

hand leisten.

Einige gegenstände von practischem belang lassen sich

besser hier als in dem wörterbuche selbst anbringen.

Bie etymologie hat ihre wissenschaftliche grundlage in

der lautlehre: bei jedem schritte, den der etymologe thut, muß
er sie im sinne haben. Es kommt indessen vor, daß die sprä-

che in der bildung oder ausprägung der Wörter von ihren eige-

nen gesetzen abweicht und sich ganz von dem gefühle des Wohl-
lautes oder der Zweckmäßigkeit leiten läßt, indem sie z. b. die

Wiederholung eines buchstabens entweder meidet oder herbeiführt,

oder indem sie verwandte begriffe formell zu nähern, Unver-
wandte oder weniger verwandte zu trennen sucht. Biese kleinen

gefühlsäußerungen der spräche kann die lautlehre allenfalls
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unberührt lassen, sie fallen aber recht eigentlich der etymologie

anheim und dürfen hier nicht unerwähnt bleiben. Es sind

hauptsächlich folgende, l) Assimilation getrennter con-

s on<%nten. Sie setzt die Organenverwandten (zuweilen selbst

unverwandten) anlaute zweier auf einander folgenden silben

gleich, z. b. it. Ciciglia für Siciglia, fr. chercher für cercher,

picard. chorchier für sorchier (fr. sortier^, champ. chouche für

souche, sp. salchicha für salsicha, altcat. xixanta für sixanta,

it. zezzo für sezzo, pipistrello für vipistrello, fanfaluca für pan-

faluca, sp. nono für nono, limous. mamela für lamela, neupr.

founfoni für symfoni. — 2) Dissimilation (Potts Forschun-

gen II, 65 ff.) Vermöge derselben wird ein consonant, der

sich in einer der folgenden silben wiederholt, in einen andern

desselben organs umgesetzt: it. veleno für veneno, fr. nomble

für lomble, pr. namela für lamela, it. pellegrino für peregrino,

fr. flairer für frairer, sp. sastre für sartre, altfr. varvassor

für vasvassor, veron. folpo für polpo, fr. vagae für gague und

zahlreiche andre. Die Verwandlung trifft zuweilen auch den

zweiten consonanten: it. filomena für filomela, fr. crible für

cribre, gencive für gengive. Nicht selten muß einer der an-

stößigen consonanten weichen, gewöhnlich der erste: sp. postrar

für prostrar, pr. penre für prenre, ital. cavicchia für chiavicchia

(ch = cl), fr. foible für floible, it. ghiado für ghiadio (i = 1)>

sp. cribar für cribrar. — 3) Vereinfachung scheinba-

rer reduplication. Auf die unter 1. bemerkte weise ent-

steht für das gehör eine art reduplication. Dagegen ivird,

ivenn die erste und zweite silbe eines Wortes mit demselben

consonanten anheben, worauf derselbe vocal folgt, die erste silbe,

als ob sie eine unnütze reduplication wäre, zuweilen abgestoßen i

it. cenno wohl von cincinus, zirlare von zinzilulare, neap. telle-

care von titillicare, fr. gourde von Cucurbita, pr. paver von

papaver, ähnlich sp. Santa Cilia (ortsname) von Sancta Cae-

cilia. Die der spräche der Jcinder abgelernte gemination (fr.

bobo, dodo,) hat nur in voTksmundarten würzet gefaßt. —
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4) Auch die vocale unterliegen euphonischen einwirkungen.

Beachtenswert für die etymologie ist die heg ünstigung des

a in erster unbetonter silbe in der art, daß e und i

häufig in diesen vocal verwandelt werden. Es geschieht dies

am liebsten, wenn die betonte zweite silbe ein a enthält, aber

auch ohne dies oft genug. Einige beispiele sind: it. baleno,

bardosso, ciascuno, danaro, ganascia, guarento (alt), lattovaro,

laveggio, magrana, marangone, maraviglia, margotto, mar-

maglia, racchetta, salvaggio, sarapogna, tanaglia, taradore,

tramaglio. Am häufigsten kommt dies vor im franz., welches

sonst a in e zu schwächen geneigt ist: balance, barlong, bar-

rette, calandre, carcaü, carmin, chacun, craanter (alt), cravan-

ter (alt), dauphin, falaise, farouche, garant, garou, ganache,

jaloux, marchand, marcotte, panache, paresse, rangon, raquette,

sarcelle, sauvage, tarin, tariere, tramail u. dgl. — 5) Ein

andrer dieser züge ist die anbildung, vermöge welcher ein

ivort, sei es nun ein vorhandenes oder ein erst zu schaffendes,

einem andern, begriffsverwandten in seiner gestalt angenähert,

gewöhnlich in seiner endung gleichgesetzt wird. So ist altfr.

octembre gebildet nach septembre, novembre, decembre, fr.

mensonge nach chalonge, chapuiser nach menuiser, altfr. bois-

die nach voisdie, it. böffice nach söffice, sdrucire nach eucire,

map. Carella (Charybdis) nach Scella (Scylla). Ital. greve

ist eine anbildung an seinen gegensatz leve, pria mit seinem
a an poscia — 6) Durch Mischung der stämme einigen

steh zuweilen zwei begriffsverwandte in einem und demselben
worte, es wird gewissermaßen ein reis auf einen fremden stamm
geimpft. An fr. rame z. b. haben remus und ramus theil

;

an selon secundum und longura, an haut altus und unser
hoch., an refuser sowohl recusare wie refutare, an it. carcame
sowohl arcame wie carcasso. - 7) Wie in dem letzten falle
zwei Wörter in eins zusammenfließen, so Jcann auch um der
begriffsunterscheidung willen ohne rüchsicht auf die lautregel
em wort in zwei auseinandergehn, z. b. it. manco mangelhaft,
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monco verstümmelt, beide von mancus; rifutare widerlegen, ri-

fiutare verschmähen, von refutare
;
sp. calar niederlassen, callar

schweigen, von yahav; fr. designer anzeigen, dessiner zeichnen,

von designare. Weit häufiger geschieht dies vermittelst erlaub-

ter formveränderungen wie im it. rio schlimm, neben reo schul-

dig, pesare wägen, neben pensare denken. Eine andre art

dieser scheideformen ist, wenn ein wort um nicht mit einem

andern, gleichlautenden zusammenzufallen, eine mehr oder we-

niger starke formveränderung annimmt: so it. pioppo von

pöpulus pappet, wegen popolo voTk ; melo von malus apfelbaum,

ivegen malus böse; pigliare nehmen, von pilare, wegen pillare

stampfen, von pila; sp. cerrar schließen, von sera, wegen ser-

rar sägen, von serra; pr. monestar mahnen, von monitare,

wegen montar steigen, von mons
; fr. etang teich, von stagnum,

wegen ötain zinn, vom altlat. stagnum. — 8) Nicht selten wird

ein in seinen bestandtheilen unverständliches wort durch theil-

weise vertauschung oder Übersetzung mit einem ähnlichen roma-

nischen gedeutet, ein sinnreiches mittel fremdlinge ganz, hei-

misch zu machen. Beispiele dieser umdeutung sind: it. bat-

tifredo, badalisco, guiderdone, Gibilterra (Gibraltar), malvagio,

sp. malenconico, it. manovaldo, altfr. mainbournir, candelarbre,

nfr. choucroute, orange, worin man leicht die mit battere,

badare, clono, terra, male, mano, arbre, chou, or vollzogene

umdeutung erkennt. Im fr. main de gloire (aus mandragora)

beschränkt sich die umdeutung nicht auf einen theil des Wor-

tes. Span. Sierra morena (schwarzes gebirge) soll aus mons

Marianus abgeändert sein. Bekannt sind Longobardus und

baccalaureus.

Dem naturausdruck als bildungsmittel der neuen spräche

ist kein zu weites feld einzuräumen: manches wort, das man

auf diesem wege entstanden wähnt, kann sich noch als Spröß-

ling eines alten Stammes ausweisen. Doch hat dieses mächtige

bildungsmittel hier, wie überall, reichlich gewuchert und seine

fruchte können seine herkunft so ivenig verläugnen, daß mir ihre
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vollständige aufnähme überflüssig schien. Viele dieser natur*

producte lassen sich mit ähnlichen in fremden sprachen zusam-

menstellen, aber nicht mit Sicherheit daraus herleiten.

Es wären noch manche für die ekjmologie nicht gleich-

gültige beobachtungen zur spräche zu bringen. Da sie übe*

alle in das gebiet der grammatik gehören, so lasse ich sie hier

unberührt; nur einigen dringenden fragen aus der Wortbildung

kann ich die erwägung auch an dieser stelle nicht versagen*

Die Mein, spräche zieht unbedenklich adjectiva aus verbalst'ä ni-

mm durch bloße anfügung nominaler suffixe : fidus, parcus,

vivus, congruus entstehen awsfidere, parcere, vivere, congrucre.

Roman, gramm. [l. ausg.] II, 235 hatte ich diesen Vorgang in

den neuen sprachen als einen höchst seltenen zugelassen: er ist

aber gar nicht einzuräumen: die spräche erfreut sich eines

solchen Überflusses ausdrucksvollerer adjectivsuffixe ,
daß ftit

neuen bildungen jener art ganz entsagen durfte. Allerdings

gibt es mehrere romanische adjectiva, die sich zu verbis eu

verhalten scheinen wie die eben genannten lateinischen. Es sind

etwa folgende: sp. furo, verbum lat. furere; it. folle, fr. fou,

vb. lat. follere; pr. clin, vb. clinare; fr. mundartl. gonfie, vb.

gonfler; fr. morne, vb. goth. maürnan. Furo und folle lassen

sich von den Substantiven für und follis herleiten; clin und

gonfle sind abgekürzte partieipien — it. chino, gonfio; für

morne endlich wird man ein deutsches adjectiv muthmaßen dür-

fen. — Etwas bedenklicher ist eine andre, ganz verwandte

frage. Werden substantiva persönlicher bedeutung auf eine

eben so einfache art, ohne sillabisches suffix, aus verbis gezo-

gen ivie substantiva sächlicher bedeutung? Die latein. spräche

ist mit solchen bildungen sehr sparsam: scriba, coquus, dux,

rex sind beispiele, andre bemerkt man in compositis. Es isi

der mühe werth, die romanischen fälle, die eine solche entste-

hung zu fordern scheinen, mit einiger Vollständigkeit zusam-
menzustellen. Masculina sind it. furbo, vb. forbire; it. mund-
artl. leeco, vb. leccare; it. allievo, fr. eleve, vb. allevare, ele-
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vare
;
sp. trasgo, vb. trasegar

; fr. juge, vb. juger. Furbo und

lecco können in gleichlautenden ahd. Substantiven ihren grund

haben; allievo und eleve verhalten sich nach ihrer bedeutung

mehr wie sächliche als persönliche ivörter und dürfen darum *

beseitigt werden
;
trasgo ist zweifelhaft, da trasiego zu erwarten

stand; unläugbar aber ist juge, das jedoch nicht ohne grund

aus juger gezogen ward, s. II. c. Was die aus verbis gezo-

genen masculina auf a betrifft, so hatten sie früher wohl eine

rein sächliche bedeutung und wurden nachher auf personen

übertragen, wie das nicht verbale boja die bedeutungen fessel

und henlcer ausdrückt: so denn auch sp. boga rüderer, von

bogar, in derselben bedeutung auch feminin (eig. rüder, wie pg.

voga), so it. spizzeca hiicker (kneipzange?) von pizzicare; bei

andern wie sp. farfulla Stammler, von farfullar, pg. beberrica

trinker, von beberricar, ist dies weniger ersichtlich. Die aus

verbis gezogenen feminina sind ursprünglich abstracta gewesen

und in concrete persönliche bedeutung übergetreten: so it. ascolta

schildivache (aufhorchung) , scorta begleiter (begleitung), pr.

bada Wächter (obacht), uca ausrufer (ausruf), crida schreier

(schrei), it. gonfia glasmacher (aufblasung); bei it. trecca höker-

weib, vb. treccare betrügen, mag diese begriffsentwicklung zwei-

felhafter sein. Aus dem allem ergibt sich aber doch die unge-

wissheit dieser ableitungen, mit deren annähme also der etijmologe

vorsichtig verfahren muß.

Bonn im juli 1853.

In der vorliegenden zweiten ausgäbe habe ich einen

großen theil der in der ersten enthaltenen artikel einer neuen

prüfung unterzogen, welche nicht selten auf andre ergebnisse

geführt hat. Zm dieser prüfung gaben die seit der herausgäbe

des buches in etymologischen Schriften jeder art erschienenen sehr

zahlreichen bemerkungen, so weit sie zu meiner kenntnis gelangt
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sind, den hauptsächlichsten anlaß. Die meisten derselben wur-

den schon vor einigen jähren in einer Meinen schrift Kritischer

anhang zum etymologischen wörterbuche genauer von mir be-

sprochen; einen theil ihres inhalts habe ich den betreffenden

artiheln dieser neuen ausgäbe entweder in Hämmern beigefügt

oder in den text einfließen lassen. Indessen trat die nothwen-

digkeit dieser ausgäbe so rasch und unerwartet ein, daß ich

nicht im stände war, auf alle ausgesprochenen deutungen und

einwürfe, selbst nicht auf alle diejenigen, welche zu meiner

Kenntnisnahme bestimmt schienen, einzugehen. Sofern ich sie

unberührt lasse, konnte ich ihnen auf meinem standpunete aller-

dings nicht beipflichten, bin aber weit entfernt, ihr verdienst in

abrede zu stellen. überdies habe ich das buch mit einigen

hundert artiheln vermehrt, viele andre, wo es wünschenswerth

schien, etwas genauer ausgeführt.

Bonn im September 1861.

La man in etymologischen dingen nicht überall zu unwi-

derruflichen resultaten gelangt, so tritt auch diese dritte aus-

gäbe nicht unverändert in die öffentlichkeit. Auch ist ihr an
Zuwachs von neuen artikeln zu theil geivorden. Das register

hat mit rüelsicht auf einen vielfach ausgesprochenen wünsch
eine mehr practische einrichtung erhalten.

Bonn im october 1869.
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abl. ableitung.

ags. angelsächsisch,

ahd. althochdeutsch,

alban. albanesisch.

altn. altnordisch,

alts. altsächsisch.

andal. andalusisch (nach dem tob.

der span. Äkad.)

arag. aragonesisch.

bearn. bearnesisch (nach Honnorat)

.

bergam. bresc. bergamaskisch und

brescianisch (nach G. Bosa).

berr. mundart von Berry (nach

Jaubert).

bret. bretonisch.

bürg, burgundisch d. i. bourgog-

nisch {nach De la Monnoye, Mig-

nard, dem Vocab. langrois, dsgl.

nach Monnier Vocab. du Jura

in den Mem. des antiq.de France

TL)

cat. catalanisch.

champ. champagnisch (nach Sau-

binet Vocabulaire remois und

Tarbe).

chw. churw. churwälsch (nach Con-

radi und Garisch),

cimbr. cimbrisch, spräche der sie.

ben und dreizehn gemeinden (nach

Schmeller).

com. comask. comasTcisch (nach P.

Monti).

cremon. crewmiesisch (nach Peri).

dauph. dauphinesisch (nach Cham-

pollion).

flor. florentinisch (nach verschiede-

nen werken),

fr. französisch.

frs. friesisch.

gallic. gdllicisch, in Spanien,

gase, gasconisch (nach Honnorat

u. a.)

gen. genuesisch (nach Olivieri, ausg.

von 1851).

genf. genferisch (nach dem Biet.

genevois),

hd. hochdeutsch.

henneg. hennegauisch oder rouchi

(nach Hecart).

it. italienisch.

lim. limous. limousinisch (eig. nie-

derlimousinisch, nach Beronie).

lomb. lombardisch,

lothr. lothringisch (nach Oberlin,

dem Dict. patois par L. M. P.

Nancy 1842 und Jaclot Par. 1854).

maß. mailändisch (nach Cherubini,

2. ausg. 1839—43. IV.)

mhd. mittelhochdeutsch,

mlat. mittellateinisch,

mnd. mittelniederdeutsch

.

mndl. mittelniederländisch,

moden modenesisch (nach Muratori

u. a.)

ndd. niederdeutsch,

ndl. niederländisch,

nds. niedersächsisch,

neap. neapolitanisch (nachGaliani).

nfr. neufranzösisch,

nhd. neuhochdeutsch,

norm, normannisch (nach E. und

A. Du Meril).

npg. neuportugiesisch,

npr. neuprovenzalisch.

nsp. neuspanisch,

obd. oberd. oberdeutsch.
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occ. occit. occitanisch, mundart von

Languedoc (nach Sauvages, dem

glossar zu Goudelin u. a.)

parm. parmesanisch (nach Peschieri

und Malaspina).

pg. portugiesisch.

pic. picardisch (nach Hecart und

Gorbiet).

piem. piemontesisch (nach Zcdli und

Ponza)

.

pr. provenzalisch.

romagn. romagnolisch (nachMorri).

sard. sardisch (nach Porru, Spann

und den gedichten Purqiieddu's).

schwz. schweizerisch,

sie. sicil. sicilianisch (nach M. Pas-

qualino und Biundi).

sp. spanisch.

trient. trientinisch und rovereta-

nisch [nach Azzolini).

val. valencianisch.

ven. venez. venezianisch (nach Pa-

triarchi).

veron. veronesisch (nach Angeli).

vrlt. veraltet,

wal. walachisch.

wald. waldensisch (bei Baynonard,

Hahn u. a.)

wallon. wallonisch {nach Remacle

und Grandgagnage).

zsgs. zusammengesetzt.

zsgz. zusammengezogen.

zss. Zusammensetzung, Zusammen-

setzungen.

Agol. Agölant, im Ferabras.

Alex. Alexandre, ed. Michelant.

Alexs. Alexis, ed. Gessner.

Alx. Alexandro, p. p. Sanchez.

Anal, gramm. s. App. ad Prob.

Antioch. Chanson d'Antioche, p.p.
P. Paris.

Apol. Apolonio, p. p. Ochoa.

App. ad Prob. Appendix ad Prolum

in Analect. gramm. ed. Eichen-

feld et Endlicher, p. 444 ff'.

Archiv, stor. ital. Archivio storico

italiano.

Anberg, p. p. Tarbe.

Aubri, im Ferabras.

B. Bartsch, Denkmäler der proven-

zalischen Utteratw

.

Barl. Barlaam und Josaphat her-

ausg. v. Meyer und Zotenberg.

Bc. Berceo, p. p. Sanchez (Mil.

Milagros deN.S.; Mill.SanMil-

lan; SDom. San Domingo cet.)

Ben. Chroniqne de Benott
, p /'

Michel.

Bert. Berte, p. p. P. Paris.

Bonves. Bonvesin, ed. Bekker.

Brand. Brandaine, p. p- Jubinal.

Breq. Brequigny et la Porte du

Iheil, Diplomata tom. I. (ältere

ausgäbe).

Brt. Brut, p. p. Leroux de Lincy.

Brun. Brunetti, Codice diplomatico,

tom. I.

Bth. Poeme sur Boece, p. p. Ray-

nouard.

Cal. e D. Calila e Dymna, p, //.

Gayangos.

Canc. de B. Cancionero de Baena.

Carp. Carpentier, Glossarium no-

vum cet.

Gas. litt. Casae litterarum, ed.

Lachmann.

Gey. Histoire duchätelain deCoucy,

p. p. Crapelet.

C. d. Poit. Roman du comte de Poi-

tiers, p.p. Michel.

Charl. Charlemagne, p. p. Michel.

ChCyg. Le Chevalier aucygne, p. p.

Reiffenberg.

ChLy. Le Chevalier au lyon, ed.

Holland.

Chr. d'Escl. Chronique de Bern«!

d'Esclot, p. p. Buchau.
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Chx. Choix cet. p. p. Baynouard.

Class. auct. Classici auctores, ed.

Ang. Majus.

CNA. Cento novelle antichc, Torino

1802.

Cont. Ultram. La conquista de Ul-

tramar., p. p. Pascual de Ga-

yangos.

BC. Ducange, Glossarium mediae

latinitatis.

B. Bin- Cancioneiro del rei B. Bi-

niz, p. p. Lopes de Moura.

Bief. gloss. lat. germ. Biefenbach,

Glossarium latino-germanicum.

BMce. Boon de Maience, p.p. Pey.

Bolop. Bolopathos, p p. Brunei

et Montaiglon.

Erad. Erade, ed. Massmann.

Er. En. Erec et Emde, ed. BeJclcer.

Esp. sagr. Espana sagrada, p. p.

Florez y Bisco.

FBej. Foros de Beja.

FC. Fabliaux et contes, p. p. Bar-

bazan, ed. de Meon.

Fer. Ferabras, ed. Bekter.

FGrav. Foros de Graväo.

Fier. Fierabras, p. p. Krober et

Servois.

FJ. Fuero Juzgo, Madr. 1815.

Flam. Flamenca, p. p. Meyer.

Fl. Bl. Flore et Blanceflor, ed.

BeJcker.

Form. Formulae.

FSant. Foros de Santarem.

Fumag. Fumagalli, Codice diplo-

matico.

GAlb. Guerre des Albigeois, p. p.

Fauriel.

Gar. Garin, p. p. P. Paris.

Gaufr. Gaufrey, p. p. Guessard et

Chabaille.

Gayd. Gaydon, p. p. Guessard et

Luce.

GBourg. Gui de Bourgogne, p. p.

Guessard.

G. d'Angl. Guülaume d'Angleterre,

p. p. Michel.

Gest. reg. Fr. Gesta regum Fran-

corum, Bouquet t. I.

G. Gaim. Geoffr. Gaimar, s. Chron.

anglonorm. p. p. Michel.

Gl. Glossae (Gl. erford. erfurter

glossare, ed. Ohler).

Gloss. vet. Glossarium vetus, Clas-

sici auctores VI.

GNev. Gerard de Nevers, p.p. Mi-

chel.

GO. Glossaire occitanien, p. p. Bo-

chegude.

GProv. Grammaires provengales, p.

p. Guessard {Gramm, rom. 2. ed.)

Greg, clialogues de St. Gregoire, p.

p. Bu Meril.

Greg.Tur. Gregorii Turonensis Hi-

storia ecclesiastica.

GBiq. Giraud Biquier, ed. Pfaff.

GBoss. Girart de Bossilho, ed. Hof-

mann.

GVian. Gerard de Viane, im Fe-

rabras.

GVic. Gil Vicente, Hamburgo 1834.

III. dsgl. in Böhls Teatro espanol.

HBord. Huon de Bordeaux, p. p.

Guessard et Grandmaison.

HLang. Histoire generale de Lan-

guedoc, preuves.

HPMon. Historiae patriae monu-

menta, chartarum tom. I.

JFebr. Jaume Febrer, Valencia 1796.

Jfr. Jaufre, Lex. rom. I.

Inf. Blnferno di Bante.

L. Lex.

L. de Guill. (LG.) Lois de Guü-

laume le Conquerant, ed. Schmid.

Leys dj'am. Leys d'amors, p.p. Ga-

tien-Arnauld.

LJ. Livre de Job, in den Livr. d.

rois.

LB. Lexique roman. p. p. Bay-

nouard.
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LBs. Limes des rois
, p. p. Le

Boux de Lincy.

M. Gedichte der Troub., ed. Mahn
1856. 57.

Mabill. annal. Mabülon, Annales

ord. S. Benedicti, Lucae 1730.

Mabill. dipl. Mabülon, Ees diplo-

matica. Par. 1709.

Marc. hisp. Marca hispanica, ed.

Marca.

Mar. Egipc. Maria Egipciaca, p.

p. Ochoa.

Marin. Marini, Papiri diplomatici.

MFr. Marie de France, p. p. Bo-

quefort.

MGar. Mort Garin, p. p. Du MiriL

Murat. ant. ital. Muratori, Anti-

quitates italicae, Mediol. 1738.

NFC. Nouveaux fabliaux et con-

tes, p. p. Meon.

NF. Jub. Nouveau recueil de fa-

bliaux, p. p. Jubinal.

Nicot. Biet, frangois-latin recueilli

des observations de M. Nicot cet.

Par. 1573.

Og. Ogier de Danemarche, p. p.

Techener.

Par. II Paradiso di Dante.

Parton. Partonopeus, p. p. Crapelet-

Pass. d. J. C. Passion de Jesus-

Christ, p. p. Champollion.

PC. Poema del Cid, p. p. Sanchez.

PDuch. Parise la duchesse, p. p.
Guessard et Larchey.

PO. Parnasse occüanien, p. p. Bo-
chegude.

PPS. Poeti del primo secolo.

Purg. II Purgatorio di Dante.
QFAym. Les quatre ßls Aymon, im

Ferabras.

BCam, Baoul de Cambrai, p. p.

Le Glay.

Ben. Benard, p. p. MSon.

BFlor. Boi Flore, p. p. Miehd.

BMunt. Bamon Muntaner, ed. Lant

Bol. Boland, p. p. Michel.

Born. fr. Bomancero frangais, i>. p,

P. Paris.

Born, gramm. Bomanischc gramvna-

tik 2. ausg.

Boq. Boqnef. Boquefort, Glosso/n-

de la langue romane.

Bou, p. p. riiii/m t.

Buteb. Butebeuf, p. p. Jubinal,

Bz. Buiz, p. p. Sanchez.

Sax. Chanson des Saxons, p. jy.

Michel.

SBern. Sermons de St. Bernard, in

den Livr. d. rois.

SLeg. Vie de St. Leger, p. p. Cham-

pollion.

SBos. Santa Bosa, Elucidario.

SSag. Sept. sages, ed. Keller.

TCant. Thomas de Canterbury, eil.

Bekker.

TFr. Theätre francais, p. p. Mon-
merque et Michel.

Tirab. Tiraboschi, Storia deUa bo-

dia di Nonantola, vol. II.

Trist. Tristan, p. p. Michel.

Trov. Trovas e cantares, Madr.
1849 (Cancioneiro inedito).

Trucch. Trucchi, Poesie inedite.

Ughell. Ughelli, Italia sacra.

Voc. Vocabularius, z. b. duacen.sis,

optimus, S. Galli.

Wach. Altfranz, lieder und leiche,

herausg. von Wackernag> i

.

Yep. Yepes, Cronica de la orden
de S. Benito.
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A und ad it., sp. pg. ä, pr. a u. az, fr. ä, wal. a, prä-

position vom lat. ad, vornehmlich auch als casuspartikel ange-

wandt. Ob das rem. a in gewissen fallen nicht vielmehr ans

apud abgekürzt sei, darüber s. Born, gramm. III, 154. 155. Eine

zss. ist it. da, churw. dad, von de ad, bereits in Urkunden des

7. und 8. jh. vorhanden (Rom. gramm. II, 25), entsprechend

dem ahd. fona, nhd, von, aus af ana, nach Grimm IV, 782.

Ueber das diesem ital. da begegnende oskische dat sehe man
Bugge, Ztschr. für vergl. sprachf. III, 419. Für da sprach

man altsardisch daba, nach Delhis nicht von de ad, sondern von

de ab, s. dessen schrift über den sard. dialect p. 4.

Abis so it., pr. abis und abisme, fr. abime, sp. pg. abismo,

sard. abismu abgrund, holle; vb. it. abissare und sobbis-

sare, pr. abissar, sp. abismar, fr. abimer, in den abgrund

versenken u. dgl.; von abyssus (aßvooog). Wir haben, wie es

scheint, in abisme, abismo einen substantivischen Superlativ wie

etwa in dem üblichen mlat. dominissimus vor uns, man wollte

damit den tiefsten abgrund, den der holle, stärker bezeichnen;

übrigens ist aßcooog von hause aus ein adjectiv, mithin zur gra-

dation berechtigt. Abyssissimus konnte in abyssimus zusammen-

gehe wie metipsissimus in metesme. Man hat auch an abyssis-

mus gedacht, aber das suffix ismus gibt in den Jüngern spra-

chen nur abstracta, höchstens collectiva. Andre vermuthen eine

accusativform darin, aber wäre alsdann das franz. wort nicht

abisson geivesen, wie suum son, Carolum Charlon ergab? Zu
merken die ital. nebenform nabisso aus der üblichen Verbindung

in abisso wie ninferno aus in inferno entstanden (ininferna in

einer alten messe, Monep. 20), daher das dtsche nobis, s. Grimm,

Myth. 766, Hoffmann, Hör. belg. V, 38.

Abrigo sp. pg., pr. abric, fr. abri schütz; vb. sp. pg.

abrigar, pr. abrigar, abriar, fr. abriter, (für abrier mit ein-

geschobenem t wie oft) schützen, decken. Umsonst hat man sich

bemüht, dem tat. apricus den sinn des rom. Wortes zu entlocken:

was die sonne bescheint, ist und bleibt unbedeckt. Läßt sich
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letzteres aus keiner andern spräche nachweisen, so darf als ety-

mon ein ahd, bi-rihan decken (ant-rihan enthüllen findet sich)

vermuthet werden. Für abriter sagt man in Berry abrier, m
Jura avriller, was wohl nur diminutivisch ist. Diebearn. mund-

art spricht mit tenuis apriga. — [Gegen Mahn und LiärS,

welche diese herleitung angefochten haben und für apricus ein-

getreten sind, bemerkt der Krit. anhcrng folgendes. 'Man deute

an dem worte, wie man will, in den neuen sprachen bleibt

schütz, obdachder grundgedankc. nicht bloß.der schuf; vor regen

und Mite, sondern auch der cor der sonn» , denn man 8agtz*b.

ce lieu est ä l'abri du soleil (Biet de Irre.) Se mettre ä

l'abri de la pluie ist darum dasselbe ich- se mettre ä couvert

de la pluie
3

, und schon ein troubadour sprach : m'abric sai on

sol non fer ich bin hier unter dach, wo heine sonne hin scheint,

LB. "Wem fällt dabei nicht das horasische quidquid in occulto

est, in apricum proferet aetas ein, wo apricum geradt das g&
gentheil aussagt von occultum , also ungefähr auch das gegentheü

der vornan, bedeutung? Solche Übergänge mögen allerdings m
den sprachen vorkommen, sie müssen sich aber schritt cor schritt

verfolgen lassen, was wenigstens nur bei der fragt« Inn etymo-

logie nicht gelingen wilt. Der schatten schützt, nicht du sonne,

das sagen die sprachen selbst: lat. umbra, it. ombra, sp. sombra

ist schatten und schütz.
c

Verdächtig wird die tat. Herkunft des

tuortes schon dadurch, daß es (mit (msnahm der sardischen

mundart, die bekanntlich viele Wörter aus Spanien bezogen) dem

ital. gebiete abgeht, denn aprico ist ein dem latein abgeborgter

poetischer ausäruck mit lat. bedeutung, und apricare fehlt gane.

Die eigentliche heimath von abrigo scheint Spanien; hier wenig*

stens hat es nicht tvenige ableitungen und Zusammensetzungen

enkvickelt, wieabrigada, abrigano, abrigamiento, abrigador (/>gj.

desabvigo, clesabrigar cet. Larramendi verweist mf das bekannU
in städtemmen vorkommende briga, allein daraus wird das wort

nicht klar. Auch aus sp. abra (bucht) läßt es sich nicht ge-

winnen, da mit ig nicht abgeleitet wird. Ich stellte darum das

ahä. rihan (decken) auf, zsgs. birihau, ags. bevrihan (bedecken);
man setzte a vor, was zumal in Spanien sehr häufig geschieht.

Nicht anmerkwürdig ist die altfr. bed, bedecken in einer sti lle,

bei Guül Guiart Roq. app. : la tres precieuse corone queJhesu
Crist ot en sa teste, si com Ii Juis Ten abrierent (damit be-
deckten, nicht: schützten)

3

. Und in einer noch älteren st ,11, •
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si ot d'une chape forree abrie et vestu son cors B. de la rose,

s. P. Paris, Biet, histor. p. 30. "Aber auch zu erwägen ist

<las in allen deutschen sprachen vorhandene bergan, präs. birgu

(hcryen, in Sicherheit bringen), mit versetztem r, wie oft. Dem
subst. berc, geberc (versteck, Zufluchtsort) würde abric von Sei-

ten der bedeutung ein gut theil näher liegen als dem lat. apri-

cum\] Bas cat. abrig wird gradezu mit sp. albergue über-

setzt. Sichtlich von bergan ist das altfr. em-berguer
c

couvrir,

mettre ä Vabri Roq. — Wenn R. Stephanus in seinem wör-

terbuche sagt: ung abri ou le soleil frape tousjours apricus

locus, so muß er um der etymologie willen dem franz. worte

eine demselben nicht zukommende bedeutung aufgedrängt haben.

Benn wenn Livet, Gramm, franc. 476, ihn damit entschuldigt,

daß das wort später diese bedeutung geändert haben könnte,

so stehen die prov. Zeugnisse damit im Widerspruch. Man vgl.

übrigens Mahn p. 113 ff.

Acabar sp. pg. pr., achever fr. ausführen, vollenden;

von caput, roman. nicht nur den anfang, auch das ende eines

dinges bezeichnend.

Accattare it., cdtsp. acabdar, altpg. aebatar SBos. ein

gut erwerben, altfr. acater verschaffen Alexs. 8, neufr. acbeter

Imufen, so auch (Mit. neap. accattare ; sbst. it. a c c a 1 1 o, pr.

acapta, acapte, fr. achat. Es ist von ad-captare (mlat. acca-

pitare) an sich nehmen, kaufen, eine erst im franz. entwickelte

bedeutung, welcher Festus stelle emere, quod nunc est mercari,

antiqui aeeipiebant pro sumere zur Unterstützung gereichen kann.

Eine zss. ist it. r accattare, pg. regatar, fr. racheter los-

kaufen; ivofür sp. rescatar, pg. resgatar aus re-ex-captare.

sbst. rescate, resgate.

Acceggia it., sp. arcea, fr. mundartl. acee schnepfe,

ndat. accia, aeeeia; soll in acies oder axf- spitze (vogel mit spit-

zem Schnabel) seinen Ursprung haben, s. Menage und Carpentier.

Ein altes zeugnis für dieses tvort enthalten die erfurter glos-

sare p. 259 h aeeega ^holtana* Variante aeega %olthana d. i. ags.

holt-hana (holz-hahn — schnepfe), vgl. Haupts Ztschr. V, 197b
.

Accia, azza it., sp. hacha, pg. facha, acha
,
pr. apeba

für acha, fr. bache (h asp.), daher mhd. hätsche und hasche,

axt, beil; vb. it. accia re, fr. hacher klein hacken. Gegen lat.

ascia als etymon sprechen die formen ; wohl aber stimmt die franz.

zum nhd. ndl. hacke iverkzeug zum hauen, ein in der alten
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spräche nicht vorfindliches, aber durch dasmäsc. hacco (haken)

und das ags. vi. haccan = engl hack gestütztes wort Ihr

deutsche hehltenuis erhielt sich im picard, vb. hequer hol.: hacken

= fr. hacher. Aus dem frans, worte aber flössen die übrigen,

unter welchen das pg. facha mit seiner Uppenaspirata die reim

aspirata nachzubilden sucht, s. unten arpa.— Davon zu trennen

istit. ascia,i9r. aissa, vom tat, ascia; span. aza odersxa fehlt,

aber eine abl. altsp. axada, nsp. azada, pg. enxada, dsgl. sp.

azuela haue, hacke, ist vorhanden.

Acciajo it., sp. acero, altpy. aeeiro, neupg. an», pr. fr.

acier, waZ. otzel (w»pr. atzel), mlat. aciare, aciarium stoW (*.

z. b. Glass. auet. VI, 502 h
); von acies sc. ferri Äörfere« ewe».Ä emdre, gleichbed. abl ist it. acciale, vcn. azzale i*. f. 10.,

ecchil, eckel.

Accidia altsp. acidia, jw\ accidia, altfr. accide fahr*

lässigheit, Verdrossenheit; vom mlat. accidia. acedia. gr. mufj-

dla, dass.

Acciuga it., sp. anchoa, pg. anchova, enchova, fr. an-

chois sardelle. Aus aphya (cupvrj) oder besser am apya (><

schließen nach apua) konnte mit dem suffix ug unzweifelhaft

das it. acciuga (zunächst aus apj-uga) entstehe)/, woraus denn

die andern Wörter verderbt sein müssen. Mundartliche formen

sind piem. sie. anciova, veron. ancioa, gen. anciua, ven. anchioa.

— [Mahn erkennt darin ein iberisches wort = bask. antzua

trocken, denn die sardelle ist ein getrockneter (eingesalzener

)

fisch, s. seine Etym. Untersuchungen p. 5.]

Accordo it., sp. acuerdo, pg. acordo, pr. aecort, fr. ac-

cord Übereinstimmung, vertrag; vb. aecordare u. ff. ;
gebildet nach

concordare, discordare, also von cor, nicht etwa von chorda.

Acero it., pg. acer, altsp. asre, neusp. umgestellt arte,

cat. ars ahom; von acer aceris. Der Franzose nennt denselben
bäum erablefmj: aus lat. acer wäre are oder aire, ere gewor-
den; um dem worte mehr umfang zu geben, sagte man acer
arbor, zsgz. esrarbre erarbre, dissimiliert erable, neuprov. m
Grenoble aber noch izerablo. Menage nimmt dafür eine hier
ganz unpassende bildung acerabulum an, [Die hier ausgespro-
chene deutung wird unterstützt durch die florentmische glom
Ecc.986b acer arbor "gundereba vel mazziltira d. i. mafiholder.
Man hatte sich in den schulen an die Verbindung beider Wörter
gewöhnt, die alsdann in das leben übergieng.]
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Addobbare it., altsp. adobar PC. u. s. w., altpg. adu-

bar SBos., pr. adobar, altfr. adouber ausrüsten, nsp. npg. zube-

reiten, würzen. Das wort kommt von ags. dubban, altn. dubba

einen streich geben (ivatton. in Namur dauber schlagen) und toard

vorerst vom ritterschlag gebraucht, ags. dubban tö riddere zum
rüber schlagen (a. 1085, s. Bosworth), fr. addubber ä Chevalier

Havelok p. 28; demnächst hieß es die mit der feierlichkeit ver-

bundene ausrüstung, vgl. Raoul l'adoube qui estoit ses amis

:

Premiers Ii chausse ses esperons massis e puis Ii a le branc

au costel mis, en col le fiert si con il ot apris Bö. v. adobare;

daher adouber richement herrlich ausrüsten, se douber sich

woffnen GhCyg. 1628 (diese einfache form selten). Man sehe

Wächters glossar. germ. p. 22, Grimms Rechtsalt. p. 333, überdies

Scheler s. v. adouber, E. Müller s. v. dub. Sousa's und anderer

herleitung des Wortes aus dem arab. ist sicher verfehlt.

Aere, aire it., sie. arm, sp. aire, pg. ar, pr. aire, air,

fr. air, wal. aer (alle masc.) luft, wind ; von aer. Bas üblichere

ital. ivort aber ist nicht aere, sondern das fem. aria, welches

entweder im mlat. plur. aera (s. Schneider, Lat. gramm. 11,92)

oder im adj. aerea seinen grund haben muß; doch ist ersteres

selbst in den mundarten heimisch und wird auch im altsp. und

prov. in seiner buchstäblichen form aer hier und da angewandt.

Basselbe roman. wort hat noch andre nah zusammenliegende

unlat. bedeutungen, die mit luft gar nichts gemein zu haben

scheinen, nämlich ital. (aria) äusseres ansehn, sp. pg. dass., auch

ort und weise im benehmen, dsgl. anstand, anmuth, zierlichheit,

franz. gleichfalls ort und weise des benehmens, haltung, miene.

Auch weise in der musik, modus, melodie bedeutet es. Adj. it.

arioso luftig, wunderlich, hübsch, ansehnlich, sp. airoso luftig,

zierlich, auch siegreich, fr. aireux fehlt. Wie kam man von luft

auf haltung, anmuth, melodie u. dgl. ? Vielleicht schlug aer in

den tochtersprachen einen ähnlichen weg ein wie in der grund-

sprache Spiritus die beivegte luft, ton, stimme, geist, hoher geist,

stolz ; an geist zunächst könnte sich wesen, art des benehmens

knüpfen; airoso, sofern es eitel heißt, trifft sogar mit &e\:'m$ zu-

sammen. — Ferner, in den alten mundarten Frankreichs heißt

aire auch familie, geschlecht, z. b. Amors nasquet en un gentil

aire LB.; tot mon liuh e mon aire vei revenir cet. äs.; et as

plus homes morz, non sai retraire, e lor ers apovris e tot lor

aire GBoss. Mich. 358; il fu estrais de gentil aire (stammte
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aus edlem geschleckt) PMornh s. dachet. Auf dieses wort hat

aer keine ansprüche. Sollte es aus ager agrum stammen, g m
i aufgelöst wie in flairar aus fragrare? Ager heißt acker, haus

mit acker, in weiterem sinne flur, fehlmar/,: und h,:feren MMN

vertritt das mlat. arum oder arus, *. &. «i <fof steife in pago

Arvenica, in aro, quae vocatur cet., anderswo in pago (i.. in

agro S. (DG. v. arum w. arva). Arum, ager war also ein

theil des pagus. Aus der engeren bed. haus und hof konnte

die bed. familie, geschlecht erfolgen wie anderwärts, vgl. gr.

oh.og, tat. domus, sp. solar. Gleichberechtigt mit ager ist wohl

auch atrium als der platz im hause, wo das hochzeiJtbett stund.

In den bekannten Verbindungen de bon aire, de mal aire, <l<
i

gentil aire, de put aire bedeutet aire die ort, das heißt das ge-

schleckt, wie lat. genus, sp. linage. Die dal. spräche entnahm

der prov. ihr di bon aire, das sie nachher in di buon' aria ab'

änderte. — Endlich ist liier noch des speciell franz. aire (f.)

hörst des raubvogels zu gedenken. Aeria latinisiert es eine

arkunde v. j. 1215 JDC. aber die bezeicJmung wäre viel :u all-

gemein; eben so wenig verträgt es sich mit aire tenne, dem es

die akademie zuweist. Dieses aire ist wieder/an nichts andos
als das zum feminin gewordene pr. aire geschleckt (vgl. .:. b. pr.

aise m., fr. aise f.), und noch jetzt sagt mau im faueon de
bonne aire ein falle aus gutem neste = von guter herkunfl. —
Zu erwähnen ist noch Menage s nicht ungeschickte deutung von
aire aus dem derivatum vei-aire gesichtsbildung, miene, woram
es abgekürzt wäre, und auffallend, daß auch das sp. aire mü einem
derivatum don-aire in der bedeutung (anstand) zusammentrifft.
Diese etymologie würde alle Schwierigkeiten des wortes in seinem
abgeleiteten sinne lösen, allein die abMrzung scheint zu stark.

Äffanno it., sp.pg.pr.Mm, altsp. afano kimmer, angst,
ermüdung, fr. ahan saure arbeit; vb. it. affannare (trans.)
bekümmern, sp. afanar, fr. ahaner (intr.) saure arbeit verrich-
ten, pr. afanar (trans. intr.) ermüden, sieh abmühen. Ältfr. odet
mlat. ivird das wort gerne von der feidarbeit yebraueht, terram
ahanare, M^ahans angebaute felder, ahanables, nochhen-
neg. ahan bestellung des feldes; allein die erreichbar älteste be-
deutung ist körperliche pein: so in der Passion Christi 1 t m
atans) 73 (ahanz), im Leodegar l (aauz), so auch im Ah, ins-
Uede, aber im Boethvusliede 72. 108 kann es Jcummer bedeuten
Carpentier bemerkt auck ein einfaches altfr. haner arbeiten,
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woraus die häufig rarkommende zss. enhaner, z. b. im cortil

einen garten bearbeiten. Da Frankreich das einfache frort auf-

zeigen kann, so ist dieses land wohl auch die eigentliche heimath

des weder im latein. noch im deutschen vorhandenen Stammes:

das fr. h konnte in den schwestersprachen als f auftreten. An
herkunft aus it. afa (beängstigung) ist wenigstens nicht zu den-

ken, da kein roman. Suffix arm bekannt ist, vielmehr scheint afa

aus affanno abgezogen. Ducange u. a. lassen es ans einer in-

terjection entstehen, worin sich eine den athem beengende kör-

perliche anstrengung ausspricht (han), einer interjection, die auch,

wie man weiter bemerkt, in dem henneg. e-han-cer
(

ausser athem

sehi enthalten ist, vgl. ven. afanä keichend, Dante con lena af-

fannata mit erschöpftem athem. Ahan wäre, einer der vielen na-

turausdrücke, welche die spräche sich selbst verdankt und die

Untersuchung könnte geschlossen sein, trenn nicht die celtischen

sprachen ähnliche Wörter darböten. Zwar gael. fann müde, fainne

Müdigkeit, toelchen das gleichbed. kymr. adj. gwan entsprechen

muß, scheint wenig rücksicht zu verdienen, da gael. f = ktjmr.

gw romanisch durch v wiedergegeben wird, nicht durch f ; aber

in dem kymr. afan streit, unruhe, aufrühr, welches Owen aus

einem dem barden Taliesin zugeschriebenen gedickte anführt,

liegt die ganze büdung vor und es ist nur zu erwägen, ob dies

auf eine der cell, mundarten eingeschränkte, auf keine einhei-

mische wurzel gegründete wort nicht selbst ein fremdling ist

oder überhaupt mit dem roman. zusammenhängt. Weiteres über

altfr. aliain bei Gachet s. v.

Äff are it. (m.), pr. afar, afaire (m.), fr. affaire (f.,

altfr. m.), daher altsp. afer Alx. angelegenheit ; entstanden aus

dem präpositionalen infinitiv in phrasen wie avere a fare con

uno; in der romagnol. Mundart elafe d. i. da fare. Ein zwei-

tes beispiel dieser Zusammensetzung ist it. avvenire, fr. avenir

sbst. Zukunft — - il tempo a venire.

Affrontare it., sp. afrontar, afrentar, pr. afrontar, fr.

affronter angreifen, beschimpfen ; von frons stirne, eigentl. einem

ins gesieht hinein sprechen oder handeln. Daher sbst. it. a ff r o n t o,

fr. affront, sp. afrenta beschimpfimg. Franz. effronte, pr.

esfrontat, it. sfrontato unverschämt, von effrons bei Vopiscus.

Agazzare it., agacer fr. (auch pg. agasiar?) reizen; vom

ahd. hazjan, nhd. hetzen, mit vorgesetzter roman. partikel a,

wodurch h inlautend ward und sich um so leichter in g ver-
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dichten konnte. Seltsam ist fr. agacer les dents die zahm durch

eine säure stumpf machen, eine bedeutung, in weicheres manche

für eine ableituug aus Tat. acere (sauer sein) halte)/. Folgendes

stehe hier als anspruchlose vermuthung. Unser nhd. ätzen heißt

'durch säuren auf einen gegenständ einwirken: war ein älteres

gatzen (= ahd. ga-azjan) schon dieser bedeutung fähig, so ist

dem franz. werte geholfen.

Aghirone it., pr. aigron, cot. agrö, sp. airon, aUfr.

hairon, nfr. heron (h asp.), m Berry 6gron ei« tw^eZ, rceÄer;

dimin.fr. aigrette (mit abgestoßenem haucUcmt) Meiner weißer

reiher; nicht vom gr. sgtodwg, es ist vom ahd. heigir, heigro,

wozu alle laute passen.

Agina, gina it. gesehwindigkeit, stärkt-: adverbial aiaa

PP#. II, 250, a grande aina Dawfe De vulg. etoq. i. 11, altsp,

agina FJ., auchahim, altpg. aginha eüig, geschwind. Ein mlat.

glossar hat agina H. q. festinancia et inde agino festmare . Mü
tat. agina bei Festus (scheere an der trage, worin die zungi

spielt) kann es nicht identisch sein: esgieng aus Agerewie ruina

aus ruere hervor, wie es denn auch der bedeutung von agitatio

sehr nahe tritt Der nordwesten kennt dies wort nicht, doch

möge das neupr. agis s. v. a. fr. actions erwähnt werden.

Agio it. (selten asio), pr. ais, aise (m,), fr. aisef/j. pg,

azo gemächlichkeit; adj. pr. ais, fr. aise (schon in der alten

spräche, s. TFr. p. 512) fröhlich, engl, easy: adverbial U. ad

agio, pr. ad ais, altfr. a aise, nfr. ä l'aise bequem, daher sbst.

it. adagio, altfr. aaise (ahaise LRs. 66), altpg. aaso SBos.

bequemlichkeit ; vb. it. agiare, adagiare, pr. aisar, altfr.

aisier, aaisier versorgen, pflegen, pari. it. agiato, fr. ais6, behag-
lich, ivolühabend. Die prov. spräche hat der Ölleitungen noch
mehr hervorgebracht : aisir ins haus aufnehmen, aisi wohnung,
aisina leichtigkeit, gelegenheit, aizinar einrichten u. <>.. ver-

muthlich ist das wort von hier ausgegangen. Seine Herkunft ist

unsicher. Menage deutet es aus otium, Ferrari ganz ungeschickt
aus adaptare, Frisch nicht besser aus dem dtschen behagen. Es
verlangt ein etymon ais oder asi. Nach Perion De ling. gaU.
p. 45a

ist es vom gr. aiawg glück verkündend, dsgl. erforderlich,
gehörig, woraus sich auch das adjectiv gut erUären würde; vo
cuoiov wäre das gehörige, passende, bequeme. Andre, wie Junius,
Schilter, Castiglione, erkennen darin eine nur der goth. spracht
bekannte indem adj. azets leicht, bequem, sbst. azeti annehm-
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lichkeit, enthaltene warsei, eine vermuthung, welcher auch J.

Grimm, Wien, jahrbb. XL VI, 188, nicht abhold ist, vgl. auch

seine Gesch. der d. spr. 352, wo das goth. wort zu ags. eadhe,

nhd. ödi gestellt wird. Prov. viure ad ais ist gleichbed. mit

goth. vizön in azetjain in annehmliclikeiten, in luxus leben.

Freilich müßte man alsdann ein gothisches subst. azi annehmen

dürfen, was nicht ohne bedenken ist, wiewohl die seltensten deut-

schen Wörter ihren weg ins romanische fanden. Oder ist für

ais baskischcr Ursprung anzunehmen? in dieser spräche heißt

aisia ruhe (Icibort.), aisina muße. Aber aisina ist seiner ganzen

bildung nach so acht provenzaliseh, es geht überdies nach einer

häufig hervortretenden prov. sprachsitte mit einem synonymen

masculin so sicher hand in hand (aisi aisina wie plevi plevina,

trahi trahina), daß dem bask. derivatum besser prov. Ursprung

zukommt, wodurch denn auch der bask. Ursprung des primitivs

verdächtig wird: aisia kann dem pr. aise, wofür sich eine ältere

form aisi vermuthen läßt, sein dasein danken, wie das adj. aisa

zum pr. ais stimmt. Eine zss. ist fr. m a 1 a i s e ungemach.

Das mit doppeltem g geschriebene it. a g g i o (aufgeld) ist eine

bloße scheideform von agio : in der piem. mundart z. b. verei-

nigt letzteres beide bedeutungen.

Agresto it., sp. agraz, pg. agra^o, pr. agras, altfr.

aigret Ren., dauph. aigrat, ival. agris unreife traute, saß davon,

eigentl. Säuerling ; von acer, altsp. agre, fr. aigre, mit demsuffix

as u. s. f., im ital. mit est vertauscht. Agraz entspricht in sei-

ner bildung genau dem lat. von Hieronymus gebrauchten pira-

cium birntrank.

Aguglia it., sp. aguja, pg. pr. agulha, fr. aiguille nadel.

Nicht von aculeus: die ital. nebenform agocchia verlangt lat.

aeueula, in welches acicula, während c noch guttural lautete,

abgeändert ward, vgl. genuculum für geniculum Born, gramm.

II, 302; aeueula aber findet sich in der that in mehreren hand-

schriften des Codex Theodos., sonst auch mlat. acucla. Abgel. ist

sp. agu i j a r,pg. aguilhar stacheln, das sich dem fr. aiguille nähert.

Ajuto it. hülfe, von adjutus bei Macrobius; sonst fem.

sp. ayuda, pg. pr. ajuda, altfr. aüe, pic. a'iude, in den Eiden

adiudha, aiudha ; vb. it. aj u t a r e, sp. ayudar, pg. pr. ajudar.

wal. azudä, von adjutare. Daneben entsprang noch eine ver-

kürzte form it. aita, pr. ahia, altfr. aide (gewöhnt, aie), nfr.

zsgz. aide; vb. it. aitare, p>r, aidar, fr. aider. Beide letztere
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lassen sich aus syncopiertiem aj'tare deuten, nicht so attare,jprm

aito mit betontem i.

AI altsp. altpg., pr. al (als), aitfr. al, el, neutrales [fro-

mmen, zuweilen mit einem Substantiv verbunden (al reu, renal),

Es bedeutet aliud; «for tom i konnte nicht spurlos untergehn,

vielmehr verlangte das lautgesete sp. allo oder ajo, pr. alh: w»W

maw www nicht annehmen, die spräche habe dem i oder seiner

Wirkung entsagt, um der Verwechslung mit allium (sp. ajo, />r.

alh) auszuweichen, so sieht man sich auf das alt und volksmäßig

tat. alid, neutr. von alis, verwiesen, das zuerst bei Lucilius, dann

bei Catull, endlich bei Lucrez. später aha- nicht mehr vorkommt

(worüber Bitschl De declinationequadam latina recondition . 186 1).

Alabarda, labarda it., pg. alabarda, /'/•. hallebarde

(h asp.) eine waffe, die den spieß mit dein heil vereinigt, h<li<-

barte; vom mhd. helmbarte. helnbarte, über dessen :ns,t>n>n< n-

setzung sehe man Frisch I, 442", Schmeller II. 182, Grimm III.

442, Weigand 1,496: es ist eine harte d. h, ein breites heil Itm
durchhauen deshelmes. Die getreueste form istchurw. halumbard.

Alano it. sp., pg. alao, dltfr. alan dogge, bullenbeißer;

gewiss von einem völJcernamen. Menage geigt, daß man Alauns

für Albanus gesagt habe, und so ist ihm alano ein hund am
dem heutigen Albanien — Epirns s. v. a. tat. molossus, gleich-

falls aus Epirus.

Alba it. sp. pr., pg. chw. alva, fr. aube morgenröthe;
von albus hell, heiter, wie in Stella alba, wal. zioe albe heller

tag: vgl. lux albescit, coeluni albet, bei Dante il so! imbianca
1 fioretti die sonne färbt die blümchen weiß. Ahe, Ariost ge*
steht dem morgenroth mehr färben zu: poi c\w, l'altro mattin la
bella Aurora l'aer seren fe

1

bianco c rosso e giallo 23, 52. Wa%.
aurore, das volksübliche wort aber ist zönle (Clemens wörterb.
334), das aus n tag und oare zeit zusammengesetzt sehe,»/.

Alban pr., dsgl. albanel, it. albanelloi fr. aubrier ein
stoßrogel Das entsprechende pg. alvao (Consfanoio, fehlt bei
Moraes) soll einen andern vogel bezeichnen. Dir etymologk
betreffend, so erklärt das Dict. de Trevoux aubrier am aubere
weiß und gefleckt von albus.

Alberare it., sp. arbolar, enarbolar. fr. arborer aufrich-
ten (wie einen mastbaum), von arbor, it. albero. Mi. albore
u- s. f. Das verbum drückt hiev eine thäUgkeit ans in der
wetseseznesprimtws: so lat. vitulari springea wie ein Lull,
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it. piombare fallen tvie blei, brillare glänzen wie beryll, brae-

care umherspüren tvie ein brache.

Albercocco, auch albicocco und bacoco it., sp. albari-

coque, pg. albricoque, fr. abricot, neugr. ßsQvxoxov eine frucht,

aprikose; von praecoquus frühzeitig, weil sie früh reif wird,

früher zumal als ihr nächster verwandter der pfirsich. Immit-

telgr. 7rQaix6ytMov, tiqsxoxkiov hat das lat. wort sein sorgfäl-

tigstes abbild gefunden ; auf die rom. formen aber hat das arab.

al-berqüq, worin das dem Araber fehlende p zu b werden

mußte, denn es ist ein fremdes wort (Freyt. 1,11

2

b
), sichtbarlich

eingeivirkt. Im neapolitanischen haftet noch das aus dem grie-

chischen gebildete crisuommolo (yQvoo-rirjlov). — [S. dazu Mahn
p. 49, Engelmann 13, Bozy, Oosterlingen p. lJ]

Alb ergo it. altsp., nsp. pg. albergue, pr. albere, altfr.

herbere (helberc Alexs.65), dsgl. fem. pr. alberga, altfr. her-

berge das. 116 und überall oft, nfr. auberge wirthshaus ; vb. it.

albergare, sp. albergar, pr. albergar und arbergar, fr. he-

berger (ohne asp.) altfr. herbergier; vom ahd. heriberga (f.),

altn. herbergi (n.), vb. ahd. heribergön. Das altfr. bewahrte

noch die alte bed. hiegslager : ses herberges et ses foillies zelte

und hatten des heeres Brt. II, 160, les herberges de Tost das.

p. 163. Das schwanken im genus mag in der gleichen erschei-

nung der deutschen Wörter seinen gruncl haben.

Alcali it. sp. u. s. f., vom arab. al-qali aschensalz

Freyt. III, 494".

Aich im ia it., sp. pg. alquimia, pr. alkimia, fr. alchimie,

mittelgr. aQyrjf.ua die kunst gold zu machen, dsgl. it. sp. pg.

chimica, fr. chimie scheidekunst ; vom arab. al-kimiä Freytag

IV, 7

5

h
, das aber aus keiner einheimischen ivurzel herrührt

;
gr.

yr^iela erst bei Suidas. Das genaueste darüber hat Mahn p.

81—85 geliefert, welcher unter den verschiedenen herleitungen

der aus gr. %v[.ibg (flüssigkeit, saß) den vorzug zuerkennt.

Ale o hol reinster Weingeist; vom arab. al-ko
c

hl ein pulver

die augenbrauen zu schivärzen s. Golius 2007, Freytag IV, 15*

:

ivegen der feinheit dieses pulvers ward der name auf den Wein-

geist übergetragen, eine der arab. spräche unbekannte bedeutung.

So Pihan gloss. des mots frang. tires de Varabe. — [Genaueres

bei Mahn p. 107.]

Alcöva it., sp. pg. alcoba, fr. alcöve (f.) nebenzimmer.

Grimm III, 429 und andre Sprachforscher halten es für deutsch,
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indem sie ein ahd. alah-kovo annehmen (Ah heißt tempel, kovo

tväre das nhd. kofen). Da es indessen erst aus der span. m

die übrigen mundarten eingeführt und darum auch nicht ins

Mittellatein aufgenommen ist, so werden es die Spanier wohl

aus dem arabischen geschöpft haben : hier bedeutet al-qobbah

gewölbe oder zeit Freyt, III, 388" und kommt auch (in der form

Alcoba) als name eines portugies. dorfes vor, s. Sousa. Im prov.

findet sich überdies sücviba, GO, Flam,. im altfram. aueube, wei-

che derselben herhmft sein müssen und die arab. bed. zeit be-

wahrt haben, wie sich e. b. aus der stelle tendre les aueubee

de lin die leinenen zelte aufschlagen "Er. En. U0J2 Idar ergibt.

Alcuno it., sp. alguno, pg. algnm, pr. aku, fr. aueun,

unbestimmtes pronomen, zsgs. awsaliqtti unus. Es gibt ein alt-

franz. ursprünglich burgundisches pron. alquen, auquen, alcon

masc. (fem. aueune), bei welchem m untersuchen bleibt, ob es

aus aliqui homo (alc'uen alc'on) zusammengesetzt ist, wiewohl

es übrigens auch adjectivischen gebrauch erlaubt: ju querroie

aueuen solaz SB. 572; mit sp. alguien kann es wenigstens

nicht identisch sein. Die norm, mundart kennt auch dasparal-

lele cascons für quisque s. Wright, Anecd. p. 88, chesCOil Ben.

app. III, 471; überdies ascons (aliquis homo?) LG. 50, ascun

Wright, Polit. songs p. 137.

Alenare it., pr. cat. aleuar athmen, fr. halener (hasp.)

wittern; sbst, it. alena, lena, pr. alena, fr. haieine (ohne aap.)

athem. Das verbum ist umgestellt <ms lat. anhelare keichen,

bei späteren auch athmen: it. anelare, sp. anhelar, (letzteres bei

Pougens, Arch, fr. 1,50); das sbst. entsprang ans dem verbum,

wenigstens steht seiner ableitung aus halare die Seltenheit and
Unsicherheit des Suffixes ena entgegen. Über sp. aliento s. U. b.

Alfido, auch alfiere it., sp. altil, arfil, pg. alfil, alfir,

altfr. aufin laufer im schach ; vom pers. fil elephant, mit arab.

artikel al-fil, s. Ducange v. alphinus, vgl. dagegen "Pott in Las-
sens Ztschr. IV, 12.

Algebra it., sp. älgebra, fr. algebre buchstabenrechnung

;

vom arab. al-gabr Wiedereinrichtung zerbrochener dinge, eine

dem span. worte noch anhängende bedeutung, daher Vereinigung
zu einem ganzen, darstellung verschiedener Operationen mk
wenigen zeichen. S. Golius 462, Freytag I, 239\ Es ist gt gt n 3k
regel, daß in diesem worte der acernt auf dem arab. artikel ruht.

Algo sp. pg., pr. alque, alques, altfr. auquea (noch jrtd
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lothr. eque, champ. yauquet*. dgl.) neutralespronomen ; von ali-

quod, aliquid. Dsgl. sp. alguien, pg. alguem, vom acc. aliquem.

All arme it. (m.), sp. pr. alarma, fr. alarme, tvdl. lärme,

lärm, lärmschlagen] vb. allarmare ff.; von dem ausruf all'

arme ! zu den waffen ! Daher occ. alarmo interjection der ver-

wtmderung, it. arm' arme! Buommattei trattat. 18,3.

Allegro it., sp. pr. alegre, fr. alegre munter, nebst vielen

ableitangen; von alacer alacrem, mit fortgerechtem accent alä-

crem. Das wort scheint in betracht seines aus a entstandenen

umlautes e ursprünglich französisch, tvenigstens war altfr.

halaigre ein sehr üblicher ausdruckt und hat sich auch als ge-

schlechtsname Aligre fortgesetzt. Die ursprünglichste form zeigt

das bask. alaguera.

Alleva re it., pr. alevar, fr. elever aufziehen, erziehen,

von allevare, elevare; eigentl., nach einer alten sitte, ein lind

vom boden aufheben um es zu erziehen, lat. tollere puerum in

gleichem sinne. Es hängt also nicht zusammen mit dem reli-

giösen gebrauche des hebens aus der taufe, mlat. levare de sacro

fönte, der sich nur auf den pathen bezog. Daher sbst. altsp.

alevo täufling, it. alievo, fr. eleve zögling.

Allodio it., sp. alodio, pr. alodi und aloc, alo, fr. alleu

freies erblehen. Sämmtliche formen passen in das mlat. alo-

dium, selbst das pr. aloc, dessen auslaut aus derselben Verhär-

tung des di = dj entstand, wie der von fastic, lat. fastidium;

zu aloc aber verhält sich fr. alleu wie zu foc feu, zu loc lieu.

Älter als alodium ist alodis in der L. Sal. und mit diphthong

statt des langen vocals alaudes in ivestgoth. Urkunden. Grimm,

Rechtsalt. p. 493. 950, vermuthet in diesem ivort ein deidsches

compositum al-öd
Q

ganz eigen
,

Müllenhoff zur L. Sal. p. 278

wendet einen formellen mangel ein, da alldeutschem 6t salisches

aut (alaudis für alodis) entsprechen müßte und nimmt lieber

fremden Ursprung an. Von roman. seite läßt sich nur erinnern,

daß die form alodis besser befriedigt, daß alaudis regelrechtpr.

alau(alauc), altfr. aloi erzeugt hätte (vgl. pr. Aud-oart = ivest-

goth. oder bürg, aud—), daß also die roman. formen genau zu

der salischen stimmen. Wenn das spätere mlatein alodium scan-

dierte (alodium fundum dicas, fundum maris imum s. Ducange),

so ist dies für die etymologie ohne bedeutung.

Allodola, Mola, it., bei Dante Par. 20, 71 alodetta,

sie. lodana, altsp. aloa J. Manuel ed. Gayangosp. 250h
, aloeta
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(ahida Canc. de B.), nsp. alondra, pr. alauza, alauzeta, aUfr.

aloe (davon altn. loa nach Grimm, Eeinh. Fuchs p. 370), nfr.

alouette, mlat. laudila Gl. lind,, laudula Nyerwp. 268, Hoffm.

Sumerl. 10\ 27b ein vogel, lerche. Von alauda, gallisch nach

PUnius und Sueton, daher Gregor v. Tours /, 31 sog/: avis

corydalus, quam alaudam vocamus (wir Gallier). J. Grimm

über Marcellus Empir. findet das gallische wort im hymr.

uchedydd schwebender vogel, lerche, andre verweisen auf das

bret. alc'houeder, hymr. alaw-adav vogel der harmeme, s. Le

Gonidec Biet, fr. bret, p. p. Villemarqui p.vu. Man sehe die

neueren Untersuchungen von Mahn p. 22, Diefenbach, Ortg» eur

rop. p. 219. Den äußersten westen und osten des gebietes hat

dieser fremdling nicht erreicht: der Portugiese sagt dafür coto-

via, der Walaehe ciocerlän.

Almanaceo it., sp. almanaque, fr. almanac holender,

Man hält es, von der silbe al verführt, für arabisch und erklärt

es aus dem vi. mana
c

ha zählen, welches aber nicht arabisch, son-

dern hebräisch ist, Andre, auch Jos. v. Hammer, denken an

al-mana
c

h (oder, wie Mahn in seiner gelehrten untersuch/mg

berichtigt, al-minhat) geschenk vom verb. mana'ha schenken

Freyt. IV, 213a
, der heilender wäre ein gescheut;. Aber auch

dies ist sehr zu bezweifeln, da die holender der Araber sich

durchaus nicht zu geschenken eignen, ihr name auch ein gang
andrer ist, taquim. So bleibt die herhmft des Wortes noch

unentschieden; s. Dozy, Oosterl. p. 11.

Almirante it. sp. pg., pr. amiran, altfr. amirant, dsgl.

pr. amirat, entsprechend altfr. amir£ und oft amiraut (nom. aus,

— aux), ferner it. almiraglio, ammiraglio, pr. amiralh, alt- md
neufr. amiral und admiral (so noch bei Nicot und weü späte-

ren), mlat. amiratus, admiratus, admiraldus, admiralius, admi-
rabilis (altfr. amirafle) fürst der Sarazenen, befehlshaber einer

flotte; vom arab, amir fürst, befehlshaber Fre#t. 1. 59*. Erst
durch die Sicilianer und Genuesen soll das wort seine spedeUe
jetzt noch gültige bedeutung empfangen haben, s. Ducangx v.

amir. Die mit al anhebenden formen danken diese silbe der
einmischung des arabischen artihels. Nach Mahn p. 7 und
Engelmann p. 54 ist das fr. amir-al die den original am
nächsten kommende darstellung, insofern sie nämlich den ara-
bischen titel amir-al-ba

c

hr d, i. befehlshaber des meeres, aller-
dings nach abfall des letzten wortes, buchstäblich wiedergibt.
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Vergleicht man indessen almir-ante, worin eine anbildung an

command-ante oder imper-ante nicht zu verkennen ist, so fühlt

man sich gedrungen, auch in amir-al eine solche und zwar etwa

an Wörter wie general (feldherr), oficial (offlcier) u. a. anzuer-

kennen, tvährend die suffixe anderer formen gar keine oder

wunderliche bedeutungen ausdrücken. Im prov. und altfranz.

heißt unser wort ohnehin niemals seebefehlshaber, sondern be-

herrscher der ungläubigen; ein troubadour nennt selbst den

beherrscher der Deutschen mit diesem namen : clels Alamatis,

s'ieu fos lur amiratz LR. II, 72. Bekannt ist aus den spani-

schen romanzen der titel almirante de la mar, dessen letzte

worte den sinn ergänzen müssen. [Dieser ansieht ist auch Dozy,

Osterl. p. 5, beigetreten.']

Almussa pr., fr. aumusse, altfr. aumuce (daher mndl.

almutse, amutse), sp. almucio (Seckendorf), pg. mursa; dimin,

pr. almucela, altpg. almucella, almocella, sp. almocela, in

Urkunden almucella, almo^ala, dsgl. altfr. aumucette, sp.

muceta, iL mozzetta. Diese Wörter bedeuten eine bis auf die

schultern herabfallende Kopfbedeckung zumal der geistlichen,

oder auch, in den diminutiven formen, ein kurzes mäntelchen.

Der arab. spräche gehören sie nicht, wenn sie auch, wie viele

andre, zum theil den arab. artikel an sich gezogen haben: sie

sind offenbar identisch mit unserm mutze, ndl. mutse, das man
aus dem vb. mutzen (abstutzen) erklärt. Vgl. unten mozzo.

Alna, auna, alla it., altsp. altpg. pr. alna, nsp. ana, fr.

aune eile. Zunächst geuriss vom goth. aleina, ahd. elina, wozu

auch das genus stimmt, aleina aber nach Grimm III, 559 aus

dem lat. ulna geformt. Ziemlich vollständig spricht sich das

deutsche wort aus im mlat. alena Hist. de Dauphine II, 283.

Altresi it., sp. otrosi, pg. outrosim, pr. altresi, atresi,

altfr. autresi, adverbium der vergleichung ; von alterum sie.

Altrettale it., sp. otro tal* p§. outro tal, pr. altretal,

atretal, altfr. autretel, pronomen; von alter talis- Prov. atre-

stal von alterum-sic talis.

Altrettanto it., sp. otro tanto, pg. outro tanto, pr.

altretan, atretan, altfr. autretant, pronomen ; von alter tantus.

Prov. atrestan von alterum-sic tantus.

Alzare it., sp. alzar, pr. alsar, ausar, fr. hausser (h

asp., vgl. haut/J. c), ival. inaltza erhöhen; von altus, gleichsam

altiare. Erwähnung verdient das franz. compos. exhausser
I. 3. 2
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(pr. eissausar, sp. ensalzar), weil es in exaucer eine beson-

dere form mit der bed. "eine litte erhören angenommen, dem

dieu a exauce mes prieres heißt ursprünglich
c

g&tt hat mein

gebet erhöht, begünstigt*. «

Amaca it., sp. hamaca, umgestellt amahaca, pg. maca,

fr. hamac (h asp.) hängebeü; vom ndl. hangmat, hangmak«

Bas wort findet sich mich im haraibischen und soll nach einigen

durch die westindischen Seeräuber verbreitet worden sein, s. /W/,

Doppelung cet. p. 83.

Amalgamare it. u. s. w. verquicken d.h. ein metall mü

quecksüber verbinden; vom gr. /ttcday^ia erweichung.

Amaricare it., auch amareggiare, sp. pg. pr. amargar

bitter machen, erbittern von amarus, das verbum bereits im früh-

sten mlatein, s. Bucange und Class. auct. VI
i
506b

; acfj.sp.pg.

amargo, cat. amarg, dsgl. amargoso, spätlateinisch aina-

ricosus Quicherat Add., sbst. amargor, letztere durch ein*

Wirkung des verbums so gebildet. Zsgs. it. rammaricaröi
sich beMagen, rammarico klage, Verdruß, vgl. adj. amaro

kränkend, beschwerlich, sie. amaru betrübt, wal. amar interjeC'

tion des Schmerzes, ebenso altpg. amaro de mi! GVic. II. U>5.

Amar rar sp.pg., amarrer fr. ein schiff festbinden; sbst,

amarra, amarre das dazu dienende tau; dsgl.fr. d ämarrer
ein schiff losbinden. Nach Pougens, Tresor 7, 56, vom arab.

marra ein seil drehen, marr seil Freytag II'. t63 b
. Es fehlt

allerdings nicht an arab. schifferausdrücken im roman.; nähere

ansprüche aber hat sicher das ndl. marren, merren, mhd. [Her-

ren anbinden, befestigen, ags. merran zurückhalten — ahd»
marrjan, vgl. unten marrire.

Ambasciata und imbasciata it., sp. embaxada. pr. am-
baissada und masc, amb aissat, fr. ambassade it. auch am-
basceria, botschaft, gesandtschaft ; it. ambasciadore ff.

Bot-

schafter. Ambasciata stammt vom mlat. ambactia dienstverrich-
tung, auftrag: si in dominica ambactia (al. ambaxia, fueril
occupatus L. Sal, auch in der L. Burg., bei Cohmbanus am
560) u. a.; dies muß eine ableitung sein aus dem von Caesar \h
bell, gall.6,15 für dienstmann gebrauchten ambactus: (equites)
circum se ambactos clientesque habent, und mar eine noch m
romscher zeit, wenigstens vor festsetzung des romanischen sprach-
Charakters, entstandene ableitung, da der Romane das substan-
tivsuffix ia zu neubildungen nicht zuläßt. Ambactus also gab
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das abstractum ambactia, welches man, seit t vor tonlosem i

zum Sibilanten getvorden d. h. im ersten Mittelalter, in Frank-

reich ambacsia aussprechen, ambaxia schreiben mußte: hieraus

erst das it. ambasciata, welches nicht m ambactia passt, denn

scia aus ctia wäre beispiellos; denselben durchgang durch das

fr. ambaxia muß auch das sp. embaxada genommen haben.

Auch das vb. ambasciare eine botschaft verrichten war dem frü-

heren mlatein bekannt, woraus sich die an der spitze dieses ar-

tikels stehende participialableitung zunächst erklärt ; das prov.

masculin findet sich schon im Cajntulare de villis (ambasciatum)

vorgebildet. Ambactus, bemerkt Festus, apud Ermium Lingua

gallica
5

servus appellatur. Hiernach ist es ein gallisch-lat. tvort,

und dabei kann die romanische etymologie stehen bleiben. Be-

kanntlich erkennen Zeuß und Glück darin das kymr. amaeth

ackersmann, werkmann, für ambaeth, J. Grimm das goth. and-

bahts diener, ahd. ambaht ; man sehe darüber Diefenbachs neue

Untersuchung des Wortes, Orig. europ. p. 226. — Zu ambasciata

gesellt man auch das it. am ba scia angst, beklemmung, bei

Dante zweimal infernale ambascia höllenpein, vb. ambasciare

keichen, athemlos sein, angst empfinden, zsgs. trambasciare und

strambasciare. Daß die Vollziehung eines auftrages beschiver-

lich sein kann, versteht sich, aber beklemmung ist keine notwen-

dige begleiterin derselben; selbst travaglio ist nie zu dieser

höhe der bedeutung hinaufgestiegen. Erich (Ericus) in seiner

wenig bekannt gewordenen \4vd-QC07ioylwTzoyovla Venet. 1697

§. 417 zieht dies wort darum aus dem gr. acpaoia Sprachlosig-

keit, stumm machende angst ; ist nun die Variante a/ncpaoia nicht

eine bloß poetische dem metrum zu gefallen geschaffene, so ver-

dient diese deutung alle rücksicht : die lat. betonung war amphasia,

it. amfascia (vgl. ayogaota, it. grascia), durch einen tausch des

labials, vielleicht um die erinnerung an fascia tvegzuräumen,

ambascia. Daß es den schivestersprachen versagt ist, gibt der

herleitung aus dem griech. einige berechtigung. Hierzu abait II. c.

Ambiare it., sp. pg. pr. amblar, fr. ambler den pass

gehen (von pferden), mlat. ambulare, in dieser ausschließlichen

bedeutung unclassisch und erst etwa seit dem 9. jh. im gebrauch.

Dem wal. umblä fehlt diese bedeutung, dagegen ist es in der

ursprünglichen ganz volksüblich geblieben.

Ambra it. (f.), sp. pg. ambar und alambar, alambrefm.^

fr. ambre (m.) bernstein, mhd. amber, ämer,_ nhd. ambra, ein
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harziger stoff aus dem Orient; zunächst von dem arab, anbar

(zugleich name eines Seefisches), das aber in dieser spräche selbst

keine wurzel hat, s. Freytag III, 227 h
.

Amicio it., pg. amido, araidäo, sp. alroidon, fr. amidon

stärke zum steifen der wüsche; von amylum {apvkov) hraftmehl.

Es ist das einzige beispiel eines gemeinrom. Überganges von 1

in d, mlat. amidum Dief. Gloss. lat. germ,

Ammainare it., sp. pg. amainar, fr. amener (ies voiles)

die segel einziehen.

Amonestar sp. pr., pg. amoestar, altfr. ainonester, nfr.

admoneter warnen, ermahnen, prov. auch monestar: altfr. sbst,

monneste TFr. p. 446; weder im italienischen bekannt nocJi

im Mittellatein. Doch wohl von monitare bei Venantius Fort.,

aber mit eingeschobenem s, um meld montar 0U sprechen, Wie

vantar aus vanitare ward; also eine scheideform, aber eine der

seltsamsten. Darum gebührt der folgenden detUung eines Iran

zösischen etymologen genaue ertvägung. Der Romane muß ad

mönere gesprochen haben, wie er sumraönere (semondre) sprach:

jenes verbum gewährte ihm ein particip admonestus, daher ad-

monestare, admoneter. 8. Littre, Hist. d. I. I. fr. 1,34. Genau

erwogen, gewährt es ihm ein part. admost nach dem muster von

somost, vielleicht selbst admonst, da die substantiva somosta und

somonsa vorkommen, daher denn das verbum admonstar

tilgung der härte admonestar. Diese hülfeleisUmg des e vor S

scheint aber nicht minder bedenklich als die des s vor t.

Ananas it. sp. fr. eine südamericanische stauch sowie

deren fruckt, pg. ananaz in letzterer, ananazeiro in ersterer be-

deutung; der name mit der sache nach Europa gekommen.

Anappo, nappo it., pr. enap, altfr. hanap, benap (Ii

asp.); vom ahd. hnapf, früher hnap, im um mir der Romanen
hauap (so bereits in den Casseler glossen), nhd. napf. Eine

ableitung ist altfr. hanepier hirnschale, eigentl. gefäß, m bezie-

hung auf ihre form, ivie testa.

Anca it. sp. pg. pr., hanche fr. (h asp.), daher engl
haunch, hüfte, plur. sp. pr. ancas kreuz der lastthiere; zsgs. U.

sciancato, fr. ehanche lendenlahm. Zwei etymologien Uegeu
vor: vom gr. ayxrj bug, biegung , und vom dtschen anke, ahd,
ancha genick, eigentl. wohl einbiegung. Den griech. stamm hol

die roman. spräche auch sonst benutzt (vgl. anco IL b) »ml
Festus erwähnt selbst ein lat. ancus "qui aduncum brach/vom
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habet ut eooporrigi non possif. Aber das deutsche wort lag, zu-

mal in seiner speciellen anivendung (gelenk), dem Romanen näher

als das griechische und das zu den alterthümern der spräche

gehörige lateinische. Entschieden aus dem ahd. ancha in der

bcd. tibia. crus ist fr. anche röhre, wovon hanche durch die

aspiration (vgl. dazufries. hancke, hencke KU.) geschieden ward.

Anche, anco it., chw. aunc, aunca, partihel s. v. a. lat.

etiam (auch, noch), pr. anc, altfr. ainc s. v. a. unquam, wal.

i n c e s. v. a. adhuc. Im Leodegar trifft man haue in ital. be-

deutung: hanc la lingua auch die zunge 27, et hanc en aut

merci si grand er hatte auch so große gnade mit ihm 31. Dazu
die Verbindungen pr. anc mais, anc sempre, ancse. Die entste-

hung dieser partihel läßt sich auf verschiedene lueise denken.

Prov. anc z. b. könnte aus fr. onc (unquam) entstanden sein

etwa wie ara aus ora ; es ivird ebenso nur verneinend gebraucht

und nur auf die Vergangenheit bezogen: anc non fo hom ==

onc ne tut hom, und so ist auch anc mais = fr. onc mais, it.

unque mai. Aber es ist nicht rathsam, das prov. ivort von sei-

nem ital. geführten zu trennen, mit dem es in einem alten denk-

mal gleichbedeutend erscheint. Zu erwägen ist ferner adhuc,

dessen sinn (bis jetzt, noch dazu, sogar) das' rom. wort voll-

kommen ausdrückt: auf diese iveise ivürde sich auch das sp.

aun (wofür der Portugiese ainda setzt) damit vereinigen lassen.

Dessen herkunft aus adhuc ist unziveifelhaft : mit eingeschobenem

n entstand ädunc aunc, mit apocopiertem c aun, welches von

den Alten noch ziveisilbig gesprochen und darum auch ahuu

geschrieben ward, s. Berceo p. 154. 320. 203, 172. 368, 628:

denselben Vorgang zeigt altsp. nin — lat. nec, pg. assim — sie,

allin GVic. 93° — illic. Darf man ein solches rhinistisches

adunc annehmen, das auch durch das altfr. ainsinc aus aeque

sie unterstützt wird, so konnte dies im ital., worin d zwischen

vocalen nicht leicht ausfällt, kaum anders lauten als äd'nc anc

anche. Damit trifft das pr. anc zusammen, wiewohl a hier

vielleicht aus au vereinfacht ist, vgl. anta aus aunta. -Es ist

noch eine dritte etymologie gedenkbar, aus hanc sc. horam (vgl.

wegen des zu supplierenden Substantivs it. issa sc. hora), von

Seiten des buchstabens gewiss die einfachste, von seilen des be-

griffes aber in so weit minder genügend, als außer horam auch

noch ad suppliert werden muß. — Für altfr. ainc wird zuwei-

len mit beigefügtem s ains gesetzt, z. b. Alexs. 66, 3, was von
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ains = sp. antes zu scheiden ist - Hier hmmm noch mm
compositainenvägung: pr. anc-ui, altfr. enc-u., altdu. „darf.

anc-oi Iwute; pr. anca-nuech, otyr. enque-nuit, etee

Das darin enthaltene anc wuer rom. wort sein, m zwei-

ten compositum euphonisch erweitert in anca (vglchw. aunca);

der eigentliche sinn iväre alsdann 'noch heute, noch du sc nacht .

Ancinoi*., «p. anzuelo, pg. anzol, //•• haniegon ftafcen,

sämmtlich aus hamus abgeleitet.

Andana com. piem. l) gang d.ihaltung im gehen, auch

lebensiveise, 2) räum, den der mäher mit einem schritt durch-

mißt, fr. andain (f.) in der zweiten bedeutung, norm, andain

(m.) schritt, in Berry läge des abgemähten grases, sp. andana,

pg. andaina überh. läge, reihe. Nahe liegt andare gehn, u n -

wohl das franz. wort nicht mit aller zusammentrifft-, du grund-

bedeutung wäre schritt, woran sich der räum eines Schrittes in

dem bemerkten sinne, endlich läge, reihe Jcnüpfte: auch unser

Schwaden bezeichnet sowohl den von der sense bestrichenen räum

als auch die reihe oder läge der abgemähten habnen. Dazu

kommt noch ein ivort mit ungewöhnlichem nicht sicher zu beur-

teilenden suffix, altsp. andamio hältung im gehn, »dat. an-

damius (aera 1035) gang, zugang, ältpg. andamo mit ders. bed.,

vgl. henneg. andarae = fr. andain; auch sp. andamio, pg. aa-

daimo, andaime, bask, aldamu gang auf dem wäll oder der

mauer, dsgl. baugerüste, in welcher bedeutung man es für lim-

bisch hält, kann hieher gehören.

Andare it., sp. pg. andar, cat. pr. anar, wald. annar,

lomb. anä gehen. Der Franzose hat ein anderes wort, aller;

dem Ghurwälschen und Walachen fehlt das eine wie das andre i

jener setzt sich ein verbum zusammen aus ire, vadere und meare
(doch hat man neuerlich in einem theile dieses gebietes auch
amnar entdeckt, Zeitschr. für vergl sprachf. VIII, 231). dieser

braucht mearge, dessen starke flexion (mearsei, mers) latem.

herkunft verräth, also etwa auf emergere (hervorkommen) zu-

rückzuführen ist, wenn nicht das alban. mergönem 'ich entferm
midi auf seine bedeutung eingewirkt hat. Im span. und port.

ist das verbum vollständig, im ital. war es ehemals gleichfalls
vollständig und ist es noch in mundarten z. b. der sardischen,
ergänzt oder mischt sich aber jetzt in der ort mit ?adere, daf
jenes die flexionsbetonten, dieses die stammbetonten form»» be-
gibt: vo, vai, va, andiamo, andate, vanno

;
andava; andai u.8.f.



I. ANDARE. 23

Der grund dieser Mischung liegt ziemlieh nahe. Schon im latein

steht vadere defectiv da, es entbehrt des perfects nebst den daher

abgeleiteten Zeitformen; nur der späte Tertullian sagt einmal

vasit. Für dies fehlende tempus konnte die neue spräche das

umfanglose ivi, das noch dazu in ii zusammenschwinden mußte,

nicht brauchen; sie schuf sich ein bequemeres verbum, andare,

das nicht mir in das perfect und imperf. conj. (andai, andassi),

sondern, da es im infinitiv flexionsbetont ist, allmählich in alle

flexionsbetonte stellen des Schemas eintrat, ivährend das stamm-

betonte vadere in den stammbetonten stehen blieb. Es findet

also hier ein Wechsel statt, dem sich der zwischen esco von exeo,

und uscire, das sich an ostium anlehnt, vergleichen läßt: esco,

esci, esce, usciamo, uscite, escono. — Was nun den Ur-

sprung von andare betrifft, so könnte man die sache kurz abthun

:

es tuäre umgestellt aus lat. adnare herschivimmen, ivelches Pa-

pias gradezu mit venire übersetzt, die prov. form würde sich

gut aus annare erklären; ward ja doch auch arrivare durch

eine ähnliche anschauung aus adripare anlanden. Doch ist es

rathsam sich weiter umzusehen. Vor allem ist ein lat. verbum

von ähnlichem klänge, ambulare, zu erwägen, das um so mehr

berechtigt scheint, als das frühste mlatein sich dessen ganz im

sinne von andare bediente (letzteres erst in Urkunden v. j. 972

u. 985, s. Muratori s. v. andare), wie z. b. ein longob. gesetz

in der phrase ad maritum ambulare = it. andare a marito

;

es macht sich sogar der eben berührte ivechsel zwischen diesem

verbum und vadere bemerklich, der freilich nicht regelmäßig sein

kann, da die Volkssprache selbst noch das vollständige andare

besaß. So liest man z. b. ambulando ubi voluerit . . . vadat

ubi voluerit Brun. 532 (v. j. 749); qui ad maritum ambulave-

rint ... et postea vadant Liip. 646 (v. j. 806). Allein dieser

mlat. brauch zeigt nur, daß man ein bekanntes lat. wort einem

ähnlich lautenden vornan, unterschob, tvie man z. b. corte, fr.

cour, häufig mit curia wiedergab; er beweist nichts für denur-

sprung von andare. In der that ist seine entstehung aus am-

bulare wenigstens auf ital. gebiet gegen alle analogie; auf spa-

nischem kann sie sich auf einen einzelnen ähnlichen fall, sendos

aus singulos, sing'los berufen, aber das formell nähere amylum

gab doch amido, nicht ando. Vollständiger genügt ein aus am-

bire abgeleitetes verbum, ambitare, entsprechend dem lat. itare

aus ire, zsgs. ambtare amtare, mt aber ward zu nd wie in conde,
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duendo, lindar, senda aus com'tem, dom'tum, lim'tare, sem'ta.

Der Provenzale sagt anar mit syncopiertem d; <fa »6er s«twer

niundart diese syncope sonst nicht zusagt, so ist emflufi des cot

anar, das sich verhält ivie manar oder fonar aws raandar, fo»«

dar, anzunehmen. Indessen steht dieser etymologie die ital.form

andare im wege, indem diese mundart mt niemals durch ml

wiedergibt, einführung aber eines wortes dieser art aus Spanien

ganz unwahrscheinlich ist. Muratori räth, vielleicht nach Fer-

raris schwankender andeutung, auf lat. aditare imd ohm mei-

fei hat er das richtige getroffen. Ennius braucht es einmal (ad

eum aditavere); seine bedeutung ist
t

oft hinzugehen , also 'luv

und hergehen , und grade diese bedeutung spricht sich noch in

verschiedenen roman. ableitungen aus wie im sp. andante hin

und hergehend, daher caballero andante ein irrender ritter, an«

dorro hin und herschweifend, sard. andareddu mit derselben be-

deutung. Die form macht nicht die geringste Schwierigkeit: B

tvard vor d eingeschoben um dem werte auf roman. weise mehr

umfang zu geben wie in rendere aus reddere, ein verfahren^

das sich mit dem Substantiv desselben Ursprunges it. sp. ändito

aus aditus belegen läßt, mlat. v. j. 800 cum viis et aquis •'!

anditis suis, s. Muratori und Ducange, und was den Schluß

des wortes betrifft, so ist altsp. altit. renda aus reddita zu ver-

gleichen, der tägliche gebrauch verkürzte anditare endMch in

andare. Günstiger für Muratoris etymohgie wäre freilich ;m-

tare gewesen, indessen erweicht sich nt wenigstens im sporn, oft

in nd, im ital. kommt dies seltner vor. aber es kommt vor (eil«

divia, polenda, lomb. anda -
fr. tante u, a.) Andare hat

etivas merkwürdiges in seiner flexion, indem das perf. altit. an-
diedi, andetti, altsp. andide, andude lautete. Diese formen be-

wogen J. Grimm das räthselhafte verbum aus dem deutschen
herzuleiten: andettero (3. plur.) entspräche rinn., altem goth.
ididedun, prät. von gaggan gehn. dessen stamm in der longob.
mundart and lauten mochte. Diese herleitung leidet an zu groQw
künstlichkeit und entbehrt alles historischen anhaUes. Andaie
und stare geben der roman. sprach* mei ganz parallele hülfs-
verba ab: ist es ein wunder, daß diese spräche auch ihreflexUh
neu in einklang zu bringen suchte? Solche tmUldungen sind
ja nichts seltenes. Sp. anduve ist daher = estuve, andido
estido, andudo = estudo, beide letztere veraltete perfecta; altdt.
andetti = stetti, andiedi == stiedi. Auch andre verba ersU i
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conj. wagte der Spanier so zu flectieren: entrido von entrar,

catido von catar, demandudo von deniandar. — Sonst wird

andare auch vom deutschen wenden
,
wandern, wie aller von

wallen hergeleitet; wer dies thut möge aber vorher den abfall

des deutschen anlautes w als etivas auch mir einigermaßen übli-

ches nachweisen. Span. Andaluz, Andalucia, wenn es, was nicht

ganz sicher ist (s. Bios, Lit. esp.II, 10), vonWandalus kommt,

wäre freilich ein beispiel, allein dieses wort gieng durch den

mund der Araber, welchen die roman. ausspräche des w wie gu

mGuandaluz, Guandalucia nicht zusagte und so findet sich auch

impla für guimpla in einem mozarabischen missal. Wenden,

gotli. vandjan, ward richtig guandir, wallon hätte fr. gauler wer-

den müssen. Mit besserm rechte könnte man ein cdtisches verbum,

kymr. athu, ir. eath (gehen) in anschlug bringen, genügte die

herleitung aus der nächst berechtigten spräche nicht vollständig.

— — Die franz. mundart hat weder ander noch aner, doch

kommen in alten tverken unzweifelhafte spuren des letztern vor

:

in der Chron, de Benott I, p. 92 si qu'en exil nos en aniuni

(wofür freilich auch aujum gelesen werden könnte), im Tristan

(Chx. VI, 300) que vos anez por moi fors terre. Dafür bietet

sie aller, altfr. aler (aber allar bereits Pass. de J. G. 114),

das sich ebenso mit vadere mischt wie das it. andare, nur daß

es das ganze präs. conj. von dem eigenthümlich roman. verbum,

das futurvon ire entlehnt; eine volksmundart soll (für irai) vrai

von vadere brauchen, s. Fuchs, Zeitwörter p. 311 (wenn dies

nicht aus viendrai zusammengezogen ist). Was aller betrifft, so

kann jenes veraltete nur vom norden des franz. Sprachgebietes

eine Zeitlang festgehaltene aner kein bloßer provenzalismus, es

muß ein ächtes franz. wort sein; aner und aler, dieses aus je-

nem entstellt, können neben einander gegolten haben wie venin

und velin (venenum), orphenin und orphelin, so daß alle drei

formen, andar, anar. aler, auf ein und dasselbe wort der lingua

rustica zurückleiten, daß also auch hier ein zusammentreffen

der mundarten statt findet, wie oft in noch abiveichenderen ge-

bilden. Fielleicht lassen sich noch reste ursprünglicherer formen

von aditare hervorziehen. Comask. aitee s. v. a, andato. ist es

nicht unmittelbar aus aditato mit syncopiertem d entstanden,

oder wie erklärt es sich sonst ? Venez. aida s. v. a. vanne (im-

perat.), ist es nicht genau das gleichfalls syncopierte adita ? Ja

das ivdlach. dem gr. devQo, deuve, dem goth. hiri, hirjith ent-
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sprechende defectiv aide, aidatzi (bei Clemens), passt es nickt

ebenso zu adita, aditate, oder wäre es fremdes Ursprunges, da

auch der Serbe ajde, ajdate spricht? Aus dem primitiv adire

aber entstand vielleicht das bürg, ai (a'ir) s. v. a. allejr, in der

mundart des Jura. — Von aller leitet sieh das sbst. allco gang,

baumgang, das Ducange aus la lee (laie II. c) entstanden wähnt,

vgl. it. andata. — [Die Wichtigkeit des verbums andare hat spä-

ter noch andre deutungsversuchc hervorgerufen, die alber cm die-

ser stelle nicht auseinandergesetzt werden "können. Nur soviel

werde bemerkt, daß man der oben zurrst aufgestellten deutung

aus adnare den preis zuerkannt hat, ohne sie jedoch mit neuen

argumenten zu unterstützend]

Angoscia it., altsp. angoxa, pr. engoissa, fr. angoisse

angst; vb. angosciare, angoisser ängstigen; von anguatia enge,

noth, Der neusp. ausdruck ist congoxa, auch pg. cot. COü-

goxa, worin das vermeintliche präfix an mit con vertauscht

ward, wahrend der Provenzale es sich durch <
i n verdeutlichte.

Anima it., pr. anma Bth., altfr. anme, nfr. äme, dsgl. mü
1 it. sp. pg. alma (in ersterer spräche nur poet), chic, olma,

mit x pr. arma, altfr. arme, airme seelc, ival. inime seele, auch

herz im physischen sinne; von anima athem, leben. Das masc.

animus fehlt franz. und prov. und wird in einer semer bedeu-

tungen mit courage, coratge ersetzt

Ansia it. sp. pg., pr. aissa, altfr. ainse, aisse (s. glossär

zu Benoit) angst, ängstliches verlangen, mlat. anxia Dief. Gloss,

lat. germ. ; vom adj. anxius. Abgel. it. sp. ansioso. pr. ais«

sos, altfr. ainsos ängstlich, sehnsüchtig. Die pro v. mundart be-

sitzt noch ein masc. ais, welches Widerwille m bedeuten scheint:

tant es cortesa senes ais M.39,5; no tem lo seignor de] Bäte,

anz en mou contr' el tal ais LR. III, 610 (mit aide übersetzt):

ob es — sp. asco ist, wie Raynouard meint LR. II 41. steht

dahin: man müßte eine Umstellung acs annehmen.
Antano sp., altpg. antanho, alt- und npr. antan. altfr.

antan, entan adverbium für nähere Vergangenheit, im gegensaU
*Mhogafiofs.uguanno): pr. antan aied'araorses falha. maanon
ai oguan sonst hatf ich liebe genug, jetzt hah' ich heim mehr
Chx.III,268. Von ante annum. Abgel.altfr. antenois, annotinus.

Anzi it., sp. pg. äntes, pr. cot. ans, altfr. ans, timprfr
Position und adverb 1) vor, ante, 2) vielmehr, potius ; von demm den meisten sprachen noch fortdauernden ante mü angefüg-
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tem adverbialen s, so daß die ital. form eigentlich für ansi steht,

vgl. diesen wandet des s bei vorhergehendem n in senza, manzo

u. a. Der herleitung aus antea widerspricht die span. form

und selbst im ital. war alsdann anza (vgl. poscia) zu erwarten,

dagegen ist i eine bevorzugte endung der partikeln. Nur ist bei

anzi $u erinnern, daß ein paragogisches s dem ital. Sprachbau

widerspricht: man müßte also hier die silbe zi als paragogisch

annehmen, tvie bei senza die silbe za. Menage stimmt für das

unvorhandene, aber leicht einzuräumende antius, als comparativ

von ante, welches sowohl anzi wie ains befriedigt, antes aber

aus dem spiele tvirft. Und doch muß es ein leitender grund-

satz der Wortforschung sein, sofern der buchstabe nicht entschie-

den widerspricht, am gemeinsamen Ursprung gleichbedeutender

und formell nahliegender Wörter verschiedener Schwestersprachen

festzuhalten. Eine ableitung unmittelbar von ante ist it. an-

zi an o, sp. anciano, pr. ancian, fr. ancien alt. Zss. mit Präpo-

sitionen: it. avanti, pr. abans, avant, fr. avant, von ab ante,

letzteres schon auf einer röm. inschrift; vb. it. avanzare, sp.

pr. avanzar, fr. avancer fördern; sbst.it. vantaggio für avan-

taggio, pr. avantatge, fr. avantage, sp. ventaja, pg. ventagein

vortheil. Dsgl. it. d avanti, altsp. clevant, pr. davans, fr. de-

vant, von de ab ante; vb. pr. davancir, fr. devancer. Ital.

in n anzi, innante, altsp. enante, pr. enan, enans ; vb. pr. enan-

tar, enantir. Ital. dinanzi, sp. denante, delante, pg. diante,

pr. denan; it. dianzi u. a. m.

Ape it., altfr. pic. es für eps biene, von apis; it. pec-

chia, sp. abeja, pg. pr. abelha, fr. abeille, von apicula, dimin.

norm, avette. Daher ferner it. apiario, pr. apiari, fr. achier

bienenhaus , lat. volksmäßig apiarium nach Gellius, s. Born,

gramm. 1,8. Auf walachisch heißt das thierchen albine, von

alvns bienenkorb.

Appena it., sp. pg. apenas, fr. ä peine, adverb für lat.

vix, von poena, ivörtlich
z

mit pein, mit notli, also ungefßhr wie

lat. aegre oder ahd. kümo mit beschiverlichkeit. Vix, das sich

im sp. aves erhalten, s. II. b.

Appo it. präposition; von apud. Desselben Ursprunges

ist pr. ab, amb, am, npr. emb, bearn. dap, cot. ab, wald. au

(neben cum Chx. II, cxui), altit. sm, altfr. ab (nur in den Ei-

den), sonst auch a und mit rücksicht auf das ursprüngl. d od,

verkürzt o, 'im Leodegar auch ob. Schon im ältesten mlatein
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ward apud, später ab, für cum gebraucht (beisp. Born. Qramm.

III, 167), aber die erste bedeutung behauptet noch ihr recht,

z. b. encusar ab alcun bei einem, verklagen SLeg. 13, aprendre

ab alcun bei einem lernen PO. 142; fud enseveliz od ses ;m-

cestres LRs. 304. Zsgs. ist fr. avec, s. dies wort II. c.

Arabesco it., üblicher rabesco, sp. arabescos, /harabes-

ques Verzierungen mit laubwerk in der bildhauer- und Malerkunst,

meistens phantastischer art; nach den Arabern genannt, deren

religionsgesetze menschen oder thiere abzubilden verbieten,

Araldo it., sp. haraldo, heraldo, alt haraute, pg. arauto,

fr. heraut für heralt (hasp.), sp. pg. auch faraute herold; vom

mlat. haraldus, heraldus, dem ein ahd. bariowalt heerbeamter

entsprechen konnte; als eigenname ist bekannt Chariovaldus, alts.

Hariolt, altn. Harald r.

Arancio it., maü. naranz, fem. ven. naranza, sp. na*

ranja, pg. laranja
,

(bask. larania). cot. taronja, wal. Deranze,

mgr. vegccvrCwr, ngr. vequvtu. franz. aber orange, eine südliche

frucht, pomeranze; zsgs.it. melarancia. Die alten nannten

die äpfel der Hesperiden, sagt Salmasius zu Solin p.955, aurea

mala, das Mittelalter vertauschte das entsprechende aurata mit

dem pari, präs. aurantia um einen goldapfel zu benennen : hier-

aus entsprang fr. orange, und ans in-aurantia = inaurata das
it. arancio. Allein aus aurantia. wenn man diese verirrung der

spräche zugibt, konnte nur orance werden, nimmer orange. Das
wort kam vielmehr aus dem persischen durch das arabische nach
Europa, wo es sich leicht einführte, weü ein bestimmter lat. aas-

druck fehlte, pers. näreng, arab. närang, Gol. 2346. Daß du
franz. form aus einer umdeutung durch aurum entstand, ist un-
schwer zu erkennen, mlat. (ende des IS. jh.) schrieb man noch
arangia. — Von arancio ist das ital. adj. rancio, sofern es

eine färbe bedeutet.

Aratro, aratolo it., sp. pg. arado, rat. arada (f.). vol.
aladre, pr. araire. altfr. arere. südwal. aratru, aratu pflüg.
Nicht edle sprachen sind dem lat worte treu geblieben. Im m Vie-

ren franz. sagt mau dafür charrue, von carruca kutsche, trag-
sessel, die lat. bed. noch im prov. und im Mein, z. I>. carruca,
in qua sedere consuevi Brea. n, 250 (v. j. 700), die franz. b*
reits mden legg. barb., z. b. si quis caballun.. qui carrucam
tranit, turatus fuerit L. Sal Nicot hat noch araire. nennt es
aber em mot lionnois. Das franz. wort gelangte nach Portugal,
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wo es die form charrua annahm und eine besondere art des

pfluges, und, da pflüg und schiff etwas verwandtes haben, auch

ein lastschiff bedeutet. Auch pflüg ist dem roman. gebiete nicht

fremd. Die L. Long, hat: si quis ploum (dl. plouum) aut ara-

trum alienum . . scapellaverit DG. : diesem ploum entspricht

das lomb. piö d. i. plö (Biondelli 75), der Variante plou-uin

oder plov-um das ivälscJdyrol. plof (Azzolini). Die nordwal.

mundart hat plug aus dem slavischen. Ein andrer ausdruck

istpiem. sloira, lomb. sciloira: ihnen würde ein altfr. silleoire,

silloire entsprechen, von silier das meer durchfurchen — nord.

sila. Piem. am aber ist wohl entstellt aus aratrum.

Arcione it., sp. arzon, pg. argäo, pr. arso, fr. arcon Sat-

telbogen, sattel. Von arctio (zusammenziehung) ist logisch allzu

künstlich. Es entstand vermittelst der ableitang ion aus arcus

ivie fr. clergon aus elercus, oison aus auca, ecusson aus scu-

tum, lat. gleichsam arcio arcionis, und bedeutet also etwas gebo-

genes, mhd. bogen.

Arcobugio, archibuso it., arcabuz sp., arquebuse fr.

Jcugelbüchse; von arcus bogen und it. bugio, buso durchbohrt,

also eine mit einer röhre versehene feuenvaffe, die den namen

bogen behielt, weil sie in der neuern JcriegsJcunst an dessen stelle

getreten war. So Ferrari u. a. Aber ein durchbohrter bogen

ist eine eben so unstatthafte auffassung wie die anwendung eines

in der alten JcriegsJcunst nicht vorkommenden namens auf die

neuere eine grundlose Voraussetzung ist. Besser erJclärt man es

darum mit hinsieht auf das ältere fr. harquebuse, wallon. har-

kibuse (h asp.), aus dem ndl. haakbus JiakenbücJise, s. Grand-

gagnage I, 266. 278.

Ardiglione it., fr. ardillon, pr. ardalho dorn in der

schnalle; von ungeiuisser herkunft. Ein altes glossar hat arde-

lio ^acutus* Class. auet. VI, 509a
, es ivird aber woJil glutus zu

lesen sein. Gegen Casaubonus, der es aus dem gr. agdigpfeil-

spitze ableitet, wendet Menage mit recJd die unüblicJiJceit dieses

ivortes ein. Ihm selbst seheint es ein diminutiv von dard und

unläugbar konnte sicJi dardillon, das im neuprov. noch vorkom-

men soll, durcJi dissimilation in ardillon, oder, da ein conso-

nantanlaut nicht leicJit wegfällt, in lardillon, l'ardillon verwan-

deln. Das span. wort für diese sache ist rejo spitze.

Ardire it. sich erkülmen, pr. ardir, enardir, fr. enhardir

küJm macJien. Lat. ardere ist aus dem spiel zu lassen: man
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brennt vor leidenschaft, nicht vor küknheit, audacia ardere wäre

tvenigstens ungewöhnlich; doch ist dies der Hauptgrund meht

gegen diese herleitung. Menage dachte anfangs an audere, U.

aldire (aldace kommt vor), endlich ardire ; dies ließe sich für

Italien hinnehmen, nicht für die andern prODinsen. Das \r. har-

dir (mitasp.h) weist auf deutschen Ursprung, der sich im ahd.

hartjan stärken, kräftigen findet. Auf h&ri verwies später auch

Menage, so Caseneuve, Wächter u. a. Das adj. ardito, ardit,

hardi (kühn) läßt sich fast nur als partieip dieses eetiwortes

hegreifen, da adjectiva auf -it wie lat. auritus, pellitus im ro-

manischen selten sind; an das partieip ran ardere, welchesfarü

lautet, ist nicht zu denken. Im Span, ahrr hat man ardido aU~

mählich auf arder bezogen und ihm die bed.
t

erhitz€ beigelegt',

altsp. fardido 'kühn führt aber mit seinem anlaut noch unmit-

telbar auf fr. hardi; vgl. Born, gram in. 1. 299. Ein artiges tUr

sammentreffen ist es, daß dir picard. mundart hardimenl ganz

wie das ahd. harto als adverb desgrades verwendet: hardimeiH

dur = harto herti. Daher auch sbst. \>r. ardit, altsp. ardil

kiihnheit; aber sp. ardid listig, s/>. pg, ardid list scheinen aus

artitus herzurühren, s. unten arti.uiano
;
freilich ist alsdann assi~

milation des t (ardid aus artid) anzunehmen.

Argano it., sp. argano, ärgana und argüe (m.), cot. arga

hebezeug, krahn, winde, pg. argäo weinheber, fr. wrgue (f.) mfr
schine in form einer schiffswinde zum durchtreiben der gold-

und silberStangen (Trev.)
; abgel. it. arganello dnnin.. 8p.

arganel kleiner metallener ring, fr. arganeau eiserner ring auf
den schiffen, durchweichen die seile laufen. Ferrari gibt ergäta

(sgyaTrjg) eine Vorrichtung lasten zu liehen. Menage Organum
(ogyavov) iverkzeug als etymon. Jenes trifft die bedeutimg van

argano besser: es konnte sich unter dem volke. welchem die <>,-

dung&tz, fremd war, leicht in letzteres verwandeln ; nürt. findet
sich auch argata 'annulus crassior Lief. Gloss. lat. gen», in

Übereinstimmung mit arganel, arganeau.

Argine it. (m.) dämm. Dies aus agger entstandene wort
(vgl. cecino aus cicer und die venez. form arzare, worin sieh

das auslautende r erhielt) ist merkivürdig genug. Mm m iß.

daß die alten Römer ar für ad gebrauchten, daher arcessere
für adeessere; da nun agger eigentlich für adger *?<wadgerew
gilt, so vergegenwärtigt uns das roman, argine augenscheinlich
ein lat. volksübliches arger. Nur so erMart sich die form, nicht
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etiva durch rohe einschiebung eines r, die an dieser stelle ganz

gegen den geist der spräche wäre. Das sp. ärcen rand, brust-

wehr muß dasselbe wort sein, vergl. arcilla aus argilla. Ein

anderes beispiel dieser art ist das venez. arfiare von adflare. S.

auch Ferrari und zumal Pott, Plattlat, 326, der armessarius

L. Sal. und wal. armesariu für admissarius anführt, ferner

Mussafia, Uber die ital. Crescentia.

Aringa it., sp. masc. arenque, pr. arenc, fr. hareng (h

asp.), wal. hering ein fisch; vom ahd. harinc, ags. nhd. hering,

geivöhnlich aus lat. halec (salzfisch) erlüärt.

Aringo it. rednerplatz, tummelplatz, rennbahn, fem.

aringa, sp. pg. pr. arenga, fr. harangue (h asp.) öffentliche

rede; vb. ar in gare, arengar, haranguer eine öffentliche rede

halten, feierlich anreden ; it. a r i n g h i e r a, ringhiera rednerplatz,

rednerstuhl. Der franz. anlaut gibt den Ursprung des wortes

deutlich zu erkennen: es ist vom ahd. hring, mhd. ring, kreiß,

Versammlung, schau- oder kampfplatz, gerichtsstätte u. dgl., da-

her die roman. bed. das vor einer Versammlung vorgetragene:

arenga est apta et Concors verborum sententia etc. Brevilo-

quus, s. Ducange, vgl. lat. concio 1) Versammlung, 2) rede

vor derselben.

A r i s t a it. rücken des Schweines, eigentl. börste, sp. aresta

Sackleinwand, fr. arete gräte, it. resta granne des kornes; von

arista granne, gräte.

Arlecchino it., sp. arlequin, fr. arlequin (früher auch

harlequin geschr.) eine komische maske der ital. bühne, überhaupt

Possenreißer, hansivurst, sp. arnequin gliedermann. Es ist ein

späteres wort von unbekannter vielleicht ganz zufälliger entste-

hung. Etymologien sehe man bei Flöget, Gesch. des grotesken

p.35; für ihre iviederholung ist hier kein räum. Eine neuere,

von Genin, aus Arlecamps, name eines kirchhofes zu Arles, für

Elycamps d. i. Champs-ßlysees, in nächster bedeutung gespen-

sterchor, Hellequin, dann dashaupt dieses chores auf maskera-

den ins lächerliche entstellt, ist zivar sinnreich ausgeführt (Va-

riat. du lang. fr. p. 451—469), bedarf aber vor allem etymolo-

gischer rechtfertigung. Am leichtesten ist noch Zusammenhang

zwischen harlequin und hellequin zuzugeben. Das älteste franz.

zeugnis scheint das folgende, ivorin das mit schellen rasselnde

gefolge harlekins erwähnt ivircl: ä sa siele et ä ses lorains oc

eine cent cloketes au mains (au moins), ki demenoient tel tin-
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tin con Ii maisnie hierlekin Ben. IV, 146. Das wort ist also

ein so altes französisches, daß seine herhmft aus ItaUen noch

sehr zweifelhaft erscheinen muß ; es hat sogar niederländ. klang.

— Weiteres darüber findet sich bei Gachet 252.

Arlotto it., sp. arlote, pr. arlot, ältfr. pk. arlot, bario*

(herlot Trist, 1,173) fresser. Müßiggänger, altengl harlot, her

lote lotterbube, neuengl, harlot metze, s. E. Müller. Menages

deutung aus helluo hat das gegen sieh, daß die allerdings häu-

fige einscMebung des y nur hinter, nicht vor consonanten statt

zu finden pflegt. Ist das wort ans totem, stoff, so entwickelt

es sich leichter aus ardalio müßiggänger, das in den Isid.glos-

sen unter der form ardelio mit
1

gluto übersetat wird, so daß

es grade die roman, bedeutungen umfaßt : die ttusammenaiehmg

von ardaliotto in ardlotto arlotto scheint keine Schwierigkeit w
haben. Noch leichter würde es aus gr. aoöalog entspringen,

von dem man ardalio herzuleiten pflegt; aber dies liegt schon

weiter ab. Der Portugiese hat ein rh. alrotar verspotten,

verhöhnen, altpg. bettelnd umherziehen SRos., das aus arlotar

umgestellt sein kann ivie bulra aus burla.

Armellino und ermellino it., sp. armino, pr. ermini,

ermin, altfr. erme, ermine RCam. 219, neufr. herraine (h stumm)

eine wieselart, hermelin, berühmt wegen seines feiles, mlat. het-

mellinus, herminiae oder arminiae pelles. Eine geschickte ety-

mologie gab Ducange in seinem glossai zu Villehardouin v.

hermine; sie ist die folgende. Die Börner nannten das hermelin

mus ponticus, weil sein feil zunächst aus dem lande Pontus

kam. Seit aber die Neueren es aus Armenien empfiengen, womit

sie eine genauere handelsverbindung hatten, tauschten sie den na-

men und nannten das thier armenius mit weglassung von mus,

wie auch der spätere Grieche schlechtweg novnxog sagte. JEeeu
ist zu bemerken, daß die angegebene bedeutung von mus ponti-

cus nicht ganz sicher, aber nicht unwahrscheinlich ist. Daß
Armenien altfr. Ermen ie heißt, käme Ducange's ansieht .-.«stat-

ten. Mal. armellino müßte diminutiv und aus armenino abge-
ändert sein, Nach andern (z. b. Wackernagel) est das wort
nicht auf diesem umwege zu uns gelangt : es est deutsch, wie
auch das thier in Deutschland gefunden wird: ahd. harmö, M-
min. harmelin, mhd. hermelin, hieraus das vom. armellino, und
dieses harmo antwortet buchstäblich dem lithauischen szariniu.: Wi <-

feihafte form, sicherer szarmonys) wiesei. Vgl. Weigernd T, 500.
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Arnese it., sp.pg. pr. arnes, fr. harnois, harnais (h asp.

)

rüstung, geschirr
;

dsgl. altfr. harnas für harnasc, vb. nfr. h a r-

nacher, pr. arnascar, aruassar anschirren; davon mhd. har-

nasch, nord. hardneskja. Von herleitung aus altn. iärn, järn

(eisen) ist abzusehen, da sich der roman. anlaut anders gestaltet

haben würde, man erwäge fr. joli von jol. Ben stamm des Wor-

tes bildet vielmehr Tcymr. haiarn, altbret. hoiarn, ir. iaran eisen,

die mit dem dtschen isarn identisch sind, Zeuß I, 45. 63. 114.

120. 145; die suffixe sind romanisch. Aber es liegt nicht in der

natur der sprachen, aus fremden Stämmen, die sie nicht in sich

aufgenommen, ableitungen zu ziehen, wieioohl einzelne ausnah-

men vorkommen mögen; der 'Romane muß also das abgeleitete

wort bereits vorgefunden und sich assimiliert haben, auch muß
dies erst spät geschehen sein, da es im altem mlatein keine spur

hinterlassen hat. Möglich iväre es nun, daß sicJi aus dem kymr.

haiarnaez cisengeräthe (s. Villemarque v. hottarnach) zuerst das

engl, harness, hieraus das roman. wort gebildet hätte. Das ge-

naueste über den deutschen und celtischen wortstamm nebst ab-

leitungen bei Diefenbach, Orig. europ. p. 367 ff.

A r n i a it., arna sp. cot. bienenhorb, fehlt pg. Unbekannter

herkunft: entstellung aus alveare iväre zu stark. Einigermaßen

erinnert es an gael. ärcan korkholz: beide bedd. korkholz und

bienenkorb umfaßt auch sp. corcha und pg. corti^o. — [Mahn

p. 104 muthmaßt iberischen oder in beziehung auf das ital. ivort

selbst türkischen Ursprung. Eine befriedigende aufklärung bleibt

noch zu versuchen.']

Arpa it. sp. pg. pr., harpe fr. l) harfe, 2) sp. pr.neap.

auch kralle, haken ; vb. pr. a r p a r, altfr. harper, it. arpeggiare

harfe spielen; sp. pg. pr. arpar, nfr. harper packen, anhaken,

zerreißen; it. arpicare, inerpicare klettern; fr. harpin ha-

ken, daher se harpigner und se harpailler sich raufen

;

it. arpignone groß er haken, a r p i o n e thürangel ; sp. a r p o n,

pg. arpäo, fr. harpon harpune; dsgl. fr. harpe au enterhaken.

Alle diese bildungen (franz. mit asp. h) haben ihren Ursprung

im deutschen harfe, ahd. harpha, altn. liarpa, ags. hearpe: Ve-

nantius Fort., bei dem sich harpa zuerst findet, nennt sie ein

barbarisches d. h. germanisches instrument: Romanusque lyra,

plauclat tibi Barbarus harpa 7, 8. Zu ihrer hakenähnlichen

gestalt passt die zweite der angegebenen bedeutungen. Das gr.

ccqtiio (sichel) würde nicht leicht ein franz. aspiriertes harpe

I. 3. 3
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hervorgerufen haben; eben so ivenig ist das aspirierte harpon

aus lat. harpago herzuholen, wie denn auch kein altfr. harpaon,

harpeon statt findet. — Die bed. Itaken des sp. arpa vertritt

pg. farpa, sicher dasselbe wort, worin,, wie m andern fallen,

h mit f vertauscht ward, daher denn auch farpäo nebt n arpäo,

farpar neben arpar; sofern es, nebst sp. farpa, spieß oder spifae

einer fahne bedeutet, erinnert es an and).
c

harbah kurzer spu
l.)

Freyt. I, 36l h
. Ital. frappa ausgeschnittene sacke im tuch,

frapparo auszacken, zerfetzen, sind sie am dem letzterwähnten

farpa? Auch pg. farapo (für frapo?), sp. harapo läppen,

fetzen, müssen hier noch erwogen werden. Man sehe hier.in

Lief. Orig. europ. p. 305.

Arresto it. altsp., aresto pg. aus </<»> fr. anvt urtheil

eines höhern gerichtshofes, ivoroii keine appeUation statt findet;
eigentl. schlug der gerichtsverhandlung, von arrestare, arr&er
hemmen, einhalten, lat. ad-restare, vgl unser beschlufs d. i. Be-

endigung. Das zusammentreffen dieses wortes mit dun or,

ägeoTov ist zufällig, wiewohl Büdaeus es daraus herleitet, s.H.
Stephani Thes. graec. ling. s. v.

Arrivare it., sp. pg. arribar, pr. aribar, fr. arriver an-
landen, ankommen; von ripa, mlat. adripare ans ufer treiben,
it. arripare, daher auch noch altfr. arriver la nef (transitiv)
das schiff anfahren lassen. Durch dieses neue verbum ward
advenire aus seiner bedeutung verdrängt, s. unten avventura.

Arsenale und arzanä it., sp. fr. arserial Zeughaus, mit-
telgr. aQoevaXrjg; dazu it. därsena, sie. tirzanä abgeschloßner
theil eines hafens, sp. atarazana, atarazanal, pg. taracena, ter-
cena schuppen, fr. darse, darsine-vY. darsena; vom arab.tex-

f
nah (dessen anlmt d M*e abfiel; haus der bdriebsamketi,

haus wo etwas gemacht wird, worunter nun, im allgemeinen
schffe verstand (s die Wörter Freylag II. r,r. 526'), pers. tar-
sanah. Vgl über dieses wort auch Muratori, Antiqq. ital, II, 525,S. Rosa II, 34l\ suppl u«, Cabrera I, 63, Tihan p. 12 En-gelmann 64, Dozy Oost 16

t. erd-dom Freyt. I, 27«; dsgl. vt.

vom

C a r-

ZTJfTJ 7 <""'' ^aukl besteht
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schlecht zu einem substantivbegriffe. Die verschiedenen roman.

ausdrücke müssen abänderungen desselben wortes sein. Auf ara-

bisch heißt die bemerkte frucht harschef, ivoraus nachher char-

schof geworden, daher das sp. al-carchofa, it. carciofo. Neben

letzterem brauchte man das, -wie es scheint, daraus entstandene,

bei dem Niederländer Dodonaeus (f 1575) vorkommende als ita-

lienisch citierte arciocco, tvelches sich leicht in articiocco verivan-

delte. Dieses gieng durch den verkehr zu den Orientalen über

und erfuhr im arab. ardi-schauki eineumdeutung, da die frucht

dornig ist und am boden wächst.^

A r t i gi an o it., fr. artisan, sp. artesano, pg. artezäo künst-

ler, handiverker ; muthmaßlich s. v. a. artitianus vom adj. arti-

tus
c

bonis instructus artibus Fest.,
c

artibus edoctus Gl. Placid.,
c

7T.ävT£yvoQ, daidaXoq Gl. lat. gr. In diesem falle aber muß das

span. ivort aus artizano abgeändert sein. Nicht anders entstand

partigiano partheigänger aus partitus, s. Rom. gramm. II, 311.

Artiglio it. kralle, sp. artijo, pg. artelho glied, gelenk,

pr. altfr. arteil (so noch in franz. mundarten z.b. zu Langres),

nfr. orteil zehe; von articulus gliedchen. Vgl. ardigas
c

zaehun

Gl. cassell. ; articula
'

zaeha Gl. Uhaban. .

A r t i 1 h a pr. festungsiverk, schanze (?) ; vb. altfr. a r t i 1-

1 i er befestigen; pr. artilharia, altfr. artillerie, altpg. artel-

haria SBos. sppl. tvurfgeschütz oder damit beladener wagen (ar-

tülerie est le charroi qui . . est chargie cle quarriaus en guerre,

d'arbalestes, de dars, de lances et de targes G. Guiart, s. DC),
nfr. artillerie, it. artiglieria etc. grobes geschütz. Fo^arsartis

kunst, kunstgriff, ivie fr. engin von ingenium, vgl. vb. artiller

in der bed. aussinnen, auflisten denken Antioch. I,p.88. Altfr.

artilleux listig. Nach Borgnet, Chev. au cygne III, p. x//,

kommt das wort artillerie nicht lange vor dem gebrauche der

feuerwaffen vor, d. h. nicht vor dem 14. jh., und zwar zuerst

bei Joinville.

A s c e 1 1 a it., pr. aissela, cat. axella achsel ; von axilla,

woraus nach Cicero ala flügel, achsel entstand, ersteres schon bei

Isidorus in ascilla verdreht. Mimdartl., z. b. genuesisch, be-

deutet ascella achselhöhle.

Ascla^r. cat. Splitter, vb. asclar spalten; von astula

(in manchen handschriften für assula, vgl. Dief. Gloss. 56°) spän-

chen, brettchen, tvelches ast'la, euphonisch ascla ergab. Von dem-

selben worte ist auch sp. astilla, altfr. astele splitter, neufr.
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attelle (für ätelle) leinschiene, schonpr. astela in dieser bedeu-

tung. Für aschia spricht die neap. mundart asca, die pmi.

acha. Die oml mundart hat diepleonastische zusammen^ tzung

fendasclat = fr. fendu.

Ascoltare, scoltare it., altsp. ascuchar, neusp. escuchar,

pg. escutar, pr. escoutar, fr. 6couter, aßfr. gwwjä ascouter hören,

horchen; von auscultare, ivorüber Gaper (Putsch p. 2247) be-

merkt, man dürfe nicht ascultare sprechen, so daß ihm die roman.

form schon bekannt sein mußte. Daher it. ascolta, SCOlta, 8p.

escucha wache, schildwache.

Aspo und naspo it., sp. aspa, altfr. hasple, pic. haple

garnwinde; vom ahd. haspa, haspel. Für aspo war, wie m
span., aspa m erwarten, allein das genus richtete sich nach dem

aus dem vb. in-aspare neu gebildeten naspo, welches remagno-

lisch soivohl naspa wie nasp lautet, sard. naspa.

Assai it., altsp. asaz, pg. assaz, pr. assatz, fr. assez,

adverbium, von ad satis, einem ähnlichen pleonasmus wu im

mlat. adplene.

Assassino it., sp. asesino, pr. assassi, ansessi, fr. assas-

sin Meuchelmörder. Nach Silvestre de Sacy's untt rsuchung ( Mem.
de VInstitut 1818. IV, 21 ff.) entstand das wort aus dem arab.

'haschischin, womit man die glieder einer secte im Orient be-

nannte, die durch einen aus der hanfpflanze bereiteten trank
c

naschisch (Gol 61$) berauscht jeden von ihrem oberhaupte, dem
herrn des berges (schajch algabal), geforderten mord zu verübt n

gelobten: que van neys, si era part Fransa, tan Ii son obedien,
aucire sos guerriers mortals die, wenn es selbst über Frankreich
hinaus wäre, so gehorsam sind sie ihm, seine todfeinde zu tödten
gehn Chx. V, 10. Das wort kann nicht vor dem 12. jh. in

Europa bekannt geworden sein: drum ist eine Urkunde v.j. 814,
worin assassinium vorkommt Murat. Änt. ital. 111,31, EPMon.
n. 17 falsch oder verfälscht.

Assettare it. einrichten, ordnen, zieren, zu tisch setzen,
pr. assetar in letzter bedeutung; zsgs. it. rassettare; sbst. U.
assetto putz, pr. assieta einrichtung, fr. assiette läge, zustand,
cmtheilung, platz der tischgenossen (s. Caseneuve), daher auch
tellcr. Ital. assettare heißt überdies verschneiden (castrieren)
und muß in diesem sinne von secarc sectus herstammen, aber
selbst die bed. ordnen knüpft sich an die von secare abtheilt n,
ebenso ahd. skeran abschneiden, skara abschnitt, skerjan abtheir
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len, ordnen. Das goth. satjan (setzen) kann gegen das lat. wort

nicht in betracht kommen. Itdl. assetto brettchen ist von assis.

A s s o it., sp. pr. fr. as, pg. az die zahl
c

eins auf würfeln

oder karten; vom lat. as, das eine einheit ausdrückt. Muratori

ließ sich durch die redensart lasciare uno in asso d. i. einen

im stiche lassen, zur deutung des Wortes aus dem mlat. absus

'ager incultus verleiten, da diese redensart vielmehr, wie vielleicht

auch die entsprechende deutsche (stich ~ punct, as), aus dem

spiele entlehnt sein kann.

Astore it., altsp. aztor PG., nsp. pg. azor, pr. austor,

altfr. ostor, nfr. autour habicht. Die übliche herleitung ist von

astur asturischer vogel, bei Firmicus Maternus (4. jh,), allein

die lautgesetze widersprechen: astur konnte nur astre geben.

Der grammatiker Caper (bei Putsch p. 2247, vgl. das. Beda

p. 2778) kennt acceptor als einen volksüblichen ausdruck für

accipiter (so auch in hss. der L. Sal. tit. 7) und hierzu stimmt

der buchstabe, z. b. sp. azor = acceptorem wie rezar == recitare.

Wohl mag die lingua rustica an acceptor von accipere gedacht

haben, als sie das mit diesem verbum ganz unverwandte accipi-

ter umformte, s. Pott, Etym. forsch. II, 54, Benfey, Ztschr. f.

vergl. sprachf. IX, 78. Freilich ist pr. austor unorganisch für

astor, es verhält sich aber wie austronomia zu astronomia ; bes-

ser neupr. astou. Von azor, nicht etwa von accipitrare zerflei-

schen, von Gellius citiert, leitet sich das span. vb. azorar
schrecken, verivirren, ursprüngl. von vögeln, die der habicht ver-

folgt, perdiz azoracla; nach Larramendi vom bask. zoratu den

verstand verlieren, allein das ganz entsprechende sp. vb. amila-

nar schrecken, entmuthigen, von milano hühnergeier, so wie das

gleichbed. cat. esparverar von esparver sperber, erheben jene

herleitung über jeden zweifei.

A s t r o it. sp. pg., astre pr. fr. gestim, auch geschieh,

glück; von astrum. Daher sp. pg. astro so unglücklich, bei

Isidor astrosus
1

quasi malo sidere natus , bei Papias astrosus
c

quasi malo astro natus '; altsp. as trugo Bc, pr. astruc glück-

lich (ivelches Littre, Rist. litt. d. I. Fr. XXII, 35, ohne dem
ende des Wortes rechnung zu tragen, mit Menage aus altfr.

mai-estruit erklärt), zsgs.pr. ben astre, benastruc, altsp. mal-

astrugo Älx., pr. malastre, malastruc, altfr. malostru für

inalastru, daher nfr. malotru, suffix -uc an die stelle von -os

getreten, bei' Babelais malautru s. Gachet; dsgl. it. disastro,
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sp. desastro, pr. fr. desastre unstem, vgl altcat. per astre 0

per desastre Chr. d'Escl 711a .

Astuccio it., sp. estuche (estui bei Berceo), pg. estojo,

pr. estug, estui, fr. etui futteral, behältnis; vb. pg. estoja r,

pr. estuiar, estoiar, altfr. estuier verwahren. Estug, etui fw^tfi

sicÄ m das mhä. striche stawcÄe, /ttffercri für den arm. schon

nach Adelung; astuccio aber (veron. besser stuccio) würde sieh

genügend nur aus einer ahd. form sttichjo, wie guancia QMS wankja,

herleiten lassen. — [Estui, etui deutet Langensiepen (Herrigs

Archiv XXV) aus Studium, von säten der form vollkommen

genügend und selbst von seiten des begriffes zu rechtfertigen:

es hieße Sorgfalt, sorgfältige aufbewahrung, vt. studiato heißt

sogar 'sorgfältig bewahrf. Diese etymologic wird noch unter-

stützt durch die altfr. form estudier sich vorsehn, sich verwahr

ren Gayd. p. .251, welches nach Borel (s. Bog.) für estuier

gesetzt ward. Aber mangelhaft ist, daß das etymon nicht die

völlig gleichbed. itäl. und span. Wörter umfaßt, sie müßten

getrennt werden.]

Ataballo, taballo it., sp. atabal, pg, atabale maurische

pauke, sonst auch it. timballo, sp. timbal genannt; vom arab.

aVtabl attabl Freytag III, 40°.

Ataud sp. pg., pr. taut, taüc, so altfr. taut, taüc, neap.

tavuto lade, sarg; vom arab. al-tabüt attabüt mit ders. bedeu-

tung (Sousa; fehlt bei Engelmann, der es also nicht als ara-

bisch anerkennt).

Attillare it., sp. atildar, pg. atilar, pr. atilhar niedlieh

putzen. Itäl. titolo heißt der punct auf dem i, sp. tilde, pg.
til ein nöthiger strich über gewissen buchstdben: daher konnte
man mit attitulare (eigentl. wohl 'kein jota vergessen) die Sorg-

falt im putze ausdrücken. Das mlat. verhau/ findet sich über-
haupt für bezeichnen (schmücken?): crucis signaculo frontem
eius attitulans DC.

Atturare iL verstopfen, sp. pg. aturar aushalten in der
arbeit (wohl für aturarse), cat. pr. aturar anhalten, aufhalten,
refl.pr. s' aturar sich stützen, sich anstrengen, sbst. atur An-
strengung; mit vertauschter präposition von obturare stopfen,
daher hemmen, aufhalten und, wie im deutschen, sich aufhalten
bei einer sache, nicht davon abgehen, ausdauem. Das span. wort
hört man noch jetzt in lat. bedeutung. Für atturare findet auch
turare (daher tura dämm), sp. turar statt, worin nur eme
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abkürsung, nicht etwa das verlorene lat. simplex turare, su er-

nennen ist.

Auge it., Sj). auge, pg. auge höchster punct; vom arab.

aug, einem astronomischen ausdruck aus dem pers. auk, s. Frey-

tag I, 69a
, Vullers I, 140a

. 143 a
.

Augurio it., sp. agüero, pg. agouro, pr. auguri, augur,

agur, Vorbedeutung, syncopiert pr. aür (ahur), altfr. eür, neufr.

heur glück; vb. it. augurare, sp. augurar, pr. agurar, fr.

augurer weissagen, pr. ahurat, altfr. heüre beglückt, ivdl. urä

glück wünschen; von augurium, augurare. Zsgs. pr. bonaür
s. Honnorat, altfr. boneür, neufr. bonheur; mal -aür, maleür,

malheur und so altfr. boneüre, boneürete; it. sciagurato,

zsgs. sciaurato (dreisüb.), altsp. xaurado, nsp. xauro elend,

verlassen, von exauguratus; sbst. it. sciagura, sciaüra. Auch

it. uria, pluralbildung von augurium, ist hieher su nehmen. —
Bonheur und malheur erklärt man aus bona hora, mala hora,

tueiche gleichfalls und sivar in ähnlicher bedeutung vorhanden

sind, aber von den ersteren getrennt tverden müssen. Im altfr.

eür ward eü durch synärese endlich su eu wie in peur aus

peür, und in dieser gestalt tritt es sehr früh neben eü auf Für
eur schrieb man oft heur, vermuthlich tveil man an hora dachte.

Wäre letzteres aber das etymon, so müßte sich sein genus ge-

ändert haben, tvas hier, wo das fein, heure in jedermanns munde

war, schwerlich angenommen werden dürfte; ferner müßte sich,

die alten formen erwogen, langes lat. o (höra) gegen das laut-

gesetz als pr. oder fr. u dargestellt, und endlich der einfache

vocal eu in den mehrfachen e-u gespalten haben, ivas unmöglich

ist. So entspricht auch h e u r e u x dem altfr. eüreux — pr.

aüros, it. auguroso, mlat. auguriosus; horosus kennt iveäer der

Lateiner noch der Romane.

Aura, ora it., sp. pg. pr. chw. aura, altfr. ore (la ore

LJ. 486m , bone ore Rou. II, 146, bon' ore eurent e suef vent

MFr. I, 364) luft, sanfter wind; von aura. Äbll. sind: pr.

au rat, altfr. ore; pr. auratge, altfr. orage tvindeshauch (lo

dous auratge zephyr, lo fer auratge Sturmwind), nfr. orage,

woher sp. orage, stürm; vb. sp. orear, cat. oretjar erfrischen,

auslüften, daher sbst. oreo, oretj, dsgl. it. oreggio, pr. aurei

frisches lüftchen. Verschieden von oreggio scheint it. o r e z z o

(auch orezza), das auf eine abl. auritium weist, verkürzt rezzo

kühle, schattige stelle; in einer andern form arezzo verflachte
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der lat. diphthong zu a wie in ascoltare, wenn hier nickt

vielmehr aer eingegriffen hat.

Avania it. jpg., avanie fr. Schabernack, pladkerei, dsgl.

kopfgeld der Christen unter türkischer herrschaft; soll ein tür-

kisches oder vielmehr semitisches wort sein, neugr. dßavia, 8.

Ducange, Glossar, med. graecit.

Avaria it. pg., sp. averia, haberia, fr. avarie, ndl. avarij,

haverij , ätsch, hafarei, havarie Seeschaden, schaden an schiff

oder ladung auf der see; adj. sp. averiado, fr. avarij durch

das seewasser beschädigt (von waaren). Daneben gelten noch

andre bedeutungen: abgäbe der schiffe zur Unterhaltung des Ha-

fens (franz. ätsch.) oder abgäbe von waaren, die über seegehn

(span.) Die gewöhnliche herleitung ist von hafen; sie nimmt

also an, daß die zuletzt genannten bedeutungen vorausgiengen,

wiewohl das italienische und niederländische dieselben nicht zu

kennen scheinen. Bozy, Oostcrl. 22, hat dem wort im arabi-

schen, und zwar im classisch arabischen, eine neue quelle eröffnet.

Eier bedeutet
1

awär sbst. gebrechen, auf waaren bezogen beschädi-

gung : das wort kam mit dem handel nach den italienisch n >< estäd-

ten, romanisiert avaria. In der niederl. Variante haverij stammt fa

aus dem arabischen laute ain, welches auch anderwärts vorkommt.
A v o c olo, vocolo it., fr. aveugle blind ; vb. it. avoeol a rej

fr. aveugler, j?r.avogolar blenden. Bas gemeinromanische ad-
jectiv ist caecus, auch im altfr. ein vorhanden TCant. app., nur
dem Bacoromanen abgehend, der es mit orbus ersetzt, s. unten.
Ital. avocolo ist außer gebrauch gekommen, avocolare dauert,
selbst in mundarten, noch fort. Was das adjectiv betrifft, m
muß man die erklärung mit ab-oculus, gebildet wie ab-normis,
a-mens, so daß es 'ohne äugen bedeutet, gelten lassen, wie dem
auch die mittelgr. spräche ano o^tazor oder oiTto^ianog für
eSopfuttOQ sagte; es mag aber eine erkünstelte büdung sein da
sie steh schlecht assimiliert hat. Die Casseler glossen enthalten
albios oeuius

c

staraplmter, nach Eckhart s. v.a. albioculus qui
ml nisi album in oculis habet; aber in albioculus ist wohl eher
eme umdeutung denn eine alte form von aveugle zu suchen,
o. Altrom. glossare p. 120.

Avoltore, avoltojo it., pr. voltor, fr. vautour gewr; von
vo turius «^; sp. buitre, pg. abutre, von vultur. Ab-
gel sp. buitron rebhühnernetz, fischreuse; auch fr. epervier
hat d%e bedd. sperber und fischnetz.
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Avorio it., pr. avori, evori, fr. ivoire (m.) elfenbein;

vom adj. eboreus.

Avventura it., sp. pg.pr. aventura, fr. aventure (daher

unser abenteuer, mhd. äventiure/lj ereignis, seltsames ereignis,

zufall, glück, gefahr (aventure de mort todesgefahr Ben. I, 46),

besonders auch ritterlicher ztveikampf; von advenire ankommen,

woraus die ausschließlich rom. bed. begegnen; ebenso einigt fr.

arriver beide begriffe. AVentura vertrat auch die stelle der

göttin Fortuna: de las grausas dels homes fo Aventura faita

deuessa LR. III, 505.

Azzardo it., fr. hasard (h asp. mhd. hasehart), pr. azar,

cat. atsar wagnis, glücksfall, sp.pg. azar unglückswurf unglücks-

karte, unglück, im spätem mlat. ludus azardi glücksspiel; vb.

azzardare, hasarder aufs spiel setzen, wagen, mlat. ludere

ad azarum. Altfr. hazart bedeutet auch würfelspieler, hazarder

dem Würfelspiel ergeben sein, 's. Carpentier. Andersivo dient

es zur Verstärkung der negation, d. h. es drückt eine unbedeu-

tende sache aus: ne valent pas im hasart NF. Jub. II, 90.

üblich ist der ausdruck geter hasart FC. III, 288, Ren. II, 159.

Vergleicht man die franz. form mit den übrigen, so scheint d

zugesetzt ivie in blafar-d, homar-d u. a., it. azzardo aber daher

entlehnt: das ächt ital. tvort ist augenscheinlich das veraltete

zaro PPS. II, 255, jetzt fem. zara spiel wit drei luürfeln (il

giuoco della zara Purg. 6, 1), eigentl. wurf von drei assen. An
versuchen, dem schwierigen ivorte auf die spur zu kommen, fehlt

es nicht; Raynouard hatte sogar zu den nordischen Asen seine

Zuflucht genommen. Gegen die beliebte herleitung aus demlat.

as in der bed. punct im tvürfelspiel, geringster tvurf daher wag-

nis, gefahr (he Duchat) streitet leider das rom. z, das sich als

ts im cat. atsar zumal deutlich ausspricht. Besser nähme man
azar für eine abl.aus dem altsp. auce (abce) Schicksal (s. IIb),

woher auch aci-ago unglücklicher zufall: war aber alsdann nicht

azi-ardo zu erivarten? Doch ließe sich zur Unterstützung dieser

etymologie noch das gleichfalls auf einen stamm az iveisende

altfr. haz-eter (ivürfeln) geltend machen. Weder dem buchsta-

ben noch dem begriff genügt arab.
c

darr schade Freyt. III, 10 h
.

Besser in beiden beziehungen passt hebr. zarah bedenkliche sache

:

ihm aber ivürcle eher ein roman. feminin entsprechen, das sich

nur in dem erwähnten neuital. zara findet. Man erwäge daher

noch arab. jasara würfeln, jasar Würfelgesellschaft, Würfelpartie,
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.

dem man den vorzug vor allen zuerkennen dürft* (dem/ arab.

s [sin] kann roman. z iverden), wäre der wegfdll <l>'s anlautes

so leicht hinzunehmen; in jasmin findet er nicht stuft. —
|
THe

bed. ivürfel befriedigt vollkommen: da aber in jasara ein anstofi

zu liegen scheint, so bietet Mahn p. 6 das vulgär-arab. zehar

ivürfel, zsgz. zär, wie es auch türkisch heißt, mit artikel azzar.

Eine andre vermuthung bei Jos. v. Hammer: sp. azar komme

von arab. assr Schwierigkeit, was von seifen des begriffes wenig

zusagt. ~ Von einer ivürfelparthie erzählt das <ir//</c fabliau

de S. Pierre et du jougleor FC. III. 282, woraus über die ort

und weise dieses spiels einiges zu lernen ist.
\

Azzurro, azzuolo it., sp. pg. azul, )>r. fr. azur dunkel-

blaue färbe; vom pers. lazvard, daher lapis lazuli, der saphir

der alten, arab. läzvardi lazurähnlich Freut. TV, 76*. Das 'in-

lautende 1, welches man, wie Bösler bemerkt, für den artikel

halten mochte, fiel im romanischen ab.

B.

Babbeo, babbaccio, babbano, babbuasso it.

schwachkopf gimpel
;
pr. b a b a u, pic. baba geck ; it. babb Ol e,

fr. babioles kinderpossen. Denselbenstamm fühlt man im syno-

nymen lat. babulus Apulej., wozu man noch nehme baburrua
"stultus Gl. Isid., baburra "stultitid Gl. Placid., vgl. ir. kymr.
baban Und, puppe, engl, babe, babby.

Babbuino it., sp. babuino, fr. baboum eine ort offen,

pavian; augenscheinlich gleiches Stammes mit dem fr. b ab ine
äffen- oder kuhlefze, muthmaßlich verwandt mit dem mundartt.
deutschen bäppe maul; vgl. unten beffa.

Baccalare it., pr. bacalar, fr. bachelicr. aus letzterem
it. baccelliere, sp. bachiller, pg. bacharel. Die eigentliche h< >-

math dieses ivortes ist Frankreich und der span. nordosten, wo
baccalarius zunächst der besitzer eines größern bauerngutes,
einer baccalaria war (seit dem 9. jh. vorkommend). Sodann
gieng der ausdruck auf den ritter über, der zu unvermögend
oder noch zu jung war, um ein eignes banne, m fuhren, md
wohl einem fremden folgte; endlich, und dies ist die heutige be-
deutung, auf den der sich im besitz einer dein doctorgradt nu-
tergeordneten akademischen würde befindet, in welchem sinne es
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in baccalaureus umgedeutet ward: so bei Camoens do baccharo

e do sempre verde louro Lusiad. 3, 97. Was die etymologie

betrifft, so ist hier nur m verneinen: bas-cavalier niederer ritter

kann es nicht sein, das verbietet die geschichte des ivortes und

die grammatik, die für das verschwinden des s keinen grund

kennt; auch baculus fügt sich nicht in die form, vollkommen

zwar das mit baculus gleichbed. gael. bachall, ir. bacal, allein

über den logischen Zusammenhang werden sich nur unsichere

vermuthungen vorbringen lassen. — [Eine neue Untersuchung

theilt Littre mit, s. den Kritischen anhang p. 14. Bachelier

scheine aus vassal entstanden, mit dem es die doppelte bed. lehns-

und kriegsmann gemein habe; das fem. bachelette, wofür sich

auch baisselette finde, sei offenbar derselben herkunft; b aus v

mache keine schivierigkeit, auch ss könne in ch Übergehn, daher

das mlat. ca in bacalaria. Allein ch aus ss ist vorsichtiger

weise nur da anzunehmen, wo letzteres ein q repräsentiert: lat.

faciam, fr. fasse, pic. fache. Ferner, sicher ist, daß wenn man
ein franz. wort latinisierte, che in ca verwandelt ward ; ob aber

diese Verwandlung bei einem so früh vorkommenden worte wie

bacalaria anzunehmen sei und ob die prov. spräche ihr bacalaria

aus lat. Urkunden geschöpft habe, ist eine andre frage. Später

hat Gachet dieses wort behandelt. Auch er bringt es mit vassal

in Verbindung, tritt aber in betreff seiner herkunft Chevallet

bei, der diese im celt. bachan (klein) u. s. w. findet.']

Bacchetta it., baqueta sp., baguette fr. dünner stecken,

gerte; von baculus mit verändertem sufßx, s. solche fälle Born,

gramm. II, 259.

Bacino it., altsp. pr. bacin, fr. bassin becken. Die älteste

spur desselben scheint bei Gregor v. Tours vorzuliegen : cum dua-

bus pateris ligneis, quas vulgo bacchinon vocant, s. Ducange,

ivorin bacchinon (bacchinos?) mit cch an Bacchus angeknüpft

sein könnte, s. Wackernagel, Umdeutschung p. 15. In den Isidor,

glossen findet sich auch das einfache bacca
c

vas aquarium. Man
leite es nicht aus unserm becken, dem nur ein it. bacchino, fr.

baquin gerecht wäre, da deutsches k nicht in c ausartet, vgl.

unten franco. Aus demselben gründe muß auch das ndl. bak

napf mulde zurücktreten. Das tvort kann in früher zeit aus

einem alteinheimischen stamme, z. b. dem celt. bac höhlung ab-

geleitet sein, so daß es anfangs bakinus (ivoraus ahd. bechin),

nachher bacinus gesprochen ward. Muthmaßlich desselben stam-
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mes ist it. bacioccolo beckenartiges tonwerkzeug, dessen prir

mtfwtnbacioca patera Gloss. erford.p. 278° vorzuliegen scheint.

Vgl. bacia II. b.

Bacio it., richtiger, aber minder üblich bagio, sp. beso,

pg. beijo, bais vb. baciare ff.
küssen, auch als Sub-

stantiv gebraucht; von basium, basiare, meist bei dichtem.

Badare it., pr. cat. badar, altfr. baer, beer, nfr. bayer,

wocä mundartl (in Berry) bader. Es tedewted 0 tfeti wwnd

aufsperren, gaffen: so im prov. cat. franz., so im ultital. boca

badhadha Bonves., bocca badada Mur. Ant. ital. TV, 134, prw,

auch verhöhnen (?), occ. badado hohngelächter. 2) verwette/n,

harren, vergeblich harren (dastehn mit offnem maul). Ual.prov.

altfr. 3) nach etwas verlangen, trachten, ital. altfr. (das maul

darnach aufsperren, lechzen). Sbst. pr, b a d a schilduache. adv.

de bada, en bada, altfr. cn bades umsonst, it. starr a bada mit

offnem maule dastehn, harren. Für dieses ivort gibt es aUe Zeug-

nisse, mit rücksicht auf welche die bed. 'das maul aufsperren

an die spitze gestellt werden mußte, nämlich in den Isid. glossen

baciare
c

hippitare, oscitare \ in den Erfurter glossenp. 276° battat
c

ginatti d.i. gähnt, besser batat
(

ginat/i in einer andern hs. M<h

nes Anzeig. VII, 137. Bs ist von nicht ganz gesichertem Ursprünge,

Die celtischen sprachen scheinen leine passende irurzef zu ent-

halten: bret. bada staunen wird wohl eben so gut romanisch, sein

wie badalein (Imouille) gähnen, das nicht aus ersterem herstam-

men kann, sondern das pr. badalbar sein muß ; doch läßt sich

etwa altirisch baith thor, pinsel (maulaffe) Zeufi I. 55 anmerken.

Buchstäblich genügend ist ahd. bei ton, früher baidon, säumen,

harren, doch hängt einiger zweifei daran, weil es der offenbar

ältesten bedeutung von badare nicht genügt. Letzteres könnte
selbst aus einem naturausdrucke ba, der das aufthun des mundes
bezeichnete, entstanden sein, so daß man etwa ba-are ba-d-are

zu gründe legen müßte. — Abgeleitet ist it. badiglia re, sba-

digliare, sbavigliare pr. badalhar, altfr. baailler, nfr. ballier

gähnen; fr. badaud, pr. badau maulaffe, geck; ebenso pr. ba-
doc, bacluel, badiu; auch fr. badin scherzhaft, badiner scher-
zen, in den wbb. des 16. jh, mit ineptus, ineptire übersetzt; it.

baderla einfältiges weib, vb. com. baderlä die eeU verlieren,
chw. baderlar schwatzen, plaudern.

Badile it., badil, badila sp. feuerschaufei ; von batillum.
Rzg&sp.packseil, pr. bagua, altfr, bague bündel, vgl. lomb.
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baga iveinschlaucli ; daher abgel. iL b a g a g 1 i a, pr. fr. b a g a g e

gepäck. Das unlat. ivort, über welches Diefenbach, Goth. wb. I, 343,

nachzulesen ist, findet sich wieder im gael. bag, Jcymr. baich,

bret. beac'h last, bilndel, vb. gael. bac hindern, nord. baga dass.

B agascia it., sp. bagasa (umgestellt gavasa), pg. bagaxa,

pr. baguassa, altfr. bagasse, bajasse u. s. f. feile dirne. Eine

bedeutung wie diese ist so verschiedenen auffassungen unterwor-

fen, daß die ausdrücke oft schwer zu ergründen sind. Stellt die

endung assa das roman. suffix — lat. -acea vor, ital. in ascia

verivandelt, so müßte das ivort aus baga (pack) abgeleitet sein,

was keinen befriedigenden sinn gäbe. Vielleicht ist es celtisch:

kymr. baches bedeutet weibchen, von bach klein ; oder arab., bä-

gez schändlich Freyt. 1, 139°, worauf schon Muratori vermuthete,

oder bagi metze Freyt. I, 140''. Vom altfr. wort, das gleich

dem arab. bagi auch dienerin heißt (NFG. I, 104), bildete sich

das dimin. b a i s e 1 e dienstmädchen, auch b a c h e 1 e, wofür man
ein primitiv bagache vermuthen muß.

Bagatclla it. kleinigkeit, taschenspielerei, daher sp. baga-

tela, fr. bagatelle in ersterer bed., der alten prov. spräche noch

nicht bekannt. Muratori zieht es aus dem modenes. vb. bagat-

t a r e pfuschen, hudeln, das er aus dem arab. bagata (mischen)

entstehen läßt. Eigentlich aber setzen beide ivörter, nebst ba-

gattino kleine kupfermünze, ein subst. bagatta oder baghetta

voraus, das etwa aus dem alten rom. baga (s. oben) abgeleitet

eine geringe Habseligkeit ausdrücken mochte; im parmesan. ist

bagata in dieser bedeutung vorhanden.

Bag no it., sp. bano, pr. banh, fr. bain bad; vb. bagnare

ff., fr. baigner; von balneum mit ausgestoßenem \, da balgno

nicht zu sprechen war (daraus auch das bask. mainhua). Das
wal. bae (fem. plur.) entstand aus dem lat. bajae, von dem die

übrigen sprachen keinen gebrauch gemacht haben.

Bagordo und bigordo it., altsp. bohordo, bofordo, altpg.

bofordo, bafordo (in Urkunden bufurdium), pr. beort, biort, zsgz.

bort, altfr. bohort, bouhöurt, bebort ein ritterliches spiel, dsgl.

die waffe dazu ; vb. it. b a g o r d a r e ff. lanzen brechen. In Frank-

reich rannte man einzeln zu pferd mit der lanze nach der quin-

taine (s. Ducange v. quintana, Aubri im Ferabr. p. 158—162,

Alex. 14, 30), in Spanien schleuderte man den bafordo nach

dem tablado (Alx. 666, vgl. bornaren [bordaren?] e tiraren a

taulat Chr. cVEscl. 587 1

'), in Deutschland war der bühurt ein
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lampfspiel, wo Schaar gegen schaar stand Daß boborder, dem

von der franz. form ist auszugehn, ein ursprünglich deutsches

ivort sei, lehrt fast mit geivißheit die aspirata, du sich na spar

nischen als f (man erwäge faraute von h6raut), im Ual. als g

(gufo für huette) darstellt. Offenbar ist es ein compositum, das

zweite wort führt natürlichauf hurten stoßen, allein dies letztere

gestaltete sich im roman. so verschieden (fr. hurt er. nicht hor-

der), daß man davon abgehen und sich au das deutsch bürde,

ahd. hurt, altfr. horde, vb. horder, halten muß, auch stimmt

horde'is Umzäunung formell genau m bohordels ritterspiel. Hour-

dum bedeutet mlat. s. v. a. das erwähnte sp. tablado gerüste &

Garpentier, noch jetzt im Hennegau hourd. Ganz zweifelhaft

bleibt das erste wort der Zusammensetzung. Ist die waffc die

grundbedeutung, so könnte es aus botar herrühren: bot-hort b<>-

hort (t schwand vor der aspirata) würde etwas nach dem gerüde

stoßendes bedeuten. — Einen weiteren heilrag ,:ar deutung dieses

Wortes liefert Gachet p. 60 h
.

Bailo, balio it., sp. bayle, pg. bailio, pr. baile, altfr. bftü

pfleger, erzielter, verivalter, amtmann, fem. it. baila, balia, pr.

chw. baila amme; it. balia, sp. pr. bailia, altfr. baillie renrat-

ttmg, vogtei; it. balivo, pr. bailieu, fr. bailli landvogt; rl>. it.

balire, pr. bailir, altfr. baillir verwalten, </s</t. pr. bailar,

altfr. bailler darreichen, wal. bejä pflegen, erziehen, daher beiat

hiabe (pflegling). Lat. bajulus heißt träger, ndat. (.:. b. bei

Lupus Ferr.) erzielter, hofmeister, eigentl. wer Minder trägt oder

leitet, ganz deutlich im fem. baila ausgesprochen, daher pfleger.

lanäpfleger. ^bajulus baj'lus ward das roman. bailo; lat.

bajulare tragen erhielt sich buchstäblich im altfr. mal mdarÜ.
bailler, vgl. sard. baliai ertragen.

Baire it. erstaunen; altfr. adj. baif, hewneg. bahi erstau-

nungsvoll; zsgs. it. sbaire, pr. esbahir, fr.tbahhs. p.a. bah»,
wohl auch sp. embair einem ein blendwerk vormachen, eigentl.

in erstaunen setzen, betäuben? Man hält es für einen natura*»-
druch, indem man das darin vorkommende bah als eine bezeich~
nung des erStaunens nimmt und ivirklich kommt eine solche mterj.
im neuprov. vor, s. Honnorat: es wäre also an/ badare von ver-
wandter entstehung. In dem von einem etymoUgen herangea*-
genen ahd. abahön verabscheuen widerstrebt vornweg die bedeutung.

Baja it., sp.pr. sard. bahia, fr. baie bucht, Hofen. foi-
dorus fuhrt dieses altroman. ivort als cm lateinisches an: hlMC
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portum veteres a bajulandis mercibus vocabant baias. Frisch

findet seinen Ursprung im fr. bayer den mund offen haben, klaf-

fen, ivie denn auch baie überhaupt für etivas offen stehendes

gebraucht wird, und diese erklärung scheint sich durch die catal.

form baclia von badar (öffnen) zu bestätigen, deren d im span.

schon vor Isidors zeit ausgefallen wäre. Andre erblicken in bahia

ein bask. wort, daher der name Bayona zsgs. aus baia hafen

und adj. on& gut; andre ein celtisches, gael. bädh oder bägh, wozu

die verschiedenen roman. formen recht wohl zu stimmen scheinen.

Baja it., sp. pg. vaya, fr. baie posse, fopperei; davon it.

b a j u c a posse, kleinigkeit. Stammt es aus Italien, so dürfte man
an gr. ßcuog (klein, gering) denken; aus Frankreich, so könnte

es identisch sein mit baie beere d. h. unbedeutende sache. Der

speciclle sinn des toortes aber verträgt sich besser- wohl mit pr.

bada, dem das altfr. baie entspricht, vergebliches harren, adv.

en bada umsonst, zur posse, fr. donner la baie, sp. dar vaya

einem etivas. nichtiges vormachen, einen anführen, vgl. oben ba-

dare mit seinen ableitungen.

Bajo it., sp. bayo, pr. bai, fr. bai braun (von pferden)

;

von dem seltnen lat. badius, das Varro gleichfalls von der färbe

der pferde braucht. Eine abl. ist fr. baillet bleichroth (wie-

der nur von pferden), latinisiert badiolettus
;
pr. b a i a r t s.v. a.

bai ; eine andere it. bajocco eine ktqjfermünze, von der färbe

benannt wie das fr. blanc, das ätsche weifspfennig.

Balascio it., sp. balax, balaxe, pg. balais, balache, pr.

balais, balach, fr. balais Ä edelstein, genannt nach seinem fund-

orte, dem chanat Badakschan (Balascban
,

Balaxiam) in der

nähe von Samarkand. Man sehe Ducange v. balascus, Ritter,

Erdkunde von Asien V, 789.

Balaüstro it., balaüstre sp., balustre fr. kleine säule ei-

nes geländers; daher it. b al a u s t r a t a u. s. w. ; von balaustium

(ßalavGTioi') blüthe des wilden granatbaumes, it. balaüstra, we-

gen einer ähnlichkeit der form (Crusca, Caseneuve).

B a 1 c o und palco it. gerüst, Stockwerk, von letzterer form

das sp. pg. palco; abgel. it. balcone, sp. balcon, pg. balcäo,

fr. balcon erker. Sämmtlich aus dem ahd. balcho, palcho bal-

ken, ndd. balke kornboden, vgl. altn. bälkr verzäunung. Die

pic. mundart besitzt das deutsche wort in seiner eigentlichsten

bedeutung, bauque poutre. Andre finden den Ursprung von bal-

cone im pers. balkan zinne der mauer (Vullers I, 260").
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Baldacchino it., sp. baldaquin, fr. baldaquin thronhim-

mel; vom ital. Baldacco Bagdad, woher ursprünglich der dem

gebrauchte aus goldfäden und seide gewebte stoff kam; <<><*<

bedeutung zeigt noch das altfr. baudequin, e. b. lors veissiez

genz acesmer de samiz, de dras d'outremer, de baudequins

d'or ä oiseaus Bomvart p. 582, und altsp. balanquin: balan-

quines e purpuras, xamit et escarlata Bc. p. 276, 21. Vgl.

Frisch I, 51c
.

Baldo it., pr. baut, altfr. altcat. band keck, üppig, fröh-

lich; pr. baudos dass.; sbst. it. baldore, pr, altfr. baudor

übermuth, fröhlichJceit, it. baldöria freudenfeuer ; vb. altit.

sbaldire PPS. I, 66, pr. altfr. esbaudir keck, üppig, fröhlich

werden; vom goth. balths (bei Jornandes und im adv. balthaba),

ahd. bald u. s. w. kühn, freimüthig) vb. goth. ba Ith ja n //'. sich

erkühnen. Die südwestlichen sprachen besitzen einen gleichlau-

tenden stamm in folgenden undleinigen andern Wörtern; baldo

leer, entblößt, de balde und eu (ein) baldo vergebens, unnütz,

baldi o unbenutzt, brach, ba ld a unnütze suche, nunigel, sehn li-

che, baldar hindern, lähmen (unnütz machen), baldon, bal-

däo beschimpfung (eigentl. wohl unnützlichkeit, vgl. <dls/>. en

baldon = en balde, daher Wertlosigkeit, schimpf), baldonar,
baldoar beschimpfen. Sind diese Wörter gleichfalls germanischer

herhmft, so gieng der begriff der keckheit in den der eitelkeit

über, wie z. b. das ahd. geineit übermüthig und vergeblich zu-
gleich bedeutet. Dieser Vorgang ist über nicht wahrscheinlich,

theils weil der grundbegriff
c

kühn im span. nirgends vertreten

ist, theils weil die span. derivata von den übrigen gam verschie-

den sind. Man hält sich also besser an die herleitung aus im
arab. batala unnütz sein Gol. 287, das sich in batla balda
verwandeln konnte tvie spatula in espalda, rotulus in rolde.

Balicare it. (nur balicä lomb.), altfr. baloier sich hin
und herbewegen, schwanken, flattern, cat. balejar, sp, pg. a-ba-
lear getreide schwingen; ettva von ballare tarnen? oder entstellt
aus banicare? s. banda. Prov. balaiar flattern, peitschen Infi
sieh formell nicht damit vereinigen.

Balla it., sp.pr.bah, fr.UMekugel, runder pack; augm.
tt. ballone, sp. balon, fr. ballon. Da die ital. spräche für balla,
oallone auch palla, pallone erlaubt, so ist die nächsti herkunft
des vornan, wortes aus dem gleichbed. ahd. balla. palla. bal,
Wn. bollr (von Benecke aus einer deutschen würzet erklärt) fast
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unzweifelhaft, welche formen sich dem Italiener unmittelbarer dar-

bieten mußten als gr. ßctlleiv, naXluv, sbst. rcalla.

Balisa sp. pg., balissa cat., balise fr. pfalü, reisbündel,

tonne u. dgl. zur bezeichnung gefährlicher stellen am eingange

der häfen (Biet/ de VAc. frang.), ndd. bake. Ein it. baligia

fehlt, daher die franz. -ital. ivörterbücher balise umschreibend

übersetzen, der prov. ausdruck ist gaviteou. Es ist nicht zu

ermitteln, ob das wort nur den ziveck der bemerkten gegenstände,

also z. b. merkzeichen, ivarnung, oder ob es einen dieser gegen-

stände selbst ausdrücken soll. Indem man von der letzteren an-

sieht ausgieng, haben einige es aus palus pali abgeleitet, palitia,

wiewohl sich das anlautende p gerade im span. und franz. fast

niemals zu b herabläßt: dem sp. paliza (prügel d. h. schlüge)

ist diese abkunft nicht zu bestreiten. Ghevallet entgeht dieser

Schwierigkeit, indem er es aus dem ndl. balie (zuber) leitet; aber

ein zuber ist nicht mit tonne zu verwechseln, abgerechnet daß

der Niederländer sein balie nicht in dem sinne von balisa an-

wendet. Der herkunft des seemännischen ivortes ist also noch

nachzuspüren.

Ballare it., sp. pg. bailar, pr. balar, altfr. baier tanzen;

sbst.it. ballo, sp. pg. baile, pr. fr. bal tanz. Schon im älte-

sten mlatein trifft man choreis et ballationibus Gl. Isid., ivofür

ein kritiker helluationibus vorschlägt (Jahrb. f.phil. XIII. suppl.

p. 238), tviewohl es diesen glossen an unlat. Wörtern nicht fehlt.

Ballare scheint abgeleitet aus dem roman. balla kugel, ball, daher

ital. auch pallare ivie palla; das sp. bailar ruht auf eifern ur-

sprünglichen balear (vgl. guerrear, manear) mit Versetzung des

e baelar bailar, altsp. noch bailar, pg. balhar. ^Das ballwerfen

war im mittelalter ivie bei den Griechen ein mit gesang und tanz

verbundenes spiel, daher in den romanischen sprachen ballare

tanzen . So Wackernagel, Altfr. lieder p. 236. Wie das ball-

werfen auf das tanzen übergetragen ivard, so im altsp. bailar

auf das singen; im walach. erfolgte das tanzen, zucare, aus

dem spielen. Eine abl. ist it. b a 1 1 a t a ff. tanzlied.

B a 1 z a r e it. hüpfen, springen, in die höhe prallen, pr.

balsar? Fer. 275; sbst. it. balzo, cat. bals, altfr. baus BCam.
320 prall, sprung, ital. auch klippe, wofür überdies fem. balza;

verstärkt it. s b a 1 z a r e schleudern, sich schivingen, sbst. sbalzo.

Die heimath des wortes ist sichtbarlich Italien, ivo es sich am
meisten ausgebreitet (vgl. noch balzellare, balzelloni) : um so

I. 3. 4
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wahrscheinlicher ist herkunft aus gr. ßaXXiÜtv hüpfen, sprm-

gen, tarnen

Bambagio, bambagia it. baumivolle, mad. bombte; von

bombyx {ßoußv& seide, baumivolle, mittelgr. ßaußaxiov, »dat.

bambacium. Daher it. b amb agino
,

sp. bombasi, ff. bom-

basin, baain baumwollner stoff, lat. adj. bombyctnus.

'Bambo it. kindisch, einfältig, sp. Öamba ewfälttger

mensch (nach Covarruvias) ;
abgel. it. bambino, bambolo

und bambola, bamboccio (hieraus fr. bamboche), sp. bambar-

ria (m.) Und, puppe, lindischer mensch u. dgl, östreich.\>*M

Und, bützel. Der stamm dieser büdungen isi der de» lat. bam-

balio bei Cicero, des gr. ßapßaUg, vb. ßafiißaXi&iv, ßapßmveiv

stammeln. Auch im sp. bamba Schaukel, bambolear**aw-

lein, tviegen, bambeln, norm, bamboler dass.
}

waUan. baraW

wackeln, bürg, vambe betvegung der glocke ist er (maunehmen,

ivie auch it. bamboleggiare schakern, Undereien treiben (wm

bambolo Und) buchstäbikli mit sp. bamboiear msanunentrffi.

Vgl. auch das verwandte babbeo. ltol. bimbo Und schewt

nichts anders als eine ablautende form von bambo.

Banco it.sp.pg., fr. banc tafel oder fisch :. h. der Wechs-

ler, ruderbanl, sandbanl, zimmerbock n. dg/., das s/um. wort

auch in der bed. scamnum, pr. banc wm in leisterer und 80

fem. it.sp.pg.pr. banca. fr. banque (auch banche felsengrund

in der see Biet, de Trev.); vom ahd. banch (f.), mhd. bmc(m.f.)

scamnum. Zwar auch lymr. baue (gael. binnse), aber die Hol.

nebenform panca spricht deutsche herkunft an. Abgel. U. 1) au-

ch i e r e ff. Wechsler, mensarius ; b a n c h e 1 1 o //'. bänkchen, dsgl

gasterei: da sich aber beide bedeutungen ziemlich ferne liegen,

so scheint man die ziveite aus dem vb. banchettare gastereien

halten, ivelches ursprüngl. 'tische und bänke rüsten bedeuten

konnte, gesogen zu haben, entsprechend dem mini, henken: lue

wart gebenket schone, tuoch unde bröt üf geleit Wb. I. 84.

Banda it. sp. pr., bände fr. binde, streif bände d. i.

trupp; vom goth. bandi (f.), ahd. band (n.) Dsgl. it. bandiera,
sp. bandera, pr. bandiera, baneira, /*/•. banniere fdhne (daher

unser panier), vgl. goth. bandva zeichen, und Paul. Diac. I. $0:

vexillum, quod bandum appellant; s. darüber Muratori, Aid.

ital. II, 44.2 ; ferner it. bandolo, bandoliera, fr. bandouliere

u. dgl. Das einfache bannum findet sich wir im aUfr. bau,

sofern es die bed. fahne zeigt, beispiele bei Dueange; die prov.



I. BANDO. 51

denhnäler gewähren nur das compos. auri-ban, tuelches Ray-

nouard unrichtig mit arriere-ban übersetzt, vgl. die stelle on a

mot auriban e trop mot ric penon GAlb. 2637; es ist goldbanner

wie auriflamma. Vb. sp. b a n d e a r, pr. bandeiar, baneiar hin

und her schwenken (wie eine fahne), intrans. sich bewegen, flat-

tern, altfr. banoier G. Guiart II, 341, esbanoier dass., gleicher

bed. mhd. baneken s. Grimm II. 1000, worin noch die älteste

roman. form banicare zu erkennen ist, die sich auch deutlich

im comask. bangä schivanken ausspricht

Bando it. sp. pg., pr. ban, fr. ban öffentliche Verkündi-

gung ; vb. it. bandire, sp. pr. bandir, pg. bandir, banir, fr.

bannir öffentlich verkündigen, daher partic. it. bandito öffentlich

ausgerufener, verwiesener, Straßenräuber. Das wort kommt frühe

im mlatein vor, tvo bannum edictum, interdictum, bannire edi-

cere, citare, relegare heißt. Es ist deutscher herkunft (Grimm,

Rechtsalt. 732); zu beachten ist aber, daß das rom. ban-

dire, bannire nicht tvohl aus dem starken vb. bannan entstehen

konnte, tvelches bannare, barmer gegeben hätte, es stimmt mit

seiner conjugationsform besser zum goth. bandvjan bezeichnen,

andeuten, dessen nebenform banvjan zugleich das roman. ban-

nir zu erklären scheint; andre deutsche dialecte können das

im gothischen so einflußreiche ableitende v entbehrt haben. Vgl.

den vorigen artikel, der mit dem gegenwärtigen innerlich zusam-

menhängt. Auch die gael. spräche besitzt bann in der bedeu-

tung des engl, band und ban; das sogleich zu nennende altfr.

a r b a n kann aber seine herkunft aus dem deutschen gar nicht

verläugnen. S. über bando auch Diefenbach, Goth. ivb. I, 299,

wo germanischer Ursprung oder wenigstens sehr frühe aneignung

vermuthet wird. — Eine abl. ist pr. altfr. bandon, fast stets

mit vorgesetzter partikel ä, 1) — ban : vendre gage ä bandon

;

2) Willkür, eigentl. preisgebung : prenez tot ä vostre bandon.

Aus diesem adv. ä bandon gestaltete sich tvieder ein sbst. pr.

fr. abandon, it. abbandono, abgekürzt bandono hingebung, vb.

a b a n d o n a r ff. hingeben, überlassen. Eine zss. ist fr. ar r i e r e-

b a n aufgebot zum kriegsdienst, entstellt oder umgedeutet aus

ahd. hariban heerbann, mlat. liaribannum, arribannum ; näher

der urform liegt das altfr arban frohndienst, s. Ducange s. v.

heribannum. Eine andre zss. ist altfr. fo r b a n i r durch öffent-

lichen ausruf des landes verweisen (for = lat. foras). ital. nur

forbannuto, altfr. sbst. forban veriveisung, dsgl. (concret) verwie-
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sener, Seeräuber, nfr. noch in letzterer bedeutung, mlcU. forban-

nitus in der L. Bip., ferbannitus in der L. Sal,, beide nach

MüTlenhoff (zur L. Sal. p. 282) von verschiedener msanmefh
Setzung. Ein zweites compositum ist it. contrabbando /)•.

contrebande Übertretung einer Verordnung, Schleichhandel,

Bara it., fr. bar Biet, de Trev., üblicher bi&re, pr. bera

todtenbahre, tragsessel, chw. bara leiche; com ahd. bära, ags.

baer, bere, ndl. berrie: in letzteres fügt sich auch neupr. berio

(für beria) tragkorb.

Baracane^., sp. barragan, pgm barregana, i>r. barracan,

fr. barracan, bouracan ein stoff von Ziegenhaar, daher nhd. ber-

can und barchent; vom arab. barrakän, barkan eine (schwarze)

Meldung Gol. 263, Freijt. I, ll3h
, nach Sousa persischen Ursprungs,

s. baraka Meid oder stoff aus kameelhaar VuUers I. 224*.

Baracca it., barraca sp., baraque fr. hätte, zeit; abge-
leitet aus barra stange wie it. trab-acca aus trabs. Span, ety-

mologen holen es aus dem arabischen.

ßaratto it., altsp. barato, ^r.barat, fr. barat, fem. aUsp.
cat. pr. barata, altfr. barate betrügerischer handel oder tausch;
vb. it. barattare, altsp. pg. cat. pr. baratar, altfr. bareter
bösen handel treiben, prellen, rupfe,, überhaupt tauschen «„,1
täuschen, altpg. baratar zerstören SBos.; zsgs. it. sbarattare,
sp.pr. desbaratar, altfr. desbareter zu gründe richten (einen im
alles bringen)

; selbst nfr. baratter buttern (durcheinander
rühren, verwirren?) dürfte Meher zu rechnen sein. An, ,/. ba-
rare^#%^^

weist mcht entste-
hen Die altnord. spräche besitzt barätta leampf, imd Dank
Inf. 21, 31 braucht, wie Muratori in dieser beziehmg anmerkt
Daratta m gleichem sinne, allein es bedeutet ihm gewiß nichts

,f ^ odergewühl in der
scMacht s Gh. des Sax. II, 30, altsp. barata PC. ; auch würden

hldZt 7f UH härUg
(v™m™g) schwerlich hand in

u J f: \
aM

'

Spmche bietet bala'räti ""/'"'- Graff

ha\en V*
WUf *f

och ^ ^urai oder baudrai UnterlasZ
Unwert, das dem begriffe genügt, ist gr. noavve»

das abendland entlehnen. Wegen b aus gr. n vgl. boite vonnvsig u a
.
und wegen der einschiebung eines vocales incomplicierten anlaut U. calabrone^cL^^?^
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beispiele Rom/gramm. I, 281). Der Serbe hat augenscheinlich

dasselbe wort, barätati geschäfte treiben. — Das neusp. barato

heißt wohlfeil, ohne mühe, subst. wohlfeilheit, baratar unter dem

wcrthe verkaufen, und wird von J. v. Hammer aus dem arab.

barät (bara
c

h) immunitas Freyt. I, 102a erklärt. Dagegen ist

einzuigenden, daß die arab. substantiva auf at im span. die spä-

tere oder vulgäre form a
c

h reflecüeren (bara müßte es heißen)

und daß diese bedeutung sich doch den obigen anknüpfen läßt.

ßarbacane it. (m.), sp. pr. barbacana, pg. barbacäo,

fr. barbaeane brustwehr mit Schießscharten vor der hauptmauer

einer festung, churtv. vrlt. barbachaun Stützmauer; nach Vossius

De vit. serm., arabischer herkunft, was aber Muratori, Ant. ital.

II, 456, bestreitet, Pougens, Tresor I, 137 wieder behauptet.

Persischen Ursprung erkennt ihm Wedgivood zu, nämlich von

bäla-khaneh oberes zimmer (woher auch balcone stammen soll),

ursprüngl. ein vorragendes fenster zum schütze des eingangs.

Barbecho sp., barbeito pg. brachfeld; von vervactum

dass. Im nordivesten ward anlautendes v wie in andern fällen,

zu g und so entsprangen die formen pr. garag, fr. gueret,

denen im süden val. guaret, cat. guret entsprechen. Im ital.

ist das ivort nur mundartlich, tvie sard. (logud.) barvattu ; da-

für hat die Schriftsprache maggese.

Barca it. sp. pg. pr., barce wal., barque fr. kleines

lastschiff, schon im frühesten mlatein: barca, quae cuncta navis

commercia ad litus portat Isid. 19, 1, 19. Das übliche prov.

barj a, altfr. bärge, nfr. berge (barque ist fremd) verlangt jedes-

falls barica als älteste form (vgl. carrica Charge, serica serge)

und diese könnte erivachsen sein aus gr. ßägig kahn (baris bei

Properz) wie auca avica aus avis; der griech, schifferausdrücke

gibt es im romanischen mehrere. Dagegen verweist Wackerna-

gel (Haupts Ztschr. IX, 573) auf altn. barkr, das sich mit börkr

zusammenstellen lasse, ein aus rinde (borke) gebautes schiff.

Bar da it. sp., barde altfr. pferdeharnisch von eisenblech,

altfr. champ. barde auch zimmeraxt GVian. 1998, wal. barde

dass., dauph. partou hackmesser, dsgl.pg.ba,rd&, fr. barde speck-

schnitte, die man um ein stück braten legt, port. auch sattel

;

abgel. fr. bar de au schindet, it. bardella, fr. bardelle, pr. bar-

del platter sattel, reitküssen ; it. bardotto, fr. bardot lastthier,

das der treiber reitet (satteUhier). Diese bildungen erinnern

theils an ahd. barta, ndl. barde hacke, theils an nord. bardi
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schüd; aber pg. barda in der bed. heche, zäun, span. donnchic

mauerbekleidung, sind sie mit Larramendi auf bask. abarra da

d.h.
c

es ist gezweige zurückzuführen? Dassp. albardasau^

sattcl (auch speckschnitte = pg. barda) leitet man dagegen WM

dem arab. al-bardaah unterläge des sattels Gol. 253. Freut.

I, 106h
, s. Monti, Agg. al. vocab. II, 2, 310.

Bardascia it., bardaxa sp., bardache fr. (m.) pathieus;

vom arab. bardag sklave? Goliusp.253. Das lomb. mdpiem.

bardassa bedeutet überhaupt nur hiabe, bei bardassa is* — bei

fanciullo, und auch das sard. bardascia hat diese bedeutung

neben der andern. Über altfr. bardache Stange 8. Grandgag-

nage v. bardahe.

Barga sp. altpg., fr. berge hohes abhängiges ufer; viel-

leicht ein uraltes wort, wenigstens heim germanisches, vgl. kymr,

bargodi überhängen, hervorspringen, bargod rand, dachtraufe.

Bargagno it., pr. barganh, fem. pg, pr. barganba
Unterhandlung, altfr. bargaine ceremonie flog.; vb. vt. bargag-

nare, pg. pr. barganhar feilschen, handeln, fr. barguigner (für

bargaigner, vgl. grignon IL c.) knickern, zaudern. Das mlat.

barcaniare Cap. Car. Calv. bezeugt, daß g aus C entstand und

so ruht das wort vielleicht auf barca fahrzeug, das, nach Isidors

definition, die waaren hin- und herbringt, so daß bargagDOdtW

hin- und herhandeln bedeutete. Das suffix aneura bildet zwar

sonst keine abstracta aus concreten begriffen, allein seine bedeu-

tung läßt sich bei der spärlichkeit seines Vorkommens überhaupt

nicht auf das genaueste bestimmen. Genin, Becr.phü. 1,279, er-

kennt in diesem ivort ein compositum, bestehend in der roman. Parti-

kel bar (für \M) und gagner; aber sowohl das mlat. barcaniare

ivie die unwandelbare gestalt der silbe bar, diewed>r in bis noch in

bes nochinber umschlägt, hauptsächlich aber die form gagn, wo-

für guadagn u. s.w. zu erwarten war, kurz, alles ist gegen ihn.

Bargello it., sp. pg. barrachel, altfr. barigel häscher-

hauptmann; vom mlat. barigildus (barigildi et advocati meinem
capitularv. j.864), sicher ein deutsches wort, aber von unklarem
Ursprung. S. Grimm, 'Rechtsalt. 314.

Baritono it. sp., pg. baritom, fr. vrlt. baryton stimm
zwischen tenor und bass; vom gr. ßagtrovog grobstimmig, nicht

vom lat. barntus, woraus nur baritöne werden konnte.
B ar o und barro it. falscher Spieler, schurke

;
augm. baiOO€

;

vb. b arare, barrare Schelmerei treiben. Die herkunft dieses
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Stammes, der so einfach nur im ital. vorfrommt, ist noch unauf-

gchellt; buchstäblich passt zwar zu baro, barone das rnlat. barus,

baro, die begriffe aber einigen sich nicht. Besseiben Stammes

sind etwa folgende Wörter: pr. bar an betrug; it. barocco
wucher; altsp. baruca list; it. barullo Obsthändler (vgl. trec-

care betrügen, trecca hökerweib) ; sp. baraja, pg. pr. baralha,

altfr. berele Ruteb. I, 78, II, 117 Verwirrung, hader ; vb. b araj ar,

baralhar, barulhar durcheinanderwerfen, in Unordnung bringen.

Barone it., sp. varon, pg. varäo, pr. bar (acc. baro),

altfr. ber (acc. baron), nfr. baron ursprüngl. mann wie lat. vir,

auch ehemann: pr. lo bar non es creat per la femna, mas la

femna per lo baro non est creatus vir propter mulierem, sed

mulier propter virum.^ Daher bedeutet es auch mannhaft, kräf-

tig ; altfr. Karlemaine nostre emperere ber Rol. ed. Mich,

p. xxri; ne sui pas si preux ne si ber NF, Jub.I, p. 214; pr.

barnatge, altfr. baro nie, barnie tapferkeit, embarnir
kräftig werden LR. Daneben zeigt sich bereits im prov. und

altfr. die bed. großer des reichs, lehensträger, so z.b. im Leode-

gar str. 9 baron franc fränkische große. Die ältesten deutschen

rechtsbücher nehmen es gleichfalls für mann im gegensatz zum
weibe: tarn baronem quam feminam L. Rip., barum vel femi-

nam L. Älam., in der L. Sal. ist baro der freigeborene, in den

capitularien Karls des kahlen sind barones die proceres oder

vassallen, daher auch baro dem Joh. de Garlandia
c

gravis et

authenticus vir bedeutet, gravis vielleicht mit anspielung auf

das lautverwandte gr. ßaqvg. Neben dem mlat. und romani-

schen begegnet noch ein classisches baro ; bei Cicero, der es öfter

braucht, heißt es thor, pinsel; dies aber könnte andrer herkunft

sein. In den Scholien zum Persius wird ihm die bed. servus

militum beigelegt und gallische herkunft angewiesen, und ziemlich

übereinstimmend übersetzt es Isidorus mit mercenarius und leitet

es aus gr. ßagug stark, grob,
c

fortis in laboribus . Auch in einer

alamannischen Urkunde v. j. 744 sind parones servi. Die notiz

des scholiasten muß irgend einen grund haben. Sucht man im

celtischen, so findet sich ein altgael. bar held, also zusammen-

treffend mit dem altfr. ber, sofern dies einen tapfern mann be-

zeichnet. Eine zweite gael. bed. trefflicher mann rührt an die

des Joh. de Garlandia. Als eigennamen bemerkt man das wort

im frühen mlatein nicht unhäufig, z. b. bei Fumagalli p. 91 (v.

j. 792); davon zu unterscheiden ist Bero ursus. Dies sind in



56 I. BARRA.

aller lürze die das wort betreffenden thatsachen : seine herkunft

ist noch nicht mit Sicherheit ermittelt. Vor allem muß seine

abstammung aus dem cell, bar als eine den prov. und fron»,

Sprachgesetzen widersprechende hypothese abgelehnt werden. Es

Hectiert mit beweglichem accent (bar baron) und alle Wörter die-

ser classe rühren entweder aus dem latein. (drac dragön, läiiv

lairön) oder aus dem deutschen (Uc Ugöli) her ; der eeU, Sprach-

bau bot leinen anlaß m solchen fleocionen. Es bläht also hier

nur zweierlei übrig. Entweder ist unser baro Int* misch, w&ßu

die bemerkung des scholiasten aber nicht weht passt, oder es ist

germanisch und dem widerspricht die bemerkung des scholiasten

nicht, da die Römer germanische leicht mit gallischen Wörtern

verwechselten. Zu der becl. servus miUtujn (Just- oderpackträ-

ger der Soldaten) stimmt nämlich ahd. bero (acc berun, beron)

träger, vom vb. beran, goth. bairan, welches ülfUas für (pOQeiv

und ßaazateiv gebraucht. Das Substantiv hat sich im dUhochd.

nicht erhalten, ist aber nach dem altfries. bera vorauseuseUien.

Hieraus das altfr. ber, acc. baron mit üblicher Verwandlung des

tonlosen e in a. Dabei muß freilich eingeräumt werden, daß
der Provenzale, dem der Wechsel zwischen e und a (vgl. auch

altfr. lierre larron) nicht genehm ist, den vocal des accus, auch

auf den nomin. übertragen habe. Ans der bed\ träger, lastträ-

ger müßte sich die bed. starler burschc. /,<>/ (fortis in labori-

bus) und endlich hieraus die bedd. mann, lehensmann entwickelt

haben. Es bleibt aber auch dies eine hypothese, die, nenn sieh

der Mein. Ursprung des wertes gegen die sage von seiner frem-
den herkunft begründen läßt, von selbst verschwindet. M<m vgl
noch mhd. bar Wb. 1,88.142. In vtat. mundarten tritt unser
wort in einem bescheideneren sinne auf: com.bergam. bar

3
piem.

berro, romagn. berr heißt widder, lothr. bfcrra (d. i. bärard)
dass., man sehe einen entsprechenden fall unter marronc //. b,

[Herkunft aus beran vermuthete auch Müllenhoff eur L. Sal.

p. 279. Weitere Untersuchungen über das wichtige wort 8. bei
Diefenbach, Orig. europ. p. 250.]

Barra it.sp. pr., barre fr. stange, Hegel; daher sp. bär-
no, pr. cat. barri schutzwehr, wall, vorstadt, mint, barrium
(aera 987); fr. barreau; it. barriera, sp. barrera. fr. Kar-
riere u. a.

; vb. sp. bar rar, barrear, fr. barrer. Aus demeeV
tischen: Jcpnr. bar (m.) ast u, s. w. s. Diefenbach. GeU. 1,184,
vgl. mhd. bar, barre in den roman. bedeutungen. Ddsselh wart
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ist auch enthalten im ahd, sparro, vb. sperran, woraus sich die

ital. formen sbarro, sbarra, sbarrare gestaltet haben kön-

nen, nicht eben müssen, da diese spräche den anlaut häufig mit

s verstärkt. Noch sind einige ableitungen zu erwähnen: sp.

bar ras stange, zsgs. sp. embarazo, fr. embarras Sperrung,

hindernis, vb. e m b a r az a r, embarrasser, dsgl. fr. debarrasser;

ivohl auch sp. b a r r i c a, fr. barrique tonne, daher barricata
verrammelung (aus fässern und ähnlichen Sachen bestehend); it.

barile, sp. pg. barril, fr. baril, kymr. baril, gael. baraill, ivozu

noch sp. barral große fleische kommt. Auch franz. Ortsnamen wie

Bar-sur-Aube, Bar-le-Duc werden zu diesem stamme gerechnet.

Bas so it., sp. baxo, pg. baixo, pr. bas, fr. bas niedrig;

vb. bassare/f. Das Isid. glossar hat bassus
c

crassus, pinguis

,

das Gloss. vetus p. 511 bassas
c

pingues oves , bassum 'non altum,

Papiash&ssus^curtus, humilis (nicht profundus). Die grundbed.

ist also wohl die erstere: in der that heißt it. bassotto dick,

altfr. bas breit, gedrungen, z. b. une maison longhe et assez

basse SSag.p. 169; ele a basses hanches et basses jambes NF.
Jub. II, 260, tvo an die bed. tief nicht zu denken ist. Man er-

innert, was seine herkunft betrifft, an gr. ßctoocov und celt. bäs,

ivelchem letzteren die roman. bed. seicht zusteht; aber ist dies

nicht entlehnt und würde sich bas so leicht in span. baxo ver-

wandeln, das ein doppeltes s verlangt ? Das wort muß vielmehr

ein acht latein. sein : schon das alte Born kannte es als zunamen,

dergleichen auf körperliche eigenschaften zielend sich viele vor-

finden, und hier passt die bed. der glossen trefflich. Auch Pa-

pias sagt basus *curtus a base, et (nomen) proprium est. Als

eigentlicher name begegnet es z. b. in einer Urkunde des 6. jh.

Marin, p. 197u
, die zss. Campobassum in einer andern v. j.635

Breq.p. 136 b
. Diefenbach, Goth. wb. I, 282, ist geneigt, bassus

c

dick
3

ganz von bassus
c

niedrig* zu trennen, vielleicht ohne noth:

bassus konnte das in die breite, nicht in die höhe gehende, das

gedrungene bezeichnen, worin sich die begriffe dick und kurz

berühren. — Aus dem adjectiv entstand das sbst. it. basso un-

tertheil, fr. bas strumpf (eigentl. abgekürzt aus bas-de-chausse,

vgl. haut-de-chausses), sp. baxos, pg. baixos (pl.) Unterkleider,

auch fußbekleidung, ein wort, ivomit das lat. baxea (art schuhe,

bei Plautus), welches fr. baisse erzeugt haben würde, gewiss

nicht zusammenhängt.

Bastardo it. sp. pg., bastart pr., bätard'/h; wdat ba-
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stardus wenigstens seit dem 11. jh. uneheliches Und. Entste-

hung aus dem folgenden basto ist wohl kaum eubeaweifdn, da

auch altfr. fils de bast, entstellt fils de bas, gesagt ward: fille

de bast schon im Anberg p. 11, frere de bas bei Carpentier,

fille le roy Henris de bas (im reime) DG. Auf welche anschauung

sich aber dieser ausdruch 'Und des saumsattels besieht^ ist

nicht so leicht ins Marc zu bringen. — [Mahn p. Vi gibt

eine ansprechende erldärung dieses ausdrucks. Das deutsche

bankert kommt bekanntlich von bank tm d heißt eigentlich de*

auf der bank, im gegensatze zum beif. erzeugte (vgl. Grimm

R. A. 475). Der roman. ausdruch Und des saumsattels gieng

dagegen im süden, in der Provence oder Spanien, aus den sitten

der maulthiertreiber hervor, die sich in den wirthshäusem ihre

betten von saumsätteln machten und dort mit den mägden ver-

kehr hatten. Ein beispiel dieses Verkehrs fmdet sich im D. Quir

xote 1,16. — [Auch Gachet hat sich an diesem "-<>>•/< versucht,

Nach ihm ist bastardnur ein bildlicher ausdruch und bezeichnet

eigentlich den nebenschößling oder schmarotzerzweig eines baUr

mes, der am fuße desselben hervorwächst, vgl. dazu avoutre I/.e.

Man hätte also an bas Hief unten zu denken, aber dem wider-

spricht die form mit st bast entschieden.]

Basto it. sp., bast pr., bat fr. saumsattel ; vb. pr. ba-

star, fr. bater satteln. Man erinnert an dos deutsche bast,

weil die sättel etwa damit befestigt worden seien. Fergleicht

man aber bastone stock, so wird man für basto eherauf diebed.

stütze, unterläge, worauf die last ruht, renriese)/, und vielleicht

haben wir in ihm ein wort der römischen Volkssprache vor uns,

zusammenhängend, wie man auch sonst schon behauptet hat.

mit gr. ßaowteiv stützen, ßamai; lastträger ; an diesen sin nun

mahnt auch das spätere tat. basterna sanfte, worüber J. Grimm,
Gesch. d. d. sp.p.46l, allerdings andrer meinung ist. Dem gr.

ßaomt; aber entspricht buchstäblich das gleichbed. pr. bastais,

cot. bastax, sp. bastage, it. bastagio. Desselben Ursprunges ist,

außer dem eben erwähnten it. bastone (fr. bäton, wal. b^stOD
u. s.f), auch it. b astire, altsp. pr. bastir, fr. bätir bauen
(eigentl. stützen?), woher altsp. pr. bastida, it. bastia. bar
stione, fr. bastille u. a. ; dsgl. sp. pg. basto angefuW,
dicht (daher die eigentümlich span. bed. dick, grob, auch im
moral. sinne); vb. it. bastare, sp. pg. pr. bastar hinreichen
(eigentl. ausfüllen, wiesp. harto gefüllt, hinreichend), ven. bastare
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hemmen (stopfen), altsp. auch bastir versorgen PC. = bastir

bauen. — Eine andre bedeutung zeigen die tvörter it. sp. pg.

cat. basta heftnaht, Steppnaht, fr. bätir, sp. bastear, it. imba-

stare, sp. cat. embastar mit iveiten stichen nähen. Sie erinnern

an ahd. bestan flicken, mhd. besten schnüren, dies vom sbst.

bast ; aber bastire reicht dafür aus, wenn man die im prov.

üblichen bedd. einrichten, zusammenfügen, berücksichtigt.

Battere it., sp. batir, pg. bater, pr. batre, fr. battre,

ival. bäte, auch serb. batati schlagen; von batuere, auf roman.

iveise in batere verkürzt. Wie selten man dies wort bei den

Alten liest, um so üblicher ist es schon im frühesten mlatein.

Es mußte sich jedoch eine neue flexion gefallen lassen : perf.

battidi L. Sal, L. Long, (ivie prendidi, ostendidi), part. battu-

tus Decret. Child. (um 595). Unter den zahlreichen ableitun-

gen ist zu envähnen it. battaglia, sp. batalla, fr. bataille,

wal. betäe schlacht, schon bei Adamantius Martyr. batualia,

quae viügo battalia dicuntur; ferner it. battaglio, batacchio,

sp. badajo für batajo klopfel; it. battigia fallende sucht; sp.

b a t a n ivalkmühle; pr. b a t a r i a Schlägerei, fr. batterie auf-

gestelltes geschütz.

Battifredo it., beffroi fr., alt berfroi, beffroit, wacht-

thurm; vom mhd. bercvrit, bervrit zum schütz oder angriff die-

nender thurm, mlat. berfredus, belfredus. Die ital. form lehnt

sich durch umdeutung an battere.

Batto it. ruderschiff; daher battello, sp. batel, pr.

batelh, fr. bateau nachen; stimmt zu ags. bat, altn. bätr kleines

schiff, vgl. kymr. bäd bogt.

Baüle it., sp. baül, pg. bahül, bahü, pr. baue, fr. bahut

koffer, felleisen. Unter diesen abweichenden formen die ursprüng-

lichste zu ermitteln, ist nicht wohl möglich. Besitzt sie z. b. der

Spanier, so könnte das wort aus bajulus träger wie gerla trag-

korb aus gerula sich gestaltet haben, indem der accent fortrückte,

wie dies in casulla aus casula anerkannt werden muß. — \Die

bekannte deutung französischer philologen aus dem deutschen

behüten tvar unzulässig, iveil nur ein Substantiv genüge that.

Ein solches weist nun Mahn p. 89 aus den unterdess erschiene-

nen tvörterbüchern nach: mhd. behuot bewahrung, schütz Mül-

ler I, 732, behut magazin Grimm. Daß hochd. uo = goth. 6

romanisch als u, nicht als o auftritt, ist selten und läßt spätere

einführung vermuthen.^
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Bava it., sp. pg. baba, fr. bave geifer; vb. pg. pr. ba-

var, fr. baver, sp. babear geifern. Es scheint ursprünglich ew

naturausdrucJc, das mit lallen (gr. fic<Ja':u)\ vgl (Man. bebe,

Meines Und) begleitete geifernder Säuglinge tsu bezeichnen, darum

heißt altfr. bave eben sowohl unverständiges kindisches geplau-

der, baveux, bavard, pr. bavec plauderhaft, und das sieü.

vava einigt die begriffe geifer und Und. Wsher sp. babieca

albern (urspr. geifernd, daher pferdenameP), babosa schnech

u. a., vb. cat. embabiecar, pg. embabacar. sp. embaucar hin-

tergehen, zum besten haben.

Bazza it., sp. baza, cat. basa gutes glück, stich m Kar-

tenspiel; offenbar das seltne mhd, bazze gewinn, gleicher her-

kunft mit baz (besser) s. Mhd. wb., ein vermuthlich durch deut-

sche söldner verbreitetes wort. Äbgel. it. bäzzica ein karten-

spiel, bazzicare mit jemand verkehren.

Beccabungia it., sp. pg. becabunga, fr. b^eabunga,

auch russ. ibunka, eine art der veronica; vom ndd. beckebunge

(beck bach, bunge Mollen), nhd. bachbunge, einer der sehr we-

nigen gemeinrom. pflanzennamen, die aus dem deutschen genom-

men tvurden. Bas franz. ivori ist schlecht assimiliert und wohl

kein volksübliches: man sagt dafür berle de rivinv. auf prov.

creissoun kresse.

Becco it., pr. fr. bec, pg. bico schnabel, spitze, sp. bieo

schnabelförmige spitze von gold an der mutze. Celtisches wort:

cui Tolosae nato eognomen in pueritia Becco fuerat, id valei

gallinacei rostrum Sueton. in Viteil. c.18; gael. beic, bret. b6k,

auch ndl. bek. Daher pr. beca haken, vermuthlich auch fr.

beche für beche grabscheit, wiewohl altfr. besehe geschrieben

wird; vb. it. beccare, beebar, fr. becquer hacken, b&cher

graben, nhd. bicken, picken; daher ferner it. beccaccia, fr.

becasse, cat. becada Schnepfe (langer schnabel)
; fr. bäquiell

krückenstock. Zsgs. fr. abequer junge vögel füttern; pg. de-
b i c a r eine speise leicht berühren. Im ital. b e z z i c are mit
dem schnabel hacken (picken) mögen sich die stumme becco und
pizza (s. unten) gemischt haben.

Beffa it., sp. befa, altfr. beffe, mit a altsp. (Alex.)
und pr. bafa Verspottung; vb.it beffare, sp. befar, oßbafar
verspotten, fr. bafouer (mit erweiterter form, etwa lothr ingiseh)
verächtlich behandeln; dazu sp. b ef o Unterlippe des pferdes,
als adj. dicklippig, in welcher bedeutung auch belfo gesagt wird,
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cat. bifi, occ. befe; dsgl. pichte lechermaul, maidschelle. Ver-

muthlich aus dem deutschen, vgl. bair. ndl. beffen bellen, Iceifen.

Zu thüring. bäppe maul Frisch I, 45a stimmt mail. babbi, com.

bebb, occ. bebo lippe; genAh beffe heißt die Uppen gegen einen

spitzen. Eine abl. ist fr. beffler spotten, engl, baffle.

B e 1 a r e it., beler fr. blöken ; von belare, einer seltnen von

Varro gebrauchten form für balare, vgl. in dem Vocabularius

S. Göll, belat *pläzit' (blökt). Daher romagn. be geblöke, cat.

be schaf norm, bai hammel, vgl. aber auch ähnliche ausdrücke

s. v. bidet II. c.

B e n cl a it. pr., lomb. binda, sp. venda, fr. bände vitta,

taenia, fascia, vb. bendare ff. fasciare (altfr. bender vincire

z. b. DMce. p. 161, 13); vom ahd. binda, vb. ahd. goth. bin-

dan. Unserm bündel, engl, bündle entspricht altfr. b o u n d 1 e

Roq. II, 518.

Ben na it. korbschlitten, comask. karren, auch der dazu

gehörige korb, churw. fuhrwerk auf schleifsohlen, fr. banne korb

für lastthiere, großes tuch zum schütz der ivaaren, altfr. benne

;

abgel. com. benöla, chiv. banaigl, fr. banne au, benneau,

banneton u. dgl. Von dem auch durch die german. sprachen

verbreiteten ivorte sagt Festus: benna lingua gallica genus ve-

hiculi appellatur, und in dieser bedeutung und in der eines

gefäßes braucht es auch das mlatein, z. b. Haec omnia vehiculo,

quod vulgo benna dicitur, imposuit Flodoard. Coxit panes et

carnes et accepit cervisiam in vasculis, prout potuit, quae omnia

in vase, quod vulgo benna dicitur, collocavit Vit. S. Remig (DC.)

Damit ist zu verbinden sp. cat. neupr. banasta, altfr. ba-

naste großer korb: stammt es, was kaum zu bezweifeln ist, von

benna, so muß, da ein selbständiges suffix ast uneriveislich ist,

dies aus dem suffix aster abgekürzt sein, tvie denn das wort

altfr. auch banastre Ren. 1, 149, piem. ebenso lautet] aus goth.

bansts ditod-far] konnte banasta nicht entstehen, weil eingescho-

bene vocale nicht betont zu iverden pflegen, und ein dem goth.

worte entsprechendes ahd. banasta annehmen, ist bei dem grade

vor s oder st selten vorkommenden eintritt des derivativen a

jedesfalls bedenklicher cds der durchgang von banasta durch ein

rom. banästra. Buchstäblich dem goth. banst entspricht nur

das mundartl. fr. banse (f.) großer korb, iviege, mlat. bansta,

vgl. Guerard, Polypt. d'Irmin. p. 315, auch im deutschen ein-

heimisch, s. Grimms ivb. v. banse.
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Berbice it., pr. berbitz, fr. brebis, ^'c. berbis (f) schaf
}

wal. berbeace widder ; von berbex, einer bei Petronius vorkom-

mendem gemeinen form für vervex hammel, s. Schneiders Lot

gramm. II, 227, rnlat. berbix in den ältesten Schriftwerken.

Daher pr. bergier, fr. berger schäfer, in frühem mlateinbet-

bicarius; altfr. bercil schafstall, gleichsam vervecile; nfr. ber-

cail; dass., mit vervecale zu erklären.

Bergamotta sc. pera it., sp. bergamota, fr. bergamote

eine art Urnen; aus dem türkischen bog arniodi <l. i. herrenbirne,

so genannt wegen ihres Wohlgeschmacks.

Bernia und sbernia it., sp. bernia, /'/. bernie, berne(bei

Nicot) ein grober stoff zu mänteln so wie der daraus verfertigte

mantel; wmHibernia, woher der stoff harn (Nicot, CovarruviaSi

Menage). Entsprechend s^. holanda holländische leinwand, vom

ländernamen Holanda u. a. fälle.

Berretta iL, sp. birreta, pr. berreta, barreta, //•. bar-

rette mütze, masc. altsp. barrete, pr. birret dass. ; vom spätem

tat. birrus (byrrhus) Heid von flockigem stoff. s. bujo. Eine

Urkunde v. j. 532 Breq. p. 47 hat birreto auriculari.

Berta it. fopperei, lomb. piem. eister, plaudertasche; vb.

bertegg iare foppen; pr. bertaut anmr wicht? PO. 134>

henneg. bertaud castriert, vb. bertauder castrieren, fr, bre-

tauder, com. bertoldä die ehren stutzen, die haare abscheren,

altfr. foppen, quälen NFC. II, 184; it. bertone pferd mit

gestutzten ohren; bertuecio äffe. Wöhr,- dieser stumm bert

oder bret, der Verstümmelung, Verhöhnung bedeutenmuß? Darf
man erinnern an altn. britia in stücke schneid* ,,, oder an bre*

tön im Hildebrandslied, das Lachmann verstümmeln, Grimm
IV, 710 zermalmen übersetzt? Bai. berta heißt aber auch ein

Werkzeug, womit man pfähle in die erde stampft, ramme, jung-
fer, fr. demoi seile, russ. bäba weib, ramme, und wenn man
erwägt, daß die grauenhafte eiserne Bertha der deutschen sage
auch den namen Stempfe führt, mit deren stampfen oder treten
die linder bedroht wurden (Grimms Myth p. 255), 80 ist dir

herhunft des ital. Wortes deutlich genug. Ob etwa auch du übri-
gen roman. Wörter damit zusammenhängen oder eigne quellen
haben, wird sich minder leicht im reine bringen lassen.

Bertesca und baltresca it. streitgerüste an mauern oder
thurmen zum aufziehen und niederlassen, pr. bertresra. altfr.
bretesche Mernes hölzernes mit zinnen versehenes easteü, deren
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mehrere zur befestigung eines ortes angelegt wurden, z. b. et a

una bertresca sobre cascun pilar e podon en cascuna xx ca-

vayer estar Fer. 2337, vgl. JDucange v. bretachiae. Seine her-

Jcunß betreffend, so hat das von Chevallet aufgestellte deutsche

brett-dach in dieser spräche selbst kein dasein und befriedigt

nicht einmal die form. Eine besser begründete deutung aus dem

einfachen brett mit romanischer endung gibt Mahnp. 121. Auch

in predella IL a und in brelan LL c hat der Romane das deut-

sche wort benutzt.

Bertovello it. fischreuse. Wer fühlt nicht darin das

bekannte vertebolum der L. Sah, womit ein geräthe zum fisch-

fang benannt ivird? si quis statuale, tremacle aut vertebolum,

(al. vertivolo) furaverit. Aus vertebra floß vertebulum, hieraus

entstand mit vertauschtem suffix (ivie aus martulus martello)

das ital. ivort, ven. bertevolo, piem. crem. mail. bertavel, com.

bertavelle und bertarel ; in allen diesen mundarten heißt es

auch ein ähnliches geräthe zum Vogelfang. Vertebulum aber

zog seine bedeutung unmittelbar aus dem vb. vettere, nicht aus

vertebra: die reuse heiß so, iveil ihr hals nach innen gekehrt,

umgeivandt ist. Für diese auffassung geiuährt die ital. spräche

einen unziveifeihaften beleg, indem der hals oder die mündung
der reuse ritroso = retrorsus (ehvas rückwärts gekehrtes) ge-

nannt ivird. Bertovello bedeutet auch ofenbrücke, ein Werkzeug

zum umivenden der kohlen. Es ist also an verriculum (zugnetz)

nicht zu denken, woraus das salische ivort grammatisch nicht

entstehen konnte. Aber auch im franz. läßt es sich wahrnehmen

:

verveux, richtiger verveu, ivie man sonst schrieb, heißt eine

reuse von garn, für vertveu — vertovello, bertovello; näher

jedoch kommt letzterem das limous. vertuel. Man sehe Pott,

Plattlat. 402, wo bereits verveu mit vertebolum verglichen ist.

Betula, betulla it. pg., dsgl. it. bedello (crem, beddol),

cat. bedoll, sp. abedul, pic. champ. boule (für beoule?), daher

fr. boule au (dimin. für beouleau) birke; von betula, betulla,

celtischen Ursprungs, in primitiver gestalt neupr. cat. bes —
com. betho, bezo, kymr. bedu, bret. bezo, gael. beth, s. Diefen-

bach, Orig. europ. p. 257.

Bevero it., sp. bibaro, alt befre, fr. bievre, wal. breb,

neupr. vibre ein in den nördlichen gegenden lebendes säugethier,

biber, altn. bifr, ags. befor, beofer, ahd. bibar, lith. bebru, russ.

bober, gael. beabhar, com. befer. Es ist identisch mit lat. über,
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dessen aspirata im germanischen, lithauischen, slavischen und

celtischen nach gemeiner regel zur media werden mußte, vgl Zeufi

1,44. Bebrinus adj. findet sich in den Scholien zum Juvenal 12,84,

Biado iL, pr. cat blat, altfr. bled, bleif, nfr. bte, fem,

it. biada, mail. ven. piem. biava (vgl Rovigo aus Bhodigiura),

altfr. blee getreide, soivohl der halm wie das kern; fehlt Span.

Daher pr. bladaria, altfr. blairie weidesins; esgs. it. imbia-

dare, fr. emblaver (für embla-er) mit getreide besäen. Die

gewöhnliche herleitung ist aus dem ags. blaed </'.) frucht, glückt

segen; wie aber überhaupt nur sehr innige, alte roman, Wörter

aus der landivirthschaft den german. sprachen entlehnt sind, 8C

ist eine solche entlehnung aas dem entlegeneren angelsächsischen

kaum anzunehmen, ja blaed mag aus dem roman. entlehnt sein

wie ahd. fruht aus lat. fruetus. J. Grimm gesch. d. <l. spr.

p. 69 denkt lieber an kymr. blawd mehl, d< m aber, so ieie es

vorliegt, das roman. wort nicht gemäß ist. Der ausdruck ist

wiclitig genug um hier eine noch unversucht*, deutung stu reehfr

fertigen. Lat. ablata (neutr. plur.) gab mit dem roman. artikel

l'ablata, V abiada, la biada, als masc. behandelt il Iiiado: 00

bedeutet das davon getragene, was auch unser getreide aussagt,

den ertrag, das geerntetc: ähnlich scheint unser herbst so wie

das gr. xao7cog das geraffte, gesammelte zu bezeichnen ($.

Schwencks d. tvb.), noch abstracter ist das sicil. lavuri arbeit,

feldfrüchte. Mlat. ablatum, abladus, abladiuni für messis kommt
ivirklich vor. Die erklärung von la biada aus dem articulier-

ten F abiada ist nicht einmal streng nöthig, aus ablata konnte

durch aphärese biada entstehen. Unter den italischen mnndnr-
ten braucht die cremonesische biada auch für oblata, //'. oublie.

— In beziehung auf Mahns vertheidiijiing de,- celtischen Her-

kunft p. 31 bemerkt der Krit. anhang: 'Eine formelle Schwie-

rigkeit liegt vor, denn den anlautenden tonlose, vocal gibt die

spräche auch sonst auf und hier mochte es um SO ehe,- geschehn,
als man ihn in der weiblichen form zum artikel rechnen konnte-.

Tablata lautete wie la blata. Auch die doppelform nach beiden
geschlechtern ist dieser herleitung günstig: biado ist = ablatum,
biada —plur. ablata. Die herleitung aus kymr. blawd (mehl),
wofür aber das gael. bläth (blüthe, frucht) passender wäre, da
jenes ein rom. blaud, blod gegeben hätte, ist sicher aller WA-
tung iverth: ich konnte mich aber nicht darauf einlassen, weil
ich mein prineip, die lateinische herkunft eines ivortes solange
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festzuhalten, als buchstäbe und begriff es erlauben, nicht ohne

noth verlasse?]

Bianco it., sp. blanco, pg. branco, pr. blanc, fr. blanc

weiß; vom ahd. blanch, mhd. u. s. w. blanc glänzend weiß,

überh. iv'eiß, verwandt mit blinken (fehlt goth. alts.) Imroman.

tuard es der eigentliche, volksübliche ausdruck für lat. albus,

welches im nordwesten trotz zahlreicher derivata gänzlich erlosch,

im Südwesten (sp. albo, pg. alvo) die bed. schneeweiß, im ital.

die bed. trüblich entivickelte. Nur im churw. und ivalach., ivorin

blank keine aufnähme fand, blieb ihm sein volles recht.

Biasciu sard., pr. val. altcat. biais, neucat. biax, fr.

biais (sämmtl. masc.) quere, schiefe, daher ivohlpg. vi ez schräg-

heit, mit vorgefügtem $ it. sbiescio schräg (vgl. piem. sbias,

npr. esbiai) ; vb. sard. sbiasciai, pr. biaisar, fr. biaiser. In

den Isidor, glossen liest man bifax
c

duos habens obtutus , also

mit doppeltem blick, schielend, wie sp. bis-ojo doppelaugig, schie-

lend heißt, bair. zweiäugeln schielen Schneller IV, 299. Aus

bifax (bis-fax für bis-oculus) konnte pr. bifais biais iverden (vgl.

ivegen des syncopierten f refusar reusar, profundus preon) und

zwar erst als adjectiv mit der bed. schielend oder quer (denn

auch als adjectiv begegnet es: via biayssa Chx. V, 64, paraulas

biaisas GBrov. 85, estivals biais Flam. 2208), nachher als

Substantiv gebraucht. Mlat. bifacies, bifaciare Carp. stimmen

ganz zu biais, biaisar.

Biasimo it., altsp. blasmo, pr. blasme, fr. bläme tadel

;

vb. biasimare ff. tadeln; von ßlaocpr^iov adj., ßlaö(prj(.i£tv.

Ein zweites aus ßlaacpr^iia entstandenes wort mit unorganischer

Vertretung des f durch t ist it. biastemma, bestemmia, chw.

blastemma, pr. blastenh, altfr. blastenge, ival. blestem läste-

rung ; vb. biastemmare u. s. f. lästern, fluchen; mit abge-

ivorfenem anlaut (ivie in lacio für flacio) sp. pg. 1 a s t i m a

schimpfivort, ivehklage, vb. lastimar mishandeln, beleidigen,

zum mitleid bewegen.

B i a v o it. mdartl. z. b. venez., auch bei JBojardo 2, 37,

altsp. blavo, pr. blau (fem. blava), fr. bleu (wie peu aus pau),

daher it. blü caeruleus; dim. it. biadetto; zsgs. sbiavato,
sbiadato; vom ahd. bläo, blaw. Das wort hat sich im prov.

am meisten verbreitet: blavenc, blaveza, blaveiar, blavairo,

erablauzir.

Bicchiere it., chw. bich£r trinkgefäß, übrigens mit an-

I. 3. 5
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lautender tenuis it. p 6 c ch ero pocdl, wal. pehar (wegen des

letzteren vgl. Miklosich, Slav. demente im Rumun. p. 35), pr.

altfr. pichier, pechier, sp. pg. pichel, bask pitcherra gefäß tru

verschiedenen zwecken: die Livr. d. rois p. 256 übersetzen .:. b,

auch hamula (Meiner eimer) mit picher. Im späteren mlatein

bicarium, picariuin, altn. bikar, ahd. pehbar, nhd. becher. Fesius

verzeichnet ein ähnliches wort bacar
c

vas vinarium, wovon aber

bicchiere mit seinem radicalen i weit genug absteht} zu ihm

bekennt sich das sicil. baeara kleiner Jcrug. Ital, becco Schnabel

bedeutet auch die enge mündung eines gefäßes, diese bedeutung

wäre jedoch auf einen becher übel angewandt. Mit reckt mag
man es darum aus dem griechischen heriihcrleifi icorm Ji/.<^

ein irdenes gefäß ist: hochdeutscher einfluß konnti I) in ]» schär-

fen, it. pecchero hat sogar deutschen accent.

Bicocca, auch bicciocca, bicicocca, it. /carte oder kleines

schloß auf einem berggipfel, ven. bicoca baufälliges haue, sareL

bicocca häuschen, treppe mit zwei absatzen, terrasse, lomb. gam-
winde, sp. bicoca steinernes Schilderhaus, enges stübchen, schlecht

befestigter ort, fr. bicoque mit letzterer bed., bicoq (m.) geiß-

fuß, ein iverkzeug mit gespaltenem ende zum heraufgehen einer
last; vi. lomb. bicoca hin und her schwanken. Dohm « nid aueh
einige ausdrücke für kopfbedeckungen: sj>. bicoquete et*
bauernmütze, bicoquin mütze mit zwei zipfeln, piem. bicochin
eine priestermütze. Unsichere herleitung : soll man ein deriva-
tum oder ein compositum darin annehmen? Menage räth auf
vicus. Bas vortreten der zweizahl (zwei absätze der treppe,
gespaltenes d. h. doppeltes ende, zwei zipfel) läßt auf ess. mit
bis schließen, minder klar ist der sinn von cocca m den ver-
schiedenen und sehr abweichenden bedeutungen des Wortes.

Bidello it., sp. pr. bedel, fr. bedeau geriehtsbote
; fußt

genau auf dem ahd, petil emissarius Diut. II, 47, minder genau
auf dem ags. bydel praeco = ahd. butil, nhd. büttel.

Bigio it., pr. fr. bis hellgrau, aschgrau, schwärelieh.
Damit ist zu verbinden piem. pr. bisa, fr. bise (auchsp. brisa?)
nordwmd, bret. Uz nordostwind, altfr. aueh nördlich gegend,
norden, z b. contre bise Brand, p. isi, devers bise Antioch.U 11: denn den norden nannte man dunkel oder schwarz, so
tat aqmlo von aquilus. Den namen des windes bisa kennt
schon unsre älteste hochd, spräche, Schweiz, bise, beise. Ist nun
die würzet deutsch und der name der färbe aus dem der weit-
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gegend abgeleitet? Isaac Vossius (Menage, Orig. d. ling. ital.

p. 509) gibt eine etymologie, die alle rücksicht verdient. Er ver-

iveist auf das formell genau zustimmende lat. bysseus, welches

baumwollenzeug heißen müßte, in seiner bedeutung aber, wie

andre ausdrücke für färben, ausgeartet wäre. Aber ßvGOog be-

deutet auch die braune seide der pinna marina, die viel verwebt

ward, und in dieser hinsieht ivürde bysseus ganz ivohl passen.

Was dieser herleitung aber noch besseren halt gibt, ist das mit

bigio gleichbed.pg. buzio, welches gleichfalls aus bysseus ent-

stehen konnte, da ja das griech. v mit i sowohl wie mit u aus-

gedrückt ivard; dies letztere wort kennt auch Alfric in der form

busius falb, s. Ducange. Die Vereinfachung des ss im fem. bisa,

bise macht keine Schwierigkeit : sie ist dieselbe wie im partic.

misa, mise = lat. missa. Abgel. it. bigione feigendrossel,

fr. b i s e t holztaube, beide nach der färbe benannt. — [Mahn

p. 87 bezweifelt die obige deutung aus einem unvorhandenen

bysseus und gründet das wort auf bask. baltza oder beltza

schwarz, ivofür er die formen baza, beza als berechtigte auf-

stellt.
c

Äber auch diese syncopierten formen können das roman.

ivort nicht befriedigen, ivelchem, vornehmlich dem it. bigio, nur

ein radicales i gerecht ist, denn dieser vocal repräsentiert in

tonsilben (ein paar fälle vor mehrfacher consonanz abgerechnet)

überall den gleichen vocal der grundsprachen. Gegen die her-

kunft eines ital. prov. franz. dem Spanier unbekannten, wenig-

stens in derselben form unbekannten ivortes aus dem baskischen

kann ich überhaupt meine zweifei nicht überwinden. Menage dachte

an piceus, allein die bedeutung pechschwarz schreckte ihn ab.

Das iväre nun kein großes bedenken, denn das pech ist nicht so

schwarz, wie man es macht; allein die erweichung eines anlau-

tenden p in b ist ein seltener und immer nur auf einzelne Wör-

ter einzelner gebiete beschränkter Vorgang, so daß ich nicht

darauf einzugehen wagte. Neben dem oben aufgestellten bysseus

dürfte auch bombyeius erwogen werden, dessen erste silbe wegfiel,

ivofür es nicht an Zeugnissen fehlt (mlat. bacius Dief. Gloss.

lat. germ. 78 c
, it. baco, sarä. basinu, fr. basin, für bombacius

cet.), dessen zweite silbe formen mit u und a zeigt (bambucinum

u. bumbacium DG it., bambagio), daher das pg. buzio und

wohl auch das sp. bazo, welches eher hieher gehört als zu dem
bereits in bayo vorhandenen badius, pan bazo iväre also genau

das fr. pain 'bis. Seidne und baumwollene Stoffe kamen in
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Scharlach oder purpur gefärbt nach Europa, vgl. mlat bombi-

cina Scharlach Bief, it. bambagello purpurschmmke, ahd. Sidln

<coccineus Graff. Die grundbedeutung unseres wertes »rar dun-

kelfarbig, altfr. azur bis ist dunkelblau, vert bis dunkelgrün;

die bed. schwärzlich erfolgte hieraus. Bombycius empfahlt steh

besser als bysseus, theils weil es ein vorhandenes wort »st, thetls

weil sämmtliche formen, mit i, u und a, darin Ihn rechtferUr

gung finden. Man scheint die erste silbc abgeändert oder weg-

gelassen zu haben, um die erinnerung owbombus*« beseütgen .

Aus dem Krit. anhang.]

Biglia it., sp.billa, fr. bille kugcl von bein; vermutlich

vom mhd. bickel knöchlein, würfet, ndl. bikkel beinchen, womit

die linder spielen. Daherabgel.fr. billard kugelspiel, bil-

lot klotz. Pr. bilha %gneus Indus GProv. 03".

ßilancia it., mail. ven. sp. balanza. pr. balansa, fr. ba

lance wage; von bilanx bilancis.

Binocolo it., binocle fr. fernglas [in- ewei äugen; esgs.

aus bini oculi.

Biondo it., pr. blon (fem. bkmda), fr. blond, daher 8p.

blondo? (fehlt pg. und cat), nhd. blond gleichfalls aus dm»

franz. (dafür mhd. val falb). Man hat auf apluda hülsen des

getreides, Meie, auch auf bladum, fr. blr, verwiesen, weü dir

färbe des reifen getreides der blonden ähnlich sei. Das emsige

buchstäblich zutreffende etymon, das die sprachen gewähn n.

findet sich im ags. blonden-feax mischhaarig d. h. grauhaarig

(s.Dief. Goth. ivb. 1,304), aber der Übergang vom grauen durch

das tveiße oder hellfarbige zum blonden ist bei aUer Veränder-

lichkeit der farbenbegriffe (s.z.b. pardo II. b) nicht unbedenklich.

Vielleicht hilft ein anderes deutsches wort. Ist blond, das nur

vom haar gebraucht wird, etwa eine rhinistische form aus den/

altn. blaud, dän. blöd, schwed. blöt sanft, weich, nämlich van

färbe oder beschaffenheit? Bern entspricht auch ein bret. bldd,

über dessen verhalten in den schwestersprachen s. Bief. I. c.

p.308. Zu beachten ist, daß der Alban esc leide begriffe, l>l<>n<l

und sanft, mit demselben worte (russ) ausdrückt. Zu blond

kommt noch die prov. und altfr. nebenform bloi, icelehr unmü-
telbar auf blod (vgl. altfr. goi ausgoü) leitet. Bloi ist lichtfarb

oder gelb, besonders von blumen und vom haupthaar gebraucht,
in späterm mlatein bloius, blodius. Das haupthaar der schönen
Isolt ivird daher ohne unterschied blond und bloi genannt: pr.
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Yseut la blonda PO. p. 9, Ysseulz ab Jo pel bloy Chx. III, 204.

Eine abl. ist it. biondella tausendgüldenkraut, weil es zum

blondfärben gebraucht wird.

Biotto it. armselig, elend, lomb. biott, blot, chw. blutt

nackt, ven. bioto einfach, lauter, pr. altfr. blos entblöß, beraubt

(in letzterer spräche selten, s. Altrom. sprachd. p. 51), neupr.

blous pur (z. b. aigua blousa), moden. bioss nackt, auch bask,

buluza. Deutsches wort, bair. blutt, Schweiz, blutt und blutz,

vb. Mutten, mlat. in der L. Long, blutare ausleeren, dsgl. mit

z mhd. bloz, woher das pr. blos, dem bereits ein ahd. blöz die

form geiviesen haben muß. Im mailänd. ist nudus durch biott

fast ganz verdrängt ivorden.

Biroccio, baroccio it. zweirädriges fuhrwerk, daher sp.

barrocho; sicher von birotus, aber, wie es scheint, dem suffix

occio, z. b. in carroccio, angebildet. Das franz. wort ist

brouette zweirädriger handivagen, für bi-rouette, wallon. ber-

wette, bei Ph. Mousket bouroaite. Von biroccio ist unser bimt-

sche, von der form birozzo (venez.) scheint protze, protzwagen,

die syncope des i auch im sie. brocciu, chw. bröz.

Birra it., fr. biere, wal. beare ein getränk. Das ital.

wort (ven.h'm) ist aus dem nhd. bier, das franz. aus dem mhd.

bier; der genusivechsel hat wenig zu bedeuten. Ältere deutsche

formen sind ahd. beor, bior, ags. beor, altn. bior. Auch die

celtischen sprachen besitzen es: gael. beöir (f.), bret. biorc'h

(m.) Aber iveder im deutschen noch im celtischen scheint es

seine ivurzel zu haben. Nach Wackernagels vermuthung (Haupts

Ztschr. VI, 261) ist das deutsche bier vielmehr aus dem synco-

pierten lat. infinitiv bibere, der schon im ältesten latein in der

form biber als Substantiv üblich war und trank bedeutete (mlat.

biberes
c

potiones vel parvi calices Gl. paris. 2685 Pb.), it. be-

vere beere bere, sard. biere, und dieser ansieht neigt sich auch

Grimm im wb. zu. Schon Vossius hatte sie : a biber extrito b

est belgicum bier, s. Etym. lat. s. v. bibo. Auch im wal. heiß

bier beuture d. i. trank (Livadit Dictzionar) ;
engl, bever Vesper-

brot. — Eine neuere deutung leitet das hd. bior auf ein goth.

*bius, dies auf skr. piv, pib = pä trinken zurück, ivörin auch

slav. pivo seine quelle hat, s. Ztschr. für vergl. sprachf. V, 369,

VII, 224. Dem Spanier fehlt das wort, dessen stelle vertritt

cerveza, so auch pg. cerveja, pr. cerveza Eluc, altfr. cer-

voise, ^.cervfgia, cervogia, cervosa (beide letztere aus dem franz.)
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-
lat. cerevisia, cervisia, sicher der ältere romanisch* über alle

provinzen verbreitete ausdruck.

Bis eigentümlich roman. nur in zusammensäzungen üb-

liche partihel, die das ungehörige, unächte, verkehrte ausdrückt

und sich zuweilen in die formen ber oder bar Meidet: it. bis-

cantare nicht ordentlich singen, trällern, pr. beslei verkehrter

glaube, it. barlume für bislume schwaches licht, fr. bertouser

(bei Menage) ungleich scheren, piem. berlichfc ein wenig belecken,

berlaita molken (unächte, geringe milch, fr. petitlait), vgl Eom.

gramm. II, 408. Aber woher diese partikel? Gegen lat. bis

sträubt sich der begriff, gegen das deutsche uns dir form, gegen

bret. besk (abgestutzt) beides, besk-aigre z. b. hätte unfehlbar

fr. bächaigre gegeben statt besaigre; zusammenziehung uns fr.

biais wäre zu stark. Sollte es aus lat. vice entstanden Bern 9

Vicedominus z. b. ist der Stellvertreter d< s Herrn, nicht der

rechte herr, und so biscantare nicht das n eble singen, bislume

nicht das rechte licht. Lat, v als anlaut wird ital. und sporn,

leicht zu b, franz. freilich nicht so leicht, und eben darum ist

diese erklärung oder die aus vix, die man etwa noch vorbringen

könnte, nicht zuhalten. Aber möglich wäre, daß man das Zahl-

adverb bis, sofern es in Zusammensetzungen ans dem begriffe

des doppelten in den des schiefen übergeht, wie im sp. bis-OJO

doppelaugig, schielend, fr. bi-ais doppelsicht, schiefe, am ende

auch auf alles verkehrte, ungehörige angewandt hätte, wie im

altfr. bes-ivre schlimm betrunken, bes-order übel beflecken, piem.

bes-anca verrenkt (eigentl. schlecht in den hüflen sitzend) heißt.

An denselben Ursprung mahnt sp. bisel, occ. bizel, fr. biseau

schiefe ebene.

Bisaccia it., sp. bisaza, fr. besace quersack; von bisac-

cium eigentl. doppelsack, plur. bisaccia, bei Petronius. Dsgl. pr,

fr. bissac, piem. bersac, bersacca, sard, brisacca, barsacca,

von bis-saccus. Für bisaza findet sich sp. biaza, vermuthUch
durch anlehnung an via, viage reise, da s sonst nicht ausfällt:

auch neupr. biassa.

Bisante it., sp. pg. besante, pr. bezan, fr. besant eine

byzantinische münze, mlat. byzantius, auch byzantus, gr. ß\ j't-

Tiog, dessen t hier keine schärfung in z erfuhr.

Biscotto it., sp. bizcocho, pr. biscueit, fr. biseuit, Zwie-
back; von bis coctus. So auch it. guascotto adj. halbgar,
von quasi coctus.
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B i 1 1 a it., sp. cat. bita, fr. bitte stück holz zu verschie-

denem gebrauch, pfähl; ivohl vom altn. biti querbalken, engl.

bit, Schweiz, bissen
;
vgl. in den Erfurter glossen p. 27

9

a bitus

'lignum, quo vincti flagellantur

.

Bizzarro it. zornig, eigensinnig, seltsam, lebhaft, sp. pg.

bizarro ritterlich, prächtig, freigebig, fr. bizarre wunderlich.

Für das ital. wort gibt es ein primitiv b i z z a zorn, das, tvenn

es nicht etwa deutschen Ursprunges ist (vgl. ahd. bizön knir-

schen), aus dem fremden bizzarro abgezogen sein muß, da arr

kein ital. suffix ist. über das span. wort läßt sich nur sagen,

daß es sich mit gleicher bedeutung auch im baskischen findet

und daß hier noch ein subst. vorkommt bizarra bart, welches

Larramendi in biz arra
c

er sei männlicli zerlegt und die wei-

teren span. bedeutungen daraus ableitet. — [Mahn, Etym. un-

ters, p. 137 ff., leitet es entschieden aus dem bemerkten bask.

bizarra, worin biz die würzet, arra die endung, tapfer die Ur-

bedeutung sein muß.]

Blasone it. Wappenkunde, sp. blason, pg. brasäo wappen,

dsgl. rühm, preis, fr. blason ivappen, ivappenkunde, engl, bla-

zon; vb. it. blasonare, fr. blasonner ivappen malen, sp. bla-

sonar rühmen, sich rühmen. Am frühsten bemerkt man dies

wort in Frankreich, wo es schild, eigentl. wohl Wappenschild

bedeutet (Aubri im Fer. 161 h
, Alex. p. 22, 29), im prov. hat

es die ziemlich abweichende form blezo, blizo : blezos cubertz

de teins e blancs e blaus Wappenschilds mit weißen und blauen

färben bedeckt LB. I, 338. Der valencianische wappendichter

Jaume Febrer (gegen ende des 13. jh.) braucht blasö theils für

wappen oder wappenzeichen (armes e blasö str. 9), theils für

rühm oder glänz (llustre e blasö str. 2), also schon ganz im

neuspan. sinne; die bed. Wappenkunde ist erst später und zwar

in Frankreich hineingelegt worden. Seinursprung kann kaum
zweifelhaft sein: er liegt im ags. blase, engl, blaze, mhd. blas

brennende fackel, daher glänz sowohl als auszeichnung im schilde

wie auch als prunk oder rühm verstanden. S. darüber Bernd,

Wappenwissenschaft I, 344. 345, E. Müller s. v. blaze.

Bliaut pr. Chx. V, 153, auch blizaut Fer. 707, dsgl.

blial, bliau, altfr. bliaut ein kleidungsstück von verschiedenem

stoff (mlat. z. b. bliaudus canabinus, fustaneus, fr. bliaut de soie,

sebelin IIBord.), eine tunica sowohl für männer wie für frauen,

SP-P9> brial bloß für frauen, fehlt ital., findet sich aber in Frank-
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reich mundartlich in mancherlei formen, Imnj. ,:./>. bei La Mon~

noye biaude mit der bed. souquenüle. Während das roman. wort

nur ein Meidungsstück zu bezeichnen scheint, wird unter dem

mhd. blialt, bliat ein seidner goldstoff m Heidorn, Bettdecken

und dgl. verstanden. Wo findet sieh der stamm bli oder bltd

(letztere form nach pr. blizaut zu vermuthen), mit dem sich die

suffixe ald und al verbanden? Ist es orientalisch? Mahn p. W
findet seinen Ursprung im persischen baljäd ein Meidungsstück,

Vullersl,262 h
. Ducange verweist auf hymr. bliant feines lernen-

zeug, das im celtischen selbst nicht wurzelnd mit dem roman.

wort zusammenhängen dürfte altengl. bleaunt. blehand HaWiw.

Boca it., sp. pg. boga, pr. buga, fr. bogue (Nemnich)

ein fisch, meerbrassen; vom lat.box boe\s(m.)bei Vilnius, nach

dem gr. ßoa£, ßto£. Paulus in seium excerpten aus Festus

gibt bereits eine halbroman. form, welche 0. MüUer für einen

acc. plur. hält: bocas
c

genus piseis' a boando appellatur.

Bocca it., sp. pg. pr. boca, fr. bouche mund; von bucca

backen, auch für mund oder maul gebraucht, die ersten bedeu-

tung nur im wal. buce erhalten. Prov. bucela, von buccella

beiMartial; dsgl. bossi, altfr. boussin bissen, gleichsam bucci-

num; sp. b o z a 1 maulkorb, gleichsam bucceale von buccea bissen.

Boccale it., sp. fr. wal. bocal hrug, becher, pokal; vom
mlat. baucalis, dies vom gr. ßavmhov gefäß, ßavxaUg auf < i-

nem papyrus, s. Letronnc im Journ. d. sa\ , 1833 />.

Boja altit. s. Lex. rom., pr. boia, altfr. buie kette, fes-

sel, daher mhd, boije dass.; von boja bei Plautus und andern:
tojae 'genus vineulorum tarn ferreae quam ligneae Festus. Das-
selbe wort ist der schifferausdruck sp. boya. pg. boie, altfr.

boye, w/kbouee, ätsch, bojew. s. w. ein auf dem wasser schwim-
mendes mit einem seil (boja) befestigtes stück hol;..

Boja it. henker, auch altsp. boya, neupr. boiou, waUon.
boie, chw. bojer. Ehe man sich in Untersuchungen über dieses
wort vertiefe, erwäge man, daß die ital. spräche heim mascuUna
auf a bildet, wohl aber feminina auf a als masculina behandelt
(ll camerata, lo spia), das wort muß also ein schon vorhande-
nes sein, vorhanden aber ist im latein. und altit. boja fessel
namentlich halsfessel, vgl. Papias bogia "tonjncs damnatorum,
wozu die venez. form bogia passt. Dem Spanier ist ruthi und
henker dasselbe, s. verdugo II. b.

Bolgia it., altfr. böge ranzen, neufr. bouge stübchen;
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abgel. sp. burjaca schnappsack; fr. bougette reisesack, da-

her altengl. bogett, bougett, neuengl. budget, letzteres tvieder

ins franz. eingeführt. Es ist das lat. bulga bei Lucilius, ivel-

ches Festus ein von den Galliern gebrauchtes tvort nennt: bul-

gas Galli sacculos scorteos vocant, altirisch bolc Zeuß I, 17,

gael. builg, eben sowohl ahd. bulga (aus dem vb.belgm schwel-

len). Übrigens fließen die roman. formen, wie oft, aus einer

latein. adjectivbildung bulgea (bulgia), keineswegs aus dem cel-

tischen oder deutschen. Man sehe über dieses tvort Diefenbach,

Goth. wb. I, 271, Orig. europ. p. 274.

Bolla und bulla it., sp. pr. bola, bula, pg. bolha, bulla,

fr. boule, bulle blase, kugel, daher Urkundensiegel (für letztere

bedeutung gilt meist die form mit u) ; masc. it. bollo sieget,

sp. bollo beule; von bulla Wasserblase, beule, bücket. Span, bola,

nebst altfr. pic. boule Windbeutelei, betrug, gehen auf die bed.

Wasserblase zurück; daher vb. bouler den krogf aufblasen.

Äbgel. it. bolletta, bulletta, fr. billet zettel, eigentl. besiegel-

tes blättchen ; it. bollettino, fr. bulletin berichtzettel
;

dsgl. sp.

bollon, fr. boulon naget mit dickem köpf altfr. bolzen: ebenso

heißt lat. bulla köpf des nagels. Desselben Stammes, von bul-

lire, ist it. bollire, sp. pr. bullir, pg. bulir, bolir, fr. bouillir

sieden, ivallen, in unruhe sein; hieraus das sbst. it. bollone,

fr. bouillon aufwallung, auch fleischbrühe (ähnlich sp. caldo mit

letzterer bedeutung, eigentl. hitze, pic. caudiau, altfr. caudel

GNev. p. 117); dsgl. sp. bulla, pg. bulha unruhe, aufruhr,

daher cat. esbullar verwirren, zerstreuen, und wohl auch pg.

esbulhar genau durchsuchen, berauben (eigentl. verstören?), das

man sonst aus spoliare erklärt.

Bolzone it., altsp. altfr. bozou, pr. bosso pfeil mit

stumpfem ende, dsgl. mauerbrecher
; kann, ohne anlehnung an

das deutsche bolz, bolzen, mittelst des Suffixes cion aus bulla

nagelkopf (woher auch fr. boulon bolzen) ivie fr. hamegon aus

hamus abgeleitet sein. Die roman. urform bulcio bultio ist in

altdeutschen glossaren zu finden.

Bombaj?r. , auch altval. bei A. March, prahlcrei, ge-

pränge
; dsgl. it. bombanza jubel

,
altfr. bombance bei

Menage, geiuöhnlich bobance, pr. bobansa s. v. a. bomba

;

pr. b o b a n s für boban
,

altfr. bobant dass. Von bombus

gesumse, geräusch, adj. bombicus geräuschvoll, prahlerisch,

bei Venant. Fort. Daher denn auch Wörter wie bomba ein
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summendes geschoß, dsgl. bombarda, vb. it. rimbombare wie-

derhatten.

Bomba sp. pg. eat, fr. pompe, engl pump eine mar

schine zum wasserschöpfen, pumpe. Nach Adelung vom gcräusch,

das sie macht; zunächst wohl vom vornan, vb. bombarc trinken,

schlürfen, denn die pumpe saugt, aber auch dies verbum ist ein

naturausdruck, s. bobo II. a. Der Italiener nennt sißtromba,

nicht weil sie ein trompetenartiges geräuseh macht, /ras mihi

der fall ist, sondevn weil tromba, nie es scheint, aus lat. tubfl

entstand und dies l) trompete, 2) röhre in einem druchwerke heißt.

Bonacciaft., pr. bonassa, fr. bonace, sp. mit eingescho-

benem n bonanza meeresstüle
;

eigentl. heiteres ivetfer, von bonus,

vgl. sp. bonazo friedlich und wal. vpsIuuh; es heitert sich auf.

Das gegentheil davon ist altsp. mal i na ungetvitter von malus.

Bonete sp. pg., pr. boneta. /'/•. bonnet mutze. t'rsj>ni>nj-

lich name eines Stoffes: ab illo tempore nunquam induetus est

squarleto vel panno viridi seu bonneta G uill. <!< X<tn</i<n<> (um

1300). Woher dem stoff dieser name geworden, muß dahinge-

stellt bleiben. Indessen erkennt J. Grimm zu Merkel I. Sal.

p. uv in dem malbergischen ob-bonis (ob-pinis, abonnis unfer-

haube, haarbinde) ein dem roman. bonneta bereits verwand'

tes wort.

B orbogliare?Y., pic. borbouller murmeln, sp. borbollar,

pg. borbolhar, borbulhar sprudeln, blasen werfen, ruf. borbollar

verwirren, betrügen; sbst. sp. burbuja, pg. borbulha Wasser-

blase, knospe (etwas hervorquellendesJ. Die i/is/xne rohat erklär

ren sich vielleicht aus einem verstärkten Inf. bullare, bei den

andern mag dies zweifelhafter sein, wiewohl die begriffe ^/>v/t-

deln und murmeln sich nahe berühren. Neben borbogliare stellt

sich nämlich das gleichbed. borbottare, altfr. borbeter l>< n.

III, 529, pic.boYbotQY, neben sp. borbollar ebenso das gleichbed.

borbotar, ohne zweifei naturausdrücke wie gr. ßoqßoq vteiv brau-

sen, gael. borban gemurmel, vermutlich auch it. btirbero mür-
risch. Eine andre form mit der bed. murmeln lehnt sich an
barba: sp. barbotar, mail. barbottä, pic. barboter, cot. bar-

botejar. Dazu noch it. barbugliare, sp. barbullar unverständ-
lich sprechen.

Borda^r. cat, borde altfr. barake; vom goth. bnünl.
altn.boYd, ahd. bort tafel, brett, ngl. ir. gael. bdrd

3
hymr. bwrdh.

Daher it. bordello, pr. fr. bordel, sp. burdel (auch ad}.),



I. BORDE—BORDONE. 75

ursprüngl. hüttchen, s. die stellen hei Ducange, altfr. auch fem.

bördele schlechte Mitte SB. 555.

Borde sp., pr. bort, altfr. borde, sard. burdu sbst. u. adj.

bastard, nebenschößling. Es ist augenscheinlich das primitiv

des späteren lat. burdo maulthier, bastard des pferdes (burdo-

nem producit equus conjunctus asellae, s. Ducange), welches

aber selbst ein fremdwort sein muß und von einigen etymologen

mit dem deutschen beran (tragen) zusammengestellt wird, s.

Schivenck, Beiträge zur_ lat. wortforsch. I, 17, Graff III, 163.

Burdo fehlt in diesem sinne dem roman. gebiete, denn das

im prov. Elucidari, dem nicht überall zu trauen ist, angeführte

burdo ist offenbar lateinisch.

Bordo it. pg., sp. bordo, borde, fr. bord, fem. altsp. pg.

borda rand z. b. des Verdeckes, wal. boarte kränz; vom ahd.

bort, alts. bord rand, schiffsrand, vgl. ahd. borto band. Daher

sp. b o r d a r, fr. border, engl, border einfassen. Das span. ivort

bedeutet auch sticken, wie sich denn beide handlungen nahe be-

rühren, allein dafür besitzen andre sprachen eine besondre form

:

cat. brodar, fr. broder, engl, broider, kymr. brodio, zusam-

menfallend mit dem gael. brod, altengl. brode stechen, denn auch

stechen und sticken, fr. broeber, sind verwandte handlungen.

Eine andre form ist tvallon. brosder, altsp. altpg. broslar für

brosdar (mlat. brosdus aus demlO.jh., später brustus gestickt),

offenbar vom gleichbed. ahd. ga-prortön, sofern dies nebst ags.

brord, altn. broddr spitze, stächet auf ein goth. bruzdön zurück-

führt, vgl. Grimm I2
319, Diefenbach, Goth. wb. I, 285. 286,

Mussafia, Gloss. zu Prise de Pampelune s. v. brusti und zu

Monum. ant. s. v. enbrostar.

Bordone it., sp. pr. bordon, pg. bordäo, fr. bourdon

stütze, pilgerstab. Der ivandrer konnte den stab, auf den er

sich stützte, vergleichungsweise sein lastthier nennen und so wäre

bordone nichts anders als das so eben berührte lat. burdo, wel-

che uralte etymologie zu unterstützen Covarruvias treffend das

sp. muleta (maulthier und krückenstock) anführt. — Nach

Gachet's vermuthung gehört das ivort zur zahlreichen familie

des goth. bairan ; es möchte aber nicht leicht sein es daraus zu

construieren.

Bordone it., sp. bordon, pg. bordäo, fr. bourdon bass,

basssaite, fr. auch hummel, vgl. atticus (attacus) vel burdo Gl.

Aelfr.; vb. ff. bourdonner summen. Ist es richtig, daß dielan-
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gen trompeten oder Orgelpfeifen diesen namvn führten ( Ferrari,

Ducange), so konnte man ihn von dem der langen pilgerstäbe

(s. den vorigen artikel) entlehnt haben und hiernach wäre das

gael bürdan gesumme, altengl. bourdon, von außen eingeführt.

Borgo it., sp. pg. burgo, pr. borc
3 fr. bourg, Meine staett,

flecken. Basselle wort ist in allen germanischen sprachen hei-

misch und seine würzet darin nachweislich, qoth. baürgs, akd.

bürg, von bairgan, bergan. Indessen kannten auch die spätem

Römer das wort burgus und zwar als ein vulgäres: castellum

parvum, quem burgum vocaat, sagt Vegetius De re milit. /. W
(vgl. die stellen bei Söcking, Annot. ad Notit.Occ.p. 704); und

wenn es aus dem deutschen in das latein übergieng, so scheint

es wenigstens seine ausprägung als masculin '/ein gr. Tcvoyog

zu danken. Aus diesem längst vor dem falle des westlichen

reiches dem Römer bekannten burgus ist, genau genommen, das

rom. borgo herzuleiten, nicht unmittelbar aas dem deutschen

bürg, aus welchem sich die abl. it. borgese, sp. burges, pg*

burgel, fr. bourgeois nicht entwickeln konnte (vgl. unten franco),

d. h. in der römischen Volkssprache muß schon burgensia gegol-

ten haben, bis durch einfluß des deutschen bürg die form mk
gutturalem g it. borghese, pg. burguez, pr. borgues, aUfr.

borgois daneben aufkam. Auch im span. Ortsnamen Burgoa hat

sich das wort erhalten, es ist eine pluralform, lat. Burgi Blll>

gorum, wie denn die Stadt mit Vereinigung mehrerer dörfer (ij.

884) erbaut ward, s. Esp. sagr. XXVI. 169. über die weite
Verbreitung dieses Wortes vejl. Diefenbach, Goth. a h. I. 264.

Borino it., burin fr., sp. pg. buril, altsp. boril grabstir
chel; ivohl vom ahd. bora terebra, borön terebrare.

Bornio it., borni cat., borgne fr., borli limous. einäugig

;

vb. altfr. borgnoier, im Voc. duac. bornier mit der bed.lip-
p%re. Hieß es ursprüngl. schielend, eine bedeutung, da ihm
das bemerkte glossar von Bouai beilegt (borue

c

strabo
3

) und die
sich auch in einer mundartl. Zusammensetzung mit oeülus aus-
spricht (bornicle schielendes auges Biet, genev. p. 42, im Jura
bourmcler schielen), so ist sp. bornear krümmen, ausweichen
gleiches Ursprunges: in derselben spräche heißt tuerto gekrümmt,
schielend, einäugig, turnio schielend, von tornear drehen. W o-
her aber dies wort? Bas bret. born steht zu einzeln m er/fi-
schen da, um nicht verdacht der entlehnung aas dem fron
erregen. Es findet sich ein henneg. bigornier schielen, welches
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Hecart aus bicornis zu deuten geneigt ist, aber die syncope

wäre zu ungewöhnlich. Ital. bomiola falsches urtheil wird

ivohl hieher zu stellen sein.

B o r r a it. sp. pr., bourre fr. scherwolle, abgeschorenes

haar von tüchern, grobe ivolle, flocken von haar. Wir haben

hier, wie schon Aldrete fol. 47a anmerkt, den Singular des bei

Ausonius vorftndlichen burrae possen, lappalien (auch it. borre,

sp. borras in demselben sinne) vor uns : flocke und posse berüh-

ren sich öfter. Aus diesem burra bildete das ältere mlatein ein

adj. reburrus struppig, kraus. Dahin gehört auch sp. borra,

borro junges schaf mit kurzer wolle, abgel. bor reg o dass.;

it. borraccia, sp. borracha weinschlauch (von ziegenfell?)

;

pr. bor ras, fr. bourras grobes tuch, mlat. borratium ; vb. fr.

bourrer, it. abborrare mit ivolle ausstopfen, sp. pg. borrar

sudeln, klecksen (aus der bed. von borra unnützes zeug in

Schriften); sbst. sp. borro vi, pg. borrao klecks. Vgl. burro.

Borrace it., sp. borrax, fr. borax ein aus China und

Japan kommendes mittelsalz; vom arab. büraq Golius 260, Frey-

tag I, Ul h
.

Borr aggine it., zsgz. borrana, auch borrace, sp. borraja,

pg. borragem, pr. borrage, fr. bourrache, wal. borantze ein

kraut, borretsch, borrago Linn. Das Vaterland dieser pflanze

soll die Levante, namentlich die umgegend von Aleppo sein, und

daher konnte auch der name kommen. Lndessen hat borraggine

ein acht ital. gepräge, indem diese spräche eine anzahl pflan-

zennamen mittelst des Suffixes aggine ~ tat. ago neu bildet

(capr-, fus-, lent-, ulivaggine). Lst nun der stamm nicht ein

erweislich fremder, so dürfte man in beziehung auf die haarich-

ten blätter des krautes ivohl an das oben genannte borra, be-

sonders an dessen span. bed. struppiges barthaar und an die

franz. bed. rauhe haut über den hervorbrechenden äugen des

weinstockes, so wie an die ital. form borrace, sofern sie dem

fr. bourras (grober stoff) zu entsprechen scheint, erinnern.

Borsa it. pr., sp. pg. bolsa, fr. bourse geldbeutel, börse,

Versammlungsort der kaufleute; vom mlat. bursa, byrsa, gr.

ßuqoa, feil, leder.

Borzacchino it., sp. boreegui, fr. brodequin art halb-

stiefel; vom mndl. broseken KU., in älterer gestalt brosekin,

dimin. von broos (f.) mit gl. bed., vermuthlich umgestellt aus

byrsa leder, tvie auch leerse stiefel aus leer (Uder) entstand.
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Bosco it., sp. pg. bosque, _pr.bosc, fr. bois, ndat. boscus

und buscus gehölz. Dieses ivort darf nach J. Grimm, Über

diphthonge (vgl gramm. II, 277, wb. v. buschj auf eine deut-

sche wurzel zurückgeführt werden, bauen, wovon eine ahd. ad-

jectivform buwisc, buisc baumaterial, höh (wie fr. boisj anzu-

nehmen wäre; auch das sbst. busch brauchte nicht eben uns dem

romanischen zurückgekehrt zu sein (doch wohl mhd. bosche?j

Das deutsche u müßte sich also im roman. durch position ge-

kürzt haben, daher bosco für busco, s. busca. Die frone. abU.

bosquet und bocage, für die veralteten boschet, boschage,

schließen sich mit ihrer kehltenuis den südlichen formen dl

boscbetto, sp. boscage) an; auch bouquel blumenstrauß für

bousquet (vgl. lat. silva wald, dsgl. menge pflanzen) ist Hä -

her zu nehmen. Zsgs. ist it. imboscare, sp. pr. emboscar,

fr. embusquer (alt embuscher und embuissierj in den husch

d. h. in den hinterhalt legen, daher im (rarin ni im bruillet

(gebüsch) les a fait embuschier DG. r. brolium; engl, ambusb

hinterhalt.

Bosso it., sp. box, pg. buxo, pr. bots, fr. buis buche-

bäum; von buxus. Daher abgel it. buscione, fr. buisson,

pr. boisson strauch (nicht von bois, bosc, welchen nur ein pr.

boscon gemäß sein würde); dsgl. it. bössolo buchsbaum und

büchse, sp. bruxula compass (mit eingeschobenem r. vgl. pr. bn>-

stia unter boite II. c), fr. boussole. so wie sp. buxeta, pr,

bosseta, fr. bossette schachtet von buche, überhaupt büchse.

Botta it., altfr. botte, auch boz Ben. II. 152, hröte, champ.
dauphin. böte; scheint aus deutscher wurzel in bözen stoßen,

treiben, so daß es das aufgetriebene thier bezeichnete. Auchsp.
boto adj. stumpf, fr. bot in pied bot Jckmpfuß, botte klum-
pen, chw. bott hügel, wal. butaciu stumpf, blöde (ungr. budaj
müssen dieser wurzel zufallen: nhd. butz, butzeo, ndd. butt

bedeiden etwas abgestumpftes.

B ottare it. in clibottare durcheinander schlagen, dsgl.

buttare ausschlagen (von bäumen), sp. pg. pr. botar, fr. bou-
ter stoßen; vom mhd. bözen stoßen, klopfen. Sbst. muH. butt
knospe, it. botto, botta, sp.bote, /k botte stoß boat ende, spüee
(obd. bütz brustwarze), daher debout aufrecht, mettre deboul
mtf dem ende hinstellen, aufrecht stellen, dsgl. aboutir *ue*k&
flfcÄew. ft bottone, sp. ^r. boton, fr. beuten fcnospe,
Mop/; agentl etwas hervorstoßendes, ausschlagendes, vielleicht
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buchstäblich das ahd. bözo bündel (Jcnollen ?) Auch kymr. bot,

böth runder körper ist verglichen worden, die itdl. doppelform

aber mit t und z in bottone und bozza (s. unten) scheint deut-

schen Ursprung anzuzeigen.

Botte it., sp. pr. bota, fr. botte, boute, wal. böte ,
bute

haben die bedd. faß, hübet, schlauch, stiefel u. dgl. Die Wörter

sind vielen sprachen gemein, z. b. gr. ßovmg, ßvzig flasche, ags.

butte, nhd. bütte ein großes gefäß, gael. bot stiefel. Butte be-

gegnet schon in einer Urkunde v. j. 564 Marin, p. 124. Abll.

sind it. bottiglia, sp. botilla, botija, fr. bouteille, mlat. buti-

cula, in den Casseler glossen puticla, in einem scherzhaften

artihel zur L. Sal. (cod. guelf. 8. jh.) aber schon botilia; dsgl.

it. bottino tuasserbehälter, ahd. butin, ags. byden u. a. m.

Bottega it., sp. botica, pr. botiga, fr. boutique Kramla-

den; von apotheca vorrathskammer, neap. mit tenuis potega, sie.

putiga. Der wegfall des a kann darin seinen grund haben,

daß man in l'apotheca es zum artikel rechnete.

Bottino it., sp. botin, beide ivohl aus dem fr. butin
beute; vom nord. byti, mhd. büten, s. Mhd. ivb.

Bozza it., pr. bossa, fr. bosse, pic. boche beule ; adj. fr.

b o s s u buckelig, bosseler bucklig machen, beulen oder getriebene

arbeit machen, bosseln; dsgl. it. boccia knospe, kugel, sp. bocha

mit letzterer bed., pg. bochecha aufgeblasener backen. Im
latein sucht man diesen stamm vergebens; leicht aber erkennt

man darin das unter botta schon erwähnte hochd. butze, blitzen

etwas abgestumpftes, klumpenartiges, vgl. ndl. butse beule, vom

mhd. bözen stoßen (hervorstoßen), s. oben bottare. Ital. bozza

und bozzo bedeuten auch einen grob bearbeiteten d. h. einen

noch unförmlichen stein, daher das vb. abbozzare aus dem
rohen arbeiten, pg. esbogar, altsp. sbst. esbozo == it. abbozzo,

tvogegen das sp. bosouejar eine sehr abiveichencle gestalt zeigt.

— Derselben herkunft wie die obigen formen mit radicalem o

sind andere mit u: it. buzzo bauch, nadelküssen, sp. buche
busen, kröpf magen, auch bausch eines kleides; sp>. buchete
s. v. a. bochecha; fr. but erhabene mitte eines dinges, ziel des

schützen, daher ziveck (wie auch das letztere deutsche wort ur-

sprünglich den nagelkopf im mittelpunct der Zielscheibe bedeutet),

zsgs. de but; fem. bute aufgeivorfener erdhaufe (altn. bütr

abgestumpftes ding). Von buzzo ist mail. buzzecca, piem.

buseca, it. büsecchio gedärm, vgl. ahd. gebuzze
c

exta Graff
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III, 233. An sp. buche scheint sich auch zu schließe)/ bucha

brotbehälter, Sparbüchse, vb. buchar verstecken.

Braca it., sp. pg. braga, pr. braya, altfr. braie hosi (<i<
-

wöhnl. implur.), sp. braga, nfr. braie windel; vom lat. braca,

m fAw mittellatein braga, angeblieh ein gallisches wort,

bret, bragez.

Bracco it., sp. braco, #r. brac, fr. braque jbgdhund,

spürhund; vb. it. braccare nachspüren; vom ahd. braccho,

nhä. bracke. $p<m. adj. braco stumpfnasig. Aus der altfr.

form bracon /?o/i bra co nn i er wilddiel, eh. bra c onn e r in

fremdem gehege jagen.

Bragia, brascia, bracia /"/., sj>. pr. brasa, pg. braza, //••

braise glühende kohle, fläm. brase A7/.; //>. /'/•. braser JötfAew,

a^/h brasoier rösten DMce. j>. 58, //. brasiller dass. Roq.;

zsgs. it. abbragiare, sp. abrazar, fr. embraser anzünden,

altfr. esbraser LRs. 307. Vomaltn. brasa löthen, schwed. bTBBi

flammen, wie Diefenbach, Goth. wb. I 327, gegen die deutung

aus ags. blase fachet (ivovon blasonj mit recht behauptet; dies

nord. brasa wäre dann das ags. bräsian vererzen, woraus sie//

die ital. form bragiare gut erklärt, bracia aber ist ausgeartet

wie cacio von caseus. Dieselbe deutung schon bei Wächter,

Gloss. germ., und Löscher, Literator celta i>. 94. Zu merken

ist noch mail. brascä anzünden.

Brago it., altsp. bray Conq. Ultram., pr. brac, altfr.

brai schlämm, daher le pays de Bray nach Ducange, pr. auch

eiter, cat.br&c geschvür
; adj. pr. bragos, altfr. brageus schlanv-

mig. Die herkunft dieses, wie man sieht, gemeinrom. Wortes steht

nicht sicher. Menage verweist auf ein gr. ßoctyog = blog sumpf
teich bei Hesycl/ius, und Isaah Vossius vi seinen anmerkungen
macht das ndl. braak (bruch) davon abhängig. Das griech. < h,-

mon genügt buchstäblich und erregt auf das ital. wort angewandt
am wenigsten bedenken. Neufr. brai hat mir dir bed. theer,

daher ivohl sp. brea, pg. breo dass., vb. brayer, brear theeren.

Bramare it., chw. brammar heftig verlangen, sp.pr. bra-
mar, fr. bramer schreien, neupr. brainä mit beiden bedd., vgl
altcat, glatir bellen, neucat. begehren, und Festus stelle: latrare
Ennius pro poscere posuit. Esist das ahd. breman, ndl. brem*
men brüllen, entsprechend dem gr. ßgefietv.

Branca it. altsp. altpg. pr., fr. branchc
;
pr. auch mam

branc kralle, zweig, wal brence hand, vorderfuß, mUxt. branca
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leonis eine pflanze (um 1070). Veriverflich ist die deutung aus

brachium mit eingesetztem n, da eine solche form immer nur

brancia ergeben konnte. Unzweifelhaft ist branca ein sehr altes

roman. wort, ja vielleicht schon der römischen Volkssprache be-

kannt: für ersteres spricht die ital. abl. brancicare mit palata-

lem c, indem solche bildungen nur aus alten Stämmen hervor-

giengen oder doch in alter zeit entstanden; für letzteres das

dasein des tvortes im walach. mit eigentümlicher bedeutung.

Zusammenhang desselben mit dem altgael. brac, com. brech (e

aus a), kymr. breich arm (des baumes äste sind seine arme)

mit ausgefallnem n muß man anerkennen und vielleicht verge-

genwärtigt das bret. brank noch die reinere form. Vgl. Diefenbach,

Gelt. I, 210. Von branca kommt it. brancolare tappen u. a. m.

Brando it., pr. bran, altval. brant (noch bei A.March),

altfr. brant, branc, bran schivertklinge (braiic.de l'espee); vom

ahd. brant titio, altn. brandr gladius, vgl. wegen der bedeutun-

gen den span. schwertnamen Tizon — titio, später in Tizona

verändert, s. Sanchez, Colecc. I, 227. Daher it. b r a n d i r e, pr.

fr. brandir, sp. blandir den degen, die lanze schwingen ; dim. fr.

bran diller schwingen, dsgl. b r a n 1 e r, zsgs. 6branl er, für bran-

doler. Eine andre abl. ist pr. brando, fr. brando.n, sp. blan-

don fachet; altfr. brande r brennen, in flammen stehn s. Ghron.

de Fantosme v. 958, pr. brandar, neupr. branda, piem. brande

kochen, wallen, altpr. abrandar in brand setzen.

Brandone it., zsgz. brano, fetzen fleisch oder tuch, altsp.

brahon (für bradon) tuchlappen
,

pr. bradon, brazon, braon,

altfr. braion, lothr. bravon, engl, brawn wulst fleisch; dickbein;

vb. it. sbranare, altfr. esbraoner zerfleischen; vom ahd. bräto

(acc. brätun, bräton^) fleischiger theil, wade.

Brasile it., sp. pg. brasil, fr. bresil (l mouille) eine art

holz zum rothfärben, das sich in großer menge in Brasilien fin-

det, woher der name des landes. Das mittelalter bezog es von

einem andern bäume aus verschiedenen gegenden des Orients:

grana de brasile (brasilienscharlach) erwähnt bereits eine itali-

sche Urkunde von 1193 s. Ducange; andre mlat. Schreibungen

sind brasilium, bresillum, braxile, pr. brezilh, bresii, altfr. wie

neufr. und oft neben orientalischen färbestoffen und gewürzen

genannt. Aber das wort verweigert der Orient, der Araber z. b.

nennt die Sache baqqam. Geht man von der prov. form aus

(und Marseilles Welthandel berechtigt dazu), so darf man mit

I. 3. 6
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füg an eine ableitung aus brizzi kriinu hei/ denken (s. briser //. c),

woher auch brezilhar zerkrümeln, noch jetzt fr. bräsiller (Ines

für bris euphonisch ivegen des folgenden \\ so daß es etwas zer-

bröckeltes bedeutete, denn das brasilienholz kommt und kam
wohl auch sonst geivöhnlich in /deinen Spänen nach Europa.

Auch andre handelsartikel dieser art, wie Scharlach (grana),

zimmet (cannella) nannte man nach der gestalt, in <h r man sie

empfieng. Diese grammatisch und logisch begründete herleitung

wird sich besser empfehlen als die gewöhnliche aus brasa glü-

hende kohle (in beziehung auf dir färbe), denn dos naturreich

hätte schicklichere Pergleichungen dargebott n. I l>< rdies müßte mm
alsdann die span. form zu gründe legen, deren suffia \\ abetrdem
begriffe wenig angemessen scheint, abgesehn darou, daß der J'ro-

venzale kernen grund hatte, von dem buchstaben des bei ihm

gleichfalls einheimischen brasa abzugehn.— Das it. lu asilc nebst

brasiletto haben erst neuere Wörterbücher; dafür ist verzißo
(bereits beiL.Pulci) üblich. Nach der strenge des lautgesetses

stimmt es nicht zu brasil oder br6sil
;
erwägt man indessen das

ven. verz-el-ä d. i. verz-el-ato, das sowohl mit seiner bedeutung
(fleischfarbig) wie mit seinen Suffixen das sp. bras-il-ado reprä-
sentiert, so wird man auf die möglichkeii einer Identität vm
brasil und verzino geleitet. Aber letzteres fordert noch die ver-
gleichung eines arab. wortes. Vars ist eine, als gelb, häufiger
als roth bezeichnete zum zeugfärben und schminke,, gebrauchte,
im handel befindliche pflanze Arabiens : gegen dieses etymm
Würde wenigstens die grammatik keine schwierigkeü erheben.

Bravo it. sp. pg., brau pr. (f. bravaj, brave //•. (hieraus
unser brav, seit dem 17. jh.tm gebrauch); abgel.sp. pg. bravfo.
Die älteste noch im Südwesten fortdauernde bedeutung ist 'un-
bändig, stürmisch", daher sp. braviar brüllen, altsp. abwarm wuth bringen Conq. ültram.; aber muh im attUal. liest man
uncle brave stürmische wogen s. Archiv, stor. dal. app. mm. 18,
p.50. besonders braucht man es von ungezählten thieren selbst
von wilden pflanzen: mlat. bravus bos. it. bue brado (für
bravo) junger noch nicht ans ziehen gewöhnter od,., , 7 „, brau
stier cat. kalb, sp.gmm bravo wilde gans, pg. uva brava wüde
trauöe. Daran knüpft sich die bed. stürmisch im kämpfe, tapfer.

zziry trefch stami'- Das brave
-

m«
grmdbedeutung mcht anerkennt, muß erst später aus den d.d.
odei span., m welchen sprachen, der letzteren besonders, unser
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wort die meisten sprossen getrieben, entlehnt sein; es fehlt der

älteren spräche, wöri.i es brou oder breu hätte lauten müssen,

die ursprüngliche form Und bedeutung aber blicht noch hervor

aus 6brouer brausen, rabrouer grob anfahren, dieausbr&u

entstanden tvie clouer aus clau, iviewohl Le Duchat rabrouer

* aus tat. abrogare deutet. Die herJcunft von bravo ist nicht ge-

sichert. Drei Wörter aus drei verschiedenen sprachen bieten sich

der erwägung dar: lat. pravus verkehrt, unrecht, hymr. braw

sbst. schrecken, ahd. raw roh. Aus pravus konnte it. bravo ge-

worden sein, nicht leicht sp. bravo oder pr. brau, aber die be-

deutungen stoßen sich ab; übrigens findet sich das lat. wort

außer im it. sp. pravo auch im pr. prau richtig geformt und

ganz in seinem lat. sinne. Daß das derivatum pravitas, it.

pravitä, sp. pravedad, dem mit b anlautenden stamme gänslich

fehlt, wollen wir nicht zu hoch anschlagen. Bessere ansprüche

scheint das ganz formgerechte braw zu haben, allein ist es nicht

verdächtig, daß es dem Romanen in seiner eigentlichen geltung

als Substantiv fehlt? Das bret. braö (schön, lieblich) ist nebst

dem gleichbed. ndl. brauwe (s. Kilian) nicht celtischer, sondern

franz. herkunft. Wie aus dem crudus konnten sich aus dem
alid.t&vt leicht die bedd. unbiegsam, ivild, rauh, tapfer entfalten

;

hier muß eine Verstärkung des anlautenden r durch b angenom-

men werden, die auch in andern fällen (bruire, brusco, braire

ceti) vorzuliegen scheint, deren verhältnismäßige Seltenheit aber

auch diese deutung nicht zu voller glaubivürdigkeit gelangen

läßt. Sollte ein Zusammenhang anzunehmen sein zwischen brau

und dem unten vorkommenden briu kraft, oder zivischen brau

und braire pr. schreien, braicliu hitzig, stürmisch, vgl. das oben

erwähnte it. brado für bravo? Aber der Wechsel zwischen den

diphthongen au und iu oder au und ai gründet sich auf zu wenige

fälle für eine solche annähme. Die alte herleitung aus ßqa-

ßelov können ivir bei seite setzen. Grimm D. wb. gibt auch noch

das slav. pravi (recht, ächt) zu bedenken, aber gestalt, bedeutung

und selbst heimath dieses Wortes scheinen es nicht zu empfehlen.

Braza sp. pg., pr. brassa, fr. brasse ein längenmaß, klaf-

ter; vom plur. brachia die (ausgestreckten) arme, daher altfr.

brace levee mit offnen armen Antioch. I, 47.

Brenno genues., sard. brinnu, piem. comask. pr. altfr.

altsp. bren, piem. auch brau Meie, nfr. bran abfall, auswurf;

nach Diefenbach, Goth. wb. 1, 321, auch sp. braila abfall von
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bäumen, Viehweide, braßa schon im 8. jh. Yep. III n. 17 (v. j,

780), später auch branea; ein celt. wort, gael. brau, hymr. br&ll,

bret. brenn Meie.

Bresca mantuan. sard. sp. cat. pr., vrisca sie, bresche

altfr. honigwabe, in späterem mlat. brisca. FülemarquS, Dict.

fr. br. p. vir, erklärt es für celtisch: ir. briosg, hymr. bresg,

bret. bresk, aber die lexica versagen diese Wörter. In deutschen

glossaren wird brisica mit
l

wirz übersetzt, dies bedeutet m/U

honig gemengtes wasser (Mhd. wb. III, 751, Dief. (Hess, tat,

germ.), allein dieser umstand führt uns der quelle des Wortes mehi

näher. Mahn gesellt es zum pr. brusc bienenkorb.

Brete sp, fu/lschellen, pg. vogelschlinge, pr. brel (bretz?

LR. II, 256) nebst altfr. bret mit letzterer bed.; äbgel. altfr.

b roio n schlinge Sax. I, 233, II, 85, Og. 1939 : I» retell e trag-

band, comask. bretela, bartela Schwanzriemen. DieSe Wörter

scheinen stammgenossen, und Mahn p. 64 deutet sie i><issr,nl

aus ahd. brettan stringere. In diesem fallt Jcam also das hochd.

t, tvie in einigen andern, namentlich dem wurzelverwandten it.

brettine (s. unten brida^, in anwendung, Born, gramm. I. 992.

Brettonica it., sp. pg. toretoniea eine pflanze; von beto-

nica, nur wegen des eingeschobenen r zu erwähnen, fr. b6toine.

Brezza^., fr. brise, engl, breeze kühler windeshauch
s

mail. brisa kühles lüftchen aus norden, altsp. pg. briza, neusp.

brisa nordostwind; zsgs. it. ribrezzo frost, Schauder. Von unsi-

cherer herkunft; sp. brisa könnte selbst aus bisa entstellt sein.

Es gibt ein oberdeutsches britzen, britzeln fein regnen, ms, In.

das aber dem begriffe nicht genügt. Besser nimmt mm van
Italien ausgehend, in brezza eine Verstärkung des anlautes von
rezza /wrorezza sanfter windeshauch an, wodurch zugleich dem
abweichenden genus in ri-brezzo genüge geschieht, da auch orezzo
vorhanden ist, s. oben aura.

Bribe fr. stück übrig gebliebenes brot, ivallon. brib ahno-
sen; vb.wallon. briber,^c. brimber auf bettelet ausgehn. Vit
Picard, form für bribe ist brife

;
daher altfr. brifer gierig essen

(me der bettler das brot), brifaud fresser, auch bret. brifa,
bniaod, wohl auch it. briffalda dirne, landstreicherin. Denkt
man sich bribe aus ahd. bilibi brot, nahrung entstanden, indem1 r u

\
ertrat

>
80 er®ärt sich zugleich das picard. f aus ,«1,1

form, e.l, agSt blljfeu . M fM ^ nr//r/(M f/)/r (

-

ar//r/i
erklarung. Man hat freilich auch auf hymr. bms etwas ahge-
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trockenes, vb. briwo, verwiesen; kann aber aus kymr. w ein

rom. b oder f hervorgehn? Offenbar derselben herkunft ist sp.

bribar ein landstreicherleben führen — ivallon. briber; sbst.

briba, it. birba landstreicherleben; sp. bribon, it. birbone,

birbante, altfr. briban landstreicher. — [Gegen den vorgebrach-

ten deuümgsversuch wendet Wachernagel die muthmaßliche beto-

nung bilibi ein. Entscheidend möchte der einwand doch wohl

nicht sein, da der 'Romane den deutschen accent leicht fortrückt,

für bilibi also bilibi, endlich hlihi sprechen 7connte.~]

Brie co it., brique fr. Ziegelstein; vom ags. brice abge-

brochenes stüdc; engl, brick, ursprüngl. also ein bruchstein. Hen-

neg. und bürg, bedeutet, brique überhaupt ein stück: brique de

pain ist — ags. hlafes brice. Bim.it. briecolino Stückchen.

Zu demselben stamme gehört ivohl auch it. b r i c c a rauhe gegend,

piem. brieb alpe, comask. sbrich, mail. brieol absturz, steile höhe.

Bricco it. in s-brieco, daher briecone, pr. bric, bricon

(auch fem. bricona^), altfr. = prov. schelm, spitzbube (gesellt

sich gerne zu fol, s. Gar. II, 24, LR. II, 258). Nach Ducange

vom roman. briga zank, wozu aber die kehltenuis nicht passt.

Näher liegt ahd. breche- verletzer, störer, vgl. hüs-brecho prae-

dator, ags. brica, dsgl. altfries. breker Verbrecher.

Brida sp. pg. pr., fr. bride, altfr. bridel, it. predello

zaum; vom ahd. brittil, pritil (mhd. boten iveben). Eine andre

form ist it. briglia aus dem zsgs. britl, daher entlehnt das

wal. bregle
; eine dritte it. brettine (für brettile?^

Briga it. altpg., altfr. brigue fbroie NFC. 1,297?), sp.

pg. pr. cat. brega zank (ital. auch geschäft, cat. lärm, getümmel,

nfr. bewerbung); vb. it. brigare, fr. briguer eifrig streben,

dringend bitten, sp. bregar, pg. brigar zanken, sich anstrengen,

pr. cat. bregar, fr. broyer reiben; dsgl.it. br ig ante aufivieg-

ler (adj. geschäftig), pg. brigäo zänker, sp. bergante, pg. bar-

gante spitzbube, schelm, fr. brigancl Straßenräuber; it. briga ta

gesellschaft, rotte, heerschaar, daher fr. brigade. Daß sich alle

diese Wörter zu einem stamme brig mit kurzem i bekennen, ist

leicht zu ermessen; die grundbedeutung mochte unruhe, geschäf-

tigkeit sein. Die german. sprachen bieten diesen stamm nirgends,

bekannt ist dagegen das celt. briga in städtenamen (Humboldt,

Urbewohn. Hisp. p. 143) und das kymr. brig gipfel, aber auch

nur
.
der buchstabe geivährt anlehnung. Sonderbar liegen grade

im ital. die worte am vollständigsten und reinsten vor (vgl. auch
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noch die zsgs. disbrigare, imbrigarq), während im Südwesten

der stamm zwischen brig, breg, berg, barg schwankt. Das span.

Wörterbuch stellt auch ein veraltetes briga Stadt, flecken auf, es

ist aber nur ein von den gelehrten eingetragenes wort. Brigante

ist im ital. ein Mores particip, das keiner herleitung aus dem

cell völkernamen Brigantes bedarf, die franz. und port, formen

brigand, brigäo aberhaben etwas fremdartiges, sie erinnern an

truand, truäo (s.das.) Immlatein verstand man unter brigan-

tes leichtes fußvoü; daher fr. brigandine ort paneer; dasit.

brigantino soll ursprünglich raubschiff bedeutet hohen. Man
sehe auch Diefenbach, Gelt. J, 212 ff. Goth. wb. T, 322, Orig*

europ. p. 271.

Brillare it., sp. pr. brillar, fr. briller glänzen, funkeln.

Da die ital. spräche nicht brigliare gibt, so rufIndt auch das

etymon, wenn nicht alles trügt, die doppclconsonam 11. du sieh

in den übrigen sprachen ohne Schwierigkeit erweicht, und so ist

die bekannte herleitung aus beryllus (in der parmes. mundari
briiy name eines wasserhellen edelsteines, grammatisch voUkom-

men richtig, ja das pr. und fr. 11 Ueße sich auf du alte form
bericle aus beryllus bezichen, Dem begriffe etwas naher läge

zwar vibrillare von vibrare funkeln, glitzern, aber das suffia

ill würde it. eil (brellare) verlangen; für vibriculare war brig-

liare zu erwarten.

Brin arag. pr., pg. brim, fr. brin faser; scheint gleiches

Ursprunges mit bren, s. brenno.

Brio it. sp. pg., briu pr., altfr. bri (selten, .:. b. DMce.
p. 151, 21) lebhaftigkeit, traft, muth; daher pr. brivar, abri-

var drängen, part. abrivatz, altfr. abrive (oft abrief geschr.)

eilfertig, sp. brio so kraftvoll, brigoso im (Jane, de Baena; ob
auch it. M)y\nq voller lauf des schiffes, abbrivare absegeln, und
nicht von ab-ripare? Naheliegt gr. ßqiqv stark sein; naher aber
doch wohl das altirische brig Zeuß 1. 26, gaet. brlgh kraft, le-

ben, vgl. wegen u aus g pr. crau aus crag.

Brocca it., pr. fr. broc Jcanne, Irug, daher das Schweis.
broke, brög hübet. Nach Ferrari vom gr. tcqoxovq wasserkrug;
nicht verwerflich, da der griech. anlaut n in einigen fäUen gut
media wird. Wer steht aber dafür, daß dies wort nicht mit
dem folgenden identisch sei, indem man die könne und, ihrer
hervorstehenden Mündung oder schnauze (tat. nasus, rostrumj
benannte?' Schon Le Duchat dachte daran. Em diminutii ist
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pr. broisson hals der fleische (gleichsam lat. broeckD), pic.

brochon auch visier des helmes (ursprüngl. etwas hervorste-

hendes).

Brocco it. (verstärkt sbroeco, sproeco^) spitzes abgebro-

chenes höhchen, auch sprößchen, parm. broch ast, altfr. und noch

picard. broc spitze, spieß, dsgl. mit c piem. brocio = it. brocco,

lomb. broc = broch, fem.it. brocca oben gespaltener stecken,

sie. brocca dass., auch pfropfreis, würzeichen, piem. parm. ven.

broca kleiner nagel, lomb. ast (wie das masc), sp. broca spule,

bohrer, Schuhmacherzweck, pr. broca, fr. broche spieß, hölzerne

nadel (s. brocca DO.); dimin. it. bröecolo kohlsprosse (vgl. die

bedeutungen des it. sverzu kohl und Splitter); vb.it. broccare,

pr. brocar, fr. brocher stechen, sticken, daher broccato, brocard

ein mit blumen äurchwirkter stoff. Dieses rom. brocc würde

dem lat. broccus entsprechen, wenn die bedeutung der lexica
1

einer der hervorstehende zahne hat, dsgl. ein solcher zahn selbst
1

oder ' hervorstehend, von zahnen (Freund), haltbar iväre, wel-

ches aber Schwenck, Deutsch, wb. p. xvi, widerlegt, indem er

dem worte nur die bed. dicklippig oder kurzlippig (so daß die

oberen zahne nicht bedeckt sind) als eine mögliche zugesteht.

Merkwürdig ist, daß diese bloß auf die Uppen bezogene bedeu-

tung auch die der alten lat.-deutschen glossare ist:
c

hochleftzig,

hochmundig\ oder des syne oeverste lypp dicke is* Dief. Gloss.

lat. germ.82", eine bedeutung, die freilich schon in dem Gloss. vetus

512 vorlag: brocca
c

labrosa\ oder in einem der Erfurter glossare

p.278 h
: broccus

c

qui labrum super justum modum habet"'. Broc-

cus ist also nicht zu brauchen, aber was bleibt übrig? Frisch

verweist auf das deutsche sprot, sprofs, das aber trotz derital.

form sproeco nicht passt. Menage und Ferrari gewinnen das

roman. ivort aus lat. veru mittelst des Suffixes oc: veroc vrocc

brocc,- aber dies sufßx wird schwerlich auf den in broc enthal-

tenen begriff angewandt, nimmt auch im span. regelmäßig die

form uec an. Noch weniger geht verüculum. Was das deut-

sche brocken und bruch betrifft, so geben sie immer nur den

sinn des abgebrochenen, der im roman. nicht entschieden ver-

treten ist. Vollkommen befriedigt ir. gael. brog (verb.) stacheln,

brog aide (mit verschiedenen derivaten), wenn dieser stamm

nicht aus dem roman. entlehnt ist.

Brocio, broda it., sp. pg. brodio, bodrio, pr. bro, daher

fr. bro u et brühe; vom ahd. brod, ags. brodh, ir. broth, gael.
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brot, alle mit derselben bedeutung; mied, brodium, 'bruegi !'<><.

opt. 10, 142 und anderwärts.

Brogliowwdbruolo it. (s. ersteresb'ei Ferrari), pr. bruelh,

fr. breuil, /em.^. b ru 1 h a, jjr. bruelh a, altfr. bruelle umeäun-

tes gebüsch oder baumstück, brühl; vb. it. brogliare, aftfip.

brollar, brolhar, fr. brouiller, pg. auch abrolhar spros-

sen, sprudeln, sich empören (hervorbrechen )
. it. broglio empö-

rung. Ein altes zeugnis gewährt das Capit. de villis: lllCOS

noRtros, quos vulgus brogilos vocat, sonst auch broilus, brolius

im mlatein. Das wort wird für celHsch gehalten: kymr. brog

heiß aufSchwellung, ein mit Immen und sprudeln verwandter

begriff; brog-il aber mit dem suffixe il hat sichtbarlich deutsche

ausprägung erfahren, wenn nicht die wureel selbst deutseh war

(vgl. mhd. brogen sich erheben), wie denn das wort auch in

alten deutschen Ortsnamen vorkommt, Graff III. 282, Förste-

mann II, 298. Abgeleitet von fr. brouiller vermengen, verwir-

ren, trüben, ist brouillon Unruhstifter, dsgl. coneept (eigentl,

sudelblatt), aber wohl nicht brouillard nebel, s. brouäe II. e.

Bronco it. stamm, stock, ast, sard. bruneu schöfiUng

(dsgl. schnauze, wofür auch runeu), fem. fr. bronche Strauch,

altsp. broncha ast; abgel. it. broncone abgehauener ast; vb.

fr. broncher straucheln (wie it. cespo Strauch, cespicare

straucheln), pr. abroncar anstoßen, anklopfen. Vergleicht man
formen wie parm. brocon = it. broncone, maü. brocca ast

altfr. bronche, so könnte n eingeschoben sein und bronc JcönnU

zu brocc gehören. Doch mag, da bronc eher etwas stumpfes
als etwas spitzes bedeutet, noch erwogen werden ahd. brach,
ndl. brok etwas abgebrochenes, abgestumpftes (daher Strauch,
staude), dem, das pr. bruc in jedem sinne entspricht, >. //. c.

Dieselbe herkunft verräth auch das sp. pg. adj. bronco rauh,
plump, stumpf von geist (vgl. für diese bildliche anwendtmg
tat. truneus und nhd. klotz), so wie pr. bronc r/roh/"*/: m
ersterem erblickt Äldrete fol. 4T l

entschieden das tat. bronCttS.

Bronzo^., sp. bronce (auch umgestellt brozne), fr. bronse
eine metallmischung, glockenspeise, erz; adj.it. bronzino er*-
farbig, mgr. eyei xcd övo 7roQTa± TCQowtyveg eherm thüren DC
gloss. graec; vb. it. abbronzare verbrennen, schwärten fron
der sonne), altsp. bronzar, fr. bronzer eine erzfarU geben. Obry-
zum aurum, XQvoiov oßqvtpv, ist gold, das die feuerprobt be-
standen hat, in mittellat. glossarm, z.b.bei Vapias, auch*spien-
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dor aur% : sollte man obryzum auf die nach ihrem gusse gold-

ähnliche erzmischung übertragen haben? Hat man doch auch

das messing golderz genannt, s. unten oricalco. Das roman.

ivort müßte in Italien geprägt worden sein, ivo der anlaut o

leicht abfallen und n vor dem dental leicht eintreten konnte.

Aber sicherer erklärt man es doch ivohl mit Muratori und an-

dern aus bruno, so daß es für brunizzo stände, welches bräun-

lich heißen konnte, freilich mit einer Zurückziehung des accentes,

die in nominalableitungen nur selten, z. b. im it. pincio aus

piniceus, vorkommt; brunitius aber findet sich, von der färbe

der pferde gebraucht, in den Gloss. trev. Hoffm. p.3,36: man-

nus brun ros, quem vulgo brunicum vel brunitium vocant. We-
gen der bedeutung vergleiche man auch brunire glänzend ma2

chen, metallglanz geben. Ein treffliches etymon wäre engl.

brafs erz, kupfer, ags. bras, ließe sich a so leicht in o verdre-

hen. In der venez. mundart heißt bronza glühende kohle, viel-

leicht das dtsche brun st gluth. — [Dieser deutung stellt sich eine

neuere gegenüber, aus dem persischen buring- oder piring, bei

Richardson copper, valuable Mountain brass, orichalk, s. Dozy

26, auch von Diefenbach ausgesprochen, der übrigens gesteht,

daß der vocal nicht stimme und zivischenstufen nicht be-

kannt seien.']

Brote, brota sp., pr. brot, fr. brout (fehlt it. pg.) knospe,

auch sp. pr. broton; vb. sp. pr. brotar knospen; vom ahd.

broz sprosse, brozzen sprossen. Celt. beziehungen in Diefen-

bachs Goth. wb. I, 322.

Broza sp. abfall von bäuMen, rinde, blätter, pr. brossa,

fr. brosse kleines borstiges gestrüpp, heidekraut, dsgl. sp. broza,

bruza bürste, so auch fr. brosse, Masc. pr. brus bruyere I. Rom.

;

daher fr. broussaille Strauchwerk, wohl auch it. bruzzaglia

gesindel. Erwägt man die altfr. nebenform broce, pic. broucbe,

so muß ss -— st sein und auch pr. brostar, fr. brouter (für

brouter) abweiden (altfr. broust weide, blätterabfall) ist hieher

zu ziehen; it. brustia (bei Ferrari) — sp. bruza zeigt gleich-

falls st. Im gael. bruis bürste, abfalle, oder kymr. brwys üp-

piger wuchs ist broza nicht zu suchen, da die form sich nicht

hinein fügt ; genau passt ahd. burst, brusta d. i. börste, kämm
(etwas struppiges), besonders deutlich hervortretend im fr. com-

pos. rebours gegenstrich, rebourser, rebrousser gegen den

strich d. h. gegen die börste eines thieres fahren, vgl. mlat. re-
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bursus struppig. Die form mit st erinnert dagegen unmittel-

bar an alts. brustian sprossen, Iret. broust strauch, brousta

abweiden.

Bruciare, brusciare (in abbrusciarej it., pr. bruzar,

bruizar, chw. brischar verbrennen ; daher abgel. it. brustolar e,

abbrustiare, pr. bruslar, fr. brüler. Da sich m diesem begriffe

nirgends ein stamm bruz oder brüst bietet, so darf eine wicht

ungeschickte deutung Muratori's ans einem lat. compositum hier

eine stelle finden. Aus perustus fließt ein frequentatw perustare,

welches romanisch in prustare syncqpiert ward, daher mit Er-

weichung des anlautenden p in b brusfeare, wofür es mehrere

unzweifelhafte falle gibt, endlich mit bekannter behandUmg des,

st, «f. brusciare, entstellt in bruciare (vgl. cacio für cascio u.a.),

pr. bruzar statt brussar. So von dem hypothetischen perustu-

lare it. brustolare u. s. w. Wodurch diese deutung einigen

anhält gewinnt, ist daß brustolare, brusler formell m dem vor-

handnen roman. verbum ustolare d. h. zu dem gleichfalls vor-

handenen lat. ustulare passt, so daß die formen mit anlauten-

dem b nur daraus erweitert zu sein scheinen. Dieses ustubire

findet sich auch im altsp. uslav Bc, pr. usclar (für ustlar),

wal. ustura.

Bruco it. raupe, sp. brugo erdfloh, von brüchus (ßQOv-

%og) heuschreche, bei Prudentius; daher auch U. I) nie nie des

taubes berauben, abblatten? Eine «i/<irc üal form, brucio,
weist auf eine abl bruebeus. Vgl. wal. vruh maikäfer.

Brugna it., pg. brunho, abrunho, sp. bruno, /'/•. brugnon,
mail. brugnoeu, dsgl. fr. brignole pflaume, Pflaumenbaum.
Sie sind augenscheinlich verschiedener herkunß. Da nehm d.

brugna auch prugna, neben brugnoeu auch prugnölo besieht, so

ist eine erweichung des anlautes p in b anzunehmen, indem sich

prugna aus prunea, wie ciriegia aus cerasea, erklärt. 8p. bruoo
schivarze pflaume scheint aber auf das adj. bruno zurückzuge-
hen. Im fr. brignole erkennt man den namen der pflaumenbe-
rühmten stadt Brignole fBroniolacum nach Menage).

Bruire it., fr. bruire,^r. brugir, bruzir, comask. brügi,
altcat. brogir rauschen, murmeln; sbst. it. bruito, fr. bruit,
pr. bruit, brüida. Nicht unwahrscheinlich ist. schau »ach Me-
nage, dem lat. rugire, sbst. rugitus, um der onomatopöie Witten
mm b vorgesetzt, ivenn nicht bereits in der römischen Volksspra-
che eine form brugire, dem gr. ßQvXuv nahe liegend, vorhanden
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war. In der L. Alam, begegnet für regit die lesart brugit.

Prov. bruzir würde sich freilich auch ins lat. rudere fügen.

Bruma sp. pg. pr., fr. brume, cat. ausgeartet in broma

dunst, nebel, wal. brume reif; von bruma kürzester tag, winter-

zeit, bereits in den Lindenbr. glossen bruma \ipho reif, vgl.

auch die Flor, glossen (Diutiska II, 233).

Bruno it. sp. pg., pr. brun, fr. brun füscus ; vom ahd.

brun, nhd. braun. Daher vb. it. brunire, sp. brunir, bronir,

vgl. pg. brunir, bornir, pr. fr. brunir polieren, ivie mhd. briu-

nen glänzend machen.

Brusco it. sp., brusc fr. (tvoher unser brüsch), pg.fem.

brusca myrtendorn, Stechpalme, mittelgr. fuigovoxog; von

ruscum (tvoher auch ndd. ruschej mit verstärktem anlaut: nicht

anders verhält sich pr. brusc rinde, bienenkorb mm gleichbed.

rusca, it. bruscare abrinden mm com. ruscä mit ders. bed.

Dahin auch pr. cat. brusca gerte (wie fr. houssine von houx,

s. das.)

Brusco it. etivas herb von geschmack (z. b. wein), dsgl.

mürrisch, unfreundlich, sp. pg. brusco auffahrend, verdrießlich,

finster (z. b. vom himmel), fr. brusque auffahrend, hitzig; vb.

fr. br us quer grob anfahren. Nicht unpassend erklärt es Fer-

rari aus dem adj. labruscus in vitis oder uva labrusca wilde

d. i. herbe traube; die erste silbe fiel auf ital. weise ab und so

wanderte das wort in die andern gebiete. Eben so gut mit dem

buchstaben, theiliveise mit dem begriffe genügt ihm ahd. bruttisc,

zsgz. brutt'sc, finster, grimmig, doch mag das lat. ivort auch

hier den vorrang haben.

Bubbone it., sp. bubon, pg. bubäo, fr. bubon, ival. bu-

boiu beule, geschividst ; vom gr. ßovßwv dass. Hieraus zog man
ein primitiv sp. buba , bua

, pg. bouba, bubo, fr. bube, wal.

bube
3

; ein auch bei mehreren andern roman. Wörtern wahrzu-

nehmendes verfahren, s. Rom. Gramm. I, 28.

Bu ca to it., sp. pr. bugada, fr. buee das ivaschen in lauge,

bürg, buie lauge; vb. nur altfr. buer, chw. abgel. buadar in

lauge 'waschen, bret. buga, das auf ein älteres fr. buguer deu-

tet. Es ist augenscheinlich unser nhd. bauchen, ndd. bücken,

aber nicht daher entlehnt. Passend leitet es Ferrari (mit ivel-

chem Weigand bei Diefenbach, Goth. ivb. I, 278, zusammentrifft)

vom it. buca loch fbucare durchlöchern), weil die lauge durch

ein mit kleinen' löchern versehenes tuch geseiht tverde; im span.
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wird darum dieselbe handlung colada (durchseihung) genannt)

wie Schmeller s. v. sechteln anmerkt.

Bucherame it., cat. bocaram, pr. bocaran, boqueran,

fr. bougran, mhd. buckerain ein steifes gewehe von /rinn, oder

baumwolle, ursprünglich, wie man glaubt, von Ziegenhaaren,

daher der name (boc, boc-ar-an); nach Schmeller 111,413 aber

vom it. bucherare durchlöchern, also eigentl. lockerer erst durch

leim gesteifter zeug.

Buco it. sp. loch (fehlt /></.). dsgl.sp. buque geholt hohler

körper, bauch der laute, rümpf des schiff es. cat. buc wii sp.

buque, dsgl. bauch des menschen, und nebst pr. altfr. buc bie~

nenkorb, com. bugh rümpf fem. nur it. buca loch, höhle; <h.

it. bucare durchhöhlen; vom ahd. büh, das inj mhd. buch, m
altn. bükr, im mndl. buk,, buik (Ifugdecoprr zu Stahe III. (69)

bauch und rümpf hieß, also beide roman. bedc/a'ungen (bauch

— höhle) einschloß, im älteren ndl. biebuyck KU. auch die bed.

apiarium hatte, vgl. Adeln inj. M/Ihr. II, 536. Damit ist esgs.

sp. pr. trabucar, fr. trebuchor zu boden werfen, (in/r.) stür-

zen, purzeln, eigentl. mit dem rümpf uns der riehtung bringen

oder 'kommen, gleichsam überrumpfen, vgl. it. train-bustare um-

stürzen, von busto rümpf. Von trabucar ist sbst. sp. trabueo,

pr. trabuc, trabuquet, fr. träbuchet ein umfgeschüta. Ah eine

auf bocca (mund) zurückgeführte umdeutung fasse man it.

traboccare, traboeco, trabocchetto, mlat. bribocus Voc. opt.,

mhd. triboc, s. Müller im Wb. III. 89; dafür richtiger ven.

trabucare, altit, trabueco PPS. I. 21, com. trabuc, veron.

strabueo.

Budello it., altsp. budel Alx.. so auch pr., fr. boyau
(alt hod) darm; von botellus Würstchen, beiMartial; die rem*
bedeutung schon im frühen mlatein, z. b. L. Angl. 81 intestina

vel botelli perforati claudi non potuerint. Nach Gellim r, . J

war botulus ein nur dem volle angehöriges wort ; nicht dies,

sondern das diminutiv, hat sich behauptet.

Buf pr.fr. interjection; it. buffo, Mail, hott' windstoß; it.

buffa, sp. bufa posse (daher buffone;, altfr. buffe schlag,
stoß, bufet ohrfeige, wallon. bofet nadelküssen (d. i. etwas «nf-
geblähtes, ausgestopftes), sp. bofeton = altfr. bufet, neupr. bufto
Unterbacken, altfr. buffoi hochmuth; vb.it. buffa re, parm.
boffar, sp. pg. pr . bufar, fr. bouffer und bouffir, neupr. buffia,

bouftä blasen, aufblasen, altfr. buffier beohrfeigen; abgel. neupr.
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bouffigä sich aufblasen, bouffigo blase im leibe. Die berührung

von blasen und schlagen ist nicht ungewöhnlich, fr. souffler

und soufflet liefern ein nahe liegendes beispiel. Die german.

sprachen besitzen denselben wortstamm, ziehen aber die tenuis

im anlaute vor: mhd. buf, puf, nhd. puff als interj. und sbst.,

dsgl. puffe, puffen, puffer, so auch fr. p o u f interj., vb. pouffer

bersten, ival. pufäiu aufgeblasenheit. Entlehnung dieses weitrei-

chenden naturausdruckes aus dem deutschen anzunehmen, thut

aber nicht noth: läßt es sich doch inunsern ältesten mundarten

nicht nachweisen. Merkensiverth ist noch das it. adj. b ö f f i c e

bauschig, eine offenbare anbildung an söffice
;
piem. schlechtiveg

bof. — Welcher umstand dem credenztische franz. den namen

b uff et gab (schon altfr., s. Fer. 155b
), ist unbekannt; sp. bu-

fete heiß Schreibtisch: waren diese möbelstücke etwa bauchig,

gleichsam aufgetrieben? Nach Mahn p. 106 ist buffet eigent-

lich prunktisch, von buffer aufblasen, ivorin der begriff der

pracht und des prunkes stecke, daher auch altfr. bufoi pomp.

Bugia it., lomb. busia lüge, pr. bauzia, bauza, altfr.

boisie trug, hinterlist; vb. bugiare lügen, bauzar, boisev hin-

tergehen; pr. b aussau (fem. -anaj betrüger ; auch sp. bausan

Strohmann den feind zu täuschen? Die stammvocale u, au, oi

zielen unläugbar auf ein urspr. au, vgl. it. rubare — pr. rau-

bar, altfr. poi = pr. pauc : nur, so scheint es, in unbetonter

silbe (also nicht in bauza,) kann pr.&u aus o entstehen. Muth-

maßich ist das ivort deutsch : ein vb. bausjan, bausan ivürde

bauzar, boiser, bugiare nebst mlat. bausiare umfassen. Beruhte

das ahd. bösi schlecht, gebrechlich, nichtig, nhd. böse, auf einem

altem bausi, ivas bei der Unbestimmtheit des ahd. 6 nicht

schlechthin anzunehmen ist (das ivort, dessen deutschheit Grimm,

lz 100 zweifelhaft schien, die er aber später zugab s. Über die

namen des donners, fehlt goth. ags. altn.), so wäre der form

damit genüge zu thun ; bösa bedeutet posse (ganz das pr. bauza),

bösön lästern, vielleicht auch lügen wie lat. nugari. Ital. bu-

giare, busare heißt auch durchlöchern, bugio loch (altsp. busq),

adj. bugio, buso durchlöchert, leer, bedeutungen, die gleichfalls

in bösi (eitel, gehaltlos) ihre befriedigung finden würden. Man
sehe auch Schwenck v. posse. — Neben altfr. boisie begegnet

noch eine form boisdie (adj. boisdif), die eine bloße anbildung

an das sinnverwandte voisdie (s. unten vizioj sein muß, da kein

adj, boise, tuoraus boisedie boisdie iverden konnte, vorliegt.
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Bugia it., so auch sp. pg., pr. bogi'a (v. j. 1460), fr.

bougie (v. j. 1312, s. Roquef zu Mar. de Fr. T, 63) Wachskerze

;

von Bugie in Nordafrica, woher sie ehemals durch den Handel

nach Buropa harnen (Menage).

Bugna maxi, venez., romagn. bogna
;
neupr. bougno, altfr,

bugne, nfr. bigne (bei Menage beugnej beule, masc. mail, bugn,

sard. bugnu dass., romagn. bogn firme (Meine beide); abgel.

veron. b u g n 0 n stoß ; crem, b u g n o c c a beule : npr. b o u g n e t o,

fr. beignet, bignet, sp. bunuelo ein aufgelaufenes backwerk,

limous. bouni. Gleichbed. mit pr. bougno ist boudougno (s

bouder II.c): sollte jenes aus diesem contraIm rt und so in die

übrigen sprachen eingedrungen seiuY Verwandtschaft mit ahd.

bungo, mhd. bunge knollen, altn. bünga, altengl. bung ruM
bunny geschivulst liegt nahe genug, schwerlich aber ist das rom.

wort aus dem deutschen, dem eine form bonga besser entsprth

chen hätte; aus becke-bunge machte der Italiener becca-bungia,

was aber wohl ein wort von späten/ gepräge ist. Bei fr. Iii gm»
ist die identität noch fraglich, da die ausartung des u m i

eigentlich nur in mundarten geltmg hat.

Bujo it. dunkel, lomb. hur. Beiden formen kann nur ein

etymon bureus, buri.us genügen und hiermit verträgt sich auch
sp. buriel, burel braunroth, altfr. buire (cape buire (l.

a"Angl. p. 104) dass.,neufr. buret purpurSchnecke ; it. burel In.

und bujose (plur.j dunkler kerker. Bei Festus findet sich

burrum antiqui quod nunc dieimua rufum : dieses altlat. wort,
das man aus dem gr. nvfä'yg herleitet (womit auch Diefenbach,
(Mg. europ. p. 260, einverstanden ist), scheint sieh erhalten zu
haben, und wiewohl weder form noch begriff genau zu bujo sa h
schicken, so dürfte dieses doch, wenn man 'sah eine aU. bur-
rms denkt (vgl.hxy> von furviuscU. furvus«.^. Eom.gramm.
II, 279) und den bei färben üblichen /rundet der bedeutuny in
anschlug bringt, seine erklarung dann finden, wie auch schon
andre vermuthet haben. Oft gibt die färbe dem stoff den na*
men: daher fr. bure grobes wollenes tuch; sp.buriel, p9:pr.burel fr bureau dass., in letzterer sprach auch eine mü sol-
chem tuche bedeckte tafel; it. buratto, und andere abll. Schon
das tat. wort bezeichnet in der form birrus (x so gut wie Maus<>.r)em kleiäungsstück, oberkleid bei Vopücus, zottiges hlcd
bn Papias, vgl oben beiretta.

Burla it. sp.pg., npr. bourlo posse, spass, spott; vb. it.



I. BURRASCA—BüSCARE. 95

burlare, sp. pg. burlar spott treiben, verhöhnen; pr. nur sbst.

burlaire, altfr. nur bourleur; adj. it. burlesco u.s.f. Au-

sonius hat burra lappdlie (urspr. wohl sötte, rom. borra, s.oben,

vgl. it. fiocco flocke und posse), hieraus enstand, wie schon Me-

nage behauptet, burrula (so im sard.J, burla, wohl auch sp.

borla troddel.

Burrasca it. (aber mit o borrascoso), sp. pg. cat. bor-

rasca, fr. (entlehnt) bourasque sturmivetter mit regen. Wie aus

sp. nieve nevasca, so erwuchs aus it. borea mail. ven. romagn.

bora nordivind — lat. boreas, mit Verdoppelung des i borrasca,

burrasca. Sicil. burrascuni heißt dünner nebel, berührt sich

also von Seiten des begriffes mit dem im it. brina II. a gemuth-

maßten stamme.

Burro sp. pg. esel. Daher mit gleicher bed. pg. bur-

rico, sp. neap. borrico, fr. bourrique, lomb. borich, it. bricco;

daher auch pr. burquier, wenn es eselsstall heißt. Buricus klep-

per ist ein sehr altes wort, das sich schon im 5. jh. bei Paul.

Nolanus vorfindet; davon sagt Isidoras; equus brevior, quem
vulgo buricum vocant. Vermuthlich nannte man den esel burro

von seinem sottigen haar (borra s. o.) : in der mundart von

Berry, die ihn bourru d. i, sottig nennt, ist dies deutlich aus-

gesprochen. Sonst wird das mlat. buricus foöncus soll man
sprechen) von burrus röthlich (s. oben bujqj abgeleitet. Vgl.

Diefenbach, Orig. europ. p. 378. 379.

Busca lomb. piem. pr., sie. vusca, altfr. busche Splitter,

cat. busca, brusca ruthe, gerte, fr. buche scheit; vb.fr. bucher
hols hauen, pr. buscalhar hols lesen GProv. 62 h

. Es ist tvahr-

scheinlich mit bois, bosc (s. oben bosco^) gleicher herJcunft, in-

dem es mit seinem vocal auf die älteste, freilich nur hypotheti-

sche form buwisc, buisc surücldeitet: seine Urbedeutung wäre

hiernach bauhols, gespaltenes hols, scheit, demnächst span. Split-

ter. Die vergleichung des altfr. embuscher mit dem it. imboscare

muß dieser herleitung sur bestätigung dienen, nicht iveniger das

dem fr. buche begrifflich entsprechende henneg. boisse.

Buscare it. erhaschen, sp. pg. buscar, altsp. boscar su-

chen, nachspüren, fr. busquer nachtrachten, nachstreben; sbst.

it. sj). pg. busca nachsuchung. Des wortes eigentliche heimath

ist Spanien, ivo es den dienst des it. cercare, fr. chercher thut,

prov. fehlt es. Befriedigend ist die alte deutung aus bosco ge-

büsch, so daß es urspr. heißt ' durch das gebüsch gehen (vgl.



96 I. BUSTO—CABALA.

montar auf den berg gehn), daher jagen, nachspüren, sp.busca

Spürhund, altsp. busco fährte des ivildes.

Busto it. sp. pg., pr. bust
3 fr. huste (m.) rümpf, brüst-

stück, brustbüd; in den Lindenbr. glosscu busta ^atrbor ramis

truncata \ Gegen das tat. bustum (verbrannter leichnam) strei-

tet der begriff, und auch unser deutsches brüst kann nicht in

erivägung kommen, da der ausfall des r, dem um anlautende

muta vorausgeht, dem französischen wenigstens und italienischen

sprachcharakter völlig zuwider und mit keinem beispiele $u Er-

legen ist, es müßte denn ein zweites r im irorte entludtot sein,

so daß der grund des ausfalles ein euphonischer wäre. Für
busto sagt man ital. auch fusto, wie man bioecolo für fioecolo,

bonte für fönte sagt, und so liegt die vern/uthung seiner entste-

hung aus fustis nahe genug, und schon Ferrari dachte daran
;

aber alsdann müßte diese form von Italien ausgegangen sein,

ivas allerdings zweifei erregt. Dagegen u n d keinem etymolagm
die beobachtung entgangen sein, daß sich die sprächen für
rümpf oder brüst solcher Wörter zu bedienen geneigt sind, wel-

che behälter, gefäß bedeuten: so mlat. arca (s. Ducangc). so it.

casso (capsus), so engl ehest, so unser rümpf, ursprünglichem
gefäß aus baum,rinde (ivie pr. bruscy. Warum sollte sich diese
Übertragung nicht auch bei busto ereignet haben ? Mlat. busta,
bustula bedeutet arca, arcula, die änderung des genus ist ein
häufiger Vorgang, s. Born, gramm. II. 16, wo zahlreiche bei-

spiele gegeben sind; beide mlat. Wörter aber sind ans buxida,
pyxida geformt, s. boite 71. c. Eine zss. ist it. im busto
schnürleib, brustlatz, sp. embuste flitterstaat, lug und Inn,, ein-
bustero heuchler (nach Larramendi vom hast eman geben,u%te
hoffnung), it. trambustare umwerfen.

Ca altit. altsp. altpg. conjunetion s v. a. Im. nam, quia;
<»ohl von qua re (pr. fr. eary, nach andern von quia. Da*
churw. sard. und lomb. ca stimmt begrifflich m que(daß) und
konnte daraus entstellt sein. Altit. altpg. ca Unter dem com-
paraüv PPS. II, 79. 95, D. Bin.. Trov. weis, auf quam.

Cabala %t. sp. pg., cabale fr. geheimnisvoll erklänmg
des alten testamentes u.dgl., auch hinterlistige Verhandlung; vZ
Wr.kabalah Überlieferung, geheimlehn. Die von mehrere»
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angenommene herleitung aus engl, cabal als acrostich aus den

namen von fünf staatsräthen Karls II. widerlegt Mahn p. 68.

Cacäo, caccao it., sp. pg. fr. cacäo die frucht eines süd-

americanischen baumes, span. port. auch der bäum selbst; vom

mexican. kakahuatl. Der bäum heißt überdies sp. cacagual, pg.

cacaoeiro, fr. cacaoyer, cacaotier.

Cacciare it., sp. pg. cazar, pr. cassar, altfr. chacier,

nfr. chasser jagd machen auf etivas, dsgl. verjagen ; sbst. c a c-

cia, caza, cassa, chace, chasse jagd. Das entsprechende lat.

venari ist in den tochtersprachen allmählich untergegangen. Noch

im altspan. sagte man venar (g. b. Cal. e D. 29''. 56a
. 66b

), ebenso

pr. venar GBoss., altfr. vener; gänglich fehlt es im port. catal.

ital. churw., nur im wal. venä, präs. venez, lebt es fort. Was
nun cacciare betrifft, so mögen unter den wenigstens nicht un-

verständigen deutungen des vielfach besprochenen wortes nur

erwähnt iverden die aus cassis jägergarn, das aber ein ital. vb.

cagiare oder altfr. chaisier ergeugt hätte ; die aus unserm hatzen,

dessen anlaute jedoch der romanische widerstrebt ; die aus dem
engl, catch, das gleichfalls Schwierigkeiten in der form bietet;

die aus lat. capsus (s. Ducange), das sich ebenso verhält wie

cassis. Bas beste hat Menage getroffen, der es vom lat. captare

herleitet : captare feras hieß schon dem Börner wild jagen, und

ein altes glossar setgt frrjQEvitjg
c

captator, venator! Eigentlich

aber leitete der Romane sein wort vermittelst des suffixes iare

aus dem part. captus, also captiare cacciare cet. s. Born, gramm.

II, 374. Nur mit captiare vertragen sich die formen aller mund-
arten

;
altsp. schrieb man sogar cabzar. Dieses captiare ivard

aber der allgemeine ausdruck für venari, tvelches sich nur im

prov. und altfr. behauptete. — [Mit recht fügt Gachet p. 77"

vorstehender deutung das in einer Urkunde v. j. 1162 vorkom-

mende sbst. captia d. i. venatio bei.]

Cadaüno, caduno it., sp. cada uno, pg. cada hum, pr.

cada un (noch j'etgt cadun), altfr. cadhun in den Eiden, später

cheun LBs. 26, pronomen für quisque. Muthmaßlich ist caduno

eine abkürgung von usque ad unum d. i. nullo excepto, wofür

churw. s-cadin (s.v. a. scadun^) mit seinem anlautenden s deut-

lich spricht; doch darf auch an quisque ad unum (altsp. quis-

cadauno PC., altpg. quiscadaun FGrav. 387) gedacht iverden.

In diesem sinne tvird lat. ad unum omnes von Gellius, Ammia-
nus, Apulejus öfters gesetgt. Hiervon müßte sich denn cad,

I. 3. 7
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euphonisch cada, abgelöst haben, um im sp. pg.pr. altfr. (kiede)

ein selbständiges pronomen zu bilden. Kdras ganz analoges

bietet das ngr. xa&evag für quisque, entstanden aus mfr* h>a

(einzeln) und ebenso wie cada hat sieh das aäj. xo& davon

abgesondert: xa&e devÖQov = sp. cada arbol. Ist <li<' deutung

richtig, so beruhen die ital. formen mit 1 cataUDO, rat mm auf

einer falschen Schreibung.

Caffe^., cafe" sp. fr. ein trank, vomarab. qahvah eigentl.

wein, dsgl. ein aus beeren gekochter trank Fregt. III. >n mit

Verweisung auf Silvestre de Sacys Chrestomathie; vgl, wegen

des rom. f aus arab. h sjj. aljöfar von algaühar.

Calafatare it., sp. calafatear, pr. calafatar, fr. calafater,

calfeutrer, mittelgr. yiakayateiv dir riteen besonders eines Schif-

fes verstopfen oder theeren, vgl. pr. ima caxeta (kistchen) em-

peguntada e calefatada LH; rom arab. qalafa ein schiff ver-

hüten Freyt. III, 491a, türk. qalfät gebeerter stopfen Pihm
p. 76, vgl. Monti, Agg. al. voc. IL i. 312. Diesi bekannte

herleitung beanstandet Engelmann md zieht das wart aus lat.

calefectare, denn die frühere bedeutung sei gewesen 'em schiff

heizen.
3

Augenscheinlich haben indessen die roman. formen einen

fremden anstrich und könnten, da sie sich der büdungsregei
nicht unterworfen haben (calefectare hätte e. I>. pr. calfdtar
geben müssen), erst ans de,,, hü. wörterbuche in die neuen
sprachen gelangt sein.

Calamandrea it., sj,. cameddo, fr. germandräe eine

pflanze, gamander, gamänderlein ; von chamaedrys (xauedd^vg).
Calaminaria sc. pietra it.f sp. pg. calamina, fr. cala-

mine kieselhaltiger zink; vom gleichbed. cadmia
I
möpsia, wd/tua

)

mit adjectivsuffixen, dtsch. galmei.

Calamita it. sp. pg. (ital. zuerst bei G. Guinicetti, PPS.
I, 73), pr. cat. caramida, fr. calamite, neugr. mla/uka edle
fem.) magnetnadel, auch magnet. Von calamus, Wi ü die nadel
in einen halm (oder auch in ein Stückchen kork) gesteckt und
so m em gefäß mit wasser gelegt ward: en «in festu l'onl COU-
cnie, en l'eve le metent sanz plus et Ii festua la tienl desuz,
puis se tonie la pointe toute contre Testoile si Banz doute cet.
trmotde Prov. FC. 11,328 (eine den nautischen gebrauch des
Magnetes um den anfang des 13. jk beweisende stelle, ., ,; . /,Bd mann, Städtewesen I, 131); qu i une aiguiUe de fer boute
en uu poi de liege Michel, Lais med. pag. ut Die anwenr
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dung des suffixes ita auf sächliche gegenstände ist übrigens im

romanischen so selten, daß man auch in calamita schwerlich

eine solche annehmen darf. Man 'konnte, etwa in Italien, das

im latein vorhandene calamites (laubfrosch) in hinsieht auf

dessen herlmnft von calaraus auf die neue Vorrichtung anwenden,

wobei man aber das genus änderte und in einigen sprachen

auch die endung mehr romanisierte d. h. ida für ita sprach.

Calandra^. pr., sp. cat. calandria, pg. calhandra, neupr.

ealiandro, cariandro, fr. calandre, mhd. galander Wb. I, 457,

eine art lerchen, haubenlerche. Es soll aus dem gleichbed. ga-

lerita oder aus caliendrum (haube) entstellt sein; eine zweite

span. form caladre zeugt für xaoadoiog, dessen bedeutung zwar

nicht mit der von calandra, calandria, wohl aber, wie Menage,

Orig. ital., zeigt, mit der des dimin. calandrino zusammentrifft.

Dazu kommt, daß in glossarm caradrius gewöhnlich mit ahd.

lerihha (lerche) übersetzt wird. Über die Verwechselung beider

geschlechter, des charadrius und galander, s. W. Grimms neue

anm. zu Freidank 143, 7. — [Zu dieser bis heute öfters bespro-

chenen und anerkannten etymologie von calandra aus chara-

drius macht Stier, Ztschr. f. vgl. sprachf. XI, 221, die überra-

schende bemerkung, daß dieses zurückkommen auf das zweifel-

hafte yaoadgiog unbegreiflich sei, da yialdvdQa schon im grie-

chischen vorkomme, was denn die Wörterbücher auch bestätigen.']

Calare it., sp. pg. pr. calar, fr. caler niederlassen; vom
gr. yedqv nachlassen, lat. chalare bei Vitruv, daher churiv. calar

aufhören, pic. caler nachgeben, sich zurückziehen, auch junge

iverfen d. i. niedersetzen, mettre bas. Aus der bed. nachlassen

entfaltete sich im pg. pr. calar die bed. schiveigen, tvofür der

Spanier die form callar erfand. Beide bedd. herablassen und

schweigen einigt auch das neupr. cala. Von calare ist das

sbst. it. sp. pg. pr. cala, fr. cale, dsgl. it. neupr. calanca
kleine bucht d. h. eine stelle, wohin man vom hohen meere hin-

absteigt, auch gael. cala hafen, bucht, rhede, vb. cal in den ha-

fen einlaufen. Vielleicht ist auch hieher zu nehmen sp. cala

sonde, Zäpfchen, ursprünglich wohl etivas zum einsenken dienli-

ches, sp. pg. einschnitt, vb. calar eindringen, durchdringen, und
selbst fr. cale plattes stück holz als unterläge eingeschoben, vb.

caler: denn das von Servius aus Lucilius angeführte calajpass£

mit seiner bed. stück brennholz, y.älov, nicht ivohl zum franz.

worte, zum span. gar nicht.
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Caldaja it., sp. caldera, pr. caudiera, fr. chaudi&re kes-

sei, mlat. caldaria Greg. Tur. ; von caldarius zum wärmen be-

stimmt; augm. it. calderone, sp. calderon, fr, chaudron.

C alere it., altsp. pr. caler, fehlt pg., altfr. chaloir vb.

impers. mit dem dativ der person, wichtig sein, gelegen sein,

z.b.it. non me ne cale, pr. nom'en cal, altfr.W ne m'en ( haut

es liegt mir nichts daran, altsp. dellos poco min cal VC. 2367,

poco me cala Alx. 140, non te cal 72. Es ist vom lat. calerc

aliqua re erhitzt sein von ettvas, aber, wü andre verba, in un-

persönliche anwendung ausgeartet: calet mihi es ist mir heiß

um eine sache, sie liegt mir am herzen. Man vgl. wegen der

bedeutung z. b. gr. dahceiv brennen, fig. sonn machen, /.Um-

mern: s/lis ovdiv -d-cthc&i xigdog an gewinn liegt mir nichts.

Zsgs. nfr. nonchalant nachlässig, nonchalance nachlässigkeit.

Cal esse, calesso it., sp. calesa, fr. caleche (f.) art

kutschen; vom böhm. kolesa, eigentl. räderfuhrwerk (russ. ko-

leso rad).

Calibro it., sp. fr. calibre innerer umfang einer röhre;

nach Herbelot, wie Menage sagt, vom arab. kalib modelt. Frey-

tag 111,485 toqälab form zum erzgießen, modelt, qallb brufh
nen). — [Mahn p. 5 erklärt dieses wort aus der frage qua
libra? von welchem pfund oder gewicht? auf den durchmesse*
der kugeln angewandt. Wenn er ahn- qalib darum verwirft,
tueil ihm das r fehlt und weil die bed. modell nicht passi, so
ist in betreff der ersten einwendung zu erinnern, daß der Hu-
mane diese liquida einem consonantauslaut oft anfügt und daß
im altspan. sogar eine form calibo vorliegt; in betreff der zwei-
ten, daß das franz. wort auch das modell bedeutet, wonach ein
schiff gebaut wird.]

Calma it. sp. pg., daher fr. calme (m.) windstille, ruhe,
ndl.ktim, kalmte; vb. calmare

ff. beruhigen, reinfrane. chom-
mer für chaumer feiern. Von calare nachlassen? allein ma ist
kein rom. suffix. Sp. pr. calma bedeutet auch die heiße tages-
zeit, wahrscheinlich vom gr. mvfia brand, Mtze, im mlat für
Sonnenhitze ganz üblich, z. b. dum ex nimio caumate Lassos
ad quandam declinaret umbram (bei Bucemge). Selten zwar
entstand al aus au (vgl. unten gotaj, aber hier könnte es (rieh
aus anlehnung an calor erklären. Die heiße tageszeU nöthigt,
schatten und ruhe zu suchen tvie in dem mitteilten beispiele,
und so mochte das wort die bed. feierzeit, stille, ruhe entwickeln.
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Neupr. chaume heißt ruhezeit der herden, chw. cauma schatti-

ger ort für dieselben.

Calzada sp. pg., pr. caussada,/r. Chaussee dämm, damm-
iveg ; gleichsam calciata von calx, eigentl. mit kalk gemauerte

straße, ivie auch der auf dem trocknen stehende theil einer

brücke, da er mit kalk aufgeführt ist, diesen namen trägt.

Calzo, calza^., sp. calza, pr. caussa, fr. chausse, abgel.

calzone ff., fr. chausson und cale^on, eine fuß- und beinbe-

Meidung; wmcalceus. Zsgs.it. discalzo, scalzo, sp. descalzo,

pr. descaus, pic. decaus, lothr. deichaux u. s. w. barfuß, mlat.

discalcius L. Sal. tit. 58, für discalceatus.

Camaglio it., pr. capmalh, altfr. camail hals des Pan-

zerhemdes, womit auch der köpf bedeckt werden konnte, s. Ju-

binal, Sur les armes defens. p. 20, nfr. mäntelchen; von cap

köpf oberer theil, und raalha panzer. Auch sp. camal hals-

ring muß hieher gehören, wohl auch gramalla panzerhemd,

dsgl. eine amtstracht.

Cam arl i ngo it., sp. camarlengo, pr. camarlenc, fr. cham-

brelain; vom ahd. chamarlinc, nhd. kämmerling.

Cambellotto, ciambellotto (Marco Polo), cammellino

it., sp. camelote, charaelote (Govarruvias), pg. chamalote, ca-

meläo, fr. camelot ein vornehmlich aus Ziegenhaar und wolle,

früher nach alten Zeugnissen aus kameelhaar gewebter, nament-

lich von den mönchen (s. Ducange) getragener stoff, mlat. ca-

melotum, camelinum, bei Joinville und im Renart camelin.

Nicht unwahrscheinlich hat camelot, da das suffix Ott in älteren

zeugnamen nicht angewandt erscheint, seinen Ursprung im gr.

yMjiirjXtoTrj kameelhaut.

Cambiare, cangiare it., sp. pg. cambiar, pr. cambiar,

camjar, fr. changer tauschen; sbst. it. sp., pg. cambio, pr.

cambi, camje, fr. cliange tausch, Wechsel; im frühsten mlat. z.b.

der L. Sal. und schon bei den feldmessern cambiare neben cam-

bire, letzteres bei Apulejus {yia^jiTeiv, yia(.ißsLv). Zsgs.it. s cam-
biare, wal. schimbä u. s. f.

Camerata it. (m.), sp. camarada (m., pg. m.f.), fr. ca-

marade (m. f.) geführte (gefährtin) ; seiner bildung nachurspr.

ein collectiv, nachher auf eine einzelne person angewandt, eigentl.

Stubengenossenschaft, und in dieser bedeutung im ital. span. port.

vorhanden aber veraltet, la camerata ff. Analog ist das piem.

mascrada maskenzug, einzelne maske.



102 I. CAMICIA.

Camicia, camiscia it., sp. pg. pr. camisa, fr. chemise,

ival. cemasV, alban cemise leinenes Unterkleid, hemd; daherpr.

altfr. chamsil Pass. de J. Chr. 8h' leinenes kleidungsstück oder

zeug fcamiza d'un ric camsil Jfr.), mlat. camisile, campsile;

desgl. it. camiciola, sp. camisola, fr. camisole vorhemdchen,

westchen; zsgs.it. incamici a ta, sp. encamisada, fr.camisade

nächtlicher Überfall (wobei die Soldaten ein hemd über der rüstung

trugen um sich zu erkennen). Das erste eeugnis bei Hierony-

mus: volo pro legentis facilitate abuti sermone vulgato: solenl

militantes habere lineas, quas camisias vocant, man sehe Ducange,

Forcellini. Demnächst bemerkt män es in der Lex Sah, bei

Gregord.gr., Venant. Fort, Isidoras, in alten urhmden e.b.

Marini p. 125 v. j. 564. War es ein vocabulum castn nee, wie

Hieronymus vermuthen läßt, so konnte es aus einer entlegenen

spräche eingeführt sein, was seinen Ursprung noch mehr rerdun-

heln muß. Findet man diesen im ahd. hamidi, hemidi indusium,

dessen anlaut h allfränk. in eh, demnächst in c verhärtet wäre,

so bleibt das suffigierte isia immer noch unklar, was CMch bei

Isidors herleitung aus cama (bett) der fall ist: camisias \<>ca-

mus, quod in Iiis dormimus in camis, also bettgewänder ; oder

bei der von andern versuchten deutung ans cannabis. Hier ist

nun zu bemerken, daß eine noch einfachere bildung vorhanden
ist, die nicht wohl aus camisia mit zurückgezogenem accent ab-
gekürzt sein kann, it. camice (m.J, altfr. chainse (tu. f.) lei-

nenes gewand, messhemd der priester, auch ,,n slawischen, z. b.

illyr, kamsa chorhemd. Diese bildung findet sich allerdings m
einigen sprachen fast buchstäblich wieder. Arab. qarais heiß
Unterkleid Gol. 1965, Freyt. TU, 497; aber theüs hat es in die-

ser spräche keine etymologie, denn die würze/, der man es 0U-
theilt, ist logisch unverwandt, theüs ist eine so alte entlehnmg
aus dem arabischen gegen edle Wahrscheinlichkeit und eher der
umgekehrte Vorgang anzunehmen. Auch fehlt es im syrische*
und hebräischen. Mahn p. 21 hält es gleichwohl für arabisch,
stammend aber aus dem\inäischen kschauma leinenzeug. Fernen
findet^ sich das rom. chainse im altirischen caimmse 'nomen
vestis cod. Prisciani, also von hohem alter, tymr.ca.mse langes
Meid, und hierin erkennt Zeuß 11,749 das unzweifelhafte etymon
von camisia, ohne übrigens auf das radicale Verhältnis des < ri-

tischen Wortes einzugehn. Gewiss ist, daß der rom. spräche eine
würzet cam nicht genügt, daß nur eine form cämis befriedigen
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kann, ivoraus ein adjectivisches camisia abgeleitet ward. —
[Was Malms herleitung von qamig aus kschäuma betrifft, so

hätte der Araber (nach der bemerkung eines gelehrten Orienta-

listen) die indische nominalivendung hierzu antuenden müssen,

während er alle wirklich indische ivörter ohne diese endung über-

nimmt, sie auch nicht mit ausgedrückt haben würde.]

Ca min ata, camminata it. saal, fr. cheminee rauchfang.

Das mlat. camin ata, schon in einer fränk. Urkunde v. j. 584 Sola-

rium cum camminata Breq.p. 79a
,
hieß ein mit einer feuerstätte (ca-

minus) versehenes gemach, daher die glosse Alfrics caminatum
f

fyr-

hus (feuerhaus), ahd. cheminäta. S. besonders Schmeller II, 295.

Cammeo it.(z.b. bei Benvenuto Cellini, mitte desl6.jh.),

fr. camee (m.) und camaieu, sp. camafeo (fehlt den altern aus-

gaben der akademie), pg. camafeo, camafeu, camafeio, mhd.

gämaheu bei Konr. v. Würzburg (die media wie in gompost,

gugele, gulter), mlat. camaheu 1376 Paris, camahelus (nach

einer franz. form camayeul?^) 1321 Paris, camahutus 1295 Lon-

don, camahotus 1315, in heutiger bedeutung ein aus zwei ver-

schiedenen gefärbten schichten bestehender erhaben geschnittener

stein, im weiteren sinne überhaupt ein erhaben geschnittener

stein. Aus der stelle unus lapis de camaheu schließen, hieß

es auch die erhabene arbeit oder figur auf dem stein, wie noch

im ital. Man faßte solche steine in ringe, vgl. annulos auri

novem cum saphyris, unum cum camahuto ; das port. wort be-

deutet daher auch Siegelring, namentlich den der könige und in

den Alfonsmischen Verordnungen das königliche bildnis aufmün-

zen (Constancio). Die deutung von cammeo ist eins der schwie-

rigeren probleme romanischer etymologie. Frisch erklärte es

aus dem sp. cama läge, Schicht (was wäre alsdann feo in cama-

feo 1) ;
Lessing aus gemma onychea

;
Papp, Gramm. IL a, 127

aus dem slav. kamenj stein (dann müßte man diese kunstarbeiten

von den Slaven bezogen haben). Scharfsinniger deutet Malm
p.73, indem er gleichfalls auf gemma zurückgeht : altfranz. lau-

tet es auch game und dessen g konnte sich leicht zu c verhär-

ten, also came, vgl. ahd. kimma. Aus came entstand ein adj.

cammaeus, daher das it. cammeo. Ln cammahutus ist hutus

das fr. haut, jenes bedeutet also cammaeus altus, ein erhaben

geschnittener stein. Indessen, genau erwogen, stehen auch die-

ser auslegung einige nicht unerhebliche Schwierigkeiten entgegen.

Die härtung der anlautenden kehlmedia in tenuis ist zwar im



104 I. CAMMINO.

althochd. am rechten ort, nimmer im romanischen : das mit a6US

abgeleitete adjectiv wäre das einzige beispiel dieser ort; die 088.

cammahotus statt cammahota ist wenigstens auffallend. Ro-

manische Wörter sind ursprünglicher und gesünder als »ntf< /la-

teinische, die des vorliegenden fattes auch älter : in camaheu

und camafeu trifft Frankreich mit Spanien und Portugal $Ur

sammen, was dieser form gewicht gibt; das span. (antwortet

dem fr. h, aus der franz. form konnte sa h die ital. gekürzt

haben. Aber damit rückt man dem etymon nicht naher. Folgen-

des ist nur eine bescheidene vermuthung ; in schwierigen dingen

kann mehrseitige betrachtung förderlich ausschlagen, und nament-

lich ist eine verfehlte etymologie nicht immer eine verlorene arbeit.

Griech. x6f.if.ia heißt eingeschnittenes, auch sehlag, prägung

:

ein roman. diminutiv davon wäre commatulum, dem ein fr,

caraaieu entsprechen würde wie dem lat. vetulua das fr. vieui

entspricht; der anlaut ca für co wäre nicht unregelmäßiger ah
ca für ge und findet sich z. b. auch in calessn für colessa, ca-

]andre für colandre, canape für conope\ Aber auch hier ist

ein bedenken. Wie kam man zu dieser anwendung des griech.

wortes, das man aus dem latein nur in einer grammatischen
bedeutung kannte? Bas einzige, wannt s,<h Mohns austegung
unterstützen ließe, wäre die annähme, daß das wort nicht auf
dem wege nationaler Sprachbildung entstanden, daß es von hunst-
lern und fachkennern erfunden worden sei. Doch wird die vor-

hergehende deutung etwas mehr Wahrscheinlichkeit für sieh haben.

Cammino it., sp. camino. pg. caminho, pr. cami, fr.

chemin weg; vb. camminare, caminar, cheminerwep machen^
wandern. JJc Faidit sagt: caminar

c

equitare per Stratos'
t

68

heißt jedoch eben sowohl zu fuße gehn. Caminus für via liest

man schon in einem spanischen actenstück des 7. jh.: OxoDlfl
teneat de Furca usque ad Aylanzon, quomodo currit m Camino
S.Petri, qui vadit ad S.Iacobum (DG.). Ferrari halt cammi-
nare für eine ableitung aus *aumh gamba bug, bein, es heiße
eigentlich die beine bewegen; aber ein verbalsuffix in ist nicht
nachweislich. Bas Substantiv würde sich allerdings als camm-il
auffassen lassen; aber der sinn d. h. die herleitung von 'weg

3

oder auch von 'gang aus 'bein mittelst dieses suffixes ist schwer-
lich statthaft. Glaublicher noch iväre eine zss. cambe-menare- * menar le gambe. Nach Eapp, Gramm. II. a. 127, ist
cammino ein slav. wort, eig. steinweg, von kamenj stein; aUern
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theils ist diese beäeutung nirgends ersichtlich und dem Slaven

selbst unbekannt, theils hatte der Bomane kein bedürfnis, ein

ivort wie dieses aus dem Slavenlande bei sich einzuführen.

Vielleicht ist es ein alteinheimisches: zu dieser vermtdhung be-

rechtigt kymr. cam schritt, cam an weg, s. Dief. Celtica 1, 109.

Camozza it., sp. camuza und gamuza, cat. gamussa, pg.

camuca, camurga, masc. fr. chamois, neupr. camous, chw. ca-

,

muotsch, chamotsch ein der siege verivandtes in den alpenge-

genden lebendes thier, gemse; dazu it. camoscio gemsbock, oberd.

der gems. Die sufßxe in den verschiedenen formen decken sich

nicht. Ital. ozz ist ein übliches, wenn auch nicht auf thiernamen

(außer in bacherozzo wurm) angewandtes sufßx, daraus muß
oscio entstellt sein; die mundarten kennen diese dbtveichung

nicht, z. b. tyrol. camozza, cam ozz, piem. camossa, camoss.

Span, uz und fr. ois sind andre, sprachrichtige ableitungsformen.

Die herkunft des Wortes ist ungeiviß. Im latein ist dieser name

des thieres nicht bekannt, es heißt rupicapra, auch der Baske

besitzt nur ein entsprechendes compositum basauntza fbasa wild,

auntza ziege), der Walache Wcapre selbatece. Offenbar trifft

camozza mit dem mhd. gam-z, auch imsuffix, zusammen, wenn

man ein älteres gam-uz (wiehir-iizhirsch) annimmt, kann aber

nicht wohl daraus geformt sein, weil die gemeinrom. Steigerung

des anlauts ohne ein schwanken in die media (denn auf sp.

gamuza kann gama eingewirkt haben) ein allzu seltenes ereig-

nis ist; auch kennt man keine deutsche ivurzel. Gegen das er-

wähnte sp. gama = tat. dama erhebt sich dasselbe bedenken,

die bedeutung hat weniger zu sagen. Steub, Bhätische ethnolo-

gie p. 185, vermuthet Ursprung aus celtisch cam krumm, so daß

gemse das thier mit den krummen hörnern bedeuten könnte;

damit würde man aber nichts gesagt haben, was dieses thier

von den verwandten hörnerträgern unterschiede.

Campagna it., sp. campana, fr. campagne (statt des

veralteten Champagne, das auf die benennung einer landschaft

in Frankreich eingeschränkt ward) flaches geftlde, flur ; von

Campania, welches als appellativ schon Gregor v. Tours ge-

braucht, s. Ducange. Bei den feldmessern ist das adj. cam-

paneus, campanius üblich.

Camp an a it. sp. cat. pr., campainha pg. glocke, alban.

cambane ; im franz. durch cloche ausgedrückt, aber doch südli-

cheren mundarten bekannt, limous. campano glocke, in Berry
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campaine schelle, in einer hs. der L. Sah als malb. glosse c&m-

pania mit ders. bcä. (Pardessus p. 85). So genannt von der

landsekafl Campania, wo die glocken zuerst für den gottesdiensi

eingeführt wurden, s.Ducange. Das älteste Zeugnis des Wortes

bei Isidor 16, 24: campana 'statera unius lancis <
i regione

Italiae nomen accepit; ihm also bedeutet es schnellwage von der

ähnlichkeit der einrichtung, und entsprechende bedeutungen hat

auch das wah cumpene wagschale, brunnenschwengd. Bei

Beda und fast allen spätem/ zeigt campana oder campanura
nur die bed. glocke, Anastasius, Biblioth. (9. jh.), hörnt beide

bedd. gioehe und schnellwage,

Campeggio it., sp. campeche, ^-.campeche eine Holzart

zum färben, aus der bat von Campeche in Südameriea,
Campo it. u. s. w. in der bed, Schlachtfeld wie schm

lat. campus, das aber im mitteUaiein auch den kämpf selbst

d. h. den Zweikampf bedeutete, der auf einem eingeschlossenen
platze vorgieng

: de pugna duorum, quod nostri campum social
Eegino, s. DG., daher entlehnt ahd. kamf 'duellum. Abgel d.

campione, sp. campeon, pr. campio, fr. Champion, ahd.
kamfjo, mhd, kempfe, nhd. kämpe, ags. cempa, altn. kappi
kämpfer, fechter, zumal einer der für einen andern einen ge-
richtlichen Zweikampf ausficht, mlat. campio 'gladiator, pugno
tor Gl. Md., gebildet wie tabellio von tabella. Vb. sp. cara-
par sieh lagern, daher fr.Camper, aber nhd. kampfjan praeUari
und so altfr. champier Er. En. 3030; dsgl. it. campeggiatw
einen streifzug machen, sp. campear das feld halten, fr. cham-
poier Roq. Aus campear ist campend«»-, bekannt als bemame
des Cid Ruy Diaz, arab. cambeyator schon um 1109, s Dosy
Recherch. 11,63,2. ed. (welchem Schriftsteller es sich „/„renn
selbst versteht, daß das ,mrt nichts gemein habe >»,t mm
pus, sondern vom deutschen kämpf herrühre).

Camuso it., sp. fehlt, pr. camus, gamna (fem. nsa), fremm, plattnasig, pr. auch albern, camusin albemheü. Gamist
auch m gleichbed. fr. cam-ard vorhanden und kann das celtir
sehe auch im Mein, einheimische cam sein, dessen bed. gekrümmt
d.h. eingedrückt nicht unpassend scheint Da indessen emnomma suffix us nicht vorkommt, so muß es, vielleicht unter

ZZfTl
V°\m™ <schn™**)> *• einer entsteUung seinen

will T'
Änir^Uä*™ ^s wort ans M. eimurua mtwandet des v » s me im fr. chaise und einigen andern, w+
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durch die endung gerechtfertigt wäre, bedenken aber nicht, daß

dieser wandet weder im ital. noch im prov. anerkannt ist und daß

auch der accent widerspricht. — Für camuso sagt man ital.

auch camoscio, und dies führt auf das bekannte franz. adj.

camoissie, ivelches gequetscht oder von Verletzungen gefleckt

heißen muß : se dou haubert ne fust quassez et camoisiez et

debatuz Er. En. 3225; camosez fu del bon hauberc BCam.

p. 219; que tot a le vis camoissie (vom schlag mit einer tatze)

Ben. III, 163 ; pr. Jaufre ab lo vis camuzat Fer. 2135 (gefleckt

von narben, nicht ecache, wie Bayn. übersetzt); vgl. henneg.

camousse pockennarbig. Dazu ein prov. Substantiv : totz era

ples de sanc e de c a m o i s GBoss. 5554 voll von blut und quet-

schungen oder blauen flecken. Zu nennen ist noch das vb. c a-

raosciare it., altfr. camoissier leder sämisch gerben, rauh

oder Meinnarbig arbeiten (s. Carp.), welches auf camoscio gemse

bezogen wird. — [Gleichzeitig hat Mahn, ivas camuso betrifft,

p. 112 dessen rein celtische herkunft dargelegt, nämlich aus dem
oben nur als mögliche quelle bezeichneten cam und dem suffix

us, woraus das vorhandene irische camus bucht d. i. biegung,

welches also das romanische ivort sein muß.]

Canaglia it., sp. canalla, fr. canaille, altfr. chienaille

gesindel, eigentl. hundevolk, ivie sp. perreria.

Cänape^., wal. cenepe, sp. cariamo, pr. canebe, cambre,

fr. chanvre, hanf; von cannabis, cannabus. Daher it. cana-

vaccio, sp. canamazo, pr. canabas, fr. canevas grobe leinwand.

Cancellare it., pr. chancelar, fr. chanceler fallen ivdllen,

wanken
; eigentl. die beine übereinander kreuzen um nicht zu fallen,

vom tat. cancellare gitterförmig machen, daher ins kreuz setzen:

die (gleiche bedeutung entwickelte unser mhd. schranken (vom

sbst. schranke cancellij. S. Altrom. glossare p. 46, ivo bereits

die glosse des 8. jh. nutare ^cancellare vorliegt. Man hat an-

gemerkt, daß im 12. jh, Petrus von Blois sich des ivortes als

eines lateinischen bedient: in hoc modico cancellavit Plate.

Candire it. in zucker sieden, fr. se candir sich krystalli-

sieren, dsgl. it. zucchero candito und candi, sp. azucar cande,

fr. sucre candi krystallisierter zucker.
c

Den meisten zucker, den

die Venetianer einführten, holten sie von Kandia (kandis-zuckerf

sagt Hüllmann, Städtewesen I, 75; aber das factum, daß vor-

nehmlich Kandia kandiszucker geliefert habe, scheint nicht ver-

bürgt und candire passt schlecht zu dem namen der insel. Ära-
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bisch heißt dieser sucker gleichfalls qand oder qaiidat, schon

in einem wörterbuche des 10. jh, funde forte vulgo saccharum

candi' Golius 1970), aber das wort wurzelt in dieser spräche

nicht, sondern geht bis ins indische zurück, worin khanda stück,

dsgl. zucker in krystallartigen stücken (würzet khand brechen)

bedeutet, s. Mahn p. 47.

Canfora it. sp., fr. camphre ein harz, kämpfet ; vom

arab. al-käfür Freyt. IV, 47h mit eingeschobenem n oder m, sp,

auch alcanfor; ohne diese einschiebung it. cafura wie mhd. gaffer.

Ursprünglich aus dem indische)/.

Cangrena it. sp., fr. cangrene, besser sp. gangrena, fr.

gangrene eine krankheit, krebs; von gangraena (y*WQPim)\
dessen anlautende media durch einmischmg von Cancer in tenuis

verwandelt werden mochte.

Cannamele it., sp.canamiel, mint, canamella Zuckerrohr,

eigentl. honigrohr.

Cannella it., sp. pg. pr. canela, fr.cannelle, daher ndl.

kaneel zimmet; von canna röhre, weil er gerollt ist.

Cannibale it., sp. canibal, fr. cannibale roher, grausamer

mensch; eigentl. menschenfresser auf den Auf dir», m dortiger

spräche. Daß im deutschen das wort bereits im j. 15 1 1 vor-

komme, bemerkt Weigand I, 201. Span, caribe, d. LCaraibe,

braucht man in derselben bedeutung.

Cannone it., sp. canon, fr. canon röhre, demnächst flkt~

tenlauf schweres geschütz; von canna.

Canope it., wal. canapeu, sp. fr. canap£ (altpg. ganapl

SRos.) ruhebett; von conopeum (wavwizeiov) mücikennetz, also

ein mit einem solchen netz versehenes ruhebett, wie fr. bureau

teppich und damit bedeckter tisch heißt.

Cantiere it., pg. canteiro, fr. chantier unterläge, wohl
auch sp. cantel strick zur befestigung der tonnen; von call terms
jochgeländer, sparre, bah. gander.

Canto it. sp. pg., cant altfr. ecke, winket, sp. pg. auch
stein, ital. auch seite, gegend. Die hier einschlagenden thatsaehen
sind etwa folgende. Griech. xavd-og ist winket des auges, reif
um das rad; tat. canthus hat die letztere bedeutung und wird
von Quintüian für africanisch oder hispanisch erklär/. Kymr.
cant heißt Umzäunung, kreiß, radschiene, rand, stimmt also

trefflich zum tat. worte und muß, wie Diefenbach, (
'< /f. /. 112,

bemerkt, eben das von Quintüian gemeinte barbarische wort sein ;
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die gael. mundart kennt es nicht. Altfries, kaed, nord. kantr,

nhd. kante scharfe seite, auch rand eines dinges. Logisch passt

nun das rom. wort, dessen grundbed. ecke ziemlich alte mlat.

stellen verbürgen, durchaus nicht zum latein. oder celtischen;

Vermittlung aber gewährt das deutsche, welches als ein nicht auf
heimischem boden wurzelndes celtischer herkunft sein mag, auf

das roman. aber wieder eingewirkt haben kann. Die begriffs-

folge wäre hiernach celt. kreiß, rand, dtsch. rand, scharfe seite,

ecke, rom. ecke, auch seite, gegend. Abll. sind it. c an tone,

sp. pr. fr. canton ecke, landschaft (dieselben bedd.im bair. ort),

ivald. canton äbtheilung Hahn 577 ; sp. cantillo steinchen, pr.

cantel, fr. chanteau stück; auch it. sp. cantina, fr. cantine

keller, eigentl. tvinkel, nach einer andern ansieht zsgs. aus cano-

vettina dimin. von canova keller, welches letztere übrigens nur

die ital. spräche kennt. Zsgs. ist it. b i s c a n t o schlupfivinkel,

piem. bescant quere, schiefe. — Eine neue tief eingehende Unter-

suchung des wichtigen ivortes danken wir Diefenbach, Orig.

europ. p. 278.

Capanna it., sp. cabana, pg. pr. piem. u. s. w. cabana,

fr. cabane hätte. Schon aus dem 7. jh. bekannt : hanc rustici

capauuam vocant, quod unum tantum capiat, sagt Isidorus.

Nicht aber von capere, da die rom. spräche kein suffix anna

anerkennt ; eben so ivenig also auch von dem subst. cappa man-
tel, ivelches altspan. (s. Alex.) und mailänd. auch hätte bedeutet

:

das wort muß, wie es da ist, aufgenominen sein und hier ist an

das gleichbed. kymr. caban (m.), dimin. von cab, zu erinnern;

hieraus engl, cabin, fr. cab in et, it. gabinetto, sp. gabinete.

Capere it., sp. pg. pr. caber, vb.intr.mit der bed. platz

haben, so daß die phrase totus orbis id non capit durch id non

capit toto in orbe ausgedrückt ward ; so bereits in der Vulgata

sermo meus non capit (xcogel) in vobis Ev. Joh. 8, 37, in der

ivaldens. Übersetzung ed. Gilly la mia parolla non cap en vos,

in der prov. aber Ii mieua paraula non pren en vos, im ahd.

Tatian ni bifähit. Capere und prendere bedeuten hier eigentlich

würzet fassen, platz greifen, stelle einnehmen. Venant. Fort,

sagt 3, 26 in quo cuneta capit
c

ivorin alles enthalten ist?

Capitano^., alt cattano, sp. capitan hauptmann, gleich-

sam capitanus von Caput ; dasselbe wort mit anderm sufßx mlat.

capitaneus bereits in einer urk. v. j. 551 Marin, p. 182°, pr. c a-

pitani, fr. cäpitaine, alt chevetaine, chataine, engl, ehieftain.
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Capitello it. köpfchen, Jenauf, sp. caudillo, altsp. cap-

diello, pr. capclel Oberhaupt, häuptling ; von capitellum für capi-

tulum köpf. Daher vb. sp. acaudi 1 1 a r. pr. capdelar, atitft.

cadeler Hol, caieler DMce. p. 260. 263 fuhren.

Capitolo it., sp. capitulo, cabildo, pg. cabido, pr. capi-

tol, fr. chapitre in der bed. Versammlung eines geistlichen oder

weltlichen ordern; von capitulum hauptstück einer Schrift, weU

die in capitel getheilten Ordensstatuten daselbst verlesen wurden,

oder weil auf den grund derselben verhandelt ward. Tn Süd-

frankreich führte auch der municipalrath den namen capitöl,

ja der einzelne schaffe, daher das fr. capitoul.

Caporale it., altsp. caboral und caporal adj. hauptsäch-

lich, subst. anführer, befehlshaber, henneg. coporal, corporal, it.

auch caporano, dass. ; ein in Italien entstandenes aas capo

(haupt) durch einschiebung fast seltsam gebildetes, möglicher*

tveise dem adj. und subst. generale nachgeformtes wort.

Cappa it., sp. pg. pr. capa, fr. ehape mantel. Ein sehr

altes wort, vielleicht noch aus derröm. Volkssprache: capa, quin

quasi totum capiat hominem, bemerkt Isidoras 19, 31,3, wo er

die capa auch capitis ornaineutum nennt, denn man zo<i sie

über den köpf; cappa findet sich in einer urk. v.j. 660, s. Breq.

n. 146 und später oft, z. b. mitra kappa Gl. ant. (Claas, aueto*
res). Man leite es nicht von Caput, woraus wohl capo, schwer-
lich ein in seiner bedeutung so sehr abweichendes fem. capa cappa
werden konnte. Die einfachen substantiva entspringen haupt-
sächlich aus verbis und so entsprang cappa. wie muh Isidor
sagt, aus capere und bedeutet das umfangende: so heifit ahd.
gifang Heid von fähan fangen, mhd. vazzen ist sowohl capere
wie vestire. Das doppelte p (auch sporn, scheidet sieh eapfl
vom vb. caber; ist kein einwand: schärfungen eines consonanten
in einem bestimmten worte sind nicht selten, eine solche begegnet
auch m cappone von capo. Abll. in menge, :. b, it.' Cap-
pel lo, fr. chapeau hut, altfr. chapel kram statt des hutes
getragen fcappello ghirlanda secondo il volgar fraoeese Boccac.
aec.ll); ^cappella u. s. f. ursprüngl. kurser mantel,
speciell das stück eines mantels desheil. Martinas, das in einer
Kleinen hofkirche aufbewahrt wurde daher überhaupt kleine
breite, s. Ducange; it. cappotto, sp. capote, fr. eaptM memtd
mti emer kappe; it. cappuccio, sp. capuz, capucho, fr. «-
puce, capuchon mönchshappe, und wegen einer äJmliekkeii cap-
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puccio und fr. cabus kohlkopf kappes ; it. capperone, fr.

chaperon, pr. capairö mutze cet.; wohl auch sp. capazo, ca-

pacho lederner eimer, kiepe, großer korb, pg. capacho mit plüsch

gefütterter korb.

Cäppero it., fr. cäpre ein geivürz, kaper ; von capparis,

arab. al-kabar Gol. 1995, hieraus sp. pg. alcaparra, arag.

einfach caparra.

Cappio it. schleife, knoten, sp. pg. cable, fr. cäble seil,

tau, ankertau. Es ist ohne zweifei das mlatein. capulum, das

auch Isidorus kennt :. capulum ^funis capiendo; caplumTwms*

Gl. Isid.; mittelgriech. v.omMov, ndl. kabel. Wer es aus dem

arab.
c

habl erklärt, der bedenkt nicht, daß das eindringen arab.

Wörter erst lange nach Isidors zeit anfieng, noch daß sich an-

lautendes arab.
c

h (^) nie in c verhärtet. Das gleichbed. sp.

pg. cabo, welches sich logisch nicht ivohl zu caput schickt,

mag aus capulum abgekürzt sein.

Capriccio it., daher sp. capvicho, fr. caprice tvunderli-

cher einfall ; von capra ziege, in beziehung auf das benehmen

dieses thieres, man erwäge das synonyme ticchio II. a und füge

noch hinzu comask. nucia = capretta, nucc = Capriccio.

Car, quar pr. fr. altsp. altpg. partikel für lat. nam,

quia; von quare, womit es ursprünglich gleichbedeutend war:

morz a me quar no ves ? tod warum kommst du nicht zu mir ?

Bth. 130, vgl. Born, gramm. III, .207. Dem Bali ner fehlt das

wort, denn Dante's und Cecco's quare Inf. 27 , 72, Acerb. 4,

1

ist latinismus. S. oben ca.

Cara sp.pg.pr., altfr. chiere, daher entlehnt it. chw. cera

antlitz. Noch die franz. ivbb. des 1.6. jh. so tvie die heutige

norm, und lothr. mundart kennen die alte bedeutung : so findet

sich bei Nicot avoir la chere baissee vultum demittere; aber

schon damals galt die darin entwickelte bed. miene, freundliche

oder unfreundliche aufnähme (noch jetzt il ne sait quelle chere

lui faire welche aufnähme), bis das wort endlich auf die weiter

daraus entfaltete bed. bewirthung, gastmahl eingeschränkt ward.

(Eine genauere geschiehte seiner bedeutungen gibt Gachetp. 88).

Cara
'

antlitz* braucht schon, wie Ferrari anmerkte, ein dichter

des 6. jh., Corippus De laud. Justini 2, 412, 413: postquam

venere verendam Caesaris ante caram. Daß der afrikanische

dichter, natürlich ohne alle beziehung auf die römische^ Volks-

sprache, ein griech. ivort, yteega, äol. xägr] haupt, aber auch
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antlitz (s. die commentatorcn zur stelle, ausg. v. Bekkerp. 399)

in seinen latein. text einführte, ist nicht zu verwundern
;

daß

dieses wort aber in der letzteren seltneren seihst dem Neugrie-

chen unbekannten bedeutung, ohne das mit griech. bestandtheüen

am meisten versetzte ital. oder walach. gebiet zu berühren, seinen

weg in die westlichen mundarten fand, ist überraschend und

entschuldigt den gegen diese etymologie erhobenen eweifel. AIni-

es gibt keine bessere. [Dagegen hat Lorenea Litta Modignani

später (1867) in einem mit classischer geUhrsamkeü geschriebi m >>

aufsatz gezeigt, daß das ital. cera, welches bereits in den ältesten

denkmalern dieser spräche vorkomme und gesichtsfarbi
,
demnächst

gesichtsbildung bedeute, von cara abzusondern und auf lat. oera

in den bedd. färbe, porträt zurückzuführen sei.
\

Ass. sind

sp. carear, acarar, altfr. acarier confrontieren
; »fr. aca-

riätre hartnäckig, wunderlieh. Nach Euet gehört hieherauch
contrecarrer zuwider handeln, besser aber und meinklang
mit dem buchstaben deutet es Frisch aus fr. carrer = lat. qua-
drare in Ordnung bringen, vgl. contrecarre antisophisma bei

Nicot. — Entstand wal. ocäre schimpf etwa aus a-carare, ge-

bildet wie affrontare?

Caraba sp. ein fahrzeug; von carabua 'parva scapha
Isid. 19,1,26, gr. xagaßog; daher sp. cara bei a, U. caravella,
fr. caravelle.

Carabina it. sp. pg., carabine fr. ein feuergeweht, fr.
carabiu ein damit bewaffneter reifer. Für letzteres gibt es eine
ältere form calabrin Boquef, U. calabrino, und so läßt sich
carabine aus dem pr. cahibre wurfgeschüte (s. caable //. e)
ableiten: daß man ivaffennamci älterer hriegshmst auf neuere
übertrug, kann nicht befremden.

Caracca it., sp. pg. carraca, fr. carraque, ndl. kraeekc
eme art großer schiffe; nimmer vom arab. 'harraqah brander
(Monh Agg. al voc. II 2, 313), da anlautendes und, %hem
g ergibt, s. cappio.

Caraffa it., ^. garrafa (so auch aUval, JFebr. str 154)
fr. caraffe, sie. carrabba flasche mit weitem bauch und engem
hals; vgl. arab. giräf ein maß für trockne dinge, vb. garafa
schöpfen Freyt. III, 270\ - [Neue bemerkungen s. bei Do*,.]

o»r» 7^ g0
7

110 * (nach Ferrari), sp. pg. fr. caraeol, cat.
caragol Schnecke, Wendeltreppe, Wendung mit dem pferd in letz-
terer bed. itcaracollo. Man deutet es 'aus dem and,, karkara
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sich im kreiße drehen Freyt. IV, 28a
, ivas übel angeht, da ein

arab. sahst, fehlt. Besser ivürde passen das gael. carach ge-

wunden, gedreht.

Carato it., fr. carat, sp. pg. quilate, altpg. quirate ein

Ideines geivicht, karat ; vom arab. qirä't, dies vom gr. xegaTiov

hülsenfrucht als geivicht gebraucht, man sehe Freyt. III, 427".

Isidoras nennt es cerates, was der span. form ganz nahe kommt

:

cerates oboli pars media est, siliquam habens unam et semis«

Venez. carato same des johannisbrotbaumes.

Carcasso it., sp. carcax, pg. carcas, fr. carquois (für

carquais) kodier, altfr. auch brustkasten, thorax DMce. 285;

dsgl. it. pg. carcas sa, sp. carcasa, fr. carcasse gerippe. Der

ziveite theil dieses zsgs. wortes ist offenbar capsus (s. unten

cassq), der erste scheint caro zu sein und die ursprüngl. bed.

rümpf oder bruststück eines thieres, buchstäblich fleischkasten,

fleischgerippe, übertragen auf den von reifen zusammengehal-

tenen Iwcher, ivie carcassa auch eine mit reifen umgebene bombe

heißt. Zu ividersprechen scheint it. carc-ame geripp, das einen

stamm carc fordert, also auch carc-asso ? Allein asso ist Icein

suffix: carcame entstand durch einmischung von carcasso aus

arcame, das aus arca hasten abgeleitet ivard. Die parmes.

mundart sagt für carcasso cassiron.

C a r d o it. sp. pg. distel, kardendistel zum ivollkratzen,

von Carduus; abgel. sp. pr. cardon, fr. chardon; vb. it. car-

d a r e ff. aufkratzen, kämmen
;
zsgs. it. s c a r d o krämpel, fr.

echarde stächet der distel, Splitter (so auch neap. scardaj; sp.

escardar disteln ausjäten, norm, echarder abschuppen. Ver-

schieden von echarde und deutscher herkunft ist henneg. ecard,

wallon. härd scharte s. Grandgagnage, vb. ecarder, harder schar-

tig machen, ahd. scarti, altn. skard bruch, einschnitt, aM. sker-

tan, altn. skard a einschnitte machen u. s. w. ; auch cat. esquer-

dar brechen, spalten ist dieses Ursprunges.

Carestia it. sp. pg. pr., mlat. caristia, so auch sp. pg.,

altsp. carastia Apol. str. 66 theurung, mangel; it. carestoso,

pr. carestios Flam. nothleidend
;
augenscheinlich aus carus, aber

wie abgeleitet oder zusammengesetzt? Vgl. bask. garestia (7a-

bort. carastia) adj. — carus. In den Jogas del gai saberp. 264

wird sogar caristia gesprochen, reimend auf bestia, aber, die

richtigkeit dieser betonung vorausgesetzt, läßt es sich doch mit

dem nichts wehiger als sinnverwandten griech. charistia plur.

I. 3. 8



114 I. CARICARE—CARRUBA.

(freudenmal) nicht vereinigen. Eine occit. abl. ist carestiä. —
[Hat eucharistia auf die Uldung dieses Wortes eingewirkt?

fragt Wackernagel.']

Caricare, carcare it., sp. pr. cargar, pg. carregar, fr.

charger beladen; sbst. it. carico, sp. cargo, pr. carc, fem. it.

carica, sp. pr. carga, fr. charge last, figürl. amt. Oarricare,

von carrus, findet sich bei Hieronymus (nach Ducange), discar-

ricare bei Venant. Fort., discargare in der L. Sah Das ,t.

caricare bedeutet auch überladen, übertreiben in rede oder Zeich-

nung, daher caricatura Zerrbild.

Carmesino, creinisi, cremisino it.. sp. carmesi, fr. cra-

moisi subst. und adj., eine hochrothc färbe bezeichnend; vom
arab. qermez Scharlach, adj. qermazi Freyt. III. (34*. Das
wort, seinem Ursprünge nach indisch, adspricht drin sanshr.

krimi-dscha d. i. wurmerzeugt (Volt in Lassens Ztschr. IV. f;j).

Derselben herkunft ist it. carminio, sp. carmin, fr. carmia
Carogna it. pr., sp. carroiia, fr. charogne fleisch, am,

adj. sp. carrono verfault; jedesfalls von caro, wenn auch im
ividerspruche mit den zahlreichen ableitungen ans dem Ihma
carn, indem man, wie es scheint, durch carunciila verführt, in
car den eigentlichen stamm dieser ableitungen fühlte.

Carpa sp., fr. carpe, wal. cra]». pr. escarpa, it. carpione
ein fisch, Karpfen; vom mlat. carpa, schon hei Gassiodor, s.

Vossius De vit. serm., einem weit verbreiteten, schwerlich ans
cyprmus entstellten worte.

Carpentiere it. tvagner, simmermann, sp. carpintero,
pr. carpentier, fr. charpentier nur in letzterer bed.; von car
pentarius wagner, im mlatein Überhaupt holzarbeiter, carpen-
tarms zimbermann Gloss. Herrad. Franz. cbarpente (f.)
zimmenverh, tat. carpentum wagen.

Carriera it., fr. carriere laufbahn, sp. carrera laufbahn,
straße, pr. carriera strafie; eig. fahrweg, von carrus. Bei
als carriere ist die altfr. und mundartl. form charriere, da er-
stens auch steingrube bedeutet und m diesem sinne am einer
andern wurzd herrührt, s. quadro. Andre abU. von carma
sma: it carrozza, sp. earroza, fr. carrosse häsebe, mhd.

'
kaiTutsche

5 * carrousel ringelrennen, daher ü,
caroseilo, garosello.

robn 5
arnib

f
Sp

'
garroba

'
algarroba, garrofa, pg. alfar-°b<% fr

'
caroube

> Johannisbrot; U. earrobo, carrub-
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bio, sp. garrobo, algarrobo, pg. alfarrobeira johannisbrotbaum;

vom gleichbed. arab charrüb Freyt. I, 471a
.

Carvi it. sp. fr., neupr. charui feldkümmel, Jcarbe; von

careum (ytagov). Derselben herkunft ist arab. al-karavia Gol.

2028, wodurch die roman. Wörter vielleicht näher bestimmt

wurden, übrigens auch sp. alcaravea.

Casa it. sp. pg. pr., case ival. für lat. domus seit dem

frühsten mlatein, daher casa dei Ghron. Laurish., casa regis L.

Long., casa dominica L. Bakv. Ital. mundarten verkürzen es

in ca. Unter den abll. zu erwähnen chw. vb. casar ivohnen,

hausen, it. Casare, sp. pg. pr. casar verheirathen, eigentl. häus-

lich einrichten, ausstatten ; so mhd. heimen heirathen, von heim

haus. Grimm, Rechtsalt. p. 420, vergleicht altn. byggja saman

zusammen wohnen. Die sard. mundart bewahrt domu und

braucht es ganz wie das ital. casa.

Casacca it., sp. pg. casaca, fr. casaque lange überjache;

von casa hütte, mit einer begriffsübertragung wie im mlat. ca-

sula (s. casipola,) ; auch unser hose ist mit casa gleicher würzet,

s. Wackernagel bei Haupt VI, 297. Dasselbe suffix im it.

guarnacca überldeid.

Casaraatta it., sp. casamata, fr. casemate waUkeller

;

aus gr. %aof-ia grübe, höhle, plur. yaa/nava, deutet Menage.

Eine Zerlegung in casa-matta versucht mit glück Mahn p. 6.

Matto nämlich habe in einigen Verbindungen die bedeutung des

deutschen matt : carro matto leiterwagen z. b. sei der schivache,

rohe, unvollkommene ivagen, und so sei casamatta das schiva-

che, todte, versteckte haus. Im mailänd. heißt matt s. v. a.

pseudo: perla matta ist perla falsa, giussumin matt gelsomino

silvestre, unter unserm worte läßt sich ein haus denken, das

diesen namen nicht verdient. Im sicil. bedeutet mattu düster,

in dieser mundart würde man ein düsteres haus darunter ver-

steht. Bezeichnender noch ist Wedgivood's auslegung des Wor-

tes aus sp. casa und matar tödten, entsprechend dem deutschen

mordkeller und dem in diesem sinne veralteten engl, slaughter-

house, nur ist für das hier tinstatthafte vb. matar das subst.

mata zu setzen, so daß der sinn ist 'haus der metzelei.

Cascio, cacio it., sp. queso, pg. queixo käse; von ca-

seus, vgl. für das span. wort denselben lautübergang in quepo

von capio.

Caserma it., wal. cesarme, richtiger sp. pg. caserna, fr.
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caserne söldatenhütte ; von casa wie lat. caverna von Cava.

[Caserma, cesarme nebst dem volksmäIßigen deutschen casarm

machen diese deutung, wie Mahn p. 6 einwendet, zweifelhaft

und es sei die herleitung aus casa (Tanne vorzuziehn.
l

Ich

habe die formen mit m denen mit n nicht als gleichberechtigt

entgegenstellen wollen, iveil caserma, wenn es ein gutes mit arma
zusammengesetztes ital. wort sein sollte, doch casarma oder ei-

gentlich casarme lauten müßte, die wäl. und deutsch form aber

den grammatischen werth der span. und franz. nicht aufwiegen

können. Überdies scheint waffenhaus für söldatenhütte etwas

pretiös. Das suffix erna ist allerdings ein selten angi wandtes,

aber ivie leicht konnte das Beispiel von cava caverna verführen,

ihm ein casa caserna an die seih- zu setzen? Krit. anhanQ.]

Casipola, casupola it. kuttchen, daher fr. chaBttbleuMM-
geioand. Das span. tuort ist casulla in letzterer bedeutung
(altfr. casule Gloss. de Lille 22") — mlat. casula nach Isidor

quasi minor casa eo quod totum hominem tegat; eir/hirht

formte man casipola nach dem muster des von manus stam-
menden raanipulus. Wie sich übrigens die begriffe hütte und
mantel berühren, zeigtauch das in ersterer bedeutung gebrauchte
cappa, s. capanna.

Ca SS pr. altfr. gebrochen, gebeugt: brisie" et cas 8ax. II.

185; vb. pr. cassar, nfr. casser brechen; von quasstlS, qua«-
sare. Ital. accasciare ermatten erfordert eine „hl. quassiare.
Dasselbe tuort mit eingeschobenem n ist altsp. canso müde,
nsp. cansar müde machen (die kraft brechen), das sieh vom
it. cansare durch seine bedeutung scheidet; zsgs. sp. descansar
ruhen, prov. dass. GBoss. 1137.

Cassa it., sp. caxa, pg. caixa, pr. caissa, fr.eame Liste,
dsgl. fr. chässe einfassung ; von capsa behaUnis. Abget it

cassetta, cassettone, zsgz. castone (wie parmes. casteinaat«
cassettina). Zsgs. pg. e n c a i x a r, fr. enchässer einfassen, ein-
fugen; gleichbed. cat encastar, sp. engastar, U. incastrare w
encastrar, ^ encastrer; wufcj* encastonar, »* en-
castoar, sp. engastonar, ^. mZa*. incastratura.

Casso it sp.pg., pr. cas, oft/r. quas leer, unnütz; von
cassus. Z^&.cassare/f., /kcasser*« M „„„./„„. /,„.
cassare für cassum reddere bei Sidonius und Cassiodorus
. ^ sso^^/W, mZa*. cassum, cassus; .oncapsus
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cais kinnlade ist gleichfalls von capsus wie eis von ipse, nicht

von cassav brechen (als etwas zermalmendes), da der diphthong

ai ividcrstrebt. Endlich muß im gleichbed. pg. queixo (cat.

quex), woher queixada, sp. quixada und ivohl auch sp.

quixera beschlag am schaft der armbrust (backenstück), das-

selbe cais oder capsus anerkannt iverdcn.

Catacomba it., sp.pr. catacumba, fr. catacombe unter-

irdische gruft. Offenbar ein compositum, in dessen erstem

theüe man gewöhnlich die griech. präp. xaza, in dem zweiten

das subst. tumba erkennt, catacumbae wäre also — ad tumbas

an den grüßen. Es ist aber nicht einzusehen, warum die sprä-

che, wenn man auch die einmischung einer griech. partikel zu-

läßt, die gruft als etwas an der gruft befindliches aufgefaßt

haben sollte. Vielleicht ist cata eben nur das rom. vb. catar

schauen (s. unten) und comba entiveder durch assimilation an

den anlaut c (in cata^) entstellt aus tomba (sp. catatumba /me^
sich in Rengifo's reimbuch, mail. catatomba bei Cherubini) oder

auch unentstellt, da es im span. gewölbe bedeutet, so daß also

cata-comba schau-gruft heißen ivürde. Die römischen catacom-

ben bargen nämlich die Körper von märtyrern und 'heiligen und
wurden darum von andächtigen Christen besucht, s. die stelle

des h. Hieronymus bei Ducange. Man könnte selbst das sabi-

nische cumba heranziehen, wovon Festus sagt: cumbam Sabini

vocant eam, quam militares lecticam, also sänfte, tragebett (s.

K. 0. Müller zu der stelle), wäre tomba oder comba nicht der

sache angemessener. Die hier ausgesprochene deutung könnte

gleichtvohl gewagt scheinen, fände sie nicht in den beiden fol-

genden artiheln Unterstützung, fast bestätigung. — {Jßellermann,

Uber die ältesten christl. begräbnisstätten p. 7, nimmt eine griech.

bildung y.aTaTvf.ißiov dafür anJ]

Catafalco it., sp. cadafalso, cadahalso, cadalso, pr. ca-

dafalc, altcat. cadafal Chr. d'Escl. 597a
, val. carafal, altfr. esca-

elafaut, cadefaut, chafaut, nfr. echafaut, mndl. scafaut, nhd.

Schafott geriiste zu verschiedenen zwecken, trauergerüste, blut-

gerüste u. dgl. Die reinste form ist catafalco
; das sp. cada-

falso mit s für c ist unklar, miithmaßlich hat sich falso adj. in

der Verbindung edificio falso gebäude, das auf keinem festen

gründe ruht, oder das rothivälsche falso henker eingemengt; im

altfr. escadafaut gieng auslautendes c in t über tuie in Estra-

bort für Estraborc, nfr. Strasbourg. Das wort ist zsgs. aus
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catar schauen, prov. erweicht in cadar, und aus falco, entstellt

etwa im munde der Deutschen, denen p leicht eu pli oder F

ward, aus ital. palco gerilst, das selbst wieder deutschen Ur-

sprunges ist, also schaugerüste, gerüste &u öffentlicher schau.

Unmittelbar aus dem ital. entlehnt ist fr. catafalque, sp. cada-

falco. Jault will in falco das arab. falak anhöhe Treyt. III.;,

erkennen, allein warum sollte die spräche dieses frort nur in

einem compositum aufbewahrt haben? selten wenigstens ge-

schieht dergleichen in unlat. Wörtern. Ducange setßt es zusam-
men aus gr. v.caä und lat. palus oder lala (gerast), WOmU alx r

die endung c unerklärt bleibt, andre haben ein deutsches schau-

haus oder ndl. schauvat (sehaufaß) dafür aufgestellt.

Cataletto it. paradebeft, buchstäblich schaubett; von
catar und letto, s. die beiden letzten arttkel. Dun entspricht

buchstäblich sp. cadalecho binsenlager, neupr. cadaliech, altfr.

kaalit HBord. p. neufr. chalit sjuinubett. fnßgestrU des

bettes, letzteres gewöhnlich aus chassc-lit erklärt.

Catar altsp. sehen, schauen (cM ä todas partes PC. .7.07),

ebenso altpg. (com quacs olhos vos catey I). Diu. />. 88 und
öfter), nsp.'pg. versuchen, untersuchen, nachsuchen; sbst. cati
Untersuchung; zsgs. recatar wieder fasten, dsgl. sorgfältig
bewahren, recato vorsieht, geheimnis; a catar untersuchen,
verehren, acatamiento ehrfurcht u. a. m. Im prov. ist das wori
nicht einheimisch und ivird darum im Elucidari erklärt: catar
vol dire vezer (sehen) LB.; eben so wenig besitzt es de- Fran-
zose, doch führt Menage eine all. catiller 'ausspähen aus
Monstrelet an. Churw. aber heißt catar finden, ebenso parm.
venez. catar, lomb. cata fmden, ergreifen

;
daß es im Hai auch

vorhanden war und schauen hieß, scheint sieh ans cata-coiüba,
cata-falco, cata-letto zu ergeben, welche, span. composUa wie
cata-lecho, cata-ribera, cata-viento entsprechen. Ihn, Walachen
endlich bedeutet ceutä schauen, suchen, hüten. Schon Tsidorus
kennt das wort in seiner altspan. bed.: cattus (katsc), qnrt
cattat (al catat, captat) i. e. videt 12, 2, 38. Die herhmft
desselben vom lat. captare (lauem) kann nicht zweifelhaft sein,M der L Sal. emend. wird noch captare geschrieben, aber auch
Hier ist die bed. schauen, gleichsam oculis captare, nicht zu
verkennen, s. Pott, Plattlateinisch 392. Das it. cattar, i*
neost sp captar, fr. capter erst später ans dem Rassischen In-
tern aufgenommen worden. - Seltsam ist das it. cata-colto
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'ertappt, für catato-colto, ein offenbarer pleonasmus um das

unverständlich gewordene catato mit einem synonymen ausdrucke

zu erMären.

Catastro iL sp., cadastre fr. (it. auch catastq) Steuer-

register; gleichsam capitastrum kopfsteuerliste. Das frühste Mit-

telalter brauchte dafür capitulariüm Greg. Tur. 9, 30 mit dem
zusatz in quo tributa continebantur, eigentl. eine in capitula

abgetheilte schrift ;
capitastrum aber entstand gewiß unmittelbar

aus caput wie sp. cabezon steuerliste aus cabeza.

Catrarae it., pg. alcaträo, sp. alquitran, fr. guitran,

goudron, mlat. catarannus theer; vom arab. alqa
c

trän dass.

Freyt. III, 464b
.

Cattivo it., sp. cativo, pr. caitiu, fr. chetif elend, schlecht;

von captivus gefangen, in knechtschaft, daher unglücklich nebst

den weitern bedeutungen ; die ursprüngliche wird durch cattivo

it., cautivo sp., captif fr. vertreten.

Cavallo it., sp. caballo, pr. caval, fr. cheval, wäl. cal

(auch alban. cale, callej pferd; von caballus (xaßallrjg) nach

A. W. Schlegels muthmaßung ein italisches bauernwort, womit

das pferd in der landwirthschaft bezeichnet ward, s. dessen Ind.

bibl. I, 240. Daher it. cavalcare, sp. cabalgar, fr. chevau-

cher (fehlt wal.) reiten, wie gr. iTtTcevsiv von iTtnog, in der L.

Sal. caballicare und zwar caballicare caballum wie rom. caval-

care un cavallo. Von equus blieb nur das fem. sp. yegua, pg.

egoa, pr. egua, altfr. aigue, wal. eape, sard. ebba. Aus ca-

ballus leitet sich ferner mlat. caballarius Gl. Isid., it. ca va-

lier e, sp. caballero, pr. cavalier ww^cavayer, fr. Chevalier und

cavalier ritter, reiter; dsgl.it. cavalletta, sp. caballeta grüne

heuschrecke, pferdchen genannt ivegen der ähnlichkeit ihres köpfes

mit einem pferdekopfe, heupferd.

Cavezza it. halfter, altfr. chevece kragen, sp. pg. cabeza

köpf auch pr. cabeissa; dsgl. sp. pg. cabezo,^>r. cabes der

obere theil eines dinges; abgel. it. cavezzone, fr. cavesson

kappzaum, sp. cabezon hemdkragen; von caput. Daß chevece

und cabeza eins seien, ist unziveifelhaft; aber auch cavezza

stimmt dazu, wiewohl capezza (vgl. capezzale aus capitium bei

Gellius) erivartet werden durfte. Kragen als köpf des hemdes

ist der mittelbegriff zwischen haupt und halfter, doch könnte

sich sp. cabeza auch unmittelbar auf capitium in der bed. einer

kopfbedeckung beziehen, in den Erf. glossen 283a wird es mit
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dem ags.
l

hooct pileus übersetzt Itdl. s c a v e z z a r e dbhcnu u

ist = scapezzare, 5p. descabezar.

Caviale sp. cabial, pg. fr. caviar, ngr. kccviccqi em-

gesalzener rogen des in allen europäischen gewässern heimischen

störs und einiger andern fische.

Cavicchia, caviglia it., pg. pr. cavilha, fr. cheville,

pflock, masc. it. cavicchio, caviglio dass. Lot. clavicula ward
durch dissimilation in cavicla vereinfacht um das </<>/,/><//, H
zu beseitigen: ohne diese euphonische riieksiehf dürfte eine Schwä-

chung des anlautes nicht angenommen werden. Der Spanier

behielt cl in clavija, worin jene rücksicht wegfiel.

Cavolo it., sp. col, pg. couve, pr. caul, fr. chou hohl;

bemerJcenswerth, weil diese formen so wie das hjmr. cawl. das
bret. kaol auf caulis, nicht auf das anscheinend volksmäßigt
colis weisen.

Cayo sp. (nur im plur. üblich), altfr. caye sandbakkf
mit anderer bed. pg. caes (sg. und />!.). fr. quai dannn an
flüssen, deich, ndl. kaai, engl, kay, ndd. kaje. J//< vierromem
ivörter sind formell eins und auch die, begriffe lagen sich nicht

fern. Ein altes zeugnis dafür gewähren die Isid. glossen : kai
"cancellae, kaij (kaji?) 'cancelli schranken. Unpassend bringt
dies Scaliger mit dem Plautinischen cajare (schlagen) in ver~
bindung: es ist augenscheinlich, wie sehan Dueange behauptet,
das kymr.c&e zäun, Umzäunung, bret.Uv auch deich, kac'-n ein-
zäunen; vielleicht darf auch an ahd. cahot munimentum, bair.
kachet zäun Gräff IV, 361 erinnert werden. Dagegen ist bair.
kai hegung, als eine spätere Verhärtung aas «rC hai von haicn
hegen (Schneller 11,129), nicht in ansehlarj zu bringen. Warum
aber fr. quai und nicht chaiV muthmaßich weil das wort ein
erst spater aus dem picard. oder gascon. (vgl cayum harn bei
Dueange, gael. cai dass.) aufgenommenes ist.

Cazza it., cat. cassa, altfr. pic. casse, masc. chw. caz,
sp

•

Mzo pfanne mit einem stiel; vom ahd. chezi, kezi, «fa*.
katl m

f^schirr, woher unser kessel. j/,,,,7. cazzuola
V. cazue a, ^ einmischung eines r (fafe mouch-er-elle,

"T
CaSserole &™^/bme,^ casserola,

teÄ'^N** CaStr°L Zeugnis des Wor-tes m den Wiener glossen Hoffm. p. 58, 15 gazza "chella -
churw. caza Schöpfkelle.

S ~~

Cece fc, chicharo,^. cezer, /r. chiche (gewöhnt, pl.
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pois chiches) kichererbse, von cicer; it. cicerchia, sp. cicercha,

von cicercula.

Cicero it. schwan, alt cecino, mlat. cecinus L. Sal. tit. 7,

cicinus
c

olor (o\\o ms.) Gl. Paris, ed. Hild., item Papias ; vom

lat. cicer, das im it. cece Motten am schnabel dieses vogels

heißt. Besser aus cecinus als aus cygnus erMärt sich auch

das sp. pg. altfr. cisne (altpg. cirne Moraes), da einschiebung

des s für die südiuestl. spräche nicht annehmbar ist.

Cedola it., sp. pg. pr. cedula, fr. eedule Settel; von

schedula wie cisma von schisma. Aus einer andern aussprä-

che (skedula) entsprang sp. esquela.

Cedro it., cidra sp. pg., in letzterer spräche auch cidräo,

fr. citron eine fruckt, citrone; it. cedro, sp. cidro, fr. citronnier

citronenbaum ; von citrus citronen- oder pomeranzenbaum, ci-

treum dessen frucht. Der bäum heißt ital. auch cederno, ge-

formt^ wie lat. quernus von quercus. Die zweifelhafte Quantität

des i in citrus erMärt die roman. formen mit e und i. Das
vornehmste %vort für citrone aber ist ein fremdes, limone (s. das.)

Abll. sind : it. cedronella, sp. cidronela, fr. citronnelle me-

lisse, citrago; it. citri uolo, cedriuolo gurke, fr. citrouille kür-

biß, wegen der ähnlichkeit dieser fruchte mit der citrone.

Celata it., sp. celada, fr. salade heim, pickelhaube, engl.

sal ad, kymr. saled ; mit recht wegen des darauf vorkommenden

bildwerkes von caelata fcassis caelata bei Cicero) hergeleitet,

wahr'scheinlich in Italien aufgekommen. Es ist also hier ein

epitheton ornans zum namen der sache geworden. Im mittelhochd.

findet sich gleichbedeutend salier, ivelches romanischen klang

hat, aber aus diesen sprachen nicht nachweislich ist, auch aus

caelata nicht abstammen konnte.

Cenno it., chiv. ein wink, sp. ceüo runzeln der stirne;

vb. pr. cennar, altfr. cener c. acc. HBord. p. 178, 1, it. ac-

eennare, altsp. acenar Alx., altfr. acener zuwinken. Cinnus,

zu unterscheiden von dem acht lat. cinnus (Vermischung meh-

rerer dinge) begegnet in alten glossaren ; eins der Erfurter z. b.

p. 287h hat cinnus Portio oris\ inde est dictum cincinus und

cynnavit 'innuit, promisif, auch die Isid. glossen kennen das

wort, das ivahrscheinlich aus cincinnus locke (mxivvog) abge-

kürzt ivard, indem cinnare, cennare eine eigenschaft der locken,

das wallen oder winken ausdrückte.

Cen t i nar e it., fr. cintrer wölben, bogenrund machen

;
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daher sbst. it. centina, fr. cintre (in.) gewolbe, rüstbogen eu

einem gewölbc; von cineturare, das /nun sich aus cinetura ab-

leitete : ital. n aus r wie in cecino aus cicer. Uber die beruh-

rung der begriffe gewolbe und umgürtung s. Hödiger und Pott

in Lassens Ztschr. III, 59. Das catal. wort ist cindria, das

span. aber eimbria, eimbra, mb vielleicht durch einmisehnng

von eimborio Icuppel.

Cercare it., ival. cercä, pr. cercar (sercar), nfr. cher-

cher, altfr. cerchier durchsuchen, suchen, aus diesem das engl.

search. Die erstere ist die grundbedeutung : in derselben braucht

es noch Dante in einer mehrfach misverstandnen stelle Inf. /. 84

che irrhan fatto cercar lo tuo volmne, vgl. «Ufr. cerchier les

montagnes die berge durchsuchen und ähnliche stellen. Span)

port. cercar bedeutet einschließen, alt/u/, aber gleichfalls durch-

suchen: andou em busca delle cercando toda aquella terra $,

Constancio. Cercare?.^ das trenn auch nicht von iWoperz 4, 9,35,

doch von den feldmesscrn gebrauchte circare um etwas herum-

gehen, es umgeben: circat montem (
}

as. litt., in den lsid. glos-

sen circat 'circwnvenif, daher mlat. circa die runde, circator

wächter, vgl. alhan, kercöig suchen, durchforschen^ vom gr.

mqhovv umgeben, umringen; Li/mr. kvrrhu. bret. kerchat wer-

den aus derselben quelle sein wie cercare. Es bedarf also m$r
erMärung desselben Iceines neuen wertes quaericare. Zwar
schreibt der Sarde vonLogudoro quircare, aber er schreibt um-
so, die ausspräche ist Jcircare wie im latein. Die franz. form
chercher hat ihren grund offenbar in bequemerer ausspräche
des richtigen cercher, pic. cerquier (welches letztere aber, gleich-

falls durch assimilation der ersten an die weite sübe, und, in

der form querquier vorkommt), vgl. it. Ciciglia für Siciglia.

Eine zss. ist pr. ensercar unterscheiden, pg. enxergar; ein
frequentativ im älteren mittellatein ist circitare feireat, circitat
xvxlevei Gl. lat. gr.), hieraus wal. cerceta untersuchen, besu-
chen, das der herhmft aus quaericare entschieden widerspricht.

Cerceta, zarzeta pr. sercela, fr. cercelle, sarcellc,
cot. masc. xerxet ein ivasservogeL hriechente; von querquedula.
Daraus entstellt scheintit. garganello, ew^.gargane, s. Fer-
rari; Nemnich fuhrt auch cercedula, cercevolo an.

Cercine it. (m.) ring, ringartige sache, fr. cerne (m.,
aus cergnej kreiß, sp. c^rcen, pg. cerce; vb. U. fehlt, fr. cer-
ner umzmgeln, aber sp. cercenar ringsum beschneiden, dg. ab-
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runden, cortar a cercen glatt abschneiden. Die Wörter sind

von circinus zirkel, circinare abzirkeln.

Cerfoglio it., sp. cerafolio, fr. cerfeuil ein küchenkraut,

körbcl; von caerefolium (yatperpvllov).

Cernecchio it., sp* cerneja, pg. cernelha haarbüschel.

Gabrera's deutung aus criniculus, wogegen begriff und buchstabe

streiten, durfte nach der von Ferrari aus discerniculum haar-

nadel ('acus, quae capillos disseparaf Nonius), dsgl. abgeheil-

tes haar, nicht mehr aufgestellt werden.

Cervello it., pr. cervel, fr. cerveau hirn, dsgl. fem. dem

Mal. plur. cervella entsprechend chiv. pr. c e r v e 1 1 a
, fr. cer-

velle; von cerebellum, dessen roman. g'estalt cervellus schon der

Vocab. S. Galli kennt, cervella das Gloss. Salom., cerevella

das Gloss. von ScMettstadt. Die span. und port. spräche haben

nur das primitive celebro, cerebro, so auch die tvalach,, de-

ren crieri (plur.) aus cerebrum, umgestellt creebrum, gebildet

sein wird.

Getto it., altsp. altpg. cedo (encedo Ghron. del Gid ed.

Huber p. 203) adverbium von cito.

Chaveco^>#., sp. xabeque, it. sciabeeco (?), fr. chebec,

dtsch. schebecke, ein Meines dreimastiges Kriegsschiff, welches

rüder führt ; soll türkisch oder arabisch sein, ist aber nach Dozy

p. 28 unentschiedener herkunft.

Che it., sp. pg. pr. fr. que (auch alban. che^) geschlecht-

loses relativpronomen und conjunetion; wahrscheinlich wwquid,

s. Rom. gramm. III, 309— 311, ivo auch von wal. ce, ce, ca

die rede ist. Franz. quoi (alt quei) hat seinen grund in dem

bestreben der spräche, gewissen einsilbigen Wörtern mehr umfang

zu geben, vgl. moi, mei aus nie. Ital. chi, fr. qui, von quis;

sard. chini, sp. quien, pg. quem, vom accusativ quem, s. II. b.

Cheto it., sp. pg. quedo, altfr. coit, coi, recoi ruhig, von

quietus, daher vb.it. chetare beruhigen, sp. pg. quedarrw/w*/

lassen, (intr.) ruhig bleiben; fr. coiser s.v.a. it. chetare, ge-

bildet wie hausser von altus. Ein tat. vb. quietare bei Priscian

ist bestritten, vgl. Struve, hat. decl. und conj. 117. Basselbe

quietus setzte mit derbed. ^ledig eine zweite keine Verwandlung

des t in d erlaubende form ab, eine scheideform, gleichsam qui-

tus: fr. quitte, alt ciüte, pr. quiti, sp. quito, dtsch. quitt

;

daher sp. pg. quitar ledig machen, frei lassen PG. 537. 894,

1013, wegnehmen, eigentl. losmachen, fr. quitter losgeben, gehen
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lassen, verlassen, it. quitare, chitare sein reckt aufgeben. Die

bedeutung kennt schon die Lex Long.: sit quietus d. i. sü ab-

solutus. Für cheto sagt manital. auch chiotto (sweisilb.), viel-

leicht aus dem fr. coit mit eingeschobenem i — 1. )nap. cuoto.

Chiamare it., wal. chiemä, sp. Haina r. pg. chamar ru-

fen, nennen, pr. clamar, altfr. daimer ausrufen; von clamare.

Die bed. nennen läßt sich bereits im ältesten mlatein nach/web*

sen, &. b. si quis alterum vulpem clamaverit L. Sal. fit. W.

Chiarina, clarinetto, clarone it., sp. darin, clari-

nete, fr. darin ette, dairon, altfr, pr. darion blasinstrumenie

;

von clarus hell tönend.

Chiasso it. aus dem pr. das grsrhrei. <dtfr. glas fchlaz

Trist. II, 80) glockengeläute, nfr. anschlagtvi der fodt< ugl<>< h\

wohl auch ir. glas wehklage, das Pictet p. 70 eu sanskr. h las

gesellt; von classicum signal mit der trompete, mint, in der

altfr. bedeutung, vgl. conclassare 'conelamare (II. Tsid. Das
nah liegende glatir war anlaß. daß man das wort gerne vom
hundegebell brauchte. Wal glas schall, stimme ist das gleieh-

bed. serb. glas.

Chiglia it. (bei Barherine ehiela), sp. quilla, fr. quille
kiel des schiffes; vom ahd, kiol, altn. kiölr. Sofern fr. quill«
Ugel bedeutet, floß es aus ahd. kegil, was schon Frisch er-

kannte; eigentlich passen auch die andern Wörter, /eir man
leicht sieht, besser in dieses etymon als in das erstere, aber die
bedeutung entscheidet.

Chimera it., sp. quimera, fr. chimfcre Urngespinst; von
Chimaera, dem mythischen ungeheuer.

Chiocciare, crocciare it., sp. cloquear, neupr. cloucha,
fr. glousser, wal. clocei glucksen; naturausdrücke wie das
dtsche wort und das lat. glocire, wenn nicht .tum theil ans die-
sem entstanden, vgl.ags.doccm. Sbst.it. chioccia, sp. clueca,
pg. chöea, wal. cloce, nhd. glucke brütende kenne, daher ein
adj. it. chioccio, sp. clueco, llueco glucksend, heiser.

Chitarra it., sp. pg. pr . guitarra, /kguitare ein satten-
Instrument; vom gr. *MQa. Vom lat, cithara aber ist iL ce-
tera, cetra, pr. cidra, citöla, altfr. citole, mhd. zitölc u. s. w
utnara, non cetera bemerkt ein grammatiker m beeiehmg auf
die volksubliche form, s. Anal, gramm. p. 443.

cw0
^^ 6 " 6 duir in C0m̂ dtpg. chouvir, pr.daure, fr. clore schließen; von cludere und claudere. Zsgs. pr.
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esclaure, fr. dolore, von ex und claudere; pr. esclure, fr.

exclure, von excludere.

Ciabatta it., sp. zapata, fr. savate abgenutzter schuh,

pr. sabata überh. schuh, und so sp. pg. zapato; it. ciabat-

tiere ff. Schuhmacher. Nach Sousa vom arab. sabat, dies vom

vb. sabata beschuhen, das bei Freytag II, 275a diese bedeutung

nicht hat. Hahn p. 16 findet seine quelle im baskischen.

Ciancia it. geschwätz, possen, vb. cianciare schäkern,

possen treiben, chw. cioncia geplauder, sp. pg. chanza spass

;

naturailsdruck ? vgl. aber auch nhd. zänzeln kosen Frisch II,

464h
, mhd. zenselen, zinselen dass., sp. chächara geschwätze,

ngr. TtazCala gleichbed.

Ciarlare it., sp. pg. charlar, val. charrar, norm, charer

schwatzen ; it. c i a r 1 a t a n o (woher fr. charlatan) marktsehreier,

ivindbeutel. Seltsam leitet es Muratori, Ant. ital. II, 846, von

Charles, Charlemagne, einem namen, den die französischen bän-

kelsänger in Italien stets im munde geführt hätten. Menage
verweist auf tat. circulari (circ'lari) das geiverbe des markt-

schreiers treiben
; gewiß passend, wäre nur der ausfall des

c vor 1 nicht anstößig. Ciarlare kann auf romanischem boden

gewachsen, es kann ein naturausdruck sein, wenn man nicht

vielmehr eine ablautform von zirlare, sp. chirlar, darin erblicken

ivill, vgl. bask. chirchila = charlatan. Bas mit ciarlatano

gleichbed. it. cerretano soll nach einigen von dem städtena-

men Cerreto herrühren.

Ciascuno it., altsp. cascun Bc, pr. cascun chascun,

altfr. chascun, auch chescun, neufr. chacun (nicht chäcuu^ pro-

nomen, von quisque unus, quisc' unus, vgl. chaque II. c; it.

auch ciascheduno von quisque et unus oder quisque ad unum,

wie altsp. quiscadauno, s. cadauno. Eine alte genues. form

cascha-un s. Archiv, stor. ital. app. mim. 18, p. 20 und öfter.

Ciborio it., so auch pg., fr. eiboire gehäuse für die ge-

weihten hostien, dsgl. pr. eibori, altfr. chiboire, sp. pg. eimborio

schirm oder kuppet über dem altar, mlat. eiborium, mittelgr.

xißcoQLov ; werden aus dem gr. mßioqiov fruchtgehäuse einer

pflanze, auch becher, hergeleitet, man sehe Bucange und Menage.

Cica it. kleinigkeit, adj. cigolo, einfacher sp. chico,

cat. xic diicklein, gering, fr. chiche knauserig (vgl. gr. g[w/.qÖq

klein, o/uixQivrjg geizhals), fr. chiquet bißchen, chicot Splitter,

knoten, sp. ebreote ende eines taues, chichota kleinigkeit ; vb. fr.
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chic hoter über Kleinigkeiten muhen, altsp. chicotar Gerne, d.

B,, wohl auch sp. cicatear Jenausern. Alle von ciccum Memig-

Jceit, mit palataler ausspräche des c wie im sp. chicharo, fr.

chiche von cicer. Verwandt scheint alban. (/.irr ein wenig.

Hieher wahrscheinlich auch fr. chicane. das ursprüngl. hrüm-

chen brot bedeutet haben soll, daher unnütee Spitzfindigkeit,

hader um nichts. Wegen des adj. chico ans di m sbst. ciccum

vgl. wal. mic Mein, von lat. mica. — "Bei diesem stamme bot

sich herleitung aus dem bask. chiquia
l

wi/nzig leicht dar, aber

ein so weit verzweigter stamm, gegen dessen latein, Ursprung

nichts vorliegt, warum sollte er anderswo gesucht werdend Dem
lat. ciccum non interduim entspricht ja wörtlich <l<<s itaL qod
davei cica. Aus sp. chico hätte freilieh bask. chicoa werden
müssen, nicht chiquia, aber auch aus bask. chi(|uia nur span.

chiquio, nicht chico. Ital. cica für cicca könnte bedenken ma-
chen, stände flicht bereits im latein hau/ig genug C neben <r

(baca bacca, braca bracca, sueus succus, mucilfl inuccus).

Ciclatou sp., pr. sisclato, altfr. siglaton, singlaton Klei-

dungsstück unten rund zugeschnitten, dsgl. Stoffe woraus es ver-

fertigt ivard; von cyclas cycladis staatsldcid der fnuwn, woher
auch mhd. ziklät, gen. ziklades, ein mit gold durchwehter Sei-

denstoff. Nach andern arabischer Herkunft, von Engelmam
aber nicht aufgenommen.

Cifra, eifera it. geheimschriß, sp. pg. eifra sahlßeichm,
fr. chiffre »m* beiden bedd. ürspr. ein sahleeichen ohne abso-
luten werth, null, im Breviloquus cifra 'figura mhd, und so
noch wal. eifre. Von den Arabern empfieng Europa das indi-
sche Zahlensystem, arabisch kann also wohl auch das wort sein.
Hier heißt cafar, ctfr, (ctfron) leer, letzteres als sbst das zeichen
null, arab. meist durch einen punet ausgedrückt, 8. Gel. 1363,
Freyt. II, 503 1

'. Den namen dieses Zeichens übertrug mm
nachher auf die übrigen neun. Genaueres bei Mahn * W
Dozy 30.

Cigala it.pr.cat, cigale fr., cigarra sp. Heuschrecke;«m cicgda, statt dessen wegen der formen mit 1 nicht einmal
c.cadula angenommen m werden braucht, da Übergang des «lm\ lem seltenes ereignis ist. Die span. form chicharra soll
wohl den zirpenden laut des thierchens nachahmen.

Oima it, so auch sP . pg. pr., fr. c\me aipfei. Kmcyma
.arte sprosse, wal. dum, leim, vgl. altsp. äm&eweig, Ursprung-
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lieh also der oberste theil der pflanze, sodann spitze, berggipfel,

wie it. vetta diese bedeutungeu einigt. Sanchez, Golecc. II, 492

bemerkt ein mundartlieh span. quima, das gradezu auf gr. x df.ia

zurückgeht. Abgel. it. eimiero, fr. eimier, sp. eimera zeichen

oder schmuck oben auf dem helme, wal. tzimiriu kennzeichen,

schild, mhd. zimier, zimierde.

Cimeterio it., sp. eimenterio, fr. eimetiere (m.) kirch-

hof; von coemeterium eigentl. schlafstätte, Koif.irjTrjQwv. Ein

andrer ausdruck für eine begräbnisstätte ist it. carnajo, sp.

carnero, pr. carnier, fr. charnier, ahd. charnare, mhd. geruer

beinhaus; von carnarium fleischbehälter.

Cinäbro it., sp. pg. cinabrio, fr. cinabre, pr. aber cy-

nobre ein minerdl, zinnober, von cinnabaris; wal. chinovär vom

gr. xivvaßaoig.

Cincel sp., pg. sizel, cat. sisell, fr. ciseau meißel, pl.

ciseaux scheere; vb. ciseler ff. ausmeißeln. Nach einigen von

caesus: wie aber das diminutiv eines solchen partieips (cae-

sillus) die active bedeutung eines Werkzeuges annehmen konnte,

ist schiver begreiflich, abgesehen davon, daß der meißel ein

schneidendes, kein hauendes tverkzeug ist. Plautus hat sicili-

cula (von sieilis, daher wal. seäcere?) kleines tverkzeug zum
schneiden, dies konnte auf roman. tveise in sicilicellus scilcellus

abgeändert werden, ivoraus die obigen formen. Für scilcellus

spricht das schwanken zwischen dem anlaute c und s, ja selbst

das span. n für \, das man auch in zonzo aus iiisulsus wahr-

nimmt: sonst könnte man eben so wohl secellus, von secula

sichel, heranziehen. — [Das breton. kizel = altfr. cisel ver-

trägt sich, wie Diefenbach einwendet, nicht mit scileel oder secel,

es verlangt den anlaut c. Hiernach iväre ein besseres etymon ciso-

rium tverkzeug zum schneiden Veget., altfr. cisoir dass., woraus

mit vertauschtem suffix ciseau entstehen konnte, angebildet dem

begriffsverwandten coutea u
.]

Cinghia it., wal. chiuge, pg. eilha, pr. singla, fr. sangle

gurt; vb. cinghiare ff. gürten, umgürten, umfassen; von

cingula; dsgl. it. cinto, cinta, sp. cinto, cinta, cincha, altfr.

Qaint, pr. cinta, vom sbst. cinetus. Eine neue bildung aus dem
vb. eiligere ist it. cigua, pr. cenlia, altfr. segne, schon in den

Gass, glossen cinge nach W. Grimm p. 18.

Cinghiare, cinghiale, cignare, cignale it., pr. senglar,

fr. sanglier, wilder eber, heiler, mlat. singularis
c

epur (eher)
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Voc. S. Galli. Er hat, ivie Gujacius lehrt, den namen daher,

weil er einsam lebt (ausgenommen, wie Menage anmerkt, w den

beiden ersten jähren, tvo er bete de coinpagnie heißt): auf die-

selbe eigenschaft bezielit sich sein griech. beiname fuoviog so wie

das sard. sulone, das doch wohl aus solus zu erklären ist. /tat.

cinghiale ist also verdi rbt aus singhiale wu concistorio aus con-

sistorio. Bas span. warf ist jabali. In den sardischen mund-
arten findet sich außer sulone noch porcabru, <m< offenbare au*

sammensetzung von porcus und aper. — [Auch der raubvogel lebt

einsam, daher der griech. name oitovog von olog, wie Liebrecht

(Gachet 422") zu sanglier anmerkt.]

Ciö it., pr. aisso und so, aUfr. i<;o, co (geschr. ceo), nfr. ce,

pronomen, von ecce hoc; dazu pr. aquo, aco, von eccu' hoc.

Ciocciare it. saugen, zutschen; ciötola näpfchen #mn
trinken, vgl schweiß, zotteli dass., nhd. zaute; sp. chotar
saugen, choto zkklein, comask. ciotkind, eiotiu lämmchen, chic

tschutt dass.
; champ. tut er an den fingern saugen (ran hin-

dern) und ähnliche Wörter, sämmtMch nattirausdrücke.

Ciocco it. klotz, stück hole, (dtfr. choque, chouquet
stamm, nfr. choc, sp. choque stoß, nebst chocar, choquer an-
stoßen, dtsch, schock, schocken, vgl auch it. ciocca büsehdmU
schock häufe, anzahl. Wie sieh klotz und stoß berühren, zeigt

auch toppo.

Cioccolata it., chocolate sp., chocolat fr. ein getränke;
nach span. etymologen vom mexican. chocollatl, esgs. aus choco
cacao und latl wasser. Mau sehe bei Gabrera und Mm, ln„.

Ciriegia, ciliegia it., sp. cereza, pg. cereja, pr. sn isia.

fr. cerise, mal cirase (cirease), pr. auch cereira und so eat
cmrzkmche; it. ciriegio, ciliegio, sp. cerezo, wal. chtf«,
pg. cerejeira, /k cerisier, serier, c«/. cirer, cirerer ftr«*-
baum. Nicht, wie unser kirsche, /W,^r kirsa, kirse oe^ ce>a-
sum, cerasus, das beweist schon der vornan, accent der zweiten
silbe (vgl. auch ven. cieresa, sie. cirasa, sard. cerexia, chiriaxa,

'

cariasa cet.), sondern gleich andern bawmnamen (faggio, prugno
quercia) aus einem adjectiv, ceräseus, riaÄer AoZ, richtig cirie-
gia (le efarcÄ einwirkung des folgenden e = i wie in priraiero

T pr[marias
' » « * cereza, w. cereja, //„• cereija.

^. cereira muß früher cereisa^ haben f< in r <rc-
sehwacht), daher mit i fr cpi-np /T*. i

- ; »

cc*£. cirera.
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Cisma it., so auch sp., pr. ;scisma, altfr. cisme Spaltung,

zwist; von schisma.

Cittä it., wal. cetate, sp. ciudad, pr. ciutat, fr. cite" stadt,

dazu die nominativform pr. c i a, altfr. cit ; von civitas.

Ciüfolo, züfolo it., sp. chufa, pr. chufla, altfr. chufie,

dsgl. sp. pr. chifla pfeife, auspfeifung, Verspottung ; vb. it.

zufolare ff. pfeifen, verspotten; naturausdrücke mit anleh-

nung an lat. sifilare und sufflare, s. siffler II. c. G. Galvani

aber vermuthet in züfolo das tuscische subulo flötenspieler, s.

Archiv, stor. ital. XIV, 354.

Ciurma it., sp. chusma, pg. chusma, churma, chulma,

cat. xurma, fr. chiourme gesammtheit der ruderknechte eines

schiffes. Die arglose herleitung aus lat. turma findet anstoß in

der behandlung des anlautes; überdies passt dazu nicht einmal

das innere des ivortes, dessen ursprünglichste form, da nach

gemeiner reget wohl r aus s, nicht umgehehrt s aus r entspringt,

die spanische sein muß, vgl. sp. usma, it. orma, oder pg. cisne

cirne. Zu der span. form gesellt sich noch eine genues. ciusma

(altgenues. geschr. chusma Archiv, stor. num. 18. p. 34). Man
muß sich also nach einem andern Ursprünge umsehen. Wie
usma hat das wort griechisches gepräge, und hier bietet ivill-

hommne auskunft xel£vG/.ia, celeusma, womit das commando

des ' aufsehers der ruderknechte, im roman. die ganze zahl der-

selben bezeichnet wird, wie unser commando soivohl den befehl

wie auch die unter dem befehl stehende mannschaft bedeutet.

Aus y.t'kevGf.ia ward cleusma und endlich chusma wie aus

clamare chamar und dazu stimmt auch die sicil. form chiurma

für ciurma, ciusma, während die ital. sich schon iveiter ent-

fernt, d. h. ciurma entstand aus chiurma wie etwa morcia aus

morchia. Derselben herkunft ist doch ivohl auch das ital. vb.

ciurmare durch geheimnisvolle worte und winke bezaubern,

eigentl. zeichen und befehle geben.

Cla vice m balo, gravicembalo it., sp. clavecimbano, fr.

clavecin ein Saiteninstrument, das mit tasten gespielt wird, sonst

auch clavicordio genannt; von clavis Schlüssel, im sinne von

taste (daher fr. cla vi er reihe der tasten) und cymbalum.

Cobalto it. sp. pg., cobalt, cobolt fr. ein mineral; aus

dem deutschen kobalt, welches Frisch I, 171 h auf das böhm. kow

metall zurückleitet, Weigand für eine andre form von kobold

(berggeist) erklärt.

I. 3. 9
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Cobrar sp. pg. pr., altfr. coubrer bekommen, in besitz

nehmen, fassen, ahd. koborön; von recuperare, mit abgeschnitt-

ner partikel um die Vorstellung der Wiederholung zu beseitigen,

ein verfahren, dem vielleicht kein zweites beispiel eur Seite steht.

Bas vollständige verbum erhielt sich gleichfalls, aber neben der

alten gewann es eine neue stur/: abweichende bedeutung : it.

ricovrare sich flüchten, sich retten, sp. recobrarse, pr. recobrar,

altfr. recouvrer tvieder zu sich "kommen, sich erholen, sa h er*

kobern; schon im altern mlatein: rex graviter aegrotavit, quo

recuperante filius ejus aegrotare coepit Gest. reg. Fr. In dn -

ser bedeutung ist überall das reflexivpronomen zu supplieren,

ivelches nur der Spanier setzt: sich wiedererlangen, sich ffurück-

bekommen, daher tvieder zu sich kommen, ital. sich zurückbege-

ben. Dieselbe begriffsentwicklung in ressortir (s. Sortire %) so

ivie im gr. avaxo/iuCaad-ca 1) zuriichbeLommen, 2) sich zurück-

begeben, sich retten.

Cocca it., pr. coca, (zu schliefen aus encocar,), fr. coche,

engl, cock herbe z. b. an der armbrust; vb. it. coceare die

sehne einlegen, scoccare abschnellen, fr. encocher u. s.w. Von
dunklem Ursprung. Das altgael. adj. coca 'höht wird mau
nicht hieher ziehen wollen, eben so wenig mit Menage cavicami
cavus. Armstrong führt ein gael. sgoch mit <!<> hnhufuug
von cocca an, das mit diesem in etymologischem zusammen-
hange stehen dürfte.

Cocca it., sp. coca, altfr. coque, nfr. coche (f.) kleines'

fahrzeug. Papias bietet caudica 'navicida, aber nicht einmal
in der form codica iväre es dem it. cocca angemessen. Es ist

von concha muschelschale, gefäfi (it. auch conca, sp. cuenca,
concha), vgl. ivegen der form it. cocchiglia von conchylm«,
wegen des begriffes altfr. coquet schiff und gefäfi (letztere bed.
bei Ducange). Das tvort ist eben sowohl in den germanischen
und celtischen sprachen vorhanden, z. b. ahd. koccho, ndl. kog.
kymr. cwcli (m.), bret. koked. Es tritt aber noch in andern
bedeutungen auf, die sich gleichfalls au conclia knüpfen: sp.
coca muschelschale, nußschah, hvmschah oder köpf, für letztere
bedeutung sard. conca (vgl. totesta und gr.%6yy.r}), fr. coque
eier- und nußschale. Abgel. sp. c o g o t e, pr. cogot hinterköpf-
fr. cocon gehause der Seidenraupe, wofür und, coque. Aus
dem adj. concheus it. coccio scherbe, coccia köpf sp. cuezo,
cueza hübet.



\

I. COCCHIO—CODARDO. 131

Co cell io it. %vagen für personen, kutsche, Streitwagen

der alten und dgl.; für coclo von cocca fahrzeug (diminutiva

nehmen häufig männliche form an). Wie nun aus ital. nicchia

fr. niche und hieraus sp. nicho, so konnte aus eocchio das ent-

sprechende fr. coche, und aus diesem das sp. coche nebst unserm

kutsche (schon bei Keisersberg f 1510 gutsche^ so wie das ndl.

koets (vgl. rots aus rochej entsteht. Weil sich das ivort auch

in den westlichen Slavenlanden findet, wie böhm. kotsch cet.,

so hält man es, ohne es in diesen sprachen etymologisch zu be-

gründen, für slavisch. Sonst galt es für das ungar. kotsi, wo-

her ival. cocie gekommen sein kann. Schon Avila (1553) sagt

von Karl V. se puso a dormir en un carro eubierto, al qual

en Hungria llaman coche, el nombre y la invencion es de

aquella tierra (nach Cabrera I, 66). Sicher ist: it. eocchio

läßt sich nur aus den eignen mittein dieser spräche und nicht

aus dem slavischen erklären, fr. coche kann ohne slawischen

beistand aus dem ital. erklärt werden.

Co c einig Ii a it., sp. cochinilla, fr. Cochenille ein mexi-

canisches insect, das eine scharlachfarbe gibt; vom lat. coccinus

scharlachfarbig.

Cochiglia it., coquille fr. muschel; von conehylium, die

form conquilium in einem alten glossar, Mones Anzeiger VII,

138h
. Dem Spanier genügt concha.

Coda it., pr. coa, fr. queue, sp. pg. cola für coda (wie

esquela für esqueda = scheda u. a.), altsp. coa schivanz; von

cauda. Daher z. b. it. codione, codrione bürzel der vögel,

altsp. codi IIa steiß, kreuz, wohl auch eodaste hintersteven

am schiffe; vb. it. scodare, fr. ecouer den schivanz abstutzen.

Codardo it., sp. pg. cobarde, altsp. cobarclo (aus co-ardo

für codardo, wie juvicio aus ju-icioj, pr. coart, fr. couard feige,

memmenhaft; vb. altsp. cobardar, altfr. eouarder. Zwei ety-

mologien kommen in erwägung, welche beide schon Nicot kennt.

Von cauda im eigentlichen sinne, weil der hund und ihm ver-

ivanäte thiere aus furcht den schivanz einziehen, s. Eckhardt

zur L. Sal. und Grimm, Reinh. p. xli und CG'XXXV. Von cauda

im abgeleiteten sinne, wonach es den hintern theil eines dinges,

schleppe, nachtrab u. dgl. bedeutet: codardo ist einer der sich

hinten hält, sich nicht hervorwagt. Die erstere deutung ist an-

sprechender, weil sie aus einer naturanschauung genommen ist,

allein sie legt etwas in das wort, das sich, streng genommen,
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mit seinem sufflxe nicht verträgt, indem codardo nur geschwänzt

oder schwänzelnd heißen könnte : sie weicht also in einen eu

speciellen sinn aus. Die dichter der thierfdbel wenigstem müs-

sen diese anschauung nicht getheilt haben, da sie grade dem

hosen diesen nomen beilegten. —
|
Nach Malm p, 76 wäre die

eigentliche bedeutung
c
kurzgeschwänzt und käme dem Imsen mit

vollem rechte zu. Dogegen wird der löwe, der den schwant

eingezogen trägt, in der heraldikliou couard genannt, s. Q-achet

10

2

h
, was der ersteren auslegung zu stalten kommt.]

Cöfano it., sp. pr. cofre, fr. coffre Jciste, sp. cuebano

großer korb, sp. pr. cofin, fr. coffin körbchen; von cophinus.

Verkürzt sp. cofe, it. coffa mastkorb.

Cogliere it., sp. coger, pg. colher, pr. culhir, fr. cueillir,

ival. culeäge sammeln, lesen, pflücken; von colligere. Eine zss.

ist sp. escoger//'. auswählen; shsi.altpg. escol S/ios. sapjd.

ausivahl, ausbund, pr. escolh ort und /reise, gatlung fcscolhz

'color GProv. 54a
.)

Coglioue it., mundartlich cojon, sp. cojon, pr. fr. coil-

lon testiculus; von coleus dass., pr, altfr. coil, wal. coiu. //'//.

coglione auch für memme, schuft gebraucht, daher sp. collOD,

fr. coyon.

Cognato it., sp. cunado, pr. cunhat, wal. cumnat Schwa-

ger, fem. cognata ff. ; von cognatus blutsverwandt, mlat. in roman.
bedeutung bei Joh. de Janua. l)<iftir fr. beau-frere //. c.

Ooitar, cochar altsp. pg. pr., altfr. coiter antreiben,

drängen; sbst. altsp. pr. coita u. s. w. bedrängnis; adj. coi-
toso bedrängt, angetrieben, eilfertig, Das verbum erklärt sich

aus dem unlat. frequentativ coctare, welchem die in dem pri-

mitiv coquere schon enthaltene bed. angstigen zugewandt ward.
Bewiesen wird dieser Ursprung durch das sp. cochar, dem in

der that neben der eben bemerkten noch du eigentliche bedeu-
tung von coquere zusteht: cochado= cocido FJ.

}
so wie durch

das altpg. coito = lat. coctus, s. 8. Bosa. [Gachet 94*
denkt bei coitar lieber an quatere und quassare, weü der ei-

gentliche sinn (z. b. ein pferd antreiben) dem figürlichen (quä-
len) vorgehen müsse, bleibt aber die buchstäbliche naehweisung
schuldig.']

Coitare altit., sp. pg. pr. cuidar, altfr. cuidier denken
l

sorgen; von cogitare. Sbst. altit. coto, altsp. cuida, pg.
cuido, pr. cuit, cuida, altfr. cude; sp. pg. cuidado sorge.
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Zsgs. it. tracotanza, fr. outrecuidance vermessenheit, gleich-

sam ultracogitantia.

Cola it., sp. aculla, pg. acolä, ival. coleä, ortsadverb,

von eccu' illac.

Colcare, corcare, coricare it., ival. culcä, pr. colgar, fr.

couclier niederlegen, zu bette legen, sp.pg. colgar aufhängen,

behängen (anbinden an namenstagen), cat. bedecken s.b. pflan-

zen mit erde, reben einsenken (wie auch it. coricare); sbst.pr.

colga, fr. couche lager; von collocare setzen, legen, hin-

strecken, in hss. der L. Sal. culcare.

Co IIa it., sp. cola, fr. colle leim; vom gr. ytolla dass.

C o 1 m o it. sp., fr. comble häufe, Übermaß, gipfel, als adj.

übervoll; vb. colmare u. s. f. aufhäufen, überfüllen; zsgs. sp.

cogolmar gleichbed. für cocolmar (durch dissimilation, wie in

cogombro, cogulloj. Bas Substantiv entspricht in seiner bedeu-

tung theils dem lat. cumulus gehäuftes maß, theils dem tat.

culmen; in seiner form mehr dem letzteren, wenigstens ist ein

it. colmo aus cumulus kaum anzunehmen und die gleichgestal-

teten Wörter churw. culm berg, culmen gebirge, ival. culme

gipfel, vielleicht auch bair. kulm weisen auf culmen wie pg.

colmo stroh auf culmus. Zu ungetrübter darStellung gelangte

culmen. im sp. cumbre für culmbre, pg. cume gipfel, so' wie

cumulus im pg. cömoro, combro erdhaufe (mlat. combrus),

pr. cömol (als adj. = it. colmo); mit letzterem ist zsgs. pr.

fr. encombre, it. ingombro Hindernis, encombrar, encombrer,

ingombrare hindern; dsgl. fr. decombres schutt ; it. sgom-
b r a r e wegräumen u. a. Nhd. kummer schutthaufe und gram,

mhd. kumber, aus dem romanischen.

Colpo it., altsp. colpe Bc, nsp. pg. golpe, pr. colp, fr.

coup hieb, schlag; vb. it. colpire schlagen, altsp. colpar, fr.

couper abschlagen, abschneiden. Bie herleitung aus dem ndl.

klop, kloppen ist abzulehnen, da die roman. spräche den anlaut

kl eher herbeiführen als zerstören würde. Leitet man es' etwa

vom ahd. kolpo, kolbo, nhd. kolben (vgl. pr. colbe für colp)

oder vom kymr. colp, ivomit Werkzeuge zum stechen oder hauen

bezeichnet werden, so entfernt man sich nicht zu weit vom be-

griffe, aber näher liegt doch das lat. colaphus faustschlag, das

auch keine formelle Schwierigkeit bietet, da ph (f) leicht in p
übertritt (it. Giuseppe, zampogna, sp. soplar, pr. solpre,) und
mehrmals, z. b. in der L. Sal. tit. 40 und in alten glossaren
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wie dem Keronischen, die form colapus, anderswo, ... b. m hss.

der L.Älam., colopus wirklich vorkommt. Ilm alter grammar

tiker warnt schon vor der Verwechselung des phmtfp: stropha,

non stropa; amphora non ampora s.Änal an,mm. p. U5. (46,

Cöltrice it. (für coltitve), altsp. colcedra, pr. cousser,

cosser federbett, unterbett, von culcitra dass.; dsgl fccoltra,

coltre (f), altfr. cotre, vom syncgpierten culctra; endlich sp.

pg. colcha, von culcta für culcita, worauf auch fr. coil e,

couette, altfr. coute, keute, quieute (für colte (*. ff. *J, pr.

cota f/f#r colta, v^. mot für moltj mrückgeführi werden dür-

fen; dem gr. xokt] bleiben leine ansprüche. Ein dunin. von

culcita, gleichsam culcitinum culgtinum, ist it. cuscino, 8p.

coxin, fr. coussiu Mernes polster, dah r unsi t küssen, «Äd. chussln.

Combo sp., comb pr- gekrümmt; sbst. ^.combaÄrwm-

mung, pr. combsi; altfr. combe £te/es töaZ, scÄZucW (s. 0aöartfi

i",S>6>), Ä m Ortsnamen wie Alta-comba, Comba-longa m K*e

im ^'em. conba, im com. gomba, ja, wie man behauptet, im

Ortsnamen Como (P. Monti, Vocab. />. XXVIIl), pr. auch com-

bel; vb. sp. combar krümme)), wohl auch gen. ingumbase sich

krümmen; dem Portugiesen fehlt das wort. Sein alter kam
eine Urkunde v. j. 631 bezeugen, ivorhi der geographische nana

Cumba vorkommt, Breq. 136 1
'; auch in gumba 'cuneus, cripa

(cripta) Gl. Isid. ivill man cumba wiedererkennen. Ducange

und andre erblicken darin die mlat. form cumba für cymba

kahn, gr. xvfißrj, tvegcn der ähnlichen gestalt, andre daskymr.

cwm (m.J tiefes thal; allein bei ersterem ist die begriffsubertrar

gung unstatthaft, bei letzterem bleibt das zugetretene 1> anstößig

(bret. komb kann aus dem franz. herrühren), auch fehlt daß

adj. dem Gelten ganz. Konnte combo nicht aus concavus, com-

bar nicht aus concavare entstehen, welche die bedd. hohl und
gekrümmt, höhlen und krümmen in sich fassen? DactyUsch

abfallende ivörter zog die Volkssprache häufig zusammen • daß
sich aber in conc'vus c nicht behaupten konnte, versteht sah;

daß nv mit mv oder mb vertauscht ward, kann nicht befrem-

den, hat doch der Italiener imboto aus invoto ( Venerom), der

Spanier ambidos awsinvitus, comboi aus convoi, der Provenzali

amban aus anvan, der Franzose embler aus involare geformt.

Auch für das sbst. comba bietet sich ein unmittelbares etymon
in dem plural coneava hohle örter, wie sich oft roman. femir
nina aus dem plural lateinischer neutra festsetzen. Das uÄatem
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braucht letzteres wort häufig und ganz im sinne von comba

:

concava vallis Venant. Fort. 10, 19, vallium concava Esp.sagr.

XI, 90 (9. jh.), per concava montium HLang. I, col. 31, gr.

tcc xoiXci. — [

c

Combe, cumba ist bis jetzt zweifelhaften Ursprungs

;

das angebliche ags. comb darf kaum angeführt werden Diefen-

bach in Kuhns und Schleichers Beiträgen 1, 260. Man nehme

den obigen versuch für einen ersten schritt zur aufklärung des

wortes, der überall auf construction aus tat. dement gerichtet

sein muß. Erwägungen andrer art Mnnen freilich mit recht

über solche berechnungen hinausgehn.']

Come it. altpg. (Trovas), sp. pg. altit. (noch beiG.Ca-

valcanti) como, sicil. comu, altsp. altpg. pr. altfr. com, cum,

letztere form auch wal., nfr. comme, auch prov. zuweilen coma,

eine partikel ; von quomodo, wofür Biondelli ein lomb. comöd

anmerkt. Zsgs. mit dem adverbialen mente pr. conien, fr.

comment, sard. comenti ; eine andre zss. pr. cossi, noch jetzt

coussi, von quomodo sie. Für com brauchte der Provenzale

auch co, entweder durch weitere abkürzung oder unmittelbar

aus quo für quo modo, s. Oudendorps register zum Apulejus.

Cominciare it., sp. pr. comenzar, pg. comegar, fr. com-

mencer anfangen; zsgs. aus com und initiare, mail. inzä. Viel-

leicht steigt dieses cominitiare noch in römische zeit hinauf, da

sich der Romane der müßigen oder nur verstärkenden compo-

sition mit cum, wie im lat. comedere, confringere, fast durch-

aus enthielt. Altspan, sagte man mit eingeschobenem p com-

penzar FC. 2594, auch compezar, und dieselbe einschiebung

zeigt das noch gebräuchliche aus in-initiare zsgs. sp. pg. e m-

pezar, vgl. sard. ineumbenzai. Diese einschaltung derlabial-

tenuis in empezar ist allerdings etwas unübliches, allein man
ist zu dieser deutung, im hinblick auf das zur seite gehende com-

penzar, besser berechtigt als zur annähme eines darin enthal-

tenen aus pieza gebildeten verbums mit der bed. anschneiden,

demnächst anfangen, wie im fr. entamer (s. II. c), da ein sol-

ches verbam zerstücken, nicht anschneiden, bedeutet haben würde.

Der Walache besitzt dafür das achtere, ineepe von ineipere,

auch chw. autscheiver, der Provenzale besaß auch enquar von

inchoare.

Compagno it., sp. compano, pr. altfr. compaing geführte;

daher compagnia u. a. abll.; vb. compagnare, aecom-

pagnare ff. begleiten. Es ist das mlat. companium gesellschaft
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L. Sal, zsgs. aus com und panis nach dem muster des ahd.

gi-mazo oder gi-leip brotgenosse (ahd. gi = fo*. cum;. 4«w

compaganus landsmann (s. Grut. Inscr. 209, l, v.j.946 V.C.)

würde sich compagno nur durch accentverschiebung (cömpaga-

nus) deuten lassen, die aber bei einem so üblichen suffiaa nicht

vorauszusetzen ist. Eher dürfte an compaginare (zusammen-

fügen) gedacht werden, allein das prov. und cot. companatge^

ivomit jedes gericht bezeichnet wird, wozu man brot ißt, güi

den ausschlug: com-pan-aticnm floß ehrt, sowöU aus panis wu

com-pan-ium. Das älteste zeuguis des rom. Wortes begegnet

in den Vatic. glossen ed. W. Grimm: ubi (h)abuisti mansio-

nem (h)ac nocte, conpagn?

Compasso U. pg., compas sp. pr. fr. zirkel ah Instru-

ment; vb. it. compassare ff. abzirkeln, altfr. auch bauen,

künstlich bilden, z. b. un chastel Bou. T, p. 20, une espta

GVian. 2694, dieu que chiel et terre fist et tont a compasse*

DMce. p. 206. Dies wort berührt sich mU einem celtischeni

~kymr. cwmp Jcreiß, davon das glbd. cwmpas; aus Jcreiß wäre

dann das ihn beschreibende Werkzeug geworden wie im deut-

schen zirkel. 8. Diefenbach, Celt. I, 112. Indessen läßt es

sich ohne zwang der lat. spräche zuweisen, geht man nur auf

die älteste bedeutung zurück. Prov. und altfr. ist compas glei-

cher schritt, mitschritt; von com-passus. e. b. eil ä cheval e eil

ä pie . . tindrent lor eire e lor compas . . ke Pun Paltre sc

trespassout die zu ross und die zu fuß Metten ihren marsch

und ihren gleichen schritt, so daß keiner dem andern zuvorkam,

s. Lex. rom. Daher bedeutet es eben so/rohf, nie, auch im

span., tact, versmaß, überhaupt maß und das Werkzeug zum
messen. Compassar gleichen schritt halten bildet ä\ n gegensaU

zu traspassar überschreiten, wie in der angeführten stelle. Dk
bed. nautisches instrument hat sich später eingefunden.

Concertare it., sp. concertar, fr. concerter verabreden,

anordnen; concerüo, concierto, concert Verabredung, verab-

redete sache; von concertare zusammen streiten. Zusammen
verabreden und zusammen streiten liegen sieh nahe genügt
mlat. placitare heißt eben sowohl streit fuhren wie perträge

schließen; in beiden fällen ist der mittelbegriff worte wechseln.

Span, concertar heißt auch ausbessern, etwas verbrochenes wie-

der herstellen, nach Cabrera von consertare für coneerere, was
möglich ist. Unter concerto di musica kann man ursprünglich
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nur eine Verabredung oder anordnung zum zwecke der musik

verstanden haben; an concentus ist nicht zu denken.

Condore iL, sp. condor, fr. condor ein südamerica-

nischer raubvogel, vidtur gryphus; das ivort aus der heimath

des thieres.

Confortare it., sp. conhortar, pr. conortar (vgl. den

ausfall des f in preon von profundus,), fr. conforter stärken;

vom spätem tat. confortare.

Conigiio it., sp. conejo, pg. coelho, pr. altfr. connil,

mit vertauschtem suffix fr. connin, connine (jetzt lapin) kanin-

clien; von cuniculus. Vb. fr. conniller ausfluchte suchen (den

kaninchen ähnlich, die sich in ihre gänge zurückziehn).

Conocchia it., fr. quenouille Spinnrocken; im altem

mlatein z. b. L. Ripuar. conucula für colucula vom lab. colus

(f.), ahd. kuncla, nhd. kunkel.

Contare it., sp. contar, pr. comtar rechnen, erzählen,

fr. compter in jener, conterm dieser bedeutung ; von computare

berechnen, ebenso ahd. zeljan numerare, enarrare. Sbst. it.

cömputo, conto, sp. cuento, cuenta, pr. compte, comte, conte,

fr. comte, conte, tat. computus bei Firm. Maternus.

C o n t e it., sp. pg. conde, pr. coms, altfr. quens, accus,

in beiden sprachen und nfr. comte graf; von comes, begleiter

des fürsten, demnächst hoher beamter, richter eines größeren

bezirks. Daher it. c o n t a d o
ff, grafschaft, landschaft, con-

tadino landmann.

Contestabile, connestabile it., sp. condestable, fr. con-

netable in erster bedeutung oberStallmeister ; von comes stabuli.

Conto it., cointe altfr. kundig (vgl. Alexs. 43 dunt il

ja bien fut cointe^, demnächst altfr. so ivie pr. cointe, coinde,

zierlich, anmuthig; muß in cognitus seinen Ursprung haben mit

der grundbed. bekannt, vertraut, angenehm, ivie mhd. maere

bekannt und lieb heißt. Daher vb. pr. coindar zu erkennen

geben, altfr. cointer und cointoier unterrichten, schmücken, zsgs.

pr. a coindar, fr. accointer bekannt machen, engl, acquaint,

mlat. adcognitare, s'accointer ä qqun sich mit einem befreun-

den, it. accontarsi sich besprechen; pr. acoindansa, altfr.

accointance Vertraulichkeit. Dazu kommt percoinder kund

thun (*percognitare) Pass. de J. C. 29. In einem glossar des

12. jh. liest man cogniter vel cognite ^benigne, humane Class.

auct. VIII, I5hb
. Vgl. conciare II. a.
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Conti- ata altit., jetzt mit d contrada, pr. dose., fr.

contree gegend; eigentl das entgegenliegende, vom adv. contra

mit dem suffix ata, das sich sonst nicht an partMn fugt,

vielleicht eine nachahmung des deutschen gegend, mhd. gege-

nöte. Indessen sagt man prov. in diesem sinne auch encon-

trada von encontrar fejWHt* woraus contrada recM wo«

^Äi » fafe Diese form mit en &esei%/ eugletch

die von mehreren vorgebrachte herleitung aas conterrata, s.be\

Ducange.
,

Convegnoi*., sp. convenio, catf. conveni, pr.fem, ait/r.

convin, convine, convigne fm.j übereinhmfl, fr. auch vorhaben,

treiben, benehmen, daher altengl covin, covine emverständnia,

Icabale; dazu fem. it. eonvegna, pr. covina fötfö, w&rf.

convenia ß7& Die masculina drücken das vom Homanen

wenig angewandte suffix ium (conviv-iuin) Otts, femimna

sind daraus moviert. Daß convenire prutkfe ' " -

Convitare &, sp. pg. pr. convidar, fr. convicr «nJ»*

dm; «er s&s*. it. convito, sp. pg. convite, pr. convit, otyr.

convi einladung, gastmahl; von invitare mit vertauschter Prä-

position unter einivirkung von convi vi um.

Coppa it., sp. pg. pr. copa, fr. coupe, wo?, cof«? focÄar,

masc. coppo, pg. copo trinkgefäß, pr. cob-s,
l

testacaptoi$

GProv. 53" ; von cuppa, nebenform von cüpa /a/i, 8. Sehneider,

hat. gramm. I, 426; mlat. gleichfalls cuppa, after //"/ mmau.

bedeutung. Der lateinischen blieben die formen mit u getreu,

sp- pg- pr. euba, /r. cuve, aM. kuba (V;a£. cupe. ma/IJ. 4Wi.

sind pr. cubel M&eZ; 579. cubilete, pr. fr. gobelel becher,

mlat. gubellus u. a. m.; auch it. cüpola, woher sp. cupula,

fr. conpole halhkugeiförmiges dach. Icuppel, [ran:., auch schlecht-

weg coupe, von der gestalt einer umgestürzten schale so ge-

nannt. Dieselbe anschauung im altfr. cope, pic. coupet, couplet

berggipfel, gipfel überhaupt, kymr. cop und copa. ndl. kop,

köpf kuppe (Wie aM. stouf becher und felsgipfel);

abgel. nfr. coupe au, sp. pg. copete, letzteres nebst copoottfA

büschel, vgl. unten toppo.

Copparosa it., sp. pg. caparrosa, fr. couperose vitriol;

von cupri rosa s. v. a. gr. yalxav^ov Icupferblume.

Coppia it., couple fr. das paar, von copula; so auch

altit. cö bbola
, _p/\ cobla, fr. coublet Verknüpfung von versen
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d. i. strophe. Zsgs. it. seoppiarc ein paar trennen, verschie-

den von scoppiare platzen, s. schioppo 77. a.

Coraggio it., sp. corage, fr. courage hcrzlmftigkeit,

muth, in älterer spräche, gcmüthe; vom tat. cor corclis ohneein-

mischung des radicalen d, wie dies auch in andern abll. aus

diesem ivorte der fall ist.

Corazza it., sp. coraza, pr. coirassa, fr. cuirasse panzer

;

von corium, gleichsam coriacea ledenverk.

Corbacho sp., cravache fr., dtsch. karbatsche, name der

nubischen a<us rhinoceroshaut geschnittenen geissei, türk. kyr-

bätsch, russ. korbatsch u. s. w., vgl. Schneller II, 326, J v.

Hammer num. 329, Weigand I, 563.

Corbeta sp., corveta pg. , corvette fr. kleineres Kriegs-

schiff zwischen fregatte und brig ; von corbita lastschiff, mit ro-

manisicrter endung.

Cordoglio it., sp. cordojo, pr. cordolh, chw. cordoli

herzeleid; von cordolium, nur bei Plautus und später wieder

bei Apidejus. Mit dolium trifft auch fr. deuil, it. doglia zu-

sammen.

Cordovano it., sp. cordoban, pr. cordoan, fr. corclouan

eine sonst von den Mauren in Spanien zubereitete sorte ziegen-

ieder; nach Cordoba benannt, woher es bezogen ward. Der

frühere name, zu Ludivigs des frommen und Karls des kahlen

zeit, war cordovesns, cordebisus nach lat. cordubensis, sp. cor-

dobes; das arab. kortobani, d.h. von Cordova, aber verdrängte

die einheimische ableitungsform. Daher it. cord ovani er e,

fr. cordonnier, alt cordoanier, Schuhmacher.

Coreggia it., sp. pg. correa, pr. correja, fr. courroie,

wal. cureä riemen; von corrigia. Daher auch it. scoreg-

g i a peitsche.

Cornamusa it. sp. pg. pr., cornemuse fr. sackpfeif

c

soll aus cornu Musae zusammengesetzt sein. Prov. corna, altfr.

corne heißt horn als tongeräthe, musa, altfr. muse, pfeife, flöte,

aber die composition ist für die sache nicht bezeichnend.

Cornia und corniolo it., sp. cornizola, pg. cornisolo, fr.

cornouille, wal. coarne kornelkirsehe; it. cornio und corniolo,

sp. cornizo und cornejo, pg. corniso, fr. cornouiller. wal, corn

komelbaum; von cornum, cornus, zum theil aber vom adj.cor-

neus, corneolus (vgl. über baumnamen aus adjectiven ciriegiqj

oder vom sbst.' cornicalum (cornejo), cornuculum (cornouille).
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Cornice it., sp. cornisa, fr. corniche, watton. cöroniss,

?*M.carnies Iransleiste am hauptgesimse, die figur eines S W-

dend;von coronis (mqiovtg) verschlungenes zeichen, m roman.

verwechselt mit cornix, wie auch gr. xoov'n * hrümmung, kram

und krähe bedeutet.

Corniola it., sp. cornerina, pg pr. cornelina, fr. cor-

naline ein stein, carneol ; von cornu, weil seine farh der des

(aus horn gebildeten) nagels am finger gleicht, darum auch

gr. övv% genannt.

Corruccio it., sp. fehlt, pr. corrotz, fr. courroux arger,

zorn; für colleruccio u, s. w. von cholera gatte, gallensucht.

Davon it. corrucciare, crucciare, pr. corrossar, fr. courrou«

cer erzürnen. Ältfr. corinc groll, gleichsam cholerina.

Corsare, corsale it., sp. corsario, cosario, />r. corsari,

fr. corsaire Seeräuber; von cursus. woher auch sp. eorsa aus-

flug zur see.

Corte it. sp. pg., pr. cort, fr. cour, wal. curte hefi

bekanntlich von chors ehortis Viehhof, vgl. Schneider I, 1HS.

Ableitungen, die sich der roman. bed. fürstlicher hof anschließen,

sind z. b. it. cortese, sp. cortes, fr. courtois höflich, gleich-

sam cortensis; hieraus sp. cortesano, fr. courtisan, it. corti-

giano höfling, schon im frühen mlatcin cortisanus (wie it. Par-

migiano aus Parmensis^); vb. it. corteggiare, sp. cortejar

und cortezar, fr. courtiser den hof machen.: sbst. it. corl egu

g i o gefolge, daher fr. cort 6ge.

Corteccia it., sp. corteza, pg. cortice schale, rinde,

kruste, vom adj. corticeus aus cortex; vb.it. Bcorticare mnl

so pr. escorgar (in der neuen spräche noch escourtegäj, fr.

ecorcher, sp. pg. escorchar die rinde oder hau/ abziehen, in

der L. Sal. exeorticare, von cortex.

Cortina it. sp. pr., courtine fr., cortiiic wal. bettvor-

hang, schon bei Isidorus vorkommend: cortinae sunt aulaea.

Es weist auf chors Umzäunung, wie aulaeum auf aula. Miniem,
bedeutet es höfchen, mauer zwischen bastimen, Vorhang ><»> den
altar, überhaupt etwas schützendes, und ist im gründe mü dem
classischen cortina rundung, kreiß identisch.

Corvetta it., sp. corveta, fr. courbette mittlerer Sprung
des pferdes; eigentl. krummer sprung, von curvus.

Cosa it. sp. pg. pr., chose/h sache, ding; vom laf. causa
Ursache, das bereits in der L. Sal, bei Gregor v. Tours u. <>.
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diese becleutung zeigt, recht handgreiflich im Capitulare de villis

:

non porcellum, non aguellum nec aliam causam. Der Wala-

che wählte dafür lucru von lucrum, dessen erste bedeutung ar-

beit oder werk ist. Für den ursprünglichen begriff blieb die

ursprüngliche form, it. sp. causa, pg. cousa, fr. cause, tval.

cause, nur pr. causa vertritt auch den neueren sinn. Dieselbe

begriffsentwicklung zeigt unser Sache so wie das ngr. 7tQayf.ia,

beide sonst für Ursache gültig. Vom vb. causari ist it. cusar e

behaupten, pr. chausar, altfr. choser zanken; nfr. coser plau-

dern, ivelches iveder zu cause noch zu chose passt, dankt seine

form vielleicht unserm kosen, ahd. chosön, das aber selbst aus

causari herstammt.

Coscia it., sp. fehlt, pg. coxa, pr. cueissa, fr. cuisse,

wal. coapse oberer schenket, bein zwischen knie und hüfte; von

coxa hüfte, mit abgeänderter bedeutung, entsprechend gr. f.irjQiov

hüfte, neugr. f.irjQi schenket. Adj. sp. c o x o, cat. cox hinkend,

ein altes wort: catax
c

claudus, coxus Gl. Isiä., vgl. catax

dicitur, quem nunc coxonem vocant Non. Marcellus. Daher

sp. q u i x o t e , val. cuixot beinharnisch, fr. cuissot schlüget

des wildprets.

Cosi it., entsprechend altsp. ansi, altfr. ainsinc (noch

bürg, ansin, pic. ensinj, auch issi z. b. HBord., DMce., nfr.

ainsi, nsp. asi, pg. assim, pr. aissi (nicht zu verivechseln mit

dem gleichlautenden ortsadv.), tval. asä, adverbium der verglei-

chung. Diese verschiedenen in ihrem ersten theile ziemlich un-

ähnlichen formen mögen doch von derselben Zusammensetzung

sein. An eccum zu denken leidet der begriff nicht, besser fügt

sich aeque, woraus der Italiener, der den vocalanlaut leicht ab-

stößt und qu wie cu ausspricht, cu und so cusi, cosi machen

konnte, sie. aecussi. Der Spanier stellt auslautendes c wohl

als n dar (aun von adhuc, nin von nec, sin von sie) und so

konnte aus aeque d. i. ec bei dem bekannten übertritt des an-

lautenden e in a die form an, daher ansi, durch Unterdrückung

des n asi entstehen. Merkivürdig ist, daß die handschrift des

prov. Boethius v. 145 aesi für aissi setzt, das in der that auf

aeque sie deuten könnte, ihm schließt sich das romagn. acse,

dsgl. iesi aus der mundart von Brescia (Ferrari v. m&\) so wie

das lomb. insci für cosi an. Fränkische Urkunden brauchen oft

ac si, aber als conjunetion für tat. licet. — Von derselben Zu-

sammensetzung sind die gleich unten zu nennenden cotale und
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cotanto. Andrer natur aber ist das Hol. präfix CO in rolui

costui, cotestui: mundarten scheide» beiderlei präfixe auch durch

die form, die römische z. b. spricht quelai, questui, nicht aber

quesi, quetale, quetanto.

Costa it. pg. pr., cuesta sp., cöte fr. tippe, seüe, auch

Miste; von costa rippe. Daher it. COStatO, sp. COStado, fr.

cöte sä; «. cöstola rippe, costolina, /'/•. cötelette rippchen;

it. costerella Meiner hügel, fr. coteau für cöteau a&Äan^

eines Jerzes ; v6. tt. aecostare, sp. pr. acostar, //•. aernster

nähern, eig. zur seite stellen, vgl. die pro v. präpos. COStajiwtfa.

Costuma pr., sp. costumbre, fr. coutume (alle fem.),

it. pg. costume,jpr. cat. costura, /'/•. costurae (aXU masc, dm

cat. wort auch fem.) geivohnheit, sitte. Schlechtweg aus consue-

tudin, zsgs. costudn, läßt es sich nicht construieren, da ein

gemeinrom. Übergang des inlautenden n in in ein ganz verein-

zeltes ereignis wäre. Vielmehr ward dem laf. /rotte bei der

schwierigheit, sein suffix udin zu behandeln, das suffix amen an-

gepasst, ivomit die roman. spräche eig< iiselidftcn bezeichnet (it.

asprume, pg. ciume, pr. frescumj : dasselbe widerfuhr auch

andern Substantiven jener ableitung, wie mansuetudo, dp. man-

sedumbre, pg. mansedume, und noch auf andre ort suchte man

dem suffix udin auszuweichen, pg. mansidao, pr. inansueza, it.

testüggine, s. Rom. gramm. II, 3l(i. So ist also die mannliche

form costume die ursprünglichere, die weibliche fehl/ sogar dem

Portugiesen ganz, doch ist sie alt, da man in einer Urkunde

v. j. 705 bereits coustuma findet, s. Carpentier.

Cotale it., wal. cutare, pronomen, von aeque talis?

Dahin auch sp. atal, entsprechend pr. aital, altfr. aintel, itel,

norm, entel, ital. bei einem alten pisan. dichter aitale PPS.

I, 457. S. oben cosi. Die capitularien Karls d. Luid,,, brau*

chen häufig hie talis; sollte es eine nachbildung des altfr. itel

sein, früher gesprochen ictel?

Cotanto ital. pronomen, von aeque tantus? Desselben

Ursprunges scheint altsp. atanto, i>r. aitant, altfr. itant,

Man sehe oben cosi.

C o t en n a, codenna it., pr. codena, fr. couenne schwarte,

sp. codena dichtigheit des tuches. Na//' //et// allerdings cutis,

aber ein suffix enna fehlt; nur wenn man couenne für couaioe

und dieses für ein altfr. codaine nimmt, ivoraus erst codena

gebildet worden, läßt sich das wort deuten, nämlich aus cuta-
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neus. Port, c 6 d e a rinde könnte im mlat. cutica seinen grund

haben, wovon auch it. c o t i c a (parm. codga, ven. coega, gen;

qui'a) und cuticagna.

C o t o g n a it., pr. codoing, fr. coirtg, wal. gutuie quitte

;

von cydonia, kvöwvlov, bei den feldmessern cotoneum, coto-

niuin, mlat. cottanum Hoffm. Sumerlaten, nach der stadt Cydon

auf Greta benannt; ahd. kutina, mhd. küten, quiten ebendaher.

C o t o d e it., fr. coton, sp. algodon baumivolle (daher

unser kattunj; vom arab. qo
c

ton al-qo
c

ton Gol. 1093, Freyt.

III, 469''. Sp. algodon und alcoton heißen auch tvatte, davon

pr. alcoto, altfr. auqueton, nfr. hoqueton (h asp.), mndl.

acottoen gestepptes ivamms (man sog es über die chemise Sax.

I,p.229); nach Perizonius vom gr. 6 %Ltwv, ganz unstatthaft.

Cotta it., sp. pg. pr. cota, altfr. cote langes oberJdeid,

neufr. cotte Unterrock, cotte de maille panzerhemd, masc. pr.

cot = cota; mlat. cotta, cottus (9.jh.); abgel. fr. cot i Hon,

cotteron u. a.; zsgs. pr. fr. surcot, im Vocabularius opti-

mus 13, 67 surcotus
z

surcot\ letzteres als deutsches wort hin-

gestellt. Die gewöhnliche herleitung ist aus engl, cot — ags.

cote hütte, und wir wissen aus mehr als einem beispiel, daß

man die Wörter für hätte oder haus auch auf Kleidungsstücke

übertrug; oder auch aus dem deutschen kotze, ahd. ehozzo (m.)

grober ivollener stoff, zottige decke, das aber nebst dem engl.

coat selbst erst aus dem mlatein. oder romanischen eingebracht

ist. Bleibt man auf latein. gebiet, so ivürde sich nur cutis (f.),

das, wie manche andre, in die 1. declin. versetzt iverden konnte,

darbieten und man könnte sich etwa auf unser mhd hüt (cutis)

berufen, das in tarn-hut als ein den ganzen körper umhüllen-

des gewand gedacht ivird. Vgl. Diefenbach, Neue jahrb. für

Phil. u. Päd. LXXVII, 758.

Covare^., coar pr., couver fr. brüten; von cubare im

sinne von incubare. Sbst. it. cova, covo wildlager, sp. cueva

höhle; von cubare im eigentlichen sinne. Sp. coba bereits in

einer Urkunde des 9. jh. Esp. sagr. XXXVII, 339. Aus pg.

cova entstand wohl auch das adj. covo hohl, das also mit it.

cupo II. a. gar nicht vertvandt wäre.

Cozzare it., sp. cozar fehlt, fr. cosser, pic. coissier und

cochier mit den hörnern stoßen ; sbst. cozzo stoß. Nach Frisch

vom dtschen hutzen, aber härtung des reinen hauchlautes in

gutturales c ist nicht einzuräumen. Vielmehr wird sich auch
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dieses wort dem r'om. demente einweisen lasse». Von co-icere

Zusammenstoßen) würde daspart.prät. CO-ictus (coctus) Umtm,

hieraus das vb. eozzare, wie aus directus dirizzare, also ein

participialverbum. An diesen Ursprung des wertes ermneri

auch die ital construetion eozzare con aap mit einem zusam-

menstoßen, co-icere cum aliquo.

Cozzone it., pr. altcatexmb, altfr. cossod Rogwf., wal-

Zow.gosoa mäMer besonders im pferdehandel, prov. als Schimpf-

wort gebraucht. Ohne zweifei cum ghichbed. cocio frei Ptoutos,

nach Gelliuslß, 7 ein plumper volksausdnick. Festus (Paulus)

schreibt coctio, und sonderbar, daß die raman, formen, entschie-

den die ital, diese Schreibung verlangen, welcher auch dasmlor

tein in coccio oder coqcio offenbar beipflichtet Zegs. it. BCOZ-

zone einer der die pferde zureitet.

Cravatta it., sp. corbata, fr. eravate halsbindc; spate-

res ivort, in Frankreich seit der ersten hälfte des 17. jh. (Me-

nage), gebildet aus dem völkernamen Cravate Croate (sp. Cor«

vatoj, da man die sache von diesem volle entlehnte, daher it.

auch croatta, henneg. croate, croyatte.

Crebantar^r., altfr. cravaoter, sp. pg. quebrantar bre-

chen (trans.); von crepare, pari, crepaas.

Crem a it. sp. pr., creme fr. rahm, mlat. erema (n.) bei

Venant. Fort.; abgeändert ans eremor milchsaft.

Crepare it., pr. crebar, fr. crever, sp. pg. durch Um-

stellung quebrar bersten, brechen; von crepare, dessen bed. ein

geräusch machen in den jüngeren sprachen erloschen ist. Zsgs.

it. screpolare aufspringen, screpolo riß\ sp. requebrar

die stimme biegen (vgl. pr. refrauher dass.), daher artigkeiten

sagen, sbst. requiebro liebesrede, Uebkosung.

Crescione it., fr. cresson, neupr. creissoun, cat. crexen

eine pflanze, Presse; a celeritate Crescendi so genannt, wie C.

Stephanus mit recht bemerkt, also ein prägnanter ausdruck.

Aus dem roman. ist unser kresse, ahd. kresso, nicht umgekehrt,

da dieses im deutschen keine ivurzel hat und roman. pflaneen-

namen nur selten aus jener spräche herstammen. — Weigand,

Wb. 1,638, weist nunmehr eine deutsche würzet nach, das ahd.

starke verbum chresan kriechen, prät. chras, aus letzterem das

subst. chrasja, chressa, ebresso (ss aus sj); der wureehocal

wäre dann nicht e, wie man nicht streng erweislich annimmt)

sondern e, der ausdruck bezöge sich auf die kriechenden Stengel
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der brunnenkresse. Sicher, wenn keine andre spräche sich mel-

det, dankt entweder die roman. der deutschen oder die deutsche

der roman. das auch im russischen, lettischen und esthnischen

bekannte wort. Nach dem buchstaben kann cresson sowohl vom

lat. crescere (altfr. crestre, präs. nous cressons,) wie vom deut-

schen kresso, acc. kresson, stammen. Ist das letztere der

fall, so hat das roman. wort wenigstens eine umdeutung mit

crescere erfahren, tuorauf schon die ital. und prov. form an-

spielt, und eine umdeutung ist eine Wiedergeburt. Das cat.

crexen läßt sich nicht mehr aus dem deutschen ableiten, es ist

dem präs. ind. von cr6xer entnommen und heißt sie wachsen

(diese kräuter).

Croccia, gruccia it. krücke, cruccia grabscheit, altsp.

croza, pr. crossa, fr. Crosse krummstab. Die herleitung aus

dem fr. croc (haken) findet Schwierigkeit im buchstaben, dem

nur ein fr. croche gerecht wäre. Wie pancia, panza, panse

aus pantex, so konnte croccia mit seinen genossen aus crux,

leichter noch, in betracht der doppelconsonanz cc, ss, aus dem

adj. crucea entstehen, woraus auch ahd. krukja entstanden scheint.

Crollare it., pr. crollar, crotlar schütteln, fr. crouler

einstürzen, altfr. croler, erodier, crosler wie prov. Wohl dürfte

man bei diesem wort an das nord. krulla (verwirren) denken,

böte sich kein lat. etymon. Prov. crotlar nämlich (offenbar

altertümlicher als crollar, tuiewohl dies schon die Passion Christi

kennt, str. 81) führt auf crotolar und dies konnte aus co-rotulare

zusammengezogen sein, womit auch das einfache rotlar — rotu-

lare uberein stimmt. Ebenso stimmt fr. crouler zu rouler, ja

es thut in der redensart crouler un bätiment
c

ein schiff vom

ufer rollen lassen völlig dessen dienst, , und ebenso ist altfr.

crouller les iex DMce. p. 249, 2 so viel als roiller les iex ds.

271, 21
c

die äugen rollen lassen. Im ganzen kommt das neue

vb. co-rotulare auf die bedeutungen von volutare, volutari (%vät-

zen, rollen, schtvanken, schwanken machen) heraus.

Crosciare it., sp. cruxir, pr. altfr. croissir, wallon.

crohi knirschen, knirschen machen. Weder die lat. noch die

celt. spräche gewährt ein etymon, dagegen besitzt die goth. das

ganz gleichbedeutende kriustan, z. b. kriustith tunthuns Marc.

9, 18 lautet span. cruxe los dientes, pr. cruis las deus Chx. 11^

148, gr. tql£ei rovg odovzag. Aber nicht leicht unmittelbar aus

kriustan konnten die rom. formen, wenigstens nicht die ital.,

I. 3. 10
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sich hervorbilden: es ist ein abgel. kraustjan (vgl kiusan

kausjan, fr. choisirj dafür anzunehmen, st j = it. sei wie in

angustia angoscia. Merkwürdig ist, daß auch bildungen de**

selben verbums nach der ztveiten rom. conj. vorkommen, so cot.

cröxer, chw. s-cruscer, altfr. croistre, so daß alle drei conj**

gationen an diesem verbum t/teil haben.

Cubebe it. (m.), sp. pg. pr. eubeba. fr. eubebe namk

einer indischen pflanze, die eine ort pfeffer gibt; arab. kabäbat

Freyt. IV, 2 h
.

Cubito?/., sp. codo, alt cobdo, pg. cövado, coto, i>r. coidej

Code, fr. coude, wdl. cot ellcnbogen; von eubitus. Andre /tat.

formen sind gömito (bereits im Voc. S. Galt, cmnitus ' cll'mpogo).

mit eingeschobenem in gombito. churw. cüinbrt. Dotier pg.

cotovello = coto, umgestellt aus coYetello? sp. codillo vor*

derfaß der thiere vom knie aufwärts. Zsgs. sp. rcciul o Win-

kel, biegung, bucht, ivie gr. dyxwv.

Cuccagna it., sp. eucana, fr. cocagne, altengl. cokaygm
Schlaraffenland; vom dtschen kuchen, weil du hanser daselbst

mit kuchen gedeckt seien, bemerkt J. Grimm, Oed. auf FViedr.

p. 96. Gegen die Vorstellung ist nichts eu erinnern, doch läßt

sich das ivort ausroman. quelle ableite// . buchen keift eat.coen,

chw. cocca, occit. coco, pic. couque, von c<><|ii(>r<' haeke». also

gebackenes, so torca gedrehtes von torquere. Auch das it<d.

kinderivort cueco ei, ovum kommt hier in auschlag, grade weil

es ein kinderivort ist, und an gesottenen eiern wird es im
schlaraffenlande nicht fehlen: WoMon. bedeutet COCOgne Ostereier.

In Neapel war cuccagna ein mir Volksbelustigung aufgeführter
berg, ivelcher wurste und andre eßwaaren ausspie, um die das
volk sich schlug. Hierauf bezieht sich z. b. ein sieü. gedieht
La cuccagna conquistata, Palermo 1074. Das wort kommt also,
bemerkt Genin, Recreat. II, 89, vom fr. coq und bedeutet gleich-
sam ein hahnengefecht. Aber die hauptidee dabei war nicht
die balgerei, sondern der freigebige berg.

Cucchiajo iL, altpg. colliar, pr. culhier, fem. it. euc-
chiaja, sp. euchara, pg. colher, /kcuiiler, cuillere föffel; von
cochlearium, cochlearia. In colhor und cuiller, wozu noch ein
altsp. euchär kommt, vermisst man die weibliche endung- diese
ivorter nehmen also im gründe ein fem. cochleaiis in ansprach.
Der wal. ausdruck ist lingure - lat. lingula.

Cuccio, cüeciolo it., sie. guzzu, guzza, euccia, pr. gos,
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gossa, sp. gozque (was sott hier die zweite silbe?) Meiner hund,

vgl. gotz
c

parvus canis GProv. 57. Im catal. ist gos der übli-

che ausdruck für hund überhaupt, so daß Jaume Febrer das

von ihm gebrauchte can erMären oder rechtfertigen zu müssen

glaubte: un gos que en bon llemosi can es nomenat str. 151.

Im wallon. ist go der männliche, in der Schweiz göschli der

weibliche hund. Ital. cucciolo, sie. guzzu bedeuten als adjectiva

Mein: beide Wörter könnten in beiden bedeutungen aus cueco

nesüing, liebling entstanden sein, denn cucciolo ist namentlich

schooßhündchen. In anschlag zu bringen ist aber vor allem,

daß das wort oder ein ganz ähnliches auf fremden dem ital.

nah liegenden Sprachgebieten heimisch ist: ein Meiner hund

heißt illyr. kutze, ungr. kuszi.

Cucco it. kukuk (in dieser form und bedeutung nur in

volksmundarten, ven. cueo, romagn. cocch u. dgl.), pg. cueo

(wenn nicht syncopiert aus cuculq) dass. ; von dem seltnen cu-

cus, bei Isidor 12,7 (auch bei Plaufus?). Dsgl. it. cucülo, pr.

cogül, fr. cocu, coueou, von cueülus, span. umgebildet in cu-

quillo, abgel. cuclillo. Meist bedeuten diese Wörter, cocu heut

zu tage ausschließlich, auch hahnrei, in welchem sinne sich

noch pr. cogotz (vgl. cat. cueut), zsgz. coutz, altfr. cous, hinzu

gesellt. An lat. curruca ist dabei nicht zu denken, allzu deut-

lich hat die spräche den hahnrei mit dem kukuk zusammenge-

stellt: gab man nun etwa dem betrogenen ehemann per anti-

phrasin den namen des vogels, der seine eier in fremde nester

legt? Sp. eucar verhöhnen ist augenscheinlich aus dem na-

men des höhnenden vogels abgeleitet und geht auf die form
cueus zurück.

Cucina it., cocina sp., cuisine fr., coene wdl. küche, so

auch ahd. kuchina, ags. cycene, altir. eugann Zeuß I, 80, kymr.

cegin; von coquina für culina im spätesten latein. Vb. cu-
cina r e ff. die küche besorgen, von coquinare, vielleicht nur

bei Plautus.

Cucire it., richtiger cuscire (sc aus s entstanden), sp.

coser, cusir, pg. coser, pr. cöser, cusir, fr. coudre, wal. coase

nähen; von consuere, dem schon in den Isidor, glossen cusire

zur seite steht, so denn auch cusire Gl. Paris, ed. Hild., cuse-

bat Gl. Seiest. 9, 5. Abgel. it. costura neben eucilura, gleich-

sam consutura, fr. couture naht, nähterei, daher vb. fr. a c-

coutrer zurecht machen, zubereiten, herausputzen, raecoutrer
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wieder zunähen, flicken. Auftrennen heißt it. 8 d r u C i re. sdruscire,

ohne zweifei entstanden aus dem gleichbed. resuere, mit vorge-

setztem privativen s s-rescire, mit euphonisch eingeschobenem <1

sdrescire, mit anbildung an cuscire sdruscire. —
|
Bei accoutrer

ließe sich auch an cultura erinnern (s. Scheler), um so mehr

als es nichts von der bedeuhing seines oben aufgestellten printi-

tivs verräth. Bei Nicot heißt aecoustrer aptare, parare, ornare,

aecommodare u. dgl., aecoustrement ornatus, cultus. Andrerseits

hat freilich auch das altfr. couture — cultura nur den be-

schränkten concreten sinn angebautes land. Die grundbedeutung

des franz. verbums, wenn man es zu consuere stellt, müßte sem:
eine naht machen, demnächst verbinden, zusammenfügen (rgl.sp.

coser nähen, verbinden), endlich eurecht machen (pr. aparelhar

vereinigen, zubereiten). Auch bastire bauen, einrichten, nähen

dürfte verglichen iverden.]

Cucuzza it. 1) kürbiß, 2) köpf altfr. cosse Roq. (bekk
bedd. hat auch serb. tikva,) : entstellt aus Cucurbita. Ihinebm
tritt noch mit der zweiten bed. it. zucca. woher pr. /uc. sue,

zuquet, altfr. suc, nach Menage vom gr. oixva länglichter kür-

biß; ist es aber nicht vielmehr umgestellt aus cu/./.a für cucuzza V

doch mag daneben das neupr. tuca (mit beiden bedd.) erwogen
iverden. Zu Cucurbita gehört auch fr. gourde kürbiß/lasehe.

bei Perion gougourde, neupr. cougourdo : auch courge, im
Jura coudre, muß sich hieraus gestaltet haben.

Cuffia und seuffia it., sp. cofia, eseofia, pg. coifa, aU
eseoifa, fr. coiffe (coeffe), ival. coif (m.), mndl. coifie haube.
Die erreichbar älteste form ist cofea bei Veuaut. Fort., eine spä-
tere cuphia u. dgl. Man holt es aus dem hebräischen, worin
kobha (kova)/Ä bedeutet, aber diebildung des roman. Wortes
widerstrebt. Andre weisen auf unser haube, ndl. huif, allen,

die altfränk Verhärtung des anlautenden h zu ch oder c hat
kein roman. appellativ getroffen. Gleichwohl floß es zunächst
aus der deutschen spräche. Ahd. kuppa kuppba heißt mitra.
daneben läßt sich eine form mit dem in der ältesten spräche
sehr wirksamen sußx j kttphja (vgl krippa, kripja; voraus-
setzen, genau das mlat. cofea, cuphia. Jenes kuppha aber
scheint nichts anders als das lat. cuppa gefäß, becher (s. oben
coppa^: Verwandlung der lat. lippentenuis in aspirata kam
leicht bis auf Venantius zeit hinaufreiche», du das uralte hochd.
denkmai, das Casseler glossar. bereits choffa, chttpf u. a. fälle
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enthält. Wie sich aber Kopfbedeckung und gefäß berühren,

zeigt unter andern das tat. galeola.

Cugino it., pr. cosin, fr. cousin vetter, cugina ff. base

;

zsgz. aus consobrinus, ivie dies die churw. formen cusrin, cusdrin

erweisen. Cosiua
c

magin (verwandte) hat schon der Vocab. S.

Galt. (7.jh.) Der span. ausdruck ist das unverkürzte sobrino.

Cüpido it., pr. cobe gierig, zumal geldgierig; daher it.

cupidigia, cupidezza, sp. codicia, alt cobdicia, pr. cobiticia,

cobezeza, fr. convoitise (für covoitise), lat. gleichsam cupiditia;

vb. it. cubitare, pr. cobeitar, fr. convoiter. Der Provenzale

besitzt auch ein einfaches verbum cobir mit der bed.
c

zu theil

werden , das fast nur mit joy verbunden wird : jois m'es cobitz

freude ist mir zu theil geworden, vergönnt worden; es ist von

cupere alicui einem gutes ivünschen, chw. cuvir dass.; zsgs.pr.

en cobir, altfr. encovir begehren.

Cura sp. pg. (m.) pfarrer, eigentl. pfleger , in welchem

sinne das wort schon bei den Römern und im frühsten mlatein

als masculin verivendet tvard. Gleichbed. mit sp. cura ist it.

curato, fr. eure, d. h. mit der seelsorge, cura, beauftragt.

Dahin ferner it. curattiere (für curatiere), pic. couratier,

zsgz. fr. courtier mokier, von curatus besorger von geschäften

(curatarius).

D.

D a d o it. sp. pg., dat pr., d6 fr. würfet ; wird aus dare

in der bed. werfen (liare ad terrara u. dgl.) erklärt, wonach es

also etwas auf den tisch geworfenes bezeichnen würde. Nach

Golius p. 808 wäre es vom arab. dadd lusus, res ludicra; was

sich wenig empfiehlt.

D a g a it. sp., pg. außer daga auch adaga, fr. dague kur-

zer degen, dolch, ndl. dagge dass., engl, dag, kleines Schieß-

gewehr, dsgl. dagger dolch. Hieraus ist unser im 15. jh. ein-

geführtes degen, s. Weigand, Syn. wb. II, 1193. Auch celt.

sprachen kennen es: gael. dag pistole, bret. dag, dager dolch

(über die Verwechslung beider dinge s. unten pistola^); ob es

von da ausgegangen, steht dahin. Ungr. däkos. Äbgel. ist fr.

daguet spießhirsch.

D a 1 a sp. pg., fr. dalle rinne auf dem verdeck der schiffe
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das wasser aus der pumpe abzuleiten. Nach FHsch vom ahd.

dola röhre, rinne, aber der abweichende stammvocal erregt Zwei-

fel. Die span. form a-dala enthalt eine anspielung auf arab.

herkunft: in dieser spräche heißt dalla leiten, dälälah leitung

Gol. 849, welches letztere der Vereinfachung in dala kaum wi-

derstehen konnte; vgl. auch it. doccia rinne, von dttCere.

Dalle sp. (m.), pr. dalli, altfr. dail, dauphin. dailli

sichel; vi. pr. dalhar mit der sichel schneiden, altfr. dailker

hauen, fechten Chr. de Langtoft (Wright />. 295), s'entredalier

zusammen streiten LRs. 236. Scheint diminutiv von daga doleh
(dagol ?)

Damasco it. sp., fr. damas, it. auch damaato ein gewebt
mit eingewirkten figuren, damast; von der stadt Damascua, wo
dieses gewebe verfertigt ward. Bai. damascbino u. s. w. da-
mascener klinge, aus stahl von Damoscus.

Danzare it. (für dansare wie anzare /'//>• ansarr), sp. pg.
pr. dansar, fr. danser, wal. dontzm saltare; sbst. it. danza/f.
saltatio; vom ahd. dansön ziehen, dehnen, dies mm starke* > h.

dinsau, goth. thinsan (prät. thansj, unser tanzen oder ans dem
romanischen.

Dardo & ^ dart, /">•. dard, woi. darde (f.), and,
slav. ungr. därda, Wurfspieß, wurfpfeil (er konnte gefiedert sein,
dart einpenne" JDMce. 302, 26 ; ihn führte der knappe, dielanet
der ntter, z. b. Jfr. p. 67"); vom ags. daradh, darodh, enrf.
dart, altn. darradhr, aM. tart spieß; dazu als primitiv altn.
dörr. Nach einigen von öoqv öoqotoq.

Dättero &, s^. j*. datil, pg. dätile, fr.datte etmfruekL
dattel; von dactylus.

Däzio fc, sp, dacio, a^r. dace (jy aufläge, Steuer; von
üatio dm das mlatein, z. b. in einem actenstiiek v. j 826 DG
dieselbe bedeutung, gezwungene gäbe, beiU gte.

Demonio it.pg, sp.demonio, dimono, pr. demooi teufel;von daemonion böser geist, bei Tertullian.
Denaro, danaro it., sp. dinero, pg. dinheiro, pr. /r. de-2«^«; denarius römsefe

u pnmgl. von ,ehn asseSj später und vm

oair. plemroerth d. i. werth eines Pfennigs.
^entello it., dentelh pr., dentellon sp. einschnitt mg*
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simsen u.dgl., it. dentelli (plur.), fr. den teile ein gewirk, spitzen,

wegen der zackigen form; von dens zahn.

Derrengar sp., pg. derrear (für derrenarj, pr. desrenar,

deregnar, altfr. ereiner, nfr. ereinter kreuzlahm machen, das

kreuz brechen; von ren niere, renes lenclen; die span. form zu

erMären mit dis-ren-icare. Ital. nur sbst. direnato Verletzung

der lenden, aber piem. derne = pr. desrenar.

Des altsp. altpg., in der neuen spräche des-de, pr. des,

deis, fr. des, präposition theils für das lat. zeitliche ex, it. da,

theils für das örtliche usque a, inde a: z. b. sp. desde aquel

tiempo, fr. des ce temps-lä, lat. ex illo tempore, it. da quel

tempo. Man hat an eine zss. von de und ipse gedacht, des

ce temps-lä wäre — de ipso illo tempore; die ganz präposi-

tionale natur des Wortes aber, die keine adverbiale anwendung,

wie die bildungen mit ipse, erlaubt, läßt eher auf ex mit vor-

gesetztem sinnverstärkenden de vermuthen: fr. des lors scheint

= de ex illa hora, desormais — de ex hora magis von

stund' an. Ganz deutlich tritt die zss. mit ex hervor im altfr.

desanz = de exante, im altsp. desent = de ex inde, desi= de

ex ibi, im nsp. despues (s. poi^) de ex post; exante und

exinde sind ja der lat. spräche wohlbekannt.

Desinare, disinare it., pr. disnar, dirnar, dinar, altcat.

dinar Chr. d'Escl. p. 591 b

, fr. diner zu mittag essen. Die er-

gründung dieses Wortes wird durch die zweifelhafte natur des

darin enthaltenen s erschwert, da es sich fragt, ob dieser buch-

stabe radical oder bloß eingeschoben, ob diner aus disner, disi-

nare verkürzt oder ob es die buchstäblich getreue form sei.

Altfranz, schrieb man häufig disgner, aber schon die ziemlich

alte handschrift der Livr. d. rois hat digner. Indessen kann

sich disnare als die älteste form ausweisen: in den Vatic. glos-

sen ed. W. Grimm (9. jh.) heißt es: disnavi nie ibi; disnasti

te hodie ? und auch Papias schreibt mit s : jantare disnare

dicitur vulgo. Man leitet es vom gr. ögltcvgIv die hauptmahl-

zeit halten, romanisch in dinar, disnar verwandelt; alsdann

müßte es von der Provence ausgegangen sein. Dsgl. vom lat.

dignare domine anfang eines tischgebetes ; dies stimmt trefflich

zum altfr. digner, wäre die sache nur erst gehörig erwiesen

oder diese form als die älteste anzuerkennen. Man könnte an

deeima hora denken, wie ja auch altfr. noner, von nona hora,

zu mittag speisen bedeutet, aber deeima für mittagszeit ist nicht
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gebräuchlich, ivenn man auch den Übergang des m in n ttugibt.

Besser erklärt es sich aus de-eoenare, mit verschobenem aceeni

präs. d^ceno desne dine, vgl. decinm desme dime, it. buccina

busna. De in dieser Zusammensetzung steht freilieh atemhen

müßig, allein das spätere latein verwendet es häufig in dieser

weise, so in debattiere Petron., defrui Synm., defugare Theod.

Prise, delaborare Afran., delustrare Apid., deoptare Eyg., de-

petere Tertull, despernere Colum., in welchen fallen das ein-

fache ivort ausreichen würde; übrigens dürfte man bei deeoe-

nare an unser abspeisen erinnern. Auch Pott, Forsch, 11,282

denH an coenare ; zur Unterstützung der thatsaehe, daß auch

Frankreich das lat. coenare kannte, läßt sieh noch altfr. re ei-

ner abendbrot essen, wwrecoenare. anführen, wiewohl sieh <lies

nicht in resner verkürzte. Man dürfte bei dieser efgmologie

vielleicht selbst den activen gebrauch des rom.und lut.purtiei/is

anschlagen: il est mal dine* = male coenatus est: dieser ge-

brauch könnte sich im roman. allmählich auf das ganze verbmn

erstreckt haben, daher disner quelqu'un de (ich., reflexiv se dis-

ner, wie schon in der vaticanischoi stelle.
\
Man hat an

decoenare den mangel desrom. s ausgesetzt. Diesem übelstand

läßt sich einfach mit Verweisung auf it. pu-signo = post-eoenium

abhelfen. Wie unser wort aus dem an die stelle von decoenare

gesetzten dis-jejtmare, welches in de-jenner die richtige form

gefunden, habe entstehen können, ist schwer zu fassen : der ganze

stamm, mit dem langen u, wäre geschwunden. Wunderlich

wäre ferner, wenn der Franzose, der das frühstück mit recht

als ein fastenbrechen betrachtete, dieselbe auschauuug aueh auf
das mittagessen erstreckt hätte. Mulm r . m hebt hervpr, daß
r in der prov. form dirnar auf s (nicht cj weise; man sollte

aber denken, ein secundäres s, da es dieselbe ausspräche hatte

wie ein primäres, könnte eben so wohl in r geschwächt werden.
S. Krit. anhang p. 15.

~\

Destriero it., destrier pr. altfr. strevtross, mlat. dextra-
rius, weil der knappe es zur rechten seines eignen pferdes führte,
ehe der ritter aufstieg: {V eseudiers) lhi menet en desto son
bon destrier GEoss. 3275; les valets les meiioient en dextre
sur autres roussins, man sehe Ducange.

Di am ante it. sp., pr. diaman, fr. diamant ein edelstem

;

aus adamas adamantis entstellt, vielleicht mit rüeksieht auf dia-
fano durchsichtig. Eine zweite form ist pr. adiman, azimao,
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aiman, altfr. aimant, nfr. aimant, sp.jpg.imm, das in diebed.

magnet übergieng, in welcher sich auch mlat. adanias findet, s.

das nähere bei Menage v. aimant.

Dias pro it., sp. diaspero ein stein; von Jaspis jaspidis,

mit darstellung des j durch di wie im mimdartl. it. diacerewm

jacere Rom. gramm. I, 254, wohl eine in Italien entstandene

form. Dasselbe ivort ist pr. altfr. d i ä s p e bunter stoff nach

art des jaspis, adj. fr. diapre bunt gezeichnet.

Dieta it.sp., diete fr. lebensordnung ; von diaeta (dlcata)

gleichbedeutend.

Dieta it. sp., diete fr. reichstag, ital. auch tagereise; von

dies, vgl. die mlat. abl. clietim für quotidie.

Diga it., digue/r., dique sp. (m.) schutzdamm gegen das

ivasser, auch pr.dk? Hayn. Lex. rom. ; zunächst vom ndl. dyk,

ags. die.

Dileguare it., pr. deslegar, fr. delayer flüssig machen;

von dis-liquare. Das span. wort ist desleir, das aber aus

dieser quelle nicht fließen lconnte. Woher nun? iveder deliquescere

noch diluere erlaubt der buchstabe. Ältsp. desleiclo, deleiclo

Bc. S. Dom. 540. 590 bedeutet paralytisch, des-leir ist also —
jraoaXusiv: sollte man leir aus Xveiv gezogen haben? dem gr. v

ividerspricht sp. i oder e nicht. Zwar Larramendi leitet des-

leir aus basl'. desleyatu, von leya Mite: man sieht aber leicht,

daß ersteres aus dem pr. deslegar gebildet, letzteres, wofür auch

yela gesagt wird, aus dem sp. yelo umgestellt ist.

Dio it., sp. dios, altpg. sard. deus, neupg. deos, fdeös

GVic. Ii p. 256), pr. dieu, fr. dien (älteste form deo in den

Eiden), wal. fehlt das einfache wort. Die südwestl. spräche be-

handelt deus wie einen eigennamen und ließ ihm das flexivi-

sche s ivie in andern fällen (Carlos, Marcos, Reynaldos), die

tonverSchiebung trat später ein; eben so anomal ist der plur.

dioses, wofür man im Alex, dios findet, von Sanchez und Los

Bios IM. esp. II, 567 dios betont. Aber mit der heiligheit eines

namens hängen zuiveilen anomalien der form und flexion zu-

sammen (Grimm I2
. 1071, Dief. Goth. ivb. 11,416): der Spanier

wagte deus nicht einen buchstaben abzubrechen, es nicht umzu-

formen wie meus. Eine übliche Zusammensetzung ist it. domene-
ddio, pr. dame-dieu, altfr. dame-dieu, dombre-dieu u. s. w.

herr-gott, wal. dumne-zeu, welches das einfache zeu ganz aus

der spräche verdrängte und auch von abgottern gebraucht wird.
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über it. iddio Rom. gramn, TU, 23.

md istit.Mo,sp.&ä\os, fr. adieu, vollständiger

dieu siatz, altfr. ä dieu soyez, Äa*. a dieu Biau <i<>li l»f<>l

ZenZE ///, 5-8. 2^ betheurung it. inadiö, sp. maüios, fr.

maidieu erUärt man mit m'aide dieu, o^r. bi m'ail dieua -

ita deus me adjuvet, s. Ä»^; eine andre da*»* iM.

wortes (ma 00» mai - magis) p» Btonc, ^atnm. 546.

Dipanare it., pr. debanar, 9. devanar abhaspeln; von

panus owscÄeZ woWc -swu spinnen.

Diruparefc, derrubar, sp. derrumbar von einem

felsen, rupes, hinabstürzen; daher dirupo atar*, al#r. des-

rube^oZ. AW, jßo&. Ze dia&Z* F. P coZ. 3, desruble tfF.Jwft.

J, 58, desrubant scÄZwcto, pr. deruben
j

altfr. desrubison

^näocÄ. II, 130; auch sp. derrubio erdfall an ufern,

Discolo it. sp. pg. mürrisch; vom gr. <)rtr/j)b^ dass.

Disegnare, de*signare #. 1) anzeigen, 2) zeichne)), sp,

designar, alt desenar, pr. desegnar. designar, fr. deaigaer in

ersterer bed., sp. disenar, fr. dessiner in letzterer; sbst.d.

disegno, sp.diseno, desigftio, fr. dessein, dessin entwarf, eekk*

nung. Vom tat. designare, dessen im ital. noch zusammentreffende

bedeutungen der Spanier und Franzose (ho ch die form zu tren-

nen suchten, vgl. sp. signo neben sena, fr. signe neben BOOg.

Disfidare, sMare it., pr. desfizar, fr. defier, sp. pg.

desafiar, desfiar ÄBos. 7, 37J herausfordern zum streit,

eigentl. einem die treue oder das vertrauen, fides, aufsagen,

einen verläugnen: ains me lairoie tos Lea menbres coper que

ja Mahon soit par moi desfies eher wollte ich mir alle glieder

abhauen lassen, als Mahomet verläugnen Og. 3058; Ii miena

cuers te deffie mein herz entzieht dir alles vertrauen An-

tioch. I, 82.

Disio it., sp. deseo, pg. desejo, cot. desitj, fehU fr..

Sehnsucht; vb. disiare, desear, desejar, desitjar. Nicht von

desiderium, die formen passen sehr wohl zu dissidiura (deutlich

zumal das cat. desitj), so daß es gleich dem pg. saudade ei-

gentl. trennung, zunächst das daraus hervorgehende verlangen

nach Wiedervereinigung ausdrückt.

Di v i s 0 it., pr. fr. devis entwurf, wünsch, fem. U. divisa,

sp. divisa, pr. devisa, fr. devise abtheilung, wähl, Wahlspruch,

sinn und bedeutung; vb. it. divisare, sp. divisar abtheüen,

unterscheiden, auseinandersetzen. Wie schon lat. dividere un-
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terscheiden bedeutet, so pr. devire, woran sich die bed. ausein-

andersetzen knüpfte, die denn auch auf das frequentativ devisar

idjergieng. Man vergleiche dieselbe begriffsbüdung z. b. im sp.

departir 1) theilcn, trennen, 2) unterscheiden, 3) auseinander-

setzen, erMären: departeme eso que has dicho
c

erkläre mir,

was du gesagt hasf Cal. e D. p. 66 b
. Lat. visus ist hier nicht

im spiele.

Docciare it. begießen., sbst. doccia, fr. douche, sp. ducha

'Wasserrohre, rinne; von duetiare leiten (vom ivasser) , das man
aus dem part. duetus bildete, wie succiare aus suetus. Aus
dem sbst. duetus entstand altfr. duit LRs. 408, norm, doui

;

aus duetio das fem. pr. dotz, altfr. dois ('la dois et la fontaine

G. d'Angl. p. 75, vgl. Gar. I, 264).

Doga it. pr. cat., ival. doage, alban. cloge, wendisch doga,

d.uga, mit v fr. douve, mail. dova seitenbrett des fasses, mndl.

duyghe, nndl. duig, schwz. dauge, nhd. daube
;

abgel. sp. d 0-

vela, duela, aduela, norm, douvelle, douelle, lothr. doule. Prov.

doga (in der neuen mundart dougq) verhält sich zu fr. clouve

wie rogar zu altfr. rouver, g fiel aus und v trat ein, selbst die

mittlere form doa fdoha DC.J ist vorhanden. Damit trifft ein

wort anderer bedeutung buchstäblich zusammen, pr. doga, norm.

douve, das man gewöhnlich mit fosse (graben) übersetzt, das

aber auch, ivie schon Garpentier erklärt (vgl. Trevoux), diefas-

sung des grabens, mauer oder dämm desselben heißt, mlat. dou-

vam sive aggerem (v. j. 1269) bei Garpentier; les doves des

fossez Ben. I, p. 492; de morz est si la dove emplie II, 127

;

pr. doga del vallat; mlat. juxta clogas vallatorum murorum;

altfr. qui a douhe, il a fosse (rechtsgrundsaU). Ital. doga

heißt auch rings umlaufender streif an einem kleide, sp. dogal

strick um den hals, was der bed. einfassung zusagt. Der Zu-

sammenhang dieser mit der bed. daube oder eigentl. gesammt-

heit der dauben eines fasses liegt am tage. Ein sehr altes Zeug-

nis hat man bei Gregor v. T. gefunden, tvo es aber canal zu

bedeuten scheint: fossas in cireuitu basilicae fieri jussit, ne forte

dogis occultis lymphae cleducerentur in fontem. Über die her-

kunft des tvortes sind die meinungen verschieden. Frisch denkt,

sofern es graben heißt, an lat. ducere, und in der that das

synonyme doccia hat denselben Ursprung : u konnte kurz gespro-

chen iverden ivie in dux dücis, daher das rom. 0. Besser er-

kennt Ducange darin ein schon vorhandenes lat. doga, das ein
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gefäß oder ein maß (s. Freund) bedeuten muß: facta erat ratio

dogae cuparum navium et operum Vop^ da** doga ßovvc^

(ßafais) Gl Phüox. Es leitet sich vom gr. doXr
t

receptamhm,

und diese bedeutung ist fest zu halle: EesycMus erklärt «**-

nag (meerenge) mit doyj) Mfrw, s. Vossvua Dewt. tterm. Also

Wasserbehälter, graben, fassung des grobem, fassung emes ge-

fäßes d. i. faßdaube sind die bedeutungen.

Dogana it., pr. doana, fr. douane, sp. pg. aduana Zoll-

haus, mauth, auch die von den waaren eu entrichtende abgab ;

man sehe Boccaccio*s beschreibung Dec. 8
}

10. Di r etymologu n

sind mehrere. Frisch leitet es uns ducere in bezxehmg auf das

einführen der waaren, ohne zu bedenken, daß sich das snffu an

nicht an verba fügt. Ferrari läßt es aas <loga entstehen, weil die.

waaren in fässer gepackt werden; dogft ist aber nicht der aus-

drucle für faß. Weit passender erklärt es Menage ans dem gr.

öoxavrj ort zur aufnähme, daher ort, wo man die abgäbe ein-

nimmt; befremdlich ist aber, daß weder die mittel- noch die

neugr. spräche diese anwendung des Wortes kennen. Diese drei

erUärungsversiwhe sind eben SO viele verirrungen. Mit recht

erblicken neuere grammatiher in doana das bekannte arab. divan

addivän staatsrath, indem sie ihm die bed. staatsrath für abga-

ben beilegen: der halbvocal v löste sich gleich dem dtschen w

in o oder u auf (diuana doana duana), m ital. ward g einge-

schoben. Beachtenswert ist dabei, daß der Spanier für divan

in seiner eigentl. bed. auch duan sagte. Offenbar knüpfen man-

che stellen aus der mittleren litteratur dos wort an arabisches

gebiet* multi Saracenorum, qui in duanis fiscalea reditus coilige-

bant, sagt Hugo Falcandus; in douanam i. e. in donium Sol*

dani eum ducentes Vinc. Bellov. : pr. si son en terra de Sar-

razis, en doana o pauzon Lex. vom. Am besten vielleicht faßt

man divän in seiner bed. rechnungsbuch Gol.888, Freyt. 11.74".

vgl. bei Boccaz i doganieri poi scrivono in sul libro della do-

gana a ragione del mercatante tutta la sua mercatanzia. —
[Das arab. aus dem persischen entlehnte dtwän, bemerkt Engelr

mann, heißt register, gedichtesamml\vmg, dorm bureau, Staats-

rath, audienzsaal, canzlei, endlich mauthbureau: daher aduana.

Vgl. JDozy p. 33—35.]

Domenica it., sp. pg. domingOjjw. dimenge, dimergue,

fr. dimanche sonntag; ital. aus dominica, Span. pg. aas domi-

nicus, prov. franz. aus dies dominicus, daher altfr. diemenchc
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(viersilb.) tag des herrn, gr. xi Qtaxrr Keine rom. spräche kennt

solis : sie enim Barbaries vocitare diem dominicum consueta est

Greg. Tur. Eist. 3, 15.

ü om i n i o it. sp. pg. herrschaft, eigenthum, Besitzung, fr.

domaine (m.) in speciellerer bed. erbgut, krongut, daher die

prov. und span. formen domani, domanio ; von dominium. Adj.

it. dominicale, sp. pr. dominical, fr. domanial herrschaftlich,

gutsherrlich. Bemerkensiverth ist hier nur die franz. formung

des Wortes, worin tat. i zu ai ward ; aber man schrieb auch

altfr. mainer neben mener führen, und noch jetzt zeigt daigner

oder Sardaigne ai für i. Eine stärkere abänderung, deren

grund wohl nur in der Veränderlichkeit der tonlosen ersten silbe

zu suchen ist, liegt vor im altfr. demaine, demenie, dem ein

altit. diminio entspricht, im späteren mittellatein demanium,

noch engl, demain. Dieses altfr. demaine bedeutet überdies als

Substantiv einen dienstmann (z. b. Ii demaine et Ii pair), als

adjectiv eigen, angehörig (ma chambre demaine, mon demaine

lit), mlat. deman ius; prov. lautet es als adjectiv donrini (dorn in i

ser LR. III, 71 eigner knecht) und scheint aus dominicus, das

auch im mlatein proprius bedeutet, abgekürzt wie gramazi aus

grammaticus.

Donno, donna it., sp. don, dona, dueria, pg. dorn, dona,

pr. don fdons von frauen), dombre (in dombre-dieu), domna,

altfr. masc. dame (in dame-dieu), dan, dant, alt- und neufr.fem.

dame (daher pr. fr. sp. damaj, wal. domn, doamne ; alle von

dominus, domina, wofür schon auf röm. inschriften domnus,

domna, im ersten mlatein donnus, donna (z. b. Breq. p. 27-'1

,

v. j. 528) vorkommt. Dimin. sp. doncel, doncella, pr. don-

sei, donsella, altfr. damoisiel (danzel), damoiseau, damoisele,

nfr. demoiselle, hieraus it. damigello, damigella, sp. pr. dami-

sela; lat. gleichsam dominicillus , wal. domnisor. Vb. pr.

domneiar, altfr. donoier buhlen, daher it. donneare, sbst.

domnei, donnoi buhlschaft. Wegen des franz. a der Stammsilbe

vgl. damesche von domesticus, danter von domitare. Eine prov.

und catal. abkürzung von dominus unmittelbar vor eigennamen

ist En (dom-en für dom-in) , von domina Na (dom-na) z. b.

En-Barral (daher it. Imberal CNA.) , Na Maria, vgl. Bay-

nouard, Chx. VI 95.

Dragomanno it., sp. dragoman
,

pr. drogoman, fr.

drogman, mhd.' tragemunt, dolmetschet', in andrer form it. tur-



158 I. DRAPPO-lMirnn.

cimanno, spAvmmm, frAvm^mu. trurluMnont
:
mm arab.

targoman, torgoman, ausleger, dies von targaraa auslegen, ur-

sprünglich chaldäisch und von den Juden den Arabern «her-

liefen (Dozy 35).

Drappo it., pr. cat. fr. rlrap tuch, daher drappeuo,

drapeau fetten, fahrte. Drappus kennt das frühere udateor. si

quis altero per maao aut per drappo iratus pnsen( Capto ad

L. Älam. Im span. und /><»/. hat es die /onus eutn anlaute

trapo, trapajo, trapero. traperia, wiewohl owcä drapero,

todmdraperius gesagt wird, man sehe Ducange. W verseh/u*

denheit des anlautes scheint deutsch Herkunft aneueeigen, dem

d würde den niederdeutschen, t den hochdeutschen lautgeeeUm

entsprechen. Frisch verweist auf uns, ,- trappeil derb auftrete*

sofern es für dicht treten, wirken angewandt werden konnte; es

käme nur drauf an, die Verwandtschaft rou treten und wirhcn

oder iveben mit andern beispielen 0U belegen. Ein suverläm*

geres etymon scheint aber das in einem hochd. glossar des I J.

enthaltene subst. trabo Hrama, extrema pars vestimenti, fimbria

Graff V, 480: der einschlug oder auch der Saum des tuehes

konnte auf das ganze tuch übertragen werden.

Droga it. sp. pg. pr., drogue fr. specerei, gewüre, färb*

waare; vom ndl. droog trocken, also eigenU. trockne waare

(Frisch). Adj. pr. droguit bräunlich, dchwäreUeh.

Drudo**. altpg., pr. altfr. drut, /imdruda, drue freund,

freundin, geliebter, geliebte; abgel. altfr. d rüg Uli TCant. 20,

8, besser druiun Fantosme v. 716 vertrauter. Drudo steht an

der gräme zwischen optisch und germanisch : gael. drüth dune,

meretrix, ahd. trüt, drut, auch drüd Otfr. 1, 1, 5, in comp.

Drudbald, Wieldrud, (aus triuwi treu hergeh iU t) liebUng, freund,

geführte, diener, fem. triutin geliebte. Offenbar sehließ sich

das rom. wort mit seiner bedeutung dem deutschen, auf das ge-

naueste an, fern von jedem Vorwurf bezieht es sich eben sowohl

auf vertraute freundsehaft wie auf liebe: der drut ist der ge-

treue, der anhänger, das ivort sucht darum die gescltschaft rou

ami: mes dms et mes amis; ses ainis et sea drua; vos aniis

et vos drus; in einem capitular Karls des kahlen gesellt es sich

zu vassaü: sine solatio et comitatu drudorum atque vasfioruiö,

Das Otfriedische gotes drüt würde sich daher ganz wohl durch

drut dien übersetzen lassen. Neben dem substantw ist noch

ein adjectiv zu erwägen, it. drudo verliebt, artig, dsgl. wacker.
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fr. dru munter, üppig: ces moineaux sont drus sind munter,

wollen ausfliegen, l'herbe drue das üppige, dichte gras, lapluie

tombe dru der regen fällt dicht, altfr. teus puet estre riches

et drus mancher kann reich und üppig sein, daher vb. e n d r u i r

dicht machen NFC. II, 116, genues. druo dicht, dick, drueza

Überfluß (s. das alte denkmal dieser mundart Archiv, stor. ital.

app. num. 18, p. 21. 58), piem. neupr. dru üppig, fruchtbar

(vom boden). Wenn nun auch die ideenfolge
(

vertraut, verliebt,

üppig
3

an sich nichts auffallendes hat, so ivird man doch hier

auf celt. adjectiva, wie gael. drüth muthwillig, kymr. drud kräf-

tig, kühn, oder mit Gachet auf das altn. driugr, schived. dryg

derb, voll, deren bedeutungen das üppige näher steht als denen

des hochd. Wortes, hingeführt. S. vor allem Dief. Goth. wb. II, 679.

Duca it., wal. duce, sp. pg. duque, pr. duc, fr. duc füh-

rer, herzog; it. ducato, sp. pg. ducado, pr. ducat, fr. duche

(bei den alten fem., daher it. ducea^) herzogthum, im spätem

latein schon ducatus für ductus. Nicht unmittelbar aus dux

konnte sich ein ital. masc. wie duca gestalten, dessen richtige

form doce (mlat. dox docis L. Long, ven. doge) gewesen sein

würde; es gierig zuvor durch den mund der Byzantiner, welche

mit da&f, acc. öovym, oder mit dovxag lange vor der litteräri-

schen zeit der ital. spräche den kriegsobersten einer provinz

oder Stadt benannten. S. Ducange Gloss. graec. — Von duca

ist auch it. ducato, duca tone, sp. ducado, ducaton, fr. du-

cat, ducaton eine silber- oder goldmünze, zuerst in Italien, wie

es scheint, unter Boger II, k'önig von Sicilien, in beziehung auf

das herzogthum Apulien (ducato d'Apuglia) seit 1140 geprägt,

s. Ducange Gloss. lat. s. v.

Duello it., sp. duelo, fr. duel Zweikampf; von einer

veralteten, wenn auch im Augustischen Zeitalter noch angewand-

ten form duellum für bellum. Bas ivort ist . kein altromani-

sches: man nahm es erst später auf den grund einer misver-

standenen etymologie aus dem latein auf ; dem Mittelalter ge-

nügte battalia auch für diesen begriff, daher in einer stelle aus

dem anfange des 13. jh. : permitto battalias omnes, quas gram-

matici duella vocantDO. Sonst romanisch auch battaglia sin-

golare ivie ahd. einwic einzelkampf

Düna it. sp., vom fr. dune sandhügel am meere ; dies

zunächst vom gleichbed. ndl. duin (n.) = ags. dün (f.), engl.

down, deren Ursprung aber im celtischen zu liegen scheint, altir.
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dun, kymr. din hügel, urspr. befest i (/irr ort, daher die Städter

namen mit dunum (Äugustodunum, Lugdunura u.s.f.) s. Zeufi

1, 29. 30. 64. 118, oder befestigte anhohe s. Richards, UV/n//

dict. v. din. Weiteres über dies wort hei Du Meril, Formation

d. I. I. frone. 35, Mahn, Etym. untersuch, p. 30, Diefenbach,

(hig. europ. 325 ff.

Dunque, adunque it., alt donqua, adonqua und dunche,

adunche, altsp. doncas, fr. donc, conclusivpartikel. Altfr. dune

(so schon im Fragm. v. Valenciennes), donc, donques, adunc,

pr. dune, adonc, sind seitpartdeetn und entsprechen dem lat,

tum und unserm dann : erst hieraus entfaltete sich die conclusicc

bedeutung, wie dies auch sonst wahrzunehmen ist, z. b. 'igitur'

apud antiquos ponebatur pro inde et postea ei tum, sagt

Festus ; ahd. danne güt für tum und ergo; ähnlichen Uber(/an;/

von der zeit zur folgerung geigt sp, pues und luego. Wasmm
den Ursprung des Wortes betrifft, so sträubt sieh gegen de un-

quam der begriff; es muß vielmehr von tunc mit corgesetztcm
a oder ad herrühren, so daß das dadurch zum inlaut gewor-

dene t in d, atunc in adunc übergehen kannte ; dies wäre also

die ursprüngliche, dune ist eine abgekürzte form. A tunc and
ad tunc trifft man in Urkunden nicht selten, z. b. IILaug. /. 25
(v. j. 782), 99 (v. j. 852). Muratori erklärt sich für ad bunc
SC. modum, tiuem, aber die zeitliche bedeutung seheint dies

nicht zu gestatten. — Bai. dunque ist also aas dunche entstellt,

die reinere form lebt in den mundarten fort, .:. b. com. donch,
ven. donca, neap. addonca.

Durare it., sp. durar, fr. durer währen, mint, durea,
türen, nhd. dauern, engl. dure. Das etymon ist bei, anal, ha/
aber die bed. härten eingebüßt, wofür induiare bestimmt ward.
Dagegen drückt es neben der ausdehnung in der zeit nun aueh
die im räume aus, namentlich im prov. und äUfrane., e. b,

un bosc que dura ben xx. Legas ein waU, der sieh 20 meüen
weit erstreckt Jfr. I64a

; Babiloine dure xx. liues Fl. III. 1787.
Tant que la lance dure, so weit sie reich/, liest man häufig.

Ea sp. (auch bash). pg. eia, dsgl. pr. eia (eya) Flam.
mi, altfr. aye faia tutti wela alle Gl. Gass.), sieü. jejft, inter-
jechon der aufforderung oder Verwunderung

; stimmt Oberem mÜ
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lat. eja, gr. el'a, mhd. eiä, letzteres nach Grimms vermuthung

III, 301. 778 aus dem lateinischen eingeführt, was von den

romanischen Wörtern noch zuversichtlicher ausgesprochen wer-

den darf.

E b b i o iL, sp. yedgo, yezgo, pg. engo, pr. evol, fr. hieble

(h asp.), in Berry geble, venez. gevalo attich; von ebulum.

In yedgo läßt sich cl zwar aus 1 erklären (vgl. sendos von

singulosj, im übrigen aber bleibt die entstellung des ivortes stark;

man hat darum selbst an eine Verwechselung mit aesculus ge-

dacht, allein beide gewächse sind grundverschieden.

Ebbria co, imbriaco, ubbriaco, briaco it., altsp. embriägo,

pr. ebriac, wald. ubriart, fr. (in Berry) ebriat, imbriat betrun-

ken; vom lat. vermuthlich nur volksmäßigen ebriäcus bei Plau-

tus nach Nonius, gebildet wie meräcus aus merus, wiewohl die

lexica ebriäcus, als sei es griechisch, setzen. Daher rührt der

pflanzenname pr. a b r i a g a, fr. ivraie trespe, taubkraut, rausch-

korn, ein unkraut mit berauschender kraft.

Ecco it., wal. eace, pr. ec, altfr. eke, adverbium, von

eccum, häufig mit einem Personalpronomen verknüpft : it. eccomi,

eccoti, eccolo, eccola, eccoci u. s. f., wal. eaceme, pr. ecvos,

altfr. ekevos ; aber sicher auch sp. ele, elo, ela (für ec-le, ec-lo,

ec-la), etele (== it. eccotelo), nicht etwa für hele oder feie aus

vele (s. he II b), da der abfall des anlautenden h für f =, v

minder leicht vor sich geht, niemals z. b. emencia für hemen-

cia, femencia — vehementia gesagt wird. Eine cumulation ist

pr. vec aus ve (imper. von vezer, lat. vlde) und ec, daher

vecvos, zsgz. veus ; so auch in ital. mundarten vecco, veccolo,

dessen v Salviati, Avvertim. (Mil. 1810) II, 132, für reinen

zusatz hält. Aus ecce ist altfr. eis, es, ez mit angefügtem

vos, wozu man einen plural mit verbalflexion es-tes-vos schuf,

nicht unähnlich dem it. egli-uo ; auch pg. eis scheint aus ecce.

Diese lat. partikel wirkt in vielen compositis form- und begriffs-

verstärkend, vgl. unten qua, quello, questo, qui.

fidera, ellera it., sp. hiedra, pg. hera, pr. edra, fr. lierre

(aus altfr. pic. hierre, yerre mit agglutiniertem artikel, den

auch neap. lellera, gen. lellua zeigt) epheu; von hedera.

Egli it., sp. el, pg. eile, pr. el, ein, fr. il, tval. el, pro-

nomen. Die formen erklären sich theils aus ille, theils aus

illic für ille (bei Terenz). Dsgl. it. pr. fr. tval. 1 Li i (improv.

Boeth. lüi accentuiert), muthmaßlich aus ill-uic, s.Bom. gramm.
I. 3. 11
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S Zn Zeßrmplur.ü. loro, pr. «*. or, fr. Leur,

räbrJ. egfi-no, elle-no W no ei«
-'..,/>•»/,"

eali-no canta-no. , , . .

Blee «L, «ri. elighe, pr. euze, />. yeuse */,,«<•„•/*•. W»

ilex- tt leccio, vom adj. ilieeus. flbfefcr >W,W««,, «rf

aftok «. elcina, sp. enci.m. tf. enzinha, aiinho, ,,nn,/,„M,

azinkeira, pr. olzina GFO, vgl. das adj. illicmus >.-,, / I. »«»..

J3 faer 95.8). Bol. lecceto stemeichnuailil. r„n iluetuni.

Elissire it., sp. elixir, /'/-.elixir «*><< aa/losnng nrschic-

dener arzneistoffe in iveingeisi; vom arah. el-iksir .-^m rf<r

mmmi, dies« aSer, n«*Do«y, kein achtes arabisches, sondern

ein dem griechischen entlehntes und abgeänäi rtes Wort. AU

tat. elixus, welches andre aufstellen, würde sieh d,e ewlung vc

flicht erklären.

Elmo it. pg. altsp., nsp. yelmo, pr. elm, fr. heaame fh

iww M heim, oft», lnalmr. potfÄ. hilms. Ein* aUpfr

bedeutung ist decke (etwas schützendes) : unura elmum Labora-

tum pro super ipsum altare urk. v, j. 1087 SRos. Äbgel sp.

pg. almete für elmete vielleicht nach dem altfr. hoalmet;

aus almete aber scheint sich wiederum das fr. armet Pickel-

haube zu erMären.

Endivia it. sp. pg. pr., endive fr. ein kraut, endivie;

vom lat. intybus fmtibus, intubus Schneider L 47), genauer

von dem unvorhandenen adj. iiitybeus, intybea.

Enola, ella, lclla it., sp. pg. enula md ala, fr. aun6e

eine pflanze, alant; von inula, gr. eXivtov. Alter und vo/ks-

üblichkeit der zweiten span. form ergibt siel» aus Isidor s stelle

:

inula, quam alam rustici vocant. Letzteres scheint, wie Weir

gand bemerkt, noch in unserm aalbeere für alantbeere durch-

zublicken.

Era it. sp., ere fr. Zeitrechnung d. h. die folgt, der von

einem festen zeitpunete an gezählten jähre. Dem Horner waren

aera, plur. von aes, rechenpfennige, dsgl. die posten in einer

rechnung. Erst die späteste latinität machte hieraus einen sing.

aera, gen. aerae (roman. beispiele dieser ort s. Gramm. II, 21)

und brauchte das neue wort theils in dem bemerkten sinne,

theils für eine gegebene zahl, wonach eine rechnung angestellt

werden soll, theils endlich für die epoche, von der man in der
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Zeitrechnung ausgeht, letztere Bedeutung bei Isidoras, s. Freund

s. v. Im span. bedeutete das ivort, so lange die aera hispanica

dauerte d. h. bis 1383, schlechtiveg so viel als ano — annus

;

es aber darum aus dem gothischen zu schöpfen, worin jer, pl.

jera, dieselbe bedeutung hat, ist verlorene mühe.

Ermo it., sp. yermo, pr. altfr. erme, herme, wal. ermu,

bask. eremu einsam, als sbst. einöde; vom gr. eQt]f.iog, sbst.

fj eprjfiiog, tat. eremus, bei Prudentius eremus (fervebat via

sicca eremi serpentibus atris), mlat. ermus, hermus, so daß die

roman. spräche hier dem griech. accent folgte. Abgel. neupr.

herm as heide.

¥,r\ound lero (aus Veiyo) it., sp. yervo, yero, pr. fr.

ers eine hülsenfrucht ; von ervum, die form ers vielleicht durch

eimvirJcung des dtschen erbse, ahd. arwiz. Aus dem abgeleite-

ten lat. ervilia (wiche) entstand sp. arveja, alverja, com. er-

beja, it. rubiglia, letzteres mit umgestelltem r (ebenso rigoglio

neben orgoglio), dsgl. mail. erbion für erviglione.

Esca it. pr., altfr. eche G. Guiart 1,156, sp. yesca, ival.

easce zunder ; vom lat. esca lochspeise (des feuers). Schon Isi-

doriis kennt die neuere bedeutung : esca vulgo dicitur (fungus),

quod sit fonies ignis. Bas einfache vb. escar in der bed. kö-

dern besitzt nur die prov. mundart, pg. iscar heißt die angel

mit köder versehen, sard. escai ätzen, füttern ;
zsgs. it. adescare,

sp. enescar. Von esca ist auch sp. esquero großer lederner

beutet für feuerzeug u. dgl.

Escamel sp. pg. ein bankartiges geräthe der schwertfe-

ger, pr. escaimel, altfr. escharael ein bänkchen, schemcl; nicht

von scabellum (it. sgabello, fr. escabeau, cat. escambell u. s. iv.),

wie Grandgagnage I, 269 richtig bemerkt, sondern von der

form scamellum (dl. scamillum, scamnellum) bei Priscian aus

Apulejus.

Escanciar sp., escangar pg., eschancer altfr. einschen-

ken (chw. schanghiar schenken, dono dare) ; sbst. fr. echan-
son, sp. escanciano, pg. escangäo der schenke; vom ahd. scen-

can, sbst. scenco, ursprünglicher scancjan, scancjo, woher zu-

nächst das mlat. scancio, scantio L. Sal.11,1 (cod. fuld.) Vom
nhd. schenken aber leitet man fr. chinquer zechen, ivofür

mundartlich aber auch chiqner vorkommt, s. Dict. Genev. v.

chique. Die ital. spräche hat s ca n ci a, scausia gestell mit fächern

für gläser oder bücher = mlat. scancia schenke, bair. schanz.
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fiscarai*., sp. pg. escara, fr. escarre schorf, griml;

vom lat. eschära {kjyapcc).

Escire it., gewöhnt, uscire, wa/. csi, a/fr/j. exir, jjr.aa/r.

eisSir issir, ussir ausgehn; von exire. ä/n. it. riuscire, //\

reussir «<*Z a«w*ai» #iü»äW •
vissir "'"'</o * m^

ehn '

Was die formen uscire und issir Mr#f, so nnmisehuny

des sbst. uscio, afr/V. us f/wirc vermuthet werden: Castetvetro

II, 261 leitet das verbum gradeeu daher ab. Man lebt im

hause, nicht im freien: thüre wird darum zuerst als ausgang,

nicht als eingang, gefaßt, lat. foras ire, gr. »vgafy BQXfiO&m

drücken die bewegung von innen nach der thüre und dureh die-

selbe ans; bask. athea ist = U. oscio, atheratu = uscire.

Esclusa sp., ecluse fr. schleuse, mlat. exclusa, sclusa

L. Sal, Greg. Tur., Venant. hört.; von excludere, nicht vom

ahd. sliozan schließen, das eher fr. ecluce, cclusse erzeugt haben

würde, darum auch ndl. sluys, nicht sluyt.

E sc up ir sp.pg., pr. altfr. escopir, escupir, wal. B cuipa

speien, alb. scüpira auswarf. Umstellung aus exspuere (ec-

Spuere) wäre nicht gegen den grist wenigstens der span. sprä-

che, aber dem weit verbreiteten worte (vgl. Dief. Goth. ü b. II,

296) scheint eine eigne würzet zuzukommen.

Esmar j>r., altfr. esmer, altsp. altpg. asmar, osmarlVor.

schätzen; sbst. pr. altfr. esme, cat. esma, occ. ime, lothr.

aume Schätzung; von aestiniare. Zsgs. pr. azesm a r d. L ad-

aestimare (oft asesmar geschr.j berechnen, bereifen (Übergang

vom gedanken zur that, ivie etwa im mhd. reiten computare,

parare): a son colp azesmat er hat seinen streich wohl berech-

net, hat wohl gezielt Fer.1636; mit wandhmg des s in r azer-

mar, endlich auch sermar. Von azesmar das altfr. aces-

mer ordnen z.b. la bataille, altgenues. acesmar Arch.*stor.ital.

num. 18, p. 34. 39, gewiß auch Dantes accismare zurichten

Inf. 28, 37, das man sonst aus cisma (a%iofia) erklärt; aber

auch azzimare, sp. azemar, welches mit gr. atypog nichts ye-

mein haben kann. Esmar, pic. araer, findet sich n ieder im

engl, aim beabsichtigen, zielen, mhd. amen, aenien mü letzte-

rer bedeidung.

fissere it., pr. chw. esser, fr. etre, sp. pg. ser vb. sein.

Daß man lat. esse, um ihm die gestalt eines rom. infinitWS zu

leihen, in essere erweiterte (sard. neben essiri noch essi^, liegt

auf der hand, und diese bildung kommt in alten Urkunden mehr-
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mals vor, z. b.impf. conj. esseret Fumag. p. 18 (vor dem j. 750),

vgl. Ducange. Franz. mußte sich das wort in die form estre,

etre Meiden wie tessere (texere) in die form tistre, titre, und
auch jene form läßt sich früh nachweisen. Span, ser aber, das

in der alten spräche seer geschrieben und zweisilbig gesprochen

tvard, kann nur von sedere herrühren, wie Rom. gramm. II, 162

ausgeführt ist. Dies verbum hatte schon im latein die bed. sich

wo befinden, bleiben oder wohnen entwickelt, und so brauchte

es das mittelalter sehr häufig : ivenn es der Römer z. b. hin und

ivieder einmal auf die läge einer stadt anivendet (Campo Nola

sedet), so ist es später der übliche ausdruck bei städten oder

bergen, 2. b. mons in valle sedet Venant. Fort. 3, 10; altfr.

u Rome seit wo Rom liege Brt. I, p. 3, ebenso sied bei Frois-

sart; it. siede la terra sulla marina Inf 5, 97 ; rivo 0 fönte

siede ombrosa valle Petr. canz. 17, 1. Gerne verband es sich

zumal, als ein intensiveres hülfsverb, mit participien : ut orbata

filiis sedeas Greg. Tur. 5, 40 ; de hac causa ductus sedeat Form.

Marc. 1, 38; besonders häufig in Spanien: non secleat dimis-

sum sei nicht entlassen Esp. sagr. XXXVI, p. xxvill (v.j.

1020) ;
quod sedeamus perjuratos XL, 411 (v. j. 1032) ; sedeat

excusato SRos. I, 54 (v. j. 1189). So denn auch altsp. seo

bien pagado Bc. Mit. 816; en la su merced seo Bc. SDom. 757.

Endlich mischte sich sedere entschieden mit esse, es lieh ihm

den imperativ (se, sonst sey), das gerundium, das particip.

prät. (sido, sonst seido), den infinitiv, vielleicht auch das präs.

conj. (sea, so^seya), zuweilen auch das imperfect (altpg. sia/w

era, SRos. v. syha). Man halte dazu goth. visan ivohnen, blei-

ben, sein, Grimm IV, 821.

Es so it., alt isso, sp. ese, pg. esse, pr. eis, älter eps

Bth., Pass. de J. Chr., ival. insu, pronomen, von ipse, altsp.

essi von ips' hie. Als neutrum oder adverbium verbindet sich

esso oft mit partikeln, wie im it. lunghesso, sovresso, im pr.

aneeis (?), demanes, vgl. lat. nunc ipsum, isthuc ipsum Terent.

Andr. 1, 2, 13, sp. ahora mismo ; mit dem dtschen da-selbst

stimmt das pr. aqui eis (im Jaufre oft) wörtlich überein. Eine

zss. für lat. nunc (auch perpetuo) ist it. a d e ss 0, altsp. adiesso,

pr. altfr. ades von ad ipsum; gleichbed. altit. issa (churw.

ussaj von ipsa.se. hora — altsp. esora. Ein andres adverb.

kennt nur der nordwesten: pr. eps amen, eissamen, altfr.

esement Ben. III, 400, esseraent Carp., essiment Greg. 441.
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443, s. v. a. tat. eoclem modo, pariter, wofür altfr. ensement

(mit eingeschobenem tl) weit üblicher, pr. ensament ziemlich sel-

ten ist, da es ivoM nur im Jaufre vorkommt. Vgl. auch des.

Esto altit, sp. pg. este, pr. est, altfr. ist (in den Ei-

den), wäl. ist, aist, pronomen, von iste. Zsgs. it. questo, co-

testo s. II. a.

Estribo sp. pg., cat. estreb, pr. estrep Jfr., estreup

festruep Chx. III, 143), estriub, estrieu, estriop 00., altfr.

estreu Ben., estrief PMousk. Steigbügel; abgef. sp. estri bera,

estribeira, pr. mit u /«> i estrubieira. fr. 6trivieTe wnd

wasc. etrier (^r*. a«£ etrivier?) /Ms ital. gebiet seht staffa

an c/ie ste^e fees «twfcs. Estribo und estriub, für die doch

schwerlich zwei verschiedene quellen anzunehmen sind
}

drehen

sich nicht vollkommen, da pr. u dem sp. b hinlänglich antwor-

tet (vgl sp. escribo, pr. escriu, escrieiU b oder p also noch-

mals beigefügt sein müßte: in der form estrubieira ist emflufi

des diphthonges (in) anzunehmen und es scheint nicht nöthig,

strüpus (für struppig zu hülfe zu rufen. Die franz. Wörter

zeigen dagegen nichts anomales. Entschieden abzulehnen ist

Salmasius herleitung (von 6triviere,) aus gr. aatQaß^ hölaerner

sattel, in den Isid. glossen Habella, in qua pedes requieseunt ,

also fußbänkchen, indem weder diebedeutung noch der tonvocal

passen, s. Caseneuve v. etrieu. Frisch IL 348 führt das rom.

wort auf das nds. Striepe lederschlinge zurück. Wackernagel

verweist dagegen auf mhd. stege-reif, mndd. sti-reip, für die

bedeutung genügend und auch der form, nicht icidersprcchcnd,

wenn man es in streep zusammenzieht ; das engl, stirrup könnte

uns sogar das pr. estreup erklären, wenn jene form hoch genug

hinauf gienge (ags. stigrap, stirap/ Zu dun snbsfnutir gesellt

sich noch ein verbum: sp. pg. pr. estri bar, cat. estrebar

stützen, sich stützen (der bügel ist des reiters stütze), port. auch
den fuß in den bügel setzen, altfr. des-estriver aus dem bügel

bringen fdel destre pie l'a tout desestrive" BCam. p. eine

prov. nebenform estrubar knüpft dieses verhau, fester mit dem
Substantiv zusammen. Dazu kommt ein altsp. compositum
costribo stütze, costribar sich anstrengen. Merkwürdig ist,

daß dieses costribar auch die bed. von coustipare, so wie sp.

estribar die von stipare hat d. h. stopfen, anfüllen : sollten sie

mit eingeschobenem r daraus entstanden gern? Allem ihr m-
sammenhang mit estribo ist evident; stipare kann sich einge*
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mengt haben. Entschieden erinnert estribar an unser streben,

estribo heißt auch Strebepfeiler, aber die bed. bügel ist unserm

strebe fremd. Wohl aber passt streben zu altfr. estriver kämpfen

(mhd. z. b. mit dem tievel streben,), sbst. estrif kämpf (woraus
bret. strif, engl, strife^), auch pr. estri-s. Freilich estrit im

Leodegar str. 10 trifft genau mit ahd. strit zusammen, und

selbst estriver konnte aus stritan entstehen. — Wir haben hier

wieder ein beispiel von der Unsicherheit etymologischer kunst

auf einem gebiete, wo sich sinn- und lautverwandte ivörter be-

rechtigter sprachen von allen Seiten zudrängen, ohne daß es

sich entscheiden läßt, ob eins oder mehrere derselben an einem

roman. produete theil haben mögen. — Nicht verschieden von

dem behandelten ivorte scheint sp. estribo, estribillo schlußreim,

refrän, eigentl. worauf man sich stützt ivie auf den Stegreif

ivorauf man stets zurückkommt. Daher vermuthlich in hinsieht

auf die poetische form, altsp. estribote fescarnios & laydos

estribotes Bc. SDom. 648), altfr. estribot, estrabot fvers ne

firent e estraboz ü out assez de vilains moz s. Ben. I,p. 288),

pr. estribot PO. p. 3.24 spottlied. Vgl. strambo.

Estro it. sp. begeisterung ; von oestrus (olaiQoo) gleich-

bedeutend.

F.

Faccenda it., pg. pr. fazenda, sp. hacienda, altfr. fa-

ciende geschäft; plur. des partieips faciendum. Span. port. be-

deutet es zumal Verwaltung der guter so wie die verwalteten

guter selbst, überhaupt habe, vermögen, daher it. azienda. Ge-

schäfte und landgut heißt auch das pr. afar, s. oben affare.

Facchino it., sp. faquin, fr. faquin sackträger. In die-

ser bedeutung führt Nicot das franz. wort an, aber als ein

aus Italien gekommenes. Jetzt heißt es wicht, schelm, stroh-

oder holzfigur, wonach man rannte, mdartl. (norm. pic. berr.

u. s. w.) geputzter mann, stutzer. Läßt sich sein früheres vor-

kommen im franz. erweisen, so ist vermuthlich ein älteres ndl.

vant-kin fveyntken KU.) = neundl. ventje junger bursche

(kerlchen) darin enthalten und das ivort hat sich in derber

bedeutung (kerl) aus Frankreich weiter verbreitet. Die herleitung

aus fascis kann natürlich nicht genügen; eher wäre arab. faqir

arm, dürftig Freyt. III, 363a heranzuziehen. Sicil. facchinu
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heißt schenkwirth. — [Schelcr unterstützt die obige vernwthung

noch durch hinweisung auf mannequiu : auch dieses gieng wm

der bed. männchen aus und gelangte zur bcd. hölzerne puppe,
j

Faccia it., wal fetze, pr. fassa, fr. face, dsgl. pr. fatz,

sp. haz ffacha aus dem ital), pg. face peswJÄ* ; von fades,

doch führen die vier ersten formen auf ein altrom. facia, das

sich bereits in den Casseler glosscn vorfindet: farias 'wangun.

Dieselbe form bekennt auch das span. als präposition für hü.

versus gebrauchte hacia (facia) : andaba hacia la puente

heißt eigentl.
c

er gieng das gesicht nach der brücke geuandt\

vgl Mayans y Siscar I, 70. Zsgs pr. es-fassar, fr. ctVa-

cer auslöschen, tilgen, eigentl das ansehn entstellen, unkennt-

lich machen.

Faggio it., fatj cat., fem. sp. haya, pg. pr. iaia buche,

altfr. fage (f.) buchemvald; vom adj. fageus, fagea, eine für

verschiedene namen der bäume gewühlte form. Aber auch das

sbst. fagus verlor sich nicht: wal fag, sie. fagu, fau, pr. chw'

henneg. fau, altfr. fo, feu LB., lomb. gen. fo; schon in den

Erfurter glossen 322, 34 ganz romanisch fau
l

arbor i. e. böc

(buche). Eine abl ist fr. fouteau buche, früher wahrscheinlich

fou-eau, ivienoch pic. fo-iau s. Ilecart, nachher t eingeschoben;

fr. faine buchecker, altfr. lothr. faine, vom adj. faginea, zsgz.

fagina, ivie schon in den Schlettst. glossen vr, 214 accentuiert

wird; dafür it. faggiuolo, sp. fabueo (statt faguw mit dem-

selben suffix wie in almendrueo mandel, cat. fatja d. i. fagea.

Fag Otto, fangotto it., pr. fr. fagot, sp. tbgote reisbün-

del, reiswelle, daher engl, faggot, kymr. ffagod (f.) Auch ein

blasinstrument wird so genannt, wahrscheinlich, weil es sich in

mehrere theile zerlegen und tvie ein reisbündel zusammenpacken
läßt. Fax facis bedeutet ursprüngl. ein bündel späne, gr. q>a-

xelog, hieraus fagotto mit anschließung <>n die nommativform
fac-s (nicht an fac-em, it. face) und erweichung der Jcehltenuis

in die media wie im it. sorgo aus sorec-s, sp. perdigOQ aus
perdic-s, pr. lugor aus luc-s

;
wegen der ähnlichkeit mit einem

bündel späne konnte der name einer reiswelle aus fax gebildet

werden, um so mehr als sie gleichfalls zum brennen bestimmt
war. Bas sp. fogote ist wohl aus dem frans, entlehnt und
dankt seine abweichende form einer umdeutung mit fuego, dem
Portugiesen und Catalanen fehlt das wort ganz. Fax scheint
sich erhalten zu haben im wal. hac reisbündel (so ja auch nuc
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von xmx), das nicht von fagus, tval. fag, herrühren kann. Von
fagus leiten andre auch fagotto, aber wäre daraus nicht fr.

fayot geivorden? wenigstens haben ivir eben gesehen, daß fagus

seine kehlmedia nirgends festhält.

Faina it., ebenso mit radicalem a cat. fagina, neupr. fa-

guino, fahinOj altfr. fayne, mit radicalem ou neufr. fouine,

daher wohl sp. fuina, pg. fuinha, vgl. ven. fuina, foina, lomb.

piem. foin marder. Nach Adelung vom dtschen fehe auslän-

discher marder, ags. fag, fäh bunt, gemalt, glänzend, goth. fäih

(letzteres von Grimm J3
. 94 gefolgert). Im franz. müßte der

stammvocal ausgeartet sein, fast ivie in poele aus patella. Da-
gegen deutet Diefenbach das wort mit berufung auf die catal.

form und auf unser
c

buchmarder aus fagus. Dieser deutung

beistimmend darf man sich in betreff des fr. fou-ine auf das

altfr. fo (s. oben faggio berufen). Seltsam ist das churiv. fierna,

fiergna. Von dem subst. kommt ein verbum genf. fouiner,

henneg. founier, lomb. fognä, ausspüren, durchsuchen, ivie fr.

fureter durchstöbern von furet frettchen, it. braccare nachspü-

ren von bracco Spürhund. Das wallon. vb. fougni hält Grand-

gagnage lieber für das fr. fouiller : fouine lautet hier faweine.

Falavesca it. (s. Menage) flugasche, pg. faisca, altsp.

fuisca funke; vb. pg. faiscar sprühen. Falavesca ist versetzt

aus favalesca für favillesca von favilla glühende asche, mund-

artl. z.b. veron. parm. cremon. faliva; faisca entstand vermöge

der bekannten abneigung des Portugiesen vor 1 ; fuisca steht

ivohl für foisca, dies für fovisca falvisca (vgl. topo, tat. talpaj.

Das ahd. falawisca ist, ivie Diefenbach bemerkt, romanischer

herkunft. Dasselbe suffix zeigt auch das synonyme fr. tiamm-

eche von fiamma.

Falbalä it. sp. pg. fr., span. auch farfalä, cremon.

parm. frambalä, piem. farabala, henneg. fabala gefältelter be-

satz an iveiberröcken, falbel. Unbekannter herkunft. Es ist

kaum der erivähnung werth, daß es Genin, Eecreat. philol. 1, 11,

aus einer Verlängerung des sinnverivandten sp. falcla erklärt.

Falbo it., sp. fehlt, pr. falb, fr. fauve helvus, gilvus.

Nicht tvohl von flavus, denn 1 pflegt die anlautende muta nicht

zu verlassen; sicherer vom ahd. falo, flectiert falwer, dessen w
im ital. eben soivohl ivie im nhd. falb zu b werden konnte.

Falbus Gl. Paris, ed. Bild., falwus Gl. Lindenbr., falvus 'ful-

vus, elvus color Papias.
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Falcare, diffalcare it., sp. pg. desfalcar, fr. defal-

quer einen abzug machen von einer summe. Die übliche her-

leitung ist von falx, so daß es hieße absicheln, was «tu seiner

bedeutung übel passt. Es ist vielmehr ganz deutsch : ahd. fal-

gan berauben, abziehen, nach härterer ausspräche falcan. Wäre

das deutsche wort aus dem romanischen, so lautete es falclian,

falachan.

Falcone it., sp. halcon, pg. falcao, i>r. falco, fr. fau-

con, spätgr. (pobtaav (Saidas), nebst den nominativformen it.

falco, pr. fakx, altfr. laues ein raubvogel, ahd. falcho; vom

lat. falco, erst bei Servius ad Aen. 10, 146, gebildet von falx,

also eigentl. sichelträger wegen der stark gekrümmten krallen

des vogels, vgl. falcula kleine sichel, kralle. Nach Festus nannte

man falcones auch menschen mit eingekrümmter großer zehe,

quorum digiti pollices in pedibus nitro sunt curvati. Über dm
Verhältnis des gael. faolchon und kymr. gwalch zum neulat.

worte s. Diefenbach, Orig. eurep. p. :UO. — l>em miffelalter,

welches die beize liebte, lag es nahe, einer sehußivaffe oder einem

wurfgeschütz den namen eines stoßvogels beieulegen
t

welcher

name denn auch auf die feuerwaffen der neueren zeit übergieng,

und so heißt falcone, falcon, taueon (woher unser falkaunej ein

schweres geschütz, fakonetto, falconete, faueonneau ein leichte-

res, feldschlange. Vgl. unten moschetto, sagro, terzuolo.

Falda it., sp. falda, halda, pg. fralda, pr. fauda, altfr.

faude der untere faltige theil eines Ideiduugsstiicks. sehooß,

saum; vom ahd, falt, ags. feald plica, welcher bedeutung sich

das chic, falda genauer anschließt. Das it. sj>. pg. wort bedeu-

tet auch die biegung oder den abhang eines berges bis zu seinem

fuße d, h. den untern wie bei einem rock sieh ausbreitenden

theil desselben: es ist also nicht noth wendig . ihm in diesem

sinne das ahd. halda, nhd. halde unterzulegen, auch kommt f

aus h vor vocalen im span. wenig, in der ital. Schriftsprache
gar nicht vor. Vb. altfr. fand er plier Roq., von faltan.

Faldistorio it. sp. pg., altfr. faudestueil. nfr fauteuil

lehnsessel; vom ahd. faltstuol, weil er zusammengefallen werden
konnte wie die römische sella enrulis. Für faldistorio findet
sich altsp. auch facistor. facistol, das jetzt kirchenpult bedeu-
tet, vermutlich von falz-stuol. Dahin auch it. p a Ichist uolo
Wetterdach (von palcq>.

Fallire it., altsp. altpg. fallir falir (jetzt (allecer fale-
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cer), pr. fr. faillir fehlen, verfehlen, täuschen, daher unser feh-

len, mhd. vaelen ; von fallere. Aus den starken formen des fr.

faillir, das ehedem im perf. und im part. prät. doppelformig

war, gestaltete sich ein zweites, unpersönliches verbum mit der

bed. nöthig sein, präs. laut, pf. fallut, part. fallu, inf. falloir,

altfr. faldre, faudre NFC. I, 26: il me faut — lat. me fallit

es entgeht mir, ist mir nöthig. Aus fallire ist das subst. it.

fallo, falla, altsp. falla Sanchez gloss., und so pr. falha,

altfr. faüle, selbst altit. faglia Trucch. I, 52. 86, PPS. I, 48

mangel, fehler; freilich schon lat. bei Nonius falla, fala für

fallacia, allein gegen diesen Ursprung zeugt das erweichte 11 der

franz. form, da dies regelrecht nur vor oder nach i aus lat. 11

entspringt. Aus dem Substantiv floß das vb. it. f allare täu-

schen, sp. fallar verläugnen, chw. fallar fehlschlagen.

Falö it. freudenfeuer, fr. falot laterne ; von cpavog leuchte,

oder von (fäQog leuchtthurm, vgl. piem. farö, ven. fanö. Adj.

it. falotico wunderlich (flackerig?) Von qiavog ist auch it.

f anale, sp. fr. fanal schiffslaterne.

Faltare it., sp. pg. faltar mangeln, fehlen; daher sbst.

it.-sp.pg. falta, fr. laute mangel, fehler, und aus diesem subst.

das sp. pg. adj. falto mangelhaft; zsgs. it. dif falta, pr. de-

fauta, altfr. defaute, masc. neufr. defaut s. v. a. falta. Das
verbum ist ein rom. iterativ von fallere, also syncopiert .aus

fallitare.

Famiglio it., altsp. altpg. famillo, familio, churw. fa-

maigl diener, häscher; moviert aus familia, vgl. sp. manceba

aus mancipium, worin ein feminin aus einem neutrum moviert

ward, Rom. gramm. II, 275.

F anfa altsp. prahlerei; it. fänfano, sp.. fanfarron,

fr. fanfaron prahlerisch, fanfare trompetenschall; dsgl. sp,

farfante, occ. farfantaire großsprecher ; wohl nur natur-

ausdrücke.

Fanfaluca it. loderasche, figürl. possen, fr. fanfreiuche,

alt fanfelue, in letzterer bed., norm, fanflue blitzen vor den äu-

gen. Die Flor, glossen haben: famfaluca graece, bulla aquatica

latine dicitur. Es ist entstellt aus pompholyx, das zugleich

ivasserblase und hüttenrauch bedeutet. Eine abkürzung scheint

mail. fanfulla, com. fanfola, sie. fanfonj (pl.) possen; eine noch

stärkere das altfr. falue Parton. 1,30; eine ableitung fr. fre-

luquet geck,'stutzer, für faufreluquet.
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Fango it. sp., pr. altfr. fanc, fem. lomb. fanga, pr.

fanha, fr. fange, norm, fangue schlämm. Vom goth. Uwüfnj.

gen. fanjis, dessen i oder j sich in fanha phonetisch ganz rich-

tig durch h darstellte, sonst aber sich zu g oder C rcrhärtcte,

vgl. tat. venio, ^. vengo, pr. venc. Bretonen haben fank

aws c#em altfranz., ivenn auch Vicht />. 32 es nebst dem ir.

fochall #w sans~kr. panka ordnet. Das <<<//. fang OSO, fan-

geux, stimmt zivar buchstäblich zu dem von Festus angeführten

famicosus palustris (von famex nach 0. Miill< r). muß aber

folgerecht auf fango zurückgeleitet werden. Vgl. hierzu (irand-

gagnage II, p. xxiiL
Fardo sp.pg. schwerer pack, ballen; sp. fardillo, pg.

pr. fardel biindel, reisesack, fr. farrieau last bürde; sp. farda,
alfarda kerbe in einem balken, dsgl. eine gewisse abgäbe, pg.
farda, alfarda soldatenrock

; sp. farda ge, pg. fardagem, it.

fardaggio solclatcngepäck. Die nur in/ Südwesten heimischen

primitiva lassen arab. Ursprung vermuthen. Hier heißt fard
(far'don) herbe des pfeils, gesetzliche Zahlung, löhnung des Sol-

daten, tuch, Meidüng Freyt. III. .Vö'.'?', und hierzu passen die

bedeutungen von farda. Weniger die von fardo. aber sein di-

min. fardel bedeutet doch auch die ausstattung einer braut mit
kleidern, nicht bloß bündel: sonst dürfte man auch an arab.
c

hard impedimentum Gol. 595 denken,

Farfalla it. schmettert ing , auch figürlich flattergeist,

wal. ferfäle mit letzterer bedeutung (aus dem ital.?), hast,-, uli-

farfalla (n\m milche)
; pg. farfalhas plur. metaf/sehnitzel vom

prägen, dsgl. aufSchneiderei; vb.it. sfarfallare aufschneide
wind machen, neupr. esfarfalha ausstreuen (fr. 6parpillCT>
Aus papilio ward it. parpaglione und vielleicht durch einflufi
des ahd, fifaltra (Schmetterling) farfaglione, farfalla. Vbrigens
trifft man farfall auch im schwedischen. Menage s erklärung
aus gr.yallr) (r, Trerco^sv^ ipvyj Eesych.), durch reduplication
fafall a farfalla, setzt einen Vorgang voraus, den nur franz. mund-
arten (henneg. bebete von bete; kennen. Anzumerken ist noch
comask. iarfatola in der bemerkten figürlichen bed. flattergeist,
sard. parabatula, barabatula in der eigentlichen. Etymologisch
zu trennen von farfalla ist churw. fafarinna d. i. int. faefari-mm maeh' mehl: der Schmetterling wird midier genannt, Wi U er
bestaubt ist; auch bei uns nennen ihn die kinder mutier mahler.
Damit trifft der sardische ausdruck faghe-farina zusammen,
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Farfogliare neap., lomb. farfojä, sp. farfullar, henneg.

farfoulier stottern; von ähnlicher bedeutung arab. farfara viel

und verworren reden Freyt. III, 339 h
.

Farsa it. sp. pg. aus dem fr. farce dramatische posse,

ursprünglich, wie noch im frans., füllsei, daher nach der an-

sieht der franz. litterärhistoriker ein gemenge von allerhand

gegenständen ; vom part. farsus ausgestopft, woher auch it. f a r-

setto wams d. h. etwas ausgestopftes. Baß die begriffe des

lat. satira denselben gang genommen, erinnert Wackernagel.

Von farsa ist wohl auch pg. disfarzar, sp. disfrazar (cot.

disfressarp verkleiden, maskieren, ivie in den Schauspielen.

Fascio it., sp. faxo und als zweite form haz, pg. feixe,

fr. faix bund, bürde; von fascis. Äbgel. it. fastello (für

fascettello^), fr. faisceau bündel; it. fascina, sp. faxina, ha-

cina u. s. w. reisbündel; vb. pr. affaissar, fr. affaisser nie-

derdrücken.

Fastidio it., sp. fastio, hastio, jenes auchpg., cat. fastig,

pr. fastig, fastic, fasti, altfr. fasti Roq. Überdruß, ivideriville,

von fastidium 5 daher vb. it. fastidiare, altsp. hastiär, ßr

.

fastigar, fasticar, fr. fascher, fächer Überdruß machen, ärgern;

adj. it. fastidioso, altsp. hastioso, cat. pr. fastigos. fr. fä-

cheux, lat. fastidiosus. Auffallend ist in einigen sprachen der

ungesetzliche übertritt des lat. di oder dj in gutturales g oder

c, der sich kaum anders als aus einer ableitung fast-icare er-

klären lassen möchte.

Fata it., sp. fada, hada, pg. pr. fada, fr. fee, dauphin.

faye, mhd. feie, feine ein dämonisches schicksalbestimmendes

wesen; vb. it. fatare, sp. hadar, pr. fadar, altfr. feer, faer,

mhd. feinen verhängen, bezaubern, fest machen (dex l'a fae gott

hat ihn fest, unverwundbar gemacht DMce. p. 121, 26) ; vom
lat. fata für parca, schon auf einer münze Biocletians, vgl. auch

fatis für diis manibus auf einer inschrift ohne datum Grut.

859, 11. Es ist aus fatum moviert gleich dem masc. fatus bei

Petronius, ivieivohl auch die herleitung des rom. ivortes aus

fatua Wahrsagerin Marcian. Gap. nicht regelwidrig wäre. An-

dre deutungen erwähnt Müller, Mhd. ivb. III, 289.

F a 1 1 i z i 0 it. ff. durch kunst hervorgebracht, lat. facti-

cius; sbst. sp. hechizo, pg. feitigo Zauberei, wie ahä. zoubar

von zouwan machen (Grimm, Myth. p. 985) ; daher sp. h e chi-

cer o, pg. feitieeiro zauberer, it. fattucchiero. Auch factura
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aienq auf diese bedeutmg ein: it. fatt.u a. pr. faitura; vb. it.

fatturare, pr. faiturar; sbst. Pr. fachurier, da«pÄ. faitumr.

Pnw. faitilha hemuhrumi muß gleichfalls aus face«

Teilet sein.

Favola i*., /r. fable, ^r.faula wähnho,. sp. fabla, taabla,

m falla rede, von fabula; fc tavella .^rmk NN iabrlla.

Ä . Wi fueddu rede, />•• fabliau, alt/r pr.

fablel Herne em»n</; vb. it. favolare, favellare, sp. naMar

^ofcer Mtf dem M. jh. fr. habler mä <up. la p$. raüar w/rf

«ojpr. favelar, faular, aft/r. fabler emiAZen, reden, wal. heblei

FWer«, von fabulari, ro7a*. fabellari Gl Pom. ed. ffiWaftr.

Die jfoL Me6ew/bm fola ist = pr. faula; fiaba — af#r. flabe,

wn£ versetztem 1.

Fegato if., sp. Mgado, figadö, pr. fetge, /r. low

(m.) Uber; vom mlat. ticatum sc. jecur, eigentlich die mit fei-

gen gemästete gänselebcr (pinguibus et ficia pastum jecur an-

seris albi Horat. sat. 2, 8, 88), demnächst Icher überhaupt, vgl.

ngr. or/.on aus or/.tocov IjnaQ. Die ausspräche ficatum mag

früh aufgekommen sein, da sie gemeimomanisch ist, die Cassder

glossen bringen bereits figido, worin die zweite silbe, da sie a

mit i tauschen konnte, unbetont gewesen sein muß. NurderSmrde

spricht figau, der Venezianer tigä, der Walache ficat. Durch

Umstellung entstand das lomb. fidegh aus flghed, letzteres dem

erwähnten figido ganz nahe stehend.

Felce it., sp. helecho, fr. fougere farrenkraut; das

erste (nebst dem occ. feouze^) von tilix, das zweite von filietum,

das dritte (für feugere) von dem unlat. filicaria.

Fello it., pr. altfr. fei grausam, gottlos; U. follone

großer bösewicht, altsp. felon. fellon lic. s. v. a. it. fello. fr.

felon auch meineidig, rebellisch; it. altsp). fellonia, pr. felnia.

feunia ruchlosiglceit, fr. felonie Verletzung der vassaUenpflicht,

lehensfrevel, und so auch nsp. felonia. Mlat. felo im 9. jh.:

non tibi sit curae, rex, quae tibi referunt illi felonea atque

ignobiles Cap. Car. 0. Man leitet das wort wohl vom lat. !<•!,

adjectivisch. gebraucht, so daß es gallicht, zornig bedeutete (vgl.

pr. tin e lial e senes fei treu, redlich und ohne galle M. I, p.

212m), aber es verschmäht überall den grammatisch wokXbi grün-

deten im it. fiele, sp. hiel, fr. fiel vorliege)) den diphthong. Das

vorhandene adj. felleus würde nur zur proc. form fein stimmen.

Eine neue bildung fello fellonis wäre ungewöhnlich und ergäbt
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schiverlich ein it. lello, denn solche nominativformen scheinen

nur aus vorhandenen tat. Wörtern herzustammen (ladro, ladrone).

Dagegen sieht Hickes seinen Ursprung in dem bei Sommer ver-

zeichneten ags. feil böse, grausam, engl, feil — ndl. fei. Sehen

wir aber von diesem in den quellen nicht vorkommenden ags.

worte ab, dessen deutschheit noch dahin steht, so bietet sich uns

das ahd. vb. fillan : davon ist ein sbst. fillo geisseler, Schinder

(und die grundbedeutung von fello ist
c

grausam, unbarmherzig*)

anzunehmen, dem sowohl fello wie fellone gemäß ist. Das offne

ital. e hindert nicht, es ist auch in vello von lat. villus. Diese

etymologie wird noch durch eine Wahrnehmung an dem rom.

worte unterstützt. Die ursprüngliche declination im prov. und

altfranz. ist nom. sg. fei (fels), acc. felon (so durchaus in der

Passion Christi und im Leodegar), der nom. felon ist selten

und eine spätere verirrung. Alle ableitungen, selbst das fem.

felona (Telia ist unbekannt) fließen aus dem casus obliquus.

Das ivort verlangt also ein etymon, dessen accus, die endung

011 zeigt, d. h. ein thema felon, und dies gewährt das deutsche

fillo, acc. fillun, fillon. — [Was sich allein gegen diese deutung

einwenden läßt, ist daß sie auf ein nur vorausgesetztes, wenn
auch mit grunä vorausgesetztes wort gebaut ist. Aber die

quellensprachen verweigern ein besseres. Man könnte noch an

kymr. ffell (verschlagen, weise) denken, wäre dessen bedeutung

passender und ließe sich die prov. declination damit in ein-

klang bringen.^

Felpa it. sp. pg. eine art plüsch, pelzsammet, ätsch, fel-

bel, schwed. fälp; ein fr. fenlpier verzeichnet Roquefort und
erklärt es mit fripier, auch sagt man bürg, poil feulpin milch-

haar. Ferrari hält das ital. wort für deutsch, Adelung das

deutsche für ital., aber aus lateinischem Stoffe ist es sichtbarlich

nicht gebildet. Bair. felber (m.) ist zugleich der name der

sahveide, ahd. felwa : sollte man den stoff nach diesem bäume

wegen seiner wollichten oder filzigen blätter benannt haben?

Aber die vermuthung ist geivagt, da es an ähnlichen Übertra-

gungen fehlt. Zu merken sind noch einige formen : it. pelpa

(bei Veneroni), sie. felba, sard. cat. pelfa. Im altport. heißt

falifa Schafpelz.

Fe 1 tr o it., sp. fieltro, pr.fr. feutre, mlat. filtrum, feltrum,

L. Baiw., mittelgr. atpeleTQov dichtes gewebe von haaren; vb.

it. f eltrare, sp. filtrar, fr. filtrer durchseihen; vom ahd. filz,
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agsAdt, mit angefügtem r, was 'hinter t nicht selten vorkommt,

Rom. gramm. I, 323. 358. 439. Es gibt ein altfr. verbum

fautrer prügeln: batre et fautrer; povrea clera est fauträs,

quant du portier est encontres, s. Garpentier, der es aber un-

richtig übersetzt. Dieses wort, für welches Gachet ein nilat.

falcastrare aufstellt, verhält sich buchstäblich ebenso 0U filzen

wie fautre (denn auch diese form ist vorhanden) eu fite, filzen

aber heißt walken d. i. stampfen, schlagen.

Ferlino it., altsp. ferlin, altfr. ferling ferlin eine münze,

viertcldenar ; vom ags. feordhling.

Feluca it., sp. faluca, pg. falua, />. felouque M/w.s-

derschiff; nach Engelmann und andern Orientalisten vom arab.

folk schiff, dies vom vb. falaka rund sein Freyt. III, 373a,

nach Dozy vielmehr vom arab. harräka Heines see- oder flußschiff.

Ferrana it., pg. ferräa, sp. herren (f.) mengfuUer; von

farrago, it. auch farraggine, pg. farragera.

Fetta it. schnitte, fettuccia schuitfehen, bändchen, altsp.

fita band Silva ed. Grimm p. 252, so auch /><>rf. Herkunft aus

vitta (binde) ist bei der seltnen vertauschung des anlautes V

mit f wenig wahrscheinlich: dieses wort zeugt it. vetta, sjt.pr.

veta. Ein passenderes etymon scheint ahd. fiza band, faden,

womit auch nhd. fetzen (chw. fetz&) zusammenhängen mag. Man
sehe Weigand, Syn. w'b. 1, 270, Diefenbach. Gofh. ü b. J. 373.

Fiacco it., sp. flaeo, pg. fraco, pr. altfr. flac, flaque matt,

schivach; vb. fiaccare matt machen, brechen; von ilaccas

schlaff. Aber das neufr. flasque kann, genau erwogen, nicht

unmittelbar aus flaccus gebildet sein, und da wüstetlang ans

ahd. sclaf für die franz. spräche zu stark wäre (in der sjxni.

könnte man sie zugeben) so wird es wohl aus flaccidus gespro-

chen flaxidus, umgestellt flasqiiidiis (vgl. laxus lasque lachej

entstanden sein, wenn auch d in dem suffix idus nicht leicht

schwindet. Zu flasquidus stimmt auch lothr. fiäche und comask.

fiasch weichlich.

Fiäccola it., sp. hacha (daher henneg. hache, bace), pg.
facha, pr. fälba, altfr. faille LR. fachet; von facula, wow
fax. Ü&er c/as eingeschaltete i = 1 m fiaecola s. Rom* gramm.
I, 283. Facla für fax n/</f em grammatiker App. ad Drob,

p. 445, es kam also vor.

Fiadone it. honigwabe, pr. flauzon (flazon?), sp. flaon,

fr. flau aws dem aföew flaon, ew#Z. flavrn, pto#er fotifaNt
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auch münzplatte. Ein altbezeugtes wort, da bereits Venant.

Fort, flado gebraucht, wofür andre flato schreiben. Dasselbe wort

ist ahd. flado und fem. flada (übersetzt durch laganum, placenta,

torta, libum, favus), ndl. vlade (f.), eigentl. etwas flaches, gr.

nlazvg, was im deutschen auch mit platz ausgedrückt wird.

F i a m a _p^m., sp. fleme (m.), pr. flecme, fr. flamme (f^j,

engl, fleam, flam ein Werkzeug zum aderlassen, Schnepper; vom
gleichbed. Phlebotomus (in die ader schneidend), woher auch

ahd. fliedimä, mhd. verkürzt fliede, nhd. fliete. Im pr. flecme

rührt c aus t her.

Fi an co it., pr. fr. flanc der weiche theil unter den rip-

pen, die seite, sp. flanco militärischer ausdruck aus dem franz.

Wir nennen diesen theil des körpers weiche, mhd. hieß er

krenke von kranc d. h. schivach. Es wäre also von Seiten des

begriffes nichts dagegen zu erinnern, %venn man sich das ivort

aus flaccus weich, schwach (so heiß es im roman.) entstanden

dächte, ivobei n, wie öfter vor kehllautcn (it. fangotto, pr. en-

gual, fr. ancolie, jongleui^ eingeschoben sein müßte. Dagegen

weist Wächter auf das gleichbed. ahd. lancha, woraus, wenn

man die form hlanca Hattemer I, 299a unterlegt, durch über-

tritt des h in das verivandte f der anlaut fl entstehen konnte.

In diesem falle kann das ivort nicht von Frankreich ausgegan-

gen sein, ivo der deutsche anlaut h, namentlich in den Verbin-

dungen hn, hr, sich erhielt, nur das altn. hr sich in einer spä-

teren sprachperiode zu fr gestaltete. In Italien härtete sich

anlautendes h einigemal zu g (s. gufo IL a), auch macht

Wackernagel zur Unterstützung der letzteren etymologie (Haupts

Zeitschr. II, 556, vgl. Grimm das. VII, 470) den ital. namen
Fiovo aus Clilodoveus (chl fränk. für hl) geltend, der in den

Heali di Francia vorkommt, nimmt aber an, die verwandhing

sei nicht eben durch die Romanen, sondern durch die Deutschen

selbst geschehen. Indessen liegt noch eine nicht zu übersehende

Schwierigkeit für diese etymologie im genus, da fast ohne irgend

eine ausnähme (it. solcio aus sulzaj die in großer zahl einge-

führten deutschen feminina auf a ihr genus und ihren endvocal

(fr. e) im roman. behaupten. Überdies ist in hlanca das an-

lautende h zwar gesetzlich, aber in den ältesten denkmälern

schon geschwunden, und für flanca gibt es nirgends ein Zeugnis.

Und so scheint die entstehung von flanco aus lateinischem element,

wenn auch nicht ganz gesichert, doch voller beachtung iverth.

I. 3. 12



178 I. FIASCO-FICCARE.

Fiasco it., sp. fiasco, frasco, pg. frasco, fem. it. fiasca,

altfr. flasche, ^r. wwr flacon/wr flaacon, ein //</'"/>. auch m

germ. und celt. sprachen heimisch, dsgl. serb. ploska, wai.

ploscc, tw^r. palatzk, «tö. pleczca, mhd. plasche »e&e« vlasche.

Die weife Verbreitung dieses wertes erschwert die erforschmg

seiner herkunft. Immlatein tritt es sehr frühe auf: duo lignea

vascula, quae vulgo flascones vocantur Greg. M. Dud. 2, tß\

flascae pro vehendis ac recondendis phialia primum factae

sunt, postea in usum vini transierunt Isidor. \'<>. a. ^. Aar//

dem letzteren Zeugnisse käme es von phiala, man »eW ata1

ZrÄ, da/3 der ursprüngliche gebrauch der sache erst aus dieser

etymologie herausgedeutet worden ist. Die Isid. glossen geben,

wie es scheint, eine andre form desselben icortcs: pilasca 'ra.s

vinarium ex corw, bei Joh. de Janita pilasca 'vas vinarium

corio piloso opertitm , also von pilus, aber flasca ist älter als

pilasca. Nach form und inhalt unvcnrer/lieh, mithin ziemlich

gesichert, ist folgende nicht eben neue aber besser begründete

herleitung aus dem lateinischen. Wie durch Umstellung des 1

ital. fiaba (fürMba) aus fabula, pioppo aus populus, sp. bloca

aus buccula, blago aus baculus, )>r. floronc aus furunculus ge-

formt wurden, ebenso fiasco aus vasculum mit einer härtung

des v zu f, die hier nicht ausbleiben konnte (vgl. parafredtH

für paravredas^) und selbst vor vocalen euweüen eintritt (Via

I, biffera II. a, he II. b). Vasculum erschöpft alh bedeutun-

gen des rom. oder celt. Wortes, es ist gefäß im weitesten sinne,

von metall oder holz, auch bienenkorb, also nicht eben dinrinu*

tiven sinnes. Selbst das schwanken im genus verdient beach-

tung, da dies den ursprünglichen neutris besonders eigen ist.

Daß Gregor und ebenso dieKeron. glossen fiasco mit vasculum

übersetzen, trifft zu ohne zu beweisen. Nach Grävius kannten

die Isid. glossen bereits jene Verwandlung des v in f, allein ob

daselbst das mit discum übersetzte fasculum unser worl sei,

steht noch dahin. Ins deutsche ivard es sehr früh eingeführt,

schon die Cass. glossen übersetzen das rom. puticla mit flascä.

Ficcareitf., altsp. pg. pr. ficar, fr. ficher, mit einge-

schobenem n altsp. pg. fincar, neusp. hincar eintreiben, einhef-

ten, refl. it. ficcarsi, sp. fincarse auf etwas bestehen; esgs. it.

afficcare, pr. aficar, fr. afficher anheften, altsp. ahincar drän-
gen. Form und begriff zeigen auf figere und affigere, und
doch ist unmittelbare entstehung daraus oder aus fixufl gnnn-
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matisch unmöglich. Der Börner leitete mit dem suffixe ic verba

aus verbis, fodicare aus foclere, vellicare aus vellere, der Ro-

mane that dasselbe, lieber zwar bei verbis erster conj., aber

doch auch zweiter und dritter: gemicare, volvicare (altsp. vol-

car), pendicare, sorbicare. Dürfte man darum in ficcare nicht

eine form figieare vermuthen urspr. mit diminutivem oder fre-

quentativem sinne? Seltsam stimmt das schwed. reflexiv fikas

in seiner bedeutung zum roman. ficcarsi: ist ein historischer

Zusammenhang zwischen beiden anzunehmen? Das mhd. ficken

(heften) nebst unserm ficke (tasche) ist aus dem roman., s.

Weigernd s.v., so auch das mndl. fiecken figere. Die Picarden

haben ein vb. hinquer sich bestreben (h asp.) vermuthlich aus

dem genannten sp. hincar.

Fiera it., sp. feria, pg. pr. feira, fr. foire Jahrmarkt;

von feria aus feriae feier- oder festzeit, weil die jahrmärläe an

kirchlichen feiertagen gehalten wurden, wo das landvolk die Stadt

zu besuchen pflegt. Ebenso knüpft sich das deutsche messe an

die kirchenfeier. Aus forum hätte nicht einmal das fr. foire

werden können, das schlechthin auf feira, feria zurückdeutet.

Fievole it., sp. pr. feble, pg. febre, fr. foible, alt floible

LJ. 503" und rloibe, schwach, matt,* chw. fleivels; von flebilis

kläglich, mit euphonischer tilgung des ersten oder zweiten L

Vergleichung gewährt von Seiten des begriffes z. b. unser schwach

1) flebilis, miser, 2) debilis, s. Schmeller III, 528; oder, wie

Wackernagel hiezu erinnert, unser wenig l) flebilis, 2) par-

vus, paueus.

Fila it. sp. pg. pr., file fr. reihe, ursprüngl. schnür, von

filum faden, das feminin fila im älteren mlatein : habent bre-

ves filas. Vb. fr. filer und defiler in einer reihe hinter

einander gehen, daher sbst. deAle
-

enger iveg. Auch it. sp. Mo,
fr. fil schärfe oder schneide einer waffe gehört hieher und heißt

eigentlich die feine linie oder kante der klinge; vb. it. af fi-

la re schärfen, auch reizen (wie acuere), afilar sp.<in der er-

sten, pg. in der ziveiten bed.; pg. en f iar einfädeln, durchbohren

(wie der faden die nadel), metaph. erschrecken, bleich machen.

F i 1 i p e n d u 1 a it. sp. pg., filipendule fr. rother Steinbrech ;

so genannt iveil an den fadenartigen ivürzelchen dieser pflanze

viele knollen hangen.

Finanza it. quittung, fr. finance geidsumme, die man

dem könig für den genuß einer pfründe u. dgl. bezahlt, plur.
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finanze, fiaances Staatseinkünfte, daher sp. finanzafl vrU. (Oden-

dorf) Prov. altfr.fm heißt ende, friede, abscMuß einer sache,

TÜog; speciell wird es von der beilegung eines rechtsstreites

gebraucht, gewöhnlich ivenn dies vermittelst Zahlung einer summe

geschieht, mlat. finis 'finalis concordia, amicabilis composdto,

finem facere (faire fin) 'componere de Ute vel de crimmc Di .,

engl fine geldbuße für eim beleidigung, s. R Müder l, 378,

Entsprechend heißt das vb. tinar, finer, timre eine rertragsma-

ßige summe entrichten. Biese summe ist eigentlich La nnance,

wiewohl jede summe so genannt werden konnte, dem schon das

altfr. fin tuar dieser letzteren bedeutung fähig, beispiele dachet

p. 212h
. Mlat. financia ist überhaupt prac4atio pecuniaria,

vgl. pr. demandar de im presonier finanaa d'aur e dargen

LB. 111,333, altengl. nnaunce = neuengl. fine. Erst in spate-

rer zeit ward es auf die gegenwärtige bedeutung eingeschränkt.

Fino it. sp. pg., in ersterer spräche auch fine, pr. fr.

fin adj., daher mhd. fin, nhd. fein, ahd. ftattho (10. jh.) Die

grundbedeutung ist 'vollkommen, acht, lauter : pr. im aar, tin

amor. fina vertatz, altfr. de fine ire aus lauter ,:<»n Ren. J,

p.91. Es ist kaum zu zweifeln, daß dieses weitverbreitete wort

abgekürzt sei aus finitus vollendet, vollkommen. So kürzte sieh

pr. clin aus clinatus, sp. cuerdo aus cordatus, it. manso aus

mansuetus, und ivas die bedeutung anlangt, so heißt sj>. aca-

bado, pr. acabat 1) beendigt, 2) vorzüglich, vollkommen fpwesa

acabada Ohx. IV, 153), ebenso verhält sieh tat. perfectu«, gr.

TÜewg. — [Hiezu verweist Gachet 212a noch auf die stelle im

Gormond: vos estes endoltut fine" ganz vollkommen, vollendet.]

Fino cch io it., sp. hinojo, pg. fnncho, pr. fenolh, cat.

fonoll, fr. fenouil fenchel; von foeniculum, mlat. l'enucluni z. b.

Hattemer I, 293". Zu bemerken ist pg. funcho wegen des rer-

legten accentes, worin es zufällig mit dem deutschen worte zu-

sammentrifft.

Fio it., pr. altcat. feu (daher altpg. feu SBos.), fr. tief

(aus dem alten fieu) lehngut, lehnzins ; vb. fr. fieffer (aus

dem alten fiever^, pr. affeuar zu lehen geben. Unmittelbar

stimmen die roman. Wörter zum longob. flu in faderfiu-m väter-

liches gut, ahd. fihu, fehu vieh, goth. faihu vermögen, aUfries.

fia mit beiden bedd. vieh und vermögen : h fiel aus, kurzes e in

fehu ward diphthongiert (ebenso pr. mieu aus lat. nieus) und
pr- u franz. in f consonantiert (fr.yaX aus pr. judeu^, welches
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f auch inlautend in fieffer seine stelle behauptete (vgl. ensuifer

neben ensuiver). Im sicil. fegu stellte sich h als g dar, und

dies ist der üblichere fall, s. Born, gramm. I, 299. — Aus feu

ist ein hochwichtiges ivort des mittellateins, das etwa im 9. jh.

auftretende feu dum, feodum, erwachsen: um nämlich nicht

feu-um sprechen zu müssen (denn man rechnete, ivie zumal die

prov. und franz. form beweist, u zum stamme), schob man ein

euphonisches d dazwischen, ein auch in andern ivörtern, z. b.

im it. ladico für la'ico oder in dem ganz analogen chiodo für

chio-o (lat. clav-us clau-us) vorkommendes hiatustilgendes mit-

tel. Provenzal. Urkunden setzen dafür gradezu feum, z. b. allode,

quod Grimaldus habet a feo Mabill. Dipl. p. 572 (v. j. 960).

Hiernach ist feu-d-um romanische umprägung eines deutschen

Wortes und vermögen sein grundbegriff, der strenge juristische

sinn trat später hinzu. Eine ganz abweichende deutung von

feod, aus dem goth. thiuth ayad-ov (sbst. das gut), gibt Wacker-

nagel in Haupts Ztschr. II, 557 und abh. Uber die spräche der

Burgunden 24.

Fionda it., pr. fronda, fr. fronde -Schleuder ; von funda

(auch it. fonda, altfr. fonde^), entweder 1 (— it. i) oder r ein-

geschoben, ersteres auch im occit. floundo.

Fioretto it., sp. florete, fr. fleuret rapier; so genannt

von dem hiöpfchen an der spitze, das einer blume ähnlich sah.

Fiorino it., sp. florin, fr. florin, ursprüngl. eine floren-

tinische goldmünze mit dem zeichen der lilie, von fiore blume.

Das gleichbed. altpg. frolen^a für florenca SBos. I, 482 sucht

den namen der stadt auszudrücken.

Fiotta, frotta it., sp. flota, pg. frota, altfr. flöte, masc.

it. fiotto, frotto (vgl. fragello von flagellumj, fr. üot schtvarm,

fluth; vowfluctus. Vb.it. fiotta r e/f. schwimmen, lat. fluctuare.

Von frotta ist it. frottola scherzhaftes aus einzelnen Sprüchen

zusammengesetztes gedieht, comask. frotola posse.

Fitto it., sp. hito, pg. fito eingesteckt, geheftet; sbst. sp.

hito, pg. fito in den boden gesteckter pfähl, gränzpfahl, hita

pflock; auch it. fitto zins (das festgesetzte?) Von dem alter-

thümlich lat. part. fictus für fixus bei lucrez und Varro, vgl.

petra fita Yep. II, num. 13 (aera 684). Selbst das fr. fiche

pflock — sp. hita würde sich hieherziehen lassen, wenn auch das

vb. ficher besser zu ficcare gestellt wird. S. Born, gramm. 1, 16.

Flanell'a, frenella it., sp. franela, fr. flanelle, engl.$i&\\-
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nel ein wollener stoff. Das primitiv wird man m aiUfr. ftaine

anerkennen müssen, welchem Roquefort die bed. betiiÜH rmg An-

legt: der name des Stoffes konnte seinem vornehmst*» gebrauche

entnommen sein, auch gael curaing heißt l) Überaug, 2)flaneU.

Möglicherweise entstand also flaine aus velamen v'lamen wie

lasca aus vlasca. Ganz anomal ist die fort, form farinella,

Flauto it., ival. flaute, sp. pr. flauta, fr. flüte ein blae-

instrument, flöte; vb. pg. frautar. pr. flautar, fr. flüter. üjw

diesem worte auf den grund zu kommen, ist zuerst die ursprüng-

lichste form desselben aufzusuchen und diesebietet das altfran-

zösische. Hier heißt das instrument flahute flaute (noch jetzt

picard.), auch wird mit eingeschobenem s flahuste geschrieben,

vb. flahuter flaüter. Aus dem eweisüb. au machti der Proven-

zale den diphthong au (wie in au) aus a-u] avolj und so wan-

derte flauta nach Spanien und Italien, wo sein der Umbildung

in o entgangener diphthong für die späte einführung des fremd-

artigen wortes zeugt. Flaüter, denn das verbum gieng dem

subst. voran, steht nun durch lautverseteung für flatuer (wie

altfr. veude für vidue, pr. teune für tenue,), dieses ward aus

dem, auch von den Alten auf das blasen der flöte angewandten,

subst. flatus gebildet mit beobacMung des ableitend n u, voll-

kommen wie in flat-u-eux, welchem, wohl 0U merken, kein lat.

flatuosus das muster vorhielt. Ein dimin. von flauta ist pr.

flautol, flaujol (gleichsam flau[tjiolus^ altfr. Aajol, nfr. tla-

geolet. Die Italiener haben ein vb. fiutare anriechen, das

sich aus einem älteren flautare erklärt, ganz analog dem vb.

rubare vom dtschen rauben.

Floscio it., sp. floxo, pg. frouxo, pr. fluia schlaff; vom
pari, fluxus flüssig, schlotternd; eben daher auch it. ÜU8S0 ver-

gänglich, eitel.

Flotta it., sp. flota, pg. frota, fr. flotte. Die aUen ro-

man. ausdrücke für das lat. classis sind it. arinata, sp. armada,
pr. estol, fr. estoire. Das altfr. flöte hieß menge, schwärm
(von fluetus, s. oben flotta,), man sagt, so gut flöte de geua

wie flöte de nefs (selbst flöte de poil haarflocke DMee. />. 210,

11), es stammt also nicht vom altn. floti oder ags. fldta, es war
vorhanden, ward aber später durch einfluß des ndl. vloot oder
schwed. flotta in seiner bedeutung näher bestimmt >n<(/ fh< Ute

sich so den südlichen sprachen mit. ZusommensteUung m/U

deutschen Wörtern s. in Diefenbachs Goth. wb. I, 387.
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Focaccia it., sp. hogaza, fr. fouasse kuchen, mhd. pö-

gatz ; abgel. von focus, also etwas auf dem herde gebackenes, bei

Isidor 20, 2, 15: cinere coctus et reversatus est focacius.

F o d e r o it., sp. pg. forro, fr. feurre, pr. altfr. fuerre,

mit verschiedenen bedeutungen: itdl. scheide, unterfutter, futter

zur nahrung, span. port. unterfutter, prov. altfr. scheide, nfr.

futter; abgel.fr. fourreau; sp. forrage, fr. fourrage, four-

rure, fourrier u. dgl.; vb. it. foderare, sp. forrar, pr.

folrar, fr. fourrer. Vom goth. fodr scheide, ahd. fuotar scheide,

futter zur nahrung, altn. fodr scheide, unterfutter.

Follare it., sp. hollar, pr. folar, fr. fouler (daher engl.

foil) wallen, niedertreten; sbst. it. folla, sp. folla, fr. foule

(davon pg. fula^) gedränge, eile (entsprechend it. calca menge,

gedränge von calcare treten); dsgl. sp. huella fußtapfe, huello

tritt. Ein vb. fullare hat die lat. litteratur nicht aufbewahrt,

wohl aber sbst. fullo, ivalker, gleichbed. it. follone, fr. foulon.

Neben folla stellt sich eine zweite ital. vermuthlich aus dem
prov. eingedrungene auch in mundarten vorhandne form fola,

tvoraus f o 1 a t a schivarm, schwoll. Zsgs. it. affollare drän-

gen, altsp. afollar, pr. afolar, altfr. afoler beschädigen, verder-

ben, eine auch dem einfachen fr. fouler zustehende bedeutung.

Folie it., altsp. fol Bc, Älx., pr.M und folh, fem. fola,

fr. fou, folle, sbst. und adj. narr, närrisch, cat. foll zornig;

daher z. b. alt- und neufr. affol er zum narren machen (ver-

schieden von afoler verderben, s. vorigen artihel), pr. afolir

zum narren werden. Die herleitungen aus dem gr. cpavXog,

dem dtsehen faul, dem celt. fol können bei seite gesetzt werden.

Die lat. spräche bietet follere sich hin und herbewegen (bei

Hieronymus), follis blasbalg d. h. etwas sich hin und herbewe-

gendes, eine bedeutung, die im it. folletto, pr. cat. fr. follet,

bearn. houlet poltergeist, neckischer geist, wie Grimm sagt,

Myth. p. 475, oder im fr. feu follet irrlicht klar hervortritt,

aber auch in unserm rom. folle (possenhaft, grillenhaft) noch

zu fühlen ist. Nur darf letzteres nicht als eine neue bildung

aus follere aufgefaßt werden, da aus verbis, wie es scheint,

keine substantiva dritter declin. und schlechthin keine adjectiva

ohne suffix gewonnen werden; folle ist das als adjectiv ge-

brauchte follis selbst. So und nicht follus heißt es bei einem

Schriftsteller des 9. jh. Joh. Diaconus : ille more gallico (=
francogallico) sanetum senem increpitans follem ab eo quidem
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virga leviter percussus est; desgl. bei GuiU. Metensis: tollem

me verbo rustico appellasti . . . ut qui follis extiti, Don fie-

rem folliorDC. Im prov. und franz. ist das ao}jeetivalso erst

später zweier endungen geworden. Andri erMären das roman.

wort gleichfalls aus dem lat. Substantiv, aber in bemehung auf

die den köpf des narren bezeichnende leere des blasbalges;

allein theils ist dies eine zu abstraefe auffassung, theils läßt

sich das abgeleitete tollet (unruhiger geist) nicht füglich dornt

in einldang bringen. BemerJcenswerth ist noch, daß in einem

altfr. psalter die stellen erravi sicut ovis quaeperk; de man-

datis tuis non erravi übersetzt werden toleai Bi cum oeille <i" r

perit; de tes commandemenz he foliai LB., wo also tolier ir-

ren, abirren im eigentlichen und, bildlichen si/nm bedeutet. In

roman. gestalt und bedeutung kommt unser wort zuerst in den

vonW. Grimm herausg. Altdeutschen gesprächen vor: ausculta

M 1

gahörestu narro. Eine ableitung ist sp. follon träge,

auch betrügerisch, im altspan. prahlerisch (aufgeblasen) VC.

968; dsgl. das bürg, feulteu wohlthätiger geist, der des nachts

die hausthiere besorgt, es müßti fr. folletot lauten.

Föndaco it., sp. fdndago, altfr. fondique mageurm; vom

arab. fondoq, al-fondoq (daher die span. form alhöndiga, pg.

alfandega) herberge der kaufleute, wo sie mit ihren waaren ein-

kehren Gol. p. 1826, Freut. III, 375h (dies vom gr. navdoKeiov,

Travöoxiov gasthaus?) Zwar erinnert fondaco an mint, funda

(s. fonda II. b), aber das suffix ic ist in der roman. famiUe

so wenig üblich, daß man sieh hesser an das arab. wort häU.

Näheres über dasselbe J. v. Hammer mein. 352.

Fondo it. cat., sp. hondo, altsp. pg. fundo tief. Man
könnte es für kürzung von profundus nehmen mit beziehung auf
it. tondo von rotundus, widerspräche nicht die große Seltenheit

so starler Mrzungen; es ist also von fundus grund, sp. tondo.

pg. fundo u. s. w., das Substantiv als adjectiv angewandt. In-

ders ergieng es diesem Substantiv im nordwesU n : pr. fona
(neupr. adj. founs, fem. founsoj, fr. fonds (neben fondj erstarr-

ten aus dem nomin. fundus wie fr. fils aus filius, und die ab-

leitungen flössen theils aus dieser flectierten form, wovon man
sonst im franz. kaum ein beispiel findet, theils aus dem wahrem
stamme: pr. fonsar, fondar, fr. foncer, fonder grund haben,
dsgl. pr. afonsar, fr. enfoncer, altfr. afonder auf den grund
gehen. Aber auch vompr.yreon (profundus) entspringt preon-
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sar mit der bed. von afonsar, wovon es eine nachbildung sein

mag. Noch ist zu merken, daß einige Wörter dieses Ursprun-

ges ein eingeschobenes r zeigen: pr. esfondrar, fr. effondrer,

so auch afondrer Brt. I, 205, allein dieses r ist, nach dem it.

sfondolare zu schließen, aus 1 entstellt.

Fontana it. sp. pr., fr. fontaine, wal. funtene quelle;

eine uralte abl. aus fons, vgl. fontana L. Long., ad Albam Fon-

tanam in einer fränk. Urkunde v. j. 667, JBreq. n. 165, per fon-

tanam, quae vocatur Dianim v. j. 670, das. n. 168.

Forbire it., pr. forbir ffurbir LB. I, 309), fr. fourbir

glätten, putzen; vom ahd. furban reinigen, abivischen: da lor

costumi fa che tu ti forbi Inf. 15, 69. Dahin auch it. furbo,

fr. fourbe schelm, betrüger, einer der wegputzt, ivie fripon von

friper reiben, sp. limpiar putzen und entwenden.

Forcatura it., pr. forcadura, altfr. fourcheure, sp. hor-

cajadura die gegend des Körpers, wo die schenket sich öffnen

wie eine gabel (furca), sp. horcadura der obere theil eines

baumstammes, wo die äste anfangen. Derselben herkunft ist it.

forcella, pr. forsela, altfr. fourcele, deren bedeutungen Gachet

p. 217h
erläutert.

Foresta it., sp.pg.cat.^wv$i&, pr. forest (auch foresta^),

fr. foret (f.) wald, gehölz. Span, floresta ist entlehnt und hat

sich wunderlich mit fior gemischt, daher es auch eine blumige

iviese, figürlich eine blumeniese bedeutet. Das roman. ivort ist

schon im frühen mlatein, z. b. in der L. Long., in .
carolingi-

schen Urkunden und capitularen, sehr üblich und zeigt hier die

formen forestis (f., woher fr. foret) , foreste (n.), forestus, fo-

restum, forastum, foresta, forasta. Mlat. und altrom. bedeutet

es den dem wildbann unterworfenen nicht eingezäunten wald;

der eingezäunte hieß parcus, für den offenen gibt es ein sard.

padenti, das aber in die allgemeine bed. wald übergegangen ist.

Auch die zum fischfang gehegten teiche führten diesen namen,

vielleicht nur iveil sie in dem forstgebiete lagen: man unter-

schied daher zuiveilen zwischen foresta venationis und foresta

piscationis. Was die herkunft des Wortes betrifft, so hielt man
es sonst für deutsch, entlehnt aus unserm forst ; schon eine alte

glosse lautet vurst 'nemus, lucus, dicitur enim Francorum lin-

gua foresta Graff III, 698. Jetzt erklärt man umgekehrt das

deutsche wort aus dem romanischen, in diesem aber erkennt

man eine abl. aus dem ahd. foraha föhre oder aus forehahi
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föhrenwald (s. Grimm I2
. 416). Will mau auch über das ,-er-

schivinden des h wegsehen, so ist ein suffix ast unromanisch,

est wenn auch nicht unerhört} doch höchst selten oder :>< < ift I-

haft. Nach andern, z. h. Frisch I, 287 u
. ist das wert lateini-

scher herlcunft, aus dem adverb foris, foras, womit auch die

doppelform forest, forast übereinstimmt, was von belang ist. In

der that kennt schon der grammaUker Placidus forasticua
c

«a>

terior, abgeleitet wie cras-tinus oder rus-ticus, ein wori der

spätesten latinität (auch beim h. Bonifacius)
)
woraus man im

frühen mittelalter forastis, forestis abeiehen konnte mü der bed.
c

das was außerhalb liegt', ivas ausgenommen ist, nicht betreten

werden darf. Dieselbe aus foris hervorgehendi bedeutung*extra

spürt man noch in forestiere, sofern es fremder, auswärtiger,

exter, extrarius heißt. Aber auch jenes forasticus hat sich in

den neuen sprachen erhalten: it. forastico, sieü. fürest in»,

pr. foresgue, cat. feresteg wild, rauh, stürrig, waldens. forest

fremd Hahn p. 585. Eine dem sinne nach ähnliche ab/, wie

foras-ticus ist das picard. hors-ain laudcolh, eigentl. was außer-

halb (der stadt) ist, so ndl. buiten-man landbewohner, — Fo-

resta findet sich auch im kyrnr. fforest wieder, welches Zeuß
II, 811 unter den ableitunge,, dieser spräche anfuhrt: bei der

Idaren beziehung zum latein bedarf indessen das rom. wort

dieses fremden (selbst entlehnten) etymons nicht. — Man höre

darüber noch Weigand, Synon. wb. II. W3.
Forfare altit., pr. fr. forfaire, fehlt span., mlat. foris

facere, in den Isid. glossen foris facio '<<[[< ,,<!<,. noceo\ Du
grundbedeutung muß sein

(

über die recht, gräme hinaus han-
deln, daher übel thun, missethun, und diesen intransitiven sinn
hat es noch immer, indem es ganz dem goth. fra-vaürkjau (sün-

digen) entspricht. Ebenso hieß foris consiliare übel rathen,

verrathen. Prov. und altfr. wird forfaire mü de,,, dat. der
person verbunden, s. Altrom. sprachdenlm.p. 64 ; reflexk) sagte
man auch se forfaire euvers qqun LRs. 295 = se meiaire vers
qqun RFlor. p. 19. Mit dem acc. der sacke heißt es 'sieh

eines dinges durch gesetzwidrige handlung verlustig machen
1

z. b. forfaire son fief, mhd. verwürken, ags. forvyrcean. Baspari,
forfatto, forfait zeigt als Substantiv gebraucht ewei bedeutufh
gen, eine persönliche, nur altfr. z. b. Ben. I, 337, mlat. fom-
factus L. Rip. übelthäter, schuldiger, eigentl. übel geschaffener,
goth. fravaürhts (Wackernagels Leseb. v. verwürken; oder einer
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der übel thut, übel that? (solche participien Born, gramm.

III, 253); eine sächliche, mlat. forisfactum missethat, goth.

fravaürhts (f.)

¥ orglsi piem., sp. pg. forja, fr. forge, anders gestaltet

pr. farga, sp. fraga schmiede; von fabrica werkstätte; vb. for-

giare ff. sehmieden, fabricare. Der vocal o erklärt sich aus

au von ab, die mundart des prov. Gir. de Boss, hat daher

faur === faber, eine auch im ivalach. vorhandne form, altfr. aber

fevre, noch in orfevre (aurifaber aurifex) erhalten.

Formaggio it., pr. formatge, fromatge, fr. fromage,

pic. u. s. iv. formage, kaum sp. formage, käse. Das lat. wort

iväre formaticus, von forma: käse ist etwas in einer form, einem

geflochtenen gefäße verfertigtes: liquor in fiscellas aut in cala-

thos vel in formas transferendus est Columella 7, 8; fiscella

forma, ubi casei exprimuntur Gl. Isid. In der neupr. mund-

art hat auch das primitiv fourmo = forma diese bedeutung.

Dieselbe mundart besitzt noch einen ausdruck für den frischen

ungesalzenen käse, tumo (f.), auch piem. toma, sicil. tuma,

worin man das gr. TOf.tr] etwas abgeschnittenes, in formen abge-

theiltes erkennen will, s. auch Ducange v. toma.

Fornire it., sp. pg. pr. fornir, fr. fournir versorgen, aus-

statten. Es wird von furnus hergeleitet, so daß es bedeuten

müßte Vermittelst des ofens zubereiten, backen , was einen all-

zu eingeschränkten sinn gäbe. Neben fornir findet sich prov.

noch das weit üblichere formir, furmir vollbringen, ausführen,

befriedigen, ein genüge thun, ohne zweifei identisch mit fornire,

da letzterem im ital. altfr. prov. diese bedeutungen gleichfalls

zustehn; inlautendes m muß sich also in n, oder n in m ver-

wandelt haben, welches beides selten vorkommt. Nimmt man
aber zu formir die nebenform fromir Chx. III, 475, GRiq. p.

32. 130 (auch ein ital. fronire kennt Galvani, Osserv. p. 124,

dazu sard. frunire), so leitet dies unwiderstehlich auf ahd. frum-

jan fördern, vollbringen, schaffen, dessen u sich sogar aus einer

diesem vocal abgeneigten spräche nicht ganz verdrängen ließ.

Die bed. ausstatten konnte sich leicht aus ' fördern, vorwärts

bringen, Vorschub thun entwickeln. Das eine nur ist befremd-

lich, daß r gegen den gewöhnlichen brauch vom anlaute abge-

trennt ward, der es sonst, wie in fromage, anzuziehen pflegt,

doch fehlt es auch dafür nicht an beispielen, Rom. gramm.
I, 209.
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Foro it. pg., sp. fuero getickt, geseta, pr. for, altfr, feur

#esete, toe; vow forum markt, gerichtsstätte. Daher sp. pg.

pr. aforar, altfr. afeurer taxieren. Von forenais ist sp. fb-

rense fremd, it. forese lauer, unter einwirkuug der bed. von

foras
c

außerhalb der stadt\

Forza it., sp. fuerza, pr. torsa, fr. force stärke; rb. for-

zare /f. zwingen. Schon das frühste mlatein. ,:. b. L.

Zowr/., forcia (^o Mor7# >y>a». Alex.), eigentl.

fortia, eme vielleicht bis in die römische Volkssprache hinauf -

reichende abl. aus fortis, w«a» später gewiß fortia, MM MM
falsus falsia, gebildet haben würde. Oder floß forza w/V7// we/-

me^r (ms vfr. fortiarc, cWes «ms forlis w/.?7 beobachtmig des

ableitenden \, wie dies im mlaf. graviaro roM gravis, leviare von

levis geschah? Abgeleitet ist z.b. it. sforzare, sp. csforzar, fr.

efforcer, hiervon sbst. it. Bforzo, sp. esfuerzo, pr. esfortz, fr,

aber effort für effors fosfort schon hei den Alten), indem man s

—pr. z /mV eine flerion nahm und abstieß, vgl. ölan mw/w lancia.

Fracassare .s/;. fracasar, fr. t'rarasscr zersehmettern;

sbst. fracasso, fracaso, f'racas, chw. farcas. Dasselbe wort

scheint pr. frascar Klausas frascar, escutz traucar e fenäre

elmes brunitz LR.), umgestellt aus fracsar wie läse <ms- laxus.

Das wort kann nicht als eine abl. frac-assare verstanden wer-

den, da im ital. kein sufftx ass vorkommt. Es ist vielmehr,

tuie auch Alenage meint, eine vermutlich in Italien entstandene

zss. fra-cas>are hineinbrechen, von einander brechen, die sich

dem tat. interrumpere (it. fra s. v. a. tat. mter) vergleicht,

Andre erblicken darin eine zss. aus frangere und quassare.

Fragrare, fiagare, Hai rar. sämnUlich in den sard. tmmS
arten, pr. cat, fiairar, fr. Hairer, pg. cheirar (ch = fl) duften;
sbst. sard. fragu, fiagu, altfr. pic. flair, pg. cheiro, cat. fem.
flaira duft, auch cornisch Hair Zeuß L 189; von fragrare,

durch dissimilation flagrare. — Altfr. flairer Meß sowohl dm
wie odorari; die neue spräche beschränkt dieses verbum auf
letztere bedeutung und drückt olere mit fleurer aus. Bemer-
kungen darüber bei Gachet 213. 214.

F ran co it. sp. pg., pr . fr. franc frei, aufrichtig, letztere

bedeutung noch im neupr. Sprichwort (ran courao l'or lauter
wiegold. Man leitete dies adjectir uns dem vÖUcernamen Fran-
cus, der zugleich der name des freien marmes war, ahd. Franco,
diesen aus dem ags. franca Wurfspieß, dimin. zu framea bei
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Tacitus (Wackernagels glossar); J. Grimm erkennt nun darin

ein ursprüngliches adjectiv aus der goth. würzet freis = nhd.

frei, woraus erst der völkername und aus diesem der name der

waffe entstand, Gesch. d. d. spr. p. 512 ff. Zu bemerken ist

bei diesem worte, daß in den ableitungen mit einem der hellen

vocale ursprüngliches c sich theils als q oder c, theils als k

(ch, qu) darstellt: it. francese, sp. frances, fr. fran^ais, dagegen

it. franchezza, sp. franqueza, fr. franchise (fr. ch ist hier — it.

ch, vgl. duchesse, Sachet u. a): die bildungen mit c sind aus

dem lat. Francia, die andern aus dem deutschen Franco, denn

die gutturalen buchstaben deutscher stamme bleiben auch in

der ableitung guttural. Andre bemerkungen über das auch im

celtischen vorhandne wort s. bei Diefenbach, Goth. wb. I, 403.

Frangia it., sp. franja, fr. frange, daher ndl. frangie,

nhd. franse. Buchstäblich fügt sich dies eigentlich frans, wort

zu dem bekannten dtschen framea ivie venclange zu vindemia.

Fransen sind herabhangende spieße oder spitzen ivie der rock-

schooß ein breites speereisen (s. gherone^). Diese etymologie ist

grammatisch und logisch untadelhaft, die folgende hat bessern

historischen boden, da die volksüblichkeit eines Wortes wie framea,

tvieivohl Gregor von Tours es noch häufig im munde führt,

nicht sicher steht. Lat. fimbria konnte sich in frimbia fringe

frange verwandeln und wirklich hat der Walache (aus der alten

Volkssprache?) frimbie und im ältesten prov. (Bth.v. 192) trifft

man fremna, wo aber doch frembia zu erwarten war. Henne-

gauisch lautet das wort frinche, das sich offenbar an frimbia,

hält, auch das sicil. frinza weist auf ein älteres fr. fringe.

Freccia it., altsp. pg. frecha, richtiger mit 1 nsp. pg.

pr. flecha, fr. fleche, piem. sard. flecia, in andern ital. mund-

arten mit i frizza, ivallon. fliehe pfeil : vom ndl. fiits dass., mhd.

vliz bogen, daneben auch flitsch Frisch I, 278a
, woraus sich die

formen mit ch besser erklären. Vgl. Weigand I, 253. Gegen

diese herleitung macht Grandgagnage v. fliehe die altfr. form

mit dem kehllaute flique geltend, die sich allerdings mit flitz

nicht verträgt. Aber flique scheint überall nur die auch in

fleche enthaltene bed. speckschnitte zu vertreten, s. letzteres II. c.

F regare it., sp. pg.pr.fvegüx, fr. frayer, richtiger altfr.

froyer, (vgl. plicare ployer) reiben, streifen ; von fricare. Daher
it. frega lüsternheit, fr. frai das laichen der fische, altfr.

fraye, chtv. frega, it. fregola dass. Zsgs. sp. refregar rei-
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ben, refriega streit; it. sfregare, pg. esfregar, Span, entstellt

in estregar s. v. a. fregare.

Fregata it., sp. pg. cat. neap. fragata, fr. frägata ur-

sprünglich Heines ruderschiff'. Vülehardouin, Jayme Febrer,

Boccaccio kennen das wort bereits. An unser fahre schwed.

färja, ist dabei (mit Chevallet) nicht zu (/ruf en: höchstens würde

sich die erste silbe daraus erMären. Es soll aus Italien stam-

men; di' span. und franz. form neigen in der thai eim itaf.

endung. In Italien nannte man ein schiff bastimentO d. h. etwas

gebautes: eben sowohl konnte man es etwas gezimmertes nennen,

fabricata zsgz. fargata, fregata. Herleitung aus dem muh.

%veist J. v. Hammer ab.

Fregio^., sp. friso, freso, fr. frise, fraise (altfr. fivsr

geschrieben) krause Verzierung, franse u. dgl. ; vb.it. fregiare,

fr. friser, fraiser kräuseln, verzieren, sj). frisar tuch aufkratzen

;

abgel.it frisato gestreiftes tuch, fr. fraissette handkrause (da-

hin auch sp. frezada, frazada langhaarige drehe?) Phrygias

vestes bei den Alten waren gestickte /leider: aus dem adjeefiv

konnte wohl it. fregio, nimmer fraise, frise entstehen, eher kann

das ital. ivort aus dem franz. entlehnt sein, wie auch fregiOM

dem fr. frison entspricht. Als grundbedeutung des rerbums ist

kräuseln anzunehmen: bedeutet nun wirklich der deutsche völ-

kername Frisa, Fresa
f

gelockt\ so bedarf es keiner weitem Un-

tersuchung, s. Grimm I 3
. 408 (bezweifelt in der (iesch. d. d.

spr. 669), wenigstens läßt sieh das raman. wart im fries. friste,

engl frizle wiedererkennen. Bas engl, fleece wolliges fett, dies,

liegt jedesfalls weiter ab. Sind die frisii panni des mätelaUen
friesische oder pflockte? saga fresonica, pallia fresonica, vesti-

menta de Fresarum provincia werden im früheren Mittelalter

erwähnt, man sehe Ducange v. saguin. — [(wachet p. 344h be-

merkt, daß die rohen tücher von Friesland mit den goidstoffen
von Phnjgien keine gemeinschaft hätten. Dies ist gut. Wenn
er aber bei der alten herleitung aus phrygiua stehen bleibt, so

hätte er den buchstäblichen Zusammenhang zwischen diesem und
dem franz. ivorte nachweisen sollen. Das deutsche Frist oder
frisle ist oben nur als etymologisches dement, nicht M /><;:,< -

hung auf die heimath der Stoffe benutzt worden. — Auf eine
neue Untersuchung des schwierigen wortes von Atzlerp. 98, an-
knüpfend an das deutsche fviesel (schauer, gleichsam kräusdung
der haut), ist hier etwa noch hinzuweisen.]
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Fr es co it. sp. pg., pr. fresc, fr. frais, (fem. fraiche^),

wallen, friss frisch, jung, neu; vom ahd. frisc, auf welches

it. fresco mit geschlossenem e streng zurückweist; ags. ferse,

Jcymr. fresg, bret. fresk.

Fr et fr. (mit hörbarem t), pg. frete, sp. flete miethe ei-

nes Schiffes; vom ahd. freht verdienst; oder vom ndl. vracht?

Frettare it., fretar pr. fegen, reiben; sbsf. it. fretta,

neupr. freto eilfertigkeit ; von fricare, frictura. Die franz. sprä-

che bietet dafür f rotter, das sich, freilich gegen die reget, aus

froiter vereinfacht haben müßte, im bürg, fretter (hecheln) hätte

sich der richtige vocal behauptet. Aus der franz. form wäre

denn auch sp. frotar, flotar entnommen, das dem Portugiesen

fehlt. Ein diminutiv von frotter ist fr. fr 61 er anstreifen, für

frotler, dessen norm, form freuler unmittelbar auf das lat. ety-

mon zurückzugehen scheint. Vgl. auch das mundartl. dtsche

fretten Frisch I, 291, das schon Muratori anführte; Zusam-

menstellungen bei Diefenbach, Goth. ivb. I, 102. 103.

Frizzare it. stechen oder fressen unter der haut, sp.

frezar fressen, reiben, ivühlen, neupr. friza zerreiben; sbst. sp.

freza, pr. fressa spur. Die Wörter mahnen an das ahd. frezzan,

goth. fritan; vergleicht man aber frizzare, frezar mit dirizzare,

derezar von directus, so wird man auf frictus, partieip von

fricare, geführt und diese deutung gewinnt an Wahrscheinlich-

keit, wenn man den seltnen Übergang des goth. t in sp. z an-

schlägt. Ein franz. fresser fehlt.

Froncir altsp. PC. 1752, nsp. fruncir und so auch cat.

frunsir, sard. frunziri, pr. altfr. froncir, neufr. aber froncer m
falten legen, ndl. fronsen; daher sbst. alfr. fronce falte, sard.

frunza. Froncer, gleichsam frontiare, kann eine handlung der

stirne ausdrücken wie ciller eine handlung der wimpern, pg.
olhar eine der äugen; die auffallendste handlung der stirne aber

ist ihre fältelung und so konnte froncer fälteln bedeuten; vgl.

bair.
c

ein gestirn (d. i. eine stirne) machen die stirne falten

Schmeller III, 659. Das sp. franzir beruht wohl nur auf

einer entStellung.

Frugare it., sp. hurgar, pg. forcar, neupr. furgä, altfr.

furgier Pen. I, p. 21 durchstöbern, umrühren; von furca gä-

bet. Einen eingeschobenen vocal erkennt man im ven. furegare

und sard. forogai. Dieselbe begriffsentwicklung im it. rinvergare

aufspüren, von verga stab, piem. fustigne durchsuchen, von fustis.



192 I. FUOCO-FUSTAGNO.

Fuoco it., sp. fuego, pg. fogo, pr.faee, fr.feu, **

feuer- von focusherd, poetisch auch feuer, in letzterem smne

entschieden sät dem ersten Mittelalter, 0. b. m der L Man,,

daher focum facere ynftii excitare. Die neue sprach fr* *«0

^ sie das ausdruckslose \gms(Dante>s igne ^ fofrms-

„fett fcra^m tau*. For der Verwechslung warnt der

Vocab optimusp.18: non locus est ignis, immo proprie locus

ifflb Fw focus M ifc focile, fucile, fr. fusil fewerstei*,

feuergewehr, vgl unser tiinto imi öint fcieseZ. Für das *sgs.

it infocare, aftp. enfogar glühend machen ist das alti zeug-

nis miocwQ'ignicare Gloss. uet. 5M m bemerken.

Fuora und fuori it., sp. fuera, oft foeras, p$(. fora pr,

foras, fors, fr. hors (h ovA wtt. fors (Mai in Ate« Fatta»*

Jossen 6Yl TT. Grimm), wal. ffro, '»'//r prä>>osd<on mit der

bed. extra, von Ibras äwmh*s, forte draußen, 8. Vucange v. foras.

4mcä das cÄ«r». ora, or id räeser hoinnft. Zsgs. pr. for-

ceis aws^mmew LB. Ii? 37* für = Eoraa 1
l
,sum

C^7. aneeis, aingoty; />. hor-mis = foras missum heremge-

leyt, aus dem spiel gelassen. Abgel. ist sp. foraneo, for*O0,

fr. Ibrain /remd, «fljfr. deforatn m. a.

Furon aZtep., wsp. huron, />//. furäo, oi#r. fuiron, mü

einem andern suffix it. füret to, fr. füret, wft füret, tbret,

fret eine art wiesei, frettet, zum jagen der kaniuehen gebraucht,

occ. fure maus; vb. sp. Luronear, sard. furittai, fr. furetter

durchsuchen, durchstöbern. Auch von diesem mufhma^ieh noch

aus der römischen volkssprach< herrührenden werte hat Isido-

rus künde: furo, sagt er, a furvo dictus, linde et für: tene-

brosos euim et occultos cuniculos ettbdit. Es kann nur von

für dieb, woher auch it. furone erzdieb, abstammen (im frühern

mlat. furo furonis, vgl Pott in der abh. VlatÜatem). Leitet

man füret vom Ivymr.fSmtä — engl. ferret, so steht sowohl das

uralte suffix on wie auch der in allen obigen büdungen auf Q

deutende stammvocal im ivege. Hesse,- würde u/an mü Ville-

marque bret. für
c

klug, verschlagen anführen.

Fusta it sp. pg., fr. fuste ruderschiff; von fustifi prür

gel, sp. fuste, pr. fust, mlat. fustis bäum, holz, vgl. it. legno

fahrzeug, von lignum. Mit fr. fut ist zsgs. affüt $efa*/£, /«-

#e#e, v&. affuter, ?Y. affustare Schäften.

Fusta gno, frustaguo it., sp. fustau, pr. fustani, fr. ftt-

taine einbaumwollener stoff, barchent; sogenannt nach der Stadt,
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ivo er verfertigt ward, Fostat oder Fossat (Cairo), s. das wort

Gol. 1798, Freyt. III, 347h
.

Gr.

Gabarra sp. cat., fehlt pg., fr. gabare ein plattes und
breites fahrzeug ; woher?

Gabbäno it., sp.altfr. gaban regenmantel; von ungewis-

ser herkunft, vielleicht aus gleichem stamme mit cabana, gabi-

netto (s. oben capanna), denn hütte kann als der umhüllende

schützende mantel aufgefaßt iverden.

Gabbia, gaggia it., sp. pg. gavia, neupr. gavi (m.), mit

tenuis fr. cage (f.), altfr. caive, ven. sard. cabbia käfig, zum
theil auch mit der unlat. bed. mastkorb ; von cavea. Ein dimin.

ist it. gabbiuola, sp. gayola, pg. gaiola, altfr. gaole, jaiole

(daher die span. nebenform jaula^), nfr. geöle käfig, kerker, fr.

geölier kerkermeister ; vb. fr. cajoler liebkosen mit worten

(behandeln wie einen vogel im käfig); dsgl. zsgs. enjöler

schmeichelnd hintergehn, urspr. in den käfig locken wie sp.

enjaular in den käfig thun.

Gabbo it., pr. altfr. gab spass, spott; vb. gab bare ff.,

auch altsp. gabar Älx.; vgl. nord. gabb Verspottung, gabba

hintergehen. Uber möglichen celt. Ursprung s. Diefenbach, Goth.
'

wb. I, 169.

Gabella it. pg., sp. pr. gabela abgäbe, Steuer, fr. ga-

belle salzsteuer
\

vb. it. gabellare versteuern. Man findet

seine quelle im gleichbed. ags. gaful, gafol, engl, gavel (s. Du-

cange), vom vb. gifan, goth. giban Grimm II, 24, daher mlat.

gablum, gabulum, endlich gabella (eigentl. plural von gabel-

lum aus gabulum?) Diese herleitung ist grammatisch die

sicherste : die aus ahd. garba manipulus setzt einen vor b nicht

üblichen ausfall des r voraus, die aus dem arab. vb. qabala

(einnehmen) eine sonst nicht vorkommende erweichung des arab.

anlautes q (vJ>) zu g. [Dem argumente gegen das arab. etymon

stimmt auch Engelmann bei p. 19.]

Gafa sp. pg., sard. gaffa, fr. gaffe, pr. gaf eiserner ha-

ken, engl, gaff, adj. sp. gafo krampfhaft (von nerven), wohl

auch comask. gab haken, gavel krummes stück werkholz; vb.

I. 3. 13
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sv gaf ar, fr. gaffer häkeln, gascon. gaha üblicher ausdruck

fürlrendre; vom deutschen gatel, gabel nach Frisch bester

aber vergleicht man das oM. gaifen krumm ausschneiden, gai-

funo- eiserner n^, et»* «Ä Diefenbach, gael gaf.
_

Gaggio i*., gage, />//. pr. /r. gage p/ond, pewaÄriet-

sold (besonders im plur.), prov. auch, mmal m den for-

men gadi, gazi, letzter wille, testametti; vh. pr. gatjar, altfr,

gager pfänden, nfr. wetten, besolden; esgs. U. engaggiare,

pr. engatjar, fr. engager verpfänden; fr. degager «mM
Zos oder frei wocÄe». -Maw ftewerÄ'/ f/im? ww/cr hm ««ef*

Min, am häufigsten in den germamsehen gesetzen :
vadium

oder mi* w wadium bürgschaft pfaml L Ahn», (donet legiti-

mum vadium), Cftrow. Laurish., (hin Cluniac., fem. vadia L.

Low?, (vadiam dare), t?fc. wadiare (z. b. bannum,), invadiare,

disvadiare, revadiare. DaÄer netter. ßMior, bask bahia. >4&-

anflose* istDucange's etymologü aus lat vadum i* derreäens-

art res est in vado itf m Sicherheit, da hieraus kein vb. ra-

diäre abgeleitet tvorden wäre. Ans vas vadis Z-owhV r/er 7to-

mane eiw vadiare, Äierows wieder eiw s&ä*. vadium, vadia

aWeitew, aber der durchgreifende anlaut g /V/V gu, gestützt auf

die uralte Schreibung mit w, Zeiteü ai//" deutsche quelle zurück:

das rom. wort ist, wie viele dieser gattung, aus dem germani-

schen rechtswesen entlehnt: goth. vadi pfand, ahd. wetti, mhd.

wette, aUfrs, ved pfand, burgschaft, Verheißung, auch ersatz,

geldbuße, nhd, wette sponsio, vb. goth. gavadjön geloben, mhd.

wetten pfand geben, aUfrs, vedia &wr#ew, geweüe zahlen u.s.w.,

vgl Grimm, Bechtsalt. 601. Den Ursprung von vadi

mantheils in dem starken verbum vidan Wn<2en >. Grimm II, 26,

Diefenbach, Goth. ivb. I, 140, theils im lat. vas vndis.

Gagliardo it., sp. pg. ebenso gallardo, pr. galhart, fr.

gaülard munter, üppig, kräftig, Mhn, frech. Aus gala konnti

dies adjectiv nicht entstehen, es würde galardo lauten. Schwer'

lieh auch aus gajo, da man einmischung des suffixes igl anneh-

men müßte (gaj-igl-ardo). Keine formelle Schwierigkeit läge im

ags. gagol, geagle muthwillig, üppig. Aber wahrscheinlicher

noch birgt das roman. wort eine celtische würzet, hymr. gall

kraft, altgael. galacli muth, tapferkeit: erweichuvg des 11 ist

wenigstens im prov. und span. sehr üblich.

Gaglioffo it., sp. gallofo scheint, taugenichts, landstrei-

cher, henneg. galoufe, ivallon. galofa, gaioufe fresser; dsgl sp*
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gallo fa stück bettelbrot, chiv. gagüoffa, lomb. gajoffa schlepp-

sack (bettelsack?) Nach Covarruvias zsgs. aus Galli offa al-

mosen, das man in den Möstern den nach S. Jago pilgernden

Franzosen reichte. Die erklärung hat den anstrich einer ety-

mologischen erfindung, allein das ivörterbuch zeigt wirklich diese

bedeutung. Die catal. form galyöfol ist dann aus Galli offula.

Gajo it., altsp. gayo (Seckendorf), pg. gaio, pr. gai, jai,

fr. gai munter, lebhaft ; leitete schon Muratori vom ahd. gähi

rasch, kräftig, nhd. jähe, mit ausgestoßenem h. (Prov. gau,

welches Raynouard hieherzieht LR. III, 441, steht für gai hahn

:

del prumier gau ist = sp. al primer gallo beim ersten hah-

nenschrei). Damit trifft zusammen der name eines vogels, den

die alten dichter Frankreichs zur nachtigall gesellten, sp. gayo,

gaya, pr. gai, jai, altfr. pic. gai, nfr. geai holzhäher, markolf

also der muntere oder der bunte, denn gajo hat auch diese letz-

tere bedeutung (altfr. piaus gaies et noires bunte und schwarze

feile G. d'Angl. p. 119), sp. gayar bunt machen.

Gala it. feierkleid, busenstreif der frauen (Boccaccio), di

gala munter, lustig, sp. pg. gala feierkleid, anstand, anmuth,

fr. gale munterkeit, ergötzlichkeit, freudenfest (Froissart, A.

Chartier, Coquillart, s. Borel) ; abgel. it. gallone, sp. galon,

fr. galon borte, tresse; it. galante, fr. galant artig, sp. ga-

lante artig, freigebig, daher galanteria, galanteggiare u. s. w.;

sp. galano, galan hübsch, geputzt, sinnreich, davon galania,

galanura ; auch ein altfr. adj. g a 1 o i s zieht man hieher, s. Ro-

quefort und Du Meril, Dict. norm. Ein einfaches verbum ist

altfr. gai er feste feiern, schwärmen: je plains le temps de ma
jeunesse, auqnel ay plus qifen autre temps gale (Villon); il

y aura beu et galle (Pathelin). Merkivürdig ist, daß gala

nebst seinem ganzen gefolge im prov. noch nicht vorkommt

und daß auch im franz. des 12. und 13. jh. gale nichi vorhan-

den scheint; es fehlt daher auch im mittellatein. Was seine

herkunft betrifft, so erklärt es Perion nicht ungeschickt aus gr.

/.alog schön, lieblich, anständig, tcc xala die annehmlichkeiten

des lebens : nicht unhäufig entsteht anlautendes g aus der tenuis.

Andre venveisen auf ayalleiv schmücken, äyalleo&cu sich

schmücken, sich brüsten, sich freuen; schwerlich aber würde der

Italiener, der doch wohl das wort eingeführt haben müßte, das

doppelte 1 mit einfachem vertauscht haben. Auch auf ein arab.

etymon wird verwiesen: chalaa'h ehrenkleid als fürstliches ge-
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schenk Indessen gewähren die Wörterbücher dieser sprach* nur

hilaah und es ist unerweislich, daß das vulgar-arahsche m

Spanien i mit a tauschte; Engelmann bemerkt ftea* wechsd

Tht, verwirft übrigens die deutung aus* andern grmte

l 107) Ehrenkleid entspricht überhaupt dem begriffe des

roman!wortes nicht: gala ist ursprünglich ein ^straäumt^

heißt put,, staat, bei Ant. Nebrissenm elegantxa r, I I „nn ,

7estJL\ vestido de gala staatskleid. Bessere 'anspruch* aU

das arabische wort scheint ein deutsches zu haben: ahd. geUI

(f.)
prunk, steh, mhd. geile Üppigkeit, lustigst (me fr. gahy,

geilen erfreuen (fr. galer = sich geilen;.

Galanga it.sp.pg, aUsp. garingal Gong, I IU am altfr.

o-alange, häufig garingal fpoivre, canele et ganngal Fl Iii.

2029), engl, galingal, ahd. mM.galgan. nhd. galgant, rme an*

China und Java kommende würzet. Es ist das arab. chalao,

ursprüngl persisch Gol. 752.

Gälbero it. (Jagemanns Wh.), maü. contask. galbc

goldamsel; lat. galbula, bei Martial und l'lnnus. mufhmaßlieh

dasselbe wort. Zu einer andern lesart bei dem letzteren schriftr

steller galgulus stimmt soiuohl sp. g ä 1 gu 1 0 n;r ,1. r i - g Ö g <> 1
o,

rigoletto, beide letztere ohne zweifei aus aurigalgulus. Das

parm. galbeder, cremon. galpeder, entstand offenbar aus galb-

icterus. Der Spanier nennt den vogrl and, oro-pendola gold-feder,

Galea ^. altsp., pg. gale (f.), pr. galea, galeya, gale, altfr.

galee, galie, mittelgr. yaltu, yederia ursprüngl. ein langes ruder-

schiff: tunc rex jussit cymbas et galeas i. e. Longaa naves

fabricari, sagt Asser (9. jh.j, s. Voss. Yd. serm.; tf.galeotta,

sp. pg. galeota, altfr. galiot leichte galea; it. galeazza, sp.

pg. galeaza, fr. galeasse großes schiff dieser ort; it. galeone,

sp. galeon, pg. galeäo, fr. galion großes fahrzeug. Gleichbr,!.

mit gal^a ist it. sp. pg. pr. galera, fr. galere: abstammend

aber von jenem müßte es it. galiera, pg. galeira, fr. galicre

lauten, nur die sp. form wäre richtig und diese muße sich den

übrigen mundarten mitgetheilt haben. Einige leiten galea <

lat. galea heim als abzeichen eines schiffes, wie desjenigen,

welches den dichter Ovid trug: a picta cassidr aomeD habet

Trist. 1,10 (Voss. I.e.); aber aus galea wird nicht galea, und

cassis steht da als name des einzelnen schiffes, nicht einer ort

von schiffen. Nach andern entlehnte man den namen wc</< n

einer ähnlichkeit der gestalt vom gr. yaleog haifisch, und ga-
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leotta aus gleichem gründe von yaleojTing Schwertfisch. Das
letztere gleichnis wäre besonders passend, man erwäge die be-

schreibung der galea in der Hist. Hieros. DC, worin es heißt:

lignum a prora praefixum habet et vulgo calcar dicitur, quo

rates hostium transfiguntur percussae. Auch galeotta für ga-

leota läßt sich mit ähnlichen beispielen, wie patriotta, Can-

diotta, rechtfertigen. Daß dieses wort aber auch auf roman.

iveise aus galea abgeleitet sein kann, versteht sich. Noch ein

anderes griechisches erst bei Hesychius vorkommendes ivort ist

in betracht gezogen ivorden : yalrj ~ e^edgag eidog, also eine

art gallerie, und sehr wohl konnte ein langes schiff mit einem

langen bedeckten gange verglichen werden; man sprach mit

betonung des gedehnten endvocals gale" (vgl. aXorj, aloe) und

fügte das iveibliche a an. Von diesem gale oder zunächst von

galera ist denn auch das bekannte rom. g a 1 1 e r i a, das ivenig-

stens schon im 9. jh. vorkommt: tres domos cultas, videli-

cet galeria posita via Aurelia . . . reliquas vero duas i. e.

galeriam positam etc. DC. ; hier scheint es ein zierliches gebäude

zu heißen; in spätem stellen, aus der ersten hälfte des 11. jh.,

ist es ein eingeschlossener ort, ein hof: in galeria intra castel-

lum vel de foris habitantibus Ughell. I, p.1210
; curtem, quae

dicitur galeria, in qua est ecclesia S. Mar. das. p. 136n
. Aber

so wie jene älteste stelle es gibt, stimmt es besser zur rom.

bedeutung. Noch einer etymologie ist zu gedenken. Muratori

vermuthet den Ursprung von galea und galeone im arab. cha-

laia und chalion ; tvendet man sich an Golius, so erfährt man

(p. 753. 754), daß chali (chalion) leer, frei, demnächst (in ei-

nem ivb. vor d. j. 1000) bienenkorb, großes schiff, weil es frei

sei von ruderwerk, bedeutet. Weder J. v. Hammer noch Engel-

mann sind hierauf eingegangen.

G-alerno sp. pg., galerna pr., galerne fr. nordivestwind,

vgl. bret. gwalern, gwalarn, gwalorn. Die irische spräche be-

sitzt das einfache gal Windhauch, die engl, gale kühler wind.

Für begriffe dieser classe liebt die prov. spräche das suffix

erna fbolerna stürm, buerna nebel, suberna Strömung), es ist

also wohl zunächst eine prov. bildung, aber, so scheint es, aus

celtischem Stoffe, wiewohl Nicot erklärt ^nom de vent, qui fait

geler les vignes . Zu vergleichen ist aber auch, was engl, gale

und ir. gal betrifft, Dief, Goth. wb. II, 439, K Müller v. gale.

Galoppare it., sp. pg. galopar, pr. galaupar Fer. 469,
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fr. galoper sich in Sprüngen fortbewegen (von pferden), galop

pieren, prov. und franz. auch in galopp setaen; daher sbst

galoppo ff. Faidit definiert galopar
1

intet trotmr ei i nnen'

zwischen traben und laufen, GProv. 31. Salmasius, Vossms

u. a. sahen darin das gr. mknqv traben, trott gehen, mit <>n-

geschobenem o, aber eingeschobene vocale betont man nicht. Ks

ist das goth. hlaupan mit vorgesetztem ga, ahd. gahlaufan, ags.

gehleäpan, nhd. laufen, eine durch die prov. form bestätigte

herleitung, indem hier au dem deutschen diphthong au gleich-

stellt: aunir — haunjan, raubar — raubön, raus raus. Oder

sollte der anlaut g ein verkapptes w sein, da man mndl. walop,

walopeeren, mhd. walap, walopieren findet? Dies ist aber nur

einem fr. walop, waloper nachgesprochen, indem sich in nord-

franz. mundarten g manchmal in w verirrt, froher auch it.

gualoppare, vgl. garcon war$on, gaignon waignon (hund),wohl

auch gaquiere waquiere (jachere). An diesen Übergang des

g in w gewöhnt sprach der Niederländer auch Walewein, fron,:,

gewöhnlich Galvain, wiewohl fr. g hier zufällig für gu steht,

kymr. Gwalchmai. Das persönliche subst. sp. ga ]<>po, //.

galuppo beiläufer, daher fr. galopin (in dir fhierfabel name,

des als böte gebrauchten hosen) wird dem ahd. hloulo nachge-

bildet sein. — [Hierzu eine beachtenswerthe randglosse Wacker'
nagels:

c

Galoppare möchte ich kaum auf gahlaufan mit dieser

hier so zufälligen und bedeutungsleeren vorsglbe zuriiclfiihn n.

Vielleicht gäho hloufau'? Es möchte dagegen, zu erinnern sein,

daß grade der Bomane die bedeutungsleere der partikef dir < r

auch sonst mehrfach aufnahm, am wenigsten fühlte, er liebte

verstärkte Wörter. Das wirkliche vorkommen eines compositums
gählouf ivürde, versteht sich, entscheiden.

|

Galoscia it., galocha sp., galoche fr. Überschuh; vom
lat. gallica pantoffel, mit verstärkter form oder eigentlich mit

vertauschtem suffix, s. Rom. gramm. II, .2!»,. Bas Hol. wort
scheint aus dem franz. entlehnt, in welchem g hier eben so wenig
zu] ward wie in gal (gallus), Gaules (Galliae). Andre leiten

es von calceus, was die lautgesetze nicht gestatten, oder von
caliga, welches jedesfalls weiter abliegt als gallicus. Gleichbed.
ist das sp. haloza.

Gamba it. sp. cat., pr. gamba in gambaut. pg. garobia,
fr. jambe bein vom knie bis zum fuß, Schienbein. Fehn, dieser
form mit anlautender media stellt sich eine gleichfalls weü ver-
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breitete mit anlautender tenuis: altsp. camba Älx., so auch

pr. sard., churw. comba, vgl. alban. khembe. Einer dritten

form fehlt der letzte consonant: altsp. cama PC, gleichlaut,

cat. bearn., altfr. aber jame. Baß die tenuis der media voran-

gegangen, camba älter als gamba sei, leidet kaum einen zwei-

fei; beide konnten nebeneinander fortbestehen wie it. castigare

und gastigare, pr. cat und gat. Zivischen camba und cama

aber ist es theoretisch zweifelhaft, ob b eingeschoben oder aus-

gefallen sei, ob man also camb oder cam als thema anzuneh-

men habe. Die grundbed. von camba muß bug, kniebug gewe-

sen sein, wie andre bildungen desselben Ursprungs bezeugen:

pg. camba radfeige (krummes holz), cambaio krummbeinig,

altsp. encamar (s. v. a. encambar^) beugen s. Sanchez zum Cid,

wohl auch bürg, (in Berry) camboisser krümmen, dsgl. mlat.

cambuta krummstab, das in der form cabuta schon in einer

Urkunde v. j. 533 Breq. n. 15 erscheint. Die würzet findet

sich auf tat. Sprachgebiete in cain-urus, cam-erus krumm, Cam-

era ivölbung, cam-erare wölben (fr. cambrer), einfach im celt.

cam gebogen, gekrümmt (kymr. camineg radfeige, wie pg.

camba,), ihre iveitere ausprägung in camba lag vielleicht schon

im latein vor, da auch die griech. spräche xa^Ttrj hat und celt.

cam auf älteres camb (vgl. Cambodunum u. a. geogr. namen,

Zeuß I, 75. 96) zurückzuführen ist. Aber gamba für ungula

bei Vegetius R. V. ist ein unclassisches ivort. Vom deutschen

hamma oder wampa ist ganz abzusehen. Zu gamba gehört

noch sp. j am b a pfosten, it. g a m b o Stengel (bein der pflanze),

nfr. jambon, sp. jamon schinken, altfr. ga mache beinbe-

kleidung.

Gambais^r., altfr. gambais, wambais, altsp. gambax
Älx., altpg. canbas SRos., daher mhd. wambeis, wambois, wam-
bis, nhd. wams, im späteren mlatein mit schwankender endung

gambacium, wanbasium, fehlt ital.; dsgl. pr. gambaiso, altfr.

gambeson, wambaiscm, spätmlat. gambaso gambasonis ; ein den

oberleib bedeckendes kleidungsstück. Nicht von gamba
;
auf

goth. vamba, ahd. wamba (bauch) leitet namentlich der franz.

anlaut w. Was aber die endung betrifft, so ist ein ahd. wamb-
aiz bei der Seltenheit und Ungewißheit des suffixes aiz, eiz nicht

zu vermuthen, daher im rom. ais das lat. aceus, in gambois,

mlat. wambosium, eine unächte form anzunehmen. Gayangos

zieht ein arabisches etymon vor: gonbäz
l

species vestimenti
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crassi, quo Collum tegitur Freyt. III. 998* (ohm Wurzel

verbum).

Gämbero it., sp. gämbaro, altfr. jamble, npr. jambre,

daupk chambrö krebs; von carainarus seekrebs.

Gamella sp. pg. }
gamelle fr. hölzerne schüssel für

matrosen oder Soldaten; von camella trinkgeschirr (wie noch

im span.)

Gana it. sp. pg. cat. heftige begier. Es läßt sah nur

behaupten, daß es grammatisch zum ahd. geinon passe, dessen

bed. den mund aufsperren in die bed. lechzen übergehen konnte,

wie pr. badar, lat. hiare, gr. %aivuv beidi bedeutungen umfas-

sen. Vgl. unten guadagnarc.

G a n a s c i a it., fr. ganache kinnbaeken (des pferdes) ; wird

mit recht für ein augmentativ von gena gehalten, welches letztere

die spräche früh aufgab. Menage führt auch ein s/>. ganassa
an, von dem die tvörterbücher nichts wissen.

Gancio it., sp. pg. gancho haken, vielleicht auch fr.

ganse schlinge, die als knopßoch dient. Span, etymologen las-

sen gancho aus gr. ycuufjo^ (eingekrümmt) entstehen, aber |>s

wird sich schwerlich in sp. ch verwandeln : wohl pl in dem
synonymen xctfimikog, womit aber das ital. wort unerklärt bliebe.

Ungr. gants gleichbed. wird aus letzterem herrühren.

Ganta^r., noch itzt ganto, storch, kran i eh, teilde gans
(ardea nigra nach Honnorat), altfr. gante Og. i266, gente
DG. v. auca. Für dieses wort hat mau ein uraltes Zeugnis:
PliniuslO, 22 sagt von den gänsen: candidi ibi (in Germania),
vero minores, gantae (al. ganzae) vocantur. Eine mittellat,
stelle ist: Conspicit innuraerabilem multitudinem avium, quas
vulgus gantas vocat Mirac. S. (renn//;, ix. Vencmt. Fort',

unterscheidet zwischen gauta und anser, indem er grus, ganta,
anser, olor als verschiedene gattungen zusammenstellt Daher
das rom. ganta = ndd, gante, ndl. gent, mhd. ganze, ahd.
ganazzo. Dem wal. gunsce, gunsäc erkennt MiMosich slavische
herkunft zu. Der Spanier benutzte die hochd. form gan
seinem ganso (denn ganazzo hätte ihm eher gsnzo oder ganazo
gegeben), das ihm auch als adjectiv dumm, dem Catalanen ab-
gefeimt, eigentl. sich dumm stellend, bedeutet ; die gleiche Uber-
tragung im wal. adj. lud dumm, vom ungr. lüd. gans. Eine
ausführliche Untersuchung des wortes bei Diefenbach Oriq. eu-
rop. 347

ff.
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Garbino it. sp., garbin neupr. südwestwind im mittel-

ländischen meere; leitet man richtig aus dem arabischen: hier

heißt garbi westlich, vom vb. garaba iveggehen, untergehen (von-

der sonne) Freyt. III, 267a
, daher auch pg. garabia westen.

Die ital. form a-gherbino scheint an diese arab. herkunft zu

erinnern.

Garbo ^. sp. pg. anstand; vb. it. garbare anstand

verleihen, sp. garbar sich zieren; pr. nur garbier prahlerisch;

vom ahd. garawi, garwi schmuck, vb. garawan, nhd. gerben,

ndl. gaerwen bereiten, schmücken, b aus w auch im it. falbo

von falawer. Schon Frisch I, 342v sagt: das ital. garbato

schön, artig, gebutzt etc. kommt von diesem verbo gärben, sofern

es mit kleidem auszieren bedeutet; s. auch Schmeller II, 64.

Das bask. garbatu ivird von der Zubereitung des flachses ge-

braucht. Auch an das formell weiter abliegende gr. yavgov

stolze haltung hat man gedacht.

Garbuglio it., sp. garbullo, altfr. garbouil, grabouil

lärmender häufe, Verwirrung. Sicher ein compositum. Das erste

tvort ist icahrscheinlich von garrire schwatzen, das andre ohne

ziveifel von bullire brausen, sbst. sp. bulla, it. buglione, cat.

bullanga veriuorrenes geschrei.

Gargatta it., altfr. pic. gargate s. Roquef. und Brut

I, 103, und so churw. gargata, in Genf gargataine, im Jura

garguelotte u. dgl., auch bret. gargaden, altengl. gargate, sp.

pg. cat. mit eingeschobenem n garganta gurgel; abgeleitet von

gurges mittelst des Suffixes att unter eimvirkung des natur-

ausdruckes gargarizare gurgeln, sp. gärgara gegurgel = arab.

gargara (vb.), vgl.it. gorgogliare, gorgozza abgeändert in gar-

gagliare, gargozza. Auch sp. gärgola, fr. gargouille spei-

röhre der dachtraufe wird hieher zu stellen sein. Seltsam ist

pr. gargamela gurgel, fr. gargamelle bei Rabelais, noch jetzt

lothringisch, vom gase, gamo, man sehe Dict. de Trevoux-und

Oberlin (Patois lorr.), vgl. auch pg. gorgomilos (pl.), sp. gor-

gomillera Schlund. Eine Zusammenstellung mundartlicher mit

garg gebildeter Wörter findet sich bei Honnorat. Hieher wohl

auch pr. gargar (hinsprudeln?) M. I, 191°. 202°.

Garöfano it., sp. girofle, girofre, pr. fr. girotie würz-

nelke; von caryophyllum mit dem griech. accente in xagvocpil-

lov gesprochen, wal. aber carofü, garofü.

Garra sp. pg. kralle, pr. garra kniebug? (vgl. sguarar
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couper le jarret GG.), limous. jaro
3 genf. jaire. Daher it. gar-

retto, o^/r. garret, w/r. jarret, sp.jarrete, p#. jarrete kniebug,

kniekehle; neupr. garrou schweinshamme; sard. garroni gar*

retto
;
dsgl. fr. garrot gelenkt fuge, knebel, sp. pg. garrote

mit letzterer bedeutung. Vom hymr. gär schenke/, bret gar

Schienbein; vgl. hymr. cämez gär kniebttg, ftrel. garan einschnitt.

Berührung der begriffe glied gelenk, kralle lehrt oben artigliö.

Weiteres bei Diefenbach, Gelt. I, 129.

Garzone it., sp, garzon, gaiväo, />. garnm. pr. auch

gartz, aft/r. gars hnabe, bursche, junggesell, fem. fr. gare«

liederliche dirnc. Die üblichste bedeutung dieses Wortes, das im

mlatein erst spät auftaucht, war im altfranz. u/eh/ Iniabc, dafür

brauchte man lieber rianzel oder vaslet, es hieß diener, hand-

langer, trossknecht, zumal aber in moralischer beziehung lot(er-

hübe; auch der port. Codex Alfons, braucht gan-oin in letzte-

rem sinne SRos. s. v. Dagegen hieß das fem. garee ursprüngl,

mädchen, wohl auch dienstmädchen. ohne iihetn nehenbegriff

(Le Glay zum Ilaoul de Cambr. p. 156) und schon hieraus /st

zu schließen, daß die grundhedeutung der männlichen form

garcon die des lat. puer war, wie auch dir Wörterbücher des

16. jh. übersetzen, daß es aber, wie unser bube, in Üblen sinn

ausartete. In der mundart des Jura heißt noeh jetzt gars Sohn,

garse tochter, gleichfalls ohne schlimmen nebenbegriff. Was nun
seine Herkunft betrifft, so sind alle vorgebrachte deutungm bo-

denlos. Der anlaut g kann deutschem w nicht entsprechen, da
kein it. guarzone stattfindet, die zuweilen vorkommende jrrov.

Schreibung guarso beruht auf ungenauigkeü ; mich nicht breto-

nischem gw in gwerc'h jungfrau (Pott, Forsch. II, 347). Die
gael. spräche hat freilich ein wort garaaD, aber aus 'Inn franz.,

sie verwandelt oft das rom. on in ihr eignes Suffix an. vgl.

cabau, baran, bürdan, ladran, /r.chapon, baron, bourdon, lai-

ron. Das wort erklärt sich ivie so viele, die man in ih r f
erne

sucht, klar und einfach aus dem lat. sprachst nff. .1//7 garzonr
nämlich ist augenscheinlich gleiches Stammes it. garzuolo herz
des kohles, maü. garzoeu knospe, von Carduus (s. unten H.<u.
hiernach ist hiabe etwas noch unentwickeltes, Inns,», butxen,
Strunk, eine anschauung, die sich auch im it. tOSO, im fr.

petit trognon, im dtschen kleiner bützel, im gr. koqos, im
gael. gas ausspricht, ja das maü. garzon bedeutet außer hnah
auch eine distelartige pflanze und leitet dergestalt unmittelbar
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auf Carduus zurück. Wie willig aber in Carduus die tenuis

der media wich, bezeugt auch das lothr. gade = carde, gada
— carder. — Ist nicht auch it. sp. garza reiher identisch

mit fr. garce mädchen, indem man den vom köpfe zurückwol-

lenden federbusch' dieses vogels mit dem herabfallenden kurzen

haar eines kleinen mädchens verglich? Oder sollte der ital.

mundart, worin das ivort am reichsten gewuchert hat und woher

es ausgieng, das feminin gefehlt haben? span. garceta heißt

kleiner reiher und herabfallende haarlocke. Uber den zweifel-

haften arabischen Ursprung des Wortes s. Engelmann p. 81.

Gas ein luftstoff; von dem altern van Helmont erfundenes,

vielleicht aus ndl. geest d. i. geist gebildetes tvort (Adelung).

Weigand I, 390 vermuthet vom deutschen gäschen schäumen.

Gasalha^r., altfr. gazaille, mlat. gasalia gemeinschaft,

gesellschaft (nicht gewinn, wie Lex. rom. III, 449 bestimmt

wird); dahin auch pg. agasalhar und gasalhar (nach dem

subst. gasalhado Lus.2,15 zu schließen), sp. a gasajar, gasa-

jar freundlich aufnehmen, altpg. agasalhar-se com huma mulher

sich verheirathen SRos. append. Vom ahd. gisello, in älterer

form gasaljo, nhd. geselle geführte, freund, vb. goth. saljan, ahd.

gaselljan. In einer span. Urkunde v. j. 804 Esp. sagr. XXVI,
445 liest man: feci ibi presuras cum meis gasalianibus (theil-

habern) mecum commorantibus, worin gasalianes nach dem
goth. plural gasaljans geformt sein muß. Menage erwähnt auch

ein it. ghisello compagno; aus welcher mundart soll dies ge-

schöpft sein ? S. Rosa verzeichnet ein altpg. gasvillado asociado,

ivas vielleicht aus gasaillado verschrieben ist.

Gatto it., sp. gato, cat. gat, pr. cat, fr. chat, fem. gatta,

gata, cata, chatte, ngr. yaxa katze, fehlt dem Walachen, der

mutze und pisice dafür hat. Felis aber fehlt allen; nur im

picard. Wörterbuch wird feie als ein seltner ausdruck bemerkt

und aus felis hergeleitet, was hier auf sich beruhen möge. Das
neue wort ist auch durch die celtischen und german. sprachen

verbreitet: ir. cat, kymr. cäth, ags. cat, altn. köttr. Ein lat.

cätus kommt erst spät, bei Palladius und bei einem dichter vor

(s. Freund), ist aber vielleicht schon in cätulus enthalten, ver-

ivandt mit cänis (Schwende) ; bei Isidorus gilt es noch für ein

tvort des gemeinen lebens: hunc (murionem) vulgus catum a

captura vocant 12, 2, 38. Die herleitung aus captare, altrom.

catar, ist indessen unstatthaft, da, abgesehen vom lat. catus für
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captus, auch im vornan, sich die anlaute und Moide widerspre-

chen, it. gatto und catare.

Gavela^//., sp. gavilla, pr. guavella GO. fr. javelle

reisbündel, welle, handvoll (ihren, span. auch häufe menschen

(ebenso vol. gavella J. Febr. 64). Grammatisch unbefriedigend

ist die erHärung von Frisch ans dem dtscheu gaufel; nicht

besser die aus dem, ahd, garlm, denn r duldet, teie schon unter

gabella erinnert ward, vor h keinen ausfall ; unnöthig die von

Menage aus einem hypothetischen capus als primitiv von capu-

lus. Ms kommt, wenn man die bed. handvoll ans handhabe

oder griff folgern darf, unmittelbar von capulus, umgebildet in

capellus, capella, um so wahrscheinlicher, als ein neupr. m<ts<-.

gavel, pic, gaviau vorliegt; ebenso verwandelte sieh martulus,

scrophula roman. in martellus, scrophella (äcrouelle). Franz.

j aber konnte aus lat. c entstehen, wie dies in jambe und geöle

anerkannt iverden muß. Im engl, uavel treffen gavela nnd

gabella (abgäbe) zusammen, gleichwohl seheint es je nach sei-

ner bedeutung verschiedener herLauft. S. auch F. Mütter v. gavel.

Gavetta it., sp. gäbata, fr. jatte hölzerner napf oder

schüssel; von gabata eßgeschirr. ahd. uchita, mint, capita, vgl.

nord. jata krippe. Franz. jatte aus gabata verhält sieh laut-

lich wie dette aus debitum. Picard, sagt man gate, norm.

gade, jade, daher altfr. jade au. Auch sp. gaveta schuhlade

tvird derselben abkunft sein.

Gavia sp. ein vogel, möwe; ist das lat. gavia bei Plinius,

für welches die bed. möwe wir auf vermnfhung beruht, durch

das roman. wort aber gerechtfertigt wird. Daher die gleichbed.

abll. sp. gaviota, pg. gaivota; sp. pr. neap. gavina: //.

gabbiano, pg. gaiväo, letzteres eine schwalbenart.

Gazza it., gacha^r., besser pr. agassa, fr. agace elster,

krähe; vom ahd, agalstra, was eine zweite ital. form gazzera
noch anschaulicher macht; die Verbindung st stellte sich roma-
nisch durch z, c, ss dar. Die Flor, glossen geben agaza als

deutsches wort und übersetzen es mit pica. Zu merken ist noch
die romagn. form, argaza. Der sinn des deutschen ä-gal-astra
ist nach Grimm II, 367 der rauhschreiende krächzende vogel.

Gazzella it., gazela sp., gazelle. algazelle fr.einsäuge-
thier im Orient und Nordafrica; vomarab. gazal junge gazelle
Freyt. III, 27

4

U
.

Gazzetta it., gazeta sp., gazette fr. zeitung; eigentl.
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name einer itdl. münze (von gaza schätz?), wofür man das

zeitungsblatt häufte. So Menage und Ferrari. Nach Schwei-

lers vermuthung aber ist gazzetta das diminutiv von gazza elster,

indem die ersten zeitungsblätter etwa das emblem des geschwätzi-

gen vogels getragen hätten, Bair. ivb. IV, 293. — [Mahn p. 90

tritt Menage bei. Die ersten zeitungsblätter, bemerkt er, er-

schienen zu Venedig (1563?) und ivaren geschrieben
; für die

erlaubnis sie zu lesen zahlte man eine gazetta, daher der name
dieser blätter, denn sie konnten bei der dürftigheit ihres Inhaltes

nichts weniger als geschwätzig genannt werden; auch sei es

nicht wahrscheinlich, daß die Verfasser ein solches emblem ge-

wählt hätten, da man sich nicht leicht selbst verspotte. — Da-
gegen möchte sich doch wieder einivenden lassen, daß was man
für eine bestimmte münze häuft, schiverlich mit dem namen der-

selben benannt worden tuäre (dafür hatte man das suffix ata

ivie in derrata, quattrinata^), ferner daß wenn auch nicht der

Verfasser, doch das publicum eine zeitung füglich eine plauder-

tasche nennen konnte, iveil ihre nachrichten oft genug grundlos

sein mochten].

G e c c h i r e it. in aggecchirsi sich demüthigen, sich unter-

werfen (alt gicchito demüthig, s. Perticari p. 300, giachito PPS.

11,175, mail. gecchiss d. i. gecchirsi), pr. gequir, altsp. jaquir

überlassen, altcat. jaquir erlauben, altfr. gehir gestehen, sagen.

Alle diese Wörter lassen sich auf eins zurückbringen, das ahd.

jehan aussagen, zugestehen, vgl. mhd. jenen c. dat. einem den

sieg zuerkennen, sich überwunden geben. Itdl. aggecchirsi, das

Ciampi (zu Cino) gegen die grammatih aus abiettito (ab-

jectus) erklärt, bedeutet sich einem zugestehen, sich einem über-

lassen, h durch ch vertreten wie in annichilare. Ebenso das

prov. wort: qui tot non lor o gic wer ihnen nicht alles zusagt,

überläßt Ghx. IV, 344; se gequir de una ren sich von etwas

lossagen. Altcat. nos jaquesca escapar er erlaube uns zu ent-

rinnen, lasse uns entrinnen RMunt. 114''. Am nächsten schließt

sich die bedeutung des altfr. wortes an die des deutschen: jehir

ses pechies seine sünden beichten Gar. II, 222; ist doch beichte,

ahd. bigiht, selbst aus jehan entstanden. Was die begriffsent-

ivicklung betrifft, so ist besonders zu vergleichen goth. gakunnan

sik sich bekennen, sich untenverfen, v7T0TaTT€Gd-ai.

Geldra it. lumpenvolh, pr. gelda, altfr. gelde trupp be-

sonders von fußvolh: trente milie de gelde triginta milia pedi-
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tum LBs. 15, vom mlat. gelda congregatio, dies aus dem deut-

schen: ags. gild cultus, sodalitas, gegilde sodalis, ndd. gilde.

Auch ein altfr. gueude findet sich (gu neben g #.6. im gueule,

geule): la sockte vulgairement appetee gueude marchande

Jcaufmannsgüde, s. Menage. Von pr. gelda fei geldon lan-

zenträger, daher it. gialdoniere dass. Altit. gialda taftitf erin-

nert mar an goth. giltha sicÄrf, ÄtRp< : wa« kann aber die

ivaffe nach den leuten benannt haben, dii sie tragen, vgl. par-

tigiana. S. auch Filomena ed. Ciampi />. 143.

Gengiva it. pg. pr.. sp. encfa, fr. gencive, wai. gingie

Zahnfleisch; von gingiva, mit abänderungen, um das sich wieder-

holende g zu beseitigen, vgl. auch sard. sinzia, pr. angiva, ea£

geniva, /r. m Item/ gendive u. a. formen.

Gente altit. (wohl aus dem prov.J. aUsp. gento (gente

Jfar. I^c. nac/^ Pidal isi unrichtig, s. Janer 313*), pr. gent,

/em. genta, altcat. gint, ginta, ofl/r. fnocÄ i« Berry) gent,

gentear%, hübsch; vb. agenzare, agensar, agencer gefallen.

Von gentilis mi£ zurückgezogenem arcent und weggefallnem

sufflx wäre nicht gegen dir grammattk, man bedenke sp. inanso

aus mansuetiis u. a. Vielleicht aber findet sich ein näher lu -

gendes wort. Buchstäblich passt nur genitus, in,rauf schon

Sanchez, Colecc. tom. III, vermuthcfe. Homo genitüfl konnte

einen mann von herhmft, einen edeln bedeuten, wie mann einen

solchen, aber minder kühn, mini, von geburt, fr. bomme de

naissance nennt, und hieraus konnte sich die bed. artig entwik-

Icein, die auch gentilis d. i. qui gentem habet annehmen mußte.

Vgl. Grandgagnage v. ajancencr.

Gergo it., sp. xerga ; it. gergone, fr. jargon; (iltsp.

girgonz Alx. (gebildet wie vascuence — yasconicej, nsp. ,u<ti-

gonza kauderwälsch, rothwälsch, so pr. gergons 'vulgare trtdar

norum spitzbubensprache GProv. 94. Suhl unpassend nenn/

Charles von Orleans die spräche der thiere ein jargon, eine

für uns unverständliche rede: il n'y a ne beste ne oyseau qu'en

son jargon ne chante et crie. Altfr. sagte man für jargon-
ner auch gargoner Boquef, Bob. le diabl. UP. col. 1, oMengl.
gargoun Halliw. : hieraus folgt 1) daß trotz dem pte. gergon
(denn diese mundart pflegt das gutturale g zu bewahren) ga
der ursprüngliche aniaut war, 2) daß das wort von Frankreich
ausgegangen. Gleichivohl ist sein Ursprung nicht sicher, wenig-
stens läßt es sich aus dem nord. jarg Salbaderei, wenn man
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auf ga als dem richtigen anlaute besteht, nicht herleiten. Man
sagt fr. le jars jarjonne der gänserich schnattert, allein die art

der ableitung von jargon aus jars läßt sich nicht Mar machen.

Es möchte also wohl gebildet sein aus dem vornan, stamme garg

(s. oben gargattaj, so daß es eigentl. geguvgel, widerliches un-

vevständliches gevede bedeutete. Vgl. auch das sp. guirigay

kaudevwälsch.

Gerla it., neupr. gerlo, altfr. geurle NFG. 1,220, jarle

Roq. tvagekorb, eimer; von gerulus tragend, in den Casseler

glossen gerala tina
c

zuuipar (zuber).

Gesmino it. (entstellt in gelsomino^, sp. jasmhi, in der

alten prov. litteratur nicht vorhanden, neupr. jaussemin, gense-

mil, fr. jasmin ein staudengewächs ; vom pers. jäsemin, auch

arab. jäsamün, das Freytag IV, 514 h als ein fremdes wort gibt.

Gesta it., geste altfr., wohl auch pr. gesta geschlecht,

stamm, hat. gesta als singulav gebraucht (man sehe JDucange)

nannte das mittelalter die thaten eines vornehmen geschlechtes,

sodann die beschreibung derselben, die chronik, endlich, vermöge

einer Übertragung der Sachen auf die personen, die geschlechts-

folge, den stamm selbst. Altfr. beispiele der beiden letzteren

bedeutungen sind: an (en) la geste est escrit Sax. II, 151; en

vielle geste le trueve Ton lisant Born, de Roncev. p. 67 ; Clo-

dois qui commenga la bone geste NF. Jub. II, 19; la geste

Maliom der stamm, das volk Mahomets Sax. II, 84; Ii varlet

de haute gieste Eracl. 3362. Auch das altsp. wort heißt chro-

nik: aquis' conpieza la gesta de mio Cid PC. 1093.

Gettare, gittare it., sp. jitar, pr. getar, gitar, fr. jeter,

sp. mit abgestoßenem j echar, tuerfen ; von jactare oder, wie

der allgemeine übertritt des a in e vermuthen läßt, von ejectare,

wal. ajeptä. Sbst. fr. j e t wurf, auch Schleuder, strick, pr. get,

it. getto, geto. Zu merken ist pg. deitar= fr. dejeter, von

dejectare, welches Gellius aus Mattius anführt; die ältere sprä-

che aber kennt auch geitar. — [Biese deutung von gettare aus

ejectare, gegenüber der herkömmlichen aus jactare, ist von

achtbarster seite bestritten worden. Sie kann sich aber unter

andern darauf berufen, daß im italienischen aus der lat. silbe

act niemals ett oder itt wird, und daß auch die wal. form,

(deren anlaut a so gut zu lat. e passt wie in alege von eligere

u. a.) gleichfalls ein radicales e zeigt.]

Gherone, garone^., sp. giron, pg. giräo, fr. giron, altfr.
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auch gueron zsgz. gron <7om/e de Poif. p.ll (so nach picard.)

schooß, schleppe, in der wappenkunst dreieck; aus dem ahd.

gero, acc. gerun, mhd. gere, altfries. gare eingesetztes keilför-

miges stück in einem kleide, um es bauschig eu machen, von

ger speer we#ew der ähnlichkeit: ebenso mint, pilum vestiincnti

speer des gewandes, oder das in einein glossar (GraffIVt
.'.'>)

mit gero übersetzte romanische lansa. & (inmm. lieehtsalt. 158.

Ghiado it. äußerste kälte, pr. glay schrecken, rat. erstau-

nen; zsgs. pr. cat. esglay s. o. glay, aZtop. aglayo; W;. //.

agghiadar e vor /»ä//e erstarren, cdtsp. aglavarsc rrstaunen,

pr. esglayar erschrecken, niederschlagen, cat. in erstaunt n sitzen.

Prov. glay bedeutet auch schwert, von giadius, vgl. die form

desglayar tödten, neben desglaziar (»dat. degladiandi ' dcocci-

äendi Class. auet. VI, 520"); auch (dlfr. glaive ist die tödt-

liehe waffe und der tödtliche sehrecken; it. morto a ghiado

heißt erstochen (com. parm. ghiä stächet), agghiadare auch er-

stechen, niederhauen, pic. aglaver umkommen. Schrecken oder

kälte tverden als ein heradurchdringendes schwert gedacht

Konnte aber it. ghiado aus giadius entstehen? durch dissimi-

lation allerdings, da ghiadio mislaufe/e.

Ghiattire und sghiattire pr. altfr. glatir, mlat. glat-

tire Dief. Voc. tat. germ., neu/), datir. sp. pg. latir klaffen,

bellen, anschlagen; subst. pr. g Lat, wohl auch aUfr. glai ( tärm,

geschrei); naturausdruck wie nhd. klatschen, ndl. klat-eren,

gr. yla^eiv, ylauw, lat. lat-rare.

Ghiazzerino it., sp. jacerina. pg. jazerina, pr, ja/rran,

altfr. jazerant, jazerenc, daher pg. jazeräo, pomserhemd aus

kleinen ringen zusammengesetzt; npr. jaziran. bürg, jazeran

halsband der weiter. Eigentlich ist das »ort ein von semm
Substantiv getrenntes adjectiv, sp. cota jacerina, fr hauberc
jazerant, vgl. pr. Tausbercs fon jazorans das paneerhemd war
von ringen. Le Buchat leitet es vom dtschen ganz-rinc, das
aber nicht vorhanden ist, Benenberg zu Chev. au cygne I. />.

71 von jaque acerin stahljacke, allein jaque ist kein altes wort.

Andre haben an das einfache acerin oder an das altdeutsche
isarn (eisen) gedacht ohne über das vortretende

j rechenschafl
abzulegen. Span, jazarino heißt algierisch, vom arab. gazäl*
Algier: bezog man etwa die besten geringelten panaerhemSm
von dort? Govarruvias v. Argel versichert dies ohne bedenke*
Die Eist, de las guerras civiles de Granade cap. 8 kennt
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wenigstens eine jacerina labrada en üamasco. In Wolframs

Wittehalm 356, 12 aber fuhrt der könig der Berberei ein in

Jazeranz gearbeitetes panzerhemd mit sich : der künec von Bar-

berie bräht im einen halsperc: in Jazeranz daz selbe werc

worhte derz wol künde. Aus keinem altfr. gedieht ist diese

auffassung bekannt, die übrigens der deutung aus jazarino

zu statten kommen ivürde. [Dieser deutung stimmt Engelmann

bei, p. 83.]

G h i g n a r e und sghignare it. heimlich lächeln, sp. guinar,

pr. guinhar, fr. guigner mit den äugen winken, seitwärts blicken,

spähen, pg. guinar von dem wege abweichen; sbst. it guigno,

sp. guino, pr. guinh. Entstehung aus dem ahd. winkjan win-

ken (in welchem falle it. gh sich verhalten müßte wie in ghin-

dare für gnindare^) setzt ausfall des k zwischen n und j vor-

aus, wofür sich kein zweites beispiel vorfindet: aus winken

ward vielmehr norm, guincher wie aus dem buchstäblich nahe

liegenden wenkjan altfr. guenchir, nicht guegnier. Da die pi-

card. mundart nicht winier, sondern guinier spricht, so ist es

nicht einmal rathsam, den anlaut aus ursprünglichem w herzu-

leiten und so kann denn auch das kymr. gwing wendung, wink

nicht in betracht kommen. Ags. ginian, altn. gina, ahd. ginen

heißt gaffen : hieran konnte sich etwa die franz. bed.
c

mit den

äugen verfolgen und daraus ivieder die andern entwickeln, vgl.

fr. beer gaffen, betrachten; aber der grundbegriff des rom. Wor-

tes ist doch offenbar winken, anlächeln, und so passt es besser

zu ahd. kinan, wovon ein altes glossar sagt chinit ^adrisvf

Graff IV, 450, wiewohl übrigens anlautendes deutsches k bei

folgendem vocal selten zu roman. media ivird. Auch bask.

quenua, kheinua bedeutet wink, es fragt sich nur, ob es ein

eingeborenes oder aus Spanien eingewandertes wort ist. Span.

g härtet sich sonst nicht zu bask. qu, aber die bildung hat

roman. gepräge, vgl. bask. ceinna = pr. senh, esteinua — pr.

estanh. ["Sollte vielleicht engl, squint zu berücksichtigen sein?
3

fragt Atzler. Man sehe das wort bei E. Müller.']

Ghindare it. (für guindare), sp. pg. guindar, fr. guin-

der aufwinden; vom ahd. windan. Daher it. guindolo (ent-

artet in bindolo, trient. binda^), sp. guindola, fr. guindre winde,

haspel u. dgl.; sp. pg. guindaste, fr. guindas und vindas,

aus dem ndl. wind-as (ivindachse), daher bret. gwindask, engl,

aber windlass.

I. 3. 14

*
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Ghiotto it., pr. altfr. glot viclfraß, schlimmer; von glQ-

tus, wofür, nach gluttire su urtheüen, auch gluttus statt/and,

daher das roman. <>. Dsql. it. glnottonr, s/>. pr. ^Ititoti,

/)•. glouton, w/a gluto /"v /'V,s7//s n. r. ingluvies
; üb. it. in-

ghiottire, jw. englotir, fr. engloutu cinsclduckm, von glut-

tire. Aus derselben quelle ist pr. gl«»t hissni, schluck, und

selbst das gewöhnlich von gutta A< / //' /< >7< ^ Ii i <» /. / <>. tron/*

M*c/i tt «n zz verwumleite.

Ghirlanda sp. pg. guiroalda, altsp. '.:u;ii l;md.i. /></.

guirnalda, grinalda, pr.cat. garlanda, // . guirlande, idtfr.auch

garlande kränz, I'ngvachtcl der alten formen mit radicaletn

a scheinen die mit i ursprünglicher, i/o dieses in erstes1 tonlo-

ser Silbe leicht mit a, nicht leicht a w/7 i ea tauc ht wird. Das

suffix anda ?>w/l dassclbt sein n ie in/ it. hiv;iiiil;i <>,!, , im f r.

girande, es s<t,;f o/so rin eh. ^Iiirlarr Curaus, das (du r nicht

vorhanden ist. Schwieriger ist der nahmt. Ist g, gh. gu — g

oder — w? //. ghirlanda spricht für ershns. ah,r nicht ent-

scheidend, denn auch in ghindarr /.s7 ah — w. Alts/), guar-

landa zeugt stark für w, ein stärkeres Zeugnis noch wäre »in

altfr. wirlande. Heid man am j uns. <o kommt man auf gyrus,

woraus man gyrularr uhhif,» muf. L'irillarr (wind<n, garn

winden) kommt im mlutein e,,r und wird am .loh. de Jauua
aus gyrus erklärt. Allein warum alsdann nicht girlandaV

Jaidt erinnert an ags. L'vnlan n'»cta\, s7»/. 'jsnh'l. ah,r rom.

i = ags. y ist sehr problematiscli und auch die bedeutung sagt

wenig zu. Geld man von w ans. .so r/r/Vj/A man mit Frisch,

unter Voraussetzung <i»< r abl wien-lrn. auf mhd. winrn ein-

fassen, umflechten, schmücken, shsf. wirre eingelegte arbeU, ring

mit solcher arbeit, ahd. winnicomna. ertstu. Ohnifulicn besitzt

noch ein mit ghirlanda formell Uberanstimnundes wort ghirlo

vortex (Biondelli, Azzolinij. com dt'sehen wirhr] r/. Ä. eftra«

das sich im kreiße bewegt, aber die Übertragung <t»f kränz
iväre kühn. Des wortes herleitung ist unsicher.

Ghiro it. ein säugethicr, ratz, pr. glire, fr, loir Sieben-
schläfer; von glis gliris. Abgel.fr. liron, v Liroo, Brio

cZers. bed. Aus einem diminutiv aber scheint npr. greoule
entstanden. Erwähnenswerth ist in beziehung auf die des an-
lautes verlustig gewordenen forma, an alles dattsch-lat. glos-
sem lirun, \ßires, bei Schneller II. 472. der dabei an das
mundartliche leinl (kleine haselmansj erinnert, insofern dies
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aus leir-lein entstellt sein 'könnte (leir würde also wohl roma-

nischer abstammung sein).

Giä it., sp. altpg. ya, npg. pr. altfr. ja adverb, von jam;

nfr. zsgs. dejä = it. di giä.

Giaco it. (in einigen wbb.), sp. jaco, fr. jaque (f.) kur-

zer oberrock der kriegsleute, daher unser jacke. Ein späteres

wort wohl von zufälligem Ursprung; nach Ducange's vermu-

thung, die wenigstens die lautlehre nicht verletzt ivie die herlei-

tung aus sagum, von Jaque, dem namen eines häuptlings von

Beauvais um 1358. Ein altes span. beispiel un jaque de secla

bei L. de Ayala (gegen ende des 14. jh.)

Giallo it., sp. jalde, pg. jalne, jalde, jardo, fr. jaune

gelb. Die franz. form, urspr. jalne, ist offenbar von gälbinus

(ival. gälbin^), aus jalne aber ward mit einer kleinen euphoni-

schen Veränderung jalde, lomb. giald. Ital. giallo erklärt sich

mit minderer schivierigkeit aus ahd. gelo = nhd. gelb als

aus fr. jaune, vgl. a für e im altit. gialura von *gelu kälte

PPS. I, 520.

Giara it., sp. jarra, pg. pr. jarra, fr. jarre großes gefäß

mit zwei henkeln; masc. it. giarro, sp. jarro, pg. jarro krug

u. dgl.; vom arab. garrah ivassergefäß Freyt. I, 260a
. Im

altport. trifft man überdies die form zarra SBos.

Giardino it., sp. jardin, pg. jardim, pr. jardi, gardi,

jerzi, fr. jardin, mdartl. gardin, dsgl. fem. pr. giardina gar-

ten; vom ahd. garto (gen. dat. gart in,) oder, wozu die bildung

giardina fast nöthigt, roman. ableitung aus ahd. gart, ursprüngl.

gard, Umzäunung, goth. gards behausung, ivomit auch gael. gart,

kymr. gardd zusammentrifft, selbst altfr. jarz Er. En. 5694.

Wal. gard (zäun) ist buchstäblich das goth. gards und nebst

alban. garde vielleicht (nach Miklosich schwerlich) daher ent-

lehnt
, ivogegen gredine (garten) auf das gleichbed. alban.

geradine, serb. grädina (von gräd festung, russ. gorod,) zu-

rückgeht.

Giavelotto it. wahrscheinlich, aus dem fr. javelot, alt

gavelot, fehlt pr., bret. gavlod, mhcl. gabilöt ivurfspeer; mitan-

derm suffix it. giavelina, sp. jabalina, fr. javeline, auch

bret. gavliu. Außer der herleitung aus jaculum, gegen welche

aber schon der altfr. anlaut g sich erhebt, sind zwei in betracht

zu ziehen. Nach Grimm III, 443 nämlich hat es seine quelle

im engl, gavellock, ags. gafläc, einem compositum, dessen erste
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hälfte sich in dem altn. speernamen wiederzufinden seh, ,uc.

die zweite das ags. läc (spiel) sein müsse. Pott, Forsch. 1 1, 107

verweist lieber auf ir. gabhla speer, vgl. auch Diefenbach, Veit

I, 137, Goth. ich. II, 402. Die zss. gaf-l&C ist, zumal t« h< n

den formen gafeloc, gafeluc, altn. gaHok, allerdings nicht un-

zweifelhaft, das wort könnte sogar seinen (/rund haben imkymr.

gafl-ach gefiederter speer, einem grammatisch richtigen deriva-

tum aus dem sbst. gati: wenigstens wäre das umgekehrte Ver-

hältnis nicht wahrscheinlich, da auslautendem ags. c (engl, k)

regelmäßig kymr. g, nicht ch antwortet fparwg, eng, <lug =
ags. parruc, cöc, engl, duke u. dgl) Ohm etymologisch* bc-

deutung scheint die altfr. nicht unhüufige form gaverlot Brt.

I, 296, zsgz. garlot Gl. de Lille p. 9 (1$ Sek)

Giga it. altsp. pr., gigue, gigle altfr. ein Saiteninstru-

ment, nsp. giga, nfr. gigue ein tanz mit musikbegleitung ; com

mhd. gige, nhd. geige, dies vom starken eh. gigen, 9. drimm

II, 47, Müller, Mhd. wb. I, 511. Daher fr. gigot hammd$
keule (ivegen der ähnlichkeitj, sj>. gigote gehuckt fleisch (näm-

lich von der hammelskeule, wie Covarruvias bemerkt).

Giglio it., sp. pg. lirio, />r. lili. liri, Iis, uueh lir /,/.'. /.

408, fr. Iis, überdies piem. mail. liri, sard. lillu, aftqp. lilio,

churw. fem. gilgia,Ä gilge, ffcfaar. jilgr, ilgo, ///*>. AVm

bemerkensiverthes beispiel von dissimüation : um dem wiederhol

ten 1 auszuweichen, ward theils der erste dieser buchstubm in

g, theils der zweite in das verwandte r umgesetzt; gr. Ulqiuv

hat schwerlich theil daran. Die franz. mit s ausgestattete form
aber ist eine nominativische lilius, wie dorn das nort auch im

ahd. lilio, mhd. gilge als masc. behandelt ward. Der wulneh.

ausdruck ist Cl in, vom gr. hlqivov. Vgl. Pott. Forsch. 11,9$.

Ginepro it., sp. enebro, pg. zimbro (/. für g selten),

fr. genievre tvachholder; von juniperus. K oder i für u ver-

räth franz. einfluß, vgl. genisse 11. c, daher auch ndl. jenever,

dän. enebar.

Gineta sp., pg. gineta, fr. genette, engl geoet, fehlt

ital, eine art der viverra, in der Levante, bisamkatU. Im
altpg. findet sich pelle de janeta = zabellinas urk. v. j. lir,.

s. Santa Rosa I, 472. Die neupr. form ist chaino. Der name.
den uns Menage aus faginetta = fouinette deutet, wird wohl
der Levante angehören.

Gmocchio it., wal. genunche. sp. hinojo, ultsj». ginojo,
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pg. giolho, joelho, fr. genou aus genoil knie; von genucu-

lum für geniculum z. b. schon in der L. Sal. tit. 44, in Rothari

Legg. u. s. w.

Giocolaro, giullaro it. gauMer, spielmann, von jocula-

rius; sp. joglar, juglar, pr. joglar dass., von jocularis; it.

gioeolatore, altfr. jogleor, nfr. jongleur dass., von joculator;

vb. pic. jongier scherzen, von joculari.

Gioglio it., sp. joyo, pg. joio, pr. juelh unJcraut; von

lolium, vgl. wegen des anlautes giglio von lilium. Aber auch

it. loglio, arag. luello u. s. w. Daher pg. joeira getreide-

schtvinge das unnütze abzusondern.

Giorno it., pr. altcat. jorn, fr. jour tag; von diurnum

taglang (mlat. jornus, z. b. in einer Urkunde v. j. 897 BC),
das in einigen sprachen über das Manglose dies die überhand

gewann: noch it. di, sp. pg. pr. neucat. dia. Zsgs. it. sog-

giorno, altsp. sojorno Bz., pr. sojorn, fr. sejour aufenthalt u. a.

Giovedi it., fr. jeudi, pr. cat. dijous donnerstag, von

Jovis dies, dies Jovis; sp. jneves, pr. auch jous, vom genitiv

Jovis, wal. joi, ven. romagn. zobia. Dafür pg. quinta feira

wie ngr. TciiiTixYi und mhd. pfinztac, man sehe über letzteres

so wie über diese art, die tage zu benennen, Schmeller I, 321.

Girat' fa it., sp. girafa, fr. girafe kameelparder ; vom

arab. zarräfah Freyt. II, 234a
.

Girf alco, gerfalco it., sp. gerifalte (aus dem franz.),

pr. girfalc, fr. gerfaut; mlat. gyrofalco, a gyrando, quia diu

gyrando acriter praedani insequitur Albertus M. s. Ducange,

nicht von einem dtschen gir, geier, welches wohl selbst erst aus

gyrare herrührt. Jenes umherkreißen der raubvögel heißt sonst

auch it. ruota, ven. ronda; das gr. xlgxog bedeutet darum

1) ring, kreiß, 2) falke. Da ein andrer stoßvogel den namen
sagro trägt (s. unten), so construierten andre für girfalco ein

etymon hiero-falco.

Giro it., sp. giro, pr. gir kreiß, Umlauf umfang; von

gyrus. Altfr. findet sich plur. gires geburtsivehen QFA. 783,

vielleicht von den drehungen des kindes bei der geburt so ge-

nannt, mundartlich (in Berry) girande, gerente kreißendes iveib

(womit also der sinn des deutschen wortes zusammentrifft, wenn

es von kreifs, nicht von kreisten d. i. stöhnen herkommt). Ba-
her vb. it. girare ff., altfr. girer sich im kreiße drehen, mlat.

gyrare L. Aldm.; it. girandola, sp. girandula, fr. girandole
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feuerrad, von einem verlorenen giraada, entsprechend dem < r-

haltenen fr. girancle; fr. glrouette Wetterfahne für girotette

(vgl it. girotta), nicht durch ou erweitert aus girette.

Giubba, giuppa it., sp. al-juba, pr. jupa, fr. jupe,%Z.

mit i com. cremon. gibba, motl. gippa, mÄd. gippe, joppc;

<%eL ft giubbone, sp. jubou, jp^.jubao, gibäo, cat. gipö, jpto

jubo, /hjupon, auehwal. zubea kleidungsstiiek, jaeke, wams.

Die span. form führt auf arab. algubbah (al-gobbab) &aum-

wollnes Unterkleid, in einem ich. ans dem ende des 10. jh. s.

Gol. 460, Fragt. I, 238". Das radicale i in mehreren mnnd-

arten hat vielleicht nur im fr. u sannt (/rund. Ilieher auch

sp. chupa jacke, ivcste, it. cioppa langes obrrkleid der frauen?

Unser deutsches schaube, früher schuba, hat dieselbe guetti)

Schmeller III, 306.

Giubetto, giubbetta fr. gibet galgcn, dalier engl.

gibbet. Die ital. form weist sieh deutlich ans als diminutiv

von giubba, so daß es urspriingl. den strich u»i den hals bedeu-

tete, jächchen, kollerchen, kragen. Durch einen ähnlichen schere

bezeichnet der Spanier mit jubon die strafe des staupbesens, da

sie den rücken trifft. Uber i aus u vgl. griiissc //. c.

Giubilare it., sp. Jubilar frohlocken, jauchzen; wmjubi-

lare ein ivildes geschrei erheben, die rornan. bedeutung auch in

unserem jubeln, jubilieren. Ahn- Sardinien legt seinem giuilare

noch die alte bed. rufen, schreien bei (chiamare, gridarc, s.

Spanu voc. sard.) und construiert es auch mit dem ace. wie der

Lateiner sein jubilare. Dazu Horn, gramm. I, J8.

Giüggiola it., sp. jnjuba (in einigen wbb.). fr. jujube

brustbeere; von zizypbuni. Das üblichere span. wort ist azu-

faifa II. b.

Giulebbe U.\ sp. julepe, pr. fr. julep ein kühltrank;

vom arab. golab, dies vom pers. gul rose und ab wasser, also

rosenwasser, s. Gol. 518, Fraß. I, 290".

Giu Ii vo it., pr. altfr. joli für jolif fröhlich, nfr. joli,

sp. juli Canc. de B. artig, hübsch: vb. altfr. joliver. jolicr

sieh freuen und andre abll. Nicht von jovial is. es ist ein von
der Normandie ausgegangenes ivort, altn. jol freudenfest zur
iveihnachtszeit, schived. dän. jul weihnachiefest

,
goih, jiuleis

jidmonat.

Giunare it., wal. azunä, sp. ayunar, pg. jejuar, pr. jee»
nar, fr. jeuner fasten; von jejunare bei Tertidlian. In ayunar
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ward a vor [jeljunare gesetzt vgl. a-yer aus heri, in jeuner

fiel j aus. Für it. giunare ist üblicher digiunare mit fast be-

deutungslos vorgesetzter partikel, pr. cat. dejuuar, adj. digiuno,

dejan (jejimus). Eine andre zss. ist fr. dejeuner, pr. des-

dejunar, sp. desayunar, ival. dejunä frühstücken, eigentl. fasten-

brechen wie engl, break-fast.

Giunchiglia it., sp. junquillo, fr. jonquille eine artnar-

cissen; von juncus, weil sie binsenartige blätter hat, narcissus

juncifolius. Daß man nicht giunciglia bildete, zeigt eine spätere

entstehung des wortes an, aber man behandelte juncetum auf

dieselbe weise, indem man giuncheto sprach.

Giusarma it., pv. jusarma, altfr. jusarme und zuweilen

gisarme, gisarne Alex. 289, 29, wie altengl. gisarm, gysarn

cet., dsgl. mit gutturalem g altfr. guisarme, pr. gasarma, auch

fr. wisarme, visarme (letzteres PDuch. ed. M. p. 145, aber

jusarme ed. G. et L. p. 57), wozu altsp. bisarm a stimmt; be-

deutet eine leichtere waffe, vgl. die stelle falces, gisarmas, cul-

tellos et alia arma miuuta DO. v. gisarma, und zwar eine

schneidende, z. b. ä nuit, fet ü, la teste m'oste ä ceste ju-

sarme trenchant NFG. I, 19. Des tvortes herlcunft liegt noch

im dunkeln, die verschiedenen formen sind' für seine aufhellung

nicht förderlich, doch lohnt es der mühe eine deutung zu ver-

suchen. Man bemerkt es öfters in gesellschaft von falx, fauchon,

faussart, s. Ducange u. Boquef. I, 725, so daß es eine sichel-

oder säbelartige waffe zu bedeuten .scheint. Falx, falcastrum

werden ahd.mit get-isarn (jäteisen) übersetzt, s. Docens Miscell.

II, 231, Schlettst. glossen 6, 237, und dies konnte sich leicht in

get-sarna gisärna, durch umdeutung mit arma (waffe) in gis-

arma verwandeln. Zur form wisarme, die übrigens kaum vor-

kommt, mochte der übliche Wechsel zwischen gu, g und w in

andern ivörtern verführt haben (guivre givre wivre, gachiere

jachiere waquiere). Aber warum soll das wort nicht aus dem
gallischen gaesum und arma zusammengesetzt sein ? Weil diese

Zusammensetzung schleppend und pedantisch iväre, wie denn

auch arma nie in eine solche interpretierende Stellung eintritt.

— [Wie problematisch die vorstehende etymologie sein mag,

so sind es die späteren doch nicht minder. Gachet p. 242

glaubt gisarme in gysarum, das im englischen mittellatein vor-

kommt und ein kurzes schwert bedeuten soll, wiederzuerkennen,

indem er es für eine Verlängerung von gaesum hält; diese ver-
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löngerung wäre seltsam genug. Diefenbach, Orig.curop. p.353,

denkt sieh unser ivort aus gesara (s. unten g&86 11. e.) ent-

standen, doch auch bei dieser annähme bleibt die buchstäb-

liche fortbildung ungerechtfertigt, wenn man nicht arnia SM

hülfe ruft.']

Giuso it., abgekürzt giu, altsp. yuso, ayuso und jus Jfo,

a%#. juso FSant.p. 531, pr. jos, jotz, jus, a///>. jus wal.iYm

zos, partikel für lat. infra; von deosum /ur deorsum, im frü-

hen nilat. bereits josum, jusum wie jornua w>a diuruus fet pau-

sant arma sua josuiu L. ÄUm.), im altsp. noch diuso: de

parte de diuso de la cabeza Gabrera II.

Giusquiamo &, sp. josquiamo, fr. jusquiame (f.) bil-

senkraut; von hyosciamus (voOKvafinc) schon b< i P<dludins ent-

stellt in jusquiaimis. Die kehltenuis in diesem worte ist aus

dem griechischen.

Giusta und giusto it. (ebenso contra, contn>j, j>r. josta,

altfr. joste, juste; von juxta, roman. auch für seenndum ge-

braucht wie bereits im classischen >uid hanfiger im mittellatein.

Daher vb. it. giustare, giostrare, sp. justar, pg. justar, pr.

jostar, justar, fr. jouter, alt joster, juster 1) vereinigen, 2) zu-

sammentreffen mit den iniffen, zusammenstoßen, furnieren; sbst.

it. giostra, pr. josta, justa, fr. joutc- furnier, mhd. tjost,

mndl. joeste. Nach Ferrari u, a. von justa in dem sinne von

pugna parium s. aequalium. Die grundbedentnng hol sich am
besten in der mundart von liernj erhalten : mon champ joute

au sien gränzt oder stößt daran. Zsgs. j>r. ajostar, fr. ajou-

ter vereinigen, beifügen.

Gobbo it., churw. gob buckel, fr. gobin bucklig; von

gibba, gibbus. Bas kymr. gob häufe, dämm liegt mit seiner

bedeutung mehr ab als das lat. gibbus mit seiner form, denn

hier ist nicht zu übersehen, daß das früJiere mlafein häufig mit

y gybbus schrieb (gr. /.vrpog) und gewiß auch sprach (z. b. Gl.

Cass., Gl. bibl. Hattemer p. 227'', Gl. Lindehbr.); e',,, voca-

bularius hat gradezu mit u = rom. o gupios 'hover (Höcker)

Haupts Ztschr. III, 373.

Godere und gioire it., dltpg. gouvir, pr. gauzir, jauzir,

fr. jouir, pic. se gaudir sich freuen, genießen, von gaudere

;

sbst. pg. goi vo, pr. gaug und joi, wald. goy freude, dsgl. fem.
it. gioja, sp. joya, pg. ^r.joia, /r.joie freude. Uevnod (*p-pg-
letzteres, fr. ersteres, it. pr. beides), von gaudium, pl. gaudia;
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ahgel. it. giojello, sp. joyel, pr. joiel, altfr. joel, nfr. joyau

juwel, mlat. unrichtig jocale für gaudiale oder besser für gau-

diellum. Hieher auch pr. jauzion, fem. jauzionda, von gau-

dibundus bei Apulejus und im mlatein, noch jetzt Jausion als

familienname im süden Frankreichs.

Goffo it., sp. gofo, fehlt pg., fr. go ffe plump, tölpelhaft,

ital. auch plump gearbeitet, mdartl. engl, gof, guff Halliiv. Ist

es auch enthalten in der Isid. glosse bigera
c

vestis gufa vel

villata, Ivo es grob zu bedeuten scheint, so ist uns seine her-

hunft gleichwohl verborgen. Man hat an gr. vMcpog dumm,

stumpf erinnert; ganz unstatthaft leitet es Frisch vom dtschen

gauch geck ; aber bair. goff dummkopf kann Zusammenhang mit

dem roman. worte nicht verläugnen.

Golfo it. sp. pg. meerbusen, daher fr. golfe, pr. golfo,

das eigentliche fr. wort ist gouffre (m.) abgrund, Strudel, eine

auch dem span. worte nicht versagte bedeutung s. Covarruvias.

Auch dieser schifferausdruck ist, wie mancher andre, aus dem

griechischen: von koXttqq, (meerbusen, höhlung) ward 71 aspi-

riert, was z. b. auch in trofeo von TQOftcuov geschah, und

schon ein altes glossar gewährt yiolcpog ^sinm s. Ducange, Gloss.

graecum. Die niederl. spräche hat gulp, golf, veraltet golpe,

golve Strudel, fluth.

Golpe it. (flor.), so auch altsp. im Alex., chw. guolp,

golp, daher altsp. gulpeja Bz., altfr. goupille, gourpille, ge-

ivöhnlich masc. goupil, gourpil, mundartl. wourpille, werpille,

werpil fuchs; vb. altfr. goup iiier sich verkriechen wie der

fuchs, sich feige benehmen; nfr. goup i Hon ivedel, eigentl.

fuchsschivanz. Wegen der vorliegenden behandlung des anlau-

tes in vulpes s. Rom. gramm. I, 267. Prov. blieb volp unver-

ändert. Andre namen des fabelberühmten ihieres sind: fr.

renard, pr. guiner, cot. guineu, sp. raposa, zorra, altsp. raarota

(nach Seckendorf), gulhara Bz., sard. margiani (vgl. neugr.

liagyiolog verschlagen), mazzone
,

lodde, occit. mandro bei

Goudelin.

Gömona, gömena, gümina^., gümena sp. pg., gouraene

fr. tau, ankertau; nach Muratori und älteren etymologen vom
arab. al-gommal schiffsseil (?)

Gonfalone^., altpg. gonfalao, pr. altfr. gonfanon, nfr.

gonfalon kriegsfahne; vom ahd. gundfano, dies von gundja

kämpf fano tuch. Auf die form mit anlautender tenuis cuncl-
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fano weist piem. sp. confaLon, pr. confai», <d//r. coHfanon, sie,

cunfaluni, ven. confaloniero.

Gonfiare it., fr. gOBÄer, wal. gunßl aufblühen; von lat.

conflare /ter inflare (neupr.mit tenuis GOllflA): intestina contiata

/ur inflata Coel Aurel Adj. iL gonfio, m Genf gonfle oa

fr. gonfle, wz'e daselbst auch enfle /'///• entle pesfl^ Kwd, <%J.

gonfle, «ewpr. coufle. 4mc7* npr. gute vollgestopft, goufa

MÄew, bauschen, genf. goffet r7/V/.\ f<5#,
scheinen hiehrr zu ge-

hören und nicht zu goffo.

Gonna tf. weiberrock vom gürtet bis zur ferse reichend,

altsp. gona Obwü. de 2£, und so pr. gona. oft/r. gow rock zu-

mal der mönche, mlat. gunna //. Bonifatius, mittelgr,

yovva s. r. a. difpO-tga feil, Meid von feil, alban. gnne mantel,

roch Varro L. L. kennt gannacnni zottige decke, oder beklei-

dung: der wegfall der letzten silbe (wie m it. chiasSO aus clas-

sicum, im altfr. niste aus rustiens^ läßt sich zugeben; im ML
aber ist es nicht üblich, da* auf lat. an gegründete o durch

doppelconsonanz zu kürzen, auch würde der Provenzale lieber

gauna gesagt haben. Eben so wenig ist es von yovva: umge-

kehrt ivird dem Neugriechen das rom. o oder lat. ü zu tm

(ßovfox, fiovvtoQ, Mvna, oot/ra, {iorgr^ct = it. bolla, mozzo,

coppa, fr. soupe, brossej. Es fragt sieh nun : ist kgmr. gwn
— engl, gown acht celtisch? Sonst kann dies nebst seinem

dimin. gynnel recht ivohl aus gone, gonelle entnommen sein

wie etwa fwl aus fol. Der Ursprung des worfes ist also noch

aufzuklären.

Gonzo, engonzo pg., sp. gonce, gozne, fr. gond, pr.

gol'on für gonfon thürangcl. Nicht alle gleiches Ursprungs:

gonzo könnte von contus spieß, freilich mit einer nicht gewöhn-

lichen schärfung des t herrühren; gofon führt auf gomphus
pflock, im mlat. häufig gebraucht, vom gr. yofxcpoq; gond neigt

sich mehr zum ersteren ivorte, ist aber ivohl, mit hinsieht auf
das gleichbed. lothr. angon, von ancon haken.

Gordo sp.pg., gort pr. dick, fett, altsp. einfältig, stumpf-
sinnig, fr. gourd steif, ungelenk; vb. gourdir (Nied) und
engourdir erstarren machen; vom lat. gurdus bei Laberius nach
Gellius Zeugnis, auch von Quintilian erwähnt, der ihm die bed.

stohdus beilegt und die sage mittheilt, es sei am Spanien ge-

kommen, ex Hispania duxisse originem audivi ; in glouaren
übersetzt mit obtusus, surdus, inutilis, stultus, s. JJucange. Über
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seine spuren im baskischen Diefenbach, Orig. europ. p. 364.

Die Verwandtschaft der begriffe dick und dumm berührt Born,

gramm I, 96. Dem Italiener, selbst dem Barden, fehlt gordo

;

jener hat ein compos. ingordo gefräßig, unmäßig, übermäßig,

welches Menage unstatthaft, weil der gefräßige fett werde, aus

gurdus herleitet: ivas soll alsdann die Zusammensetzung mit in ?

Es scheint vielmehr aus in gurgitem
c

in die gurgel hinein ent-

standen, vgl. denselben fall beim altfr. adj. enfrum II. c, und

das it. vb. iogordarsi gefräßig sein, buchstäblich das lat. se

ingurgitare sich überladen.

Gorgo it., pr. altfr. gorc, gort, nfr. gour Strudel; dsgl.

iL sp. pr. g o r g a, mit palatalem g it. gorgia, fr. gorge Stru-

del, Schlund, gurgel; von gurges, dem nur die erste bedeutung

zukommt. Gurga für gurges bei den feldmessern (Cas. litt,

p. 330). Prov. g o r g o 1 h von gurgulio , vb. it. gorgog-

liare u. s. w.

Gorra it. sp. pg., sp. auch gorro eine art mutzen; von

unbekannter herkunft. Die grundbedeutung mag band oder

binde gewesen sein, da das ital. wort auch weidenzweig, das

port. auch binsenstrick heißt, ein altfr. gorre (bei Boquef.) mit

ruban übersetzt wird. — [Mahn p. 15 leitet es mit bestimmt-

heit aus dem bask. gorria roth, als einer lieblingsfarbe für die-

ses kleidungsstück bei den Basken.]

Gota it., pr. gauta, fr. joue (daher ivohl engl, jaw, alt-

engl. jowe, ivie auch E. Müller vermuthet) kinnbacken, wange

;

in mundarten 1 für u, cat. galta, moden. golta (trient. gouta^),

chiv. gaulta; der Spanier hat nur gälte ra backen am heim.

Bei der erklärung dieses ivortes gilt es um den prov. diphthong

au, woraus o, al, ou hervorgiengen; gauta ist lat. gabata, mimt,

gavata zsgz. gau'ta, wie parabola paravola parau'la erzeugte.

Gabata bedeutet eßgeschirr (occ. gaoudq) und so verräth gauta

eine der Volkssprache durchaus gemäße auffassung menschlicher

körpertheile, die auch in andern Wörtern begegnet. Das der

lat. form noch näher tretende dem fr. joue gleichbed. bret. ga-

ved (fehlt kymr.) muß jeden zweifei an der richtigkeit dieser

herleitung beseitigen.

Gotta it., sp. pg. gota, fr. goutte gicht, wal. gute, it.

gocciola schlagfluß; von gutta, ätsch, troph Vocab. opt. p.

41 h

,
tropfen Apoplexia wb. v. 1445 bei Schmeller I, 499, vgl.

Frisch II, 389c
] so genannt, weil man die Ursache- dieser krank-
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heiien gewissen aus dem him herabfallenden tropfen anschrieb.

S. auch Bucange s. v.

Gracco, gracculo, gracchia it.. sp. grajo, graja, p^.gralho,

gralha, pr.in letzterer form und so nttfr. graille elster, äokie;

von graculus, mlat. gracula.

Gra eidare ü. quaken (vom frosch), sp, pg. graznar

krächzen (vom reiben); lehnen sich dem lat. crocitare au.

Grado it. sp. pg., pr. grat, fr. gre belieben, dank; mm
gratum gefälligkeit. Zsgs. it. malgrado, pr. malgrat, fr.

malgre schlechter dank, adverbial gewöhnlich mit miterdrückter

präpos. (a) malgrado ff. zum Undank, wider /rillen, zum trotz,

vgl. lat. male gratus nicht recht dankbar. Vb. it. gradire,

pr. grazir zu dank aufnehmen, freundlich aufnehmen; zsgs. it.

aggradire, aggradare, sp. agradar, j>r. agradar. agroiar, fr.

agreer genehmigen, gefallen, von a grado //. 8. u\ zu danke;

adj. iL aggradevole, sp. pr. agradable, fr. agräable ange-

nehm, lieblich.

Graffio it., sp. garfio und garfa, pr. grafio haken, kralle;

vb. it. graffiare, bürg, graffilier (sbst. graffinJ kratzen
;
zsgs.

fr. agrafe klammer; it. aggraffare, sp. agarrafar, engar-

rafar, wallon. agrafer ergreifen, dewöltnlich hält man graftio

für das lat. graphium griffet, aijer die bcd. haken widersteht.

Biese bedeutung aber findet sich im ahd. krapfo, krafo, wofür

auch krapfjo, krafjo zu vermuthen ist. Ihm geht zwar auch

ein kymr. craf oder crap zur seite, bei dem sich aber dßs

dem stamme angefügte i in graffio minder f r ieht würde erklä-

ren lassen.

G r a m a sp. romagn. , it. g r ä m < > 1 a . pg. g r am a d e i r a

hanfbreche, sp. gram i IIa schuingmesser. hanfschwinger ; vb.

pg. gra mar, romagn. grame hanf brechen, sp. gramar teig

kneten, it. gramolare mit beiden bedeutungen. Enisprechend
bair. gramel, grameln = gramola, gramolare. Nach Frisch
I, 37r von carminare, nicht gegen dir, fmagrsefzi. Vgl. auch
Biefenbach, Goth. ivb. II, 425.

Gramo it., pr. gram, altfr. grarm graim Alexs. 26 be-

trübt; sbst altfr. graigne Antioch. /, 68; vb. it. gramare,
altfr. gramoier, gremoier betrüben; vom ahd. gram erzürnt,

unmuthig, gram! erbitterung, gramjan, gramen aufreizen. Die-
selbe ivendung in den bedeutungen nahmen z. b. das nhd. gram
und das pr. *ira kummer.
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Grampa it. kralle, aggrampare häkeln, fr. crampe Jcrampf,

crampon Mammer, bürg, se crampir sich anklammern, altfr.

cranpi zusammengekrümmt Ben. I, p. 52; vom ahd. cramph

gekrümmt, nhd. krampf.

Grana it. sp. pr., pg. gräa, altfr. graine ein färbestoff,

Scharlach- oder für bebeere, coccus ilicis, dsgl. scharlachfarbe,

scharlachtuch, im span. auch Cochenille (coccus cacti), mlat.

grana, mhd. gran; von granum kern, wie gr. rnnrng kern,

Scharlachbeere, Scharlach.

Granchio, grancio it., cranc pr. ecd., auch kymr. cranc,

bret. krank, wällon. cranche krebs, fr. chancre krebsgeschiuür

;

umgestellt aus lat. Cancer cancri. Eine abl. ist pg. gran-

quejo und mit eingeschobenem a garanguejo, span. aber can-

grejo, gleichsam cancriculus. Daher auch it. grancire an-

packen, ergreifen?

Granito it., sp. granido, fr. granit ein harter stein; von

granum, weil er mit körnern durchsetzt ist, partic. des roman.

vbs. granire körnicht machen.

Gran ja sp., pg. pr. granja, fr. grange scheune; eigentl.

kornboden, vom adj. granea, schon im frühsten mlatein gebraucht:

si enim dornum infra curtem incenderit aut scuriam aut gra-

neam vel cellaria L. 'Alam. 81, 2. Außer granea begegnet

auch granica: ad casas dominicas, stabulare, fenile, granicam

cet. L. Baiw. 1, 14, sicher das altfr. granche, pr. granga. Die

speciell span. bedeutung ist meierei, daher vb. grangear be-

wirtschaften, bauen, pflegen.

Grappa it., sp. pr. grapa klammer, kralle, masc. it.

g r a p p o das zugreifen, pr. graps
c

manus curvä GBrov. 40a
,

sp. grapon dass.; fr. grappin anker, ven. grapeia klette\

vb. it. grappare, aggrappare, norm, grapper, pic. agraper

packen (agrape, wallon. agrap — fr. agrafe). Vom ahd. krapfo,

nhd. krappen, vgl. kymr. crap. Zu demselben stamme bekennt

sich it. grappo, grappolo, fr. grappe, altfr. pic. champ. crape

traubenkamm, traube u. a., ndl. grappe, krappe KU., engl, grape.

Gras so it., sp. graso, pg. graxo, pr. chiv. wäl. fr. gras

adj. fett; von crassus, mlat. grassus, vgl. nayßo, grassitudo Gl.

gr. lat.; aber auch it. pg. crasso, sp. craso, crasio, fr. crasse

dick, grob.

Grata it., sp. grada, pg. grade (f.) gitter, sp. pg. auch

ege, it. gradel'la geflochtener fischbehälter ; von crates. Aus
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dem dimin. craticola (mlat. graticula Hattemer I $46*) ent-

stand fr. grille, gril, maü. grella rosi, ff Itter, vb. fr. grill er

rösten, cigentl. für graille graille (wegen des neufr. i aus altfr,

ai s. chignon und grignon II. c), altfr. sonst auch grall Jubinal

Jongl. et trouv. 133, vb. gradier GVian. 2714, graaillier BW.

I, p. 165, NFC. II, 101, dsgl. greislier DMce. i>. 130, und,

jetzt in Bemj graler.

GraUare it., sp. pr. gratar, fr. gratter kratzen; vom

ahd. chrazon, nett, krat-sen u. s. w. Daher fr. g rat in scharre.

egratiguer kratzen, ritzen, dsgl. mit seltnem suffic it. grattu-

gio, dauph. gratusi raspel, reibeisen, vb. it. grattngiare, pr.

gratuzar, altfr. gratuser.

Greria sp. verwormes haupthaar, so auch p(j. grenlia,

aber pr. gren (m.)bart; daher altsp. greiion. gririon Bc, Alx.

s. Sanchez gloss. und Ochoa p. 5(j9", pr. altfr. grignon, gre-

non, guernon bart sowohl der öberlippe wie des kinnes: pr. los

grenons loncs sobre la bo-ca Jfr. 64*; altfr. ;* s<»n mentOD n'a-

voit ne barbe ne grenon Fl. III. p. 89. Oranna hat schon

Isidoras: vielemus granos et cionabar Gothorum; granones, gre-

nones das spätere mlatein. Das wort ist über das deutsche

gebiet verbreitet, z. b. ahd. gran (f.) pl. grani übersetzt mit

grenones, mhd. gran (f.) barthaar der • öberlippe, nlid. granne

Stachel der ähre, altn. grön bart u. s. w.; aber auch dem cel-

tischen bekannt, z. b. gael. granni langes haar, kgmr. grann

cilium, palpebra. Es konnte indessen kaum ausbleiben, daß
man das tat. crinis mit dem deutsch-ccltischen worte verwech-

selte, indem man altfr. crenu bemühnt (von pf rden, vgl. crin

rosshaar) unbedenklich grenu und guernu schrieb (s. (rächet

246b

); selbst die obigen formen mit radicalem i, wenn nicht die

mit e, zeigen einmischmig des tat. Wortes an. June handschrift

des Papias gibt daher auch crinones für uiinones. Vgl.

Grimm, Rechtsalt. 283, Diefenbach, Goth. wb. I, 317. II, 427;
Orig. europ. 363.

G reppin iL, mdartl. creppia, pr. crepia, crepcha, altfr.

crebe Roquef, greche liuteb. II, p.a. nfr. erfcche faippe; vom
ahd. krippa krippea, welche letztere bei (-raff nur entfach be-

legte form, nach den romanischen m schließen, dir all »sie oder
üblichste gewesen sein muß, auch alts. cribbia. Prov. ernpia,
piem. ven. grupia, gen. gvoeppia, romagn. gropia schließen sah
dem ndd. krubbe an, s. Brem, wb.; die bask. spräche besitzt
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das ganz ähnliche khovbua. Der Spanier bewahrt das lat. wort

für diese sache: pesebre, so lomb. parseiv, presef.

Gretto it. geiz, knickerei, adj. knickerig; vom mhd. grit

gier, habsucht, adj. gritec. Derselben herkunft mit niederd. d

für t ist fr, g red in (pic. guerdin, lothr. gordiu) bettelhaft,

armselig, vgl. goth. gredus, altn. gräd, engl, greed hunger, gier.

S. Frisch I, 374 h

,
Diefenbach, Goth. ivb. II, 428.

(ireve it., pr. greu, altfr. grief (nfr. sbst grief), wal. greu

schwer; von gravis; abgeleitet it. aggrevare, altfr. agrever,

pr.aber agreujar (gleichsam aggraviare aggreviarej, altfr. agre-

gier beschweren, wie auch nfr. reng reger verschlimmern.

Sprach man grevis, um das wort seinem gegmsatze levis anzu-

gleichen ? man erwäge die prov. formet ni greu ni leu
'

weder

schwer noch leicht. Stark zusammengezogen ist das altfr.

griete — gravitas.

Gridare it., sp.pg.mit t gritar, fr. crier schreien, daher

engl, cry, vielleicht auch mhd. krien Wb. I, 879; sbst. it.

grido, grida, sp. grito, fr. cri schrei, ruf. Dazu mdartl. for-

men ivie parm. cridar, ven. criare, mail. criä, altsp. cridar

gridar, crida grida grido. Dem hier bemerklichen schwanken

zwischen tenuis und media unterliegen auch andre tvörter und

so kann dies keinen grund hergeben, die formen zu trennen

und aus verschiedenen quellen zu leiten. Man findet diese z. b.

im goth. gretan weinen, oder im ndl. kryten schreien, oder

auch in celtischen Wörtern. Aber die nächste quelle bietet das

lat. Sprachgebiet selbst. Schon Scaliger (zu p. 68 der Catalecta)

verwies auf das gleichbed. quirltare, romanisch ausgesprochen

kiritare, ivelches sein kurzes tonloses i im laufe der zeit nicht

retten konnte wwd critare, gridare übergehen mußte ; ein ganz

ähnliches beispiel ist der franz. eigenname Cricq aus Quiricus

Voc. hagiol. oder auch triaca aus theriaca. , Aber im frühern

Mittellatein begegnet noch die unverkürzte form: quiritant ver-

mes, cum vocem dant Gl. Lindenbr., vgl. it. gridalto vom fro-

sche gebraucht; wahrscheinlich auch quaeritat
c

clamaf Gl. er-

ford. 369, 13 und anderwärts. In der altrom. Passion Christi

str. 72 findet sich die abl. cridanm, offenbar verschrieben für

cridazun, buchstäblich das lat. quiritatio. Eine zss. ist its gri-

dare, altfr. escrier, ivelches letztere zur herleitung aus ahd.

scrian verführen kann.

Grillo sp., pg. grilho, pr. grilho, fr. grillet hand- oder
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fußschellen ; sicher von grylliis iveyen des tones, wie auch altfr.

gresülon grille und fessel heiß.

Grinar pr. grinsen, knurren; vom ahd. grimm, nhd. grei-

nen; dsgl.it. digrignare, com. bergam. einfach grigna, champ.

pic. grigner les dents, so auch in Berry u. s. w., von einet

ahd. form grinjan = ags. grinian, Sbst. eh/r. grigna frate'e,

Griso, grigio it., sp. pg. gris, fr. gria adj. grau, dsgl.

sp. pr. dltfr. gris sbst. grauwerk; daher it. grisetto, 9p. fcri-

seta, fr. grisette ein urspr. grauer stoff, frone, auch eine />< r-

son geringen Standes. Vom aUsächs. gris 'canus in glossen

des 8—9. jh. s. (haffs Diutiska II, 192, mhd. gris, grise, mlat

griseus (9. jh.), von letzterer form grigio so wie vhw. grisch,

dsgl. altsp. griseo.

Gronda^., chw. grunda, fr. Bereronde, henneg. souvronte,

dltfr. souronde Wetterdach; von subgrunda bei Varro, wo es

dieselbe bedeutung hat. Im frone, ward g elidiert.

Groppo, gruppo it., sp. grupo, gorupo, fr. groupe Jäumpi

knoten; dsgl. it. groppa, sp. grupaj garapa, pr, cropa,

/r. Croupe Zre^ cfes pferdes (vgl. beide bedd. im fr. trousse);

^5. a^/r. croupir hocken, kauern, nfr. stocken. Du wureel findet

sich mit der bed. einer eusammengehallten saehe. sowohl in den

german. wie in den celt. sprachen, e. b. ahd. kröpf, norä\

kryppa höcker, ahd. crupel hrüppel, vb. nord. kriupa, ndd. km-
pen hocken, gael. crup eusammeneiehen, Jcymr. cropa ftrop/'.

C7w£er dew ableitungen ist neben dem it. groppone und / /•. crou-

pion #w bemerken das altfr. crepon hreue an menschen und
thieren (et Ii pristrent ä batre le dos et le crepon scü. k Fol-

iant s. Fer. p. 157h

,
vgl. BMce. p.14,3, Ben. II. IJJ). dessen

radicales e wohl in dem nord. krippa, das die stelle des älte-

ren kryppa einnahm, seinen grund hat.

Grosella sp. cot, fr. groseille, comask. crosela (pg.gto-
selheira Nemnich) Stachelbeere, Johannisbeere. Es trennt sich

schon durch den buchstaben, d. h. durch das einfache s, von
grossus dick oder grossus unreife feige, wozu aueh das henneg.
grusiele und wallon. gruzale stimmt, und ist augenscheinlich
germanischer herkunft, indem man die erste buhnhing als die

ursprüngliche nimmt: hd. krausbeere, kräuselbeere, sehwed.
krusbar, ndl. kruisbezie eine art raiuher (krauser) Stachelbeeren,
darum auch it. uva crespa. Das gael. grdisead wird am dem
franz. herrühren. Zu bemerken ist noch eine stelle aus dem
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anfange des 10. jh. : radix sacrae Spinae, quae vulgo grosela-

rium vocatur, fr. groseillier, s. Haupts Zeitschr. V, 204.

Grosso it. pg., sp. grueso, pr. wal. fr. gros dick, daher

sbst. gros name einer münze. Das wort kommt schon in der

Vulgata und bei Sulp. Severus (vestem respuit grossiorem) vor

und kann mit dem deutschen gröz grandis, crassus, welches

prov. vermuthlich graut ergeben hätte, nichts gemein haben. In

einer franz. mundart, der von Berry, läßt sich aber auch das

deutsche ivort entdecken, ivo es die form g r o t, grout angenom-

men: grot homme dicker mann, groute orge dicke gerste, les

grous die großen, die reichen.

Grotta it., sp. pg. gruta, fr. grotte, pr. altfr. mittenuis

crota, crote höhle, daher bürg. genf. encrotter begraben; von

crypta (/.qvtittj) keller, .wal. cripte
;

adj. it. grottesco wunder-

lich, phantastisch, nach art der grottengemälde. Baynouard's

deutung aus dem pr. cava rota gebrochner keller LR. ist mehr

sinnreich als richtig. Griipta gewährt schon eine ital. Urkunde

vom j. 887 BC.
Grugnire it., sp. grunir, pr. gronhir, gronir, watton.

grogni grunzen, murren; von grunnire. Nach erster conj. ge-

bildet it. grugnare, fr. grogner. Daher sbst. it. grugno,
pr. gronh, fr. groin, altpg. gruin SBos. rüssel, eig. grunzer.

Vgl. denselben stamm im ahd. grün, grunni, engl, groan, kymr.

grwn u. s. tu. Aus der vorclassischen von grammatikern er-

wähnten nebenform grundire ist pr. grondir, altfr. grondir

und grondre, neufr. gronder. Altfr. groncer aber ist vom

ahd. grunzen.

Grumo it. sp. pg. klümpchen, span. auch knospe, altfr.

grame allerlei getreide Boquef, bürg, traubenkerne, it. grü-

molo herz des hohles (von den zusammenschließenden blättern

gebildet), sp. grumete kleiner junge, Schiffsjunge (vgl. oben

garzone), daher fr. gourniette
; fr. se grumeler sich klumpen,

gerinnen; von grümus, grümulus häufchen.

Guadagnare it., chiv. gudoignar, pr. gazanhar für ga-

danhar, altfr. gaagner, neufr. gagner erwerben, gewinnen, altsp.

guadanar mähen (bei Seckendorf); sbst. it. guadagno, pr.

gazanh, fr. gain gewinn, sp. guadana, pg. guadanha sichel,

sense. Das wort muß in betracht seines anlautes deutsch sein

und vermuthlich liegt seine grundbedeutung im altfr. gaaigner

das feld bauen (daher gaagnage, gaaignerie LBs. 436 ausge-

I. 3. 15
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stellter acker, dsgl. ertrag desselben) woraus die bed. erwerben

erfolgte. Die form führt aufalul. weidanon jagen, weiden oder

auf weidanjan, wie Waekernagel, Allfr. liederp. 156, Heber /rill:

ja auch ableitung aus weida (weide, jagd) mit dem roman, suffi.r

agn ist denkbar. Der begriff konnte sich ron dun jagd- und

hirtenleben auf den ackerhau erstrecken. Neben guadagn&M

steht noch pg. ganhar, alt guanhar D. Bin. />. 1312, ruf. val.

schon im 13. jh. guanyar erwerben, vermuthUck nur uns erstc-

rem zusammengezogen, worauf auch das <df/>g. gaanharia SRos.

(für gadanliaria,) weist. Aber sp. attpg. ganar ist schwerlich

daraus syncopiert, da seine form durch sehr tüte Zeugnisse ge-

schützt ivird, z. b. in einer Urkunde mm /. 7 17 i'.sp. sagr.

XL, 357 (quiequid potui ganare vel applicare) oder, <!<< deren

ächtheit zweifelhaft ist, in einer andern com j. 990 (ganaviinus

et emimus villas) s. Ducange. Am passendsten stellt man es

zum sbst. gana (s. oben), denn das ziel des begehrens isf <lus

erreichen: ähnlich heißt sp, alcanzar, lul. consequi sowohl rer-

folgen ivie erreichen. Das arab. gania (nutzen ziehen) /utile

eher ganar oder ganir gegeben. Von ganar ist pg, ganan-
cia, zsgz. gan<;a, vb. ganrar, )c<>g< g< n sich altpg. uuaanrar

wieder guadagnare annähert. — Duale braucht ringavagnan 1

Inf. 24, 12, aus dem altfr. regaagner mit eingefügtem hiatus-

tilgenden v.

Guado it., auch vado, sard. vadu, sp. vado, pg. vao,

altcat. guau, neucat. gual, j>r. gua, ga, /'/•. gm; seichte stelle

im wasser, fürt; vb. it. guadare, sp. pg. vadear, pr. guasar
GO. (für guazar^) durch das wasser gehn, fr. guäer abspähten.

Daß die mit v anlautenden formen zum lat. vaduin, Tadare
(letzteres nur bei Vegetius) gehören, versteht sich : bei den mit

g anlautenden ist wenigstens einfluß des ahd. mhd. wat, atak
vad fürt, vb. ahd. watan, mhd. nhd. waten anzunehmen. Zu
den verzeichneten Wörtern kommt nochsp. esguazo, esguazar,
aus dem prov., so auch it. guazzo. guazzare. Letzteres heißt

auch abspühlen, abschwemmen, guazzo heißt auch pfütze, dazu
noch guazza thau, so daß man an ahd. wazzar denken konnte :

allein fr. gueer hat die nämlichen bedeutungen hervorgebracht
ivie guazzare: aus dem waten ergab sich dos abspiih/en, da
dies an seichten stellen des flusses geschieht. Aber einfluß des
prov. z muß angenommen iverden: schärfung des d zu z ist

im ital. selten und geschieht wohl nur nach n und r. Hieheß
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vielleicht mich sp. guächaro wassersüchtig, guacha-pear das

tvasser mit den füßen trüben. Vgl. dam Diefenbach, Goth.

wb. I, 248.

Guado it., fr. guede (f.), in der alten spräche gaide,

waide G. ä'Angl. p. 129, mdartl. vouede eine pflanze, waid

;

ist das ahd. weit, ags. väd, s. Grimm II, 67. Aus der be-

kannten altfr. einschiebung des s (guesde) entstand mlat. waisda,

guasdium, guesdium, wallon. waiss adj. königsblau (für waist,

tuie cress für crest, lat. crista ; aouss für aoust, lat. augustus/

Sp. pg. it. glasto ist buchstäblich das gallische glastum.

Auch hier, tuie so oft, wäre Diefenbach zu vergleichen, Gelt. I,

139, Orig. europ. 360.

Guai it. sp. pg., altfr. wai SB., nfr. ouais, interjection

für lat. vae; sbst. it. guajo, sp. pg. guaya; vom goth. vai, ahd.

we, vgl. kymr. gwae. Die altmail. mundart hat sich auch ein

adj. guajo geschaffen.

Guaime it., altfr. gain Ben. II, 133, ivallon. wayen,

lothr. veyen, nfr. zsgs. re-gain grummet; kann nicht aus gag-

ner, urspr. gaagner, geformt sein, füglich aber aus ahd. weida

futter, gras, nhd. weide, oder aus weidön füttern, mit dem

roman. suffix ime guad-ime gua-ime: so floß it. guastime aus

guastare. Das urspr. m hat sich auch im henneg. waimiau

behauptet. Normamt. lautet das wort mit euphonisch abgeän-

dertem stammvocal vouin (für gouin, gai'n), altfr. vuin (nicht

win zu lesen): aussi qu'an vuin
c

sicut in tempore autumpm
Brand, p. 103 u. 51.

Guai na it., fr. gaine, alt gaine, henneg. waine, auch

kymr. gwain scheide; von vagina. Den hiatus zu beseitigen

spricht der Mailänder guadinna, der Venezianer guazina.

Guai da sp., pg. gualde, fr. gaude, it. guadarella
(Nemnich) eine pflanze zum gelbfärben, reseda luteola, daher

adj. sp. gualdo, pg. gualde gelb, und ivohl auch altsp. guado

gelbe färbe; vom engl, weld, nhd. wau.

Gualdrappa it., sp. pg. gualdrapa lange Satteldecke,

bair. waltrappen. Ferrari erinnert an das seltsame vastra-

pes ffi/iuvcdLa (feminalia) in den glossen des Philoxenus, da

eine solche decke ivegen ihrer ähnlichen bestimmung sich ei-

ner beinbekleidung wohl vergleichen lasse; andre sehen darin

eine Zusammensetzung mit drappo, wissen aber für guai kei-

nen rath.
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Guanto it., sp. pg. guante, pr. guan, fr. gant /mm/-

das eigenth port. wort aber ist Ina. miaute bedeutetpan*

zerhandschuh. Mlat. wantus liegt i)/ sehr alten Zeugnissen vor,

schon Beda erwähnt sein vorkommen m (lallten: tegunienta

manuum, quae Galli wantos i. e. chirothecaa vocant Da$

altfr. wanz kennen die Casseler </1<>ssd/. Das wort ist im

deutsches, luiewohl es in der hochd. ags. u. a. mundarten fehlt,

aber altn. vöttr ist — vantr, schwed. dato, rante. S. darüber

Grimm, Rechtsalt. 152. Gramm. III. (51.

Guappo neap., mail. guapo hochmüthig, com. vap eitel

(v steht hier öfters für gu), s/>. guapo /.•////>/., galant, schön

geputzt, auch gase, gouapou; sbst. sp. guapo zu prahlerei; vh.

norm, gouaper scherzen. Der anlaaf gu spricht für < m< u

deutschen stamm und dieser findet sich, wenn man das prahle-

rische oder eitle als gruudbegriff voranstellt, im ags. vapul

pomphölyx, ivasserblase (bei Somnerus), eh. vapolian sprudeln,

ndl. wapperen flattern. Wohin gehört aber wallon. wapp wäs-

serig, süßlich? doch wohl zu ndl. weepsefa >uif gl. bed.

Guaragnoi^., sp. guaranon, alt guaran (vol. guard),

pr. (nach Ducange) guaraguon hengst; vom mlat. waranio L.

Sah u. s. w., dies aus dem deutscheu, aUndd. wrönjo, mudl,

wrene, ahd. reineo, vgl. Qraff L 978, (nimm zur L. Sah

p. XXVIII, Gesch. d. d. spr. 30. Das franz. ivort ist ct;i-

lon, das üblichere ital. ist Stallone, das wal. arm^eariu — ad-

missarius.

Guardare it., sp. pg. pr. guardar, fr. garder hüten, vom
ahd. warten acht haben; sbst. it. sp. guardia (f.), }>r. guarda

(f-)i ff- garde (f. m.) wache, Wächter, vom yoth. vardja, ahd.

warto (m.), warta (f.) Daher ferner it. guardiano, Ip. /»:

guardian, fr. gardien hüter; it. guardingo, sj>. pg. gardingo
behutsam. Ein compos. ist it. sguardare, altsp. esguardär,
altfr. esgarder, eswarder.

Guarento altit., sp. garanto. pr. guaraii und guiren, fr.

garant geivährsmann, mlat. warens, altfries. werand, wareod;
aus dem ahd. weren leisten, verbürgen, s. Grimm, RechtsaU.
p. 603. Die prov. form guiren ist die reinste, in dm übri-
gen ward i mit a vertauscht, Vb. it. guarentirc. sp. gft-

rantir, garantizar, pr. garentir, fr. garantir, altfr. auch garandtt
gewährleisten.

Guari it., pr. cat. gaire, fr. guere, gueres, ein synonym
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des lat. multum; dagegen neuwald. gaire für lat. quot. Der

Provenzale hat außer gaire noch ein ähnliches wort, zusammen-

gesetzt aus grandis res, granreD, ganren, und mit oder ohne

negation gebraucht, wogegen gaire nur dubitativ oder mit non

negativ steht. Als partitiva stimmen beide nach bedeutung und

construction ganz zusammen und werden z. b. wie adjectiva

ohne weitere Vermittlung dem Substantiv vorgesetzt: ganren ve-

gadas, gaire companhos wie it. guari tempo. Gleichwohl sind

sie nichts iveniger als identisch, indem der anlaut in gaire,

wie das uralte fr. waires (z. b. in den Serm. de Bern.), das

lothr. votiere, das pic. were, das wallon. wair und das chw.

uera zur genüge lehren und auch das it. guari bestätigt, deut-

sches w vertritt. Aber welches ist das deutsche wort? Buch-

stäblich passt kaum ein anderes als das ahd. wäri verus, aus

dem sich it. guari, prov. mit versetztem i dem brauche dieser

mundart gemäß guaire gaire gestalten konnte : man muß es

adverbial im sinne des lat. probe genommen haben, wie denn

auch das sbst gawäri probitas bedeutet. Die prov. phrase non

o pretz gaire wäre hiemach
c

ich schätze es nicht wahrhaft,

nicht sehr. Von
c

sehr aber bis
c

vief ist nur ein kurzer schritt.

Zsgs. ist fr. naguere = il n' a guere, it. non ha guari
c

es

ist nicht lange her
;
piem. pa-vaire tuenig, nicht viel= pr. pas

guaire. Im altfr. guer-soi viel durst (beim zutrinken) Ruteb.

I, 93, vgl. 239, Ren. I, p. 120 zeigt sich guere ganz in posi-

tivem sinne. Für guari findet sich in der comask. mundart

gerr, sicher kein eignes ivort, sondern, wie auch P. Monti meint,

aus altit. gueri (das aber zuerst in gheri übergieng). — [Die

vorstehende deutung von guari aus wäri kann sich des Vorwur-

fes nicht erwehren, daß sich ein dem romanischen entsprechen-

der deutscher gebrauch des urwortes nicht nachweisen läßt.

Aber noch ein anderes deutsches wort verdient genannt zu wer-

den. Mhd. uuweiger heißt
'

nicht viet, z. b. diu stunde was
unweiger lanc — it. Fora non fu guari lunga. Das einfache

weiger muß also
L

viet bedeutet haben, und so bemerkt man es

einmal im althochd., worin ne weigaro das lat. non multum
ausdrückt, s. Mhd. ivb. III, 556. Eine merkivürdige Unter-

stützung dieser etymologie gewährt die älteste prov. form gaigre

Bth. v. 13, die das deutsche wort so vollkommen wiedergibt wie

möglich. Ist dies die richtige losung? Wenn sie es ist, so

muß das nur in wenigen stellen vorliegende weigar sehr volks-
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üblich gewesen sein, da es in alle roman sprachen einzudrin-

gen vermochte.']

Guarire, guerire it., altsp. altpg. guarir Qetei guare-

cer), pr. altfr. garir, nfr. guärir heilen, genesen; vom g<>(h.

varjan, ahd. werjan vertheidigen, nhd. wehren. Sichtbarlich

von demselben verbam ist pg. guarita, sp. garita, altfr. gar

rite, nfr. guörite sicherer ort (vgl. die franz. phrase gagner la

gue>ite sich durch die flucht retten), daher Schilderhaus, watete

auf mauern oder häusern (altfr. g&riter befestigen ). I><is sufftx

dieses ivortes setzt eigentlich eine itaf. participialbildung gua-

rita als nächste quelle voraus, n ie fr. lvussito auf it. riuscita

zurückgeht, aber selbst die heimischen wärter, /riem. garita, ven.

gareta, cremon. garetta weisen mit ihrem anlaui auf frans.

Ursprung; das acht sporn, wori ist guarida euflucht, }>r. gue-

rida, das dem ahd. warid, werid (geschützter ort im wasser,

werd, werder) ähnlich sieht, ohne davon abstammen zu müssen.

Vgl Lief. Goth. wb. I, .205.

Guamire und guernire it., altsp. guarnir (jetzt gtuuF*

necer), pr. fr. garnir verwahren; vom gleichbed. nhd. warnon,

wÄd."warnen, oder mit genauerem ausehluß au, den buchstaben

vom ags. varnian sorge tragen, hüten, aUfries. wernia verbür-

gen, daher auch chw. varniar — wogegen das lomb. guarna
ganz zu dem ahd. worte passt, da es den ableitungsvocal i

nicht hervortreten läßt. Altfr. garnir haß! and, besuch richti-

gen LRs. 366, Rou. I, p. 149, FC. IT, p. 51, wie ahd. warnon,
ags. varnian admoncre. Desselben stamm.es ist it. guarnac-
cia, guarnacca, sp. garaacha, pr. gannacha, fr, garnache ühßr-
rock, mhd. garnaescli, vgl. ahd. warna, mhd. warne fürsorge

;

so auch it. guarnello Unterrock

Guastare it., altsp. altpg. pr. guastar, nsp. npg. ga-
star, fr. gäter verderben, verzehren. Stammt es vom tat.

vastare oder vom ahd. wastjan ? (letzteres aus dem sbst. wastjo
und dem mhd. waslen zu folgern). Da das ndj. it. guasto,

pg. gasto, altfr. guaste, noch jetzt mundartl. (z. b. in Berry)
gäte, sich in vastus, das zsgs. diguastare, degastar, degäter in
devastare wiederfindet, so ist herhmft aus dem latein, aber
unter einfluß des deutschen anlautes w, ivie bei einigen andern
mit gu anlautenden roman. Wörtern, einzuräumen. Die ML
beschädigen kennt schon die L. Sal. tit.9: penitus cum (cabal-
lum) vastare non debet. Als eine unmittelbare bildung aus
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wastjan darf aber das altfr. gastir Ben. I, 256 angenom-

men werden. Äbgel. altfr. guastine wüste LRs.103 (adj. gastin

Sax. I, 209).

Guatare it., pr. guaitar, fr. guetter anschauen, beob-

achten, lauern; sbst. cremon. pr. guaita, altfr. guette, nfr.

masc. guet wache; vom ahd. wahten wache halten; sbst. walita,

nhd. wacht, goth. vahtvö. Zsgs. it. ag guatare, sp. pr. aguai-

tar, altfr. aguetier s. v. a. guatare ; sbst.it. aguato, sp. agait,

fr. aguet (nur noch im plur. üblich) lauer, daher claguet (—
d'aguet) heimlicher iveise.

Gubia sp., pg. goiva, npr. gubio, fr. gouge (f.) hohl-

meißel. Schon Isidorus 19, 19 führt neben taratrum und sco-

bina ein Werkzeug an, das die ausgaben theils guvia, gubia,

theils gulvia, gulbia schreiben. Die Casseler glossen setzen gul-

vium für das dtsche noila hobel. Die Variante gulbia weist

sich als eine nebenform aus durch das it. gorbia, sgorbia,

welches andre aus dem gr. ypooyog herholen. Das ivort scheint

iberisch: bask. gubia bogen, gubioa hehle in W. v. Humboldts

Verzeichnis, vgl. wegen der begriffe unser kehle und kehlleiste d. i.

gehöhlte leiste. Larramendi erklärt das bash. gubia aus gurbia

oder gurbiaz, wodurch sich vielleicht die formen mit 1 oder r

rechtfertigen lassen.

G u e r c i o it.(com. verstärkt sguerc), chiv. guersch, uiersch,

altsp. guercho, aber pr. guer, guerle, dauph. guerlio schielend.

Sie setzen einen deutschen anlaut w voraus und so könnten sie

aus ahd. twer, dwerch d. i. quer, nach abgestoßenem dentallaute,

entstanden sein, vgl. gualiar II. c. — [Diese ansieht auch bei

Diefenbach, Goth. wb. II, 721.]

Guerra it. sp. pg. pr., guerre fr. krieg (daher engl.

war, früher warre, werre, Grimm, Rechtsalt. 603, E. Müller

s. v.); vom ahd. werra, mhd. mndl. altengl. werre zank, Zwie-

tracht, vb. ahd. werran verwirren: rixas et dissensiones seu

secütiones, quas vulgus werras nominat Gap. Gar. G. Bellum

(kymr. bret. belj war dem Romanen neben dem adj. bellus,

welchem pulcher hatte weichen müssen, unbrauchbar geworden

und lebt nur in ableitungen und Zusammensetzungen fort; das

einfache vb. belar
l

bella facere steht nur in, einem prov. Wör-

terverzeichnis GProv. 29. Man suchte ersatz im deutschen:

das übliche wie mochte etwas zu klanglos sein, werra gefiel

besser. Auch der Baske sagt guerla, der Walache ersetzte das



232 I. GUIDARE—GlIIDERDONE.

lat. wort mil dem slav. resboi plünderung, was die grammati-

ker des landes freilich von rebellare herleiten. X" merken ist
}

daß das von guerra abgeleitete guerrier im altrom. die bed.

feind, Widersacher (ursprüngl verwirrer?) geigt) 0. b. pror. (wo

dies am üblichsten ist) andre sos guerriers mortals seine tod-

feinde tödten Chx. V, 10; fr ainc eo nule maniere ne torris

que fuissiez ma guerriere Rom. fr. p. 88; vt. che non mi sea

guerrera Trucch. I, 194, vgl 205; contra Ii QOStri g1»rr«r

ella e molt forte guerrera Bonves. p. 179, 43: sp. seinejasme

guerrero Apol. 275.

Guidare it., sp. pg. guiar, pr. guidar, guizar, guiar, fr.

guider leiten, zurechtweisen; shst.it. guida, sp. guia. pr. guida

und guit, altfr. gui-s, nfr. guide führer. Für <tie deutschheit

des ivortes redet ziemlich unzweideutig der anlaut gu, zu wel-

chem stamme aber gehört es? Nach der lautre*/d verlangt es

goth. veid, ahd. wit, allein dieser stamm gewährt keinen ange-

messenen begriff. Nimmt man goth. vitan beobachten, bewachen

als etymon, so ist gegen den begriff zwar nichts zu erinnern,

auch it. scorgere heißt wahrnehmen und leiten, allein die dar-

stellung der goth. tenuis durch die rom. media wäre ungewöhn-

lich. Gleichwohl ist diese äe.utung zulässig: aueh (dtfr. liadir,

ha'ir entsprang mit derselben lautverschiebung aus goth. hatan

(Rom. gramm. I 290) ; selbst das sbst. guida schliefst sich als-

dann dem ags. (und goth.?) vita ältester, rathgeber unmittelbar

an, vgl. das prov. masc. guit, fr. guide. [ 1 Vackcrnagel gibt auch

das dlts. gi-witan zu bedenken, dessen bed. 'gelten doch etwas

entfernter zu liegen scheint] Von guidare ist fr. guidon
fahne u. a. m.

Guider done it., auch guidardone, pr. guazardon (für

guadardonj, guiardon, guierdon, altfr. guerredon, guerdon, sp.

galardon fgualardon FJ. Cal. e I).), pg. galardäo, altcat.

guardö, mlat. widerdonum (unter Karl d. kahlen) Vergeltung;
vb. guiderdonare

ff. belohnen. Der erste theil des Wortes
macht leine Schwierigkeit, es ist das dtsche wider, in älterer

form widar, das auch in dem gleichbed. widrigilt vorliegt; a

für i in der ersten sübe von guazardon, gualardon, wird nicht

stören, man sehe die bemerkung oben in der vorrede. Wider-
donum ist eine leichte entstellung des ahd. widarlon recompen-
satio Graff II, 220, ags. widherleän, wozu erinnerung an lat.

donum verführen konnte. Bas sp. galardon ließe sich selbst aus
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einer in dieser spräche ziemlich üblichen Umstellung der buch-

staben (für gadarlon^) deuten, tväre es nicht rathsam, sämmt-

liche sprachen an demselben vorgange theil nehmen zu lassen

und 1 auf d zurückzideiten. Merkwürdig .ist das synonyme

pr. guazardinc, keine nebenform, sondern durch das longob.

thinx und garathinx als ein selbstständiges wort gerechtfertigt.

Guisa it. sp. pg. pr., guise fr. weise, art, beschaffenheit,

daher engl, guise; vb. sp. altpg. guisar zubereiten; zsgs. pr.

desguisar, fr. deguiser entstellen, die gestalt benehmen. Das
etymon ist unschwer zu finden, da fast alle germanischen gebiete

dasselbe ivort besitzen : ahd. wis, alts. wisa, nhd. weise, ags. wise,

altn. vis. Selbst die adverbiale anwendung ivie im ahd. in wis,

zi wis (quomodo) spiegelt sich ab im rom. in guisa, a guisa.

Ferrari''s lat. etymon vice (z. b. vice canis ~ more canis^) ge-

nügt dem buchstaben nicht, Menage's visus, visa eben so wenig

dem begriffe. Aber pr. guia s. v. a. guisa scheint aus via ent-

standen, da s zivischen vocalen kaum ausfällt.

Guscio it. schäle der nüsse, eier, schalthiere u. dgl.,

Überzug, ven. sgusso und fem. gussa, sgussa dass., auch hülse

des Jcornes, spreu, mail. guss, gussa, romagn. goss, gossa

ebenso, fr. gousse (f.) hülse, schote; vb. it. sgusciare schä-

len. Von zweifelhafter herkunft. Folgende Wörter dürften

in betracht "kommen. Der grammatiJcer Placidus kennt gal-

liciciola
c

cortex nucis juglandis ': ist dieses ungeschlachte tvort

Schreibfehler für galliciola, so führt es auf ein adjectivisches

primitiv gallicia (von nux gallica tvallnufi), das sich ital. in

galcia galscia guscio, fr. gausse gousse verwandeln mochte.

Das ursprüngliche all hätte alsdann auch in dem diphthong

des comask. s-gausc für sgalsc seinen ausdruck gefunden. Ahd.

gabissa, gavissa spreu, ivegivurf Ahd. hulsa und hülst, worauf

Scheler hinweist, scheinen mit ihrem anlaute nicht zum franz.

worte zu stimmen, tvohl gihulsi, das aber nicht nachiveislich

ist. — Die Wörter für schale, schote, hülse sind in den roman.

sprachen und mundarten zahlreich und oft schwierig zu deu-

ten. Die obige deutung aus gallicia aber hat sich die bei-

stimmung Mussafiäs erworben, der auf die übereinstimmende

toscanische form gallessa veriveist, s. Zeitschr. für vergl. sprachf.

XV, 397.
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H.

Haca sp., altsp. pg. faca, altfr. haque (h asp.) Eoq.

Mepper
; altfr. haquet. sie. acchettu dass.

}
pic. haguette kleine

stute; nfr. haquet harren. Ist hier h oder f der richtige laut ?

Faca könnte sich auf alfn. fäkr pferd berufen, allein wie hätte

sich dieser poetische ausdruch nach Spanien verirren sollen ?

Es kann mit der bekannten span. darstellung d< r franz. aspi-

ration (vgl. oben arpaj von haque hergenommen sein, dies aber

vom engl, hack miethklepper : dafür spricht auch dir engf.zss.

hack-ney, ndl. hakke-nei (engl, nag, ndl. negg, nhd. oickel

pferdchen), wovon fr. haquenec, dltsp. pg, facanea, nsp.

hacanea, it. acchinea, üblicher chinea. 8. auch Diefenbach,

Goth. wb. I, 30. II, 122.

Halar sp., haier fr. (\\ asp.), alar pg. ziehen am seile;

vom altn. hala ziehen, ahd. halön.

Hennir fr. (spr. hanir, h asp.) wiehern. Diesmal ist

es die franz. spräche, die das lat. original am genauesten /rie-

dergibt. Die ital. hat dafür nitrire, annitrire, sbst. nitrito, von

hinnitus mit bekannter einscltiebung eines hudrerstarkenden r.

Die erzeugnisse der übrigen sprachen weichen noch mehr ah,

so daß die etymologische rechenknnst nicht überall ausreicht.

Sie haben sich alle zur 1. conj. geschlagen. Span, taufet das
ivort relinchar, älter reinchar Conq. Ultram., pg. rinchar.

Verkürzt man das bei LueUius vorliegende hinnilitare in hin-

niltare, so gewinnt man sp. hinchar. dem man zum unterschiede
von hinchar = inflare die partikcl re oder red vorsetzte; das
darin enthaltene d aber trat auf spanische weise leicht in 1

über. Ein vorgesetztes re zeigt sich auch im cot. rrnillar, wo-
für der Provenzale einfacher enilhar, inhilar, aber auch endil-

har spricht. Im sard. anninnijare endlieh glaubt man deuMcH
die stimme des pferdes (hin hin) zu vernehmen; andre mund-
arten derselben provinz haben dafür annirgai und atmiggra.
Das ival. ivort ist michezä (ronchissare).
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I. J.

Ieri it., sp. ayer (bei Berceo erij, pr. her, fr. hier, wal.

eri adverb, vom lat. heri. Sp. ayer ist nicht — adheri, a ist

vielmehr ein euphonischer Vorschlag vor y wie in ayantar, ayuso

statt yantar, yuso, und so mag sich auch das cat. ahir, das

sie. ajeri verhalten.

II, lo, la it., sp. ei, lo, la, pg. o, a, alt el, lo, la, pr.

lo, la (il), fr. le, la, alt Ii, lo, la, wal. le (1), la (oa, a) arti-

kel, von ille, illum, Born, gramm. II, 14. 26 ff. Bardisch su,

sa, von ipse, ipsa.

I m b u t o it., sp. embudo, pg. fehlt, pr. embut GProv. 59

trichter; von butis faß, also ivie fr. entonnoir, sagt Menage;

vgl. auch it. imbottatojo mit ders. bed., von botte = butis.

Immantinente it., pr. mantenen, fr. maintenant, zeit-

adverb, illico, sine mora. Es ist 'kein partieip des rom. vb.

mantenere, so daß es dem lat. in continenti gleich wäre, wozu

die begriffe nicht stimmen, sondern eine selbständige Zusam-

mensetzung in manu tenens in der hand haltend, in bereifschaft,

ohne Vorbereitung, ohne aufschub. Prov. auch de mantenen,

altfr. de maintenant. Wald, atenent Hahn p. 573.

Imprenta und impronta it., sp. pr. emprenta, fr. em-

preinte gepräge, abdruck; vb. it. imprentare, improntare, sp.

emprentar, daher ndl. printen, engl, print. Von imprimitare,

meint Ferrari. Da die neuen sprachen indessen nur wenige

iterativa, diese aber immer mit iterativer in imprentare gar

nicht fühlbarer bedeutung schufen, das verbum auch im franz.

und prov. nicht vorhanden ist, so sucht man seinen Ursprung

wohl richtiger im franz. partieip einpreint : um so eher konnte

der Italiener das fremde in seinem Ursprünge ihm unverständ-

liche ivort in impronta entstellen.

Improntare it., emprunter fr. entlehnen, borgen, sbst.

emprunt. Nach Muratori, Ant. ital. 1,1895, iväre das ital.

wort aus dem franz. Pecuniam alicui promere heißt einem

geld hervorlangen: ivollte man nun mit impromtum, improm-

tare das einnehmen des geldes ausdrücken? Bas gezwungene

dieser vermuthung wird einleuchten. Biesmal führt die walach.

spräche auf die richtige spur. Sbst. inprumüt heißt borg, vb.

inprumutä auf borg geben oder nehmen, vom lat. promutuum
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darlehen, zsgs. m-promütuum, in-promutuare, was denn h ielt/

improntare ergab. Seltsam ist fr. u für o: sollte es der ein-

ivirkung des ausgefallenen u in der silbe mul sein dasein dan-

ken? Der Wallone sagt epronter, aber o vertritt ihm "ff fr.u.

Improverare, rimproverare it., sp. improperar, fr.vrU.

improperer vorwürfe machen; sbsf. it. rimproverio cet, Vor-

wurf; von improperare hineineilen Varro, vorwerfen Petron.,

eig. drauf losfahren, wie Pott deutet, improperium l'/dg., s.

Quieherat Add. s. v.

Incalciare, incalzare it., altsp. encalzar Air., pr. en-

causar, altfr. enchaueer nachsetzen, verfolgen, daher shst. altsp.

encalzo, altpg. ebenso encalco SBos., pr. encaus, altfr. en-

chauce; eigentl. einem auf der ferse sein, von calx.

Incanto it., encante altsp., enquant. encant pr., encan
fr. Versteigerung, mhd. gant; d. i. für >eie riet, wie hoch? von
in quantum; vb. it. incantare, pr. enquantar, fr. encanter
versteigern, verganten. Nicht von incantare, wenn sich auch
altfr. durch umdeutung enchanter fonchanteinont Assis, de Ji-
ms.) findet. Vgl. Grimm, Bechtsalt. p. 610.

Inchiostro it. tinte (richtiger altmail. incostro Bonves.)

;

von encaustum (eyxavorov) rothe tinte, womit die griechischen
laiser unterschrieben; dasselbe wort, mit griechischer betonung,
ist fr. encre, sonst auch enque, die stärkste abkürzung, die in
dieser spräche vorkommt, sicil. inga

?
ndl. inkt, engl. ink. Atra-

mentum blieb im pr. airam en, altfr. errement. Tinta ist der
sp. pg. cat. sard, ausdruck, schon ahd. tineta, dineta. Der
Walache empfieng vom Slaven, dem er auch die buchstaben ver-
dankte, den ausdruck für tinte, cerneale d. i. schwärze.

Incinta it., pr. encencha, fr. eneeinte schwanger. Da-
von sagt Isidorus: incineta praegnans eo qnod est sine cinetu
d. h memeta ist s. v. a. discineta entgürtet, weil sie keinen
gurtet tragen kann: ne me puis ceindre sagt eine solche, FC.
1V

>
2
J5

Andre auslegungen s. bei Menage, vgl. auch Galvanim Arclnv. stor. ital. XIV, 362. Bas franz. sbst. eneeinte
umzaunung aber ist von incinetus in semer classisehen bedeutung.

ineude und ineüdine, aneüde und aneüdine it., sp.yun-

Tl ^
Qnque

>. M- (Poet), pr. encluget, fr. enclume
amboß: von mens ineüdis, zum theü sehr entstellt. Das it.

ST \
mf d6r fahchen Emotion ineudo ineudinis,

ungefähr wie das sp. hambre auf fames faminis. Das sp. vun-
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que entstand aus incu'e durch Versetzung des u. Die piem.

form ancuso, die catal. enclusa scheinen aus dem nominativ

entstanden.

In da co it., altsp. endico, fr. indigo, pr. indi, endi eine

blaue färbe, indig ; vom tat. mdicum blaues pigment aus Indien.

Hieraus ein adj. altsp. yndio Chron. rimad. p. p. Michel v.

117, pr. indi, altfr. inde.

Indi it., alt ende, enne, daher en und das jetzt übliche

ne, altsp. altpg. ende, pr. en und ne (letzteres z. b. in dem

halbfranz. Leodegar str. 11), altfr. int (in den Eiden), ent,

nfr. en, ival. inde, ortsadverb und pronominalpartikel, s. Born,

gramm. III, 52. Näher dem unvorte als das fr. en steht das

henneg. end in end-aler = fr. en aller, abgekürzt d fi d' a

requeu il en a recupere). Im altital. inclinierte ende= neuit.

ne sehr häufig z. b. nonde campo non ne campo PPS. II, 33,

nulland' onoro nidla ne onoro 71, peronde temo perb ne temo

73, vgl. Plane, Ital. gramm. 305. 306. Zsgs. ist sp. d e n d e-

Präposition für desde, altsp. dent, altpg. dende, altfr. den Pass.

de J. Chr. str. 30, SLeg. 21, von de-inde.

Inganno it., sp. engano, pg. engano, pr. engan betrug;

vb. ingannare, engaiiar, enganar, altfr. enganer betrügen,

wal. ingena (aus dem ital.?) verhöhnen. Bas einfache ivort

findet sich im ältern mlatein: gannat y)xvaQEi Gl. lat. gr.,

sbst. ganniim spott Gest. reg. Fr., gannatura Ponif, Eh. Maur.,

Äldhelm; der Provenzale hat ganhar lachen, spotten, es scheint

aber nicht dasselbe wort. Wer gannum aus ingenium entste-

hen läßt, der setzt sich über die handgreiflichsten lautregeln

hinweg; auch die herleitung aus dem ahd. geinön den mund
aufsperren ist nach begriff und laut unhaltbar: in letzterer

beziehung tvürde sich doppeltes aus einfachem n nicht rechtfer-

tigen lassen. Möglich aber ist entstehung aus ahd. gaman spiel,

scherz, ags. gamen scherz, spott, höhn, zsgz. gamn ; man er-

iväge dieselbe behandlung der Verbindung mn in damnnm, it.

danno, sp. dario, pg. dano, pr. dan. Spiel und betrug berüh-

ren sich nah, vgl. it. giuoco spiel, kunstgriff, com. gioeuch (göch)

betrug, fr. jouer qqun einen betrügen. Pas gael. gang-aid be-

trug hätte andre formen erzeugt.

Ingegno it., altsp. engeno, pr. engeinh, engin, fr. engin

erfindungskraft, dsgl. künstliche maschine; von ingenium. Da-

her altfr. engignier überlisten, pr. engenhar nachstellen, it.
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ingegnarsi, nfr. s'ingenier auf mittel sinnen; sbst. pr. engin-

haire, fr. ingenieur, it. ingegnere, mini, ingeniosus hriegsbm
meister. Aus lat. genius geschmack, icitz leitet sieh it. genio,

sp. genio, fr. genie. Pr. geinh aber, gleichbed. mit engeinh,

wie ginhos mit enginhos, scheint ans inuonium abgekürzt.

Inguine it., sp. engle (für engnej, neupr. lengiie (für

engue), fr. aine (f.) weiche am menschlichen körper; von in-

guen. Ital. anguinaglia von inguinaÜa.

Insegna it., altsp. enseria, neusp. pg. insignia, pr. en-

senha, fr. enseigne zeichen, kennseiche)), it. pr. fr. auch fahm ;

von insignia, plur. von insigne. Das einfache Signum gab sj).

sena, pg. pr. gleichlautend.

Insegnare it., sp. enseiiar, pg. ensinar, /)•. enseigner

lehren. Von insiuuare bekannt warhrn : oder ist es ein neues

wort, in-signare einzeichne)), einprägen? vgl. ty/unuaatuv 'in-

signare, incisare Gl. gr. lat. Nicht nur der begriff, auch der

buchstabe redet für das letztere, dessen stamm ganz mit Signum
in den acht roman. formen segno, sena, senh zusammentrifft;

volle bestätigung gewährt aber das wal. insemnä anzeigen, von
semn = Signum, also insignare.

Insembre, insembra it., altsp. ensembra, ensemble,
altpg. ensembra, fr. ensemble, dsgl. it. insieme, pr. cnscnis,

altwald. ensemp, adverb für lat. una; von insimul, dessen 1

zum theil in r verwandelt oder apocopiert ward; wal. ascamene
von ad simul. Einfaches senps = simul findet sich in der Pass.
Christi str. 104. Vgl. unten sembrare.

Intero wmZintegro it., sp. entero, pg. inteiro, pr. enteir,

fr. entier vollständig, ganz, dltfr. in der bed. unverletzt: Ii sam
et Ii entier DMce. p. 176; von integer integri, lomb. und wal.
intreg. Abgel. pr. altfr. adj. enterin vollkommen, vb. altfr.
enteriner gerichtlich gut heißen. Da inten» auch gracU oder
aufrecht bedeutet, so knüpft sich hieran das vb. in tirizxare,
pg. inteiricar starr machen, starr iverden (adj. mteirw n r„ti-

ständig, dsgl. starr): die physische und moralische bed. f sf.

unbeugsam hat auch unser steif. Abgeändert aus diesem ver»
bum mit vertauschung der partikel ist aUpg. sp. ateri p, ate«
recer, span. auch ateritar.

Intrambo, entrambi it., sp. entrambof (getrennt entre
Kachel e Vidas a parte yxieron amos PC. Ml), pr. entrambi
beide, alle beide, zsgs. mit der partikel inter, welche die bed,
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'unter sich, miteinander, zusammen angenommen hatte, also

beide zusammen, s. Rom. gramm. III, 392 note.

Inverno und verno it., sp. invierno fyvierno PC. ed.

Jan. v. 1620), pr. ivern, fr. hiver, wal. earne winter; vom adj.

hibernus, hibernum, dem das unbildsame hiems iveichen mußte.

Investire it., sp. embestir, fr. investir einen platz be-

rennen, einschließen, auch ihn angreifen; von investire beHei-

den, und schon im lateinischen umgeben, z. b. focum investire

sich um den herd stellen.

I o it., sp. yo, pg. tval. eu, pr. gallic. ieu, eu, altfr. eo,

ieo, jeo, jo, nfr. je ; von ego, syncopiert eo, woraus sich alle

romanischen formen erklären, die neufranzös. durch conso-

nantierung des anlautenden i, das mit e zu einem diphthong

verbunden in kurzem lat. e (vgl. dieu aus deus) seinen grund

hatte.

Issare it., sp. pg. izar, fr. hisser (h asp.) in die höhe

ziehen; vom schived. hissa, ndd. hissen.

Iva sp.pg., if fr.(m.) taxusbaum; ist das ahd. iwa, nhd.

eibe, ags. iy, engl, yew, Jcymr. yw (f., sg. yweiij, com. hivin.

Ivi, vi it., dltit. \, altsp. altpg. pr. hi, y, fr. y, nsp. pg.

(mit vorgeschlagenem a wie in ayer von heri) aln ortsadverb,

von ibi.

Jusbarbasj?. mäusedom, fr. joubarbe, pr. barbajol haus-

wurz; alle entsprechend dem lat. Jovis barba bei Plinius (an-

thyllis barba Jovis L.), it. barba di Giove. Span, chubarba

scheint eine andre form desselben wortes, vgl. in betreff des

anlautes chupa — fr. jupe.

L.

L ä it., sp. allä, altpg. ala SBos., npg. lä, pr. la, lai, fr.

lä ortsadverb, von illac.

Lacayo sp. pg., fr. laquais, daher it. lacche diener, der

seinen herm zu fuße begleitet, pedissequus. Im span. ist dies

wort nicht alt, wenigstens erklärt es Covarruvias für ein erst

mit könig Philipp) (I) aus Deutschland gekommenes, es fehlt

daher auch bei Antonius Nebrissensis. Weit früher muß Frank-

reich es gekannt haben, da schon Froissart (vor 1400) sagt:

en France il y a cent ans, que les pages vilains allans ä pied
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ont commancö d'estre nommez laquets et naquets (Menage).

In einer Urkunde v. j. 1470 liest man: gens arbalestiers ap-

pellez laquaiz: leichte truppen wurden also damals so benannt,

was der nachweislich ältesten noch jetzt üblichen bedeuiung

nichts schadet, s. darüber bei Carpenticr. Man hat es wohl

aus dem arab. liergeleitet, von dem formtll ganz unpassenden

laqit ausgesetzter knabe Freyt. IV, 119", oder lakfa schmutzig,

niedrig 123a
. Larramendi führt es zurück auf bask. lacun,

lagun gesellschaft, hülfe, und ayo einer der wartet und folgt

:

kenner dieser spräche haben zu entscheiden, ob aus dieser Ver-

bindung das bask. lacayoa erwachsen konnte oder ob es dem
span. entnommen ward. Indessen bedarf es für unscni zweck

dieser prüfung nicht einmal. Sehen wir uns nämlich auf ro-

man. gebiete um, so begegnet uns das alte prov. lecai nasch-

haft, üppig (s. unten leccare;, neupr. (limous.) mit bekannter

Verwandlung des tonlosen e in a laccai nebenschößling des ge-

treides (passend zu dem begriffe naschhaft), dsgl. diener wie

im franz. Leicht konnte man den seinem Herrn fest anhängen-
den ihm überall nachtretenden diener mit einem unnützen üp-

pigen von der pflanze lebenden Schößling vergleichen; das altpg.

leeco, buchstäblich — pr. Lee, dem primitiv von lecai, hat

sogar ohne ableitungssaffix die bed. von lacayo entwickelt s.

S. Rosa, ivas dieser vermuthung fast zur bestätigung gereichen

kann. Zu bemerken ist auch noch, daß eine der basktschm
mundarten, die labortanische, mit e für a lekhayoa sagt, der
alten prov. form gemäß.

Lacca it., sp. pr. laca, fr. laque, mint, laca (1327) ein
ostindisches harz

; pers. lak, sansl,r. lakschä.

Laccia it., sie. alaccia, neupr. alacho Honnor. alse, mai-
fisch, sp. alacha, andal. lacha (Nemnich) Sardelle (alse, Sar-
delle, hering gehören zu einer und derselben gattung, clupea)

;

muthmaßlich entstellt aus halec, nach Diefenbach. Qrig. europ.
222, aus dem celt. alausa. Entschieden aus halec ist ü. a lice
(f), sie. aleci Sardelle, sp. alece (m.) ragout von fischlebem,
dsgl. sp. haleche eine art der makrele, aus welchem fisch die
Homer ein treffliches garum machten.

Laccio it., sp. pg. lazo, pr. latz, fr. lacs, ival. latz
schnür; von laqueus; vb. it. lacciare, allacciare u. s. f. fr.
lacer. Aus dem roman. auch unser latz klappe.

Lacerta it., gew. lucerta, lucertola (sard. caluscerta,
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caluxertula), sp. pg. lagarto, fr. lezard, bürg. fem. l£zarde und

so altfr. laissarde JRMont. 399, 30, Voc. d' Evreux p. 20, chw.

lusciard eidechse (pg. lagarta raupe); von lacerta, das aber fast

gemeinromanisch seine endung mit dem auf viele thiemamen

angewandten suffix ard vertauschen mußte. Der Spanier mag
frühe lacarta für lacerta gesprochen haben.

Lagnarsi it., altsp. lariarse, pr. se lanhar, altfr. laigner

sich beklagen; sbst. it. lag na, pr. lanha Mage, jammer; von

laniare se (prae dolore), ivie Ferrari und Muratori mit grund

vermuthen, vgl. pg. carpir-se weinen, sich beklagen, eigentl. sich

zerreißen, oder die minder starken lat. und griech. ausdrücke

plaogere und xotitsg&cci.

Laido it. altsp. altpg., pr. lait, fr. laid häßlich; vom

ahd. leid verhaßt, altn. leidhr, ags. lädh
;

altfr. il m'est lait=
mhd. mir ist leit, das gegentheil von il m'est bei — mir ist

liep. Altfr. auch sbst. lait (faire lait ä qqun wie ahd. leit tuon),

dsgl. chw. laid, bask. laidoa. Vb. it. laidare, altsp. laizar

Bc. Mil. 394 (aus dem prov.), altpg. laidar SRos., pr. laizar,

altfr. laider kränken, verletzen, von leidon, leiden, dsgl. it.

laidire, pr. altfr. laidir von leidjan, ags. lädhjan. Eine be-

merkenswerte abl. ist altfr. laid enge kränkung (vb. laiden-

glev), pr. ledena Bth. 73 für laidenha, vgl. ahd. leidunga be-

schuldigung.

Lama it. sp. pg., dauph. larama sumpf; von dem seltnen

lat. lama (für lac-ma, vgl. lac-us), wovon Festus sagt: aquae

collectio, quam lamam dicunt, übrigens von Horas gebraucht.

In demselben sinne findet es sich auch bei Dante, tuiewohl man-

che seiner ausleger es anders deuten, s. Ferrari s. v. und Mu-
ratori, Ant. ital. II, col. 1105. Bekanntlich führt Paulus lama

als ein longob. wort an, s. darüber Grimm, Gesch. d. d. spr.

p. 694.

Lama it. pr., lame fr. platte, klinge, altsp. lana Scheibe,

riemen; von lamina. Dasselbe etymon hat altfr. lame gröb-

stem. Abgel. altfr. lemele, alemele Brt. I, p. 108 (letzte-

res aus ralemele für la lemelej, nfr. entstellt in aiumelle. Da-
her mhd. lämel.

Lambicco, limbicco it., sp. alambique, pg. lambique,

pr. elambic, fr. alambic destillierkolben; vom arab. al-anbiq,

welches aber selbst in diese spräche eingeführt sein soll, Gol.

165, vgl. Freyt'. I, 62h
.

I. 3. 16
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Lambrusca it. sp., lambruche fr. wilde rebe; von la-

brusca dass.

Lampo.tf. sp. pg., pr. lamp, Lam, neupr. lan bUte\ ei-

gentl. schein ivie fr. 6clair, von lampas, aber neu gebildet am
dem stamme lamp ohne rücksicht auf die ableitung Lamp-ad,

ein noch stärkerer fall als capo cap-accio aus cap-ut. Eine

ableitung mit derselben bed. ist cat. llampeg, sp. pg. 0Sge.

relampago.

Lampreda it., sp. pg. lamprea, fr. Lamproie ein fisch,

lamprete; umgestellt aus lam-petra steinlecker (lambere), weü

sich dieser fisch mit dem maul an die steine anhängt. S.

Voss. Etym. v. petra. Das lat. wort ist uuclassisrh und kommt

erst in den glossen des Fliiloxenus vor: lampetra uvQCtiva

(meeraal).

Lancia it., sp. lanza, pr. lansa, /'/•. Lance, wal. lernet

speer, vom lat. lancea, nach Varro bei Gcllius ein hisjnini-

sches, nach andern ein gallisches oder genuauisches wort (das

genaueste darüber bei Diefenbach, Orig. curop. 372); vb. it.

lanciare ff., lat. lancearc erst bei Tertullian; du/,, > d. hm-
cio, sp. lanee, pg. lango, pr. Inns schwmig, sprang. Zsgs. it.

slanciare, pr. eslansar, fr. elancer schwingen; sbst. fr. 61a

D

für elans sprung, satz.

Landa it. pr., so auch altsp. s. Canc. de D., lande fr.

heide, ebene, altfr. lande saltus LBs. 86. 186. 351, Gloss. de

Lille 15 (Sek 34), daher lande follie GVian. 301% also auch

buschgegend; bask. landa feld. Das wort hat deutsches CM»-

sehn: goth. land (n.) yo'jga, dygog; mit seiner bedeutung aber

neigt es sich entschiedener zum breton. lami stacheliger strauch,

pl. lannou steppe, man vgl. denselben begriffsÜbergang im fr.

brande strauch, pl brandes heidefeld. Lann aber, in älterer

form land, scheint acht celtisch, s. Zeuß I, 168.

Landra, slandra it. metze, feile umherstreifende dirne,

dauph. landra dass. s. Champollion- abgel. neupr. landrin,
landraire tagedieb ; com. slandron landstreich r. ven. slandrona
metze; vb. neupr. landra pflaster treten (auch se Landa Hontk)
Zsgs. it. malandrino, sp. neupr. malandrin, henneg. Umous.
mandrin Straßenräuber, landstreicher, taugenichts. für nial-lan-
drino u. s. f, comask. fem. malandra meretrix, occ. mandro
(f.) name des fuchses, mandrouno fatpplerin (und, Sauvages
von matrona;, wohl auch sp. molondro Müßiggänger; femer
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adj. pr. vilandrier pflaster tretend, für vil-landrier. Aus it.

slandra ist weil, snleandre (durch einschiebung ivie zumaltz aus

nhd. schmalz). Es gibt ein ahd. lenne meretrix s. Freidank

p. 363 (l.ausg.), dem aber dr nicht ohne grammatischen grund

hätte angefügt werden können. Besser zu treffen scheint unser

mhd. lenderen Wb. I, 963
)

oder ndl. slenteren, nhd. schlen-

dern müßig umhergehen. Zu beachten ist auch das ahd. für

lat. latro gebrauchte lantderi einer der land und leuten scha-

det, passend zumal für mal-lanclr-ino. Doch mag man sich

weiter umsehen und z. b. auch das bask. landerra fremd, dürf-

tig Larram. I, XXI heranziehn.

L a n i e r e it., pr. fr. lanier
,

engl, lanner, eine geringere

falkenart, tvachtelfalke, ivürger ; wird von laniarius geleitet, a

laniandis avibus. Adj. lanier gierig.

Lanzichenecco iL (abgekürzt lanzo), sp. lasquenete,

fr. lansquenet deutscher soldat zu fuß; bekanntlich von lands-

knecht d. i. knecht oder bewaffneter im dienst des landes (im

mhd. nicht vorhanden), daher auch ein von den landsknechten

eingeführtes kartenspiel.

Lapo sp. schlag mit flacher klinge; vom ahd. lappa, nhd.

läppen, vgl. das verwandte dtsche Aap, welches läppen und

schlag mit etwas flachem heiß. Gleicher herkunft comask. la-

pina ohrfeige, fr. in Berry lapigne lumpen, läpeau träger

mensch, churiv. lapi wicht, pinsel = nhd. lapp schlaff. Zsgs.

sp. solapar das Meid überschlagen.

Lappare it. (in oberital. mundarten), fr. laper, pr. le-

par, cat. Hepar auflecken; == nhd. läppen, altn. lepia, kymr.

llepio, gr. XmizeLv u. s. w., ein weitverbreitetes tvort.

Lar sp. pg. occit., llar cat. herd ; offenbar das lat. Lar,

das bereits bei den Römern aus der bed. hausgott in die bed.

herd übertrat, s. z. b. Schwenck, Rom. myth. 237. Dasselbe

wort ist gewiß das it. a 1 a r e feuerbock, tvorin schon Redi das

lat. lar anerkennt, s. dessen Etimol. ital. Auch sp. llares

kesselhaken (plur.) mag dieses Ursprunges sein.

Lasciare, lassare it., altsp. lexar, leixar, pg. leixar, pr.

laissar, fr. laisser, wal. lesä, chw. abgekürzt schar lassen; von

laxare schlaff machen, nachlassen (sp. laxar nur in dieser bed.)

Zsgs. pr. s' eslaissar, altfr. s'eslaisser sich wohin stürzen,

eigentl. sich loslassen, sbst. eslais stürz, sprung, it. slascio.

Dahin auch adj. it. lasco, pr. läse, lasch, fr. lache, henneg.
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lake träge, vb. sp. lascar, altpg. laiscar SBos., pr. Lisch-.

laschar, pic. laskier, fr. lächer (alt lasquer Hol. p. 150, von

lascus umgestellt aus laxus, vgl. denselben Vorgang im </<«!.

leasg, ir. leisg, .fa/mr. llesg = lat. laxus: paeZ. asgall, com,

ascle — Za^. axella; gacl. tiusg = /«/. fluxus u. a., aber auch

in roman. Mundarten: champ. tisquer = fixer, lusque « luxe.

— Merkivürdig ist das henneg. norm, laier für la isser, das

auch im altfranz. häufig genug begegnet. Ist es das ndl. la-

ten? denn das ahd. läzan würde sein x nicht so leicht preis

gegeben haben und an das abgekürzte mhd. län ist, als ( 'nie

zu späte form, sicher nicht zu denken. Aber laier sein int in

einer entfernten roman. mundart seines gleichen zu haben: das

buchstäblich zutreffende lomb. lagä tltut ganz den dienst von

lasciare, mit dem es übrigens keine gemc'niseltaft Indien kann :

es muß vielmehr aus legare (hinterlassen) entstanden sein, dem

auch eine henneg. form leier entspricht (vgl. Escaüier, Sur le

patois p. 109). Vielleicht aber läßt sich laier ron lagare tren-

nen und mit laisser verbinden. Das fut. laisserai lais'rai näm-
lich konnte in lairai sgneopiert werden wie gesirai in gerrai,

und diese syncopierte form konnte auf die t/estu/t des verbums

einfluß üben. Aber die erste erklärung scheint sicherer. Gael.

leig, altirisch leic zulassen.

Lasso it. pg., sp. laso, fr. las müde, unglücklich, inter j.

it. ahi lasso, fem. ahi lassa, pr. ai las, altfr. ha las, engl, alas,

nfr. helas (s. hc IL c), vom tat. IasMis müde; vb. it. las-

sare ff. ermüden, von lassare. Aus dem <ulj. entstand auch
das altfr. sbst. laste Eracl. 2346, laste* Bert. p. 64 Müdigkeit,
Jcummer, altsp. laseclad.

Lasto it., sp. lastre (w.,), fr. laste (m.) ein schiffsgewicht,
last; vom ahd. hlast, altfrs. hlest, ags. last onus, baher auch
fr. lest (m.) ballast. Span, lastre zeigt ein eingeschobenes r

und trifft zusammen mit lastre, pg. lastro ballast (vb. lastraf
mit ballast beladen;, dsgl. Steinplatte, für letzteres auch fem,
lastra, und so it. lastra stein- oder metaüplaUe, bedeutungen,
welche diese ivörter dem gr. e^chxoTow (s. piastraj näher
rücken als dem deutschen last.

Latino it., sp. latin, pg. latim //". bedeutet zuerst die
lateinische spräche, ward aber auch auf Wissenschaft oder kennt'
nisse ausgedehnt wie bei uns, wenn wir sagen: er ist zu ende
mit seinem latein. Alsdann nahm man es auch in malum ,,a>-
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tem: sp. saber mucho latino schlau sein, sp. pg. adj. (mit d

für t, besser romanisiert) ladino schlau, listig. Aber was dem
gelehrten das latein, das war dem Ungelehrten seine mutterspra-

che: so kam es, daß nicm das tvort auf jede mundart übertrug,

selbst die arabische: pr. parlar en son lati heiß in seiner mund-

art reden, und auch die vögel reden in ihrem latein, in ihrer

mundart, denn ein anderes latein verstehen sie nicht : pr. l'ausel

cantou en lor latis und bei Dante reden ebenso gli augelli

ciascuno in suo latino ; bei Gottfried von Straßburg hießen diu

wilden waltvögelin si willekomen sin vil suoze in ir latine.

War man einmal bis zur bed. Muttersprache vorgerückt, ver-

stand Man unter deM latein namentlich das romanische, so

konnte man mit dem Italiener dem adj. latino oder ladino die

bedd. leicht, bequem, zugänglich (verständlich lag in der mitte)

beilegen, wie sich dies schon bei Dante findet: si che m'e piü

latino d. i. piü facile Dar. 3, 63 ; latino di dar audienza facilis

alloquio, ladino della mano promtus, expeditus, welchen sinn auch

das churw. ladin ausdrückt. Ferrari deutet dieses adjectiv

lieber aus latus weit, daher bequem. Von latin ist pr. altfr.

latinier sprachkundiger, dolmetscher, altengl. latynere, latymer,

Ivg. bei Ducange: latinier fu, si sot parier roman, englois,

gallois et breton et norman. Dazu Genin, Becreations phi-

lol II, 71.

Latta it., sp. pr. lata, fr. latte flache hölzerne stange,

stück blech-, nicht vom lat. lata breit, unmittelbar vom ahd.

latta, ags. lätta, vgl. kymr. lläth (f.) Der Walache hat dafür

das masc. latz.

Lattovaro, lattuaro it., sp. electuario, alt lectuario,

pr. lactoari, lectoari, fr. electuaire, alt lectuaire laüverge;

nebst andern formen aus lat. electarium, ivofür auch electua-

rium vorkommt.

La van da, lavendola it., sp. lavänclula, fr. lavande ein

wohlriechendes kraut, lavendel; soll seinen namen daher haben,

weil es zum waschen des körpers (lavare) gebraucht wird, wie

denn it. lavanda auch Waschung bedeutet.

Lazaro sp. bettler, maß. lazzer schmutzig, pic. lazaire

arm, elend, pr. fr. ladre aussätzig; abgel. altsp. laceria ar-

muth, dsgl. aussatz; it. lazzeretto, sp. lazareto siechenhaus;

it. lazzarone. Von dem namen des siechen bettlers Lazarus

Ev. Luc. c. 16. Die älteste prov. oder franz. form war sicher
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lazer, vgl. Pass. de J.Chr.str. 8 loLazer und die anmerhmg

dazu, wie zr zu dr, so ward auch sr eu dr m niadrc eonma-

sar, m S. Ludre vow S. Lusor Voc. hagiol.

Leccare it., pr. liquar, lichar, Urbar, fr. Lecher, eine.

lichiar, ival. licei lecken; dafür sp. lamer, catf. Hepar. Neben

it. leccatore, altfr. Lecheor leckcrmaid, sehmarotaer gilt auch

pr. lec, lomb. piem. ebenso lech, sie. liccu, it. leecono. ^IttöÄ

es ein prov. adj. lecai, licai (sbst. Licai-ariaJ und licaitz

(sbst. licaz-aria), fo?e?t'S bildnngoi. Dir älteste künde

des roman. Wortes findet sieh in den Isid. (flössen : lecator
(

gu-

losus. Vom gr. Ui%ur kann es nicht abstammen, dies hätte

it. licare, bei Isidor licator gegeben, doch mag dun walach.

worte dieser Ursprung zugestanden werden. Leccare ist das

ahd. lecchön, alts. liccön, lcccön, ags. liccian; lec, leecone

ivürden einem ahd. sbst. leeco entsprechen, wenn ein solches

vorhanden wäre. Kaum zwar kennen die Isid. glossen ein

deutsches wort, gegen lecator aber ist seh teerlieh etieas einzu-

tvenden. Wenn es jedoch an einer andern stelle dieser glossm

heiß leno ^lecator, mediator, Lenulus [parvus lecator , lenoci-

nium 'lecacüas, so mag diese bcdcutnng aus dem gr. htr/.a-

teiv abstrahiert sein, denn lecacitas erinnert so stark an das

pr. lecaitz (gleichsam lecaxj, daß es keine trennung davon

gestattet. Aber auch das rom. lecheor hatte eine üble bedeu-

tung, es war ein Schimpfwort für spieltrufe geworden fparasi-

tus 'spileman Schlettst. gloss. 29, 62; 39, 422) und ist nicht

herzuleiten vom ahd, leichari bänkelsänger , wie J. Grimm
will, Ged. auf Frieclr. p. 17, um so weniger als nirgends eine

form lacheor sich darbietet (ahd. ei =s rom. a>.

Lega it. pr., besser pr. sp. legua, pg. legoa, fr. lieue

ein längenmaß, meile; von leuca meile bei den Galliern : men-
suras viarum nos milliaria dieimus, Galli leucas Isid,; /.tuyrj

H&qov ti lalaiaiQ Hesyeh. Das wort erhielt sich besser m
roman. als im celtischen; hier besitzt es die breton. mundart in
der form lev (leö), es scheint aber dem roman. entlehnt, und
das gaei. leig ist offenbar das engl, league. Die roman. for-
men beruhen auf einer Umstellung von leuca oder leuga in le-

gua, franz. mit diphthongierung des e und ausfall des g lieue.

Im altfr. bedeutete es auch einen Zeitraum, s. W arn. p. 264>
FC. I, 194, IV, 39, Eracl. 935, Journ. d. sav. 1832 p. 161;
so das it. miglio Bocc. Dec. 6, 10 (im scherz), das mhd. raile
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Wb. II, 170. Eine abl. ist altfr. 1 o e e meilenweite. Man sehe

Mahn p. 37, Diefenbach, Orig. europ. p. 374.

Lega it., sp. ley, fr. loi, aloi gesetzlicher gehalt der mün-

zen; vb. it. alle gar e, 0 sp. alear, fr. aloyer legieren; von lex,

ad legem, vgl. pr. aleyalar justifier.

L e d d i n e it., sp. liendre, pg. lendea, pr. lende, fr. lente

niß; von lens lendis, wofür das volle, durch ähnliche fälle ver-

führt, leudims gesagt zu haben scheint; selbst fr. lente könnte

aus dem gemeinrom. lendine (auch wal. lindine^ abgekürzt sein

wie page aus pagina. Auffallen muß das cat. llemena: ist es

umgestellt aus llenema llendema (d nach n fällt hier häufig

aus), so läßt sich m kaum anders denn als accusativendung fassen.

Lenza it. binde von leiniuand, sp. lienzo schnupftuch;

von lintea, linteum. Äbgel. it. lenzuolo, sp. lenzuelo, pg.

langol, pr. lensol, fr. linceul leintuch, betttuch, lat. linteolum.

L eonin o it. sp. u. s. w., mlat. leoninus adj. mit versus

verbunden (z. b. in einer handschrift des 12. jh. s. Altd. blät-

ter I, 212) ist ein hexameter oder pentameter, deren mitte und

ende zusammen reimen
m
wie in dem hexameter contra vim mor-

tis
|
non est medicamen in hortis. Baß ein pariser dichter

Leonius gegen ende des 12. jh. dergleichen verse zuerst oder

ivenigstens mit Vorliebe gebraucht habe, ist eine zur deutung

des tvortes aufgebrachte sage (Hist. litt, de la France XIII, 446),

sie kommen schon bei den Hörnern und zumal häufig seit anfang

jenes jahrh. vor (Murat. Ant. ital. III, 686, besonders W.
Grimm, Zur gesch. des reims 107—160). Bei den altfranz.

dichtem aber ist rime leonime etwas anders, es ist ein endreim,

der das eigne hat, daß er nicht bloß die betonte, sondern auch

die vorhergehende unbetonte silbe wie mcassoDs: passons, oder

selbst drei silben beherrscht wie in vraiement : paiement.

Bie neueren nennen ihn rime riche. Wackernagel, Altfr. lie-

der p. 173, trennt dies leonime von leoninus und erklärt es

aus einem griech. ivorte Xsa)vvf.iog (von Xeiog). Bies hieße

also glattnamig und man könnte dabei an ital. verso piano

den glatten, ebenen d. h. den weiblichen vers erinnern. Aber

rathsam scheint es doch, in dem franz. worte nur eine andre

form des lateinischen anzunehmen, sofern es sich mit letzterem

in der sache einigen läßt, und dies ist möglich. Sollte nämlich

der reim in der lat. poesie recht ins gehör fallen, so machte

man ihn zweisilbig wie in dem obigen vers (auch der einsilbige,
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tvie wenn es contra vim mortis
|
non est medicamen in arvis

hieße, ivar zulässig) und dies geschah besonders seit dem 11. jh.

(Grimm l. c. p. 160). Bern Franaosen mm. der mortis, hortis

accentuierte, traf dieser von andern volkern <ds weiblich <u<f-

gefasste reim mit seinem reichen männlichen (eassons: passons)

zusammen und konnte ihm nicht unschicklich auch den namcn

leihen. Baß man lconinie und nicht leonine sprach, mag

einen euphonischen grund haben ivie das neufr. venimeux für

venineux.

L6sina it., lesna sp., hesser sp. alesna, pr. alena (aber

limous. lerno, r für s), fr. alene ein werhaeug^ ahle; vom akd,

alansa, umgestellt alasna, schweiß, alasme, nücU. alesna Dicf.

Gloss. lat. germ. Wie es kam, daß lesina, woher fr. lesine,

auch knauserei bedeutet, darüber höre man M/nage. Losine,

du livre Italien, intitule Bella famosissima Compagnia della

Lesina: lequel contient divers moyens de nirnage. L'Auteur

de ce livre; qui est un nomine Vialardi; feint que cetteCom-

pagnie fut ainsi appelee di certi Taccagnoni, i quali, per mar-

cia, miseria, et avarizia, si mettevano insino a rattaeconar le

scarpette e le pianellc, cor, le loro proprie mani. per non ispen-

dere. E perdie tat mestier dcl rattaeconarc non si puo fare

senza lesina, anzi e lo stromento principale, presono questo

nome della Lesina.

Lesto it. pg., fr. leste, sp. listo gewandt, /link, ital.

auch geschickt, klug, listig; vb.it. aUestare, allestire zurecht

machen; vom goth. listeigs, ahd. listic kunstreich, mit ahgewor-
fznem suffix wie im it. chiasso von classicum, altfr. rüste von
rusticus u. a. Sbst. churw. list (masc. wie ahd. tnhd. \\st).

Lettiera it. bettgestell, sp. litera, pr. leitiera, fr. Itti&tt

sanfte, mlat. lectaria; von leetns.

Levante it. sp. pg., levant fr. Osten; eigentl. Sonnen-
aufgang, ove il sole si leva; ähnlich pg. oascente, cat. solixe**>
sämmtlich partieipia wie lat. oriens, occidens, vgl. unten ponente.

Levistico, libistico it., fr. liveche (levesse Menage) lieb-

stöckel, ein kraut; von iigusticum, bei Vegetius De re veter. le*

visticum. Ein pg. levistico bei Nemmich.
Levriere it., sp. lebrel, fr. tevrier windhund; von lepo-

rarius hasenhund.

Li it., sp. alli, pg. alli ortsadverb; von illic.

Lia sp. iveintrester, pg. lia, pr. lhia, fr. lie, engl, lee,
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bret. ly liefe (auch venez. lea schlämm d. i. bodensatz des Was-

sers, oder etwa vom gr. iXvg ilvogP), bei Fapias lia 'amurca

ölsatz. Lix licis lauge oder asche, ivorauf einige verweisen,

verlangt sp. liga und dem käme neupr. ligo, bask. liga (Hum-

boldt, Salaberry, lia Larramendi) zu statten, hätte die alte form

Ihia nicht größeren iverth, denn g kann eingeschoben sein; fr.

lie aus licem wäre möglich, wenn man berlue aus lucem ver-

gleicht. Ist die zweite bedeutung die ursprüngliche des tvortes,

so leitet man es der form und dem begriffe entsprechender mit

Diefenbach, Gelt. I, 63 von levare, ivie auch unser hefe von

heben, das gleichbed. bärme vom alten beran (tragen) kommt,

vgl. levain II. c.

Libeccio it., sp. lebeche, pr. labech (jetzt abechj, altfr.

lebeche, lebech südivestwinä\ vom gr. Uxp hßog mit gl. bed.,

alban. live. Die ital. form lieh den andern das muster.

Libello it., pg. pr. livel, nivel, sp. nivel, fr. niveau,

bret. live setzwage; vb. sp. nivelar, fr. niveler; von libella.

Anlautendes n für 1 muthmaßlich durch dissimilation.

Liccia, lizza it., sp. liza, pr. lissa, fr. lice, engl, list

(JE. Müller) schranke des turnier- oder kampfplatzes, auch der

platz selbst, spätmlat. licia (sämmtliche Wörter meist im plural

gebraucht). Lat. licium passt nur mit dem buchstaben, nicht

mit dem begriffe. Abkürzung aus pa-licci-ata palizzata it., sp.

palizada ff. pfahlwerk, so daß man zuerst licciata, dann schlecht-

weg liccia gesagt hätte, ist, was den anfang des etymons be-

trifft, unbedenklich einzuräumen, da viele nicht minder starke

beispiele dieser art vorliegen (Rom. gramm. I, 294, 3. ausg.), nicht

so was das ende betrifft. Sollte das ivort nicht deutsch sein wie

so viele aus dem kriegswesen ? Mhd. letze, vom ahd. lazi, heißt

schützwehr (^letzen abhalten); der ahd. form entspricht voll-

ständig die bei Guir. Riquier mehrmals vorkommende form
laissa (hs layssas son ben acairadas die palissaden sind hübsch

viereckig zugehauen p. 104), kaum aber das gemeinrom. lissa,

da der Umschlag des ai oder der des kurzen e in i (letze, lisse)

ein unüblicher ist. Zu prüfen iväre noch ein celtisches ivort:

gael. lios einzäunung, befestigter ort, palast, kymr. Uys gerichts-

hof fürstlicher hof, bret. lez hof (auch rand, saum, was an

lisiere erinnert).

Licorno und alicorno it., pg. alicornio, fr. licorue (f.)

einhorn; entstellt aus unicornis, sp. unicornio u. s. w.
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Lieve it., sp. pg. leve, pr. leu leicht, von leTis; fr. lief

fehlt; ital. 1 eggi er o, pr. leugier, /r. teger, gleichsam levia-

rius; vb. pr. leujar erleichtern = fwZorf. leviare /)» Levare

Cop. Car. Cafe., a?ic^ aleujar (aleviar), it. alleggiare, sp. aliviar

(sbst. alivio,), fr. alleger. Das de« stamm gefügte i ftrijri

a^ aas sara
7

. dem tt. lieve entsprechende lebiu,

Lievito &, romagn. leud, sp. leudo (liebdo //c.,), jp^r.

levedo aufgegangen (vom teig); vb.it. Levitare, sp. leudar,

lleudar, aleudar, alevadar, pg. levedar aufgehen lassen (gleich-

falls vom teig). Aus levare machte man in frühester 9eü nach

dem vorgange von cubare cubitus. domare domitus ein partic.

levitus, daher das roman. wort. Solche unelastische jmrticipien

sind überdies dolitus statt dolatus Varra a/>. Xon.. vocitus

statt vocatus, provitus statt probatus bei Gruter, s. Struve, Lat.

decl. u. conj. p. 185. 186; die L. Sah Land rogitus für roga-

tus, vgl. Pott in der abhandlung Plattlatdn 324. Man nehme

also levitare nicht für ein iterativ von levare, woraus nachher

lievito entstanden sei, denn dem iterativ kommt auch im span.

ein t zu. Eine andre form ist pr. levat, cot. llevat, wal.

aluat Sauerteig ; auch der Neapolitaner sagt levato, der Pie-

montese und Mailänder leva = it. lievito. Churw. levont

vom part. präs.

Lilac it. sp., pg. lila, fr. lilas ein Strauch, syringe; soll

ein pers. wort sein, agem lilac (agem bedeutet persisch, eigentl.

barbarisch, nichtarabisch). Vullers findet das wert nur hei

Meninsli, Complementum thesauri linguarum Orient., unter

aem lat. syringa persica, wo leilak steht, das im hrscheinlich
türkisch ist.

Limone it., sp. pr. limon, pg. limäo, fr. limon citrone,

it. sp. pg. auch lima, it. lomia, sie. lumiuni; it. limone, sp.

limon, pg. limoeiro, /hlimonnier citronenbaum ; vompers. limft,

welches die frucht und den bäum bedeutet, dies aus dem indi-
schen nimbuka, bengal. nimbu, nibu, daher auch arab. laimün.

Liraösina it., altsp. pr. almosna, nsp. limosna, pg.
esmola (umgestellt aus elmosa;, fr. aumöue almosen; von elee-
mosyna.

Lindo it. sp. pg., neupr. linde hübsch, gt putzt, zierlich,

von limpidus Mar, daher die bed. aufrichtig im piem. lindo.
Ital. auch limpido, sp. limpio: dieselbe doppelform in nitido
netto, torbido torbo u. a.
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Linea it. sp. in der bed. geschlecht, geschlechtsfolge aus

der eigentlichen bed. reihe abgeleitet, altval. linia JFebr. 55,

bask. leinua, mlat. bei Gregor VII. linea sanguinis. Daher

fr. lignee, altpg. linhada u. a. mit ders. bed.; pr. schlecht-

weg linh (m.) von lineus, vgl. sp. lino reihe; altfr. ohne

erweichtes n lin, das Genin, Variat. de l. I. fr. p. 221 aus

lignage abgekürzt tvähnt, wiewohl es nichts anders ist als das

einfache linum schnür.

Lisca it. halm, gräte, piem. lesca, mail. lisca, fr. laiche

(füe leche) riedgras; ahd. lisca farrenlcraut, ried, ndl. lisch.

Dasselbe ivort ist it. lisca, piem. lesca, cat. llesca, neupr. lisco,

lesco, fr. leche (nicht laiche geschr.) mit der bed. feine schnitte

von etivas; vb. cat. llescar in schnittchen zertheilen. Eine altndd.

glosse Graff II, 281 lautet lese
Q

scirpus, papirus, die zweite

bedeutung der zweiten romanischen ganz nahe liegend ; ein an-

deres setzt gradezu lisca
c

sniede Nyerup p. 285.

Liscio it., sp. pg. liso, pr. Iis, fr. lisse glatt, mit vielen

abll.; vb. it. lisciare, ligiare, sp. alisar, pr. lissar flipsar

GProv. 31), fr. lisser glätten, polieren. Zu envägen ist das

gleichbed. gr. haoog und das ahd. lisi leise, sanft; für letzte-

res spricht der vocal (l = rom. i, i = e) und selbst das it.

sc = si. Daher die verba sp. d e s 1 i z a r ausgleiten, cat.

lliscar (mit ableitendem c) dass. Zu ahd. leisanön nachahmen

(im geleise gehen) scheint sich zu fügen altsp. deleznar glei-

ten, adj. lizne glatt ; deutlich entspricht churw. laischnar neben

lischnar. Norm, alise geleise des wagens ist desselben Stammes.

Lisciva it., wal. lesie sp. lexia, fr. lessive, pr. lissiu

(m.) lauge, so auch kymr. lisiu ; von lixivia, lixivium, wofür

der vocabularius S. Galli das halbroman. leeiva setzt, s. bei

Hattemer.

Lista, listra it. pg., sp. lista, pr. lista, listre, fr. liste

streif, borte, Verzeichnis d. i. papierstreif ; vb. it. lista re, sp.

listar, alistar, pg. listrar, pr. listar, listrar, altfr. lister streifen,

bordieren ; vom ahd. lista, mhd. liste saum, borte, part. gelistet

mit einem saum versehen, im roman. mehrmals mit eingescho-

benem y. Eine abl. ist fr. lisiere (ivoher sp. lisiem) saum,

für listiere.

Liüto, leüto, liüdo it., sp. laüd, pg. alaüde, pr. laut,

altfr. leüt, nfr. luth, wal. laute, aleute, ngr. laovdo, nhd.

laute, name eines Saiteninstrumentes. Wäre dieses vielbespro-
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diene wort etwa das lat. lituus gekrümmter stab und name

eines blasinstrumentes, durch Versetzung it. liüto, span. entstellt

in laüd? Allein grade die itaf. spräche meidet solche Ver-

setzungen und würde selbst in diesem falle wenigstens li'uto ac-

centuiert haben. Name und sache rühren von dm Arabern het\

welchen
c

üd (^j-c ) , mit ariihel al'üd ('meinem wörterbuche um
das j. 1000, s. Gol. 1665, Freyt. III. 240*), jenes tongeräthe,

ursprüngl. aber etwas hölzernes bezeichnet. Aas dem. orienta-

lischen worte bildete sieh laüd, indem man den eigenthümlichen

arab. hauchlaut ain (vor \\) mit dem nahe liegenden a auszu-

drücken suchte. Die port. form zumal weist, wenn auch nicht

entscheidend, auf ein arab. etymotu das entlegenere Italien em-

pfieng das wort schon in etwas veränderter gestalt. Waekcr-

nagel, Litt, gesch. p. 19, vermuthd in dem rom. worte unser

von saitenspiel unzertrennliches Lied, vgl. goth. Hut hon zur harfe

singen: liegt nicht schon in dieser begri'// stiberiragung etwas

ungewöhnliches, so ist es vollends die darstefhutg des deutschen

diphthongs iu in den roman. formen, welche ganz andre voeale

verlangen würden, Born, gramm. I, 288.

Liverare, livrare it., pr. liurar, fr. livrer übergeben,

liefern, in diesem sinne auch zuweilen sp. Ii b rar, pg. Ii v rar,

auch mlat. liberare z. b. dona (Jap. Car. Calv.; dsgl.fr. livräe,
it. livrea, sp. librea Meldung, die der herr dem bedienten gibt,

eigentl. geliefertes, ursprüngl. auch auf lebenstnittel bezogen,

mlat. liberata, liberatio; zsgs. fr. delivror s. v. a. livrer,

mlat. deliberare Cap. Car. M. Nicht von librare wägen in der

Oed. zuwägen, zutheilen, sondern, in Übereinstimmung mit den
mlat. und ital. formen, von liberare frei machen, losmachen, daher
aus der hand geben; dieselbe begriffsentwidäung ist z. b. auch
im sp. soltar (lösen, loslassen, ausgeben) wahrzunehmen. Die lat.

bedeutung vertritt it. liberare, sp. librar, pr. liurar, fr. delivrer.

Locco it. in mundarten (neap. sicil., aber auch oberital.

z. b. eremon. loucely dummkopf. sp. adj. loco, pg. louco, npr.
locou thöricht, ein im spanischen besonders übliches wort, daher
die Sprößlinge locura, loquear, alocar, enloquecer u. a. Man
könnte versucht sein, diesem worte celtische herkunft beizulegen.
Irisch logaidhe, ersisch loguid bedeuten narr; Pictet, Ztschr. f.
vgl. sprachf. VI, 331, gesellt sie zum sanskr. locaka narrkeU,
ohne des rom. locco zu gedenken. Welches nun auch der Ur-
sprung des rom. ivortes sei (denn selbst unser deutsches cule
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dürfte in erwägung kommen), es findet sich etwas ganz ähnli-

ches, wie auch schon Ferrari und andere erkannt haben, bei

Servius zu Virg. Ecl. 8, 55: ululae and tov ololvtetv nomi-

natae, quas 'vulgus' ulucos (al. alucos^) vocant: der lesart

ulucos entspricht das piem. comask. olocb, der andern das it.

alocco allocco, welche sowohl eule wie dummkopf bedeuten, beide

bedeutungen einigt auch das parm. ciö. 'Bestimmter ivürde

sich urtheilen lassen, wenn die Quantität der zweiten silbe des

roman. Wortes bekannt tväre.

Loco altital. ortsadverb, hic, z. b. Brunetto, Tesor. ed.

Zannoni p. 66. 90. 221, PPS. II, 26, dsgl. sp. luego, pg. logo,

pr. luec, luecx, altfr. luec, lues, wal. de loc zeitaclverb, statim;

von locus, loco.

Loggia it., pg. loja, pr. lotja, fr. löge, sp. lonja gallerie

u. dgl.; vom ahd. lauba, genauer laubja, mlat. laubia, nhd.

laube, darum noch altfr. löge in der beä. zeit, hütte, ivelche

bedeutung ihm auch im neufr. noch zusteht. Denselben wandel

des bi zeigt unter andern cangiare, changer aus cambiare. Wie

laubja aus laub folium, so entsprang altfr. foillie hütte Brt.

I, 160, II, 160 aus feuille Am genauesten erhielt sich die

ursprüngliche form im chw. laupia emporkirche und im lomb.

piem. lobia. Abgel. fr. log er, it. alloggiare herbergen; fr.

logis ivohnung u. a. m. Die bekannte herleitung von loggia

aus gr. loyelov oder loyiov, lat. logeum, logium vorderer theil

der Schaubühne, proscenium genügt allerdings dem buchstaben,

keineswegs dem begriffe. Nicht aber den buchstaben, d. h. die

gesetze der lautlehre, befriedigt die neuerlich tvieder vorgebrachte

deutung von loger aus locare, welches entiveder louer oder

höchstens, als bastardbildung, loquer erzeugen mußte.

Logoro it. (für logro?^, pr. loire, altfr. loitre, nfr.

leurre (m.), engl. Iure stück leder, um den falken damit z.urück-

zulocken; ist das gleichbed. mhd. luocler, welches Weigand II,

70 aus einer deutschen ivurzel leitet; imital. trat g an die stelle

von d wie in ragunare aus radunare. Die übliche deutung aus

lat. lorum ist mit den roman. formen unverträglich. Vb. pr.

loirar, fr. leurrer anlocken, verführen, betrügen, getuiß aber

auch it. logorare, das mit seiner bed. verzehren, schwelgen ganz

zum mhd. luodern passt, wieivohl Muratori es vom lat. lurcari

(fressen) herleitet. Vgl. lodier II. c. S. auch Blanc, Vocab.

Dantesco v. logoro.
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Lontano it., pr. lonhda, fr. lointain entfernt; würdeein

tat. longitanus fordern und stützt sich in jedem falle auf eine

ableitung mit t wie in longiter. Festus hat überdies longitror-

sus, wonach 0. Müller ein altes adj. longiterua vermuthet.

Lontra it., in obcrit. mundarten lodria, ludria, sp. lu-

tria, nutria, pg. ivie it., pr. loiria, luiria. luria, fr. Loutre/feefc

otter; von lutra, gr. evvdgig, dem stcfl das sp. nutria anzu-

schließen scheint. Ein altes Zeugnis für das franz. wort ist

loutrus
c

octur (otter) in den Erfurter glossen 345, 58.

Lonza it., mit weggeworfenem aulaut sp. pg. onza, fr.

once (altfr. Ren. II, p. 112) ein thier aus dem Latzengeschlecht:

leggiero piü che lonza o liopardo PPS. II, 186. Die übliche

herleitung dieses durch Dante zu einer gewissen berühmtheit

gelangten ivortes aus\\\\\ oder aueh dem adj. lynmi hat gram-

matisch nichts gegen sich : neben it. lince, sp. lince, fr. lynx

(m.) kann eine voUsüblichcre form mit <> aus dem griech. v in

Ivyt; bestanden haben, vgl. borsa, toniba, torso aus i^iQOtj, n'it-

ßog
t

d-LQoog. Wachernagel verweist auf gr. leovriog löwen-

artig, tvas allerdings zu beachten ist. Dem ital. wort entspricht

ein mhd. nur bei Konrad von Würzburg rorhommendes lunze,

das aber Vöwin heiß.

Lordo it. schmutzig, auch lurido; offenbar von luridus

gelblich, zsgz. lurdus. Buchstäblich dasselbe wort ist fr. lourd,

sp. pg. lerdo (für luerdo wie frente für fruente u. a.) träge,

schwerfällig, dumm, letzteres gewöhnlich von lentus hergeleitet;

ob auch das gleichbed. pr. lot, fem. Iota, steht sehr dahin, es

erinnert mehr an lüteus. Auch alt it. lordo muß die franz.

bedeutung gehabt haben, man sehe Ducangev. lurdus. Die ent-

wicklung der ital. bed. schmutzig aus der classischen g< /blich

läßt sich verschieden auffassen, so viel aber darf man behaup-

ten, daß das wort schon im frühen mlatein die bed. faulig, fau-

lend angenommen (gelblich, eiterfarbig, eiterartig ?), wenigstens

übersetzen es die Rhaban. glossen mit fut. Do, ubergang aber
von dieser bedeutung zur bed. träge (nichtsnutzig) bilden uns
auch andre sprachen vor: fr. pourri verfault, wallon. pourri

träge, dsgl. ahd. fül pidridus, ndl. vuil sordidus, nhd. faul

segnis. Oder entstand lordo, ivie andre wollen, ans horridua,

it. ordo mit vorgeßgtem artihel? Aber nichts nöthigt eu dieser

annähme, die auch durch das überaus seltne oder zweifelhafte

vorkommen des mit adjectiven verwachsenen artikels (s. I&ZZO
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II. a) nur schwach unterstützt wird. Die norm, mundart hat

sich auch ein vb. lourder geschaffen. — Eine zss. ist fr. b a-

lourd tölpel, daher it. balordo, chw. balurd, sp. palurdo und

vilordo: das vorgesetzte ba scheint aus dem vb. baer, beer,

woraus auch das synonyme badaud entstand, und der sinn des

compositums gaffender dummkopf.

Losa^iem. sp., pg. lousa, pr. lausa, altfr. lauze Boq.,

bask. ar-lauza farri stein) grabstein, Steinplatte, eig. grabschrift,

vom tat. laudes, wie auch sp. lauda das grab bedeutet. Wegen

des buchstabens (s für d) vgl. unten lusinga.

Lotto it. glückstopf, pg. lote (m.) sorte, anzahl, fr. lot

antheil (altfr. MFr. I, 418: a sun los ne retient que treisj;

pg. lotar die zahl oder sorte bestimmen, taxieren; altfr. lotir

das loos werfen, weissagen: Calabre la reyne le m'a voit bien

loty Gachet 288 h

,
neufr. lotir theilung machen; loter ie ein

• glücksspiel, vgl. lot in der bed. lotterieloos, lotteriegewinn, tvo-

her das neuere sp. lote. Deutsches wort, goth. hlauts, altn.

hlutr, ahd. hloz u. s. w., nhd. loos xlrjQog, sors, ahd. hluz

durch das loos zugefallene sache, altn. hlut theil, antheil.

Lumaccia it., sp. limaza, pg. durch Umstellung lesma,

fr. limace, limagon, pr. lhimatz LB. V, 50a
, und mit guttura-

lem c oder g it. lumäca, chw. limaga, ven. limega, cat. llimac

Schnecke; von limax.

Lunedi it., fr. lundi, pr. dilus, cat. dilluns montag, von

Lunae dies, dies Lunae; sp. lunes, pr. auch luns mit dersel-

ben endung wie in martes (s. martedij, wal. lüni, und so auch

ven. luni, romagn. Ion. Dafür pg. segunda feira wie neugr.

devztQa.

Lusinga it., sp. lisonja, pr. lauzenga, lauzenja, altfr.

losenge Schmeichelei, bask. lausengua; vb. lu sin gare, lison-

jar, lauzengar, losenger schmeicheln ; sbst. lusinghiere, lisongero

(losengero Älx.), lauzengador u. lauzengier, losengeor Schmeich-

ler. Das pr. lauz-enga (denn von dieser spräche ist auszuge-

hen) bildete sich aus lauzar, lat. laudare, mittelst desselben

suffixes, das im altfr. ha-enge oder laid-enge oder cost-enge

oder im nfr. vid-ange vorliegt; die form losenge dankt ihr s

vielleicht nicht einmal dem pr. z = lat. d, sondern dem subst.

los, von dem aus der kirchensprache bekannten als einheit ge-

faßten laudes lobgesang, woher das vb. aloser lobpreisen, norm,

einfach loser. Das ital. und span. wort sind aus dem nord-
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westen eingeführt; doch kommt das emßche\(m auch im nördl.

Italien, z. b. in alten genues. gedickten (Archiv, skr. Kai. app.

num. 18. p. 11. 42) vor, ebenso lox m altmaü. bei Bonvesm.

Im nfr. louangc, louanger, louangeur ist nicht etwa s ausge-

fallen, es sind neben losenge stehende eigentlich richtigere Bil-

dungen. Aus laudare in den eigenthümlich roman. bedd. zu-

stimmen, rathen machte das spätere mlatein laudimium, laude-

mia (nach Pott in der abhandl. Plattlat.387 das erkaufender

laus d. h. der bewilligung des lehnsherrn, also eine dem lat.

vindemia nicht unähnliche formation) und aas diesem juristi-

schen ivorte gestaltete sich das pr. lau de nie, Lauzimi, lau-

zisme, it. sp. laudemio. Das altfr. los hat sieh in der gleich-

falls juristischen formet los et ventos, lods et ventes erhalten,

s. Ducange v. laudare. Nach Eallot p. ~>i
(J stammt losenger

vom deutschen lobsingen, aber schon die erste sübe der prov.

form lauzenjar ist dagegen. Bessere ansprüche hätte dasmhd.

losen mit falschheit schmeicheln, n iesen die roman. Wörter in

ihrer bedeutung nicht zugleich auf lat. laudare: altfr. alose

z. b. ist ein beiwort der helden, der hocligepriesene. Menage
dachte an ludus, andre sogar an luscinia, passender verwies

der oben p. 19 edierte Erich §.:}'.)<) auf lux »ein ia. Die wahre

herkunft des Wortes traf schon ein alter dichter, wenn er mit

den worten spielend sagt: de lauzengiers rai lau je me loue

des louangeurs Chx. HI. 396.

M.

Macchia it., sp. pg. mancha (für machaj flech, auch ein

stück buschwerk (mal, inegure waldgebirg), vgl. unser Hecken
bewohntes stück land ; in anderer form it. maglia, sp.pg.pr.
gleichlautend, fr.müMemasche, ringlein; alle von macula. Eine
dritte darStellung ward diesem wort im pg. in4g oft fleck, be-

trübnis, vb. magoar. Auchsp. maacilla fleck, wunde, mitleid

gieng vermöge der öfter angewandten Umbildung des Suffixes
ul in ill aus macula hervor, im Alex, ohne n maciella.

Mac co it. gemetzel (eigentl. zerquetschung, vgl. vb. am-
maccare, daher auch bohnenbrei, com. mach gestampfte gerste),

sp. maca quetschung an fruchten, fleck, altfr. maque hanfbreche
(Werkzeug zum quetschen), henneg. maca dicker hammer,
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maquet art hohen, ivallon. maclott (f.) kolben; vb. it. mac-
care, macare (nur mundartlich), am-maccare, s-maccare, chw.

smaccar, sp. cat. macar, pr. macar, machar, dltfr. maquer

quetschen, stampfen; sbst. neap. maccaria, altfr. macheüre (beim

Rabbi Sal. Jarchi genes, cap. 4 maccature^) metzeleiu. a. Für
diesen gemeinrom. nur dem Portugiesen fehlenden stamm scheint

sich in den nahliegenden sprachen kein taugliches etymon zu

finden. Das bret. vb. mäc'ha (pressen) mag mit den roman.

Wörtern aus derselben quelle geflossen sein. Diese vermuthet

Grandgagnage in dem verlorenen primitiv des lat. mactare

d. h. in macare, was scharfsinnig, aber bedenklich ist, da man
kaum annehmen kann, daß die römische Schriftsprache der volks-

mundart ein so wichtiges stammverbum ausschließlich überlassen

haben sollte, ein Vorgang, der sich in der that auf diesem ge-

biete mit keinem andern beispiele unterstützen läßt. Le Pelle-

tier vermuthet diese quelle im gleichbed. hebr. mahach, richtiger

makkah das schlagen, dsgl. die niederlage im kriege. Ein-

zelne hebräische Wörter fanden allerdings eingang $n die occi-

dentalischen, zumal auch in die roman. sprachen, doch ist es

rathsam sich weiter umzusehn; Diefenbach, Goth. wb. II, 58,

z. b. liefert reiches material dazu. Daß das zerquetschen die

roman. grundbedeutung ist, bezeugen die aufgestellten Wörter

:

daran ist festzuhalten. Ital. macco, macca schivere menge,

altfr. maquet häufe, wallon. a make in menge, scheinen

sich der bed.
c

etivas gestampftes, zusammengedrängtes* anzu-

schließen.

Madrigale it., sp. fr. madrigal eine liedergattung ; nicht

unwahrscheinlich, da man ital. früher mandriale (se il madriale

o mandriale non perdiamo Varchi), sp. mandrial (nach Pengif

o

cap. 88 mandrigay sagte, von mandria, lat. mandra herde, also

hirtenlied, s. Plane, Ital. gramm. 787.

Maestro, mastro it., sp. maestro, maestre, alt maese,

pg. mestre, fr. maitie aus dem alten ma'istre, wal. mester

Vorsteher, vorgesetzter u. dgl. ; von magister. Der häufige gebrauch

dieses auch über andre europäische sprachen verbreiteten ivor-

tes hat die beiden ersten silben früh in eine zusammengezogen

;

die Legs d' amors erlauben schon die contrahierte form: e

devetz saber qu'om pot dire mayestre en tres sillabas e

maystre per doas sillabas 48. Eine abl. ist it. maestrale,

sp. maestral, -cat. mestral, fr. mistral nordwestwind, prov.

I. 3. 17
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auch schlechtiveg maestre, meister (Irr winde argen seiner stärke

genannt

Magagna it., cremon. mail. piem. mit n mangagna ge-

brechen, leiblicher fehh r, atifr. mähaiiig, meshaiog (m.) Verstüm-

melung, krankheit fmehaigne- s. Roq.), wallon. mehaing mangel,

im späteren mlatein mahamium, man. dicitur ossis cujus-

libet fractio, vel testae capitis ineussio, vel per abra&ionfei

cutis attenuatio Reg. majest. DC; vb. it. magagnare, pr.

raaganhar, altfr. mehaigner verstümmeln. zu gründe, richten.

In der franz. form ist ein aspiriertes h anzuerkennen, da die-

ser buchstabe hier keine zusammenziehuug teie in brehaigim

braigne duldet, und dieses inlautende h konnte sich anderwärts

durch g darstellen. Wäre etwa ein altes <le«tseh<s man-hamjan

zu vermuthen (man mensch, hainjan verstümmeln), gebildet wie

man-slago toätschläger Y Die bret. spräche bit tet mac'han ver-

stümmelt: ist dies nicht vielmehr uns dem franz. und würde,

sich umgekehrt bret. c'h in franz. h verwandeln and nicht viel-

mehr in c oder g? Merkwürdig ist, daß in der mundart von

Como neben magagn (also masculin wie mrliaingj auch maga

gebraucht wird, das auf einen stamm mag führt. Muratori,

Ant. ital. II, 477, erklärt sich magagna aus manganum wurf-

geschütz, womit sich die bedeutung schwerlich verträgt, wenn

auch ital. mundarten die form zu stützen scheinen.

Magazzino it., sp. magacen, almagacen, almacen, pg.

armazem, fr. magasin vorrathskammer; vom arab. inachsan al-

machsan scheune, waarcnnicäerlage, s. Gol. 707, Freyt. 1, 484''.

Magione it., pr. altsp. mayson, altpg. meisom (12. 13.

jh.) SRos., fr. maison (aus letzterem das neusp. meson) haus,

behausung; von mansio, in diesem sinne bei PaUadiue. Eine

abl. ist it. masnada, sp. mesnada, manada, ja: niainada,

altfr. mesgnee hausgenossenschaft
,

gefolge, trupp, gleicltsam

mansionata (it. manata, sp.pr. manada handvoll, wwinanus>;
eine abl. von masnada, gleichsam masnadino, ist it. mastino,
sp. pr. mastin, pg. mastim, fr. mätin haushund, urspriingl.

hausgenosse oder einer vom gesinde wie altfr. mastin Fl. Bl.

1910, Gar. I, 154.

Maglio it., sp. pg. gleichlautend, pr. fr. mail, wal. maiu
schlägel, von malleus; vb.it. magliare, sp. majar, pg. pr.

malhar, fr. mailler hämmern, zerstoßen, von malleare, wovon
sich nur das partic. malleatus vorfinde/.



I. MAGRANA-MALATO. 259

Magräna und emigrania it., sp. migrana, fr. migraine;

vom gr. fjfwiQavla einseitiges kopfiveh.

Mai, ma it., altsp. pg. pr. mais, nsp. pg. pr. auch mas,

fr. mais partikel; von magis, in bestimmten formen (it. ma, sp.

pg. mas^) auch als conjunction für tat. sed angewandt, vgl.

goth. mais für magis und potius, mlat. sed magis für sed

potius Dreq. p. 81 e
(v. j. 584), mhd. mer für sed. Zsgs. sp.

de mas für caeterus, lat. de magis bereits bei Festus, wo es

aber mit minus erklärt tvird, und bei Nonius; daher abgel.

demasiado für nimius.

M aj o it., sp. inayo, fr. mai, prov. fem. m a i a art birken,

maibaum, maie, weil sie im mai grünt, dsgl. ein grüner bäum,

den man vor einem hause aufpflanzt, oder, s. b. in Italien, ein

grüner zweig, der in der ersten mainacht an der thüre der

geliebten befestigt tvird. S. darüber Schmeller II, 533. Churw.

maig strauß, blumenstrauß.

Majorana, maggiorana it., sp. mayorana, pg. maiorana

und maugerona, fr. marjolaine ein kraut, majoran, mhd. mei-

gramme; entstellt aus dem gleichbed. amaräcus. Aber sp.

almoradux, cat. moradux sind vom arab. mardaqüsch Freyt.

IV, 168a
. Die form majorana mag in irgend einer umdeutung

mit major ihren grund haben.

Mala sp. pg. pr., fr. malie felleisen; gael. mala, ahd.

malaha, malha, mhd. malhe tasche, sack, ndl. maal, maale.

Vgl. Diefenbach, Goth. wb. I, 271.

Malato it. altsp., fr. malade, pr. malapte, malaut, cat.

malalt krank; it. malattia, altsp. malatia, fr. maladie, pr.

malaptia, malautia, malatia, cat. malaltia krankheit. Die prov.

formen malapte und malaut tueisen offenbar auf male aptus

untauglich, wie unser unpässlich auf passen aptare; das cat.

malalt ist daraus abgeändert wie galta aus gauta. Die ent-

sprechenden frans, und ital. formen wären malate ww^malatto

statt malade und malato. Soll man darum ein volksmäßiges

lat. malatus von malum annehmen wie barbatus von barba?

vgl. malatus GTvyvog Gl. gr. lat. Eben so leicht konnte malatto

dem partic. ammalato von ammalare angepasst d. h. in malato

verwandelt werden, ivährend malattia dessen einfluß nicht er-

fuhr und nicht erfahren konnte, da die ableitung solcher sub-

stantiva aus participien unüblich ist: nur so erklärt sich das

einfache t im adjectiv neben dem doppelten im Substantiv. Ob
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nun die franz. form selbständig und im emklange mit den

Sprachgesetzen aus male aptus, oder ob sie ans malatus, ma-

lato durch die gewöhnliche Verwandlung der tenuis in media

entstand, bleibt zu erwägen: für ersteres zeugt die uralte form

malabde Pass. de J. C. 116, worin beide teniues in ihre mediae

erweicht erscheinen.

Malleva re it. bürgen, sp. pr. manlevar, alipg. malevw

SRos. bürgen, borgen; von niainim levare die hand erheben,

feierlich geloben, mlat. jedoch mit manu levare ausgedrückt,

hat. malluvium für manluvium eeigt dieselbe assimilation wie

das ital. wort.

Malvagio it., pr. malvais, fr. mauvaia böse, schlecht;

sbst. it. malvagitä, pr. malvastat, malvestat, altfr. mauvaistie

(noch bei Nicot), altsp. malvestad (aus dem prov.9) Das ad-

jectiv scheidet sich bestimmt von malvat = male levatus, in-

dem es ein auf si ausgehendes etymon verhingt ; es hat über-

dies das gepräge eines compositums. Im gofh. findet sich bal-

vavesei bosheit, wonach ein adj. l>alvave>i-s anzunehmen ist,

dem einahd. balvasi entsprechen würde ; rom. balvais aber wäre

in malvais (von mal) umgedeutet oder übersetzt worden, ein

in der Wortbildung nicht unüblicher auch in dem ursprünglich

deutschen guiderdone (I.) und mainbour (IL e) erkennbarer

Vorgang, s. vorrede. — Auch dichter waren zu grammatischen

grübeleien aufgelegt: wie der Provenzale /'. Cardinal malvais

mit vas in Verbindung bringt, sehe man bei Mahn 982, 2.

Malvavischio it., sp. malvavisco (fr, mauvisque hat

Nemnich) eibisch, von malva ibiscum (ißicntog); umgekehrt

ibiscum malva, mlat. bismalva ÜapU. de vüliSj so auch Hol.,

fr. guimauve für vimauve, indem ursprünglich inlautendes

b sich in v erweichte.

Mamma it., sp. mama, fr. maman, wal. mame mutier

(in der kinderspräche), genues. u. s. w. mamma arnme; vom
lat. mamma l) brüst, mutterbrust, wie noch it. sp. pg., 2)mut-
ter, Varro ap. Kon., Inscr. Im walach. kam mater durch

das kindenvort ganz außer gebrauch wie pater durch täte.

Die franz. form hat das ansehn einer accusativischen, stimmt

aber doch nicht ^wnonnain, Evain und ähnlichen (Born, gramm.
II, 43), vermuthlich weil mamain in seiner endung zu weit

von papa abgewichen wäre. Ein vb. ist sp. pg. in a mar an
der brüst saugen: mammare schon bei August, uns. Opp, ed.
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Bened. IV, 1039. Dem deutschen memme feigling entspricht

das neap. mammamia (masc.) eigentl. einer der seine mutter

zu hülfe ruft. Vgl. zu diesem artikel Henr. Steph. Lex. graec.

v. 7ia7i7iag.

Manco it. sp. pg., manc pr. altfr. mangelhaft; von

mancus verstümmelt. Daher fr. manchot=*7. manco d'una

mano, einhändig, dsgl. it. sp. manca linke hand, die verstüm-

melte, schadhafte, s. gauche II. c. Vb. it. mancare, sp. pr.

mancar, fr. manquer mangeln. Für die lat. bed. verstümmelt

wich it. manco aus in monco, vb. moncare verstümmeln (vgl.

chw. muncar == mancar^ wobei aber in betreff der seltenen

Verwandlung des a in o wahrscheinlich anlehnung stattfand

an lomb. moch adj. stumpf, mit abgebrochner spitze (vgl. ahd.

far-muckit hebetudo Graff II, 655, mhd. mocke masse, brocken,

altengl. mock sbst. stumpf Halliw.), wenigstens ist it. moncone

= romagn. mucön.

Mändorla, mändola it., sp. almendra, pg. amendoa,

pr. amandola, fr. amande, mlat. amandola Form. Marc, eine

frucht, mandel, ndl. amandel; entstellt aus amygdala (af,wy-

dalrf), wal. migdale neben mändule. Eine starke zusammen-

ziehung zeigt die prov. form mella, npr. amello, wozu das

occ. amenlou den Übergang bildet.

Mane it., altsp. man (f.) Sanchez Colecc, pr. ma, altfr.

main, wal. muine eine tageszeit, morgen, in ital. Urkunden

auch für osten z. b. HFMon. 143. 145 ; von mane, dessen ad-

verbiale natur noch im pr. lo be ma Bth. — dem classischen

bene mane sich geltend macht. Daher adv. it. dimani, do-

mani, pr. dema, fr. demain, ival. de muine, wofür sp. ma-
nana, pg. ä manhäa. Eine zss. ist das fr. subst. 1 en de-

in a i n, pr. lendema der morgende tag, für le en demain, vgl.

eine ähnliche zss. im altcat. 1-en-de-mig
c

das in der mitte d.h.

mittlerweile, en aquest endemig Chr. d'Escl. p. 600a
; in le

lendemain, welches z. b. schon Froissart braucht, verdoppelt

sich also der artikel, altfr. nur Fendemain. Von matutinum

ist it. mattino, pr. matin, fr. matin, mit der schwer zu er-

klärenden nebenform pr. u. oberit. maitin, altfr. maitin Bq.

Für domani brauchen ital. volksmundarten, z. b. die sicil., noch

crai — cras, während das span. cras veraltet ist.

Mangan o it. Schleuder; daher manganello armbrust,

pr. manganel, altfr. mangoneau Steinschleuder, wal. mungeleu
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rolle, mange; vom gr. f.iayyavov mit gh bed., ahd. niango,

nhd. mangel maschine. Daher auch sp. manganüla listiger

streich.

Mangiare it., altpg. pr. manjar, fr. manger, dsgl. it.

manucare, manicare, altfr. manuer (mit ausgefallnem c), wal.

muncä, munencä essen, prov. und altfr. häufig mit radicalem

e manjar, menjier, limous. mit i mindza; von manducare eigentl.

hauen, später sehr üblich für essen: manducat etbibit = usititi

xal mimt Vulg. Matth. 11,19 ; manducantes siraul atque biben-

tes Greg. Tur. 5, 18; in beudo (tisch) manducassent L. Sal.

Seltsam ist das pr. manjuiar, altfr. nianjucr (j>riis. conj. man-

jucej, das sich schwerlich anders als am einer Umstellung

mandcuare wird deuten lassen; norm, sagt man moujouer und

manjusser. Zsgs.fr. d^manger, piem. smange jaden, eigcntl.

fressen, ivie das gleichbcd. sj>. coiner ron coiiumIwo ; bereits in

einem alten Beichenauer glossar (Ii:.) domamluravit. 'conrodit,

delaceravif, desgl. demanducare 'corrodere Gloss. arab.lat. DO.

Mänico it., sp. pg. mango, pr. margue, fr. manche (mj
heft, griff. Von manus mittelst des suffixes ic wäre möglieh;

da aber dieses suffix fast nur feminina gibt, so ist es rathsam,

in manico eine abänderung des lat. manica (ermel, handsehuk)

anzunehmen, am so mehr als das it. manica auch die bed. heft

entivickelt hat. Merkwürdig ist lomh. reu. lminega, .sy>. pg.
manga in der bed. ansaht, trupp, häufe, dem man eine auch

den neuen sprachen bekannte bedeutung des lat. manus über-

trug; das goth. managei = nhd. menge würde man anders
wiedergegeben haben.

Maniero it., sp. manero, pr. manier ivas sich in der
hand tragen, sich behandeln läßt; von manarius für inanuarius
handlich, vgl. mannaja IL a. Von diesem adjectiv ist auch
das subst. maniera it., sp. manera, pg. pr. maneira, fr. ina-
niere art und weise, eigentl. Handhabung, benehmen.

Maniglia und smaniglia it., sj>. maniila armring, fr.

manille im kartenspiel; von monile, pl. monilia, vielleicht, was
die erste silbe betrifft, mit einmischung des ahd. niänili moud-
förmiger schmuck, da o nur höchst selten in a entstellt wird.
Zm vergleichen Diefenbach, Orig. europ. p. 377.

Manöpola it., sp. pg. manopla panzerhandschuh ; nicht
zsgs. mit dem fremden onlov, es ist von manupulufl für mani-
pulus. dem man, von manus ausgehend, die bedeutung einer
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handbekleidung beilegte; dazu stimmt mit seinem genus das

mlat. manipula handtuch.

Manovra it., sp. maniobra, pr. manobra GBoss., fr.

manoeuvre handgriff, Kunstgriff u. dgl. ; ivörtl. hand-werlc, hand-

arbeit. Vb. sp. maniobrar mit den händen arbeiten; so

auch altfr. manovrer, z. b. quant Ii chastiau fu faiz et tres

bien manovrez als das schloß gemacht und sehr wohl gearbeitet

ivar FDuch. p. 51.

Man so it. sp. pg., mans pr
%
zahm; abgekürzt aus man-

suetus (vgl. oben fino^). Daher sp. manso leithammel, leitochse,

it. manzo (für manso) ochse überhaupt, eigentl. zahmer ochse,

entgegengesetzt dem bue brado ungezahmter stier, der noch

nicht am pflüge geht; comask. trient. manza junge kuh.

Mantenere.^., sp. pr. mantener, pg. manter, fr. main-

tenir aufrecht halten; von manu tenere, manum tenere, wie

nhd. hand-haben, ndl. hand-haven, letzteres mit der bed. erhal-

ten, schirmen; vgl. mallevare und lat. manstutor. Synonym

sind pr. cap-tener, altsp. cab-tener JBc, von caput tenere ; wal.

mun-tui von manu tueri.

Manto und ammanto it., sp. pg. manto ein Kleidungs-

stück, fem. sp. pr. manta, fr. mante decke, verkürzt aus lat.

mantelum; dsgl. it. man teil o, fr. manteau, sp. mantilla, von

mantellum; it. mantile, sp. mantel, von mantile, mantele.

Ein sehr altes zeugnis für das sp. manto findet sich bei Isi-

dor: mantum Hispani vocant, quod manus tegat tantum: ein

noch älteres in einer Urkunde v.j.542 mantum majorem Breq.

mim. 23; manta und mantus in einer spanischen Yep. III,

num. 17, aer. 818.

Maravigüa it., sp. pg. gleichlaut., etymologisch richti-

ger it. pr. meraviglia, fr. merveille wunder; vom plur. mira-

bilia wunderbare dinge.

Marca it. sp. pg. pr., fr. marque, marche zeichen,

gränze\ it. sp. pg. marco, pr. fr. marc, altfr. auch merc zei-

chen, maß; vb. it. marcare, marchiare, ^p. pg. pr. marcar,

fr. marquer, altfr. auch merker, merchier bezeichnen, marchir

angränzen; dsgl. sbst. it. marchese, sp. pr. marques, fr.

marquis markgraf, mlat. geivöhnlich marchio, das auf roman.

boden kein abbild hat. Vom goth. marka, ahd. marcha, ags.

mearc gränze, altn. mark (n.), mhd. marc (n.) zeichen, vb. ahd.

markön begränzen, bezeichnen, nhd. merken.
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Marcassita//., sp. marcasita, marqueaita, fr. maroMtifti

eine art Schwefelkies; nach Sousa vom arab. marka/.at. dies

vom vb. rakaza erze finden; bei Freyt. /, (71 he,ßt dies mine-

ral marqaschita.

Maro fr. ff) ansammlung von teasser, teich: super la-

cum, quem usu qiioti<lian<> loquc-iuli mnram vocamOfl Q*ffL

Gemet. Du latinisierung m um ist 'hur. richtig: dem /«/.mar«

kann das fran::. icort buchstäblich nicht entspn eh< n. Indessen

sagte 500 Jahre frührt- Isidoras: inniiis cmitfrcgatio aquaium,

sive salsac sint sive dulcrs, ahusivr marin uumupantur. Eine

Urkunde enthält villam sitam jnter duo uiaria Briq, p* t074

Lat. man 1 wird also wohl <li> I» m> r/J< l,,d,utnng in sieh auf-

genommen haben, wofür sich im frans, eine eigne der l. dreh

entsprechende form einfand. Abgel. sind die ungefähr gleich-

bedeutenden it. m a r c s v lacht , sumpf, (dtfr. mnivsc, m/V. marais,

welches letztere fornu ll sowohl zu mnrcsr wie :u innrcsc jmsst

;

altfr. marrsrut. marrsqurl, maraisrlürr»', inart'staLr«- ; dsgl.

neufr. marap', mnnrnuT : it. mara//<>. Zum tlu d kimnen diese

Wörter auch in rerwanilfen d ,>-,!,,,, ,/,,-, ,/,,//, Indien, nie im

ndl. maar, macrasch, ndd. mar-ch: namentlich laßt sieh das

pr. marex (für marsc?) LR. IV. r> ; weht aas l, t t. innre ab-

leiten, es muß unser marsch sein, und vielleicht fjehori unch

das altfr. marchais hieher. Merkwürdig ist, daß die span.

spräche an diesen ableUungen keinen theil nimmt ; hiet jedoch ist

marisma (aus maritima?; ein durch das austraten des nuercs

entstandener ser, uns mich fiit d,< „/,,,,/>„ ,c,,rt, r ZU In merken
ist. I'ber einschlägig* d, nf.se/,, . elf, sc/,, u. a. water wäre

Diefenbachs Goth. wb. //, 44 nachwiesen.
Margot ta /'/., chump. Iwnneg. mar^»ttc. fr. marcott«

absenker, einleg,,: ron melius dos,, II,,
. Daher muh das

gleichbed. it. m a r «ro 1 at <>. >c, t -n ,'n, ermittelndes vh. mar^n-
lare fehlt.

Mariscalco. »aniBcalco, maliscalco d.. §p, ,,g. ma-
riscal, pr. maneseale, fr. mar6chal lmfechmed; vem M.
marah-seale, mhd. marachak pferdc-knecht, später ein name
hoher beamten geworden. Am nächsten ihr ahd. form liegt das
trient. marasealco.

Marmita it. (in b,mb. mdarteni. sp. cat. dass., fr. mar-
mite fleischtopf von metnll ; daher it. marmitone, §p. mar-
miton, fr. marmiton küc.henjunge; fr. marmiteai /«///V.
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schlechtiveg marmite) armselig, eigentl. bettelhaft, hungrig, in

Beziehung auf die marmite des pauvres, die armensuppe. Die

herkunft ist unsicher, am meisten empfiehlt sich noch Frischs

deutung, der einen naturausdruck, vom sieden des ivassers

(vgl. marmotter summen) darin erkennt; und die von Marina

aus arabisch marmfd ort wo fleisch gebraten wird (würzet

rama
c

da Freyt. II, 193).

Marmotta, marmotto it., sp. pg. marmota, fr. mar-

motte murmelthier. Churwälsch heißt es montanella und (nach

Blumenbach) murmont, ivelches letztere denn nebst dem ahd.

muremunto, murmenti, schtveiz. murraet aus mus montanus

oder genauer mus montis entsprang und allmählich in mar-

motta abgeändert ward.

Marrir pr. altfr. sich verirren, marrir chemin den weg

verlieren Buteb. II, 228, as tu le sens mari? HBord. 39, 10;

zsgs. esmarrir, it. smarrire hindern, verivirren, chiv. smarir

verlieren; vom goth. marzjan, ahd. marran (für marrjan),

ags. mearrian ärgern, hemmen, mlat. legem, baonum, vel

praeceptum marrire Gap. Gar. M. ann. 802. Eine andre con-

jugation wählte der Spanier in mar rar fehlschlagen, abirren,

wiewohl ihm auch ein part. marrido, amarrido betrübt = pr.

marrit, piem. mari, pic. amari zu geböte steht. Aus demselben

stamme ist tvohl auch das span. marana Verwirrung, maranar

verwirren. Vgl. Diefenbach, Goth. wb. II, 47.

Marrochino it., sp. marroqui, fr. marroquin eine feine

sorte leder
, saffian; nach Marrocco genannt, wo es berei-

tet wird.

Martedi, marti it., fr. mardi, pr. cat. dimars dienstag,

von Martis dies, dies Martis; sp. martes, pr.auch mars, vom
gen. Martis, wal. märtzi, ven. marti, romagn. mert. Dafür

pg. terga feira, ngr. Tglrrj.

Martello it. pg., sp. martillo, fr. marteau hammer; von

martulus, bereits in den Casseler glossen martel
c

hamar, als

beiname bekannt in Carolus Martellus.

Martin pescatore it. ein Seefisch, sp. martin pescador,

auch paxaro de San Martin, sard. puzone de Santu Martinu

(Nemnich I, 159), fr. martin et pecheur eisvogel, sp. mar-

tinete kleiner iveißer reiher, ardea garzetta, fr. oiseau S. Mar-

tin, dtsch. martinsvogel, falco cyaneus, fr. martinet hausschivalbe,

auch leuchter mit einer handhabe (in form eines schwalben-
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Schwanzes), it. martinetto winde di< armbrust zu spannen

(ebenso); alle von dem namm Martinas. ab, r aus welchem

anlaßt Die legenden über diesen hnligen <jeh,n keinen auf-

schluß, s. Grimm, Mythol. 1083. 1233 (3. amg.)

Martirio. niait in> U . >y. martirio. pr. martire. martir,

fr. martyre t/nal. /»'in, leiblieh, wi> geistige; rb. it. martirare,

martirizzare, sp. lnartiriar, inartm/.ar. pr. uiartinar und mar-

turiar, fr. martyriser; ron niartyr zeuge, bei dm kirchenvnfern

einer der für die wahthed </< > ehristliehm glaubms anal und

tod erleidet, zunächst ron inart yrium. Ih, ungricchisehe bed.

qual, analen, die sieh weh auf einigen fremden anbieten ein-

gefunden hat, rersehmdld unter den Ihnnnnm <db >n der Wald-

ein; welchem iiiartyrium fehlt, umrturM ab» r nur In :eugm heißt,

nuoiVQÜv. Zu erwähnen ist hin ,twa n<>eh da^ aus dem fal-

schen genitiv martyroruiu geschaffne pr. martpir z. b. in festa

de martror

Martern it., sp. />>/. marta. pr. marf. fr. marte, niartre

ff.) ein säugefhier ihr nördlichen lumhr. monier; totn lat.

martes in einer stell, bei Martini, ie,, > ,1,1 s,eh martora, martre

dem deutschen wart» zunächst ansehliefen.

Marzapa nc sp. ma/apan. /'/•. in is-rp un Zuckerbrot;

aber neap. marzapaim. <ie. in u/apanu haehftlchm. Pa> laste

Uber dieses neuen ir,,rt bei Mahn /,. V>. der das lat. ma/.a

meldbrei darin r, rmuthi f.

Mas trimt. )>r., mas, uns altfr. huf . baunngut, wnhn-

sfäfte, cat. mas landlujus; vom altem mlat . man-us. inansuin,

dies wahrscheinlich ron maiierr wohnm. weil di, coloni auf

dem grundstucke zu tmhnm /»/legten ((n imm. Rechtsalt. p. 530),

vgl. in cujus pa«;.» maimt /.. Sah fit. s.~, daher pr. Planer,

fr. manoir Widmung: pr. in a neu. altfr. niaiiant wohlhabend,

mlat. manens e,,h,nus. Ihrsell„n her/.unft ist sp. inasa. tnaii.

massa, altfr. mase meierhof mlat. inaiisa. inassa: it. mas-
saro, altfr. mansiaire Hausverwalter, nebst vielen andern
ableitungcn.

Mascliera it.. sp. pg. mascara. /'/•. m.isqur (m.) larre,

mlat. mascus 'gritna Gl. lat. anglos. (s. Moncs Anzeiger Yll,

144, in der erf hs. marcusy. Di* form ina-ca ist historisch

die ältere, man trifft sie bereits in longob. geseteen in der bed.

hexe: Btriga, quod est masra: stri^a. qua«* diritur masca.
Noch piem. Iieißt masca hexe, mascra aber larve, neupr. masc
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hexenmeister, dim. mascot (Honnorat). Grimm, Myth. 1036,

führt dieses masca bedeutsam auf das vb. masticare zurück, die

hexe heißt so, weil sie hinder verzehrt, wie mauducus bei Plau-

tus popanz bedeutet; dabei kann es gleichgültig sein, ob man
hexe oder ob man larve (etivas mit offnem maule) als grund-

bedeutung annimmt. Ähnlichen Ursprungs ist auch das occit.

roumeco popanz (altpr. wäre romecaj, wenn man es vom lat.

ruma gurgel, Schlund, ivie baveca von bava, herleiten darf, so

daß es ein verschlingendes ivesen bedeutete (Honnorat leitet es

aus roumec dornstrauch) , und in der romagn. mundart heißt

papon fresset und popanz. Nach andern, z. b. Kilian, ist das

wort deutsch, ahd. masca netz, nhd. masche, vgl. persona adji-

citur capiti densusve reticulus Plin. 12, 14, und dies masca

wird von mäsa mahl, fleck abgeleitet. Erwägt man oder er-

kennt man an, daß namen von personen oder persönlich gedach-

ten gegenständen kaum ohne ableitungssuffix aus verbis geformt

wurden-, so hat diese letztere deutung einen kleinen grammati-

schen Vorzug vor der ersteren, aber diese scheint treffender,

bezeichnender. Beide liefern offenbar zuverlässigere Wörter

als die von Salmasius, welcher masca aus gr. ßäoxa bei He-

sychius erklärt. Dies ivird nämlich mit [taxekrj (/uaxella)

breite hacke, so ivie mit ßaoxav/a tadelsucht übersetzt, letzteres

trifft mit ßaoxavLov, /iQoßaoxanov amulet gegen bezauberung,

fratze, verivandt mit maske, zusammen; für ßaaxa aber muß
auch fiaoxa gegolten haben, da es Hesychius mit dlxella zwei-

zinkige hacke (fast gleichbed. mit jnaxelrj) übersetzt. Man fühlt

aber leicht das gekünstelte dieses Zusammenhanges. Wie verhält

sich aber mäscara zu masca? Etymologisch betrachtet kann

dies eher aus jenem abgekürzt als jenes aus diesem verlängert

sein, denn ein suffix ära erkennt die spräche nicht an. Erklärt

man sich indessen mäscara aus mascra, ivie es ja auch inpiem.

mundart lautet, dieses durch häufig vorkommende lautverstär-

kende einschiebung von r aus masca entstanden, so sind beide

formen identisch, ähnlich entstand sp. cascara aus casco, cot.

plätara schüssel aus plat, it. tartaruga aus tartuga. Ugutio

(12. jh.) kennt beide formen, die mit r aber ist ihm die volks-

übliche: masca simulacrum, quod vulgo dicitur mascarel (l.

mäscara 1), quod apponitur faciei ad terrendos parvos. Ein

compositum gleichfalls mit der bed. larve ist das mlat. ursprüngl.

deutsche tala masca, in einem alten glossar delusio imagi-
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naria 'talemasca ; anderswo larvac dacmuiium, quas vulgo

talamascas dicunt ; talamascae litt* rar geheimschrift ; a///r.

talmasche, entalemaschier entstellen Llls. :>-JS; auch in

deutschen (/Jossen talemas.u'e lamf s. Schindler ll.tilO, (rraff

V,397, midi, talmasche. — Derselben herkauft ist ohm zwei-

fel ival. mescaro schimpf (schand/leck ), pg. mascaira, cai.

mascara schwarzer /bek m gesieht; rh. /><>. mascarrar, pr.

mascarar, altfr. mascurer Antioch. II, 42, nfr. machurer, bürg.

macherai schwärzen, beflecken, mndl. maschcl, mascher, ags.

inäscre /leck. letztere unmittelbar an ma^-licra erinnernd. Al-

ban, mascare possenreißer an> dem dal.
\
l'no tone (hier

nicht zn prüfende) Untersuchung übei tlieses wort theilt Mahn

mit,p. CO. Xach ihm ist ma^'ara nun und», in astliarat ge-

lochter, dies ron der < fizel -achll .l rerspnftt n liegt. II. jn:>.

Franz. masque sei aas mascara ahgtkurzt. mlhoht durch ein-

fluß von BIMCfl hexe.
|

Mässima sp. mäxima. fr. maxim»' grundsatz. ron

maxima sc. senhMitia. >. Menage.

Masticare d.. wal. im^tc-a. gi. pg. masticar, masti-

iiar. mascar, pr. nia>t»".Mr. ina^diar. /'/•. miu luT, rhw. mastiar,

bask. mascatu hauen; ron iiia-tican\ »int in naehcbissischm

hei Apulejus u. a. mrknmmendeu. im mman. ah» r sehr übli-

chen worte. t/r. luatKuttv. liaher neap. ./. n>n >. inax a Lntti-

backen, wange.

Masto, mastm /"/•./>>'• ma>t, //•. inat. ma>til mast-

bamn; com ahd. ma-t. ultn. inastr, ags. mäjt,

Matassa it., sj>. madexa. pr. inidai>a. altfr. maflaise

strähne, flechte, wal. nietaso seich'; von mataxt rohst nie, dsgl.

seil, faden, aus dem spätem griech uata§a
i

n . n zc
Materassoi/., fr. materas, matelaa, mhd, matra/. rat.

mataläs, pr. almatrac. sj>. pg. almadraqiie küssen, polsirr,

matratze, pror. auch abgelürzt matre .1/». l'id. ho span.

form läßt arab. Ursprung annehmen "ml muß in diesem falle,

die genaueste sein; aas dem pror. nomin. almatrars konnte die

franz., hieraus die ital. entstehn. Als das arab. etgmon gibt

Sousa al-matrah an, aus der würzet 'tara'ha. dem er dir be-

deutung der roman. Wörter beilegt; bei l'rtglug III. I?" heißt

es nur 'locus, quo quid projicitur, aber auch in der bed. küs-

sen wird es angeführt (J)ozg p. >,:;,. welche bedcntung\ auch
ein anderes wort aus derselben wureel, ohne vorgefugtes m,
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ausdrückt. Dahin pg. madrago faulenger? vgl. un-

ten poltro.

Matto it., sp. pg. mate, pr. fr. mat schachmatt, pr.

altfr. auch niedergeschlagen, traurig, daher mhd. mat, nhd.

matt, s. Grimm IV, 881, Weigand, Synon. wb. 11,306; abge-

kürzt aus it. scaccomatto, sp. xaque y mate, xaquimate, fr.

echec et mat, vom pers. schäch mat
c

der könig ist todt\ Vb.

it. mattare, pr. matar, fr. mater matt setzen im schach

(sp. dar mate), dsgl. demüthigen; altfr. amatir LRs. 25,

MGar. v. 805.

Mat tone it. backstein, fr. mdartl. maton, cat. matö

rahmkäse. Man darf es wohl ivagen, diese Wörter als identisch

zusammenzustellen und sie aus dem dtschen matz, matte (käse-

matte) herzideiten, pic. matte, da sich der backstein nach Zube-

reitung und formung dem käse vergleicht, überdies altfr. ma-

ton sowohl eine art käskuchen wie auch backstein bedeutet.

Muratori's herleitung von mattone aus lat. maltha ist ganz

unstatthaft. Hieher wohl auch lomb. natta schlechter käse (n

öfter aus m).

Mazza it., sp. pg. maza, pr. massa, fr. masse (sonst

mace geschr.) kolben, streitkolben
;

dsgl. it. mazzo, sp. mazo

Schlägel, auch bünäel; vb. it. mazzare (in mazza-sette u. a.,

auch comask. m&zh), chiv. sp. mazar, pr. massar prügeln, nie-

derschlagen, it. ammazzare, daher wohl unser metzen. Eine

weitere abl. ist altpg. massuca, massua SRos., fr. massue,

pic. machuque keule, ngr. fnavCouKa, wal. meciuce. Mazza

macht kein großes bedenken, es ist lat. matea (vgl. piazza

aus plateaj, tvovon sich in einer stelle bei Cato R. R. nur

die abl. mateöla schlüget erhalten hat, it. mazzuola, pr. mas-

sola kleiner klopfet.

Medagiia, it., sp. medalla, fr. medaille Schaumünze;

augment. medaglione ff. Die bemerkte beäeiäung hat das

wort erst später empfangen. In der ersten hälfte des 12. jh.

ist lat. meclallia, medalla eine geringe münze und diese bedeu-

tung hat auch altit. medagiia, altpg. mealha SRos., altsp. meaja

Bc, pr. mealha GO., fr. maille statt meaille ; die formen mit

d sind wahrscheinlich aus dem ital. Gleichbedeutend ist das

aus dem mlatein geschöpfte ahd. medilla, medili, mhd. medele,

doch brauchte man das wort in Frankreich auch von goldmün-

zen (medailhe d'aur DC.) Aus medius, medialis für dimidius
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konnte es nicht entspringen troti der deutung des Quäl, Tk'üo:

obolus dicitur medalia i. e. medirtas iiuiniui, es hätte it. mü>
zaglia oder wenigstens mediaglia geben miiss<n; auch nicht

wohl unmittelbar aus metalluiii. An hat vielmehr seinen Ur-

sprung, wie zahlreiche andrt substontiva, in < im in adjectiv mit

dem suffix eus, metallrus, metallea: daher auch sp. metalla

goldblüttchen. Auch im fr. inctail für nu-tal, ///•. metalh, spürt

man die einwurkung des adj. nicta Ileus, das übrigens nicht

classisch ist.

Medes altpg., pr. medeis, metris. in der alten I'ass. Chr.

noch medeps; von niet-ipse, met-ipsum: per im metdl _
p6f

meinet ipsom, so nie/eis — Bemet ipsuin n. s. w. Knie super-

lativische form davon ist pr. sm e t e s s m e im Boethius, sonst

medesine, altfr. meisnie, nfr. meine, idtsp. meism«», neusp.

mismo, pg. mesino, it. inedesimo, ehtc. inedem. aueh cenez. und

piem. ohne s medemo, medem, uald. incsrvmr, Iii. gleichsam

semetipsimus, metipsimua für aemetipsissimas, nmt ipsissimus.

5. Rom. gramm. IL 1^1.

Mege, menge altsp., aUpg. meye, pr. metge, oft/v. DMp
arzt, noch jetzt Umous. medze wumlarJ. thnrarzt; von medi-

cus. Daher altsp. memjia arzrmi. Ilm und,,,- Sprößling

von medicus ist aUfr. medicien ueufr. medeein: so altfr. l'hi-

listien, neufr. Philistin.

Membrare it., altsp. /,,-. membrar, altfr. im-mbrer, mit

anlautendem n altsj,. nembrar Air., /•:/., <dt
f ,,i. r r. dieselbe

form, mit anlaut. 1 pg. lenibrar. oeeit. lembra erinnern ; von
memorare, woher auch das adj. merabrado, meinbrat, ineinbie

besonnen, Idug. Seltsam ist das neupr. niemembra. das an ine-

minisse erinnert, aber doch wohl nur aus rememlira / ntstellt ist.

Altpg. reimbrar Slios. wird aus renimbrar syticopiert sein.

Menare it., altsp. pr. cat. menar (ersteres Alx., Bc),
pg. fehlt, fr. Diener führen, leiten, figürl. betreiben, verrichten,
ausführen, daher sbst. it. pr. inena bäreibung, geschäft, auch
beschaffenheit. Neben lat. minari drohen bestand ein unclassi-
sches activ minare das viel, antreiben durch dmhungen und
andre mittel, und so braucht es Apulejus: asinoi ei aqua
sarcmis onerant et minantes baculis exigunt, vgl agasones
equos agentes i. e. minantes Paulus ex Festo. Bei die** be-
deutang ist die ival. spräche ungefähr stellen geblieben, rauna
heifit treiben z.b. ochsen, wegtreiben, verjagen, abe> doch auch
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eine sache, ein geschäft treiben. In den übrigen sprachen tvard

ihm allmählich die bed. ducere, deducere zu theil: mener un

cheval ist ehvas anders als equum minare, wiewohl es in seiner

anwendung auch mit dem lat. worte zusammentreffen kann,

denn mener les betes boire ist minare (appellere) bestias ad

bibendum. Jene wahrhaft roman. aus dem gemeinen redege-

brauch entwickelte bedeutung ist auch dem mlatein früh geläu-

fig geworden: minare, sagt Papias,
c

ducere de loco ad locum,

promovere* Die gleichfalls nur bei Apulejus vorfindliche zss.

prominare s. v. a. minare fand nur im franz. aufnähme, aber

aus dem alten und richtigen pourmener spazieren führen, se

pourmener spazieren gehn, machte man später promener, se

promener, das B. Stephanus (1539) noch nicht hat, Nicot(l573)

schon kennt, und so ward auch pourmenoir Spaziergang durch

das italisierende promenade verdrängt. Über mhd. menen s.

Wb. II, 135.

Menoscabo sp. pg., altpg. mazcabo SRos., pr. mescap,

fr. mechef vertust, unheil; eigentl. übler ausgang, von cabo

ende, lat. caput; vb. menoscabar, mescabar, altfr. meschever

(mescaver Antioch. I, 40).

Men ovare it., sp. menguar, pg. mingoar, pr. minuar,

cat. minvar, fr. di-minuer vermindern; sbst. sp. mengua, pg.

mingoa mangel. Lat. minuere ist eins der wenigen verba dritter

conj., die schon in frühester zeit in die erste auswichen: mi-

nuare liest man in Urkunden des 6. 7. und 8. jh. nicht selten,

s. z. b. Breq. num. 13 (v. j. 528), n. 131 (v. j. 653), auchEsp.

sagr. XI, 129. Im sp. menguar härtete sich der diphthong ua

in gua, wie dies ja mit deutschem ua (wa) gleichfalls geschah;

ein andres beispiel dieser art ist mangual aus manualis, s. Born,

gramm. I, 303.

Mentar sp. pg., altfr. menter (qiü Ii mentoit la mort

BCam. p. 326) erwähnen, erinnerlich machen; zsgs. it. a Ul-

men tare, rammentare, altpg. amentar SBos., altsp. enmen-

tar z.b. Apol. 529.582 mit gl. bed.; von mens, ivobei vielleicht

ammentare die älteste bildung ist. Eigenthümlich hat sich dies

verbum in den nordwestlichen sprachen gestaltet: pr. men-
taure, amentaver, altfr. mentoivre, mentevoir, amentoivre,

amentevoir, ramentevoir (letzteres noch bei Moliere), worin man
eine zss. aus mente habere, ad mentem habere, vgl. it. avere a

mente, erkennt, 'so daß es aus seiner ursprünglichen bed. ge-
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denken in die factitive gedenken machen übergetreten wäre (bei'

spiele dieser art Rom. gramm. III, 109). Vielleicht ist das

sonst unerklärliche it. mentovare QMS mentevoir verderbt.

Hieher auch it. dementare, sp. dementar bethören, altfr,

dementer toben, sich unsinnig gebärden, tat. dementare in letz-

terer bed. bei Lactantius; dsgl. it. dimenticare vergessen.

Mente it. sp. pg. (altsp. mientrej, pr. men, fr. ment,

wal. fehlt, adverbialsuffix gefügt an das feminin der adjectiva,

s. das nähere Born, gramm. II, 432, Blanc 520. Es ist der

ablativ des lat. mens seele, gedanke, absieht, von den Hörnern

nur im eigentlichen sinne (bona, devota, placida, celeri mente),

allmählich aber in der bed. art und weise angewandt, indem

man die absieht oder meinung auf du erseht inung hinaus-

führte und also auch breve-mente, perfetta-mehte, altra-mentc

auf kurze, vollkommne, andre tveise u. dgl. sagte. Dieselbe

anwendung gestattet, wenn auch in beschränkterem maße, das

mhä. ahte 1) ansieht, gesinnung, urtheil, 2) art und weise,

so wie das bair. meinung (auf die meinung — auf die weise

u. s. f.s. Schmeller, der auch mente vergleicht). Die substan-

tivische natur des roman. Suffixes aber macht sich noch darin

geltend, daß es, wenn mehrere dieser adverbia auf einander

folgen, im span. und port. nur an dem letzten derselben aus-

gedrückt zu werden pflegt (bella y sutilmente), ja daß in älte-

ren mundarten auch das erste adverbium jenes suffix für die

übrigen vertreten kann: pr. sanetament e devota 67/,/;. V1,315,
altcat. fellonament et desordenada Chr. d'Escl p. 602°.

Mentre it. pr. altfr., sp. mientras, altsp. mientre, altpg.

mentres, partikel, dem lat. dum oder auch intcrim entspre-

chend; dsgl.altit. domentre, altsp. demientras, pr. domentre,
dementre, altfr. dementre, dementi•es, überdies auch altfr.

endementres, altpg. emmentrea u. dgl Darf man das% veral-
tete domentre als die grundform annehmen, so liegt, n ie schon
Muratori ivollte, die entstehung aus dum interim (mit regel-
recht abgestoßenem auslautenden m) nahe, genug und grade der
Pleonasmus ist ganz volksmäßiger art ; das anlautende do konntem gefühl analoger bildungen (domani, domaodare) leicht mU
der partikel de verwechselt und darum als nicht wesentlich
abgestoßen werden. Herleitung aus dum mente (wie quasi-
mente; findet in dem ausbleiben der form domente (ohne r)
ihre Schwierigkeit, nur im altgenues. Ix,),,,,,, l demente, S.
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Archiv, stor. itdl. app. num. 18. p. 33, im altmail. auch do-

mente (Bonvesin), im prov. das ganz vereinzelte mens que,

domenhs que. Für den bemerkten Ursprung laß sich auch

das altfr. dementiers, dementieres anführen, das zwar nicht

aus dum interim, wohl aber aus dem nahe liegenden dum in-

terea mit diphthongierung des betonten e entstehen konnte.

Für das altfr. entremente, das, hier noch heranzuziehen ist,

ivürde sich allerdings interea mente aufstellen lassen; piem.

feramantre (tra= /k entre) zeigt ivieder das kritische r. Pott,

Forsch. II, 100, konstruiert mentre aus in inter mit Verwand-

lung des ersten n in m ; ivirklich kennt die mail. mundart eine

präp. in-enter, Bonvesin ein adv. mintro (für infino, z. b. mintro

raö fin qui), das sich nur aus in intro deuten läßt, aber solche

dissimilationen sind selten gemeinromanisch und selbst die an-

ivendung der baaren präp. inter als conjunction eine unge-

ivöhnliche freiheit. Im altital. begegnet noch ein adv. intröcque

Inf. 20, 130 für interea, das sich aus inter hoc mit euphoni-

schem suffix erklären muß.

Menzogna it., pr. mensonga, mensonja, fr. mensonge

lüge. Non a mentis somnium, quod est Sylvii somnium, be-

merkt Ferrari v. mentovare gegen Sylvins. Es ist zunächst

aus mentitio, pr. mentizo, gewiß aber, da sich nur sehr wenige

ableitungen mit oneus und darunter gar keine abstracta vorfin-

den, eine bloße anbildung an das sinnverwandte calogna, calonja,

chalonge verläumdung. Die prov. form mesonega Ev. Joh.

8, 44 (ed. Gilly) tvird diese deutung nicht entkräften, zu abge-

schmackt iväre eine abl. mentitionica: e ist bloß eingeschoben.

Das span. und port. wort ist m e n t i r a : dafür 'besitzt der

Catalane so ivie der Sarde das richtig gebildete mentida, und

nur als eine entstellung desselben läßt sich das unbegreifliche

span. wort, welches vielleicht auch das picard. mentirie hervor-

gerufen, begreifen, vgl. lampara aus lampada. Aus der alt-

mail. mundart kann man noch eine ziveite anbildung dieser art

aufzeigen, cativonia Schlechtigkeit Bonves. disp. muscae cum
formica v. 35. 160.

Merce it., sp. merced, pg. pr. merce, fr. merci gnade,

auch dank; von merces lohn, im frühsten mlatein, z. b. bei

Gregor d. gr., schon in der bed. misericordia. Daher pr.

merce iar, altfr. mercier, nfr. remercier danken.

Mercoledi, mercordi it., fr. mercredi, pr. dimercres, cat.

I. 3. 18
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dimecres mittwoch, von Mercurii dies dies Mereurii; sp. mier-

coles,^>r. auch mercres mit derselben mdtmg wie in martes

(s. martedi), it. auch m&rcore, wal. mtörcuri. S/oft dessen sagt

man in ital. mundarten mez-6dima= media hebdoraas mitte-

woche, mittwoch, s. Cherubini und Archiv, stor. ital. app.

num. 20, p. 41, chunc. maz-eamda ; man gab also den götter-

namenauf wie im deutschen, worin, nachweislich nicht vor dem

ende des 10. Jahrhunderts , der mittwoch an die stelle des

wodanstages trat. Auch slavisch heißt er die mitte, slovenisch

z. b. sreda. Für das sp. miercolea hat der Portugiese das

den tag zählende quarta feira wie ngr. TtTpadtj.

Merlo, merla it. zinnc der mauer; ahgel. sp. nierlon,

pg. merläo, fr. merlon; rh. it. merla re, }>r. nierlar mit .'.in-

nen versehen. Ansprechend ist die hei Hohn. l'ocub. genet.,

bemerkte herleitung aus dem archaistischen auch auf einer in-

schrift Grell, n. 500 vorkommenden moerus für murus, dimin.

moerulus, und nur aus dem offenen e, das dem tat. 06 sonst

nicht gemäß ist, läßt sieh ein leichter cinicand dagegen erheben.

Nach Menage kommt es vom tat. mina, dimin. lninula, endlich

mirula u. s. w.; besser als von inirari, woraus Muratori, Ant.

ital. II, 468, es deuten möchte. In ansehtdg kommt endlich

auch das sie. mergula (altsard. merguleri ISpanu) mauerzinnc,

das aus lat. merga gabel abgeleitet sein muß und ursprünglich

zinke der gabel bedeuten mochte, womit sich die zacken der

mauer passend vergleichen ließen.

Merluzzo it., pr. merlus, fem. sp. merluza, fr. mer-

luche Stockfisch; ivird für eine Zusammensetzung aus maris

lucius (seehecht) gehalten, um so richtiger als in der catal.

mundart schon das einfache llus (lucius) dem begriffe genügt,

also keine ableitung marl-uzzo gestattet ist.

M erme altfr. klein, gering; von niinimus wie arme von
anima. Daher sbsL sp. merma, pr. mermaria Verringerung;

comask. marmaria, ital. marmaglia geringes volle; comaek
marmel, cremon. marmeleen kiemer finger; vb. sp. pr. mer-
mar sich vermindern.

Meschino it., sp. mezquino, pr. mesqu», fr. mesquin,
altfr. auch meschin arm, elend; vom arab. ineskin mit gl Oed.,

dies vom vb. sakana Freyt. II, 3B&K Die herhunft des wortes

ist eine altbekannte: Saraceni mischinum mendicum vocant
Gloss. paris. (Pfeiffers Germania VIII, 306.) Vtot>. und altfr.
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heiß es auch schwach, Bart, meschin daher Jcnabe, meschine

mägdlein, it. meschina, ivallon. meskene magd.

Messa it., sp. misa, fr. messe messe, messopfer; be-

kanntlich von missa est sc. concio, mit welchen Worten der dia-

conus die Versammlung entließ. Andrer Meinung ist Fer-

rari, der messa für gleichbed. hält mit oblatio, gäbe, opfer.

S. Ducange.

Mest iero, mestiere it., sp. altpg. menester, neupg. mister,

pr. menestier, mestier, fr. nietier geschäft, hantierung, gewerbe,

handiverk; von ministerium dienst, Verrichtung, mlat. mulier-

cula, quae textricis fungebatur officio . . . habebat coopera-

tricem, quae ejusdem erat ministerii Aimoin. Daher sp. pr.

menestral, pg. menestrel, altfr. menestrel, später menestrier,

m6netrier Handwerker, Minstier, musiher, mlat. ministerialis

diener des huuses, wie noch altfr. im Alexiuslied 65; eine noch

ältere franz. form in den Liv. d. rois p. 235 : dameiseles me-

nestrales mulieres meretrices. Wie mestiere die bed. von opus

ausdrückt, so auch it. e mestiere, fa mestiere, sp. es menester

die von opus est.

Mestizo sp., pr. mestis, fr. m6tis, it. (in einigen wbb.)

meticcio kind von altern verschiedener race, ursprünglich auch

verschiedenes Standes; gleichsam mixticius.

Meta it. (mit geschlossenem e) misthaufe, lomb. mecla

häufe heu, höh u. dgl., sard. überhaupt menge, sp. pg. meda

häufe garben, altfr. moie ; von meta kegelförmige figur. Abgel.

pg. medäo häufe, medao de areia sandhügel, sp. in letzterer

bed. m&dano und selbst durch vertauschung des cl mit g me-

gano; dsgl. sp. al-mear heuschober für almedar. Das lat.

wort spaltet sich eigentlich in zwei romanische mit verschiede-

ner bedeutung: neben den genannten formen steht it. meta (mit

offnem e), sp. meta, altfr. mete, mette, noch jetzt picard. mete,

gränzstein, gränze, gewöhnlich eines grundstückes, aber auch

eines Staates.

Mettere it. ff. (fehlt wal.) legen, setzen. Lat. mittere

(gehn lassen, schicken) war schon fähig, die nahliegende bed.

ponere auszudrücken: so sagt Seneca manus ad arma mittere,

so Lactantius gleichbed. fundamenta ponere und fundamenta

mittere, so später die L. Sal. super cubitum manum mittere,

mittere manum super fortunam alicujus, caput mittere in palo

(hineinstecken), s. Pott über die Lex Sal. 156, Plattlat. 388.



276 I. MEZZO-MICIO.

Die grundbedeutung aber schwand ihm Romano/, ausgenommen

in transmittere, völlig.

Mezzo it., ivdl. niez, sp. medio, pg. meio, pr. mieg mit-

ten, halb, von medius; präpositional fr. parmi — it. per

mezzo; pr. enniieg, altfr. enmi — iL in mezzo. Abgel. it. mez-
zano, sp. mediane), pr. meia, />•. moyen, uoti medianus fet

spätem; it. metä, mitad fmeatad PO. 5&<?
>),

pr. meitad, fr.

moitie hälfte, von medietas, das Cicero ungerne, die spätem

aber 1iänfg brauchten; daher fr. metayer, nj>r. ineytadier

pachter oder meier, der den ertrag zur hälfte mit dem eigen-

thümer theilt, halfen, mlat. medietarius
; fr. metairie meierhof.

— Aber altfr. in i tan (m.), woher mitanier pachter und wold

auch nfr. mitaine fausthandsehnh (gelheilter handsehnhj werden

sich schwerlich aus medietas ableiten hissen und seheinen, wie

schon andre aufgestellt haben, ans nnserm mitte entstanden,

nach Grandgagnage aus ahd. mittamo.

Mica, miga it. }rr., fr. mie eine pariHa i zur Verstärkung

der negation; von mica krimchen, bißchen, daher auch wal.\\\-

mic für lat. nihil. Subst. fr. m i C Ii e stück broL

Miccia it., sp. pg. pr. media, fr. meehe docht, lunte;

von myxa, eigentl. dille der lampe, aber sehnt, im altern mlatein,

tvo es auch nixa lautet (vgl. nieeia Menage, Orig.ital., limous.

netse), s. v. a. ellychnium. Das wort muß aber ans dem franz.,

ivo sich x weh umbilden £an»(laxus lache) den übrigen spra-
chen mitgetheilt sein, wie es denn auch dort zu den meisten
becleutungen gelangt ist. — Fror, findet sich auch meca, das
sich zu media verhält ivie eoca zu cocha: die mit c sind un-
organische durch den häufigen ivechscl zwischen c und ch (boca
bocha, lecar lecharj veranlagte formen (riiekbiUhingen).

Micio, mieia it., sp. micho, mizo, miza, miz, wal. mulzu,
mutze, altfr. mite Jcatze; naturausdrucJc d. h, ein nach der
stimme des thieres gemachter schmeichelname wie unser iniez
(über welches jedoch Weigand II, i.V.) anck"er meinung ist).

Abgel. fr. mitoii und matou kater, ähnlich wal. mutöc Zsgs.
fr. chatte-mite Schmeichlerin, vgl. das Sprichwort se l'une
est ehate, l'autre est mite Ben. I, p. 6, vollkommene gleichheit
der gesinnung auszudrücken. Eine andre form für iL micio
ist muci, mucia, muscia. latinisiert ninsio, welches Vapias ge-
gen die lateinischen Sprachgesetze, die jedesfalls murio verlang-
ten, aus mus herleitet.
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Miglio it., fr. mille (m., aus dem ital.), sp. pr. fem.

milla ein längenmaß ursprünglich von tausend schritten, be-

sonders in Italien üblich, aM. mila, milla, nhd. meile; von

milüa für mille passus, daher der ital. plur. miglia, tvoraus

der sing, erst entstanden sein muß.

Milan o sp., pg. milhano, pr. fr. milan hühnergeier;

von miluanus abgel. aus miluus, tvoraus erst später milvus ge-

worden (Ritsehl im Rhein. Museum für phil. N. F. VII, 598)

zur aufhebung des Malus. Zu miluus stimmt auch das bash.

mirua für miruua, indem lat. 1 hier öfters in r übergeht.

Vb. sp. amilanar, s. oben astore.

Milza it., sp. melsa, neupr. melso, dauph. milza, bürg.

misse mite; vom ahd. milzi (n.?) vgl. alban. meltzi Uber.

Andre formen sind : mail. nilza, chw. snieulza, weit stärker

abweichend neupr. melco und melfo, s. Honnorat. Sonderbar

ist das venez. spienza, worin sich spien und milz begegnen;

ersteres findet sich auch im sard. spreni, im wal. splene. Dazu
das ital. adj. smilzo schlaff, leer des leibes, milzlos.

Mina it. sp. pg., pr. mina, mena, fr. mine, wdllon.

meinn schacht, erzgrube; vb. it. minare, sp. pg. pr. minar,

fr. wdllon. miner untergraben. Daher altsp. minera, pr.

meniera, fr. miniere bergwerh, ival. minore erzstufe; hiervon

it. miner ale, sp. pr. mineral, fr. mineral. Man findet den

Ursprung des ivortes im lat. minare oder rom. menare führen,

betreiben, vgl. pr. menar secretz geheimnisse betreiben, mlat.

minare consilium einen anschlag bereiten, minas parare nach-

stellungen ins werk setzen. Hiernach ist mina zuerst geheimer

anschlag, getriebe, in beziehung auf einen belagerten ort gehei-

mer gang zur Untergrabung der mauer, demnächst auf den berg-

bau angewandt. Dieser ivandel des begriffs hat nichts unwahr-

scheinliches : ganz ähnlich legte man dem it. doccia von ducere

die bed. canal bei. Auffallend ist nur die abweichung des rich-

tigen e\ in i
;
geschah es zur Unterscheidung der begriffe

z

fuhren

menare und
'

graben minare? Buchstäblicher Zusammenhang

mit hymr. mwn masse, mine, ist nicht anzunehmen; wie sich

gael. mein zu engl, mine, rom. mina, verhält, iväre wohl noch

genauer festzustellen, s. über letztern punet Diefenbach, Gelt.

I, 71. — Mine fr. haltung, gebärde, ansehn, daher nhd. miene,

engl, mien, scheint man ohne grund vom gesammtrom. mina zu

trennen, da es gleichfalls von menare (pr. mena, s. oben) her-
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stammen kann, indem es die äußere fuhrung oder haltung, etwa

wie gestus von gerere, ausdrückt: pr. se inenar in der bed.

sich benehmen, s. das Katharische ritual p. 30.

Mina altlimous. großmütterchen, gase, menina, sard. min-

nanna dass., pg. minino, inenino hnäbchen, minina, menina

mädchen, sp. menino edelknabe, menina hoffräulein, ueupr. me-

nig Hein, bearn. menit kind, norm, minet, minette dass., wohl

auch romagn. minen, fr. minon, minette kättchen, (bair.minm),

henneg. minette mädchen, cat. minyö biibchen, welches aber an

fr. mignon erinnert ; auch sied, minna mutterbrust? Der stamm

fordert langes i (das erst in iddl. zu e wird) und dies bietet

das gael. adj. min Mein, artig, das sich wohl zur bildung von

kosewörtern eignet. —
[
Heaehteuswerfh ist, was Mahn p. 120

einwendet. Das gaeliseh-irischc min laute bretouiseh man und

dessen aneignung würde dem Romanen doch wohl näher gt le-

gen haben als die des ersteren Wortes. Zeuse I, 117 stellt irisch

min, Jcymr. mvyn, bret. moan zusammen : ich erblickte, vielleicht

irrthümlich, in min die primäre celtische form, auf welche es

bei einem über alle romanischen provinzen verbreiteten worte

ankommen mußte. Nach Mahn hat dieses wort eine ganz nah

liegende, lateinische quelle, minimus, erweitert miniminns, mit

ausgestoßenem im mininus. Aber wäre der spraehgesetzliehc

Vorgang nicht minminus mimimus gewesen?]

Minaccia it., sp. amenaza, pr. menassa, fr. menace
drohung; von minaciae für miliar, nur bei Plaut us.

Miniare it. fein illuminieren, sp. miniar punetjeren, mlft.
miniare mit mennig, minium, schreiben und zeichnen, daher

miniatnra kleines gemäldc, wie es in handschriften vorkommt.

Von minium leitet Menage auch it. mignatta biutegel, weil

er roth gezeichnet sei.

Minute- it., sp. menudo, pg. miudo, pr. menut, fr. menu
klein; von minutus. Sbst. it. sp. minoto, fr. minute (f.) der

60. theil einer stunde, cigentl. minuto primo die erste Verklei-

nerung oder eintheilung; minuto secondo, fr. seconde (f.) der

60. theil einer minute, die zweite eintheilung; minuto terzo, fr.

tierce (f.) der 60. theil einer secunde. Von fr. menu ist me-
nuet tanz mit kleinen schritten. Vb. minuzzare it., pr.me-
nuzar, altfr. menuiser klein machen, zerschneiden, gleichsam
minutiare. Hievon das franz. sbst. menuisicr schreintr.

Mirabella it., sp. mirabel, fr. mirabelle eine art kleiner
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gelblicher pflaumen. Italien nennt diese pflaume auch mira-

bolano; das gleichlautende span. wort aber, so wie das fr.

myrobalan == gr. firgoßolavog bedeutet eine aus Indien kom-

mende pflaume, ivoraus die Alten eine salbe (/livqov) bereiteten.

Man scheint also in Italien den namen der indischen frucht

auf eine einheimische übertragen und ihn nachher durch eine

Umbildung sich näher gerückt m haben, ivobei man das origi-

nalwori (mirabolano) auf den bäum beschränkte, während es

im span. die doppelte bed. frucht und bäum behauptet.

Mis it., fr. mes, me, pr. mes, mens, sp. pg. menos in

compositis mit der bed.
c

nicht recht, nicht gehörig? ungefähr

dem lat. male, besser noch dem deutschen mis entsprechend,

beweist seine herkunft von minus durch die südwestliche form,

und hat mit unserm mis, woraus es zuweilen noch hergeleitet

wird, keinen Zusammenhang. Ein beispiel ist mis-pregiare,

mens-, mes-prezar, m6-priser, menos- preciar misachten, s. Born,

gramm. II, 407.

Mischia.re und mescolare it., sp.pg.pr. mezclar, mesclar,

• fr. meler mischen, im altern mlatein misculare, sbst. it. mi-

schia ff.; von miscere. Eine abl. ist fr. me lange (noch bei

Nicot fem., jetzt masc), pr. mesclanha gemisch, vgl. dasselbe

suffix in louange, laidange.

Mita sp., mite fr.milbe; vom ahd. inizä, ags. mite, ndd.

myte, s. Grimm III, 365.

Mödano, mödine it., sp. pg. umgestellt molde, ^r.molle,

fr. moule, sard. mogliu muster; von modulus, ivoraus auch

modello, modelo, modele.

Mo dem o it.sp., fr. moderne heutig; von modernus, das

sich erst bei Priscian und Cassiodor findet, abgel. vom adv.

modo in der dem früheren mlatein geläufigen bed. nunc, daher

amodo
c

von jetzt an, vgl. die ebenfalls aus adverbien abgelei-

teten hodiernus, hesternus, sempiternus. Die erklärung aus

dem subst. modus verträgt sich nicht mit der bedeutung dieses

Wortes, eben so wenig die aus dem erst später entstandenen

franz. fem. mode.

Moggio it., sp. moyo, pr. muei, fr. muid ein getreide-

maß, scheffel; von modius. Ein sehr altes beispiel des franz.

Wortes ist in den Gass, glossen moi
c

mutti, vgl. W. Grimms
anmerkung.

Moja it.; fr. muire (Trev.) Salzquelle, Salzwasser, viel-
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leicht auch sp. murria salbe von Jcnoblaueh, esaig und sah
;

von muria. Zsgs. it. Bala-moja, sp. Bal-muera, pg. sal-

moura, fr. sau-mure, wie gr. a^w^ig.

Molla it., pg.moU, sp. muelle (m.) Stahlfeder, im phtr.

zange, sp. molla hrume, auch wade: abgel. it. molletta,

sp. molleta lichtputze (eigentl. Meine zange), molledo nebst fr.

mollet fleischiger thcil, wade, sp. molleja kalbsdrüse, it. mollica

brosame u. a. m.; stimmt lieh von mollis /reich (daher die bed.

Jcrume und ebenso wade d. h. weicher theil im gegensatz zum

Schienbein), biegsam (daher Stahlfeder, staMeange). Zu merken

noch ital. adj. mollo feucht, gleichf alls von mollis in der bei.

iveich; daher denn auch rb. it. mollare nachgehe)}, ammol-

lare netzen, in letzterer bedeutung pg. pr. molhar, cot. mullar,

fr. mouiller, sp. mojar , d. i. molliare (wie roman. levi-arc,

gravi-are aus levis, gravis) ; sbst. pg. mölho, sp. moje brühe.

Span, mollera s. 11. b.

Molo it., sp. muelle, fr. möle (m.) hafendamm; vom

gleichbed. moles.

Monna it., sp. pg. mona, neupr. mouno, bret. mouna

affin, äffe, daher fr. monnine. Monna hat auch die bed. von

madonna, ivoraus es zusammengezogen ward: muthnutßlich

brauchte man es als schmeichelwort von der affin,

Monocordo it., umgedeutet mit hinsieht auf manus, sp.

pg. manicordio, fr. maniconlion ein sait< ninstnimmt ; vom gr.

(.lovoyoqdov, weil es nur eine satte enthielt} vgl. die prov. stelle

manicorda ab una corda LB.

Mo n tone it., pic. monton, ven. moltone, pr. cat. inoltö,

pr. altsp. (AU.) moton, fr. mouton hammel. Ein mlat. multo

geht vielleicht bis in das 8. jh. hinauf: mnltones et verveces

'widert (hämmel) Gl. Schlettst. 34, 2, multo
1

wider (rl.Flor.

p. 289 h
. In der angegebenen bedeutung treffen alle sprachen

zusammen, ivenn auch ivohl einmal, wie Livr. d. rois p. 141,

aries mit mouton übersetzt oder wenn es altcat. durch molto

entegure (lat. integer) ausgedrückt wird. Das wort begegnet

auch auf andern Sprachgebieten und zwar in primitiver ge-

stallt, z.b. bair. motz fwwmatzeD schneiden? fragt SchmeUer),
allein die herleitung daraus würde die probt nicht bestehen,

zu deutlich zeigen die mundarten die form molt. abgeändert
in mont. Ferner altir. molt vervex Zeuß I, 78, gael. mult,

hymr. mollt, com. molz, bret. maout, aber eine überzeugende
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celt. wurzel fehlt. Ein besseres und ganz bezeichnendes pri-

mitiv geivährt die roman. spräche selbst: neupr. mout, com.

mot, chiv. mutt verstümmelt, ivelches ohne Schwierigkeit aus

lat. mutilus mit versetztem 1 entstellen konnte, vgl. neupr.

cabro mouto (altpr. iväre cabra moutaj eine der hörner be-

raubte ziege , wörtlich Columella's capella mutila , schiveiz.

muttli. Das aus diesem adjectiv abgeleitete mouton bedeutet

also, wie unser hammel, ein verstümmeltes thier. — [Beistimmt

Gachet p. 322b
, der auch ein entsprechendes altfr. wort für

hammel, castrois, anführt.'}

Mora it. schober abgehauener zweige, sp. mo ron hügel,

fr. (Schiveiz) mora ine steingerölle ; vgl. bair. mur losge-

brochenes gestein, Schneller II, 612. — [Nach Weigernd II,

213 scheinen diese Wörter auf das mit mürbe wurzelverwandte

altn. mor (feiner staub) zurückzugehn.~\

Morchia und morcia it., sp. morga, richtiger cat. mail.

morca öhlschaum ; von amurca.

Morel 1 o it., altfr. morel, moreau, aber sp. pg. moren

o

schwarzbraun; von morus maurisch, schwärzlich. Daher auch

it. pr. morella, fr. morelle eine pflanze, nachtschatten.

Weiteres bei Boesler, Etymologie der farbenbezeichnungen p. 6.

Morione it., sp. morrion, alt murion, pg. morriäo,

altfr. morion pickelhaube ; von ungewisser herkunft. Man er-

innert dabei an das sp. morra schädel.

Mormo pg., sp. muermo, pr. vorma (jetzt borm m.),

fr. morve (f.), sie. morvu schleimige feuchtigkeit der nase, im

span. und port. eine pferdekrankheit. Man leitet diese ivörter

aus morbus, was weder den begriff noch die form recht befrie-

digt, tvenigstens wäre nach den franz. lautgesetzen morbe als-

adnn richtiger denn morve. Das pr. vorma nähert sich auf-

fallend dem fr. gourme II c.

Mortajo it., sp. mortero, pr. fr. mortier, waLmozeriu
mörser und mörtel (ital. wal. nur ersteres); von mortarium in

beiden bedeutungen.

Moschetto it., sp. mosquete, fr. mousquet ein feuer-

gewehr, altfr. mouschete , mlat. muscheta ein Wurfgeschoß,

bolzen; ursprüngl. eine kleinere art zur beize dienender Sper-

ber, sp. mosquet
,

mosqueta, fr. emouchet, it. moscardo.

Waffen nach jagdvögeln benannt s. unter falcone. Mosquet

aber hieß dieser sperber von der gesprenkelten gleichsam mit
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mücken, mouches, gezeichneten brüst, daher auch fr. in o li-

ehet er sprenMn. S. Frisch II, 310" v. sprinz.

Moscio it, schlaff, welk, sp. mustio, cot mox düster,

nachlässig, pr. mois düster, tückisch, altfr, moifl Ben,, waüon,

muss (für must wie cresa /'//>• erest, fat. crista) tnibsnmig.

Buchstäblich lassen sich alle diese formen im lat. inusteus

vereinigen, das aber fast das entgegengesetzte aussagt (jung,

frisch). Sind sie aus mueidus entstanden, das sich durch Um-

stellung in mucdius niustiiis verwandelte? Wie aus der bcd.

schimmlig die bedd. träge, verdrießlich erfolgen können, engt

der artikel mufft). Denselben stamm rerräth cat. inüstig schlaff.

Auch limous. mousti, churw. muost, lomb. moisc feucht (dumpfig)

scheinen dieses Ursprunges. Abgtl. ist it. ammoscire er-

matten
,
ivelken, pr. ainosir düster werden lUh. 203.

Mostaccio^., sp. mostaeho, fr, inonstaehe, wal. mustatze

hiebelbart; vom gr. uvoval; mit gl. //ed., alban. mnstake, im

lateinischen nicht vorlautdm.

Mostarda it. pg. pr., fr. inontarde, sp. aber inostaza

senf; von mustum, weil er mit most angemacht wird.

Motta it. herabgeschwemmte erde, sp. pg. mota erd-

aufwurf fr. motte erdschollc, altfr. mote aufgeworfene an-

höhe mit festem schloß, alipr, mota schutewerk eines Schlosses

SRos. Unzweifelhaft findet sich das wort in deutschen mund-
arten wieder. Bair. mott aufgehäufte moorerde, schwz. mutte

ausgestochener rasen, ndl. mot abfall von torf, fries. mote

lohkuchen. Span, mota, sofern es knoten im tuche, kleiner

fehler bedeutet, zieht Larramendi aus dem bask. motea knösp-

chen, womit auch das ndl. moet, urs}>r. müt. kleine erhaben-

heit, knöpfchen, fleck oder fehler zusammentrifft
; pg. mouta

kleines gebüsch läßt sich unter vergleichung des it. macehia

(fleck, buschiverk) damit verbinden. Außer motta besitzt die

ital. spräche mota, gleichbed. mit malta II. a und daraus
entstanden, aber auch motta hat diese bedeutung. Daß auf
das altfr. mote das irische die bed. berg oder hügel aus-

drückende mota (m.) ansprüche mache, ist noch anzufügen.
Motto it., sp. pg. mote, pr. fr. mot wort, spruch, pr.

auch vers; vom lat. mntire mucksen, mlat. muttum; 'muttum
nullum emiseris' proverbialiter dieimus, id est verbum Cor-
nutus in Persii sat. I. Mit mutire aber trifft zusammen
sard. mutire rufen, pr. altfr. motir anzeigen.
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Mozzo it., sp. mocho, pr. mos (fem. mossa), fr. mousse

stumpf, verstümmelt; vb. mozzare , smozzare
,

mochar,

ßmousser abstumpfen; vom ndl. mots, schivz. mutz abgestutzt,

ndl. motsen, mutsen abstutzen, nhd. mutzen. Aus dem franz.

aber ist entnommen it. smussare, smusso. Abgel. sp. m och in

Scharfrichter, eigentl. verstummter. Oder ist sp. mocho von

mutilus, tvie man cachorro aus catulus leitet? Bas bask. mutila

knabe (kleiner stümmel) könnte diese ansieht unterstützen.

Muffare it. in camuffare Verkappen, für capo-muffare

den köpf vermummen; vom deutschen muf, entstellt aus mhd.

mou, mouwe ermel, s. J. Grimm über diphthonge. Desselben

Stammes ist fr. moufle fausthandschuh, mlat. muffula, daher

ndl. moffel; dsgl. adj. pr. moflet, (neupr. moufle), pic.

mouflu, wallon. mofnes iveich, elastisch (nach art des muffs),

und vermuthlich auch, mit rücksicht auf die ausstopfung des-

selben, fr. moufler die backen aufblasen, sp. mofletes baus-

backen, pic. mouflu wohl ausgestopft, henneg. moflu dickbackig,

doch ist hier auch mufle II. c. in anschlag zu bringen, vgl.

Grandgagnage v. moufler, wo diese Wörter mit großer genauig-

keit abgehandelt sind.

Muffo it. schimmlig, com. romagn. moff bleich oder

graulich; sbst. it. muffa schimmel, pg. moio, sp. moho Schim-

mel, moos, fr. moufette moderdunst; vb. it. muffare,
lothr. mouffa, neupr. muffir schimmeln; aus dem deutschen,

ndl. muf schimmlig, hd. muff schimmel, vb. muffen. Mit dem-

selben stamme werden figürlich auch üble moralische eigen-

schaften ausgedrückt: sp. moho trägheit, mohino verdrieß-

lich, boshaft, pg. mofino knickerig, venez. muffo schwermüthig

:

es sind begriffe, die sich dem schimmel ah schmutz oder fäul-

nis anschließen, vgl. nhd. faul putridus und piger, schwz.

auch malus. Doch ist noch zu vergleichen bair. muffisch

mürrisch, muffen murren,, schmollen. Der Spanier nennt auch

den maulesel mohino wegen seiner tücke, ein wort, das Ca-

brera gegen die Sprachgesetze aus mulus hinnus construiert.

Mugavero it., sp. almogavar, almogarave, pg. almo-

gaure, altcat. almugaver Chr. äEscl. 603 b
, altval. almuga-

ber JFebr. str. 21, almugavar 220 partheigänger ; vom arab.

al-mogävir Streiter Freyt. III, 302a
,
vgl. auch Monti, Agg. dl

vocab. II, 2, 306, und 8. Rosa s. v. Im ital. gilt es auch für

einen Wurfspieß, wie die mugaveri ihn führten.

i
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Mugghiare it., sp. mujar fehlt, fr. muglcr, meugler

brüllen; mlat. mugulare, frei gebildet aus mugire.

Müggine it„ sp. müjol, mügil, pg. mugem, fr. muge

ein seefisch; von inugil. JVöWMr. m u 1 et aber entspringt besser

aas mullus.

M ula it„ mule fr., mulilla sp. pantoffel ; nach Frisch u. a.

von mulleus schuh von rothein Jeder ; nicht unbedenklich.

Mulino if., molino sp., moinho p^., moulin />•. mühte;

von molina //» mola, &w Ammian. Mareell. Daher it. mu-
linaro, mugnajo fttie bahieom, bagno), moKnero, /r.

meunier muller. Eine zss. ist it. r i m ol in a r e
,

sp. remo-

linar, _/?</. remoinhar, a/tfr. remouliner sich im kreiße drehen,

wirbeln, it. sp. remolino, pg. redoinoinho (mit einmischung

von xetvo) Strudel, Wirbelwind, altfr. remoulin siern am köpf

eines pferdes (Haarwirbel) Roq. Auch das einfache it. mu-

linello bedeutet ivirbclwind. Von re-molere, remoudre aber

ist fr. r c in 0 11 s (m.), remole (f.) wasserwirbel, meeresstrudcl.

Der alten prov. spräche seheinen die ess. mit re zu fehlen,

es bleibt daher zu überlegen, ob in revolina 00., revolinar

LR., zumal da diese Wörter den schwesterspraehen abgehen,

nicht eine Umwandlung des m in v statt gefunden, indem

an volvere gedacht ward; molinar
t

tourbühwner >

hat Kay-

nouard.

Mummia it., sp. moraia, fr. momie, mumie ein einbal-

samierter und getrockneter leichnam ; vom gleichbed. pers. mu-

mijä, dies von müm wachs, womit die leichen überzogen wurden.

Scaliger weist dagegen auf gr. l'ipiouov ein gcwiirz. Sp. adj.

momio abgemagert.

Mungere, mugnere it., sp. (arag.J muir, pg. mungir,

pr. molser GO., tval. mulge melken; von nnilgere. Das üb-

liche span. wort ist orderiar II. b., das fr. traire, aber die

alte spräche kannte mulger LBs. 66, noch pir. inoudre. Andre
mundartl. formen sind lomb. molg, piem. monse, sard, mulliri,

chw. mulger, cat. muriir. Von mungere ist das ital. adj.

munto, smunto hager, abgemergelt, nicht von emunetus.

Murion sp., cat. munyö, sie. imignuni großer arm-
muskel, wohl auch fr. moignon fleischiger theil, stück fleisch

(Trev.)
, stümmel eines abgenommenen gliedes; vb. comask.

mugna abstutzen. Die einfachste form gewährt das bref. den
übrigen celtischen sprachen unbekannte mon, moun verstümmelt
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an hand oder arm. Als primitiv des spart. Wortes bietet sich

das bask. mun dotier: die begriffe dotter und muskel begegnen

sich auch im lat. torulus, it. tuorlo. Welcher spräche aber

dieser stamm eigentlich angehöre, bleibt ungeiviß. Eine ablei-

tung daraus ist sp. muneca handwurzel, faust, puppe, in letz-

terer bed. auch muneco; romagn. mugnac Motz.

Mur altsp. altpg. (m.), churw. mieur (f.) maus. Bas
ivort konnte sich neben murus (mauer) nicht behaupten und

mußte mit andern, ivie sorex, talpa, vertauscht werden. Eine

abl. mit gl. bed. ist pr. mur e na (vielleicht mureca zu lesen),

in der neuen spräche murgä, welches aus mus entstand wie

auca aus avis (s. oca^ daher pg. murganho, sp. musgano

junge maus; eine andere sp. murecillo muskel, ivorin sich also

die bekannte auffassung dieses organs als maus oder mäuschen

wiederholt, die sich auch im mittelgr. tcovtlkoq (abgekürzt aus

f.ivg Tiovuxog) deutlich ausspricht.

Musaico it., sp. pg. mosaico, pr. mozaic, fr. mosaique

musivarbeit ; entstellt aus musivum sc. opus bei Spartian,

museum bei andern, aus gr. (.lovgeIov, museniverk. Für mu-
sivum findet sich zuerst pr. musec, schon GRoss. : lo palaitz

. . totz fo penhs a muzec 1032; peiros . . figuratz a musec

d'aur resplanden 1535, altfr. musike Parton. I, 30 (s. LB.),

wobei man wohl an Musa und musica dachte. Später, ivenig-

stens seit anfang des 14. jh., kam das etwas nach gelehrter

Umbildung schmeckende musaico, endlich, indem man die Muse
verließ, mosaico auf.

Musarana sp., pg. neupr. gleichlautend, fr. musaragne

fmuseraigne Rabelais), norm, mesirette, wallon. miserette, chw.

misiroigu, comask. mus-cle-ragn Spitzmaus; von mus araneus.

M u s c o , muschio it., sp. musco, pr. musc, fr. musc,

lat. muscus erst bei Hieronymus, später auch moscus, mo-

schus bisam ; aus dem pers. muschk, arab. al-misk Freyt. IV,

179 a
, woher das üblichere sp. a 1 m i z cle

, pg. almiscar, cat. almesc.

Muso it. altsp., pr. mus und mur sei, fr. museau maul,

schnauze (daher engl, muzzle, gael. muiseal maulkorb); vb. it.

musare, altsp. pr. musar, fr. muser, engl, muse gaffen, brü-

ten, harren, seine zeit verlieren; pr. altfr. musa, muse vergeb-

liches harren; pr. musart gaffer, thor (oft neben io\), nfr.

musard
;
zsgs. fr. arauser hinhalten, unterhalten. Ferrari sieht

in musare das lat. mussare, allein die buchstaben stimmen nicht.



286 I. MÜSSOLO—NASTURZIO.

Staläcr erwähnt ein schweiß, mause schnauäe, aber als muih
maßliche nachbildung des it. umso. Auch ndl. muizei kam
in der bed. nachsinnen ans muser herrühren (vgl. wegen des

vocals luister aus lustre,); ebenso hat die schweift, tmmdari ein

vb. musen, sbst. mus schwermuth. Diefenbach, Ooth. wb, 11, 89,

ivayt es mit dem dltfries. liiüth (engl, moutli) in Verbindung

zu bringen. Bei musare und musa ließ' sieh auch das ahd.

muozön unthätig sein, inuoza unthätigkeit, mnße geltend machen;

aber das vornan, verbum konnte sehr wohl aas umso hervorgehn,

wenn man sich als grundbedeutung denkt 'ein maul machen,

mit offenem maul dastehn, vgl. unser niaulanV und oben hadare.

Bas etymon liegt näher, als man glaubt Lot. morsus gebifi

(das ivomit gebissen wird) verwandelte sieh dareh einen ziem-

lich üblichen ausfall des r vor s /;/ niösus, langes o aber wird

leicht zu u, und so entstand umso aus morsus wir giuso aus

deorsum deösum. Bas andenken an r erhalt sieh noch im pr.

mursel, worin dieser buchstabe durch seine Stellung in unbe-

tonter silbe geschützt ward nährend der roeal sieh nach dem
primitiv mus richtete; sowie im bret. tnorslel, worin eine altfr.

form fortlebt.

Mussolo, mussol i n o it., sp. muselina, fr. mousscliim

nesseltuch; von Mosul, arab. Mauril, stadt in Mesopotamien,

wo es zuerst verfertigt ward.

N.

Näcchera, gnacchera it., sp. näcara, fr. oacre, altfr. na-

caire, masc. sp. näcar, it.xii^xo perlenmuschel, musehelsehalc,

it. altfr. auch Mapper, pauke, pr. oecari
; orientalischer herhmfi,

bei den Kurden nakara. 8. darüber Bucange zu Joinville und
zumal Pott in Höfers Ztschr. II, 35 1.

Nasturzio it. u. s.w. gartenkresse, lat. nasturtium, bc-

merJcensiverth wegen vielfacher entStellung: im nastniz/o. fr.

nasitort, neupr. nastoun, mit vertauschtem anlaut sp. mastuerzo,

pg. mastrueo, sie. mastrozzu, sard. martazzu, piem. bistorcc

(cc palatal). Lat. nasturtium soll s. v. a. nasitortium bedeu-
ten, a naso torquendo, das fr. nasitort wäre also eine erMm
rung desselben. Ihm entspricht das cat. morritort, denn morro
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ist schnauze. Andre namen der Presse sind it. crescione u. s. w.,

s. oben, sp. berro II. b., sard. ascione.

Natica it., sp. nalga, pr. nagga JElucid., altfr. nache,

nage Bert. p. 96 hinterbacken, mlat. natica; abgeleitet aus

natis wie cutica aus cutis, pr. auca aus avis, s. oca.

Naverare it. in innaverare &. b. PPS. II, 113, pr. cat.

nafrar, fr. navrer durchbohren, verivunden, tvold auch sard.

nafrar beflecken; sbst. pr. nafra, norm, nafre ivunde, sard.

nafra fleck; vom ahd. nabager, nhd. näber, ndl. neviger, nef-

figer, nord. nafar bohrer. Vielleicht ist das pg. escalavrar

leicht verwunden damit zusammengesetzt.

Navilio, naviglio, navile it., pr. navili, altfr. navile

fnavilie Pol.) flotte, schiff, nfr. nur navire (vgl. concire aus

concilium Ben. u.a., Basire aus Basilius Papp, au min. p. 178),

in den Livr. d. rois navirie fem. Wie der Lateiner aus civis

civilis, so leitete der Italiener aus navis das adj. navile und

hieraus allerdings unüblicher iveise navilio.

Negare venez. (mail. gen. nega), pr. negar, fr.

noyer, chw. nagar ertränken; von necare in eingeschränk-

tem sinne, mlat. necare, negare mit derselben bed. in der L.

Burg und Älam. Die formen der andern sprachen sind it.

annegare, sp. pg. anegar, nicht aus ad-necare, sondern aus

enecare, von Gregor v. Tours 4, 30 für ertränken gebraucht,

wal. innecä.

Negromante, nigromante it., sp. pg. nigromante, wald.

nigromant, pr. nigromancia, fr. negromancien todtenbeschwörer

;

it. negromanzia, sp. nigromancia, altfr. nigremance und ingre-

mance Älx. 7, 9, Barl. 211 todtenbeschwörung ; von venQopim-

Tig, vexQOfiavTeta. Negro passt mit dem buchstaben allerdings

zu vexQog, da k leicht zu g wird, aber die hinneigung zu nigro

zeigt, daß man das lat. niger darin fühlte (wohin es auch

Paynouard stellt), indem man sich darunter einen mit schwar-

zen dingen verkehrenden dachte, was deutlich aus dem span.

magia negra, synonym von nigromancia, hervorgeht. Ein lat.

deutsches glossar schreibt darum negromantia
c

swartze konsf

Dief. Gloss. lat. germ. 377h
; die zauberbücher hießen schwarze

bücher. S. z. b. Frommann zu Herbort v. 552.

Nespola it., sp. pg. nespera, cat. nespla, altfr. pic.

neple Voc. duac, neufr. nefle (f aus p) eine frucht, mispel;

it. nespolo, sp. nispero, ca£. nespler, pg. nespereira, fr. neflier
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mispelbaum; von mespilus, mespilum mit gemeinram, Über-

gänge des m in n, der auch im ahd. nespil vorliegt. Formen

mit m siwd dltsp. niespero, bask. mizpira. wallon. mess, in

Rheims mele.

Nessuno it., in älterer form nissuno, pr. neisun, altfr.

nesun, nisun pronomen für lat. nuUui. Et ward sonst wohl

durch nescio ununi erklärt, näher aber liegt ne ipse unus, so

daß es heißt 'auch nickt einer .

Netto it., sp. neto, pg. nedeo. y»\ />•. net reiw, //e// w.

cZ#?.; vom nitidus.

Nevula, neula sie., letzteres auch sard. prov. cat. ein

backiverk, kippe, fr. (henneg.) nieule oblatc; von nebula, das

im latein. zuweilen einen dünnen stoff oder dünnes blech bedeu-

tete, für ein dünnes baekwerk häufig im mlatcin vorkommt, z. b.

ab hominibus romanae Linguae nebulae, a nostratibw appellan-

tur oblatae, sagt Bern. Cluuiae. ( U.jh.) ; ein u cit älteres Zeug-

nis s. Ältromanischc glossare p. 28.

Nicchio muschel; von mytilus mitulllS eßbare muschel,

wie secchia von situla, vecchk) von vctulus; wegen des anlau-

tes vgl. nespola aus mespilum. So mit recht I'crrari, wogegen

Bolsa es aus dem dtschen Schnecke leitet. Nach der l. da l.

bildete man daraus nicchia muschelartige Vertiefung in der

mauer, daher fr. niche (f.), und aus diesem sp, pg. nicho, nhd.

nische. Auch das vb. rannicehiare zusammenziehen, sich ein-

krümmen, (wie die muschel) gehört h icher. I)as >pan. ivort ist

almeja, das port. ameijoa: trennt man davon den arabischen

artikel, so stimmt es gleichfalls zu mitulus. Das fr. moule

(f.) dagegen schwebt unentschieden zwischen mytilos und muscu-

lus, aus letzterem ist occit. muscle, cat. musclo, ahd. muscla,

nhd. muschel, ags. muscel.

Nido it. sp., fr. nid, pr. niu, nieu, trient. nif, chw. ignieu

nest, von nidus; it. nidio, von nidulus nid'lua (vgl. cingulus

cinghiq); pg. ninho für nidinho diminutivform. Ädj. iL D i-

diace aus dem neste genommen (von vögeln, besonders raub-

vögeln), daher unerfahren, einfältig, albern, von nidio und dem
suffix ace (lat. i\x), entsprechend dem gleichfalls neugeschaffe-
nen adj. ramace, s. unten ramingo. Damit identisch ist fr.

niais, fem. niaise, nicht aber pr. n i a i c, nizaic, dessen feminin
niaica oder niaca sein würde und welches wie ibriac, ibriaic

zum suffix ac gehört. Und wieder anders zu bcurtheilen ist
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sp. niego sc. halcon nestfalke, für nidego, pg. ninhego, wel-

ches das suffix eg (Born, gramm. II, 285) an sich trägt.

N i e 1 1 o it., sp. pr. niel, altfr. neel schwärzliche Zeichnung

auf golä oder siloer, mlat. nigelhim; vb. it. niellare, sp. pr.

nielar, altfr. noeler, mlat. nigellare; vom tat. dimin. nigellus.

Derselben herkunft ist it. nigella, sp. neguilla, fr. nielle

schwarzer mehlthau im hörne, franz. und span. auch Schwarz-

kümmel, mhd. nigel.

Niente it., pr. ueien, nien, fr. neant negation für tat.

nihil; von ens entis wesen, ding, mit vorgefügtem ne odemec.

Das tat. von den philosophen gebrauchte wort muß aber doch

ivohl volksüblich geivesen sein. Zwar denkt Ferrari an ne

hetta (s. etteZT. a), aber it. chente, das seiner bedeutung nach

nur mit ente, nicht mit hetta zusammengesetzt sein kann, ent-

scheidet dagegen. Zsgs. fr. neanmoins, it. niente dimeno

nihilominus. Im Guill. d'Angl. wird nient einsilbig gebraucht,

noient zweisilbig.

Niffa, niffo, niffolo it. (flor.), chiv. gniff rüssel, pr. nefa

dicker theil des Schnabels der raubvögel; deutsches wort, ags.

engl. ndl. neb, ndd. nibbe, nif, altn. nebbi, nef Schnabel, nase.

Daher limous. nifla, pic, nifler, fr. renifler schnüffeln, henneg.

niflete schnüffler, limous. niflo nasenloch, vgl. Schweiz, niffen

die nase rümpfen; bair. niffeln durch die nase reden. Mit u

piem. nufie = s-nüffeln.

Ninno, ninna it.(ersteres mundartlich), sp. nino, nina kind-

chen. Es bedeutet zuerst ein wiegenkind und scheint entstan-

den aus der formet ninna-nanna (auch im port. üblich), womit

man die kinder einwiegt, vb. it. ninnare einwiegen, neupr.

nina einschlafen. Auf das ablautende nanna bezieht sich lomb.

nana kind, auch bettchen (flor. andare a nanna schlafen gehn),

sp. ebenso nana fhacer la nana schlafen), wallon. naner ein-

schlummern u. dgl.; andre vocale kamen zur geltung im cat.

nen, nena kindchen, im venez. nena amme, im henneg. nenen

dass., im limous. naina wiege. Woher nun jenes schlafbrin-

gende ninna-nanna, worin man das schaukeln der wiege zu

hören glaubt? Weder nidus nest, bettchen (lomb. nin) noch

nanus, noch min (s. oben mina) läßt sich darin erkennen; nur

ein auf nn oder mn ausgehender stamm würde grammatisch

genügen. Aber kinder- und ammenwörter können leicht in

hohes alterthum hinaufsteigen und aus verlorenen wurzeln her-

I. 3. 19
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rühren; hierzu mag aus Hesychius v&nov Wiegenlied angeführt

werden. Ninna-nanna ist eine der häuftgen, gewöhnlich über

den grämen der etymologie liegenden aldautformcln ivie das

lomb. ginna-gianna name eines Kinderspiels, oder litta-latta

schaukel; nur hat es weüere Verbreitung gefunden als die meisten

andern. — Wie gr. /moi, und tat. pupilla müilehen und augen-

stern (spiegelbildchen im auge) heißen, so sp. nina, cot. pr.

nina; so aber auch pg. menina, ven. putina, romagn. bambei

(Und, nicht bloß mädchen), sie. vavaredda (von vava, &bav%),

pic. papare, alban. bebozo. Der Provenzale sagt für pupille

auch an ha lämmchen.

Niuno it., sp. mit eingeschobenem n ninguno, pg. nen-

hum, pr. Begau, nengun, neun. wal. nici im, pronomen, zsgs.

aus nec unus, im wal. neque uiius. Andre formen sind alt it.

neuno, altsp. nenguno, altpg. neun, liiuii J). Din., rat. ningu,

chiv. nagin, com. negtm, oigun. Dazu auch u/ffr. n u n z. b.

nuns ne nie tent, niuis De Die baille Euteb. 7, 3
t

noch in

Champagne nune part — Dalle part; von De unus.

Nocchiere it., sp. oauclcro, alt oaoehero, nauchel, pr.

naucler, nauchier, //•. nodier Steuermann, führmann; von nau-

clerus (vavy.h]oo^) schi/fsherr, nur bei Plautus.

Noja it., sp. enojo, pg. Dojo, pr. enuei, //•. ennui Ver-

druß; vb. it. nojare ff. verdrießlich machen. J)iescs wichtige

wort hat lange aller forscliung I rot,: geboten, denn dir Üblichen

erliärungen aus noxa, noxia, nausea vertragen sieh schlecht

mit den lautregeln, und was das von i anrit t vorgebrachte basJc.

enoch betrifft (Ampere, Form. d. I. I. fr. p. 305), so sieht es

aus wie ein der span. spräche entnommenes. Es ottstand rit t-

mehr, ivie schon Cabrera bemerkt, aus odium, aber nicht durch

Zusammensetzung mit dem adv. in, sondern aus der auch den
roman. mundarten wohlbekannten p]erase est mihi in odio: aus

in odio ward ganz regelrecht it. noja mit ahgefattnem i (bes-

ser altit. masc. nojo PPS. II, 90), sp. enojo, att enoyo, pr.

enuei, enoi, wie it. bajo, sp. bayo, pr. bai aus badius wurden.

Der Provenzale z. b. muß anfangs gesagt haben ainors inVs

en oi = tat. amor mihi est in odio, später, en ois als nomen
gefaßt, amors m'es enois. Am deutlichsten tritt des wortes Ur-

sprung in der altmail. mundart hervor: z. b. plu te sont a

inodio — it. piü ti sono a noja Bonves. p. 324, v. 92; a to

inodio — a tua noja v. 413. Dazu nehme man das altital.
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verbum inodiare nebst dem adjectiv nodioso = nojoso Trucch.

I, 48. Altfranz, construierte man enuier noch mit dem dativ

der person, z. b. LRs. 367 icest afaire
t
al rei ennuiad, was auf

den Ursprung des wortes zurückzucleuten scheint. Ein sehr

altes zeugnis für dieses verbum ist änoget
c

taedet* Gl. augiens.

(Altrom. glossare p. 51), ivie für ennuyeux anoediosus
c

taedio-

sm Gl. paris. ed. Hild. p. 12, in andern glossaren anediosus,

anodiosus.

Nolo, naulo it., daher noleggio, fr. nolis, altsp. nolit

fracht, besonders eines Schiffes, noleggiare, nolisser ein schiff

miethen; von naulum (vavkov) fährgeld.

Nona it. sp., fr. none in den Möstern die neunte stunde

des tages, also, ivenn man den Sonnenaufgang um sechs uhr

annimmt, drei uhr nachmittags. Altfr. nahm man es auch im
sinne einer weltgegend (Südwest?) : une riviere l'avirone deverz

midi e devers none Rou. II, p. 29.

Nonno it. großvater, nonna großmutter, pr. nona, fr.

nonne, nonnain Mosterfrau, nonne, lothr. nonnon, neupr. noun-

noun oheim; von dem in das spätere latein eingeführten nonnus,

nonna, einem ausdrucke der ehrfurcht, bei Hieronymus und auf

inschriften (Orelli n. 2815). Die franz. form nonnain begreift

sich als eine accusativische von nonnam wie putain von putarn,

der mlat. plur. nonnanes in einem capitidar v. 789 (de mo-

nasteriis minutis, ubi nonnanes sine regula sedent) hängt damit

zusammen. Hieher auch sp. nono steinalt.

Notare it., altfr. noer, chw. nudar, ival. innotä schwim-

men; erMärt sich, da es auch im ivalach. (und alban. not) vor-

handen ist, nur aus einer uralten volksmäßigen vergröberung

des kurzen a (lat. nätare^ in kurzes o, daher die ital. diph-

thongierung im präs. nuoto. Frov. und span. blieb nadar.

Nuca it. sp. pg. pr., nuque fr. nacken, genick. Cervix

ist zwar überall vorhanden (it. cervice, tval. cerbice, sp. pr.

altfr. cerviz), aber nicht überall volksüblich geblieben. An sei-

ner statt haben sich in den einzelnen sprachen mancherlei aus-

drücke eingefunden, wie it. collottola, cottula, sp. cogote, pes-

euezo, pestorejo, tozuelo, cat. bescoll, clatell
,
papada

,
pr. no-

zador, neupr. coutet, galet, fr. cbignon, alt haterel, chanole,

chaon, in Berry cacouet, wallon. kanett, chw. tattonna, wal.

ceafe, gut u. dgl., aber nur ein gemeinromanisches bloß dem

Walachen abgehendes, nuca. Man hat seinethalb auf das arab.
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nucha rücken- oder nackenmarJc (noch ton Gel. 2333) verwiesen,

einen anatomischen ausdruck, der sich schwerlich auf vornan,

gebiete so einbürgern konnte. Sollte das wort aus nux ntlcis

herrühren? Der Sicilianer nennt den naeken in der that nuci

di lu coddu noce del collo, halswirbel, zum unterschiede von

noce del piede, knöchel am fuße. gr. am occ/k'/jk begreift beide

bedeutungen ; allein das kurze u stimmt nicht, denn das schem-

bar parallele duca aus dux dfleis ist ein eigentümlicher fall

(s. oben), doch wäre es immerhin möglich, daß grade dieser

- fall zur form nuca als einer scheideform von noce (nuß) ver-

führt hätte. Ahnliches klanges bei gleicher bedeutung ist das

mhd. nüwe Wb. II, 387. 427 ; ahn- inlautendes deutsches w
tritt kaum als g, nimmer als c auf nur ein ahd. nnha wäre
befriedigend. Kilian verzeichnet ein ndl. nockc — engl, nock

kerbe an der armbrust, eigentl. das eingekerbte Stückchen kno-

cken, welches die gespannte sehne anhält; matt konnte dieses

ivovt für halswirbel gebraiwhen (du bed. rückgrat legt ihm Ki-
lian bei), aber es hat mehr gemein mit it. nocca knöchel (lomb.

gnucca genick, it. dinoecolare enthaupten) als mit nuca. Nux
also hat unter den angeführten fällen die größere Wahrschein-
lichkeit für sich.

Nuora it., sp. nuera, pg. pr. nora, altfr. noro, wal. nore
Schwiegertochter; von nurus mit einer dem natürlichen geschlecht

angepaßten endung: nurus non nura App. ad Vrob., mlat. nora
Breq. p. 362c

.

0.

0, od it., sp. o, ü, pg. ou, pr. o, oz, fr. ou, wal. au, con-
junchon, von aut. Zsgs. it. ovvero, von aut verum.

Obblio, obblia it. Vergessenheit, von oblivium, pl. obli-
via; vb. obbliare vergessen, von dem rom. Substantiv, vgl. disiare
von disio = dissidium. Dagegen pr. oblit, obiida, fr.
oubli, sp. umgestellt olvido; vb. oblidar, oublier, olvidar vom
part. oblitus. Die der ital. lautregel widersprechende syncope
des t in oblitus nöthigt zu dieser trennung der Wörter.

Obsequias sp. pr., obseques fr. leichenbecjängnis ; von
obsequiae für exsequiae, schon bei Petrus Chrysologus (\449),
auch auf inschriften, s. Ducange.
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Oca it. sp. pg., oie fr., ursprünglicher sp. pr. chw. auca

gans, so auch mlat. L. Älam. (accipiter, qui aucam mordet

cet), Form. Marc. Es ist zusammengezogen aus avica, das

von avis abgeleitet ivard ivie nätica von natis u. s. w. Born,

gramm. II, 286. Im sinne dieser etymologie übersetzt ein tat.

gr. glossar auca mit ttt^vov (tcttivov) vogel. So nannte man
die gans als das nutzbarste hausthier dieser classe, wie man
das rind schlechtweg animal (s. aumaille IL c) nannte. Dimin.

fr. oison (wie eleison von clerej, in den Cass. glossen auciun.

Im alt- und neuprov. kommt auch das masc. auc gänserich

vor, ebenso im veron. oco, im cremon. ooch, so mlat. avecus,

avicus; eine andre gleichbed. limous. bildung ist ooutzar, dem
ein fr. oisard entsprechen würde.

Oggi it., chw. oz, sp. hoy, pg. hoje, pr. huei, altfr. hui,

adverbium, von hodie. Zsgs. it. oggimai, omai, letzteres für

oimai (vgl. oi in der zss. ancoi), nicht für ormai, da ausfall

des r schwierig ist, pr. hueimais; it. oggidi, aus hodie die,

so daß dies zweimal darin enthalten ist, sp. hoy dia, fr. au-

jourd'hui; altit. ancoi ff., s. anche.

Ola sp. cat., fr. houle (f., h asp.) woge-, scheint celtisch,

kymr. hoewal (m.) bewegung des wassers, bret. houl (m.) woge,

vb. houlenna. Von houle ist altfr. wallon. holer sich hin und

herbeivegen.

Oleandro it., sp. oleandro, eloendro, pg. eloendro, loen-

dro, fr. oleandre lorbeerrose. Zu Isidors zeit lorandrura, dem
die zweite port. form zunächst steht: rhododendrum

,
quod

corrupte vulgo lorandrum vocatur, also wohl aus rhododen-

drum mit anlehnung an laurus entstellt und weiter entstellt

durch abwerfung des 1, worin man den artihel fühlen mochte.

Olore it., sp. pr. olor, altfr. olour duft, geruch; vom
gleichbed. olor, bei Varro L. L. und Apulejus.

Ombelico, bellico, bilico it., wal. buric, sp. ombligo,

pg. umbigo, embigo, pr. ombelic, umbrilh, fr. nombril nobel

;

von umbilicus. Umbrilh und nombril (letzteres reimend auf

peril) entstanden aus umbiliculus, im Vocab. S. Galli umpi-

culo; das franz. wort hat überdies ein vorgesetztes n, das

durch dissimilation für ein artikelhaftes 1 eingetreten sein mag,

nombril aus lombril, denn auch der Catalane sagt llombrigol.

Die stärkste abweichung von dem urworte zeigt eine zweite cat.

form melic. Nabel war den Alten s. <v. a. mittelpunct: hierauf
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gründet sich das ital. vb. bilicaro MM gleiehgcwicht bringen,

figürl. überlegen.

Onde it., altsp. ond, pg. onde, pr, ont, tm, *ai. unde,

ortsadverbium; von unde. & sp. pg. donde, pr. don,

/r. dont; von de unde.

Onire it., pr. aunir, afl/r. honnir (h asp.) I» schimpfen

;

vom goth. haunjan, ahd. honjan, nhd. höhnen. Sbst. it. onta,

so auch altcat. Chr. d'Escl. 590'', pr. anta (für aunta), selten

onta, /r. honte (h asp.). auch altsp. fonta PG; vom «70///.

haunitha, aM. hönida, af/s. honda schmach ; daher vb. it.

ontare, altsp. a-fontar faontar Canc. de B.), pr. antar, altfr.

ahonter, hontoier; über sp. i" — fr. h 8. Horn, gramm. I, 299.

Ora ?7. lat. hora. bemerkenswert!! wegen der Ver-

bindung bona hora, mala hora *ur grtitoi oder Diteen stunde,

zum glück oder ungliick, schon im ersten mlatein: oinnes

mala hora dixerunt, quod a quibusdam pro auspicio susce-

ptum est Greg. Tut. 6, 45; tarn mala hora tc viderunt oculi

mei Gest. reg. Fr. cap. 35. So it. in buon
1

ora. in mal'

ora, sp. en buena hora, en hora buena zsgz. norabuena und

so noramala, pr. en bon' hora Chx. IV, 420, altfr. en bone

heure und bone heure Brand, p. Iii. Endlich genügte bloßes

bona und mala, zuweilen mit einmischung von r aus hora:

it. mal zum Unglück Inf. 9, 54, Burg. 4, 72, Par. 16, 140

("mala in maladire für maledire), sp. en buena Bc. MUL 481,

mala Mü. 419, altpg. hora (npg. embora), }>r. bona Iith. 253,

Am. Vid., mala Jfr. 04". ll'r. mal (iAIb. ClOH, altfr. bone

Ren. I, v. 2858, bor schon Airs. str. 90, auch buer, entspre-

chend mar. — Wiesich hora und augurium berühren, lehrt die

redensart en bona ora ß la bonne heure) Jfr. 135* = en bon

aür 172''. S. Born, gramm. II, 432, Altrom. spraehdenkm. p. 71.

Ora it., sp. \)g. hora, alt oras, )>r. ora, oras, or, altfr.

ore, ores, or, nfr. or, zeitpartikel für lat. nunc, von hora

zur stunde, im franz. auch formell vom sbst. heure geschieden.

Der Provenzale kennt überdies die form ara, aras, ar, ge-

schwächt in era, eras, er, (chw. era, er für ancora). noch jetzt

aro, cat. ara, bei deren entstehung vielleicht nur der zufall

waltete. Dasselbe ivort in der bedeutung des chw. er ist das
von S. Rosa für ein Personalpronomen gehaltene altpg. oder
gallic. er, ar, z. b. deus sabe mui ben . . er sabe mui ben
auch weiß er sehr wohl D. Bin. p. 7; nunca ar ouv' eu pesar
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noch nie hatte ich kummer p. 33, vgl. p. 7 note. Noch häufig

bei G. Vicente. Daher auch das gleichbed. bask. ere? Zss.

sind unter andern: sp. ahora, pr. aoras, adoras, altfr. ä

ore LEs.; it. a ora, von ad horam; fr. alors, it. allora, von

ad illam horam
; fr. lo r s von illa hora

;
altsp. pg. a go r a von

hac hora; it. ancora, altsp. encara, pr. encara, enquera, fr.

encore, von hanc horam bis diese stunde; altfr. unquore
(uncore) von unquam hora; altsp. es ora von ipsa hora; pr.

quora, quor, chiv. cura, cur für lat. quando, aus que ora

zsgz. Über ein altfr. cor s. Born, gramm. III, 207 note.

Orbo it., pr. orb und dorp, altcat. altfr. weil, orb blind,

eine bedeutung, die das lat. orbus erst spät entwickelt hat,

die aber Isidorus als die ursprüngliche hinstellt: orbus, quod

liberos non habet quasi oculis amissis. In derselben braucht es

Apulejus, Met. Oudend. p. 336 en orba Fortuna! so wie die

Fragm. vatt. §. 130. Im altern sinne bemerkt Cherubini aus dem
mailändischen on tett orb de lacc eine zitze, die keine milch gibt.

0 r c o it., neap. huorco, altsp. huergo, uerco Bz. 390.

802, nsp. ogro, fr. ogre, ags. orc höllischer dämon, menschen-

fressenderpopanz ; vom lat. Orcus als gottheit gedacht. S. Grimm,

Mythol. 454. Adj. sp. huerco traurig.

Orda it., fr. norde (h asp.) herumstreifender häufe

Tataren; nhd. horde, alban. hordi, russ. orda u. s. f., ein

aus Asien stammendes wort.

Ordo it., ort pr., ord altfr. pic. häflieh, schmutzig;

daher pr. ordeiar, altfr. ordoier beschmutzen; sbst. it. pr.

ordura, fr. ordure schmutz. Daß ort (fem. orda) von hor-

ridus ist, beweist eine zweite prov. dem etymon besser ange-

passte form orre, fem. orreza (d. i. orreda), mit derselben be-

deutung, daher das vb. orrezar s. v. a. ordeiar.

Orecchia, orecchio it., wal. ureache, ureche (f.), sp.

oreja, pg. pr. orelha, fr. oreille ohr ; von auricula Ohrläpp-

chen, schon von den Alten für ohr gebraucht (garrire in au-

riculam Martial), von einem grammatiker aber verworfen:

auris non oricla App. ad Probum.

Organ o it. sp., pg. orgäo, cat. orga (f.), pr. orgues

(pl), fr. orgue (m.), orgues (pl. f.), wal. orgän (m.), ahd.

Organa und orgela, nhd. orgel, mndl. orghel; von Organum
{nQyavov) iverkzeug, besonders tonwerkzeug, wasserorgel.

ürgoglio it., alt argoglio, mit versetztem r rigoglio,
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sp. orgullo, alt arguyo, ergull, pr, orgolll, erguelh, ulfeut.

argull RMunt. 143", ncncat. orgull, ra/f?. argolh //a/m 577,

fr. orgueil stolz, überwuth; vom ahd. urguoli, zu folgern aus

urguol insignis Gräff IV, 153. Im altsp. <<<(i. argulloso PC.

1947 hat sich sogar die ahd. partihcl ur buchstäblich erhalten.

Früher ließ man es aus gr. OQyikog (jähzornig) entspringen

mit rücksicht auf die form des altfr. orgiii Ileus, worin aber

i eine durch fortrüclung des accentes hervorgebrachte Schwä-

chung des ursprünglichen vocales ist. S. auch Grimm II, 78i),

Diefenbach, Goth. wb. II. 382.

Oricalco it., sp. auricalco, fr. archal messmg ; von

aurichalcum, orichalcum, aus dem gr. opti'xcthtog, d. i. bergerz.

die erste der lat. formen vermittels au rinn umgedeutet.

Oriuolo it., mail. reloeuri, sp. relox, pg. relogio, pr.

relotge uhr ; von horologiuiu, ahd. orlei. Dafür fr. montre,
eigentl. zeiger.

Orlo it., sp. orla, orilla, altfr. orle z. b. SR. 562"'

rand; dimin. von ora, welches, ivohl zum unterschiede von

hora und nicht etwa nach dem gr. oqoq gränze, einige spra-

chen als masculin behandeln: sard. oru, lomb. oeur (ör), pr.

or Bth. 204, altfr. or Gormond v. 69, ur LRs. 254, churw.

gleichfalls ur (kymr. or fem.) Vb. it. orlare, sp. orlar, fr.

ourler einfassen. Ein anderer ausdruch für rand, ufer ist

pr. vora GG., cat. bora, vol. vora (vora el riu am rande des

Flusses JFebr. 162), wohl auch altfr. vorn Roq. suppl, wo-
rin ein vorgesetztes oder eigentlich eingeschobenes v angenom-
men iverden darf; d. h, la vora steht zur Vermeidung des hiatus

für la ora, indem man sich wegen des gleichlautenden Tora
(stunde) der anlehnung des artihels enthielt: ähnlich sagt der

Catalane llavors = sp. a la hora, fr. Lora.

Orma it., urme wal. spur auf dem boden; vb. ormarc
die spar verfolgen, wal. urmä folgen. Orma scheint = sp.

husma geruch d.h. spur, daher husmar auswittern, altfr.

osmer Rarton. I, 32, Ren. I, 216, lomb. vcn. usma, usmare

;

vom gr. oof.it] geruch, oofiao&at riechen, spüren, wal. in da s.

bed. ulmä. Der übertritt des s in r ist zwar sonst im ital.

nicht üblich, aber ebenso unüblich ist, wenn man orma von
forma leitet, der wegfall des anlautenden f, vgl. übrigens oben
ciurma. Ein altes zeugnis für das wort gewähren die Erfurter
glossen, 355, 19: osma "suicae (ags. sväc geruch).
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. Orpello it., sp. oropel, pr. aurpel, fr. oripeau flitter-

gold; wörtlich goldhaut, zsgs. aus aurum und pellis.

0 r z a it. seil am linken ende der segelstange, linke seite

des schiffes, pr. orsa (s'una milla va drech, quatorze vai a

l'orsa LB. IV, 233a
), fr. ourse seil an der segelstange des

besanmastes (Trev.), sp. pg. orza das sogenannte schivert eines

fahrzeuges, womit das gleichgewicht desselben hergestellt wird,

orza de avante ein ausdruck, die richtung des schiffes nach

der linken hand zu bezeichnen; vb. it. orzare, sp. orzar mit

halbem winde segeln. Span, orza bedeutet auch ein gefäß

(entweder von urceus oder von orca, adjectivisch orcea,) und in

der that war ein solches, eine tonne, eben so geeignet, das

gleichgewicht des schiffes zu unterstützen, wie ein brett (das

schwert), aber ivorauf soll die beziehung der orza zum linken

schiffsborde beruhen ? Des tvortes eigentlicher begriff muß sein
c

die linke seite* und so ist es deutschen Ursprunges: mndl.

lurts, mhd. bair. lurz link; it. orza ist also aus l'orza, das

anlautende deutsche 1 als artikel gefaßt, entstanden und so ins

span. übergegangen. Daß das fr. s aber einem ursprünglichen

z entspricht, dafür bürgt die picard. form orche, welche Mon-
nard, Chrest. frang., verzeichnet.

Orzo it., pr. ordi, fr. orge gerste; sp. orzuelo gersten-

korn; von hordeum.

Ostaggio it., sp. hostaje, pr. ostatge, fr. ötage bürge,

geisel; im späteren mlatein hostagium, hostaticum, it. statico;

zsgz. aus obsidaticum (osdatcum^) vom ächtlat. obsidatus bürg-

schaft durch geisel , dies von obses. S. darüber Vossius,

Vit. serm. 3, 14, und Grimm, Bechtsalt. p. 620.

Oste it. (bei dichtem), sp. hueste, pg. hoste, pr. altfr.

ost, wdl. oaste heer, pic. ost (spr. o) herde; abgel. wal. ostas

soldat; vb. it. osteggiare, pr. osteiar zu felde liegen, be-

kriegen. Schon im ältesten mlatein bedeutet hostis heer (hostem

collectum habet Greg. M.) oder kriegsdienst ; der begriff

könnte sich aus der üblichen redensart ire in hostem gegen den

feind d. i. zum heere gehen, entfaltet haben. Seltsam ist die

Veränderung des genus : mlat. meist fem., ital. masc. und fem.,

sp. pg. wal. fem., altfr. fem., selten masc. (Ii ost LRs. 156

;

tut V ost 200). — Exercitus erhielt sich in voller aniven-

dung nur im Südwesten, im ital. ist es wenig üblich, im nord-

westen fast ein fremdwort.
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Oste it., sp. huesped, pr. hoste, fr. höte, wäl. oaspet

w«WA, c%Z. twn ho spes (eigentlich vmlmpitr) gastfreund

(gast oder wirth) ; nimmer von hosti«. Abgel. it. os})itale,

ospedale, spedale, mdartl. spitale (Vo//r>- wwv spital>, 5p. _pr.

hospital, /"r. höpitaü anstatt zur unentgeltlichen aufnähme armer,

kränker und ivanderer, im ältesten mlatem 0. b. bei Gregor

v. T. hospitale, von hospitalis gastlich; zsgz. it. ostale, sp.

pr. hostal, fr. hÖtel, it. OßtellO (aus altfr. hOStel) herhrge,

prov. auch wohnung, behans/mg.

Otriare it., sp. otorgar, pg. outorgar, pr. autorgar,

autreyar, fr. octroyer bewilligen ; von auetoricare für aueto-

rare bestätigen, bekräftigen. Diesmal steht die neufr. form

dem etijmon näher als die altfr. otroier; aber es war ein wort

des candeistils: die Volkssprachen lassen v fallen. Didier sbst.

otorgo, autore, autrei, octroi beicifligung.

Ottard a it., sp. avutarda, pg. abetarda, betarda, pr.

austarda, fr. outarde ein rogd, trappe Vom tat. otis (wtig)

mit dem suffix ard ist abzusehen, wie oft auch dies suffix thier-

namen bestimmt. PIin ins. Ilisf. nat. 10. 'J2, entziffert uns die

etymologie dieses Wortes: proximae iis sunt, quas Ilispania

aves tardas appellat. Spanien aber hat sieh hier offenbar eine

gemination erlaubt : avutarda kann nicht sein = au-tarda mit

eingeschobenem v, denn solche Zerlegungen des diphthongs sind

nicht üblich, vielmehr ward dem schon vorhandenen u-tarda für

o-tarda (vgl. ardir für ordir) nochmals ave vorgesetzt wie in

av-estruz. Das prov. wort ist eine nominativform, aus von

avis, daher wohl auch das champ. bißtarde,

Ottone it., sp. latoo, alaton, cat. llautö, fr. laiton

messing, nord. latun
;
muthmaßlich vom rom. (it.) latta weißes

blech, also eigentl. platte, Udfe. vgl. sp. plata, das gleichfalls

der bed. platte eines metalles entspricht. Die ital. form wird

ihr anlautendes 1 als misverstandnen artikel verloren haben,

mundarten aber, die piem. mail. comask. venez., sagen loton.

Oy a ta it., fr. ouate, aus letzterem sp. huata ivulst zum
füttern der kleider. Es könnte eine ableifnng sein aus dem
lat. ovum (ei, eiförmiges ding) vermittelst des suffixes ata,

das dem begriffe des primitive zuweilen die Vorstellung einer

ausbreitung im räume beifügt (it. lombo, loinbata); alsdann
wäre ouate aus ovata entlehnt. Das wort ist auch den deut-

schen sprachen bekannt, aber nicht den alten : nhd. ndl. watte,



I. OVE-PACCO. 299

engl, wad (auch pfropf, büschel, bündel Halliiv.), schwed. vadd

;

sollte sich gleichwohl seine deutschheit rechtfertigen lassen, so

ist von ovum abzusehn ; aber der herleitung aus ahd. wät

'vestimentum widersetzt sich die bedeutung entschieden.

Ove it., alt o, auch u, altsp. o, altpg. ou, pr. o, /r. oü,

ortsadverb, von ubi. & dove, /r. d'oü; von de ubi.

p.

Pabilo sp., pg. pavio, sard pavilu, pr. pabil, cäw. pa-

vaigl, kymr. pabwyr docht; von pabulum nahrung (des feuers);

ähnlich esca speise, zunäer. Mail, pabi futter.

P a c c i a r e it. in impactiare, sp. pg. pr. empachar, fr.

empecher beunruhigen, behelligen, hindern; sbst. it. impac-

cio, sp. pg. empacho, pr. empach, chw. ampaig; dsgl. it.

dispacciare, spacciare, sp. pg. despachar, fr. depecher los-

machen, abfertigen, sbst. dispaccio, spaccio, despacho, depeche.

Der herleitung aus impedicare verstrichen (bei Ammianus) fügt

sich bloß das fr. empecher, doch war der eigentliche ausdruck

dafür altfr. empegier m pr. empedegar. Muratori räth auf

pactio, davon impactiare = pacta inire sich auf händel einlas-

sen, es scheint aber mit pacisci gar nicht zusammenzuhängen.

Lat. impingere heißt einem etwas anhängen, womit behelligen,

das frequentativ, bekanntlich ein sehr tvichtiges bildungsmittel

der neuen spräche, wäre impactare, davon regelrecht sp. pr.

empachar ; eine erklärung, die in den prov. nebenformen em-

paitar und empaig (vgl. faita, faig von facta, factum^ so wie

in der bed. impfen d. h. einstoßen (impingere) und in der des

cat. empaitar verfolgen (wieder impingerej sichern anhält findet.

Dis-pactare von dis-pingere iväre das gegentheil von impingere,

d. h. losmachen, wie disjungere das gegentheil Jst von injun-

gere, discingere von incingere. Franz. empecher ist entweder

aus pr. empachar, empaichar oder gradezu aus impactare wie

flechir aus flectere, altfr. delecher aus delectare: erst ein pic.

empeker würde für impedicare zeugen. Die französischen

Wörter wären alsdann von den übrigen zu trennen. Das it.

impacciare aber muß in einer mit i bewirkten abl. impactiare

seinen grund haben.

Pacco it., fr. paquet, sp. piquete bündel, pack; wohl
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kein altromanisches und eben so wenig ein alfgermanisches wort,

zunächst aus dem ndl. pak oder mgL pack = gael. pac. S.

oben baga.
c

In den romanischen, keltischen und deutschen spra-

chen stehen die Stämme bag und pak Heben einander, sind

aber vielleicht trotz den Kreuzungen der hedeutung grundver-

schieden. So Diefenbach (Kuhns und Schleichers Beiträge

I, 262). Vgl. auch dessen Goth. wb. I 339, 343. 344, und

Weigand v. pack.

Padiglione it., sard. papaglioni, sp. pabollon, pr. pa-

balho, fr. pavillon zeit, auch kgmr. pabell, altir. pupall; von

papilio in dieser bedeutung bei Lampriäiue und späteren, s.

Ducangc ; altfr. paveillon noch in der bed. Schmetterling Fl.

El. 2353. Wegen der ital. form s. Rom, gramm. 7, 176.

Paese it., sp. pg. pai's (ans dem franz.?), pr. pars, fr.

pays (zweisilb.) land, gleichsam pagonsc von pagus
;

dsgl. altsp.

pages Bz., pr. pages bauet, pagensis bei (ircgor v. T., in

der L. Long. u. s. w.; daher it. paesano, sp. pg. paisano

landsmann, fr. paysan landmann.

Pagano it. sp., pg. pagao, />r. pagan, payan, fr. payen,

ival. pegun, auch böhm. p< »lian u. s. u\, adj. heidnisch, sbst.

heide; von paganus, also eigentl. ländlich, bäurisch, und so

hießen die behenner des alten götterdienstes, weil er sich seit

Constantin d. gr. auf das platte land hatte flüchten müssen.

Dasselbe was paganus, bezeichnet unser heide, ahd. heidan, goth.

fem. haithnö (von haithi fehl), vgl. Grimm, Myth. p. W)8.
Pagare it., sp. pg. pagar, pr. pagar, payar, fr. payer

bezahlen, befriedigen; sbst. it. sp. pg. pr. paga, fr. paie Zah-

lung, lohn; von pacare zum frieden bringen, beruhigen, roman.
mit dem accus, der person oder sacke: payer ses ercanciers,

payer les interets. Die ursprüngliche bedeutung läßt sich im
S. Leodegar str.18 wahrnehmen, wo es heißt: cio Ii preiapaias
(se) ab lui er bittet ihn sich mit ihm zu versöhnen, für welche
bedeutung sonst apagar gebraucht wird. Der walach. ausdruck
ist pleti - serb. platiti.

Paggio it., v&gineupr., page fr. edelknabe zum aufwar-
ten, daher sp. page; vom gr. natdiov knäbchen, kleiner diener,

wie mhd. kint. Die Byzantiner mögen dies wort, wie manches
andre, nach Italien gebracht haben, ivenn es nicht durch die
kreuzzüge herüberkam. In spätem mittellatein pagius. Mit
pages von pagensis (s. oben paese; ist es nicht zu verwechseln.
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Die ungeschlachte herleitung aus paedagogium oder paedago-

gianus ist nicht der rede werth.

Pag Ii a it., sp. paja, pg. pr. palha, fr. paille, wal. paie

stroh; von palea spreu. Daher pr. paillola lager; fr. pail-

lard unzüchtig, tveil die liederlichen dirnen, wie Caseneuve er-

klärt, ihr gewerbe auf dem stroh ausübten; zsgs. pg. espalhar

zerstreuen, verbreiten.

Palafreno it., sp. palafren, pr. palafrei, fr. palefroi

zeiter; vomhibriden para-veredus nebenpferd Cod. Justin., zsgs.

aus nccQcc und veredus, mlat. parafredus L. Bajuv., daher auch

unser pfercl, ahd. pherit, alts. pererd. Die form freno in die-

sem worte (fr. palefrenier) beruht ivohl auf einer umdeutung,

indem man an frenum dachte, vgl. Ubaldini zu Barberino.

Lehrreiche bemerkungen über dieses wort bei Wackernagel, Voc.

opt. p. 7.

Palaudra it., sp. pg. balandra, fr. baiandre kleinesLast-

schiff zur küsten-, flufi- und canalfahrt (Seckendorf); soll aus

dem gleichbed. ndd. binnenlander (der innerhalb des landes

fährt) entstanden sein, s. Adelung, der auch ein deutsches dem
franz. entnommenes beiander (m.) anmerkt. Spanu nennt

das sard. belandra ein flandrisches schiff. Roquefort verzeich-

net als eine art schiffe palondrie, palondrin.

Palandrano it., sp. balandran, neupr. balandrä, fr.

balandran ein weiter rock, reitrock, regenmantel.

P a 1 i o it. sp., pr. pali, altfr. pali, paile überkleid, teppich,

baldachin; von palliuni, zunächst der hierzu verwandte baum-

wollen- oder Seidenstoff; pallium a pellibus, unde fiebat, sed

modo dicitur pallium quoddam genus panni ex serico et quili-

bet mantellus Ugutio. Es ist das ahd. phellol, mhd. pfellel,

pfeller (palliolum). Wie der name eines kleides zum namen
des dazu gebrauchten Stoffes werden konnte, lehrt unter andern

ciclaton, s. oben.

Palmiere it., sp. palmero, altfr. paumier pilger, eigent-

lich ein zum heil, grabe wallender, iveil solche pilger palmen-

zweige mitbrachten: qui de Hierosolymis veniunt, palmam in

manibus ferunt in Signum, quod Uli regi militarunt, qui Hiero-

solymis cum palmis honorifice receptus est Durandus, s. Du-
cange; mhd. ein eilender man der truoc ein palm in der haut

Wb. II, 461.
.

Palpebra lat. augenlied, im plur. auch wimper, vor-



302 I. PANCIA—PANTOFOLA.

nehmlich wegen seiner zum thcil durch dm unbestimmten latein.

accent veranlagten romanischen vielformigleit beachtenswert!).

Ital. palpebra, palpebro, venee. palpiera, piem parpeila, sard.

pibirista, pg. palpebra, sp. palpebra und parpado, pr. palpebra,

palpela, palpet (f.), aUfr. palpre Lib. psalm, kk 5, neu/r. pau-

piere, pic. paupiele, norm, paupille, churw. palpeber, palpeder,

wal. pleöpe. Unter diesen muß pr. palpet durch cin/luß von

palpitare entstanden sein, wofür man auf unser aus wimper

abgeleitetes vb. winipern d.i. in einer witternden beweguug sein

(Adelung) verweisen darf. Wal. plenpe läf.t sieh, da es we-

nigstens im slavischcn nicht vorkommt, nur als eine starke ent-

stellung des lat. icorics auffassi u. Seltsam sieht das sard. pibi-

rista aus.

Pancia it., sp. panza, pancho, pr. pansa, fr. pause wanst;

von pantex panticis, wal. pentece. Daher it. panciera, sp.

pancera, altfr. panebire, mhd. panzier, nhd. panzer, der theil

der rüstung, der den Unterleib bedeckt,

Pandüra, pandora altsp. p.indurria, //•. pandore, ent-

stellt sp. baadurria, pg. bandurra, sp. auch bandöla, dsgl. it.

mandöla, fr. mandole, inandore ein Saiteninstrument, zither

;

von paiidura, pandurium, gr. navdovüo:.

Paniere it., altsp. panero, pr. fr. panier herb; von

panarium brothorb.

Pannocchia it., sp. panoja biischel an der hirse; von
panueula für panicula, bei Festus ed. Müller p. 220, wie auch

Pott bemerkt in der abhaudl. Platt lat.
f

Iii.

P an tano it. sp, pg, sumpf, schlemm; mint, pantamun
begegnet in einer Urkunde Karls d. gr. Marin, p. 106 u

. Me-
nage meint vom hypothetischen paludanum, was schwer zuzu-

geben ist. Stammt es vom gr. narog, naxi\ua (Jcoth) mit ein-

gefügtem n wie im folgenden warte? Lombardisch hat man
das einfache palta (piem. pauta,), abgel. paltan = pantano; es

könnte aus polta brei, von puls, abgeändert sein, denn auch
poltiglia heißt brei und schlämm, chw. paotari ist gleichbedeu-

tend mit pultan.

Pantöfola, pantüfola it., wal. pantnne, sp, pantufio, fr.

pantoufle (f.) eme fußekleidung, kalbschuh, Von ewetfühafter
herkunft, sicher nicht von der ungeschickten griech, Zusammen-
setzung navzö-cpelloq ganz-kork, wobei die Verarbeitung des
korks zu pantoffelsohlen in anschlag kam. Ein compositum
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scheint es allerdings. Der erste theil desselben ist etwa das

fr. patte fußsohle, denn es fehlt nicht an mundartlichen formen

ohne \\, z. b. ndl. pattuffel, piem. patofle neben pantofle; in

der persönlichen bed. eines menschen mit schleppendem schwer-

fälligem tritt genf. patoufle, henneg. norm, patouf, denen sich

fr. pataud vergleicht. Der Catalane sagt plantofa, das an planta

(sohle) mahnt, er muß jedoch das 1 durch umdeutung versetzt

haben, denn hieraus patofla entstehen zu lassen, iväre der sprä-

che zu viel zugemuthet. Aber was ist mit dem zweiten theile

des wortes anzufangen? Neupr. sagt man auch man-oufle (f.)

für eine handbekleidung, einen muff, latinisiert maniflua Gl. de

Lille p. 8 (Sch. 17), muthmaßlich aus manupula (s. oben ma-

nopola) wie fondefle aus fundibulum: sollte pantoufle diesem

ivorte nachgebildet sein, da oufle für sich nichts bedeutet? und

würde sich auch fr. emmitoufler (wohl von amictus) auf

diesem wege erMären lassen? — [Man sehe auch bei Atzler,

der die endung oufle aus dem deutschen herzuleiten versucht.]

Papa fr. vater (in der kinderspräche), von papa, das

nicht in pape oder peve übergieng, weil es als gemination pa-pä

behandelt ward, ivelche die hinder lieben; daher entlehnt das

span. und mdartl. ital. papä, ivofür diese sprachen die einhei-

mischen ausdrücke taita und babbo besitzen. Dasselbe wort ist

it. sp. pg. papa, fr. pape höchster priester der katholischen

kirche. — Lat. papa, pappa speise oder brei der hinder ist ge-

meinromanisch: it. pappa, wdl. pape, sp. pg. papa, altfr. papin,

papette; so auch pappare essen, brei essen, das im sard. papai

ganz die stelle von mangiare einnimmt. Dazu noch ein subst.

it. pappo brot, sp. pg. papo bissen, den der falke mit einem

male verschluckt, dsgl. kröpf der vögel (auch päperaj, wamme
der ochsen (etwas gefüttertes, gemästetes), ven. veron. papota

(auch papa) dicker, fleischiger backen, papon und papoto adj.

fett, fleischig, ausgemästet, sp. papudo mit dickem hals oder

kröpf. Gleicher herkunft, aber durch dissimilation abgeivichen,

ist tvohl auch it. paffuto s. v. a. ven. papoto, und selbst

wohl sicil. baffü, vgl. pic. norm, empafer vollstopfen. Für die

bed. kröpf mag auch noch lat. papula (Matter, blase) erwogen

werden, dem die span. spräche die bed. kropfartige geschivulst,

die ital. die bed. geschivür DG. s. v. beilegt.

Pappa gallo it., cat. papagall, wal. papagal, sp. pg.

papagayo, pr. papagai, altfr. papegai und papegaut, engl, po-
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pinjay, vrlt papyngay IMliw.. mhd. papegan, mittdgr. nam
yag, ngr. narrayallng name eines vogcls. Das roman. gebiet

hat psittacus verloren, das sich im deutschen sittich erhielt, s.

Dief. Gloss. lat. germ, v. psittacus. Das neue wort hat das

ansehen eines compositums und wird in dieser Voraussetzung

auf verschiedene weise gedeutet. ::.b. ron papa pfa/fe und altfr.

gai = nfr. geai hoher, oder ebenso von papa und gallo höhn,

iveil die geistlichen diese vögel vornehmlich gehalten hätten, s.

Frisch II, 39°, und dazu scheint auch das engl, pope zu stim-

men; doch darf man nicht vergessen, daß papa papst, nicht

geistlicher heißt, der sinn also pupsthäher oder papsthahn wäre,

ein name, für welchen in der suche nicht der geringste grnnd

vorhanden ist. Andre deuten ihn aus pavus gallus pfauhahn,

was etwas ganz anders aussagt. Wer es ferner vom gleichbcd.

arab. babagä herleitet, der möge bedmken, daß dieses wort in

der arab. spräche keine würzet hat und erst spät vorzukommen

scheint (Gol. p. 213, Freyt. I, 81"), so wie daß die Vertretung

des arab. b durch rom. p wenigstens ungewöhnlich ist: umge-

hehrt drückt der Araber das fremde p durch b aus, ltoqra t

z. b. ist Hippocrates. Unglücklich ist Genin's einfall, papa-

gault bedeute einen vogel, der die zweige des waldes (gault)

d. h. die stangen seines käfigs benage: es liegt auf der hand,

daß dies nur den sinn waldfressir haben könnte; wer denkt

aber bei einem stängelchen an den ivald? Es ist also mit die-

sen umdeutungsversuchen nichts entschieden. Ein andrer name

des vogels ist parrocebetto, s. unten.

Pappalardo it., papelard fr. scheinheiliger ; nach Genin,

Recreat. philol. I, 433, einer der enthaltsamkeit heuchelt, aber

im geheimen speck ißt (pappe-lard). Daß dies im geheimen ge-

schieht, ivorauf hier alles ankommt, muß man freilieh supplie-

ren. Die ital. spräche hat noch andre, den scheinheiligen kräf-

tiger zeichnende ausdrücke, wie baciapile säulenküsser, stropic-

cione reibwisch (der auf den knien umherrutsch t), graffiasanti

heiligenkratzer, torcicollo halsverdrcher (augenverdreher würden

wir lieber sagen).

P a r a ggi o it., pr. paratge, ebenso arag. (Ducange),

fr. parage herkunft, stand; eigentl. gleichheit, ebenhürtigkeit,

von par.

Paragone it., sp. paragon, parangon, fr. vrlt. paran-

gon vergleichung. Das wort ist von Spanien ausgegangen und
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danlct seinen Ursprung den substantivisch angeivandten Präpo-
sitionen para con, z. b. la criatura para con el criador das

geschöpf im vergleich mit dem schöpfer : c zwischen vocalen

mußte zu g herabsteigen. Es ist also verlorene mühe, es im
griechischen aufzusuchen.

Parare it., pr. parar hinhalten z. b. die wange, auch sp.

parar in parar mientes animum advertere; in andrer bed. ital.

abhalten z. b. einen stoß, so fr. parer parieren, sp. anhalten, ste-

hen machen. Lat. parare gewährt nur die bed. bereiten; hieran

knüpfte sich einerseits die bed. hinhalten, eigentl. bereit machen,

bereit halten, andrerseits die bed. abhalten, anhalten, eigentl.

verwahren, schützen, wie lat. defendere. Von parare schützen

ist it. para-petto, daher fr. parapet brustwehr ; von parare

abhalten it. p a r a-s o 1 e, fr. parasol Sonnenschirm, p a r a-v e n t o

windschirm; darnach gebildet fr. para-pluie (m.) regenschirm.

Auch it. ri parare, sp. reparar, sofern es abhelfen, beivahren

heißt, weicht vom lat. worte ab, sbst. riparo, reparo ausiveg,

schutzwehr. Zu merken auch it. comperare, comprare, sp.

pr. comprar, altfr. comperer, wal. cumppra, bloß mit der bed.

kaufen, lat. coinparare. Eine neue zss. ist sp. pg. pr. em pa-

rar, amparar (wie sp. embrollar, ambrollar,) in besitz nehmen,

ergreifen, fr. s'emparer sich bemächtigen, it. impatare lernen

(wie apprendere^)
; fr. se rempare r sich verschanzen, sbst.

rempart (früher rempar geschr.) verschanzung, wall. Eine andre

zss. ist it. sp arare, sp. disparar ein geivehr losschießen, ei-

gentl. entladen, entrüsten.

Parco it., sp. pg. parque, pr. parc, pargue (noch jetzt

mit g pargou, pargado, pargagi), fr. parc Umzäunung, thiergar-

ten, daher z. b. fr. parquet, vb. parquer. Es tritt bereits

im frühsten mlatein auf: parcus, parricus L. Rip., L. Angl.,

parc, parch L. Eajuv., wo es aber kornspeicher bedeutet; ahd.

lautet es pfarrich, pferrich, nhd. pferch, ags. pearruc Chron.,

pearroc Alfred., gael. päirc, kymr. parc, parwg. Scaliger hielt

es für eine entstellung aus pale, dies von palus pfähl, in bezie-

hung auf die einzäunung ; andre leiten es, gestützt auf eine ital.

nebenform barco, vom deutschen vb. bergen, prät. barg, aber

der anlaut ist entschieden die tenuis, ahd. pf ; andre vermuthen

celüschen Ursprung (Diefenb. Goth. ivb. I, 265) aber auch in

dieser spräche steht es da ivie ein fremdling. Es ivird zu

bedenken sein, ob es nicht vom lat. parcere herstammen könne:

I. 3.

1

20
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siibstantiva mit activem sinne aus verbis sind häufig. Wie it.

redina von retinere etwas zurückhaltendes, cigoa von cingere

etwas umgürtendes, so konnte parco etwas schonendes, schützen-

des bedeuten ; das Substantiv entstand zu einer zeit, wo ce noch

gidtural gesprochen ivard, daher ital. «/V/// parcio, vgl. sp. torca

von torquere, roman. torcere u, a. Dagegen liefen sich cin-

ivenden die ags. formen pearruc, pearroe, insofern diese spräche

in latein. Wörter Iceinen ablcitungseoeid einschiebt, doch konnte

das beispiel einheimischer formt n te&veolc, veoluc, VeoIüC leicht

zu jener einschiebung verfuhren.

Parecchio it., parejo sp., pareil /'/•. gleich, wal. sbst

pereäche paar; dimin. von par, mlat. parienlus : hoc sunt pari-

culas causas pareilles choses L. Sal. u. S. w. Der ital. plur.

parecchi bedeutet 'mehrere \ eigentl. mehrere dinge von gleicher

art, mehrere exemplare. Zsgs. it. apparecchiare, sp. apa-

rejar, pr. aparelhar, fr. appareiller eigentl. paarweise verbin-

den, paaren (wie noch franz.), daher zusammenlügen (vgl. tat.

combinare,), znrüsten, sbst. apparecchio //". eurüstung.

• Parola it., sp. palabra, pg. palavra, alt paravoa Silos.,

pr. altit. altsp. paraula, fr. parole wort; von parabola gleieh-

nis, daher spruch, wort, schon im frühern mlatem. Es ist

ersatz für verbiim, das man aus sehen rar seiner religiösen

bedeidung vermied (Schlegel, Obs. sur la langue prov. not. 98),

wenigstens sind it. sp. verbo, altsp. vierbo, pr. vorbi, churw.

vierf (plur. verba .9. Garisch p. 21i) in dieser allgemeinen

bedeidung unübliche Wörter, nur das wal. vorbf (fem. wie altit.

verba PPS. II, 170) ist gleichbed. mit parola. Fb. iL par-
lare, sp. pr. parlar, pg. palrar, fr. parier, dsgl. pr. paraular,

dltfr. paroler, noch bürg, pairdlai reden, mlat. parobolare : nostri

seniores parabolaverunt simül et consideraverunt Gap. Car. Calv.

Parpaglione it., pr. parpalho, lomb. auch parpaj, par-
paja Schmetterling; entstellt aus papilio, welchem cot. papallö
zunächst steht. Daher it. sparpagliare, pr. esparpafhar,
ältfr. esparpeiller LBs. 336, eparpiller, sp. desparpajar umher-
streuen (auseinander flattern machen); derselbe begriff wird
neupr. ganz entsprechend durch esfarfalha (von farfalla = par-
palho) ausgedrückt. Andre namen dieses insectes sind it. far-
falla, sard. faghefarina, parabatola, calagasu, sp. mariposa,
alevilla (im Dicc. cast. catal. Rcus 1836), bresc. barbel, pg.
borboleta, churw. bulla, lothr. bouble u. ... w.
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Parrocc netto it., periquito sp., perroquet fr. papagei.

Es soll pfäffchen bedeuten, von parochus, weil die geistlichen

herren diesen vogel zuerst gehalten hätten, s. pappagallo. Er-

wägt man das einfachere span. perico, welches Peterchen und
papagei bedeutet und nicht aus parochus abzuleiten ist, so hat

man eins der mehrfachen beispiele von amvendung menschli-

cher namen auf thiere vor sich; mehrere andre gibt Menage v.

perroquet.

Parröchia it., sp. pr. parroquia, fr. paroisse Jcirchspiel;

mlat. parochia, verderbt aus gr. viaoorda (daher paroecia bei

Augustinus, ivorauf sich die franz. form bezieht), buchstäbl.

fremdlingsieben, im kirchlichen sinne nachbarschaft, mit hin-

sieht auf nagoixog nachbar, entweder iveil die glieder dersel-

ben pfarre sich als nachbarn betrachteten (vgl. pr. paroc pfarr-

kind, ital. aber pärroco, wal. paröh pfarrer), oder tveil die

ältesten Christen ihre religiösen Zusammenkünfte (8xx?^olcu)

in der nachbarschaft großer städte hielten. Davon handelt

Ducange s. v. parochia.

Partigiana it., altval. partesana JFebr. 28, fr. pertui-

sane eine der hellebarde ähnliche ivaffe. Ist die franz. form

die ächte, so floß das wort aus pertuis, allein was soll dies

heißen? Rabelais schrieb parthisane und in der that verräth

die gangbar gewordene form pertuisane eine auf pertuiser ge-

stützte Umbildung desselben, indem man an eine durchbohrende

waffe dachte. Auch das deutsche bartä (partä) ist aus dem

spiele zu lassen, das suffix würde sich nicht rechtfertigen kön-

nen. Vielleicht läßt sich auf andre weise helfen. Mit dem

masc. partisan bezeichnete man einen partheigähger, denführer

eines haufens leichter truppen (Trev.): sollte die solchen trup-

pen zukommende waffe nicht ihren namen daher empfangen

haben? Beispiele dieser art sind: it. gialda spieß vom pr.

gelda fußvolk, oder it. mugavero Wurfspeer, eigentl. leichter rei-

ter, oder sp. gineta spieß, von ginete reiter, oder auch it. rubalda

Pickelhaube, wohl von rubaldo.

Partire it., sp. pr. fr. partir in der bed. abreisen, theils

mit, theils ohne reflexivpronomen, ursprünglich aber gewiß nur

mit demselben gebraucht (altfr. se partir Orelli 175); von se

partiri sich theilen, sich trennen, iveggehen, vgl. unser scheiden

für trennen und sich trennen.

Pas qua it., sp. pr. pascua, fr. päque Osterfest, lat. pa-
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scha, bekanntlich aus dem hebr. pesach Übergang d. k auszug

der Juden aus Ägypten. Die einschiebung des u, auf die auch

die franz. form weist (pasca hätte päche ergeben), ist alt

fpascua 6rZ. Keronis 201a u. s. iv.) und erklärt sich genügend

aus einmischung von pascua weide d.h. ende der fasten. Doch

sagt der Provenzale auch pasca, pascha, der Sarde pasca, der

Baske pazco. Eine abl. ist pr. altfr. pascor, alt it. pascore

Trucch. I, 24 osterzeit, frühling; ob nach dem genitiv plur.

von pascha (pascharum) gebildet, wie man neuerlich angenom-

men hat, dies zu erwägen bleibe der grammatik überlassen.

Pasquino it. name einer stallte in Rom, an welche man

Spottschriften zu heften pflegte, daher it. pasquinata ff. Spott-

schrift, witziger einfall ;
sp. pasquino, it. pasquillo (aus pasqui-

nolo? vgl. culla aus cunula u. a.) dass.. fr. pasquin lustig-

macher.

Passam ano it., sp. pasamano, fr. passement borte oder

besatz an kleidern und möbeln, posament. Span, pasamano

heißt treppengeländer, porque pasamos por öl la mano, den

ausdruck für die einfassung der treppe übertrug man auf die

der Beider; so deutet Covarruvias. Diese Übertragung wäre

möglich: ivard doch auch eine andre ort der Verzierung oder

einfassung von kleidern und anderem geräthe, triforium (s. tri-

foire II. c), aus der architectur genommen. Passement vom

verbum passer, weil die schnüre durchgezogen werden, erklärt

Frisch. Schwed. pasman, ungr. paszma, paszomän, pohi. pasa-

man u. a. stellt Diefenbach zusammen, Goth. wb. I, 344.

Passare it., sp. pasar, pg. pr. passar, fr. passer, wal.

p
nsä durchschreiten. Es erklärt sich, da es von hause aus tran-

sitiv ist, besser vielleicht als ein frequentaiiv von pandere, par-

tic. passus, in der bed. öffnen (ebenso it. spassare von expan-

dere^, denn als ablcitung von passus schritt (schritte machen):

pandere moenia, pandere rupem die mauer, dm feUen sprengen,

durchbohren, liegt dem durchdringen, durchschreiten ganz nahe,

ja die bed. durchbohren steht dem roman. worte noch immer
zu. Dagegen ist it. passeggiare, sp. pasear wandeln ent-

schieden von passus.

Pasta it. sp. pg. pr., päte fr. teig von meld u.dgl. Von
pistus (gestampft, geknetet) leidet der buchstabe nicht; richti-

ger darum von pastus nahrung, wobei einfluß von pastillttS

mehlküglein in anschlag zu bringen ist; die Span, form plas t B
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scheint sich dagegen an plasma zu leimen. Von pastillus ist

it. pastello, sp. fr. pastel aus farbenteig geformter und ge-

trockneter stift zum malen, fr. pastille rauchkerzchen. Zsgs. fr.

appät lockspeise, pl. appas reize.

Pastoja it. spannkette der pferde auf der iveide, mlat.

pastorium: si quis pastorium (al. pastoriani) de caballo alieno

tulerit L. Long.; von pastorius, buchstäblich weidekette, altfr.

schlechtweg pasture. Daher it. pasturale, fr. päturou
unterer (heil des pferdefußes, ivo die spannkette angelegt wird,

der darum auch im deutschen fessel heißt; vb. it. impasto-
jare, fr. empetrer für empeturer (norm, empaturer^) die fessel

anlegen, it. spastojare, fr. depetrer dieselbe abnehmen.

Patta cremon. latz, Mappe an kleidern, neupr.ip&ta, läp-

pen, comask. fuß, sp. cat. pata, fr. patte tatze, pfote, sp. pa-

tear traben; sp. pato, pata, alban. pate gans; wohl auch fr.

pataud küchenhund (mit breiten tatzen); sp. patan bauern-

lümmel; bürg, pata-pouf, in Bheims pata-boeuf tölpel; dsgl.it.

pattino, fr. patin Schlittschuh. Ohne grade vom gr. naxog

(tritt), TcaxEiv (treten) herzurühren, trifft das roman. tvort als

naturausdruck ivie unser patschen damit zusammen, indem es

ettvas plattes, platt auftretendes ausdrückt. — [Dagegen ist

Stier geneigt, pata gans für semitisch zu halten, da gans

und ente arabisch-türkisch bat heiße, s. Zeitschrl für vergl.

sprachf. XL] ,

Pattuglia it., sp. patrulla, fr. patrouille, früher pa-

touille, streifwache; vb. sp. patrullar, patullar, fr. patrouil-

ler streifen. Letzteres heißt auch mit händen oder fußen in

einer pfütze rühren, patrouille rührkelle (bei Nicot). R ist,

wie öfters nach t, eingeschoben und so fließt patouiller aus patte

und bedeutet eigentl. patschein, hin und hertreten besonders im

schmutz: gleicher bedeutung ist henneg. patoquer, patrouquer,

patriquer, patouger, champ. patoiller, platrouiller.

Pausare it., sp. pg. pr. pausar, fr. pauser ruhen, inne

halten; vom nachclassischen pausare. Daneben mit der bed.

ruhen, fußen und transit. ruhen machen, niedersetzen it. po-

sare, sp. posar (sbst. posada wohnung, herberge), pg. pousar,

fr. poser, prov. aber nur pausar. Bereits die L. Älam. tit. 54

sagt et pausant arma sua josum. Zsgs. ist it. riposare, sp.

reposar, pg. repousar, pr. repausar, fr. reposer ausruhen, aus-

ruhen lassen. Aber fr. deposer, disposer, exposer, imposer,
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proposer, supposer sind aus deponere, disponere, exponere,

imponere, proponere, supponere mit anbüdung an das begriff s-

verwandte pausare, da auch der Provenzale depaasar, dispau-

sar, expausar, empausar, perpausar, supausar spricht, dorn

die lat. wörter konnten nur diejenigen sprachen brauchen, dir

auch das einfache ponere nicht von sich gewiesen hatten: it.

diporre, sp. deponer
ff'.,

das einfache ponere aber kennt die

franz. und prov. spräche nur noch in einer ganz eingeschränk-

ten bedeutung, s. pondre 77. c.

Pavese und palvese it., sp. paves, fr. pavois großer

schüd; nach Ferrari 's vermuthung von Pavia benannt, wo sie

etiva verfertigt wurden, wie man die dolche, pistolesi, nach

Pistoja benannt habe. Belege dafür bei Muratori, Ant. ital.

II, 516. Die Walachen haben pavc/o (f.), die Ungarn pais,

die Böhmen paweza.

Pecca it., pr. peca, pec fehl, mangel, sp. peca, pg. peco

fleck; von peccare.

Pedaggio it., sp. peage, fr. peage zoll; von pes pedis.

Pedagia dicuntur quae dantur a transeuntibus Brevüoquus.

Pedante it. sj). pg., pedant /'/•., ein auch ins deutsche

aufgenommenes wort. Darüber sagt Varcld (Ercol. p. 60, ed.

di 1570): quando io era piccino, quegli che avevano cura de
1

fanciugli, insegnando loro . . e menandogli fuora, Qon si

chiamavano, come oggi, pedanti ne con voce greca pedagogi,

ma cod piü orrevole vocabolo ripititori. Pedante war also

früher (und ist noch im piemont. nach Zollt) ein erzieher oder

hofmeister: das der griechischen spräche »nichtigere Italien ro-

manisierte Ttmdeveiv in paedare und zog daraus das particip

pedante, man vergleiche frescaute frescomaler, dem gleichfalls

kein vorhandenes verbum frescare zu gründe liegt. Wie aber

das wort zu seiner heutigen bedeutung gelangte, ist leicht ein-

zusehen. — [Mahn p. 104 hält vorstehende erklärung von pe-

dante für bedenklich, da herkunft romanischer aus griechischen

verbis selten sei: er zieht das von Pacuvius gebrauchte paeda-

gogans als etymon vor. Wenn er andrerseits die einführung

wissenschaftlicher Wörter aus dem griechischen als etwas gewöhn-
liches einräumt, so könnte man fragen, ob unser die schule be-

treffendes vermuthlich unter den 'gelehrten aufgekommenes wort

einem wissenschaftlichen nicht nahe verwandt war? Ein stär-

keres bedenken aber gegen diese deutung liegt im buchstaben:
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würde sich das der ital. spräche aufgedrängte pedagogante

mit der seit nicht lieber in pegante verkürzt haben als in

pedante ?]

Pedone it., sp. peon, pr. peom pezon, fr. pion fußgän-
ger

; gleichsam pedo peclonis von pes. Daher pr. pezonier,
altfr. peonier mit gl. bed., nfr. pionnier schanzgräber. Speciell

franz. ist pieton, welches lat. pedito peditonis (von pedes

peditis, mlat. vb. peditare^) voraussetzt.

P e g a r sp. pg. pr. leimen, heften, empegar pichen, ape-

gar anhieben, anheften; von picare mit richtiger darstellung

des i durch e. Die franz. spräche formte poisser, empoisser

gradezu aus pix picis. Die ital. hat viererlei formen: impe-
ciare — fr. empoisser, empeser (sbst. empois^), impego-
lare, sard. impigare ~ pr. empegar, sodann appicciare,
impicciare und selbst appiccar e anldeben, anheften, impiccare

aufhängen, spiccare losmachen. Daß letztere nicht m^piccare

(stechet) zusammengesetzt sind, zeigen die bedeutungen: appic-

care z. b. ivurzel fassen = sp. pegar; das unregelmäßige picc

für pec (lat. pic) könnte etwa im deutschen pichen seine erklä-

rung finden. Sp. empeguntar zsgs. mit untar salben.

Pelago it., sp. pielago, pg. pego, pr. peleg (peleagre

bei A. Daniel) meer, vb. cat. empelegar sich aufs meer bege-

ben Chr. d'Escl. p. 713 b
; von pelagus. Aber die roman. haupt-

bedeutung ist abgrund, grundloses ivasser (sp. auch teich, fisch-

teich Cal. e D. p. 24 b
. 26 h

,
großer see das. 74 b

, pg. pelago

brunnen, teich SBos.) und diese bedeutung zeigt es auch im

mlatein, ivorin es eben so üblich ist.

Pelare it., sp. pg. pr. pelar, fr. peler haare oder fe-

dern ausrupfen, schälen; von pilare der haare berauben, nicht

von pellis.

Pellegrino it., pr. pelegrin, pelerim fr. pelerin wande-

derer, waller; von peregrinus, sp. peregrino. Aus der roman.

form mit 1 ist unser pilgrim, pilger.

Pelliccia it., pg. pellissa, fr. pelisse, ahd. pelliz, nhd.

pelz; vom adj. pelliceus, pellicea. Zsgs. fr. surplis für sur-

pelis chorhemd, pr. sobrepelitz.

Peltro it. feines mit quecksilber raffiniertes zinn, sp.pg.

peltre mischung von zinn und blei, altfr. peautre Roquef, ndl.

peauter KU., engl, pewter. Die Italiener meinen ihr wort aus

England empfangen zu haben, aber * nach den Sprachgesetzen
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ist grade das umgekehrte zu vermuthen. Erst aus pewter

scheint das qael, feödar geschaffen wie füdar aus powder, fr.

poudre. Der ital oder span. form also iväre nachzuspüren.

Sollte es etwa herrühren aus dem prov. em-peltar pfropfen,

impfen, und eine mischung oder Veredlung des metalls (des Zin-

nes durch quecksilber, des bleies durch zinn) bedeuten? Auch

noch eine form mit vortretendem s ist zu erwähnen: engl Spel-

ter, nd. spialter, hochd. spiauter, altfr. espeautre (KU. 397",

unbelegt).

Penna it. berggipfel, sp. pena, pg. penha fels, klippe,

das span. wort schon in den ältesten Urkunden, z. b. Yep. III,

17 (v. j.780); de Pozos usque ad Bumraam pennara Ksp.sagr.

XXVI, 442 (v. j. 800. Von pinna zinne der mauer, ^>\pena,

fr. pignon, it. pignone dass.; fr. pinacle ron pinnaculum.

Das celt. pen köpf, gipfel wäre sicher mascuUn geblieben.

Pennone&, sp.' pendon, [>r. peno, fr. pennon fahne,

panier; altsp. wimpel an der lanze: trecientas lanejis son, to-

das tienen pendones PC. 723 ed. Janer. hat. pannus ist aus

dem sxnel zu lassen, da zum umlaute des a kein grund vorlag.

Kommt es von pendere, so daß es etwas herabhangendes be-

zeichnet wie das it. pendone? Oder von penna, indem der strei-

fen zeug mit einer wallenden feder verglichen ward? Gram-

matisch spricht für letzteres, daß die franz. spräche d nach n

nur selten, die ital. kaum irgend einmal tilgt, die span. aber

der einschiebung des d geneigt ist und sie namentlich in pen-

dola schreibfeder, lat. pennula, cdtsp. penola Conq. Vitram.,

anwendet-, auch bedeutet it. pennom:ello sowohl wimpel wie fe-

derbusch. In diesem falle muß man in der altspan. die grund-

bedeutung anerkennen.

Perdice und pernice sp. pg. pr. perdiz, fr. per-

drix rebhuhn; von perdix. Neben dem mit r verstärkten per-

drix, ivelches sich auch in niederl. glossaren des 14. jh. zeigt

(Dief. Gloss. lat. germ. 425°), bestehn im altfranz. noch die

formen pietris und perdis, daher perdigal d. i. perdreau Rorj.

Perla it.sp. pr., pg. perola (selten perla,), fr. perle, altfr.

auch pelle (wie parier neben paller), ein weitverbreitetes an
die stelle von unio getretenes wort, ahd. perula (\u\\o dicitur

thuitisce perula Gloss. Diutiska 11,190), perala, perla, berala.

berla, ags. pearl, nord. perla, mlat. bei Iso magister (9. jh.)

masc. perulus, bei Wolfardus presb. (9. jh.) perula 'albugo,
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später perla. Statt dessen ival. mergeritar. Der dentungen

sind auch hier mehrere. Es könnte sein — pirula, dimin. von

pirum oder eigentlich von dem roman. fem. pera, also bimchen,

von der gestalt so genannt. Baß die spräche nicht verschmähte,

die perle ein bimchen zu nennen, beweist das sp. perilla, das für

bimchen and für eine art perlen gebraucht wird, und so nennt

der Franzose eine längliche perle perle en poire. Daß aber

der name von der speciellen sorte auf die gattung erstreckt

werden konnte, ist wohl kaum fraglich. Vermöge einer ähnli-

chen anschauung nennt der Lateiner dieses naturproduct bacca.

Dem etymon pirula schließt sich das pg. perola genau an.

Perula kennen schon die Glossae Isid., aber in der bed. extre-

mitas nasi, bei Rhabanus nasi extremitas pirula vocatur a forma

pomi pyri. Dieß schließt aber
c

birnchen nicht absolut aus,

denn die glossatoren geben oft nur eine bedeutung an, die

ihnen die merkensivertheste schien: tvarum soll pirula nicht des

ihm gebührenden diminutivsinnes theilhaftig geblieben sein?

Man deutet unser ivort ferner aus pillula kügeichen, durch

dissimilation pirola, perola, perla, erstere form in der trient.

venez. und veron. mundart. Es ist kaum glaublich, daß man
ein ivort, das die bedeutung eines arzneimittels hatte, an die

stelle von unio setzte. Nach einer andern ansieht entstand

perla durch eine geringe abänderung^ aus perna muschel, behau-

ter der perle (s. Ducange v. pernae^) und ivirklich besitzt die

neap. und sicil. mundart die form perna für perla, auch bedeu-

tet it. pernocchia perlenmutter (Veneroni). Diese etymologie

hat den fehler, daß sich weder aus dem einfachen perna noch

dem abgel. pernula das pg. perula oder ahd. perala geivinnen

läßt. Auch sphaerula bällchen, kügelchen ist in betracht gezo-

gen worden; aber hier macht der anlaut schiuierigkeit. Der

Italiener konnte ivohl sperola dafür sprechen, aber perola schiver-

lich: wo bei ihm ein solcher wegfall des anlautenden Sibilanten

wirklich einmal vorkommt, besteht wenigstens das unverkürzte

wort daneben. Endlich vermuthet Grimm, Myth. p. 1169,

im altd. berala cet. eine entstellung aus beryllus, ßr.Qvllog

(gen. comm.), ivoher auch das deutsche brille und das rom.

brillare geleitet iverden: perla ruhte alsdann in betracht seines

accentes auf dem griech. worte und dagegen wäre nichts zu

erinnern. Indessen setzt diese deutung voraus, daß der Romane
sein ivort aus dem deutschen entlehnt habe, denn die Steigerung
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des lat. anlautes b zu p ist gegen das vornan, lautgesetz und

namentlich in gemeinrom. Wörtern ohne beispiel; diese Wande-

rung des wortes aber hat wenig innere Wahrscheinlichkeit. Statt

auf beryllus, dessen begriff' doch nicht ganz zusagt, beziehen

andre es unmittelbar auf das damit identische syrische beiül,

das außer beryll, krystall, koralh auch perle bedeuten soll; diese

bedeutung gibt zwar Casteüus au, es fehlt aber jede autoritüt

oder nachweisung dafür.

Per 110 it. sp. ]>(/. haspe, topfen, sp. pernio eisernes band

an thüren undfenstern ; nach Menage von perna, vgl, gr. 71 tonn,

dorn der spange, agraffe.

Perö it., so auch pr. (U/h. 1)7 pero accentuiert), sp.

altpg. pero (im Vorm. d. Cid noch nicht gebraucht), altfr. poro

Eulal., auch poruec, theils conclusive theils adversativeparükel

von per hoc und pro hoc, ersteres bei Apulejus und spätem

für propterca öfters vorkommt ud. Zsys. sp. ein pero, pr.

empero; it. perocche, miat. per hoeque Form, arvsm, Wal-

ter III, 489, zeile 12.

P6rsica zsgz. pesca it., sp. persigo, prisco, mit arab.

artikel alpersico und alberchigo (arab. al-bersk,), pg. peeego

und alperche, pr. presega, fr, p&che (f,)t
wal. pearsec^ pfirsich;

it. persico, pesco, (sp, melocotonj, pg. peeegueiro, pr. pesse-

guier, fr, pecher, wal. pearsec Pfirsichbaum; von persicum per-

sischer apfel, persicus persischer bäum.

Per so it., pr. altfr. pera dunkelfarb, nicht bläulich, wie

Raynouard meint, s. V. Meyers gloss. zu Flam., nach Dante

(im Conv.) zwischen purpur und schivarz, doch so daß das

schivarze vorwiegt; miat. persus persens 'ad persei mali colo-

rem accedens Ducange. Hins der ältesten Zeugnisse in den

Schlettst. glossen 39, 167 persona 'weitin (waidfarbig).

Pertugiare it., pr. pertnsar fpersar GRoss.), alt- und

neufr. percer (daher sie. pireiarij aus pertuisier, durchbohren;

sbst. it. pertugio, fr. pertnis loch; von pertundere pertusus,

gleichsam pertusiare, pertusium, eine mit i gewirkte ableitung.

Peso it. sp. pg., pr. pens, pes, altfr. poix, nfr. poids

(mit pondus verwechselt) gewicht; von pensnm gewichtige Sache.

Vb. it. pesare, sp. pg. pr. pesar, fr. peser wägen, wiegen,

sp. apesgar beschweren, drücken; dsgl. it. pensare, sp. pg.
pensar, pr. pensar, pessar, fr. penser erwägen, denken; von

pensare. Graphisch verschieden, aber gleichwohl identisch mit
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letzterem ist fr. p a n s e r = pr. sp. pensar warten, pflegen,

eigentl. bedenken, besorgen, befriedigen, vgl. lat. sitim pensare

den durst stillen.

Pestare it., sp. pistar, pr. pestar, dsgl. sp. pisar, pg.

pr. pizar, fr. piser, ival. pisä stampfen. Die formen mit st

sind entschieden vom spätlat. pistare, dies von pistus (it. pesto^)

für pinsitus; die mit s lassen sich etymologisch richtig auch

auf das von Varro gebrauchte pisare beziehen. Daher das

sbst. it. pesta, sp. pista, fr. piste fußtapfe, spur, bahn, und

hievon vermuthlich it. pistagna, sp. pestaifa, pg. pestana

vorstoß am Meide, passe-poil, eigentl. spur oder streif von tuch.

Da dieser vorstoß oft mit fransen besetzt tuar, so bedeutet das

wort auch die fransen am rande des Beides und im span.

und port. durch eine leichte und schickliche Übertragung die

augenwimpern ; ähnlich nennt Cicero das äußerste der locken

fimbria.

Petardo it. sp., fr. petard thorbrecher; scherzhafter

Soldatenausdruck, von peto, pet, lat. peditum. Daher auch fr.

p etil ler krachen.

Petecchie it., sp. petequias (Seckendorf), fr. petechies

(alle im plur. üblich) rothe flecken auf der haut in bösen fie-

bern; ein von den ärzten unmittelbar aus dem plural des gr.

mxxaY.iov (lederStückchen mit salbe zum auflegen auf die haut)

mit übergehung des lat. pittacium, geformtes wort, woher auch

unser petesche, Weigand II, 360.

Petrosellino, petrosemolo, prezz6molo cet. it., sp.

perexil, fr. neupr. persil pefersilie; von petroselinum (tcstqo-

oilivov). Pg. aipo (apium), cat. julivert.

Pettine it., sp. peine, pg. pente, pr. penche, fr. peigne

kämm; von pecten, in einigen sprachen mit eingeschobenem n.

Vb. pettinare ff. Eine abl. ist pr. penchenilh, fr. penil

(für peigniy äußerster theil des Unterleibes, in beziehung auf

die bed. crines circa pudenda, in welcher Juvenal pecten ge-

braucht, it. pettignone, gr. Kzeig, s. Menage; dasselbe bedeutet

die span. zss. empeine.
Pezza, pezzo it., sp. pieza, pg. pega, pr. peza, pessa, fr.

piece, alb. pjese. Die allgemeinste bedeutung ist fetzen, läppen,

stück zeug, daher auch stück land, sogar stück zeit, kurzer Zeit-

raum. Seit etwa dem 8. jh. kennt man es in den latinisierten

formen petium, petia mit der bed. stück land: uno petio de
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terra üla Mur. Ant. ital. III 569 (v. j. 757); et alia petia

p. 1005 (v. j. 7SO). Es könnte identisch sein mit sp. pedazo,

wäre die susammentiehmg nicht zu ungewöhnlich Ausserdem

sind zwei deutungen zu beachten. Vom kymr. peth stück (bteL

pez, gael. peosj, aber der cclt. aspirata th entspricht niemals

rom. z, oder soll man ans )>eth erst durch ableitung pethia,

petia gewonnen haben? Sodann vom gr. rciCja, fuß, saum, rand,

formell genügender und auch dadurch <m/>f<>h(en. daß das rom.

oder mlat. wort zuerst in Batten auftaucht und daselbst bei

weitem die meisten ahleifungen getrieben lud. Das it. pezzolo

füßchen (bei Ferrari) neben pezzuolo feUfen könnte noch dazu

angeführt werden, träfe es nicht mit Inf petiolus zusammen,

s. picciuolo II. a.

Piaggia und spiagu'ia it., sp. pr. playa, pg. praia, eat.

platja. fr. plage gestaii<\ flacher Strand des meeres, ital. auch

sanfter bergabhang. Inf. pl iga ward auf die gegend ammeere

eingeschränkt und empfang ein udjeetivsnfft.r (ea, ia) wie man-

che andre subsfaufiru. s. Horn, grumm. 11, 2s<>; das reine

primitiv würde sich mit plana (scldug ) vermengt haben. Dieses

neue tvort plagia bemerkt man schon im fr/ihm mlatein. z. b.

Gregor d. gr. monachos monasterii Gazensis, quod <
ist in pla-

gia; ein anderes altes aber vielleicht nicht Uchtes -eugnis ist:

statio est, quam plagiam dicunt Serv. ad Aen. 2, 23. Im alt-

franz. findet sich noch plaie vollkommen = lat. plaga und in

derselben bedeutung : ä la plaie de l'occident ad occidentalem

plagam JBibl. Roq. II, 360.

Pianca^'ew. steg, pr.planta, plancha, fr. planche fcri#,

daher sp. plancha blech, pg. piancha diele ; rem planca bei

Festus und Pallad ins. — Ital. sp. pg. palanca, mo.se trient.

palauc, wal. pelanc pfähl, von palanga. pic. mit bewahrter me-

dia palangue. auch wal. als zweite form p?lang (m.)

Piare it., sp. piar, daher fr. piailler piepen wie die

vögel, naturausdruck.

Piastra it. metallplatte, dsgl. eine ital. span. und tür-

kische silbermünze, altfr. plaistre geplätteter Loden, estrich

(nach Carpentier emplacement) , nfr. plätre (m.) gips
;

abgel.

it. piastrone, pg. piasträo (aus dem ital.) platte des pan-

zers; it. piastrello pflasteriäppchen. Ohne zweifei von

emplastrum (e'fi7tlaavQ0v) icundpflastcr, Stückchen rinde zum
oculieren, in den romanischen sprachen auf etwas plattes von



I. PIATO—PIATTO. 317

härterem stoff ausgedehnt Daneben blieb it. empiastro, fr.

emplätre, sp. emplasto = gr. t^inlaoTov. Aus plastrum formte

der Italiener nach abgestoßenem anlaut das vb. lastricare

mit platten oder steinen belegen, pflastern, hieraus vielleicht

erst, da das Substantivsuffix icus im roman. kaum angewandt

ivird, lästrico pflaster, und nach abgeworfenem für den arti-

Jcel gehaltenen 1 mundartl. ästrico (z.b.mail. astrich, astregh,

com. astrach, sie. astracu fußboden in verschiedenem sinne),

schon im altern mlatein astricus
c

plastar Voc. S. Galt., woher

unser estrich. Daher vielleicht auch altfr. astre, aistre, neufr.

ätre herd, mittellat. astriim ^pavimentum Gl. aug., das franz.

wort gewöhnlich aus atrium hergeleitet, s. Altrom. glossare

p. 48. — [ Was astrum, astricus betrifft, so macht Wackernagel

(brieflich) die ansprechende bemerJcung: -Ich denke astrum geht

wie astricus (Vocab. S. Galli), ivovon unser estrich, auf die

sternförmige Zusammensetzung der Steinplatten, diedenfußbo-

den bilden und verzieren, zurück und hat deshalb mit atrium

ursprünglich nichts zu schaffen . — Zu nennen ist hier noch

das ungefähr gleichbedeutende ostracus bei Isidorus 19, 10, 26:

pavimentum testaceum eo quocl fractis testis calce admixta

feriatur: testa enim graece oo'cqcmov dicitur.'* Aber der ganz

unübliche tausch des betonten o mit a macht dieses etymon

mehr als zweifelhaft ; Isidorus scheint sogar das mlat. astracus

vor äugen gehabt zu haben.']

Piato it., sp. pleito, pg. pleito, preito, pr. plait, plag,

altfr. plaid (schon in den Eiden) rechtshandel, dsgl. vertrag,

chw. pled wort; vb. it. piatire, piateggiare, sp. pleitear, pg.

preitejar, pr. plaideiar, altfr. plaidier, plaidoier, nfr. plaider,

chw. plidar einen rechtshandel führen. Placitum, das im früh-

sten mittelalter Versammlung zur Verhandlung wichtiger staats-

sachen hieß fplacita habere, teuere 9.jh.), zog man, eds enoch

unbedingt guttural lautete, in plactum (placdum) zusammen,

wiewohl sich in der römischen litteratur kein beispiel dieser

Variante findet: hieraus denn die obigen formen.
c

In licitus,

placitum, bemerkt Bitsehl, blieb man bei der vocalischen bin-

dung stehen, obwohl lictus, plactum gewiß kein Sprachgesetz

entgegenstand^. Im altport. war auch placito üblich, später

zsgz. in plazo, prazo, sp. plazo, s. Santa Rosa.

Piatto it., pg. sp. chato, pr.fr. plat flach, sbst. it. piatto,

sp. plato, fr. plat teller; ein in mehreren sprachen einheimi-
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sches wort, zusammenhängend, wie es scheint, mit gr. nktsvg

breit, flach, ahd. flaz. Gleicher Herkunft ist sp. pg. platt Sil-

ber (eigentl metallplatte, altfr. platej schon », Urkunden des

10 jh z b. Esp. sagr. XVIII, 332, Marea hisp. p. 854, und

ein neueres wort für ein edles metaU platina; ferner sp. chata

ein fahrzeug, daher it. sciatta (so von sp. chaU) comask. snatt

platt, auf allen vieren, als sbst. kröte).

Piazza it., wal piatz (m.), sp. pg. pr. plaza, placa,

plassa, fr. place, mhd. nhd. platz
;

pft./r. placer rfdten,

vow platea (nhaxela sc. bdog breiter weg), bei Horas platea,

goth. platja? 5. Gabclentz und Löhe zu Mlth. <;, r>; ebenso mit

verschobenem accent neugr. nlxxzyi (y wie j). Di< (><'<l. räum

in einer stadt, platz, eigentl hof, hat es euerst bei Lampridiue.

Piccione it., sp. pichon, pr. pijon, fr. pigeon, iL mtem

pippione, altfr. auch pipion taube; von pipio täubchen bei Lam-

pridius, dies von pipare, pipire, »v/Z. r/u* /w</7. kinderwort pipi

Picco &, sp. i></.
pico, 7»-. /'/•. pic Schnabel, bergspitze

u. dgl.;fem. it. picea, ßp. pg. pica, fr. pique spieß; rb. it.

piccare, sp. jp</. pr. picar, />. piquer steche)/. Die werter

lehnen sich an das lat. picus specht (vogel, der in die bnum-

rinde hackt) mit langem i, daher keine roman. form mit e vor-

kommt: im gleichbed. sp. pico und fr. pic begegnet es jenem

Wörtern gradezu. Vergleichen läßt sieh kymr. pig sp#*e, (//.sc//,

picken, pickel. Dahin gehört ferner it. picchio sptfcW,

Cm ersterer bed. offenbares diminutiv von picus, gleichsam pi-

culusA picchiare klopfen; fr. picot spitzhaue, picoter stechen,

sticheln; vielleicht auch sp. picar o, picea ro spitzbube u.a.m.

Hierzu Diefenbachs Orig. europ. p. 253.

Piccolo it., sp. pequeno, pg. pequeno klein. Provenza-

len, Catalanen und Franzosen drücken denselben begriff mit

petit aus, dllein schwerlich steckt die gleiche wureel in den Ual.

span.port. formen: pit-colo hätte sich wohl in picchio verwan-

delt (vgl. soperdaio von saperculus,) und pequeno müßte allzu

künstlich aus pit-ic-uerio construiert werden. Es bietet eich ein

anderes etymon dar im alten roman. pic spitee, piccare stechen,

so daß piccolo (ursprüngl. subst. wie noch als name einer münsi )

tüpfeichen, pequeno tüpfelhaft, winzig bedeutete, wobei noch eu

erinnern ist, daß das ital. partic. picco in seiner bedeutung

(gestochen) dem lat. punctum, piccolo also dem lat. panctulum



I. PIDOCCHIO—PIGLIAEE. 319

entspricht. Jenes rom. pic scheint auch im wdl. pic tropfen,

dlban. pice vorzuliegen. Neben piccolo besitzt die itdl. spräche

noch zivei bildungen mit palatalem c picciolo und piccmo ldein,

die sich in pic-ciolo, pic-cino oder auch in pit-ciolo, pit-cino

zerlegen lassen; neupr. (in Nizza) sagt man piccioun, limous.

pitsou, fem. pitsouno, selbst ungr. pitzin. Sard. piccioccu Jcnabe,

picciccca mädchen sind gleichfalls zu nennen.

Pidocchio it., sp. piojo, pg. piolho, pr. peolh, pezolh,

cat. poll. fr. pou (für peou,) laus; von pediculus abgeändert in

peduculus (Freund), mlat. peduclus Gl. bibl. Hattemer I, 225h
,

peducla Gl. erford. p. 362, 74. Davon das vb. it. spidoc-

chiare, sp. despiojar, fr. epouiller.

Piedestallo it., sp. pedestal, daher fr. piedestal Säu-

lenfuß, fußgestell; zsgs. mit dem altdeutschen stal Stellung, stand,

s. unten stallo.

Piegare it., sp. pr. plegar, pg. pregar, fr. plier und in

compos. ployer, wal. plecä falten; von plicare. Zsgs. it. im-

piegare, sp. emplear, pg. empregar, fr. employer anwenden,

anlegen, urspr. in etwas hineinlegen, von implicare einwickeln,

einfügen, it. impiego, fr. emploi anwenclung, bedienung, dienst;

it. spie gare, pr. espleiar, fr. deplier, deployer, von explicare,

de-explicare. Dazu llegar II b.

Pietanza it., sp. pr. pitanza, fr. pitance die tägliche

portion eines Mostergeistlichen. Nach Le Duchat von petentia,

dem aber nur ein sp. pedenza gerecht wäre; nach Muratori,

zu sehr gegen den buchstaben, vom it. piatto schüssel. Itdl.

pietanza, das in alter spräche auch mitleid bedeutet, weist au-

genscheinlich auf pietä, es konnte gleichsam eine gäbe des mit-

leids ausdrücken, altpg. pitanga bedeutet mildthätigkeit SRos.

Aber dieses pietanza, $u ivelchem die andern roman. formen

gar nicht passen, könnte es nicht eine umdeidung sein aus pi-

tanza, das noch der Lombarde beivahrt, und könnte dies nicht

envachsen sein aus dem alten roman. pite sache von geringem

iverth? Schon Ducange dachte daran. Nicht leicht verbindet

sich zwar das suffix antia (ant-ia) mit Substantiven, allein es

fehlt nicht an einem verbum pitare, das z. b. im genues. pittä

picken bedeutet, so daß das Substantiv im sinne klösterlicher

enthaltsamkeit ein aufnehmen der speisen gleichsam mit den

fingerspitzen, eine kärgliche mahlzeit ausdrücken würde.

Pigliare it., sp. pillar, pg. pr. pilhar, fr. piller ivegneh-
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men, plündern. Von pTlare rupfen oder von dem nur beiAm-

mian begegnenden pilare, s. v. a. expilare plündern? Das

rom. i spricht für letzteres und die bildung mit erweichtem 1

erklärt sich als eine scheideform in beziehung auf it. pillare,

fr. piler stampfen, von pi'la. In compilare war sie nicht nöthig,

doch findet sich daneben it. COmpigliare zusammenfassen, scom-

pigliare verwirren, zerrütten.

Pigrezza it., sp. pr. pereza, pg. preguiga, fr. paresse

trägheit ; von pigritia, wie sehr auch das franz. wort dem gr.

nageoig gleicht.

Pilatro it., sp. pg. pr. pelitre, fr. pyr&thre bertramwur-

zel; von pyrethrum.

Pillotta it., sp. pg. pr. pelota, fr. pelote ball, Lnäud;

von pila, bereits in den Isid. glossen pilotellas = sp. pelotilla.

Daher auch sp. peloton, fr. peloton häufe, rotte.

Piloto it. sp. pg., dsgl. tf.pilota, fr. pilote lootse, steuer-

mann. Die ndl. spräche hat pijloot, und <li<s hält man für
eine zss. aus peilen die tiefe des icassers messen und lood, loot

blei, was aber noch näher zu prüfen sein mochte. Im franz.

bedeutet piloter pfähle ins wasser schlagen, pilotis grundpfald,

im piem. so wie im picard. und wallon. schlechtweg pilot ge-

nannt. Aber logischer Zusammenhang zwischen pilotis und pilote

ist nicht abzuseilen, wie sich letzteres denn auch mit seinem
derivativen e offenbar als ein dem it. pilota identisches wort
ausweist; dieses aber hat einen fremdartigen anstrich, indem
sein suffix an idiota, epirota u. dgl. erinnert; romanisch wäre
piletto, pilot.

Piluceare it. trauben abbeeren, pr. pelucar ausrupfen,
pic. pluquer mit den fingerspitzen auflesen, norm. cAamp.pluchot-
ter; zsgs. fr. eplucher, chw. spluccar, moden. splucca um-
Hauben, ausrupfen. Es ist eine ableUung vermittelst des sufßxes
uc aus lat, pilare haar ausrupfen, enthaaren; also nicht vom
ags. pluccian pflücken, das im ital. unfehlbar wenigstem piue-
care erzeugt haben würde, umgekehrt mag das deutsche wort
aus dem roman. geflossen sein. Man trenne davon das sp.
espulgar, s. pulee. Mit piluceare ist zu verbinden sie. sard.
pilucca, lomb. peluch haarschöpf piem. pluch, gm. pellucco
haar, faser, ital. entstellt in perruca, parrtica langgdocldes
haar, dgl. falsches haupihaar, ival. paröce, fr. perruque, occit.
sogar pamparrugo, richtiger sp. peluca, alle mit letzterer
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bedeutung. Das fr. perruque soll Coquillart (ende des 15. jh.)

zuerst gebraucht haben, man sehe Barbazan, Fabl. et cont. I, 26.

Noch bei Nicot bedeutete es
c

coma, caesaries und erst faulse

perruque
c

galericulum, capillamentum? Andre lassen das wort

aus gr. uvQQog entstehen, da die Römerinnen falsches haar von

blonder färbe zu tragen pflegten, aber gegen die enttviclclung

aus dem im roman. vorhandenen pilus wird kaum etwas ein-

zuwenden sein.

Pimiento, pimienta sp. pfeffer, pr. pimenta geivürz,

dsgl. pr. pimen, dltfr. piment, mlat. pigmentum ein trank aus

tvein, honig und gewürzen, nfr. piment ein zu vielen arzneien

gebrauchtes kraut; alle vom lat. pigmentum färbemittel, aber

auch kräutersaft zur bereitung der färbe, daher etwas würz-

haftes oder wohlriechendes; ahd. pimenta
'

pigmentum, aroma,

odoramentum . Der ital. spräche ist das wort abhanden ge-

kommen.

Pimpinella it., sp. pimpinela, fr. pimprenelle ein kü-

chenkraut, pimpernell, pimpinella saxifraga; soll aus bipi-

nella für bipennula (zweiflügelig) entstanden sein. Der name

wird auch von andern pflanzeng^schlechtem gebraucht. Der

Catalane sagt pampinella, der Piemontese pampinela, ivohl

nur eine zufällige form, da die pflanze mit pampinus nichts

gemein hat. Neupr. heißt sie fraissineto, von fraisse
—

fraxinus.

Pinaccia it. (nach Menage), sp. pinaza, fr. pinasse eine

, art schiffe; von pinus flehte, schiff.

Pincione it., sp. pinzon, pinchon, fr. pingon, cat. aber

pinsa, ein vogel, finke. Derselbe vogel heißt griech. amvidiov,

dimin. von öniva, das jedoch in auivdiov verkürzt ital. spingio

oder spingione ergeben hätte, wie denn diese spräche ein an-

lautendes s nicht abstößt. Besser leitet man daher das ivort

vom kymr. pinc (mlat. gleichsam pincio,) , welches eigentlich

fröhlich, zunächst finke bedeutet, vgl. fr. geai munterund häher;

der JBretone spricht pint. Anmerken läßt sich noch das mit

pincione gleichbed. bair. pienk, slav. pinka, ungr. pinty finke.

Seltsam ist das neupr. bürg, quinson für pinson ; auch pg. pisco

weicht von der span. form beträchtlich ab.

Pinque fr. (f.), sp. mit g pingue (m.), auch pinco, pg.

pinque (m.), ndd. pinke (f.) eine art schneller lastschiffe mit

flachem boden.und einem langen und hohen hintertheile, wie

I. 3. 21
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Adelung das deutsche pinke beschreibt, ndl. piric (iseherhdm.

engl, pink Bernes Segelschiff. Aus pmuz (schiff) homU un*w«r

feihaß pinica, pinca, aus granum granica w. (2^. "^ '"^

«er** ««* pinaza ist daher. Zwar haben die verschiedenen

fahrzeuge in beziehung auf ihre gestalt und andre merkniale

gewöhnlich individuellere Benennungen, dun» pinca aus pinns

konnte ursprünglich nur die allgemeine brd.se/nff ausdrucken;

gleichwohl ist diese etymologie festzuhalten, nun, das wort nwht

erweislich deutscher herhmft ist, worauf selbst das schnaub,,

der roman. formen und des genus hinzudeuten sehend
:

dieses

deutsche pinke nennt schon W. Grimm Exhortatio />. Sfy m
schwer zu erklärendes wort. Bern dal. gebute fehl/ es, wiewohl

Moraes die pinke ein fahrzeug des mittelmeeres und der itali-

schen Misten nennt: pinca ist hier ein länglicher kürbiß und

iveder in der Schriftsprache noch in den mundarten ist die bed.

schiff vorhanden. — [Neben dem ndl. pink findä sich noch ein

veraltetes espink, welches Van den Helm, Woordgrondinfr als

boot von espenholz erklärt, also eigentlich 6sp-pink. Für die

etymologie ist dies ohne belang.
\

Pinta sp. pg. mahl, zeichen, daher auch ein maß für

flüssigkeit, fr. pinte, wal. pinte; von pingere pictus. 8. Grimms

Reinhart p. CCXXXVIII. Ebenso mag goth. nirla schiffet mit

mel zeichen (?) zusammenhängen, Grinau III, /;7«s.

Pioggia it., sp. Unvia, pg. chuva, fr. pluie, wal pWlB

regen; von pluvia. Äbgel. sp. chubasco pla/zregen.

Piombare it. senkrecht herabfallen, fallen nach dem

Senkblei, caclere a piombo ; ebenso pr. plombar einsenken, ein-

tauchen, fr. plonger, letzteres eine scheideform von plomber, das

der bedeutung des lat. plumbare treu blieb, und gebildet mit-

telst des suffixes g = lat. ic (Yenger = vindicare) ;
dieselben

doppelformen im altfr. clinger, enferger neben cliner, enferrtR

Sbst.fr. plongeon taucher. Pictet p. 69 weist plonger auf

bret. plunia eintauchen — kymr. phvng — sanskr. plavana und

allerdings müssen plonger und plunia zusammenhängen, das

franz. wort steht aber so gesichert auf latein. boden, daß es

keine erklärung aus celtischen sprachen verlangt. Seine herkunft

aus plumbicare bestätigt sich überdies durch die pic. form pten-

quer 1) eintauchen, 2) schwer auftreten, aUpic. plonkter, so

wie durch das mit plonger gleichbed. bask. pulumpatu; auch

ist wallon. plonc = fr. plomb, plonki — plonger. —
|

Neuen
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bemerkungen über die herkunft dieses ivortes von Diefenbach,

Ztschr. f. vergl. sprachf. XII, 79.']

Pioppo, pioppa it., wal. plop (alban. plepi^), wallon.

plopp, pg. mit bekannter Verwandlung des pl in ch chopo,

choupo, span. neben pobo gleichfalls chopo, das der Catalane

mittelst einer rückbildung, wie es scheint, in clop übertrug, da

sein cl öfters dem pg. sp. ch entspricht, neap. chiuppo. Es
ist das lat. pöpulus pappel, und ein merkwürdiges beispiel von

formveranderung : um pöpulus von pöpulus zu scheiden, ivird

man schon in der römischen Volkssprache -ploppus eingeführt

haben, sonst besäße der Walache schwerlich plop. Ein sehr

altes ital. beispiel (v. j. 994) ist sancta Maria da Ii pluppi

Mural. Ant. ital. II, 2035. Im Gloss. occ. ist jop bemerkt,

das aus it. pioppo entstanden sein müßte. Die lomb. mundart

spricht ohne Umstellung pobbia, in Berry gilt peuple für peuplier,

im Jura puble, in Limousin piboul.

Pipita it., sp. pepita, pg. pevide, pivide, pr. pepida, fr.

pepie eine krankheit der hühner; vom gleichbed. lat. pituita,

das sich früh in pivita, demnächst in pipita verwandelt haben

muß, da auch das ahd. phiphis eine solche form (mit an- und

inlaut pj in anspruch nimmt. Einfacher, durch syncope, ent-

stand aus dem lat. worte das mail. püida, püvida.

Pisciare it., wal. pisä, pr. pissar, fr. pisser harnen.

Dessen stelle vertritt sp. pg. das aus dem latein. aufbewahrte

mear, mijar; nur das den übrigen sprachen in diesem sinne

fehlende kindenvort pixa, pissa (menhda) ist hier vorhanden.

Auf deutschem gebiet bemerkt man es zuerst im altfries. pissia,

allmählich findet es sich in allen sprachen dieses gebietes ein,

wird aber als ein fremdling betrachtet, s. Weigand s. v. Un-

ter den celtischen besitzt es nur die kymrische (piso, pisio),

nicht die gaelische, selbst nicht die bretonische: jene hat dafür

müiü, diese troaza. Geivöhnlich findet man in dem roman.

worte eine onomatopöie, so daß es ungefähr unserm zischen

entspräche: einen Zischlaut hat außer der ital. und wal. form

auch cat. pixar, neupr. picha, pic. picher. In der annähme

von onomatopöien kann man leicht zu weit gehen : es ist im all-

gemeinen rathsamer auf vorhandne Wörter zu bauen. Hier fühlt

man sich versucht an pytissare, pitissare eine flüssigkeit weg-

spritzen (nvTiteiv) zu denken, allein die begriffsübertragung

wäre unstatthaft, da dieses verbum eigentl. ausspützcn bedeutet.
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Das vornan, verbum beschränkt sich in den mundo, t< n uieht

auf den angegebenen sinn. In der occitan. z. b. heißt es auch

eine flüssigkeit ausstrahlen: lou sau pisso das Wut spritzt ans

der ader; den gleichen gebrauch erlaubt das parmes. wart; in

Bemj ist pissee ein guß aus dem Schmelzofen. Dies malmt

an pipa pfeife, röhre: auch mhd. pfifen = nhd. pfeifen kann

diesen sinn erfüllen: üz pheif im daz bluot, 0. Wh. //. 4S&<

Sollte nun der Romane aus pipa ein vb. pipisare zsgz. pipsare

pissare (vgl. bombus, mlat. bumbisare,) abgeleitet haben mit

der zuletzt angeführten bcäeutung? Iliezu möge noch bemerkt

iverden das trient, pipa springwasser, das sich begrifflich dem

dtschen pfifen genau anschließt. Diese auslegung de$ Wortes

möge iveiterer erivägung empfohlen sein.

Pistöla it. sp., /r. pistole und pistolet ein kleines Schieß-

gewehr. Zu Pistoja, sagt H. Stephanus, verfertigte man klein*'

dolche, pistoyers genannt, denn name nachher auf die petita!

harquebuses übertragen ward (weil beide rersteckt geführt wur-

den?) Es gibt indessen kein dem fr. pistoyer entspn ehendes

ital. ivort, wohl aber pistolese mit der bed, hirzer säbei und

diese bedeutung oder dolch dürfte allerdings als die ursjjrüng-

liche angenommen werden. Pistolese aber ist nicht unÜbUch

für pistojese d. h. aus Pistoja (Femows Horn, Studien 111,278)

und eine abkürzung in pistola gedenkbar. Erwähnung verdient

aber auch Frischs vermidhung, das wort sei aus pistillus Stößel,

it. pestello, abgeändert und bedeute ein Werkzeug mit einem

knauf einevermuthung, die durch das vcn. piston, pestOO kurze

kugelbüchse, welches genau dem it. pestone großer stößiel ent-

spricht, nicht wenig gestützt wird. Sie leidet indessen an einem

zivar unscheinbaren, aber entscheidenden formfehler. Wenn ein

suffix, ivie hier iU, abgeändert wird, so kann dies nur in der

art geschehn, daß man es mit einem andern vertauscht: unser

wort müßte also pistuola heißen, denn bloßes o\ kann nur nach
i vorkommen (oriolo, usignolo d. i. usiniolo). — Gleichlautend

ist der name einer angeblich im IC. jh. und zwar zuerst in

Spanien in Umlauf gekommenen goldmünze. Im franz. bedeutet

pistole gewöhnlich ein fremdes goldstück (pistole d'Espagne,
d'Italie), und doch kennt weder das span. noch das ital. rvör-

terbuch diesen ausdruck; ein veraltetes sp. pistolete hat erst

Seckendorf. Um so weniger darf an eine von J'istoja ausge-
gangene münze gedacht werden. Bemerkenswerth ist dagegen



I. PITO-PIVA. 325

was Claude Fauchet, präsident des münzcollegiums (f 1599),

darüber sagt: ayant les escus (d'or?) d'Espagne este" reduicts

ä une plus petite forme que les escus de France, ont pris le

uom de pistolets et les plus petits pistolets bidets. Baß man
ein Meines goldstück scherzhaft ein pistolchen und ein noch

Meineres ein pufferchen genannt habe, ist nicht unglaublich. —
[Mahn in einem gelehrten artikel p. 97—104 hält pistola die

waffe und pistola die münze für Wörter verschiedener herkunft.

Die waffe sei allerdings nach Pistoja benannt worden und
stamme auch nach geschichtlichen Zeugnissen aus Italien. Pistola

die münze aber sei aus dem it. piastra entstanden und stehe

für piastruola; die zusammenziehung scheint indessen unge-

wöhnlich hart.']

P i t o sp. spitziges hölzchen, altfr. pite name einer sehr

Meinen münze, henneg. pete kleinigkeit, comask. pit wenig; da-

her sp. pit orr a Schnepfe (vom spitzen schnabel), wallon. petion

stächet der biene ; vb. pr. p i t a r sich schnäbeln, sp. apitar an-

hetzen, altfr. apiter mit den fingerspitzen berühren, pg. petiscar

kosten, nippen, pitada so viel man mit zwei fingerspitzen packt

(Wagener)
; dsgl. mit dem begriffe der kleinheit mail. pit in

wenig, cremon. peteen kleinigkeit, sard. piticu klein, wal. pitic

zwerg, altfr. peterin ivinzig SB. Biese beispiele lassen einen

alteinheimischen stamm pit annehmen, der etwas spitzes, schma-

les bedeutete und sich im kymr. pid spitze wiederfindet. Ein

wichtiger Sprößling dieses Stammes ist altit. pitetto, petitto,

pr. cat. petit, fr. petit, neupr. pitit, wallon. piti klein, dimin.

pr. cat. altfr. petitet. Ebenso iveist das gleichbed. piccolo auf

pic spitze. Beachtensiverth an pet-it ist das suffix, ivelches

aus euphonischer rücksicht der Verwandlung in et ividerstand:

petet oder gar petetet lautete übel. Ein altes zeugnis des Wor-

tes findet sich in Pitito-villare Mabill. Bipl. p. 498 (v. j. 775).

Piva it., sp. pg. pipa, altfr. pipe, pr. mit eingeschobenem

in pimpa, abgel. fr. pipeau ländliche flöte, Schalmei; von

pipare, pipiare piepen (von vögeln), ivoher auch ahd. pfifä, nhd.

pfeife, pfeifer, letzteres im it. piffer o, sp. pifaro, fr. piffre

und fifre nachgebildet (piffre dickbauch, eigentl. ivohl mit auf-

geblasenen backen wie ein pfeifer, s'empiffrer sich vollstopfen);

churw. fifa. Merkenswerth ist das dauph. pipa, welches früh-

ling bedeutet vom schalmeienton. It. sp. pg. pr. pipa, fr. pipe

bedeuten auch ein langes faß als maß für flüssigkeiten, gleich-
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sam eine flöte. Auch fr. pivot und it. piuolo mpfen mm*

sen hieher gehören. Von pipilare aber ist pg. pipilar, it. p^

goUxz piepen, pimpeln, für pivolare, g m-hwsrht
(
Rom.

</r. J, ££7) oder &e«ser «mW, eingeschoben in eine form po-

lare /*ir pivolare, wefcÄe erster« «*CÄ »• oberital. mundarten

vorkommt.

Pizza vew. dt» sfecÄetf, >c/,m, sord. pizzu sehnabel.

chw. pizza, maä. pizz, sie. pizzu, pinzo stacAel, *p. pinzas.

fr, pince, pinzette kneipzange; dsgl. it. pizzico, sp. pizea

#w«cß; 00. m pizzare, tvallon. pisai, /V. pizzicare, mk&

pitzigä, pis'cä, atöan. pitsköig, caf. pe6sigar, pr. pezugar,

pizear und pinchar, fr. pincer, epincer, epinceler zwicken; da-

hin auch pg. piscar os olhos &Ww*en fette aw^ew kneifeu). Zu-

nächst vom ndl. pitsen, M pfetzen, das aber selbst wieder auf

einem im roman. einheimischen würzetwortc pit (s. den vorigen

artiM) zu beruhen scheint. — [Nach Zarneke, Mhd. wb. II.

493, wäre pfetzen ausmlat. petia, nach Weigand, D. wb. 1 1.362,

von pitar, s. oben pito. Formell sehr befriedigend, da sich

hiermit auch die rhinistischen formen sehr leicht erklären, leitet

Langensiepen pizzare, pinzo cet. aus pictus pictiare ,
pinotus

pinetiare. Daß aber piligere ursprüngl. stecken, sfieken, also

auch stechen bedeutet und daß diese bedeatung in der spräche

fortgedauert habe, ist unerweislich : in acu piligere liegt der

begriff des stechens in acus, nicht in pingere.]

P o gg i o it., pr. pueg, puoi, altfr. pui anhohe, sp. pg.

poyo bank vordem hause, altfr. puiot stütze Trist.; wm poriium

erker, anhöhe. Vb. it. poggiare, altsp. puyar (Jane, de Ä,
altpg. pr. poyar, altfr. puicr steigen; zsgs. it. B p p o g g i a re,

sp. pg. apoyar, fr. appuyer stützen, sbst. appui.

Poi it., sard. pus, sp. pues, pg. poz, pr. pos, pus, pois,

fr. puis, partikel, von post ; (1 i p 0 i und mit versetztem

accent und Verwandlung des i in o (wie in domanij dopo,

#ewi/} eme seßr a^e bildung, da auch der Walache sie in (lüpo

Kinent. de poü, inForli dopqj, pr. depo», /r. depuis,

m?a£. de post X. woneben sp. despues. 7;>\ despuois.

com. despö, bergamask. pjaduan. daspö, aftö de ex post erklärt

werden müssen. Eine andre zss. ist it. poscia, pr. poissas,

von postea. In betreff des weggefaUnen t in post. darf an pos

im älteren lateinischen sprachgebrauche, umbrisch pus, erinnert

werden, um so mehr als auch der Franzose dieses auslautende
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t hinter s, das er in est (vom vb. etrej zuläßt, hier nicht aner-

kennt. Post in 8. Eul. wird also wohl ein latinismus sein,

deren hier mehrere vorkommen.

Poledro, puledro it., sp. pg. potro, pr. poudre (zu fol-

gern aus poudrelj, altfr. poutre junges pferd. Mlat. pulletrus,

poledrus schon in der L. Sal. und L. Älam., puledro
c

folo\

puledra ^fulihha Gl. Gass. Das wort steigt also hoch hinauf,

ist aber aus dem classischen latein unnachweislich, denn Sca-

liger 's pulletra für pullastra bei Varro ist bloße conjectur, s.

Forcellini. Da die mittel der latein. und roman. spräche nicht

ausreichen, das suffix edrus oder etrus zu erMären, so dürfte

man fragen: bedienten sich etwa die Griechen in Italien einer

diminutivform ttcoXiöqiov (von7twlog füllen) für 7tcoUdiov (vgl.

iizTcog, \rc7tidiov), woher Italien sein poledro nahm? Aber

auch TtmUötov reichte dem Romanen hin, um diese letztere form

durch eingeschobenes r zu schaffen. Sp. pg. potro heißt auch

folterbank wie lat. equuleus von equus, weil sie einige ähnlich-

keit mit einem pferd hatte (auch unser folter ist von pole-

drus^ nfr. poutre heißt querbalken zum auflegen eines andern

balkens.

Poleggio, puleggio iL, pr. pulegi, sp. poleo, pg. poejo,

fr. pouliot eine pflanze, polei; von pulegium.

Polizia it., sp. pg. policia, fehlt pr., fr. police Staatsver-

waltung, städtische verivaltung,
c

gouvernement d'une republique

Nicot, mlat. politia
c

statordnung
1

Dief. Gloss. lat. germ., im

classischen latein nicht üblich. Das wort, unser polizei, stammt

aus dem griech. noXtxEia: seine romanisierung, selbst der im

franz. auf die vorhergehende silbe zurückgezogene accent, ver-

hält sich tvie in andern fällen, vgl. v£XQOf.iavT£ia, it. negro-

maüzia, sp. nigromancia, altfr. nigremärice (statt nigremantiej.

— Von polizia ist zu trennen it. pulizia, sp. policia reinlichkeit,

artigheit, abgeleitet von polire, it. auch pulire, spätlat. subst.

polities (geschr. policies) ^XacpvQOTrjg* Quich. Add., mlat. poli-

cia
c

scöm d. i. Schönheit, nettigkeit Dief. Gl. lat. germ.

Polizza it. schein, anweisung u. dgl. z. b. bei G. Villani

(f 1348), sp. pöliza dass., fehlt pg., cat. pölissa, pr. polissia

ftotz celz que aquesta present polissia veyrau cet. urk. v. j.

1428), fr. police (14. jh.), engl, pöllicy. Die ital. und span.

betonung der ersten silbe verbietet, das wort mit dem vorherge-

henden in Verbindung zu bringen : es weist vielmehr unmittelbar
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auf pollex pollicis mit geändertem genus, /ne <>/l fron*, ungleich

mit fortgerücktem accent, muthmaßlich aus dem italienischem

entlehnt, da 11 nicht in u übergieng. Man brauchte pollex für

sieget, iveil bei dem aufdrücken desselben der daumen besonder*

thätig ist, daher sub pollice S. Mauricii in einer Urkunde DG.,

demnächst für das mit einem solchen $eichen versehene blatt.

Pollegar pg., sp. pulgar. pr. polgar, aUfr. pochier L
de Guill. daumen, vgl. si quis policarc de manum vel pedem

excusserit L. Sal. ; vom adj. pollicar:-.

Poltro it. trag, feige, daher poltrone und so sp. pol-

tron, pg. poträo, fr. poltron, aus dem ital. eingeführt, dem

primitiv poltro aber entspricht nur noch das champ. pleutre

(welches Genin, Recreat. phil. p. 169, zu belitre gesellt). Das

wort hat seine quelle im ahd. polfitar, bolstar pfühl, dessen

deutschheit nicht zu bezweifeln ist ; dieselbe b< griffsrerwandt-

schaft zeigt ja auch fr. lodier bettdecke und fanlenzer, ja die

ital. form boldrone, nach Vencroni auch boldra, bedeutet noch

jetzt einen theil des bettwerkes. und mehrere unsli'ger I)anfe
J

s

nehmen zu spoltre Inf. 24, 46 gradezu ein subst. poltro an,

mail. polter, romagn. pultar lagerstätfe, v<n. poltrona ruhebett.

Ist auch der ausfall des s im ital. ganz ungewöhnlich, so darf

er doch in der consonantischen gruppierung lstr nicht auffallen,

auch der doppelte anlaut p und b redet für den/sehe herkunft.

Scharfsinnig hatte Salmasius in poltrone eine abkürzung aus

pollice truneus erkannt: multi illo tempore (römische Zeiten

sind gemeint), quia necessitate ad bellum cogebantur, prae

ignavia pollices sibi truncabant, ne militarent; inde pollice

truncos hodieque pro ignavis et imbecillibu< dieimus, sed trun-

cata voce poltrones. Diese etymologie erwarb beifdtt, weil sie

an römische Verhältnisse erinnerte; aber schon Menage fand
die abkürzung zu stark. Er bestreitet aber auch die herkunft

aus poltro bett, welche Landino, Vellutello und andre schon
behauptet hatten, indem er diese bedeutung für zweifelhaft hielt,

und leitet unser ivort aus pullus. pullitmSj da junge thiert

furchtsam und träge seien. Daß sie sehen sind, weiß man. feig
und träge ist etwas anders.

Pomata it., sp. pomada, fr. pommade eine haar- oder
hautsalbe; so genannt, weil einer ihrer bestandtheüe vom api+
apfel genommen ward fpomo apfel). So die Orueca.

Ponente it., sp. poniente, pr. ponent eine der weltge-
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genden, westen, eigentl. Sonnenuntergang, ove il sol si pone

;

auch wal. apüs (partic. von apune — apponere) hat diesen

sinn, ebenso fr. couchant.

Poppa it., pr. popa, aUfr. poupe (beiNicot) brustwarze,

zitze; vb. poppare, popar saugen. Stalderl, 237 und Grimm
P, 406 vergleichen Schweiz, bübbi, engl, bubby, aber daraus

konnte das rom. wort nicht wohl entspringen. Die lat. sprä-

che bietet nur püpa mädchen, puppe: das ital. wort würde das-

selbe sein, indessen konnte sich ü verkürzen wie in cüpa, it.

coppa, daher das chw. popa und das fr. poup6e (nicht pupee^)

und selbst unser puppe ; mit o schreibt auch der Vocab. S. Galli

das masculin popus
c

seha d. i. pupilla; nur der Piemontese

spricht pupa für popa. Konnte nun unser zitze im it. zita

die bed. mädchen ausdrücken, so tväre es vielleicht nicht zu

vermessen, hier die umgekehrte entivicklung, zitze aus püppchen,

anzunehmen. [Pott vermuthet in poppa eine reine lautform ohne

beziehung auf lat. pupa, s. dessen werk Doppelung cet. p. 34.~]

P o r sp. pg. altfr., nfr. pour, präposition, vom lat. pro

(so noch in den Eiden als latinismus), sp. pg. auch die stelle

von per einnehmend, wie schon in alten Urkunden, z. b. non

territus pro hoc sacrilegio Esp. sagr. XXXIV, 442 (v. j. 916).

Daß dem Italiener diese partikel abgeht, ist bekannt; die ein-

zige sard. mundart besitzt ])0 (= por), das sie vermuthlich dem

spanischen entnahm, denn das landvolk gebraucht peri. Zsgs.

altsp. altpg. pora, neu para, von pro ad, z. b. vadit pro ad

ribulo (rivulum) Esp. sagr. XXXIV, 440. Die catal. spräche

hat dafür pera (per ad Montau 362); vor dem infin. trifft

man auch im prov. per a, im altfr. por a, s. Born, gramm.
III, 235 note.

Porcellana it., sp. porcelana, fr. porcelaine porzellan,

eine anfangs nur aus China und Japan bezogene töpferivaare.

Das ital. wort bedeutet auch eine gewisse seemuschel, concha

Veneris. Da diese mit der porzellanmasse große ähnlichkeit

hat, so lag es nahe, ihren namen auf letztere zu übertragen.

Die muschel aber kann ihren namen kaum andersivoher bezo-

gen haben als von porcus, aber, wie Mahn p. 11 auseinander-

setzt, nicht in beziehung auf dessen gewöhnliche, sondern auf

eine andre, figürliche bedeutung, ivelche gleichfalls zwei dinge

ihrer ähnlichkeit wegen verknüpft.

Portulaca it. pr.
,

sp. verdolaga (durch umdeutung
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mit verde;, pg. verdoaga, verdoega, entstellt m beldroega, eim

pflanze, von portulaca. Aus lat. poirilaca aber entstand durch

fälschung it. porcellaua (auch eine töpferwaare, a oben),

ahd. purzella; aus pulli pes kühmfufi so!! fr. pourpier für

pourpie gebildet sein, was durch die mundartl form pii'pou

(pes pulli) bestätigung gewinnt, s. Menage.

Posta it. sp. pg., fr. poste post; von positus, wegen der

aufgestellten pferde.

Posticcio it., sp. posfcizo, fr. postiche, dsgl. appostio-

cio, apostizo, pr. apostitz untergeschoben, nachgemacht; gleich-

sam appositicius an die stelle gesetzt, romau. posto stelle

Postilla it. pg. pr. (letzteres aus dem rb. postiUftf zu

folgern), sp. postila, fr. apostille randbemerhung ; nicht aus

positus, es lautete alsdann it. postella, sp. postüla, fr. ab-

stelle, sondern zsgs. aus post illa sc. verba auctoris, Vos-

sius Vit. serm.

Potare it., sp. pg. pr. podar, <dtfr. podrr gcicächsc be-

scJmeiden; von pütare, dessen figürliche bedentung (glauben) in

die romanischen sprachen nicht eingieng. Dahin sp. podon,

pg. podäo hippe, auch altfr. poÜB (rormond v. 241. 255 (nicht

mit dem herausgeber = fr. poing,/, abgeleitet com sj>. poda be-

schneidung, occit. poudo gartenmesse r.

Pote sp. pg., pr. fr. pot (ersteres zu folgern aus pota-

ria) topf; vom mW. pot, wenigstens ist das pic. potequin o/fm-

&ar das mndl. potekin ; das Stammwort übrigens aueh im, celt.

vorhanden, leymr. pot, gael. poit. Dem Italiener fehlt potto,

dagegen entspricht das daraus gezogene feminin dem ir. pnite,

das, ivie lat. concha, die ital. bedentung mit der oben bemerk-

ten vereinigt, auch it. vaso hat diesen <l<>pp<lfen sinn. Eine abl.

muß sein fr. potage suppe (auch gemüse: potaige 'legnmen

Gl. de Lille p. 16"), daher it. potaggio und wohl auch sp. po-

tage, eigentl. etwas im topf bereitetes, wie fromage etwas in

der form bereitetes heißt, also nicht von dem mroman. potus,

das fr. pouage ergeben hätte. Wie verhält es sieh alter mit pr.

pot lippe? ist dies die grimdbedeutaug, woraus die andre er-

folgte, wie dies bei brocca der fall zu sein scheint? In der

Schweiz lautet es potte. faire la potte ist faire la moue (l)ict.

genev.), auch lothr. potte, vgl. alban. puze lippe, X>nr r. pol.

limous. poutou (m.) bedeuten biß.

Potere it., sp. pg. pr. pode»
1

,
altfr. pooir (mit ausgesto-
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ßenem d), nfr. pouvoir (mit eingeschobenem v zur aufhebung

des hiatus), wal. puteä, lat. posse; sbst. it. p ödere (mit &),

sp. poder, ival. puteare macht, dsgl. hob und gut wie das

dtsche vermögen, ital. auch bauerngut. Wie bei velle ivard

auch hier von der in der conjugation vorherrschenden form

pot ein neuer infinitiv abgezogen. Poteret für posset hat eine

Urkunde vor 750 Fumag. p. 18, potemus für possuinus findet

sich Form. Mab., desgl. Murat. Ant. ital. V, 312 (v. j. 796),

ferner podibat (pr. podia^) für poterat Breq. p. 222° (v.j.657),

potebat HLang. I, col. 25 (v. j. 782), potebant L. Sal. app. 3,

potebimus für poterimus Form. Baluz., possat für possit Fumag.

p. 97 (v. j. 796), possant Murat. III, 570 (v. j. 757); s. auch

Born, gramm. II, 131.

Pozione it., sp. pocion, pr. poizo trank, arznei, altsp.

pozon Älx., Conq. Ultram., fr. po-ison (m., noch bei Malherbe

fem., s. Nodier, Fxam. crit.) giß: von potio trank, arznei-,

giß-, zaubertrank. Vb. pr. poizonar, sp. ponzonar, von

potionare bei Vegetius, sbst. sp. ponzona, pg. pegonha giß.

Eine ähnliche ausartung der grundbedeutung im sp. yerba, pg.

erva gißpflanze, giß, altfr. enherber vergiften ; im nhd. gift,

ursprüngl. gäbe, dosis.

Pozzo it., wal. putz, sp. pozo, pr. potz, fr. puits brun-

nen; von puteus, dtsch. pfütze. Daher pr. pozar, fr. puiser

schöpfen, 6p,uiser erschöpfen.

Pr ebenda, prevenda it. pr., sp. prebenda, fr. probende

eigentl. täglicher lebensunterhalt der mönche und anderer geist-

lichen; von praebenda (plur.) was dargereicht werden muß, lie-

ferung; dieselbe bildung zeigt pr. liuranda von liurar. Bas
gleichbed. fr. provende (ivoher unser pfründej, it. profenda,

trennte sich von prebende durch einwirkung des vb. providere

versorgen, pari, providenda, dem sich unser proviant anschließt.

Pregno it., pg. prenhe, pr. prenh, altfr. prains (acc.

prenany schwanger, von praegnas, praegnans; vb. pg. pren-

har, sp. particip. prenado, dsgl. pg. emprenhar, sp. emprenar

ff., ivozu ein lat. verbum fehlt. Bas it. pregno, pregna ist eine

misverstandne bildung, die der andern mundarten sind, ihrem

Ursprünge gemäß, generis communis.

Presente it. sp., present fr. geschenk. Bas wort steigt in

diesem sinne ziemlich hoch hinauf, da schon Bambaut von Orange

(um 1150) es kennt (prezet gent presen schätzte ein artiges
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geschenl'), das gleichbed. mlat. praesentia reicht sogar bis zum

9. jh. zurück. Die bedeutung "knüpft sich an die des rb. prae-

sentare vorstellen, mlat. und roman. anbieten. darbieten.

Press o it., pr. pres. fr. pres. partikel für tat. propr

;

von pressum gedrängt, wie gr. uy/i. Zsgs. it. appresso, alt/tg.

pr. apres, fr. apres, it. pressoche, fr. presque.

Prestare it., sp. prestar. fr. preter leihen; von praostare

in ders. bed. bei Salvian, Venantius. in der L. Na/, u. s. w.

Presto it. sp. pg.. pr. prest. fr. pret adj. bereit; vom

lat. praestus auf einer msekrift Grut. p.699. n. /. Merkwürdig

ist die p>ort. form prestes (indeel.), sie hat in dem gl» iehbed.

lestes neben lesto ihr gegenstück.

Prete it., sp. alfpg. presto, fr. pretre aus dun altfr. pr.

prestre, priester, von presbyter senior, non pro aotato vol de-

crepita senectute, sed proptor honorem et dignitatem Isid. 7. 12.

Andre formen erklären sich wegen des verschiedenen aecentrs

nur unmittelbar aus dem gr. ;rot<>it itunj, oder besser wohl

aus dem näher liegenden lat. accusativ presbvterum (Littre.

Hist. de la langue frone. I. 33, G. Paris, De Vaccent 46),

nämlich pr. preveire, preire. cat. prebere, (dtfr. proveire. pr<>-

voire,. und so stimmt auch pr. preveiral. preveirat zu mlat.

presbyteralis,. presbyteratus. Auffallend ist dos sgneopierte s

im it, prete, Mail, prevet, pret. da die spräche diesen buehsta-

ben sonst nicht scheut.

Prevosto it., sp. pg. preboste. fr. prevöt, wal. preot
orobst, profos; von praepositns. Daher auch sp. /^/.p Hoste
syndicus.

Prigione it.. sp. prision. pr. preiso, fr. prison grfäng-
nis; von prehensio, prensio ergreifung, noch im span. Verhaf-
tung, improv. wegnähme. Im Hol. span. und altfrans, wird
es auch in der bed. gefangener gebraucht.

Ptimo sp. pg. vorzüglich : la obra es prima das uerk
ist vorzüglich; von primus im sinn- von primarins. Hieraus
die bedeutung des pr. prim fein. zart, noch jetzt in den mnnd-
arten, z. b. limous. oquel efon es prim dieses kind ist zart ge-
baut. Im Jura ist primbois Heines holz, reisholz. Rochsgndt
bemerkt pr. prim preon mit der bed. sehr tief „vis an prime
probus bei Naevius erinnert. Verb. pr. cot a p r i m a r verfemern.

Pro it. sp. pg. pr.. altfr. prou. preu, pro. sämmtlich
masc, span, masc. fem., dafür auch it. prode. altsp. altpg. prol
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(f.), pr. pron vortheil ; von der lat. partikel pro, substantivisch

angewandt ivie auch contra, z. b. it. in pro o in contro zum
vortheil oder nachtheil. Vielleicht gab der zuruf proficiat, das

man roman. in pro-faccia, pro-fassa übertrug, den ersten anlaß

zu diesem gebrauche, und ebenso ist in prod-est das it. prode

enthalten, oder eigentlich, prod ist die alte vollständige form

für pro, noch erhalten in prodius bei Nonius ed. Gerlach (Cors-

sen, Zeitschr. f. vergl. sprachf. III, 265; Ritsehl, Plaut, exc.

I, 97). — Vollkommen gleichlautend mit diesem Substantiv ist ein

adjectiv (einer endung) mit der bed. tüchtig, trefflich, welches

im prov. das eigne hat, daß es sein flexivisches s häufig zur

würzet zieht (pros ni valen acc, de la pros comtessa), daher

nfr. preux, nicht mehr preu, chw. prus fromm, adv. pr. prosa-

men, aber auch proosamen, altfr. proüsement, wiewohl kein adj.

proos, fem. proosa, vorkommt. Das adjectiv pro ist von dem
Substantiv nicht zu trennen: ital. egli e prode ist wiederum=
prod-est

c

er ist nützlich, brav, wie das altdeutsche frum, das

mittellat. utilis beide bedeutungen einigt. Oder ist es von pro-

bus? Unzweifelhaft tväre alsdann die regelmäßige gestalt des

feminins prova, da es von dem übergange eines adjectivs zweier

endungen in ein adjectiv einer endung schwerlich ein gemein-

rom. beispiel gibt. Auch an prüdens hat man gedacht, aber

das lange u verträgt sich nicht mit rom. o, wenn man auch

auf den ivegfall der endung kein gewicht legt. — Wenn aber die

herleitung des adj. pro aus probus unstatthaft ist, so läßt sich

dagegen in dem adv. pr. pro, fr. prou s. v. a. lat. satis um so

leichter das adv. probe annehmen, als es altfr. auch proef (Littre,

Hist. II, 209), cat. prou (u aus b) lautet: pro batre alcun

wird von probe pereutere aliquem wenig verschieden sein.

Profilare it., fr. profiler (entlehnt), sp. perfilar von der

seite abzeichnen; sbst. it. profilo, fr. profil, sp. lomb. perfil

Seitenansicht; von filum in der bed. gestalt (umriß). Der ei-

gentliche sinn der compositionspartikel ist um so weniger gewiß,

als die sprachen per und pro leicht verivechseln.

Profitto it., pr. profieg, cat. fr. profit vortheil; vb.^vo-

fittare, profeitar, profiter; vom sbst. profectus. Spanier und

Portugiesen haben dafür provecho, proveito (daher das it.

provecciq) mit lat. provectus zusammentreffend, doch wird von

Santa Rosa auch ein altpg. profeito bemerkt, und da in der that

provecho aus "profectus entstanden sein kann, so ist es rath-
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sam, bei diesem als dem gmemromanischen work stehe* m
bleiben.

Propaggine it., pr. probaina, sp. provena, fr. pronn

(für provain, wie die alten schrieben) seUling, Senker^ vb. pro-

vigner; von propago propagißis, propaginare, woher auch

unser vb. pfropfen.

Propio it.sp., M&. propi; von pro])rius mit euphonischem

ausfall des zweiten r, ival. ptopriu, p^. proprio, pr. propri, />•.

propre. Auf einer inschrift Orell. 4822 findet sich bereits propii.

Prostrare &, sp, postrar, pg. pr. prostrar niederaekUh

gen; ein aus dem partic. prostratus von prostemere naeh dtr

ersten conj. geformtes verbum. In span. Urkunden liest man

postravi Esp. sagr. XL, 370 (v. j. 832), postratus XXXI V.

464 (v. j. 962).

Protocollo it. ff.
Von ;io«)i<r/.oU.or, bei den liyzanti-

nern eigentl. das den papgrusrollen vorgeleimte blatt (zsgs. aus

TTQwvog und xolla), worauf bemerkt sein mußte, unter welchem

comes largitionum und von wem der papgrus verfertigt sei;

der name nachher auf die notariatsurhmuh u Übertragen, weil

daselbst jenes blatt, da es eine chronologische, angäbe enthielt

und zur dechmg von fälschungcu diene)/ k<a/)/te. nach einer

Verordnung Justinians (nov.44) nicht fehle)/ durfte. S. Tych$en

in Hugo's Civil, magazin VI, 132.

Prua sp. pg. pr. proa, fr. proue Vorderschiff; von

prora mit ungewöhnlichem gewiß euphonischen ausfalle des r,

das sich im ital. proda als d darstellt. Dasselbe wort ist auch

im althochd. vorhanden : prora
c

prot, prior pars navis Gl. Paris,

(augiens.) DiutisJc. 1,268, in andern glossen prort
;
und so wie

proda in zweiter bedeutung den rand eines dinges bezeichnet,

so auch unser ahd. proth prort brort, so daß das ital. wort in

letzterem sinne aus dem deutschen aufgenommen sein wird, wäh-
rend es in ersterem einheimisch sein kann. I ber dm etwani-

gen Zusammenhang des ahd. wortes mit andern germamsekm
s. Graff III, 313.

Prüdere it., pr. prüzer (pruir GFrov. 37), pg. cai. pruir

(für prudirj jucken; wwprürire, euphonisch durch fasimüation
prudire u. s. f., noch in der limous. muralarf prure für praror,

Pugnale it., sp. purial, fr. poignard dolch; abgeUUä
von pugio pugionis.

Pulce it. (f.), fr. puce (f.), cat. pusaa, sp. pg. pulga,
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cremon. gleichfalls mit gutturallaut peulegh floh; von pulex (m.);

vb. it. spulciare, fr. epucer, cat. espussar, sp. pg. pr. espul-

gar, val. esplugar, unter welchen das span. verbum die bed.

von despiojar (s. pidocchiq) an sich genommen hat.

Pule e IIa it., altsp. puncella, poncella Bc, altpg. pr.

pucella, fr. pucelle, chw. purscella jungfrau, masc. nur pr. piu-

cel, fr. puceau, chw. purscel jüngling. Es ist ein dimin. von

pullus jung, das gewöhnlich von thieren, als schmeichelwort

auch von menschen gebraucht ivard. Die älteste künde des di-

minutivs findet sich wohl in einem capitular Chlodowigs (v. j.

500—511), wo es pulicella lautet, Pertz IV, p. 5, welche form

auch eine handschrift der Lex. Sal. kennt. Das primitiv pullus

ist gleichfalls romanisch: ital. in Tessin pol knabe, pola mäd-

chen, polle in dem alten liedchen auf Eulalia, altfr. und noch

in JBerry und Normandie heißt poulot knäbchen, bubchen, in

Limousin pouloto mädchen.

Pulsar sp. pg., pr. polsar, fr. pousser klopfen, stoßen;

von pulsare. Eine zweite form ist sp. puxar, pg. puxar fort-

stoßen. Sbst. it. polso, fr. pouls, von pulsus.

Punto it., fr. point, auch prov. zuweilen ponh, point,

Verstärkung der negation; von punctum tüpfeichen, kleinigkeit
;

il n'a point d'esprit er hat kein bißchen verstand, s. etiva Born,

gramm. III, 412. 427.

Punzar und punchar sp., pg. pungar, it. punzellare,

pimzecchiare stechen; participialverbum, gleichsam punetiare

von puuetus. Sbst. .it. punzone, sp. punzon, fr. poingon

pfriemen, grabstichel, dtsch. punzen, bunzen ; von punetio stich,

stechen, durch seine concrete anwendung ein masculin gewor-

den, vgl. unten tosone.

Putto it., sp. pg. puto bube, fem. it. putta mädchen,

auch liederliche dirne, sp. pg. puta, altfr. pute nur in letzte-

rer bedeutung. Ein ivort der römischen Volkssprache, das sich

zufällig in einem kleineren, gewöhnlich Virgil zugeschriebenen

gedichte erhalten hat und als ein volksmäßiges darin bezeichnet

wird: Scilicet hoc sine fraude, Vari dulcissime, dicam : dispe-

ream, nisi nie perdidit iste pütus. Sin autem praeeepta vetant

me dicere, sane non dicam, sed me perdidit iste puer. S.

Winckelmann, Jahrbb. für philol., suppl. II, 497. Für putto

war potto zu erwarten, wobei jedoch diese etymologie unver-

dächtig bleibt. Mit putillus bei Plautus Asin. 3, 3, 104 trifft
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das ital. dimin. puttello buchstäblich zusammen. Eine abl ist

it. put tan a, altsp. putaria Bc. liederliche dimc, metze; die

stelle des unvorhandenen fr. putaine vertritt putain (auch pr.

putan, nicht putana;, aus dem accus, putain, ebenso die eigen-

namen Evain acc. aus Kvam, BertaiD aus Bertham, Rom.

gramm. II, 43.

Putto it., altsp. pudio, pr. altfr. put niederträchtig, wi-

derlich (häufiges epithet der Heiden pute gent) ; von putidus

wie netto, net von nitidus. Z)a/1 rfew /7. putto auch die bed.

verbuhlt beigegeben ward, als hange es nid putta, putt;ma zu-

sammen, darf nicht stören,

Q.

Qua it., sp. aca, pg. ca ortsadverb, von ccniliac; dazu

pr. sa, sai, fr. ga, lomb. scia, von ecce hac.

Quadro «7. sp. pg. eiereck, rahmen, gcmälde, fr. cadre,

rahmen, pr. caire viereckiger stein, bürg, quarre cr/.v\- vom

quadrum. Abgel.fr. carrirre sfeingrube, huchstäbl. quader-

steingrube (carre, carrcr von quadratus, quadrare), in ißähNm
mlatein quadraria, zu scheiden von carriere laufbahn

;
dsgl. if.

quadrello, sp. quadrillo, pr. cairel, fr. carrcau viereck von

stein u. dgl., auch bolzen (wegen seines vierkantigen eisens).

Zsgs. it. squadra, sp. esquadra, fr. equerre, (f.) Winkelmaß,

it. sp. auch rotte (viereck von leuten), geschwadert daher fr.

escadre und escouade; dsgl. it. squadrone, s)>. csquadron,

fr. escadron heeresabtludung; alle vom vb. squadrare cet. vier-

eckig machen, lat. gleichsam exquadrare.

Quaglia it., altsp. coalla, ]>r. calha, fr. caille, chw.

quacra wachtet; mlat. quaquila, quaquara, quaquadra (gewiß

aus älterer Überlieferung, Wackernagel, Voces animantium p.20),

mnl. quakele. Das cat. guatlla, vol. guala, hat den anlaut des

dtschen wahtala, neben welchem auch quattala üblich war. Das
wdl. ivort ist prepelitze, auch pitp^lace, das sard. circuri, das

piem. cerlach.

Quagliare, cagliare it., sp. cuajar, pg. coalliar, fr. cail-

ler gerinnen, von coagulare. Vom sbst. coagulum ist pg.
coalho, it. caglio?ao, auch gaglio, latinisiert galiuui labkraut,

bei Linne.
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Qualche it., altsp. qualque, pr. qualsque, fr. quelque,

unbestimmtes pronomen, zsgs. aus qualis quam nach dem Bei-

spiele von quisquam. Mit angefügtem unus : it. qualcuno, er-

weitert qualch-ed-uno, fr. quelqu'un.

Quaresima it., sp. quaresma, fr. careme (m.), wal.

pereasimi plur. fastenzeit; von quadragesima, neugr. teg-

oaQaxoozrj.

Quartiere it., sp. pg. quartel, fr. quartier das abge-

theilte viertel eines raumes, in weiterem sinne ohne rücksicht auf

genauigkeit des maßes ein abgetheilter räum z. b. in einem hause,

eine ivohnung, quartier, auch Stadtviertel : altfr. de tote la terre

tot lo meiilor cartier das beste theil des ganzen landes BDuch.

p. 48. Der Südwesten braucht das primitiv quarto in ähnlicher

weise d. h. in der bed. wohnung, zimmer, gemach.

Quatto it., pr. quait, sp. cacho und gacho geduckt, zu-

sammengedrückt; sbst. it. in Brescia quat alp (etwas drücken-

des), fr. cache versteck; vb. sard. cattare j?Za££ drücken, fr.

cacher ducken, verstecken, neupr. cacha pressen, verstecken;

zsgs. fr. e cacher, altfr. esquachier Ben. II, 143, pic. ecoa-

cher, sp. acachar, agachar platt drücken. Quatto entspringt

einfach aus coactus, ebenso wird sich cacher aus coactare deu-

ten lassen (co == fr. c auch in coagulare, cailler, et = ch in

flectere, flechir u. a.) Eine besondere bildung aus coactus, pr.

quait, ist fr. catir pressen — altfr. pic. quatir ducken (part.

quaitis BCam. p. 247), nach Frisch u. a. von dem den übrigen

gebieten unbekannten quatere. Äbll. aus cache sind c a c h e t

petschaft, c a ch e 1 1 e schlupfivinkel, c a c h o t kerker. Neben

pr. cachar findet sich noch eine ablautform quichar fquit-

xat GO.)
,

neupr. esquichä, genf. esquicher, chiv. squicciar

quetschen.

Quello it nebst colui (in der röm. mundart qne\\xi), sp.

pr. aquel, pg. aquelle, demonstrativpronomen, von eccu'ille,

nach Castelvetro von hoco ille (was ist aber hoco?,) ; dazu wal.

acel, pr. aicel, altfr. icel, in allen drei sprachen auch cel

nebst celui, von ecc'ille, vgl. unten qui. Man lasse sich durch

eine mittellat. umdeutung nicht zu einer falschen etymologie ver-

führen. Die Marcidf. formein nämlich fassen icelui als ipsi

lui auf: interrogatum fuit ipsi lui num. 23, ad parte ipsius

lui num. 17; ebenso schreiben die Mabill. formein ipsi illi ei

für icelei, und 'so könnte auch ici als ips'hic verstanden werden.

I. 3. 22
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Daß sich aber im fr. c kein lat. B verbirgt, verr&th dae picard.

chelui, ichi u. s. f., worin eh einem (<tt. Q grfetcÄ to.

Questo tf. wefoe* costui cfer rom. m/mdart queetui),

sp. aqueste (aeTp^ questo;, ca*. aquest, tZemonsft^i»-

pronomen, von eccu'iste ; dazu wal. nee st, pr. aiccst
,

<e////\

icest, in allen drei sprachen auch cest cestui, ncufr.wt,

von ecc'iste.

Qui «7., ülftjfr. iqui Bass. de J. ('. (noch jetzt bürg, pie.),

equi SLeg., auch enqui, anqui, sp. pr. aquf, ortsadverh, von

eccu'hic, tote it. ci, _pr. aici, aissi (im Janfre c\), cat. assi,

fr. ici, ci, wae\ aici, ici, von cccc hie en-ic. Im dal. fiel

der anlaut e weg, im span. und prov. ward er, wie oft in ton-

loser erster silbe, zu a. Ob auch dir span. spräche eine form

mit q oder dem entsprechenden s hmnte, da ja dir ital. und

prov. beide besitzen? Im Vorm. dr Cid 185. 3121 findet sieh

desi adelante (von hier an) = pr. d'aissi enan; auch einaltpg.

desy kommt vor, s. B. Bin. Trov. Zu merkm ist hier, daß

das rom. ici oder ci in altem mintein mit richtigem rtgmologi-

schen gefühl durch ecce ausgedruckt wird, 0. b. Bmnrfti p. 48$

(v.j.71o) parentes ecce habeo niultos ich habe viele verwandte

hier; p.441 consobrino ecce nkvuiii haben ich habe meinen rrtter

hierbei mir. Zsgs. ist it. qui-ci, li-ci, beide bei Dante vorkommend.

Quintale it., sp. pg. pr. quintal, das letztere schon bei

dem Troubadour Bertran v. Horn. fr. quintal gewicht von hun-

dert pfund; vom arab. qintär Freyt. III, 505 ein gm-iehf von

hundert ratl, welches seinerseits aus dem lat. centenarius (ahd.

zentenari, kentenari Boc. Mise. I, 204) entlehnt sein soll. S.

Jos. v. Hammer und besonders Malm p. 186.

Quintana, chintana it., pr. quintana, altfr. quintaine

männliche figur von holz mit einem schüd, dm der heranspren-

gende reiter mit der lanze zu treffen sachte. Die entstehung

des Wortes ist noch nicht aufgehellt. 8. Dueange, Menage, (
'a-

seneuve s. v., Baoul d. Cambr. p. 24, Fallot p. 565.

Q u o t a it., pr. cota, fr. cote beitrag eines jeden zu einer

gemeinschaftlichen ausgäbe, sp. pg. cota randhemerhung, trans-

port (eigentl. angäbe der ziffer) ; von quotus. Daher ferner it.

quotare in Ordnung bringen, sp. pg, ootar, acotar, fr. coter

beziffern, allegieren, sp. cotejar, pg. cotejar vergleichen (< ig< »Ii

zusammenstellen); fr. toterie geschlossene gesellschaft (ur-
sprüngl. von betheiligten).
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K.

Rabärbaro it., sp. pg. ruibarbo, fr. rhubarbe (f.) eine

an den ufern der Wolga so wie in China wachsende pflanze,

rhabarber; eigenil. rha barbarum (gr. qü), zum unterschiede

so genannt von rha ponticum, wie die Römer eine andre art

dieser pflanze nannten, die in der gegend des schwarzen mee-

res vorkam.

Racchetta it. (entstellt in lacchettaj, sp. raqueta, fr.

raquette netz zum ballschlagen; gleichsam retichetta von rete.

R a d a it. sp., rade fr. ankerplatz, rhede ; vom dltn. reida

ausrüstung, bereitschaft (der schiffe), ndl. reede, mhd. rade.

Raffare it. in arraffare, mail. raffä, piem. rafe, chw.

raffar, altfr. raffer, lothr. raffoua hurtig an sich reißen u. dgl.

;

sbst. piem. rafa raub, gewinn, lothr. henneg. raffe, it. ruffa-

-raffa rapuse, romagn. riffe-raffa, chw. riffa-raffa, sp. rifi-rafe.

Dsgl. mit ableitendem 1 it. arraffiare (für arrafflare^), fr.

rafler, 6rafler; sbst. it. raffio haken etwas zu packen, fr. rafle

in faire rafle alles an sich reißen, rein aufräumen, daher, so

scheint es, die bed. pasch mit drei würfeln (gewinn, reine auf-

räumung). Deutsche herkunft ist nicht zu bezweifeln: mhd.

reffen, nhd. raffen (engl, raff wird franz. sein); mit ableiten-

dem 1 nhd. raffel Werkzeug zum scharren oder raufen, vgl. auch

altn. hrafla wegschnappen. Dem spielerausdruck rafle ent-

spricht ndl. schwed. raffel, engl, raffle. Das altfr. raffle heißt

auch grind einer wunde Roq., Myst. ined. p. p. Jubinal 1, 283

(j'ai rifle et rafle et roigne et taigne), ndl. rappe dass., vgl.

ahd. rafjan sich schließen (von wunden). Merkwürdig ist das

lothr. adj. raffe herb, sauer (eigentl. zusammenziehend? raffen

corripere, zusammennehmen), entsprechend dem ahd. raffi asper

Graff II, 494, gleichbed. comash. rap, vgl. altn. hrappr unsanft.

Raggio, razzo it., sp. pg. rayo, pr. rai, raig, altfr. rai

strahl (prov. auch ström), nfr. rayon, von radius; daneben

ein fem. it. razza speiche, wal. raze, sp. pg. pr. raya, fr.

raie strahl, streif, strich; vb. it. raggiare, razzare strahlen,

pr. rayar, altfr. raier und roier strahlen, strömen, sp. rayar,

nfr. rayer streifen, von radiäre. Die ital. form mit z kennt
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schon ein glossar des 8—9.jh. razus 'spricha (iraff VI, 325.

— Sonderbar ist altfr. raie oder ree de miel, wo/-//*, lvve (w«7

eingeschobenem \), nfr. rayon de miel honigwabe, auch pg.

raio de rael mm<2 kwäZ «mcä sarrf. reja: .sr/w/'w/ <?m<? tfwrcÄ

berührung mit dem alts. rata, www//, rate, ////*</. raz honigroße

entstandene bedeutung, vgl. Grimm III, 464, Weigand II, 511.

Sofern fr. raie furche, Wasserfurche heifit = altfr. roie, pr.

rega, arrega, kömmt es von rigare wässern.

Rallar sp. cat.. pg. ralar reiben, figiirl. plagen, fr. rail-

ler foppen; sbst. sp. rallo, />//. ralo reibt isen. Frisch meint

vom ndl. rakelen schüren, rühren; nähere anspräche hat radi-

culare ww rädere, wenn nicht etwa an radula (Werkzeug zum

kratzen) gedacht werden darf. — |
In betreff des franz. Wortes

erinnert Diefenbach an ndl. ndd. rallen. seliai iz. rahelrn neckoei

treiben und ähnliche, s. Ztschr. für rergl. sj>rachf. XII, 7.9.
|

Käme it., weil, arame, s/t. arambre. alaml>re, pr. araui,

fr. airain kupfer, kupfererz; von arraincn, bei Festus aera-

mina 'utensilia ampliora?, gewühnl. aorann'iitum / upfergeseh irr.

Das churw. wort ist iröm, offenbar entstellt aas irain, eram,

wie uffont aus uft'ant.

Ramerino it., sp. roincr«». rat. pr. roinam, pg. rosma-

ninho, fr. röinarin ein kraut; zumtheil entstellt oder umgedeu-

tet aus ros marinus.

Ramingo it., ramenc pr. beinerne des jungen falken,

der von ast zu ast fliegt, dsgl. unstät. fr. raniingue eigensinnig;

von ramus, dtsch. ästling aeeijnfer ramnrius, entgegengesetzt

dem nestling aeeipiter nidarius (Frisch). Dem it. ramingo
entspricht in seiner bedeutung sp. ramero, dessen fem. rafflet*

die feile dirne bezeichnet.

Rampa it. kralle, rainpo haken. }>r. rampa krampf; vb.

it. rampa re, altfr. ramper klettrrn, nfr. kriechen, part. ram-
pant aufsteigend (herald.); aus diesem verbum wohl erst das
sbst. rampe, sp. rampa erdaufwurf auffahrt. Rampare ist

desselben Stammes wie rappare (s. unten), vom ndd. rapen, mit
m bair. rampfen an sich reiften, packen ( lomb. ramf, ranf

krampf), daher das Substantiv mit der bed. kralle u. s. f.
Das

eingeschobene m läßt die prov. mundart aueh weg: rapar tt
= fr. ramper, altval. leö rapan JFebr. = sp. leon rampante,
romagn. rape — arrampe. Eine abl. ist d. rampone haken,
hieraus nach Muratori das vb. it. rampognare höhnen,
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lästern, dltfr. ramposner, ramponer höhnen, zerren framposner,

pinchier et poindre zerren, kneifen und stacheln Boquef. s. v.),

pr. rampoinar
c

dicere verba contraria derisorie GProv. 32,

sbst. it. rampogna, dltfr. ramposne Verhöhnung u. dgl., henneg.

ramponne tracht schlüge. Biese herleitung, wonach rampognare

eigentl. mit Schmähungen zerreißen hieße, bestätigt sowohl das

ven. ramponare häkeln, wie das cat. rampoina fetzen.

Kanco it. cat., sp. renco, dltfr. ranc kreuzlahm, ven.

ranco verdreht; vb. it. rancare, arrancare hinken, dirancare

ausdrehen, ausreißen, sp. arrancar ausreißen, ausziehen; gleiche

bed. hat altit. arrancare PPS. I, 187, gen. arrancä, piem. ran-

che. Der stamm ist deutsch: nhd. rank, ndl. wroncki&X Ver-

drehung, mhd. renken drehend ziehen, bair. renken zerren, ags.

vrenc trug, goth. vraiqvs krumm. Arrancar ist also wohl ein

vom fr. arracher (II. c.) ganz verschiedenes wort ; zu diesem

passt buchstäblich, aber nicht begrifflich, das sp. aVraigar. —
Für sp. renco gibt es eine form rengo, sichtbarlich auf der-

rengar (s. oben diesen artikel) gestützt, mit dem sie aber nicht

gleiches Ursprunges sein kann.

Rancore it., rancor altsp. pg. pr., rancoeur dltfr., ren-

cor neusp. groll; von rancor 1) ranziger geschmack, bei Palla-

dius, 2) alter groll, bei Hieronymus und im mlatein; daher

auch fr. rancune (mit demselben suffix wie im dltfr. vieillune

Born, gramm. II, 317), it. altpg. rancura u. a.

Ran da sp., pg. renda spitzen an kleidern, daher sp.vm-

dal netzförmiges gewebe. Es erinnert unmittelbar an unser

deutsches rand und beruft sich auf das ndl. kant, ivelches gleich-

falls rand und spitzen heißt. Zwar ist rand im alt- und mhd.

nur in der bed. schildbuckel nachweislich, es mochte ihm aber

auch die heutige bed. margo, extremitas nicht versagt sein, die

dem ags. rand, rond, dem altn. rönd oder schwd. rand zusteht,

denn im gründe ist auch der buckel des Schildes dessen äußer-

stes, daher ihn schon eine ahd. glosse
c

cupiäa vel ora clypei

nennt (Graff II, 531). Andre weisen auf lat. rete, sp. red,

dem sich das pg. renda schon ziemlich annähert, nicht so das

sp. randa. An die span. bedeutung schließt sich etwa das pr.

randar schmücken, putzen. Daspiem. und neupr. randa Streich-

holz um den inhalt eines gefäßes dem rande gleich zumachen,

vb. randa dem rande gleich streichen, entspricht unserm rand

noch entschiedener. Wir stellen noch hieher pr. randa, das für
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sich allein nicht vorzukommen seheint (dem Ghx. HL 400 la

randa ist mit Bartsch zu schreiben l'a randa). davon das ttdv.

a randa bis ans ende, völlig, auch it. a randa duht daran : dm

Substantiv wird also das äußerste eines dinge* bedeuten und

schließt sich unserm nhd. rand genau an. Abgeleitet ist altfr.

randir andringen Parton. IT, p.lOS; pr. altfr. randOD unge-

stüm, heftigkeit, adv. a randon und de randon, sp. de rend«!,

de rondon, pg. de rondäo mit einem eehlage, heftig, pMtrtich

(engl, at randonij, vb. randonar, randoner anrennen, antreiben.

Da die kämpfer mit vorgehaltenem schihl heranstürmten, so

wäre es möglich, daß in dieeeu aUeihmgm die ahd. />< <l> ><t>onj

zur geltung gekommen wäre.

Rangffero it., rangifero sp., rangier fr., reynger ndl.

rennthier; vom mfaf. rangifer, den wohl aus dem lappisch-finni-

schen raingo, nach Schmeller II, 95. Frans, renne gUiekbei.

aus dem nörd. hrein, ren.

Raperonzo, raperonzolo, ramponzolo it., sie. raponzulu,

romagn. rapönzal, sp. reponch<\ nüponce pg. roiponto u. dgL,

fr. raiponce (f.) eine pflanze, rapunzel; von rapa ruhe, mit

ital. Suffixen.

Rappare it. in arrappare, sp. pg. pr. rapar gewaltsam

wegführen, lothr. rapoua an sich raffen, verschlingen. Das

ital. wort ist augenscheinlieh vom ndd. ndl. rapen, engl, rap,

schwed. rappa u. s. w. = hd. raffen, das span., das auch die

bed. scheren (das haar rein wegnehnwn) mtwiekelt hat, ent-

springt gleichfalls leichter hieraus als durch eine sehr seltene

umbiegung der conjugation aus lat. rapere. Desselben Stam-

mes ist auch it. rappa schrunde an den füßen der pferde ==

mhd. rappe, ndl. rappe grind KU., vb. ven. lomb. rapare,

rapä schrumpfen = bair. sich riipfen erharten, mit kruste

überziehen.

Rasare it. (eigentl. ven. lomb. u. s. w.), sp. pg. rasar,

fr. raser scheren; romanisches frequentativ von rädere rasus.

Rascar sp. pg. pr. kratzen; sbst. pr. rasca, altfr.

rasche kratze, grind; für rasicare von rädere rasus. DegL
it. raschiare, cat. rasclar, altfr. rascler, nfr. racler, mit ders.

bed., sbst. it. raschia — pr. rasca, lat. gleichsam rasiculare.

Sp.pg. rasgar auseinander reißen, sbst. rasgo flüchtige* sfrieh,

skizze, führt man auf resecare zurück, wiewohl das aus rasgar

abgeleitete rasguiiar kratzen und skizzieren mit seiner bedeu-
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tung offenbar auf rasicare weist. Santa Rosa kennt auch ein

altpg. rascar schreien.

Raso it. sp., ras fr. ein glatter zeug; vom part. rasus

geschoren. Äbgel. sp. rasilla art sarsche, vgl. bei Isidorus

ralla, quae vulgo rasilis dicitur. Im it. rascia sarsche (rasch)

findet Muratori den ländernamen Rascia (ein theil von Slavo-

nien Dante Par. 19, 140), woher dieser stoff gekommen sein

soll, altfr. le royaulme de Rasse z. b. bei Froissart; andre

den städtenamen Arras, s. jedoch arazzo IL a. Ein alter

ital. dichter kennt vestiti di Doagio (Douai) e di Rascese

PPS. II, 172.

Raspare it., sp. raspar, fr. räper abkratzen, schaben •

vom ahd. raspon zusammenscharren. Sbst.it. raspo trauben-

kamm, dsgl. räude (etwas kratzendes), sp. pr. raspa trauben-

kamm, granne, hülse eines kornes, fr. räpe raspel ; mit ver-

stärktem anlaut it. graspo, vgl. dieselbe Verstärkung in gra-

cimolo für racimolo.

Rastro it. rechen, von rastrum karst, hacke, daher auch

sp. rastro, pg. rasto schleife, (etwas auf dem boden fortgezoge-

nes wie der rechen), dsgl. spur, fährte; dimin. it. rastrello,

rastello, sp. rastrillo, rastillo, fr. räteau rechen, auch gatter,

lat. rastellus.

Ratto it., sp. pg. rato, pr. fr. rat ein den Römern unbe-

kanntes thier, rotte, ratze. Die roman. formen des sehr ver-

breiteten wortes stehen den deutschen näher als den celtischen:

ahd. rato (m.), ags. rät, altndd. ratta, gael. radan, bret. raz.

Abgel. cat. pg. ratar, piem. rate, sp. ratonar benagen; sp.

ratear kriechen, rutero kriechend (auch im moralischen sinne).

Der Venezianer nennt die rotte pantegan, das Ferrari nicht

zu erklären weiß: es ist von pantex und heißt eigentl. dick-

bauch. [Nach Stier, Ztschr. für vergl. sprachf. XI, 131, von

7tovnx6g, letzteres oben unter armellino berührt.]

Razione it. (bei Ferrari), sp. racion, pr. fr. ration be-

stimmtes maß an lebensmitteln ; von ratio, mlat. für jus, recht,

gerechtsame, das was einem gebührt.

Razza it., sp. pg. pr. raza, fr. race stamm, geschlecht.

Die übliche herleitung aus radix radicis verträgt sich nicht mit

dem accent der casus obliqui, der nominativ aber hätte rädica

ergeben. Buchstäblich trifft das ahd. reiza linie, strich, ent-

sprechend dem mlat. linea sanguinis, fr. ligne, nhd. linie. Das
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ins englische eingeführte race einigt hoch die bedd. strich md
geschlecht in sich, die also wohl auch altfran:, waren, Vgl,

wegen der begriffsentwicldung auch waUon. tir s. V. tifcre II. c.

Reame it., altsp. reame, realme, pr. reyalme, nfr. ro-

yaume Königreich; aus dem adj. regalis, gleichsam rcgalnnen,

eine übrigens fast beispiellose bildung, die sich nur in dem «/(fr.

ducheaume, gleichsam ducalimen, für duchl Ben. T, 18 wieder-

holt. Aus regimen aber ist fr. regime, pr. regisme.

Redina it., sicil. besser retina, mittelgr. Qiveva DO,, sp.

umgestellt rienda, pg. ridea, pr. regna, fr. r6ne aus dem aUm
resgne, zügel; vom vb. retmere zurückhalten, nicht von regnare:

pr. regna, reina für retna, wie paire für pattv. Das wort

diente zum ersatz für habena, welches aufgegeben ward, viel-

leicht weil es mit avena CoUidierte, und ist merkwürdig, weil

es lateinischen accent zeigt fegt. retineU, wogegen die neuen

verbalien der endung a ohne ausnähme dem romanischen ge-

präge des praesens sing, folgen, so daß es z. h. it. ritienu lau-

ten müßte. S. Egger, Mem. de VAcad. d. inscr. XXIV, 11,309.

Redo im it. arredo, sp. arreo, pg. arreio, pr. arrei (zu

folgern aus areamen LR. II, 117), altfr. arroi eurüstung, ge-

räthe, putz; vb. it. arredare, sp. arrear. pg. arreiar, pr.

aredar (LR. V, 63 mit roidir übersetzt) arrezar, altfr. arroier,

Mreer zurüsten, mit geräthe versehen, .Utrecht machen, schmücken,

altfr. arreer auch das feld bearbeiten. Andre nsammensetzun-
gen sind: it. corredo, pr. conrei, altfr. conroi ausrüstung,

ausstattung u. dgl, sp. correo, cat. correu ivohlthat, pg. fehlt,

vb. it. corredare ausstatten, schmücken, pr. conrear. altfr. con-

reer ausstatten, bewirthen, nfr. corroyer leder, thon, mörtel zu-

bereiten (sbst. corroij, sp. conrear das feld umbrechen; sodann
pr. desrei, altfr. desroi, derroi, nfr. däsarroi Unordnung, vb.

pr. clesreiar, altfr. desroier aus der Ordnung kommen u. a. bedd.
Bas einfache wort hat sich im altfr. roi Ordnung behauptet:
mesurene roi Ruteo. I, 108, nul roy Wach. p. 28, Amis 985,
aber auch das span. adv. arreo 'nach der Ordnung, hinterein-
ander, tvenn man es in ä reo zerlegen darf, so wie das gleich-
bed. pr. darre = sp. de arreo geben es noch zu erkennen.
Woher dieser in mehreren Zusammensetzungen angewandte
stamm? Die lat. spräche gewährt nichts befriedigendes. Ahd.
rät, das auch vorrath und geräthe heißt, ist wegen des rom. e
ein sehr zweifelhaftes etymon: goth, ga-redan sorge tragen kann
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nicht dafür entscheiden, da das goth. e überall, sicher wenig-

stens in gemeinrom. umfange, dem entsprechenden ä der andern

mundarten gegenüber nicht zur geltung kam. Goth. raidjan

bestimmen, anordnen, ags. ge-rsedian, mhd. ge-reiten bereit

machen, zurecht machen, stimmen trefflich mit ihren bedeutun-

gen, würden aber nach der strenge der reget ein roman. radare

erzeugt haben, doch ist bei dem großen einfluß der niederdd.

mundarten auf das französische entstehung von arreder, arreier

aus der ndl. form reden und Verbreitung von Frankreich aus

als ein möglicher fall anzunehmen, zumal da das wort auf

diesem gebiete in größerer entfaltung erscheint. Aber zu erivä-

gen bleibt auch das gael. reidh glatt, fertig, bereit, geordnet.

Augenscheinlich identisch mit unserm roi ist jedoch das bret.

reiz regel, gesetz, Vernunft, vgl. tvegen der form bret. feiz =
fr. foi, efreiz = effroi, preiz — proie ; kann es aber nicht eben

sowohl fremd sein ivie die angeführten Wörter? die vannische

form reic'h wenigstens beweist nichts für seine celt. herkunft,

da jene mundart mehrfach in fremden Wörtern c'h für bret. z

setzt. Man erwäge über diesen stamm vor allem Diefenbachs

Untersuchung, Goth. wb. II, 159—161, vgl. auch Gachet 29a
.

Eef ran sp., pg. refrao Sprichwort, pr. refranh, fr. refrain

wiederkehrender strophentheil. Man hat diesem ivort die unge-

schlachte bildung referaneus von referre untergelegt (von refe-

rant hat es noch neuerlich Amador de los Bios, Lit. esp. II, 506,

hergeleitet) oder es eben so ungeschickt aus refrenare hervorge-

hen lassen. Refranh ist von refranher so wie refrain vom altfr.

refraindre, wohin schon Raynouard sie ordnet, beide verba von

re-frangere wiederholt brechen, roman. auch modulieren, herab-

stimmen u. dgl. Beispiele sind : pr. lo rossinholet volt' e refranh

son chantar LR., fr. en sa pipe refraignoit Wack. p. 79. Nach

J. Grimm (Haupts Ztschr. V, 235) gehört lat. fringutire zwit-

schern und fringilla fmk zu frangere, wie auch altn. kleka

brechen und klaka klingen gleicher würzet sind. Für refranher

gilt prov. auch refrinher schallen (nicht refrinhar LR.), unmit-

telbar aus refringere; womit sich aber das sbst. refrim (ge-

schmetter) formell nicht vereinigen läßt, eher lehnt sich dies

(nebst Mm GAlb. 6350) an fremitus.

Regalare it., sp. pg. regalar, fr. regaler bewirthen, be-

schenken; sbst. it. sp. pg. regalo, fr. r6gal geschenk. Es soll

von regalis kommen, ivarum? ist nicht klar. Bei der untersu-
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cJmng ist vor allem anzumerken, daß es weder im franz. noch

im ital. alteinheimiseh, daß es aus Spanien eingeführt ist. Hier

bedeutet regalar hätscheln, liebkosen, alfsp. im Alex, schmelzen,

liquefacere, regalarse liquescere. Es ist dies das lat. regölare auf-

thauen, erwärmen; der Übergang des e in a konnte in frühest < r

zeit geschehen, als g vor diesen beiden vocalen noch gleichlau-

tend war. Ein positiver beweis der identität von regelare und

regalar aber liegt darin, daß wie im spati. Alex. str. 2202

plomo regalado geschmolzenes blei bedeutet, so auch J'apias re-

gelatum plunibum mit 'l'npiefactum übersetzt. Auch die altfr.

spräche muß regeler in der bemerkten bedeutung Indessen haben',

das sbst. regiel = sp. regalo hat sieh wenigstens in dem hym-

nus auf Eulalia erhalten: por manatee, regiel ne prcii'ii u'iit

durch drohung, liebkosung noch bitte; damit geht hand in hand

nfr. degeler aufthauen, sbst. degel.

Regafiar sp, und so pg. reganhar, pr. reganhar und
reganar die zähne blecken. Hiermit seheint identisch altfr.

recaner (bei Roquef. auch recaiguer,), das gern von dem zäh-

neblecken oder dem geschrei des esels gebraucht wird gleich

dem prov. ivorte fsembla mula can reganha LH.), mail. righigna

wiehern; dsgl. mit anlautendem eil mundartl. (in Iierry) r6cha-

ner schreien ivie der esel, archanner wiehern, einfach chagner

blecken. Die Wörter passen zu cachinnare mit aufgesperrtem

munde lachen: dem durfte das wiehern und das damit verbun-

dene zähnebiecken verglichen werden. Im nfr. ricaner (ri für
re durch einivirkung von ridere, rire?) ward die bedeutung ein-

geschränkt auf das halblaute lachen der bosheit oder albcrnheit,

bei Nicot heißt es muthwillig sein, schäkern.

Registro it., sp. registro, pr. fr. registre, pg. ohne r

registo ein Verzeichnis, register; vom mlat. registrum für re-

gestum
c

liber in quem regeruntur commentarij quivia vd epi-

stolae summorum pontineum' Ducange. Die einschiebung eines

r hinter t ist ein bekannter romanischer zug.

Regolizia, legorizia it., sp. pg. regaliz cet. pr. rega-
licia, regulecia, altfr. recolice, neufr. reglisse süßholz, lakritze;

durch Umstellung des 1 und r aus liqiriritia bei Vegefius, De
re vet, dies aus ylvxvfäita.

Relha^r. pr., reille altfr., reja sp. Pflugschar; von
regula latte? altfr. reilhe de fer "regula ferrea Carp. s. v.

regula.
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Rendere it., sp. rendir, pg. render, pr. fr. rendre zu-

rückgeben u. dgl., von reddere; sbst.it. rendita, sp.pr. renta,

fr. rente einkünfte, von redditum, plur. reddita, abgegebenes,

eingeliefertes. Die einfügung des n mag sehr alt sein, da sie

so allgemein ist (rendere L. Sal. tit. 52, cod. guelf); altital.

bei Barberini findet sich indessen reddere s.Lex.rom., improv.

ebenso redre z. b. Bth. 57, Pass. de J. C. 41, was hier, wo n

leicht ausfällt, freilich ivenig sagt, altcat. sogar retre. Pott über

Lex Sal. p. 157 erklärt sich, um die müßige einschiebung des

n zu beseitigen, rendere lieber aus re-indere. Aber ist denn

diese einschiebung ivirklich so müßig? ist sie nicht vielmehr

eine einfache formverStärkung, um das wort, das im franz.

riere hätte geben müssen, vor dem zerfließen zu bewahren, über-

haupt um seinen klang zu heben? Überdies stimmt auch der

gebrauch des roman. wortes ganz zu dem von reddere: fr.

rendre paisible ist wie placidum reddere u. dgl., was sich von

re-indere nicht würde behaupten lassen.

Reptar altsp. pg. pr., nsp. retar, altfr. reter beschuldi-

gen, anklagen, zum Zweikampfe fordern. Aus mlat. rectare

(vor gericht laden) konnte es nicht entstehen, es würde alsdann

pr. reitar lauten; wohl aber aus reputare, das sich in ähnlichem

sinne angewandt findet, z. b. si quis alteri reputaverit, quod

scutum suum jactasset L. Sal. tit. 30; quia nulli de ista causa

volet reputare weil er darüber keinem einen Vorwurf machen

will Cap. Car. Calv. JBaluz. II, 81; contra quod sacramentum

si quilibet fecisse reputatus fuerit beschuldigt sein sollte das.

p. 179. Auch appellare gieng auf diese bedeutung ein: pr.

qu'ieu la repte e l'apelh de trassio Ghx. IV, 166. Die churw.

form ravidar aber muß die obige deutung über jeden zweifei

erheben: v ist hier = lat. p, i häufig = lat. u.

Resta it., sp. ristra, pg. reste, restia, pr. rest bund

zwiebeln, knoblauch oder anderer fruchte; von restis seil, weil

sie daran befestigt werden, wiewohl das lat. restes allii sive cae-

parum etwas anderes ist als das pr. una rest de cebas ho de

alhs LR. V, 88, indem jenes die blätter der zwiebel bedeutet.

Das piem. rista hanf trifft dagegen mit ahd. rista flachsbündel

zusammen.

Resta it., sp. ristre und enristre (m.), pg. reste, riste,

ristre gabel, in welche die lanze zum angriff eingelegt ward,

daher pr. arestol, altfr. arestuel handhabe der lanze; von
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re stare, rom. arrestarc widerstehen^ also eigentlich widerhallt,

anhält.

Res Mo it. (für restivo^, pr. restiu, fr. r^tif widerspen-

stig7 gebildet aus restare widerstehen. Das mail. wort ist

restin.

Retro tö. m eompösitis, pr.reire, aftfr.riere; von retro,

ivofür sp. pg. atras. Zsv/.s. dietro, drieto, pr. dereird,

derrier (letzteres auch adj.), fr. derriere, von de retro, ?7. a d-

dietro, ^r. areire, fr. arriore, ron ad retro. Asy/Z. a6^/.

pr. dereiran gleichsam deretranus. weiter abgeleitet fr, der*

nier gleichsam deretranarius. -Zm merken ist der ausfcdl des

r (durch dissimilation?) im it. dietro /Ür diretro so |*M im

altfr. za en ayer = pr. sa en areire.

Ribaldo it. altsp. pg. fque tomasen un ribalde, un bel-

laco von Sanchez unrichtig mit rival erklärt), pr. ribaut,

fr. ribaud lotterbubc, fem. ribauda, ribaude freche dirne; daher

altn. ribballdi, mhd. ribbalt. Die ital. form rubaldo entstand

ivohl durch umdeutung mit rubare rauben. stehlen. Was das

mittelalter unter ribaldus verstand, sagt deutlich Matthäus

Paris: fures, exules, fugitivi, exeommunicati, quos omnes ri-

baldos Francia vulgariter consuevit appellare, heillose zu allem

fähige menschen. Auch die das treffen eröffnenden leichten

truppen, die enfants perdus, die int heere eben sowohl den

dienst der trossbuben thaten, hießen so. Man sehe darüber Th.

Wright's Political songs p. 369. Neufr. ist ribaud auf die hed.

scortator eingeschränkt. Es läßt sich aus ahd. reginibald küh-

ner mann (Grimm I 2
,
444) nicht genügend erklären, welches

rambaldo, raimbaut ergeben mußte und ergab, da m vor b nicht

leicht austritt. Dagegen bietet die ahd. spräche ein nur als fem.

vorhandenes tcort hribä, (hripa) prostituta, mhd. ribe (Graff
IV, 1146), woraus mit dem Suffix ald das rom. ribaldo erwach-

sen konnte. Desselben Ursprunges muß sein altfr. riber weiher

verführen, wohl auch ribler umherschwärmen. Man merke

noch it. rubalda art pickelhauben
, wie die rubaldi sie

trugen, dsgl.fr. ribaudequin ein wttrfgeräthe, (Jäm. tfft*

baudeken KU.

Ribeba it. bauerngeige, schäfergeige; vom arab. rabab,

das ein ähnliches tongeräthe von runder form bedeutet Gol.

p. 925, Freyt. II, 107\ Daraus soll rufst ,11t smi it. ribrea.

pg. rabeca, cat. rabaquet, fr. rebec, pr. rabey, dsgl. sp. ra-
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bei, pg. rabel, arrabil, altfr. rebelle Roquef. Poesie frang.

p. 108, vgl. wegen der Verwechslung des b und c eine ähnliche

verivechslung des b und g im sp. jabeba, jabega maurische

flöte. Auch das pr. arlabecca, welchen namen ein ungenannter

sänger seinem gedichte beilegt, könnte dieser herJcunft sein, s.

Paul Meyer, Jahrbuch V, 393.

Ei c a m a r e it., sp. pg. recamar, daher fr. recamer sticken

;

sbst. it. ricanio, sp. pg. recamo Stickerei; vom arab. vb. ra-

qama streifen in einen stoff weben, sbst. raqm gestreifte Stickerei

Freyt. II, 18t. 182a
.

Ricci o it., wal. ariciu, sp. erizo, pg. ericio, ourigo, pr.

erisson, fr. herisson (h asp., altfr. aber auch erigon, iregon)

iget, Stachelschwein; von ericius Varro ap. Nonium. Daher

das vb. it. arricciare, sp. erizar, pg. ourigar, pr. erissar, fr.

herisser starr machen, sträuben. .

Riccio it., rizo sp. kraus, sbst. haarlocke, haarkrause,

pg. rigo flockiger stoff; vb. sp. rizar, enrizar, pg. rigar, ouri-

gar, erigar, it. arricciare kräuseln. Ferrari erblickt in riccio

eine Umstellung aus cirrus locke, gekräuseltes haar ; weit besser

hält es Menage für eine abl. cirricius, wodurch sich auch seine

doppelte geltung als Substantiv und adjectiv am einfachsten er-

klärt. Aber eine so starke aphärese wie die der silbe ci ge-

stattet nur die ital. spräche, das wort müßte also nach Spa-

nien eingebracht sein. Merkwürdig ist sein zusammentreffen

mit riccio iget, das sich besonders im pg. ourigar ausdrückt:

sprachen, die für krauskopf dieselbe wortform bilden und dul-

den wie für iget, konnten die nicht eben so ivohl die eine sache

nach der andern benannt, das krause mit dem struppigen ver-

wechselt haben, wie ein römischer dichter den kämm wegen sei-

ner zinken kraus nennt? Bas ineinanderlaufen beider begriffe

spricht sich auch aus im mlat. reburrus
c

hispidus, crispus
,

vgl.

Ducange h. v.: habebat capillos crispos et rigidos atque sur-

sum erectos et, ut ita dicam, rebursos. — Span, enrizar heißt

auch anreizen, aufhetzen: glaubt man das wort in dieser be-

deutung von dem obigen trennen zu müssen, so ist tvenigstens

das von Gayangos dafür aufgestellte inrixare kein zulässiges

etymon.

Ricco it., sp. pg. rico, pr. ric, fr. riche adj.; vom ahd.

richi, goth. reiks, nhd. reich. Die franz. form bezieht sich auf

die althochd., ihr che konnte aus altdeutschem chi hervorgehn,
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nicht aus auslautendem ch, welches, wie in Fmlrric und Forry

aus Friderich, c ergeben mußte oder geschwunden wäre. Iber

die bed. mächtig, welche das wort im altroman. wie im altdeut-

schen hatte, s. Lex. rom. I, XXXII.

Ricredersi it. seinen irrihum zurücknehmen, ricredente

und ricreduto des gegentheils überführt oder überzeugt, pr. alt/r.

se recreire zurücktreten, verzichten, müde werden eines dinges,

altsp. recreer den muth verlieren Älx., mlat. se recredere,

über dessen gebrauch s. Ducange. Besonders hieß der im ge-

richtlichen Zweikampf überwundene, zum bekennt nis seines un-

rechtes genöthigte, recreditus, daher recrezut, recreu, recrezen,

recreant einen schimpflichen sinn annahmen. Re-credere %M
unlateinisch und für die bed. 'seine meinung zurücknehmen

eine verkehrte Zusammensetzung. I tdleiehi bringt eine bi freun-

dete spräche dem worte aufklärung. Ahd. galaubjan ist s. v.

a. credere, aber das reflexive sih gatalbjan s. v. a. recedere,

deficere; beide aber, das activ wie das reflexiv, einigen sich,

wie Wackernagel lehrt, in dem grundbegriff freundlich hinge-

bung oder nachgiebigkeit. Dieses reflexiv sih galaubjan über-

setzte man mit se credere, dem man nickt ohne bedeutung die

Partikel re beifügte.

Ridotto, raddotto ep. redueto, /r. mluit und re-

doute (f.), letzteres aus dem ital., schanze, Sammelplatz; von
reducere reduetus.

Riffa it. (eigentl. rifa, in comask. mundart), sp. pg. cat.

sicil. rifa streit, ivettstreit, dsgl. glücksspiel; vb. U. arriffare
würfeln, sp. pg. cat. rifar streiten, dsgl. loosen, altfr. rirfer

wegraffen, kratzen, lothr. riffer flachs raufen. Ist es vom ndl.
rijven raspeln, rechen, altn. rifa zerreiben, rifas sich zanken,
sich raufen = ahd. riban reiben ? Aber der über den süden
des roman. gebietes ausgebreitete stamm wird mit seinem labial
eher auf das näher liegende hochd. f, z. b. im bair. riffen d. i.

raufen, als auf ndl. v oder nord. f = ahd. b fuhren. Eben*
sind die ableitungen mit 1 zu beurüwilen: altfr. pic. norm.
riffl er raffen, kratzen, ritzen, streifen, wallon. rifier blind
hineinlaufen (an allem anstreifen, anschuppen), auch hmneg.
rifeter = riffer, sbst. altfr. riffle spießgerte, norm, rifie aus-
schlug, grmd (wie unser krätze von kratzen), wohl auch it.

nffilo fratzengesicht, piem. riflador feile; vom ahd. riffil, riffila
sage, nhd. riffel flachsraufe, vb. riffilön, riffeln, aber auch fläm.
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ryffelen kratzen, schinden KU., engl, rifle rauben, die wohl aus

dem frans, sind.

Rifusare it., pg. pr. refusar, sp. rehusar, fr. refuser

weigern. Das wort muß aus recusare abgeändert sein durch

einmischung von refutare, it. rifiutare, pr. refudar, das schon

im frühern mlatein veriverfen, verschmähen heißt. Im prov.

und altfr. gab es eine zweite form mit ausgefallenem f (vgl.

preon von profundus^ rehuzar reüsar, rehuser reüser raü-

ser ausweichen. Das altfr. reüser tvarä auch in ruser zu-

sammengezogen (Rou. II, p. 216. 275, MGar. p. 93) und be-

deutete vornehmlich das bei seite weichen des wildes, um den

hunden die spur zu nehmen, daher das neufr. sbst. ruse

kniff, kunstgriff. Das zusammenfließen beider verba recusare

und refutare scheint sich auch in einer altpg. form recudar

= refusar auszusprechen, wovon Santa Rosa ein beispiel anführt.

Rima it. sp. pg. pr., rime fr. reim; vb. rimare, rimar,

rimer reimen. Im prov. ist auch das masc. r i ra üblich : e

devetz saber qu'on pot dire rims o rimas Leys d'am I, 144;

englischnorm, begegnet gleichfalls rym, s. Wrighfs Rollt, songs

p. 236; auch altsp. rimo Sanchez I, L. LVII. Die genauere

Untersuchung dieses Wortes muß der geschichte der poesie über-

lassen bleiben. Hier werde bemerkt, daß nur das lat. rhythmus

(Qv&jiiog) und das deutsche rim in erwägung kommen können:

das lat. rima (riß) läßt sich bloß durch künstelei hieherziehen,

wiewohl es sich übrigens nebst dem vb. rimari in einigen spra-

chen erhalten hat. Rhythmus ist numerus : es bezeichnet noch

im ältesten mittellatein die gleichmäßige abtheilung des verses

in rücksicht auf die Zeitdauer, ohne rücksicht auf das maß der

einzelnen silben. Demnächst verstand man unter versus rhyth-

micus den gereimten, sofern er, tvie in der Volkssprache, keine

silbenmessung anerkennt; für gleichlaut des versschlusses (con-

sonantia) wird das wort kaum vorkommen. Diesen gelehrten

ausdruck rhythmus nun gab die Volkssprache durch das laut-

verwandte rima wieder, die abkunft aber des letzteren von dem

ersteren findet in der form die größte Schwierigkeit: ital. mußte

rhythmus nach regelrechtem übergange, wenn es einmal eine

zusammenziehung erleiden sollte, rimmo oder remmo lauten,

man vgl. ammirare aus admirarj, semmana aus sept'mana,

maremma aus marit'ma, flemma aus phlegma, dramma aus

drachma, und in der that wandelt sich rhythmicus altsp. in
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remico Canc. de Baena. Vollkommen aber stimmt das vom.

rima zum ahd. rim numerus, das übrigens auch die ceU. sprä-

che kennt: altirisch rim Zeuß L 25, neu rimh, hymr. rhif (m.)

Wendet man ein, dafi sich der reim unter den Deutschen erst

später ausgebildet habe (s. Koberstciu p. 45, 4. cmfl.) 80 lieft

die entgegnung nahe: sie kannten ihn, noch ehe sie ihn brauch-

ten, aus dem lat. kirchenliede. Übrigens konnte der Romane

das deutsehe wort in seiner älteren bed. numerus fängst aufge-

nommen, ihm die neuere vielleicht selbst zugewendet haben. —
Eine zss. ist altsp. adrimar Bc., nsp. rat. arrimar zusammen-

stellen, anlehnen, fr. arrimer schichten, tgl. ahd. rim in der

bed. reihe, die auch dem sp. rima zusteht, fr. (in Heng) enri-

mer symmetrisch ordnen. Die neupr. muudart sagt schlecht -

iveg rima annähern = sp. arrimar.
|
Weitcrc bemerkungen

über reim theilt Diefenbach mit, s. Neue jahrbb. für philol. u.

pädag. LXXVII, 752.]

Rimurchiare it., fr. remorquer, sp. remolcardn^fte»**;

von remuleum schlepptan.

Rinculare it., sp. pr. recular, pg. recuar, fr. reculer

zurücktveichen; von culus, wie unser glcicfibed. sich Ursen von

ars bei H. Sachs, ndl. aerselen KU. Daher adr.fr. a reculons

rückwärts, wie unser ärschüngs, mhd. erslingen.

Ripresaglia, rappresaglia it., sp. represalia, fr. rcpiv-

saille selbstgenommene entscliüdigung : eigenfl. zurücknähme des

genommenen, von re-prehendere re-prehengUS.

Risicare it., sp. arriscar, arriesgar, pg. riscar, arriscar,

fr. risquer in gefahr setzen, wagen; sbsf. it. risico. risco, sp.

riesgo, fr. risque gefahr. Span, risco heiß klippc steiler fels

und dieses führt auf resecare abschneiden, so daß man sich

eine steile holte als etwas abgeschnittenes dachte: nicht anders

verhält sich schwed. skär klippc zu skära absehneiden. Risco

könnte ein Schifferausdruck sein, zuerst den gefährlichen feisen,

dann die gefahr bezeichnend, wofür nachher die scheideform

riesgo aufkam. Dazu stimmt auch neupr. rezegue gefahr,

rezega abschneiden, maü. com. resega säge und gefahr, vb.

resegä sägen und ivagen, die nur von resecare herstammen

können. Auch pg. risca strich (schnitt), riscar ausstreichen,

sind hieher zu rechnen.

Risma it., sp. pg. resma, fr. rame, ätsch, rieß, ndL
riem eine Quantität papier. Vom arab. razinah bündel Heidi t
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frezmah Freyt. II, 146a
) behauptet Sousa; daß aber Europa

diesen ausdruck den Arabern danke, ist in sich selbst unwahr-

scheinlich und wird durch die arab. bedeutung schlecht unter-

stützt. Schön ist Muratori's herleitung: gr. agiS/nög zahl,

ansaht sprach man in Italien arismus aus, zu schließen aus

altit. (auch altsp. cat. prov. altengl. mlat.) arismetica, daher,

mit bekanntem abfall des anlautes a, rismo, risma. — [Wie
kunstgerecht Muratori's erklärung auch war, so muß sie gleich-

ivohl der gelehrten und ausführlichen rechtfertigung des arabi-

schen etymons von Dozy, Oosterl. 72 ff., weichen. Hiernach

bedeutet rizma überhaupt pack, bündel, speciell pack papier,

bedeutungen, die bei Freytag fehlen. Ferner ist es höchst wahr-

scheinlich, daß Europa im Mittelalter sein kattunpapier von

den Arabern empfteng.~]

Riso it., pr. ris, fr. riz, wal. urez (auch ris'cas'ej eine

getreideart, reiß; vom tat. oryza. Dsgl. sp. pg. arroz, vom
arab. aroz Freyt. I, 26a

.

Ritorta it., pr. redorta, altfr. riorte, reorte, roorte,

rorte Roquef, norm, rote bindweide, weidenband; ursprüngl.

etwas gedrehtes, von retorquere, woher au9h sp. retorta, fr.

retorte gefäß mit gekrümmtem halse. Ben frühen gebrauch des

wortes bezeugt die Lex Sal.: retortae, quibus sepes continen-

tur, vgl. Pardessus p. 382.

Ritto it. adj. recht, als gegensatz von link, von rectus

grade, nicht krumm oder verdreht, wie man sich die linke hand

dachte, in dieser bedeutung auch im mlatein, s. Ducange und

Garpentier, daher marritta rechte hand, zsgs. mit manus.

Gemeinrom. ist dafür das compos. it. di ritto, dritto, sp.

derecho, pg. direito, pr. dreit, fr. droit, wal. drept, lat. directus.

Von directum das recht, häufig schon im frühen mlatein,

stammt auch das sbst. it. diritto ff.
' Zsgs. ist altfr. endroit,

pr. endreit präposition für lat. versus, daher nfr. sbst. endroit

stelle, platz, eigentl. das gegenüber oder vor äugen liegende,

wie contree von contre. Mit directus wird auch die südliche

himmelsgegend benannt: dauph. droichi, npr. adrech, piem.

indrit, wogegen die nördliche als die abgewandte aufgefaßt wird:

mail. invers, npr. aves (für aversj.

Rivellino it., sp. rebellin, pg. revelim, fr. ravelin, bei

Roquefort revelin, ein vor dem mittelwall (der courtine) liegen-

I. 3. 23
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des außenwerh Nach Mmage ist das franz. wort dem ital,

entnommen, aber woher dieses?

Rivescio, rovescio it., sp. pg. reves (alle md ausge/aU-

nem r vor s), fr. revers rückseüe; von reversus, wohrr auch

adj. pg- revesso, fr. rev&he ^nöcÄ^at« tfefii ifol.? «7//r. rc-

vois) widerwärtig, spröde.
.

Rivierai*., sp. ribera, i^fcünrt vera, pg. pr. nbeira,

M . beira, altfr. riviere tfer, ufergegend; wm

riparia. l&er mefa nur /tir <*w ufergegend, sondern auch für

den fluß selbst brauchten vermöge einer leichten Übertragung,

der man mit rivus nicht zu hülfe zu kommen genMigt ist, alle

sprachen (altsp. ribera Alx.) dasselbe tvort, und diese bedeütung

ist dem nfr. riviere ausschließlich verblieben.

Rizzare it. aufrichten; gleichsam reetiare, von rectus.

Gemeinrom. ist nur das compos. dirizzare, drizzare, altsp.

clerezar, nsp. pg. enderezar, pr. dressar, fr. dresser, a-dresser

(sbst. adresse; richten, zurichten, lat. directus, wovon man di-

rectiare leitete.

Roba it. altsp., altpg. rouba, pr. rauba, /V. robe, wi*

tentrö sp. ropa, ^.»oupa fcfcid, geräthe, in älterer hed. Kriegs-

beute, raub, chw. rauba vermögen; auch masc. sp. robo, pg.

roubo; it. rubare, sp. robar, p^. roubar, pr. raubar,

aft/r. rober, w/r. derober, oZfep. a?<c7* robir vlfa\, ebenso wald.

Hahn 598, rauben; vom ahd. roub spoftum, vb. goth. bi-rau-

bön, aM roubon, roupou, 0$. #aeZ. robainn. FVmä <iraw0 das

mlatein ein: quiequid super edm cum rauba vel arma tulit

L. Ahm.; si quis in via alterura adsalierit et eum raubaverit

L. Sal, und diese bedeütung berauben ist sowohl altdeutsch

wie romanisch. Abgel. altpg. roubaz, robaz, roaz räuberisch,

nach dem muster von rapax geformt. Wal. robi, einen zum

gefangnen machen, von rob == serb. röb, alban. robi und

ropi gefangener, sHave, daher auch robote, serb. robija frohn-

dienst. S. über diesen ganzen wichtigen stamm Dief. Goth.

wb. II, 164.

Robbo, rob it., sp.fr. rob, pg. robe obsthonig; vomarab.

robb dass. Freyt. II, 106''.

Rocca und roccia it., sp. roca, pg. pr. roca, roeba, fr.

röche fels, Hippe (it. rocca auch schloß), masc. cat. roc stein,

hiesel, fr. roc fels; abgel. pr. rochier, fr. rocher; vb. altfr.

rocher mit steinen werfen LRs. 178, noch jetzt norm ".s. w.
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(röche stein zum werfen Ben. II, 87); zsgs. it. diroccare,

dirocciare, sp. derrocar, pr. derrocar, derocar, fr. deroquer,

derocher von einem felsen herabstürzen, niederreißen, sp. der-

rochar verschwenden, durchbringen, altfr. aroquer, arocher

zerschmettern. Der Ursprung des ivortes ist nicht mit voller

Sicherheit zu bestimmen. Im mlatein kommt es wenig vor, zu-

erst, nach Ducange, in den Annal. Franc, ann. 767, wo es

thurm oder felsennest bedeuten muß: multas roccas et spelun-

cas conquisivit. Nach einigen (s. z. b. Maßmanns schrift über

das Schachspiel p. 38) ist es nichts anders als der name der

Schachfigur roc, also persischer herkunft, allein dafür geht sein

alter zu hoch hinauf. Auch fremde sprachen kennen es, in

keiner aber scheint es zu wurzeln, gael. roc, engl, rock, ndl.

rots (s. darüber Iloffmann, Hör. belg. III, 152), bask. arroca.

Unter andern zuströmenden Wörtern verdient, wenn man sich

streng an den begriff hält, das kymr. rhwg
'

etwas vorragen-

des' noch die meiste rücksicht. Oder hängt rocca zusammen
mit rocchetto (s. unten) und bedeutet eigentlich etivas faltiges

in beziehung auf die risse in den felsen, tuobei man auch an

das rom. falda bergabhang erinnern könnte: es ist nur schade,

daß es für diese auffassung an beispielen in andern sprachen

fehlt. Sehen wir zu, ob sich das wort nicht aus dem lateini-

schen dement schöpfen läßt. Eupes fand im roman. keinen

eingang, nur die ital. spräche duldet es als poetischen ausdruck

:

aber man konnte rupea daraus ableiten, tvelches, indem sich ü

in der position kürzte (rüpea rüpja), roccia, röche ergab wie

appropiare approcciare, approcher; tvirklich findet sich rupea
c

saxosa Gl. Paris, ed. Hildebrand p. 264. Aber dem guttura-

len rocca ist damit nicht geholfen: diesem genügte nur eine

andre ableitung von rupes, rupica, wie von avis avica, von

natis natica, von cutis cutica geleitet ward: Übergang des pc

in cc ist zwar nicht zu belegen, aber im princip einzuräumen.

Beide abll. rupea und rupica können im spiel gewesen sein,

doch kann rupica auch das palatale rocha, röche erzeugt und

dies sich nach Italien in der form roccia verbreitet haben.

Rocca it., sp. rueca, pg. roca Spinnrocken, vom ahd.

rocco, altn. rockr. In der alten prov. spräche vermisst man
das wort, die neue occit. mundart kennt rouque spule. Daher

it. rocchetta, engl, rocket, dtsch. rakete, iveil sie, mit dem

oberen dicken ende die form eines rockens darstellt, s. Ferrari.
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Rocchetto it., roquete sp., röchet />. (daher woM die

ital. form roccetto^) chorhemd, vgl. wal. röchie weiberrock. Das

primitiv roccus (später auch hroccus geschr.) keimt em eapU

tular Karls d. gr., es ist das ahd. roc (hroch Gl. Emmeram.),

ags. roc, afö». rockr. Eigentlich bedeutet das vornan, frort ein

gefälteltes Heid, daherpg. enroeai , ?7. arrocliettaro (7W :J/ow^

^. fälteln, und dies erinnert an altn. hrucka, £06?. POC

r«m#d, /afte, to ruck schrumpfen.

Rocco it., sp. pg. roque, /V. roc thurm im schach;

vom pers. rokh Jcamecl mit bogemchüteen besetet, s. Vullevs II, 24".

Röggio it., sp. roxo, pg. rouxo, rog (/"em. rojaj, /'/•.

rouge, e%Z. & robbio, sp, rubio, pg, ruivo ro/Ä; pöh rubeus;

v&. /r. rougir, jjr. rogtr roth werden. Robbio würde sich

auch von rubidus leiten lassen, stimmte nicht das sbsf. robbia

färberröthe genau zu dem gleichbed. rubia.

Rogna?7., sp. pg. pr. gleichlaut., fr. rogne, waZ. reia fwjZ.

vie mi£ i^. vigna, sicriu wm7 BClignoJ kratze, räude; nach Mi-

nage von robigo robiginis vost, vostfleck, eine harte, aber doch

mögliche zusammenzielmng. Am leichtesten erklärt sich das

adj. rognoso ff. aus robiginosus.

Rognone it., sp. rinon, pr. renho, ronho, alffr. regnon,

neufr. roignon niere, wal. renunchiu; erweitert aus dem allzu

umfanglosen ren, gleichsam renio, mit beobachtung des bilden-

den i, wie man dies in vigliacco aus vi Iis u. a. fällen bemerkt.

Ital. auch arnione, argnone mit umgestelltem re (so in arcigno

vom fr. rechiu,).

Romanzo it., sp. romance, pr. altfr. romans, chic, ro-

mansch, mlat. romancium romanische spräche oder dichtung;

daher vb. sp. romanzar, pr. romansar, altfr. romancier ins

romanische übertragen u. dgl. Es erklärt sich buchstäblich aus

dem lat. adv. romanice, wie es denn in der that adverbial ge-

braucht wird: altfr. parier romans loqui romanice. S. Horn,

gramm. I, 73. Altfr. lautet romans gewöhnlich, wenn auch

unrichtig, im cas. obl. romant nach dem muster von pai'sans

paisant (nfr. paysanj. daher der spätere nomin. romant, ro-

man so wie das adj. romant-ique. über romanzo s. Bay-
nouard, Chx. 371. Ein gegenstück zu romans ist altfr. bre-

tans = britannice Brt. I, 392, auch sp. vascuence = vasco-

nice, welches erstere Adelung, Mithr. II, lächerlich aus Vasco
und ence

c

art* zusammensetzt.
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Rombo it., sp. rumbo, pg. rumbo, rumo, fr. runib, engl.

rumb windlinie auf dem compass, lauf des schiffes ; vb. fr. a r-

ru mer die ivindlinien auf einer seekarte zeichnen] nach JSicot

vom gr. Qv/tiog deichsei, sofern diese die richtung des wagens

anzeigt, nach andern von rhombus. Aber fr. arrumer, sp. ar-

rumar die Schiffsladung vertheilen und ordnen, pg. arrumar

uberh. ordnen, werden aus dem ndl. mim Schiffsraum erklärt,

s. Pougens, Tresor I, 89. Vgl. norm, arruner ordnen, de>u-

ner venvirren.

Romeo it. altsp. (bei JBerceo), dsgl. it. romero (mdartl.

s. Murat. Ant. ital. VI, 648), sp. dieselbe form, altfr. romier

tvallfahrer, eigentl. wer nach Rom pilgert: romero quiere decir

como ome que va aRoma pora visitar los santos lugares Par-

tid. 1. tit. 24, 1 (bei Cabrera); chiamansi romei inquanto varmo

a Roma Dante Vit. nuova.

Röndine, rondinella it., weil, rundunea, pg. andorinha,

pr. ironda, irondella, fr. hirondelle schwalbe ; mundartliche und

nebenformen: ival. rundurea, pr. randola, neupr. endriouleto,

andoureto, dindouleto, altfr. aronde, alondre, arondelle, cat.

aureneta, oreneta, val. oroneta. Alle aus hirundo hirundinis,

z. b. das cat. orin-eta umgestellt aus irond-eta mit ausgewor-

fenem d nach der iveise dieser spräche; aber wie deutet man
das sp. golondrina, dessen primitiv golondro begierde, ver-

langen ausdrückt? Ferrari ivill das gr. yehdeov darin erkennen.

Ronfi are toscan., sie. runfuliari, ven. roufare, pr. ronflar,

chiv. g-rufflar schnarchen; vgl. bret. rufla, gr. qoepuv
,

qo^icpa-

veiv schlürfen u. dgl. naturausdrücke mehr.

Ros^>r. (m.) thau: ab gran joi albergueron el mati ab

lo ros am morgen mit dem thau GAlb. 3784; das einfache

wort fehlt sonst, ausgenommen sard. rosu und rore, tval. roe.

Dafür schuf sich der Portugiese aus roscidus (thauig) mit aus-

gestoßenem d das subst. röcio, sp. rocio, aus demselben adjec-

tiv floß sp. rociar (wie aus limpidus limpiar^ cat. ruxar, pr.

arrosar, fr. arroser bethauen, besprengen ; aus dem verbum das

Substantiv sp. pg. rociada, cat. ruxada, pr. rosada, fr. rosee,

it. rugiada thau, buchstäbl. bethauung.

Rosa it. sp. pg. pr., rose fr. eine blume. Da das wort

überall, auch im wal. rus'e, den ihm gebührenden diphthong

als ausdruck des kurzen o vermeidet, so muß die ausspräche

mit langem o rosa sehr alt sein und vielleicht würde sich bei
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einem der spätesten lat. dichter ein beispiel derselben finden.

Auch ahd. rosa. Aus dem classischen rösa hätte sich it. ruosa,

sp. ruesa, altfr. ruesc, wal. roase gestalten müssen, aber nur m

einigen mundarten kommen diphthongische bildungen rar: maü,

piem. chw. rösa.

Rosignuolo, rusignuolo it., sp. ruisenor, aUsp. rosenol,

rosenor, pg. rouxinhol, rouxinol, pr. fr. rossignol nachtigaü,

bei einem prov. dichter auch fem. rossinhola (nicht etwa das

weibchen); von luscinioliis aus luscinius. Varro L. I. 6,76

führt nur das dimin. lusciniola an und auch die neuen sprachen

kennen nur eine äiminutivbildung . Die seltsame gemeinroman.

vertausching des anlautenden 1 mit r scheint, wenn mau die

alte artikelform hinzudenkt, rein euphonisch: lo losignuolo mit

zwei tonlosen lo (anders in lo loco^), worauf noch ein suffigier-

tes 1 folgt, war unerträglich. Diese vertauschung ist uralt:

ruscinia kennt schon eine handsehriß des <).jh.s. Haupts Ztsehr.

V, 197b
, roscinia eine eben so alte s. Mones Anzeig. VII, 148..

Eine ital. nebenform ist lusignuolo, selbst usignuolo, altfr. lou-

signol mit dem verbum lousegnoler, in bürg, mundart noch

jetzt rosignoler. Bouille führt auch lureignol an. Der Daco-

romane ist von dem lat. worte abgegangen und nennt den vogel

priveghitoare nachtwächterin, gleichsam pervigilatrix, der Alba-

nese nennt ihn mit einem weder latein. noch griech, worte

biljbüj, ivelches auch der Macedoromane angenommen.

Rosso it., sp. roxo, pg. roxo, pr. ros, fr. roux, wal. ros,

^osiu. roth ; von dem seltnen lat. niSSUS.

Rostire it. in arrostire, cetf. rostir, fr. rötir, pr. raustir,

rösten; part. prät. als sbst. it. arrostito, fr. röti geröstetes, bra-

ten; sbst. aus dem stamme pr. raust, it. arrosto. Das verbum

trifft zusammen mit ahd. röstjan (rom. i = ahd. ')), das sbst.

mit gi-rösti, aber auch die celt. Wörter, gael. i öist, kgmr. rhostio,

bret. rosta sind zu nennen. Beachtenswerth ist hier der prov.

äiphthong au, der aus den celt. formen unerklärbar ein älteres

hd. raustjan in anspruch nimmt, dem indessen kein ags. reastan

zur seite steht.

Rote IIa it., sp. rodela, altfr. roele runder schild; it.

rotella, sp. rodilla, pr. rodela Jcniescheibe, Jcnu ; von rotella für

rotula Dief. Gloss. lat. germ., vgl. was die letztere bedeutung

betrifft, mhd. knie-rade.

Rotolo und rullo it., sp. rollo, rol, pr. rotte, rolle, fr.
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röle ehvas zusammengewickeltes, rolle papier, ivalze; von rotu-

lus; vb. it. rotolare und mit assibiliertem t ruzzolare, sp.

arrollar, pr. rotlar, altfr. rooler, neufr. rouler wälzen, rollen;

altfr. roeler, gleichsam rotellare. Auch sp. rolde ist von

rotulus, vgl. Roldan von Rotlan. Zsgs. fr. contröle gegen-

rolle d. i. gegenrechnung, für contre-röle, was schwer auszu-

sprechen iva%\

Rotta it., sp. pg. pr. rota, altfr. route, nfr. deroute

niederlage, buchstäbl. bruch, von ruptus, rupta Dasselbe wort

hat noch andre bedeutungen entfaltet: pr. rota, altfr. rote ab-

theilung eines heeres, trupp, mlat. rupta, daher unser rotte, vgl.

Grimm I2
,
494; vb. altfr. arouter in Ordnung stellen. Dsgl.

fr. route straße d. i. via rupta gebrochener weg, wie altfr.

brisee straße bedeutet, vgl. den geographischen namen Mala-

routa Dreq. 290a
(v. j. 680);. jpg. rota, derrota lauf des schiffes

;

fr. routier der tvege kundig, routin e Übung. Eine andre

äbl. ist fr. roture, mlat. ruptura, gereute, kleines gut, bauern-

gut, roturier besitzer eines solchen gutes, gemeiner mann im

gegensatze zum edelmann.

Rövere it., sp. pg. roble, pr. roure, fr. rouvre Steinei-

che; von robur roboris.

Rozza it., pr. rossa, fr. rosse schlechte mähre, masc.

comask. roz, bergam. ros. Es ist kein grund vorhanden, der

ital. form zu mistrauen, die uns lehrt, daß pr. fr. ss in diesem

tvorte nicht deutschem ss entsprechen, daß es mithin nicht aus

unserm ross herrühren kann. Dazu kommt noch ein derivatum,

dessen primitiv gleichfalls nicht für ss, sondern für z oder c

zeugt, pr. rossi, roci, altfr. rouciu, sp. rocin nebst dem berühm-

ten rociuante, pg. rossim, und mit n, das eingeschoben sein

kann, pr. ronci, altfr. roncin (daher kymr. rhwnsi^), pic. ronchin,

it. ronzino kleineres pferd, klepper, lothr. wallon. ronsin hengst,

nfr. roussin untersetzter hengst. Daß auch ein schlechteres,

geringeres pferd darunter verstanden ward, erhellt schon aus

den stellen: bon frug eys (exit) de bon jardi e d'avol cavalh

rossi Ghx. V, 256; fols est ki d'esprivier (epervier) cuide faire

faucon ne de ronci destrier Alex. 549, 30; das entsprechende

mhd. ranzit bedeutet oft, aber nicht gewöhnlich, ein schlechtes

pferd, s. Pfeiffers äbhandl. vom ross p. 2. Dieses ronzino,

mlat. runcinus, deutet Vossius, Vit. serm., aus dem ndl. ruin

ivallach (das nach Grimm, Gesch. d. d. spr. p. 30, zu ahd.



360 I. RUBINO—RUFFA.

reinneo gehört, s. oben guaragno,), und wenn man auch auf

die abweichende bedeutung lein gewicht legen und runcinus

aus ruin-c-inus construieren ivill, so bleibt damit das seltsame

rozza noch nicht aufgehellt; eine rückbildung aus runcinus

darin anzunehmen, ist immer bedenklich. Heide Wörter verlan-

gen noch eine schärfere Untersuchung. Der Xormannt kennt

auch harousse s. v. a. fr. rosse, welches in betraajU des anlau-

tenden Ii seine Herkunft aus dem ahd. altn. bros schwer ver-

läugnen kann.

Rubino it., sp. rubin, rubi, pr. robi, fr. rabifl ein rtohr

licher edelstem, rubin; von rubeus.

Ruc* & pr., sp. pg. oruga; dsgl. it. ruebetta, sp.

ruqueta, fr. roquette eine pflanze, rauhe; vom tat. erQca dass.

Ruffa it. gedränge von personal um etwas aufzuraffen

(gezause um etwas); vb. arruflare das haar verwirren, zati-

sen, comask rufä-su das gesieh f zusammenziehen (kraus ma-

chen), pg. cat. arrufar kräuseln, zusammenziehen, raufi machen,

sp. arrufarse sich erzürnen (so it. arrißciarsi Jerons wa-den,

zornig werden); adj. sp. rufo kraushaarig (auch rothhaarig,

von rufus), pr. ruf rauh, rauch? (ac grans 6 rufas las mas

Jfr.), limous. rufe dass. in Heng rufe, rutle mürrisch. Die

Wörter sind germanischer herkunft, zumal stimmt it. arruffare

zu unserm raufen (so tuffarc zu tauten,), aber aueh zu rupfen

(ebenso zuffa zu zupfen,), dsgl. zu engl, rutl", rüttle krause, ndl.

ruyffel runzel KU., altn. rüfinn struppig
; für das roman. adj.

vgl. dltengl. ruff rauh. Hiermit ist zu verbinden maü. ruff,

piem. com. rufa schorf, venez. überhaupt unsauba keit, mit radi-

calem o romagn. rofia (für rotla) schuppen auf dem Tcoj>f ,

brand im getreide (identisch it. roffia dicker nebcl, Dante Dar.

28,82), bürg, reuftie, im Jura rouffle, altfr. roife NFC. II, 88,

auch rofee schorf, alle - ahd. hruf, mhd. ruf, altn. hrufa, rufa,

ndl. rof aussatz, schorf, rauhigkeit u. dgl., ags. hreoH aussätzig.

Eine zss. ist it. bar uff a rauferei, com. baruf büschel haare,

pr. barrufaut raufer, chw. barufai raufen, augenscheinlich das

ahd. biroufan, a für i wie im it. baroccio für biroccio u. andern.
— Nicht zu vermengen mit diesem ist sp. arrufar krümmen,
wölben, vom engl, roof mit einem dache versehen, sbst. dach,

luölbung, daher gaumen (vgl. wegen der letzteren bedeutung
palais II. c), sp. sbst. rufo abgesonderter platz in der barke

(Seckendorf), ndl. roef schiffskämmerchen.
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Ruffiano it., sp. pr. rufian, fr. ruffien kuppler. Nach

einigen von rufus, weil sie roth gekleidet gewesen, ivas aber

Menage ividerlegt; nach andern gleichfalls von rufus, aber

darum iveil die feilen dirnen röthliches oder blondes haar ge-

tragen hätten, s. Ducange. In beiden fällen muß man rufulus

zu gründe legen, daher ruflanus, ital. dreisilb. ruffiano und

hieraus die formen der übrigen sprachen. Sicherer aber (denn

rufus ist nicht einmal im ital. einheimisch) leitet man das wort

auf den eben behandelten stamm ruf, rufl zurück, wonach es,

freilich etwas allgemein, als Schimpfwort , einen moralisch

schmutzigen menschen bezeichnete, bei Dante Inf. 11 ruffian,

baratti e siuiile lordura. Man bemerke noch hd. ruffer kuppler

Frisch II, 133a
, nhd. ruffein kuppeln Schneller III, 62, alt-

engl. ruffiner für ruffian u. dgl.

Ruga altit., sp. pg. pr. rua, fr. rue gasse; von ruga

furche, daher reihe, strafte, schon in alten glossen ruga
c

platea

dyvla, dsgl. ruga qv/lu] ; auch der Älbanese braucht rüge in

vornan, sinne. Die lat. bedeutung vevtvitt it. ruga, sp. arruga,

pr. ruga, rua.

Ruggine it., wal. rugine, sp. orin rost am metall, von

aerugo; gleichbed. sp. robin von rubigo; von letzterem auch

cat. rovell, pr. ro'ilh, ro'ilha, fr. rouille diminutivbildungen.

s.

Säbana sp., pr. savena, altfr. savene betttuch, altartuch

u. dgl., im spätem latein sabanurn, savanum, goth. sabans, ahd.

saban feine leinwand; vom gr. aaßavov leinenes tuch zum ab-

trocknen im bade; daher auch sie. insavonare in das leichentuch

hüllen. S. Dief Goth. wb. I, 179. 770.

Sacar sp. pg., altfr. sachier, pic. saquer ziehen, heraus-

ziehen (nfr. saccade zug), ursprüngl. an sich bringen, sich zu

eigen machen: hereditates, quas saccavinius de Argefonso in

einer Urkunde Bsp. sagr. XI, 407; von Saccus tasche. Altfv.

bedeutet desachier s. v. a. einfach sachier und vielleicht ist in

letztevem die präposition zu supplieren; so könnte umgekehvt

das neupr. saca
1

einstecken aus dem altpv. ensacar abgekürzt

sein, doch bedeutet das ndd. sakken ganz dasselbe s. Brem. wb.

;

auch engl, bag sack, vb. bag einsacken.
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Sacco it., sp. pg. saco, fr. sac in der bed. plünderung

eines ortes; vb. it. saccheggia r c ,
sp. saquear, fr. saccager.

Vom ahd. scäh (beute) kann es nicht herstammen, da sich an-

lautendes sc = sk nimmer in s vereinfacht. Es kann nur

identisch sein mit lat. Saccus und mochte zuerst pack, dem-

nächst die eingepackte beide heißen, wie hochd. pluuder habse-

ligkeit, gepück, engl, plunder beute heißt. Ein anderes beispiel,

wie die handlang nach dem dazu dienenden Werkzeuge benannt

ivird, ist pg. escala erstürmung mit der leiter, von scala leiter.

Dahin it. saecomanno packkneeld, neupr. sacaman, vom

mhd. ndl. bair. Backmann (auch räüber); sp. sacomano Plün-

derung, mhd. sackmaii machen äepoptUare Wb. IL 45.

Saggio it., sp. pg. sabio, pr. sabi, Batge, /)•. sage klug ;

entwickelt sich leichter aus dem vermuthlich rolksmäßigcn sa-

pius, zu folgern aus dem negativen nesapius bei Petronius (vgl.

scius, nescius^), als aus sapidus (fr. S&de), wohin man es ge-

wöhnlich stellt. Doch gründet sich die franz. form nicht'unmit-

telbar auf sapius, welches Bache erzengt hätte, sondern auf ein

vermittelndes in dem altfr. saive Llis. angedeutetes sabius, sa-

vius. Die getreuestc form ist wohl die sie. sapiu in varva-sa-

piu klug, buchstäbl. bart-klug.

Saggio, assaggio it., sp. ensayo, asayo, pr. essai, assai,

fr. essai probe; vb. it. saggiarc, assaggiare, sp. ensayar,

asayar, pr. essaiar, assaiar, fr. essayer probieren, auf dieprobe
stellen, kosten. Es soll von sapor oder sapere stammen, aber
ivie? man müßte das oben erwähnte sapius zu gründe legen.

Span, ensayo, cat. ensaig weisen mit der silbe ens auf ex, und
da sich exagium auf einer römischen insehrift (s. Grut. 647, 6)
in der bed. Schätzung, in einem gr. lat. glossar i§aytov

(

pcn-
satio findet, so ist nach keinem weitern etgmon zu suchen. S.

darüber Muratori.

Sagire it. in besitz setzen, pr. sazir. //•. saisir ergreifen,

wegnehmen fsatzir 'capere contra jus' GProv. 37); abgel. it.

sagina, pr. sazina. altfr. saisine besitz. Das altfr. saisir hat
auch die ital. bedeutung, daher das formelhafte vertut et saizit

Kolp. 124, noch jetzt se saisir de qch. sich einer suche bemäch-
tigen; dieselbe bedeutung muß auch im prov. vorhanden gewe-
sen sein, wem das compos. dessazir außer besitz setzen, fr.
dessaisir, einen solchen Schluß erlaubt. Ks ist ein wort aus
dem rechtswesen: um so eher darf man, da die lat. spräche ein
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etymon verweigert, deutsche abkunft vermuthen. Dem buchsta-

ben fügt sich ahd. sazjan setzen, logisch passender ist bisazjan

= nhd. besetzen, ags. bisettan, engl, beset einnehmen, in be-

sitz nehmen (mit abgefallner vorpartikel): pr. sazir la terra

das land besetzen. Statt der mlat. formet ad proprium sacire

brauchte man auch ad proprium ponere DG v. sacire, so daß

man beide verba sacire und ponere als sinnverivandt betrachtet

zu haben scheint, ponere aber ist setzen. Diese etymologie tvird

begünstigt durch die priorität der prov. und neufr. bedeutung,

die auch schon in den ältesten franz. iverken heimisch ist, z. b.

LRs. 330 saisir la vigne den iveinbcrg in besitz nehmen; die

andre mag daraus erfolgt sein. Mal. sagire verhält sich übri-

gens zu sazjan wie palagio zu palatium palazjum.

Sagro it., sp. pg. fr. sacre ein stoßvogel, sakerfalk, auch

ein geschütz ; wird mit recht für eine Übersetzung des gr. Uga^

heiliger vogel, wegen der bedeutung seines fluges, gehalten; man
sehe einen ähnlichen fall in turbot II. c. Andre veriveisen auf

arab. caqr fleischfressender vogel, habicht Freyt. II, 507 h
, und

es ist keine frage, daß die abendländischen sprachen einige

ausdrücke für jagdvögel der arabischen danken : diesmal aber

ist die entstehung des Wortes auf eignem boden so deutlich, daß

man eher an entlehnung des arab. ivortes aus dem roman. den-

ken möchte. — [Dessen Originalität vertheidigt dagegen Engel-

mann p. 91, indem es schon bei den Arabern der ivüste im ge-

brauche gewesen sei. Diefenbach, Orig. europ. p. 341, vermu-

thet bei der deutung aus i6qcc!~ anlehnung an ein altes europäi-

sches wort: der habicht heiße lith. sakalas, slav. sokol.]

Salme it., sp. sain, pr. sagin, sai'n, fr. sain-doux schmalz

;

von saginamas£, fett. Dimin.sp. sainete leckerbissen, würze,

dsgl. Zwischenspiel auf der bühne. Die ital. bildung sa-ime

(sagimen bei Joh. de Garl.) hat das ursprüngliche suffix ina

vertauscht und ohne zweifei ist derselbe tausch auch in den

übrigen sprachen vorgegangen, da sie das wort als masculin

behandeln, vgl. ivegen der form it. guaime fr. gain.

Saja it. (aus dem prov.?)
,
sp. pr. saya, fr. saie, masc.

it. sajo, sp. sayo wollenes Überkleid, auch der dazu gebräuch-

liche stoff, mhd. sei, altirisch sai Zeuß I, 37; von saga bei

Ennius, gewöhnt, sagum kriegsmantel, nach Varro L. L. 5, 167

ed. 0. Müller, ein gallisches wort: in his multa peregrina, ut

sagum reno gallica. Man sehe Diefenbachs Untersuchung, Orig.
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europ. 411. In den Gasseier glo&sen lautet das wort seia und

hat die ursprünglichere bed. eines kleidungsstückes, ahd. tunihhl

5= lat. tunica. Sagulatus (mit den/ samilmn bekleidet), dauert

fort im pr. sallat, inf. sallar verhüllen, welches Raynouard

aus dem buchstäblich weiter abliegenden celare herleitet* Ein

diminutiv wwsaja ist it. sagetta, sp. sayete, pg. Baieta, saeta,

fr. sayette sarsch, mhd. seit.

Sala iL sp. pg. pr., salle fr., sale^ wal. besuchjnmmer u.

dgl., saal; vom ahd. sal (m.) haus, Wohnung. Diese bedeutung

war noch im altfr. und prov. heimisch, man sehe bei Roquefort

und Raynouard, ja die mhd. Zusammenstellung palas und sal

ist auch romanisch: pr. palaitz c sala LH. s. v., pales ne salcs

FC. II, 316.

Salävo it., fr. salc schmutzig; letzteres uom ahd. unflek-

tierten salo trübe, ersteres von der (h et irrten form salawer, gen.

salawes. Ein genauerer beweis für dir deutschheit des Wortes

ist nicht zu verlangen. Vb. nur fr. sali r.

Sahna, soma it., sp. salma, xalma, enxalma, fr. somme
last, pr. sauma eselin; vom spätem lat. sagma (ooy/na), woher
auch ahd. saum, vgl. das glossem bei Papias clitellae 'saromae
sellae somae\ Der Übergang von g in 1, den schon Isidoras

kannte (sagma, quae corrupte vulgo salma dicitur) ist wie im
sp. esmeralda aus smaragdus. Zsgs. it. asso miliare, fr.
assommer beladen, niederdrücken. Äbgel fr. soninidicr
Miermeister, so genannt, weil der wein, wie Frisch bemerkt,
saum- oder lastweise in den heller geführt wird, vgl it. somella
kleine last.

Salmastro it., saumatre fr. salzig; mit verändertem
suffix aus salmacidus, ivofür auch pr. samaciu, altfr. suumache
vorkommt.

Salsa it. sp. pr., sauce fr. (für sausej brühe, tunke;
eigentl. gesalzenes (altfr. la sauce de mer das salzige seewas-
ser Alex. p. 13"), vom adj. salsus. Äbgel. it. salsiccia, fr.

saucisse, sp. salchicha bratwurst, vgl. salcitia 'wursf Gl. Flor.,
salsities Gl. Prag. ed. Hoffmann.

Salsapariglia it., sp. zarzaparilla
, fr. salsepareille

eine pflanze oder würzet aus Peru; vom sp. zarza brombeer-
Strauch und Parillo name eines arztes, der sie zuerst anwandte.
So Scaliger, s. Menage.

Salvaggio, selvaggio it., sp. salvage, pr. salvatge, fr.
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sauvage adj. ivild; von silvaticus, it. auch seivatico, salvatico,

wal. selbätic. Daher sbst. it. salvaggina, sp. salvagina, altfr.

salvagine wild, ivildprct.

Sampogna, zampogna it., sp. zampona, pg. sanfonha,

pr. sinpnonia, altfr. Symphonie, cliifonie, wal. cimpoe schalmei,

Hirtenflöte, auch sackpfeife; von symphonia, dem schon das

frühste mlatein ähnliche bedeutungen einräumte, bei Venant.

Fort, donec plena suo cecinit symphonia flatu. Die herleitung

aus sambueus ist ~kaum der anführung werth.

Sandalo it. sp. pg., fr. sandal ein indisches farbholz;

aus gr. oavzalov, dies aus arab. zandal, ursprüngl. aber aus

dem sanskrit.

Sandalo it. pantoffel der bischöfe, sp. pg. sandalia, fr.

sandale pantoffel überh.; vom gr. aavöalov, oavdaliov, lat.

sandalium schnürsohle.

Sapere, savere it., sp. pg. pr. saber, fr. savoir; von

säpere, roman. gesprochen sapere nach dem muster der andern

verba des modus, dovere, potere, volere. Es trat an die stelle

des verschwundenen, nur dem Barden und Walachen verbliebe-

nen scire ivissen, da allerdings schon die Alten es als transitiv

für 'verstehen anwandten: rem suam sapere u. dgl. Mittellat.

stellen, wo es ganz in roman. sinne steht, wie in sapiunt adim-

plere ministerium suum Cap. Gar. M., sehe man bei Caseneuve

und Ducange.

S arab an da it. pg., sp. zarabanda, fr. sarabande ein

tanz, so wie die ihn begleitende musih; vom pers. serbend eine

art gesang (Menage). Die andern sprachen entlehnten dies

wort aus dem spanischen. Davon redet Sermiento, Obras

post. p. 230.

S ardin a it. sp., fr. sardine ein Meiner dem hering ver-

ivandter fisch; vom lat. sarda, sardinia, gr. oaodivr], nach der

insel Sardinien benannt, in deren gegend er besonders häufig

gefangen ward; ital. auch sardella.

Sargia it., sp. sarga und sirgo, pr. serga, fr. serge,

sarge (f.) ein ivollener stoff, theils mit leinen theils mit seide

gemischt, sarsche; von sericus, serica baumseide, bask. ciricua,

mlat. auch sarica. Daher mit übertritt des s in x (ivie in

ximio von simius) sp. xergon, pg. xergäo, enxergäo strohsack

(nach Sousa vom arab. scharkon), ferner it. sargäno u. a.

Sarpare, salpare it., wal. sarpä, sp. pg. zarpar, fr.
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sarper den anker einziehen. Muratori erinnert an gr. &(>nö>

"^uv raffen, reißen; besser wäre das gleichfalls vorhandene e^aq-

TtateLv herausreißen. Übertritt des anlautenden gr. ei- oder g

in einfaches s kommt auch sonst vor, s. saggio, Barte, sesta.

Der griech. Ursprung ist um so wahrscheinlicher, da auch der

Walache das wort besit.it. Aus dem verbum entstand, sj>.

zarpa kralle, nach Larrantendi ein baskisches wert.

Sarte, sartie it. (plur.), alffr. Barties, 8p. xarcia, xar-

cias, pg. enxarcia tauwerk; vom mittelgr. l^aovtov schiffsgerä-

the schon bei papst Zacharias (8. jh.)
f

^ccqtiov Gl. gr. barb. s.

Bucange s. v. enxarcia und dessen Voc.
t
graec.

;
i§<XQtiov aber

gebildet aus e^aQn'uir ein schiff ausrüsten; das roman. feminin

scheint auf dem griech. plural zu ruhen. Ferrari zieht sarte

aus sertus, aber die form sartie wurde sich daraus nicht recht-

fertigen lassen.

Satureja, santoreggia it., sj). sagerida, axertrea, pg.

saturagem, segurelha, cigurelha, pr. sadreia, /'/•. sarriette ein

kraut, saturei; von satureja, frei wie andre kräuternamen be-

handelt.

Sauro, soro it. dunkelbraun, y>r. saur, /'/-.saure hellbraun

oder goldfarbig: saurs 'color aureus (iProv. 44, saura
'1

grisea

d. i. chrtjsca 61, sors COmme fin ors NFC. J, 348. Entstehung

aus ex auro wäre mit keinem gleichen falle zu belegen und
hätte ital. richtiger sciauro, scioro abgesetzt. Man kennt ein

mhd. adj. sör, ndd. soor, engl, sear getrocknet, dürr, woher
das roman. adjectiv stammen könnte. Wie kam man aber von
der bed. dürr auf die bed. bräunlich? etwa von der färbe dür-
rer blätter oder versengter dinge (engl. Bear versengen)? Franz.
hareng säuret heißt bücking, getrochnäer oder geräucherter
hering, wohl nicht von seiner goldfarbe, sondern weil sich hier

die grundbedeutung erhielt, ivie dies auch im vb. saarer heringe
räuchern d. i. büelinge machen der fall war. i gt. dir r,dspre-
chenden verba ahd. sauren, BÖr6n, ags. seärian dorren, dorren.
Ital. soro hat auch die bed. einfältig, ursprungl. naht trocken,

saftlos, ivie scioeco von exsuccus. — Andrer herkunft aber ist

pr. eisaurar in die luft erheben, fr. essorer, daher it. sorare
auslüften, flattern lassen (von falken an der leine), fr. e

aufschivung, s'essorer, pr. s'eisaurar sich aufschwingm . gleich-
sam exaurare von aura luft: neupr. bedeutet schon das einfar
che aura fliegen; abgel. it. sciorinare auslüften. — [Die oben
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berührte Verbindung der begriffe dürr und braun vermittelst

der den dürren blättern eignen färbe unterstützt Liebrecht bei

Gachet 427a durch hinweisung auf color aridus bei Flinius

und xerampelinus bei Juvenal. Mahn weist sauro einen andern

Ursprung an, vom bask. zuria, churia weiß, mit rücJcsicht auf
die Verwandtschaft dieser färbe mit der blonden; man sehe seine

Etym. unters, p. 16. Noch anders urtheilt Diefenbach darüber,

der seinen Ursprung im ländernamen Syria vermuthet, Ztschr.

f. vergl. sprachf. XII, 79.~]

Seabino it., üblicher schiavino (g\\ schiavini e rettori

della terra G. Villani, auch bei Fr. Sacchetti), sp. esclavin,

fr. 6chevin richter, urtheiler. Deutsches wort: alts. scepeno,

ahd. seeffeno, sceffen, nhd. scheffen, schöffe, von schaffen an-

ordnen, mlat. scabinus (wonach das unübliche ital. seabino ge-

formt ward), dsgl. scabineus, scabinius L. Long., Gap. Gar. M.
Vgl. Grimm, Rechtsalt. 775.

Scacco it., sp. xaque, pg. xaque, pr. escac, fr. echec

Schachfigur, Schachspiel; vom pers. schäh könig, als hauptfigur.

Daher fr. echiquier name eines gerichtshofes in der Nor-

mandie und England, von dem gescheckten boden oder tafeltuch,

adj. öchiquete" gescheckt, gewürfelt. Altfr. £chec in derbed.

raub, pr. escac GG., scax GRoss., comask. scach, geht auf das

gleichbed. ahd. scäh zurück, das auch die bed. von scacco in

sich begreift, daher unser Schacher, ahd. seähari.

S c a g 1 i a it., ecaille fr. schuppe , rinde , schale ; vb.

s c a g 1 i a r e, 6cailler abschuppen. Die herleitung aus squamula

wird formell durch kein entsprechendes beispiel gestützt. Ein

buchstäblich zutreffendes etymon ist unser schale, vb. schälen,

ahd. sealja (?), scaljan, vgl. goth. skalja ziegel: schuppen

und ziegel haben das ähnliche, daß sie übereinander liegen.

Gleicher herkunft ist fr. e* c a 1 e nuß- oder eierschale, pic. eca-

ler aushülsen.

S calmo, scarmo it., sp. escalmo, escalamo, neupr. escaume,

fr. echome (m.) ruderholz; von scalmus dass.

Scalogno it., sp. escalona, fr. echalotte eine art zivie-

beln, Schalotte; von caepa escalonia zwiebel aus Ascalon.

Scandagiio sp. escandallo, pr. escandalh senkblei,

auch alban. scantale ; vb. it. scandagliare, scandigliare,

sp. escandallar, pr. escandalhar, escandelhar mit dem senkblei

messen; von scandere, vgl. mlat. scandilia sprossen der leiter,
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stufen, ivobei man annehmen darf, daß die grade an der senh-

schnur bemerkt waren. Neupr. vb. escandaliä bedeutet eins

tonne eichen.

Scandeila it., sp. pg. cat. escandia u. a. formen, im

spätem mlatein scandula feiner weißen oder spelß :
nach Me-

nage von canterinum hordeum pferdegerste ,
was nach laut

und begriff übel stimmt. Es Kann aas Candidus abgeleitet sei»,

mit verstärktem anlaut: ebenso ist unser weizen gleichermir0d

mit weifs (Grimm, Gesch. d. d. 8pr. 63) und der Spanirr

nennt einen weizen, der besonders weißes meld gibt, candcal.

Scappare it., sp. pg. pr. escapar, fr. echapper, wal

seepa entschlüpfen, altfr. retten: dien nous cscapera DMce.

p.' 118, 13. 288, 29. Es ist von dem nm cappa mantel,

so daß es eigentlich heißt aus dem mantel schlüpfen (der die

flucht erschwert); ähnlich gr. r/j)ni!ha sich ausziehen, sieh

davon machen. Für das gegentheil von scappare hat die ital.

spräche incappare hinein gcrathen. Entstehung aus dem syn-

onymen SCampare retten, sich retten (wofür aueh einfach cam-

parej, altfr. escamper, ist nicht wahrscheinlich, da der ausfall

des m vor p zu ungewöhnlich ist. Dieses hat vielmehr seinen

Ursprung in campus, es ist = cx-caniparc das feld räumen,

ivogegen sp. cscainpar nur in der bed. räumen, leer machen,

das gleichlaut. pr. cat. wort nur in der bed. verbreiten (vgl.

espassar von spatiumj üblich geworden. Man sehe bei Grand-

gagnage s. v. haper.

Scarafaggio it., sp. escarabajo, pr. escaravai käfer;

von scarabaeus, das für die roman. Wörter eigenflieh, die aus-

spräche scarabajus voraussetzt. Ital. scarabone, pg. escaravelho,

pr. escaravat, fr. escarbot /ließen leichter aus dem gr. oxaQCtßog*

S caramuccia, schermugio it., sp. pr. escaraumza, fr.

escavmouche gefecht zwischen kleinen schaaren, daher unser

Scharmützel Schneller III, 402. Es ist eine ableitnng aus

scherrnire fechten, ahd. skennan, und zwar dankt die erste

silbe ihr a entweder der romanischen Vorliebe für diesen vocal

oder das deutsche und rom. ivort scara hat sich hinein verirrt.

Ducange u. a. fühlen darin eine Zusammensetzung scara-muccia

verborgene aus dem Unterhalt hervorbrechende sehaar, von scara

und fr. musser verstecken . was aber weder der bedeutung zu-

sagt noch der form; vgl. auch das synonyme altfr. escarm-ie,

das offenbar als einfaches ivort daste/d.
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Scarlatto it., sp. escarlate, pr. escarlat, fem. fr.

6carlate Scharlach, eine färbe, dsgl. ein stoff von dieser färbe

(prov. altfr. ivohl nur in letzterer bed., s. Michel zum Ger.

de Ncv. p. 169 und glossar zu Benoit, dsgl. Gachet p. 165b

);

vom pers. sakirlät (Vullers II, 303 '), nach Köster, Zur etymo-

logie der farbenbezeichnungen p. 11, ein fremdwort, muthmafi-

lich geformt aus dem ländernamen Sikelia arab., denn in Si-

cilien hatte zur zeit der arab. herrschaft die Jcunst der baum-

wollen- und seidengeivebe einen ungemeinen flor erreicht. Eine

deutung Heindorfs aus galaticus von Galatia, wo man den

coccus am besten gewonnen habe, bemerkt Schivenk, D. wb.

555 note.

Scarpa it., sp. escarpa, fr. escarpe böschung, abhang;

vb. sp. escarpar glatt machen, fr. escarper senkrecht ab-

schneiden. Bedeutet scarpa etivas scharf oder spitz zulaufendes,

so darf man an altn. skarp, ahd. scarf, nhd. scharf erinnern.

Auch it. scarpa in der bed. schuh (nach dem spitz zulaufen-

den absatz genannt), worin Muratori ein tat. wort carpisculum

sieht, kann nur hieher zu stellen sein. Von scarpa in letzterer

bedeutung ist it. scappino, altfr. escapin Gar. II, 112, besser

sp. escarpin, auch altfr. escarpin Boq. socke, pantoffel.

Scarso^., pr. escars, escas, fr. echars, sp. escaso knapp,

spärlich, karg, ndl. Schaars, engl, scarce. Das frühere mlatein

bietet excarpsus und scarpsus als particip von excarpere für

excerpere, ivelches dann bedeutet
c

ins kleine gebracht, kurz zu-

sammengezogen', daher das rom. scarso. So meint Muratori

und in der that ist ein particip excarpsus ganz im sinne der

neuen sprachen, da sie in zusammengesetzten verbis gerne den

wurzelvocal der einfachen festhalten (excarpere für excerpere,)

und im particip die form sus vor der form tus begünstigen

(it. nascoso, perso, pr. somos, sors u. a.) Für scarso in der

bed. schmal, schmächtig sagt der Italiener auch scarzo.

Scartare it., fr. ecarter, sp. pg. descartar aus der karte

(dem spiele) werfen, überhaupt absondern-, von carta, tat.

Charta (das kartenspiel seit dem 14. jh. erwähnt, s. z. b. Hoff-

manns Hör. belg. VI, 174). Die alte prov. spräche besitzt

nur encartar einregistrieren , von carta in anderm sinne, fr.

Charte document.

S cell in o- it., sp. pr. escalin, fr. escalin eine münze; vom

goth. skilliggs, ahd. skilling, nhd. Schilling.

I. 3. 24
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Scemo it., alt semo PPS. II, 272, piem. pr. sein adj.

verringert, entkräftet; vb. it. scemare, piem. Bernd, pr. semar

verringern u. s. tv., altfr. semer absomh ni. trennen (maifl je

fereye ä Karle Tarne du cors semer 500, //), An

I&rn/ semer, sener, cener verschneiden, castrieren; fr. sc

eherner schwinden, vom it. scemarsi. Im ältesten mlatefa findet

sich bereits semus, simare, in der L. Lnäpr. Bcematio Ver-

stümmelung. Das etymon ist semi» halb, daher auch sp. xemc

maß eines halben fußes , die grundhedeutung des verbums ist

also halbieren.

Scheletro it., esqueleto sp., squelette fr. (m.) gerij>pe;

von o/,e?,£Tog ausgetrocknet.

Schermo it. schirm; vb. it. Bchermire, sp. p^.esgrimir,

pr. altfr. escrimir fechten; vom ah d. Bkirnt, skerm sehildh schütz, vb.

skirman (skirmjan wäre den rom. formen angemessener), bair.

mit umgestelltem r schremen. Dsgl. it. Bchermare, cot.

esgrimar, fr. escrimer; sbst. it. scherma, Bcrima, sp. pg.

esgrima, pr. escrima, fr. escrime fechtkunst.

Schern o it., sp. escarnio, pg. escarnho, pr. esquern,

altfr. eschern spott; vb. it. scher*nire, sp. pg. escarnir, pr.

esquernir, escarnir fescarnitz 'densus' (iProv. 52 b
, lies derisus),

altfr. eschernir, escharnir verspotten ; vom ahd. skörn spöttcrei,

skernön verspotten, skirno possenreißer. Das ursprüngliche i

zeigt die prov. form schirnir Chx. V, 136, teie auch die ge-

schlossene ausspräche des ital. e darauf hinweist. Knnius hat

carinare schimpfen, ivoneben man excarinare annehmen dürfte,

allein theils die wenig übliche schivächung des a in e und i,

theils die abweichende conjugationsform, theils selbst die bedeu-

tung entscheiden dagegen.

Schiantare it. zersprengen, zerschlitzen, abreißen, pr.

esclatar, fr. eclater zerspringen, ausbrechen; sbst. it. s chianto,

fr. eclat riß, schlitz, ausbruch, knall; daher ven. schiantizarr

blitzen. Man darf die ital. und franz. werter getrost tusam-
menstellen: schiantare, wofür auch wohl schiattare gesagt wird

(s. Älberti, sie. scattari für schiattari wie seavu für schiavu,

piem. sciate>, verhält sich mit seinem eingeschobenen n zu edatrr

wie lontra zu loutre: somit ist die deutung des ersteren aus

dem begrifflich übel passenden explantare aufzugeben. Esclatar

aber geht regelrecht hervor aus dem ahd. skleizen für >leizcn

zerreißen, spalten, wie altfr. esclier aus ahd. slizan. Was dem
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Franzosen tklater, das ist dem Spanier est all ar, pg. estalar,

mit r verstärkt estralar : es könnte aus eslatar umgestellt sein

und somit auch hieher gehören, doch läßt sich kein ganz ana-

loger fall beibringen.

Schiatta it., pr. esclata, altfr. esclate geschlecht, art;

vom ahd. slahta mit gl. bed., nhd. ge-schlecht.

Schiavo it., sp. esclavo, pg. escravo, pr. esclau, fr.

esclave (unorganisch für eclou, altfr. esclo-s, auch escla-s Eoquef.

I, 638a
) ; vom dtschen sklave für slave, eigentl. Kriegsgefangener

Slave, ivie ags. vealh sowohl Wälscher ivie sklave heißt',' das

eingeschobene c schon in den Schlettst. glossen 29, 49 Sclavus
c

Wini( (Wende), aber sard. (logud.) ohne c islavu. Abgel. it.

s c h i a v i n a
,
sp. esclavina, altfr. esclavine, mhd. slavenie grober

pilgerrock; ursprüngl. sklavenrockl nach Muratori, Ant. ital.

II, 420, von den Slaven verfertigter rock.

Sc hiena it., ven. piem. romagn. sard. schina, sp* es-

quena, pr. esquena, esquina, fr. echine rückgrat. Auf die be-

kannte herleitung aus spina wird man verzichten müssen, da sp

wenigstens im westen nicht in sq ausartet. Führt man es da-

gegen auf das ahd. skinä nadel, stächet Gräff VI, 499, wie lat.

spina dorn und rückgrat heißt, so erklärt sich zugleich die

schwankende darStellung des Stammes (e, \), wogegen I in

spina nicht ivohl in e ausarten konnte. Ital. s c h i n i e r a
,
sp.

esquinela beinharnisch schließen sich dagegen offenbar dem ahd.

skina, skena röhre, bein an, woher auch wallon. hene.

S c h i e r a it.. esqueira pr., eschiere altfr. abtheilung eines

heeres ; vom ahd. scara (passender wäre eine form scarjaj, nhd.

Schaar. Vb. pr. escar ir, altfr. escharir Farton. I, 6 zuthei-

len, abtheilen, absondern, mlat. scarire bestimmen,
%

pr. escarida,

altfr. escherie loos, Schicksal; beide vom ahd. scarjan, skerjan

ordnen, zutheilen. Gleichbedeutend mit esqueira ist pr. escala,

altcat. eschala Chr. d'Fscl. cap. 5, altfr. eschiele, entstellt aus

scara, wiewohl es buchstäblich das lat. scala (leiter) ausdrückt?

Aus schiera läßt Ferrari auch it. s eh er an o straßenräuber

entspringen.

Schifo it., sp. pg. esquife, fr. esquif boot; vb. altfr.

esquiper ein schiff ausrüsten (sich einschiffen TCant. p. 34,

11), nfr. equiper überhaupt ausrüsten, ausstatten, sp. esquifar,

esquipar dass. ; vom ahd. skif, goth. ags. altn. skip, scip, da-

her das schwanken zwischen f und p. Dsgl. altfr. eschipre
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schiffmann LRs. 271, eskipre Trist II, p. 75, vom ags. seiper,

altn. skipari = ndh. schiner.

Schiuma it. (mit eingeschobenem i = l Rom gramm,

I, 323, mundartl. scuma, sguma), sp. pg. pr. escuma, fr.

6cume schäum; ahd. scüm, nard. sküni (fehlt goth. und ags.),

gael. sgüm, alban. s'cume.

Schivare, schifare it., sp. pg. esquivar, fr. esquiver,

alt auch eschiver, chw. schivir meiden, verschmähen; vom ahd,

skiuhan, nhd. scheuen, mit consonantierung des n sfu v und

ausfall des h. Ädj. it. schivo, schito, sp. esquivo,|>r. esquitt,

altfr. eschiu, chw. schiv spröde, vom adj. scheu.

Schizzo it., daher wohl sp. esquicio, fr. eequisse (f.)

erster entwurf, skizze; von schediuin
t

aus dem Stegreifgemacht }

bei Apulejus, gr. oytdwg; vb. o%eöia£ßiv hinsudeln, it. schiz-

zare ff. Auffallen muß i für e, schizzo/ur schezzo; a5«r auch

mlat. schrieb man scida für Scheda ,
indem man scindere und

o%iör} im sinne hatte.

Sciabla, sciabola it., ven. sabala, sp. sable, fr. sabre

eme wa/fe, säfo?. Das tsi später und, ine es scheint,

wenigstens ins franz. zunächst aus dem deutschen eingeführt,

aber auch hier fremd, übrigens vielen spracht n gemein . ungr.

szablya, serb. säblja, wal. sabie u. s. w.
f

nach Frisch II, 139

vom mittelgr. Kaßog lerumm.

Sc iame , sciamo it., sp. enxambre, pg. enxame, pr. eissam,

fr. essaim bienenschivarm; vvn examen : vb. fr. Schemer vrU*,

lat. examinare schwärmen, in dieser bedeutung vorclassisch.

In der classischen bed. Untersuchung und untersuchen sind beide

Wörter in buchstäblicher gestalt ins romuuisehe. eingeführt worden.

Sciämito it., sp. xamete, pr. aUfr. samit ein Seidenstoff,

sammet; vom mittelgr. k^auwog, jptunros sechsfädemig.

Sciarpa, ciarpa it., sp. charpa, aus dem fr. 6eharpe
binde, gürtet, daher auch mndl. scaerpe, nhd. Schärpe. Bei

den Alten hieß escharpe, escherpe, escerpe auch die dem pilger

um den hals hängende tasche, s. Sax. II, 123, Og. 5888, Per.
la duck p. 7, 8, Ren. II, 59, Euteb. II, 25, und vermutlich
ist die bed. binde erst daraus abgeleitet. Tasche heiß auch das
ahd. scherbe, das niederrhein. schirpe, das ndd. sebrap Brem
wb., so daß dem worte doch wohl deutscher Ursprung zukom-
men wird: das pr. escharpir zerreißen gewährt keinen passen-
den begriff. Ein diminutiv von eebarpe ist vielleicht escar*
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celle (für escarp-celle^) bügeltasche, daher sp. escarcela, it.

scarsella, nach andern aber vom it. scarso sparsam, da es in

dieser spräche geldtäschchen heißt; scarpsella schreibt ein Wörter-

buch des 15. jh. Dief. Gloss. tat. germ. 103b.

Scimitarra it., sp. cimitarra, pg. auch samitarra, fr.

cimeterre (m.) kurzer säbel. Es soll morgenländischen Ursprun-

ges sein. Ein ähnliches ivort führt allerdings Suidas an:

aa^iiptjQai (metd-ai ßaQßciQiy.m, aber tveder daraus noch aus

dem pers. schimschir konnte es entstehen. Ist Spanien seine

heimath, so verdient Larramendi's deutung aus bash. cime-terra
c

der von der feinen schneide* alle rücksicht.

Sciringa, scilinga it., sp. siringa, xeringa, pr. siringua,

fr. seringae spritze; von syrinx rohr, rohrpfeife.

S c i r o c c o
,
scilocco, sirocco it.

,
sp. siroco, xiroque, xaloque,

pg. xaroco, pr.fr. siroc Südostwind; vom gleichbed. arab. schoruq

(scharq Osten) Freyt. II, 415a .

Scoglio it., sp. escollo, pg. gleichlaut., pr. escuelh, fr,

ecueil fels, Hippe; von scopulus.

Scojattolo it., sp. pg. esquilo, arag. esquirol, pr. es-

curol, fr, ecureuil eichhorn, eichhörnchen, von sciurus, sciurulus,

mlat. squiriolus Gl. Bonn. Die hinneigung zur diminution,

veranlaßt durch die niedlichheit des thieres, ist unverkennbar.

Um das ungewohnte iu zu beseitigen, sprach man theils scuirus

(daher esquirol, escuroy, theils scurius (daher scoj-att-olq): so

kam es, daß sei in diesem worte, vielleicht ohne einfluß des gr.

GxiovQog, woraus aber doch das sard. schirm (marder) ent-

standen scheint, die bekannte palatale ausspräche nicht annahm.

Zahlreiche mittellat. Varianten dieses wortes bei Diefenbach,

Gloss. lat. germ. p. 54c
. Der üblichere span. ausdruck ist

ardilla II. b.

Scorbuto it., sp. pg. escorbuto, fr. scorbut eine krank-

heit; vom ndd. schorbock, ndl. scheurbuik = nhd. scharbock,

über deren etymologie s. Frisch II, 220c .

Scorciare it., sp. escorzar, altfr. escorcer, escoursser

kürzen, in letzterer spräche auch ein kleidungsstück aufgürten,

* noch jetzt wall, horsi für neufr. trousser; von curtus, wie

hausser von altus. Aus dem verbum das sbst. it. scorcio,

sp. escorzo kürzung, altfr. escors, escuers schooß des kleides,

dsgl. des körpers, gremium, noch pic. 6cour Hec. Die franz.

Wörter begegnen hier in überraschender weise unsern deutschen
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nicht entlehnten schürzen und schürz, stimmen aber buchstäbUoh

zu den romanischen und können ihre zweite bedentung recht

wohl sich selbst verdanken.

Scorza it.. wal. scoartze, pr. escorsa, fr. 6corce rinde

der bäume, schale des obstes, scorzia 'rinta bereits m dem Voc.

SGall; vb. it. s cor zare, pr. escorsar, fr. Scorcer, Die <nt-

stehung des wortes läßt sich verschieden auffassen. Ee kann

herrühren aus scortea (mit assibüiertem t) ledern: Uder und

rinde werden oft durch dasselbe wort ausgedrückt^ und was die

herkunft aus einem adjectiv betrifft, so ist dies bei demsynemp

men corteccia genau derselbe fall. Auch mtstehung von scorza

und scorzare aus cortex mit vorgefügtem a ist gedenkbar: das a

des Substantivs könnte seinen grund haben in dem des verbums,

welches letztere sich aus ex-corticeare erklärt; eine andre bil-

dung, exeorticare, ward oben unter corteccia erwähnt. Diese

etymologie hält sich genauer an den begriff als die ersfere.

Scorzonera it., sp. escorzonera, fr. scorsonere eine

pflanze, haberwurz. Zwei deutungen kommen in erwägung.

Vom it. scorzone eine art giftiger seidangen (s. cscuerzo II. b),

weil man die pflanze gegen den Schlangenbiß für heilkräftig

hielt; es entspräche genau dem tat. serpentaria. Aber unzweifel-

haft wäre alsdann die richtige form scorzonicra. (hier das wort

wäre zsgs. aus scorza nera entsprechend dem deutsehen Schwarz-

wurz: dann ist nicht abzusehn, warum die spräche den klaren

ausdruck verdunkelt haben sollte. Man mochte icold zuerst

scorzonicra (schlangenwurz) gesagt, nachher nicra in Dexa

umgedeutet haben.

S cotta it., sp. pg. escota, altfr. escota Brt. II, 141 ein

tau, womit man die segel anzieht oder schießen läßt; von/ schuted.

skot, nhd. schote, ndl. schoot, dies von schiefsen, Schieten.

Scotto it., sp. pg. escote, pr. escot, fr. ecot, mlat.

scotum zeche, dsgl. Steuer. Es trifft zusammen mit nhd. schofs

(von schiefsen?;, altfries. skot, engl scot, ihot, sowie mit dem
gleichbed. altgael. sgot (Leo, Halb, glom II. p. 3). Das fr.

ecot baumstrunk ist offenbar vom ahd. seuz, woher auch scuzliag,

nhd. schöfsling; so vielleicht auch pr. escot-z 'lignum parvum
acutum GProv. 57a

.

Scrocco it. Schmarotzer, fr. escroc gaudieb, strolch,

listiger betrüger, und so mail. scroch Spitzbube, chw. scroc wicht;
vb. it. scr occare schmarotzen, sard. iscroccare wegschnapp' ».
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fr. escroquer prellen. Man leitet es aus dem fr. croc haken,

so daß escroquer mit dem haken herausziehen hieße, aber mit

unrecht, theils weil crocco dem Italiener fehlt , denn das ver-

einzelte neap. crocco kann dem franz. entnommen sein, scrocco

aber mit seinen vielen ableitungen in Italien heimischer scheint

als in Frankreich, theils weil man franz. statt escroquer eher

ecrocher (wie accrocher) gesagt haben würde. Escroc ist ohne

zweifei identisch mit ndl. schrok vielfraß, dem das niederrhein.

schroh mager (hungrig?) Schmeller III, 509 zur noth ent-

sprechen könnte, allein das ndl. wort kann aus Frankreich ein-

gebracht sein. Unbedenklich von seilen der form und im ein-

klang mit dem begriffe würde man es dagegen aufunser schurke,

ahd. scurgo zurückführen, dem die ital. form scorcone (bei Veneroni)

noch näher tritt. Schlucker, schlucken liegen buchstäblich schon

etwas mehr ab, da ahd. sl sich nicht in scr umbilden läßt.

Scuotere it.,pr. escodre, altfr. escorre, escourre schütteln,

abschütteln, losmachen, von excutere; sbst. it. scossa, pr. es-

cossa (escosa LB.), fr. escousse erschütterung u. dgl., vom
partic. excussa. Zsgs. it. ri scuotere, pr. rescodre, altfr.

rescorre, neufr. recourre wieder losmachen, einlösen, von re-

excutere; sbst. it. ri scossa, pr. rescossa, fr. recousse ivieder-

einlösung. Dahin auch pr. s e c o d r e
, altfr. secorre ? (pc. secous),

nfr. secouer, sp. sacudir, lomb. secudi, chw. saccuder schütteln,

von succutere, das auch (zugleich mit excutere^ im it. scuotere

enthalten ist; sbst. fr. secousse erschütterung.

S curia da it., fr. 6courg6e (aus escouri6e
/),

norm, cour-

g6e peitsche, geissei, daher engl, scourge und wohl auch sp.

zurriago; aus excoriata sc. scutica, aus leder bereitete geissei,

wie Muratori lehrt. Bas franz. wort trifft übrigens buchstäb-

lich eben sowohl mit it. scoreggiata (von corrigia) zusammen.

Secchia it., pg. pr. selha, altfr. seille, dsgl. masc. it.

secchio,^?r. seih eimer, gelte; von situla sit'la, euphonisch

sicla z. b. L. Älam., siccla
c

einpar (eimer) Gl. Gass., masc.

siclus Gap. Car. M. Abgel. mail. sidell, com. sedeil, altfr.

seel, nfr. seau mit gl. bed., fem. mail. sidella, com. sedela, lat.

sitella; sedella
c

ampri (d. i. eimberi) Gl. Gass. Dem Spanier

scheint das wort ganz äbzugehn; man vermuthet es in acetre

Schöpfeimer, für acetle = situlus, wovon sich das ältsp. celtre

aber weiter entfernt ; Fngelmann gibt dem span. wort als etymon

arab. al-sa
c

tl. assa
c

tl kleiner napf, dies vom pers. satil.
•
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Sedano it., ven. seleno, comask. selar,jnet». seier u. s. w.,

fr. celeri eine pflanze, seilen; von aihvov eppich im spätem

griech. aber auch mit den vornan. Wörtern gleichbedeutend.

Span, apio dulce.

Sedio, seggio, sedia, seggia it., fr. siege (m.) situ, sessel,

zsgs. it. assedio, asseggio, sp. asedio belagerung, wofür auch

pr. setje, fr. siege; vb. iL assediare, sp. asediar,i>r. asetjar,

fr. assieger, altfr. auch segier Eq. Magern. Unmittelbare ab-

stammung des einfachen sedia oder sedio vom lat, srdes ver-

mittelst des adjectivsuffixcs ius, ohne wandet des begri/fes, wäre

ein höchst seltener, schwer anzunehmender rorgang. Die ein-

seitige nur das franz., nicht das Ual. wort befriedigende dem*

tung aus einem selbstgeschaffenen cdtlat. sedica (wie piege aus

pedicaj ist noch entschiedener abzulehnen, s. Horn, gramm. V,

29, 3. ausg. Wohl aber scheint das ans obsidium mit ver-

tauschtem präfix gebildete assedio die form sedio hervorgerufen

zu haben. Über sp. sitio s. II. b.

S6gale, segola it., cat. segoi, pr. seguel,/)-. seigle (m.),

wal. secare, auch bask. cekharea roggen; von seeale dass.,

mlat. sigala Gl. Flor. 990", sigilmn Hattemer /, 308", siclo

296h
. Bern lat. nur aus Plinius nachweislichen worte wird

langes a zuerkannt; die betonung der ersten sübe aber muß

frühe aufgekommen sein, da sie fast gemeinromanisch ist und

auch aus den alten mlatcin. Beugnissen hervorgeht.

Segno altit., pg. sino, altcat. seny Chr. cPEsd. G87\ pr.

cenh, chiv. senn glocke ; von Signum, in dieser bedeutung schon

in frühen mlatcin, daher auch baslc. ceinua. Vgl. toesin 77. c.

Altfr. durch umdeutung entstellt in seint, Saint, weil die glocken

namen (von heiligen) empßengen.

Segugio it. spürhund. mail. saus, savüs, piem. sus, in

der L. Sal. und Alam. sigusius, siusius, seusius, in der L.

Burg, segutius, in der L. Bajuv. canem seucem, quem leiti-

hunt vocant, vgl die glossen bei Gräff VI, jagahuilt 's/W,
si secutor dicereuius, und jagahunt

t

siusi
i
secutor. Auffranz.

gebiet scheint sich das wort nicht zu finden, dagegen laß es

sich in dem räthselhaften sp. sabueso, pg. sabujo wieder-

erkennen, welches sehr wohl aus sausius mit eingeschobenem
hiatustilgenden b = v fsabusius, vgl. das mail. savus) und ver-

setztem i fsabuiso sabueso) entstehen konnte; es findet steh sogar
ein mlat. sebusius. Sehr abweicJiend gestaltet ist das bei Juan
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Manuel (Gayangos p. 248 b
) einmal vorkommende span. sabejo,

in seiner endung ejo vermuthlich andern thiemamen angemo-

delt. Ableitung aus dem partic. secutus ist grammatisch un-

statthaft. Müllenhoff zur L. Sal. p. 293 hält das tvort für

fränkisch und schreibt seusius d. i. siusius, mit eingeschobenem g
sigusius, mhd. süse, vom vb. süsen stridere, ahd. siusjan, nhd.

sausen, eine deutung, die nicht frei ist von zweifei. Bäumt

man auch ein, daß im mlatein diphthonge durch consonantein-

schiebung zertheilt -werden konnten (was- aber aus Agetius für

Aetius noch nicht hervorleuchtet, da die einschiebung, wie in

grugem für gruem, hier dem hiatus gilt), so findet dies auf

die lebende spräche schwerlich anwendung, die kein beispiel

einer solchen behandlung der diphthonge kennt. Denn wenn

triuwa tregua ward, so vertritt gu hier das ahd. w und das

ital. wort weist zunächst auf die form triwa; suso mußte it.

suso oder susone lauten. übrigens möchte auch die bed. sau-

sehund nicht passend getvählt sein für einen leit- oder Spür-

hund, bei dem die Schnelligkeit gewiß nicht das hauptmerkmal

abgibt. Ferrari u. a. vermuthen auf den städtenamen Segusium,

Susa in Piemont, und diese vermuthung ist nicht zu weit ab-

zuweisen, da die namen der hunderacen häufig geographische

sind, der buchstabe hier aber kein bedenken macht. Aus se-

gusius für segusianus entsprang durch abkürzung seusius (vgl.

valle seusia = valle di Susa in einer Urkunde v. j. 880 HPMon.
I, n. 37, altfr. Seüse GRoss. Mich. p. 295), durch umdeutung

segutius ; in der piem. form hielt der name des hundes gleichen

schritt mit dem der stadt, während die Schriftsprache an der

alten form festhielt. Kein Zeugnis gibt es freilich für den

segusischen hund, aber damit ist dieser etymologie wenig abbruch

gethan. Das sp. galgo z. b. führt buchstäblich auf gallicus:

hier erhielt uns der zufall ein bestätigendes zeugnis, wie er es

dort versagt. Covarruvias bemerkt, die race stamme aus Savoyen,

was er aber aus dem worte fsabueso) erst gefolgert haben mag.

Sembrare, sembiare it., sp. pr. s^mblar, fr. sembler

gleichen, scheinen; von similare, simulare ähnlich machen, nach-

ahmen. Abgel. it. sembiante, sp. semblante, pr. semblan,

fr. semblan t ansehn, miene ; zsgs. it. assembrare, assem-

biare, sp.pr. asemblar, fr. assembler versammeln, lat. assiniilare,

assimulare, aber mit zurückführung desselben auf die bedeutung

von simul, wie dies schon im frühsten mlatein geschah; it.
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rassembrare, sp. pr. resemblar, fr. ressembler ähnliche,

Ins dem adj. similis leitete man mit beobachtung äesMertmg*

vocals i (wie in graviare^ & b imigliare, somigliare, £
semejar,^. semelhar gleichen, scheinen, eigentl. gleich macheu

und darum auch mit dem accus, construiert

Semola it. sp., semouie fr., altfr. noch simmle EMan*.

312, 38 mehlkleien, mehlhüglem; von simila wewewme^, u>*

unser semmel.

Sena it., sena und sen sp., senne seile fr. 80Mi0-

stode; vom sena.

Senda sp. cat, pfad, von semita: tf. sentiero, sp. Ben-

dero, pr. semdier, sendieira, fr. sentier das*, Bemitarius.

Senno &, altsp. altpg. sen Bc, AI,:. Mar. Eppe., I rov.,

pr. altfr. chw. sen, cat. seny t*3rsta»d, neufr. erloschen oder

besser, in sens (sensus) aufgegangen, welches wort auch m er*

wägung der beiden accusativforme» Ben und Bens, im aUfranä.

und prov. fortdauerte; vom ahd. sin mit ders. bed., nhd. »OD.

aZfsp. senado,jpr. Senat, altfr. Bend verstand

«fr. for-cene = it. for-sennato unsinnig (Toroener

m# c scÄon att/r., wie RCam. p. 248), sbsf. for-sen A7''

— Prov. und franz. erfüllt sen <xfer sens auch die bed. art

und weise (ivie das begriffsverwandte mente in den adverbien):

pr. a müh sen owf fceme weise (in keinem verstände) Ghx.

III, 366; en nul senz n'en nule maniere Dohp. p. 63. Etwas

anders scheint es, ivenn fr. sens in der sinnlichen bed. seite eines

dinges angewandt wird, ivie in ä tous les quatre Bens auf allen

vier seiten, auch schon prov. bei JB. von Ventadaur baizera lh

la bom de totz seinlis Chx. III, 54 (nar. cens). Man konnte

etwa durch die verStandeshandlung, welche einen gegenständ

von verschiedenen seiten betrachtet, sich haben verleiten lassen,

einer solchen seite selbst den namen verstand beizulegen, wenig-

stens ist unser deutsches
c

in jedem verstände' sc viel als wm

jeder seite betrachtet' und den ausdruck auch auf h&rperUcks

dinge auszudehnen. Dieser erldärung würde das mhd. sin zu

hülfe kommen, welches gleichfalls verstand und seite bedeutet:

in vier sinnen ist = a tous les quatre sens. Indessen scheint

dieses sin entstellt aus älterem sint, welches reise, weg, neidung

heifit, also der bed. seite ziemlich nahe liegt, z. b. in allen sint

tes himiles
c

undique\ Es wäre also hier die frage, ob dieses

ahd. sint auf die bedeutung des fr. sens eingewirkt habe? Rß*
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quefort verzeichnet ein dem ahd. worte entsprechendes sen
c

che-

min, sentier, voie, fügt aber keinen beleg bei.

Sensale it., fr. censal, pr. cessal mokier; aus censualis

einnehmer, vgl. Papias: censuales sunt officiales, qui censum

per provincias exigunt. Dafür ist Adelung. Golius p. 1213

hat arab. simsar proxeneta, und hält dies für das etymon des

it. senzale, das Zeugnis dazu ist aber erst aus dem 14. jh.

Sentare it. (mdartl. z. b. trient. comask.), sp. pg. pr.

sentar (letzteres nur im part. sentat) setzen; participialverbum

von sedere sedens. Zsgs.it. assentare, sp. pg. asentar, dltfr.

assenter Bert. p. 150, sbst. sp. asiento sitz.

Sentinella it., sp. centinela, fr. sentinelle schildwache;

vom it. sentire hören, wie das gleichbed. scolta von scoltare.

So behaupten Vossius u. a. Allein es fehlt das Mittelglied, da

doch sent-in-ella abzutheilen iväre. Man wird daruM Galvani's

deutung berücksichtigen Müssen Arch. stor. ital. XIV, 361.

Hiernach ist es von sentina, wie Man den untersten Schiffsraum

nannte, der wegen des eindringenden ivassers beständig gehütet

werden mußte; ein solcher hüter hieß sentinator. Von der flotte

gieng das wort über auf das heer.

Senza it., früher auch sanza, neupr. senso, altsp. sines

PC, Älx., altpr. senes, sens, ses, altfr. sens, nfr. sans, daneben

die ursprüngliche form altit. sen PPS. I, 201, oft bei Brunetto

Latini, sp. sin, pg. send, pr. sen Pass. de J. G. 89
;
präposition

vom lat. sine, mit angefügtem s senes, sens, hieraus mit eupho-

nischem vocalauslaut it. senza für sensa wie manzo für manso

u. a. Einheimische Sprachforscher lassen senza aus absentia

entstehen und diese deutung wäre allerdings zu erwägen : Unter-

stützung fände sie jedoch weniger in deM genitiv senza di me
(Pott, Forsch. II, 183), den auch andre präpositionen zulassen,

als iM adverbialen gebrauche dieser partikel, welchen sp. sin,

fr. sans nicht gestatten, z. b. fare senza entrathen, il viver

senza Petr. canz. 8, neupr. d'argent es senso er ist des geldes

ohne, daher denn auch das comask. vb. senza berauben, ivie

ahd. änön von äno = nhd. ohne. Indessen empfiehlt die ge-

schlossene ausspräche des e obige herleitung aus sine, indem das

suffix enza (as-senza = absentia) stets offenes e hat.

Seppia it., xibia sp., seche fr. tintenfisch; von sepia.

Sera it. pr., seare wal., pr. masc. ser, fr. soir abend;

von seruui späte zeit (statt dessen sp. tarde, s. II. b.) Ital.
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Urkunden brauchen sera auch für wcsten, ocoidens
,

s. 8. h.

HPMon. n. 143. 145. Zsgs. pr. aserar, altfr. aserier, aserir,

enserir, wraZ. insera abend werden. Es gibt überdies einige ab-

leitungen, die nach ihren bedeutungen augenscheinlich eu Berns

gehören, nicht aus serenus gebildet sind: sp. sereno, pr. Bert,

fr. serein, neap. Serena abendthau, pr. Serena abendUed^ daher

it. serenata; wie ist aber das im roman. fast mübliche suffix

en zu verstehen? schrieb man etwa fr. serein für serain fser-

anus mit bekanntem suffix) und entstand hieraus pr, seren,

letzteres nach Spanien gewandert, wo ja das primitiv fehlte?—
\Plane erklärt sereno, Serena cct. lieber aus serenus, weü hei-

terkeit des abends, besonders im süden, eintrete, 8, Krit. anhang

p. 10, was dem urtheile des lesers überlassen bleibe.
|

Sergente it., sp. sargento, alt sergente Alx., fr. sergent

gerichtsdiener ; von bestrittener herkunft. Läßt /»<iu es mii

Grimm, 'Rechtsalt. 766, aus alul. s''arjo = nhd. BCherge ent-

springen, so bleibt die endung unerl ldrlii le wenn man auch den

ausfall des c ivie in sal aus früherm scal (nhd. soll,) eugeben

'will, obwohl das nhd. scherge widerspricht. Besser fügt sieh

sergente offenbar zum lat. partic. serviens mit consonantierung

des i, wozu pioggia aus pluvia zu halten ist; seine grundbedeu-

tung ist nicht die von scarjo, sondern die von famulus fserjant de

deu übersetzt famulus dei, vgl.W serganz kil serveii der ritiener,

der ihm diente Alex. 68), und was vollends für diese hrrleitung

spricht, dem Provenzalen bedeutet das pari, sirven von servir

genau dasselbe, und ebenso drückt der Picmontesc das fr. ser-

gent mit servient aus.

Serpe it. pg.altfr., sp. sierpe, pr. churw. serp, wal.&erpe

schlänge, gemeinromanische gewiß sehr alte abküreung von
serpens; übrigens kymr. sarf, sanskr. sarpa Bopp Gloss. 371.

Serra altit. PPS. I, 413, sp. Sierra,^, pr. serra bergkette,

bereits in den ältesten span. Urkunden; cigentl. säge, lat. serra,

wegen der zackigen gestalt, vgl. serratus gezackt, daher der

geographische name Monserrat.

Serrare it., sp. pg. cerrar, pr. serrar, fr. Beim ein-

schließen, auch zusammenpressen; sbst.it. serra gedränge, fr.

serre (f.) kralle; it. serraglio, altsp. cerraje, pr. serralh Ver-

schluß; von sera schloß, früh im mlatein mit einer wenig übli-

chen Verdoppelung des r serra, s.BC, Quich. Ädd. Aber auch
das einfache vb. serare ist, wie Raupt zeigt, Ind. lect. per sem.
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aest. 1868 p. 10, im lateinischen vorhanden. Für serebant in

einer hs. des Amm. Marcell. z. b. ist zu lesen serabant; bei

Priscian findet sich sero seras a sera obdita natum cet. — Sp.

cerrar mit c ist eine scheideform gegenüber dem vb. serrar

sägen. — Das it. serraglio hat auch das türkische, eigentlichper-

sische serai palast (des sultans) in sich aufgenommen, dafür sp.

serrallo, fr. sörail.

Sesta, seste it. zirlcel zum messen, it. altpg. sesto, altsp.

siesto Älx. Ordnung, maß ; vb. it. s e s t a r e , assestare abmes-

sen, sp. asestar ein geschütz richten (auch pr. assestar LB. V,

220?) Von den etymologen noch ungelöst, aber nicht schwierig

zu lösen. Sesta ist das gr. ^vavov ein Werkzeug der maurer

zum ausgleichen oder richten, nach einigen die kelle, nach an-

dern das Winkelmaß oder richtscheit. Man sieht, daß das wort

von Italien ausgegangen und dies passt zu seinem griech. Ur-

sprung. Von sestare ist aber auch unser ahd. sestön disponere,

sestunga dispositio.

Sestiere it., sp. sextario, pr. sestier, fr. setier, in den

Cass. glossen sestar, ein maß; von sextarius der sechste theil

eines römischen maßes (congius), ahd. sehtari. Bas lat. wort

gab dem Italiener überdies die zsgz. form stajo für sestajo,

vgl. chw. ster für sester, lothr. steire, nach Galvani (Arch.

stor. XIV, 352) von extaris bei Plautus, was der bedeutung

nicht zusagt.

Seta it., sp. pr. seda, fr. soie, im spätem mlatein seta,

gespinnst der Seidenraupe; aus der form seda ist ahd. sida (wie

pina aus pena für poena, pris aus pretium,), nhd. seide, ir.

sioda, kymr. sidan. Es ist buchstäblich das lat. seta starkes

haar, horste, eine dem span. und franz. worte verbliebene be-

deutung, daher auch it. setone, fr. s£ton haarseil, it. setola

börste, bürste. Als man es auf die seide anwandte, bedeutete

es anfangs vielleicht nur stränglein, strähne, in beziehung auf

die in dieser form versandte rohseide: beides strähne und roh-

seide berühren sich auch im gr. fiara^a und dem rom. matassa,

und das sp. pelo heißt haar und rohseide. Eine dalmatische

Urkunde v. j. 1118 sagt noch seta serica, nicht schlechtweg seta,

also seidenhaar, Seidenstrang, s. Ducange v. seta. Zur grund-

bedeutung von seta passt es ferner, wenn das mongolische sir-

gek sowohl seide wie als adj. straff (von haaren) ausdrückt, s.

Schott, Über das finnisch-tartarische Sprachengeschlecht p. 5.
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Aus smäon (musselin) seta nicht entstanden sein, *m

so tvenig aus dem koreanischen sir, szir (Journ. asuxt. IL2-U).

Zu Mnsßich scheint die deutung aus gr. orjQ, gen. oytog, «*-

dermotte, das zunächst wurm (anwX^ bei Hesycmms), als-

dann seidenwurm bedeuten sollte. - Ein* abl ist it. BetlDO,

daher pg. setiin, fr. satin ein seidengeivd». dUfr. sam Au-

bery p. 3.

Settimana und semmana it., sp. pg. semana, pr. set-

mana, fr. semaine wo*; von septimana m spätern miakk^

eigenh. siebenzählig ival septemune. irisch Bechtmaine Zeufi i

77 (nach ihm ein gallisches wort 11,739, vgl dagegen Pott, /Ml-

methode 207). Dafür cot. altpg. doma von bebdomas ep. heb»

dömada. Das sardische wort ist chida. chedda, Clda, daß mm
auf gr. Yj]dog bekümmemis (arbcitstage, Werktage) zurückführt.

Sevo, sego it. (g für v s. Rom. gramm. 7, 176), sp. pg.

sebo, pr. wal. seu, fr. suif (durch Umstellung), norm, henneg.

sieu; von sebum, sevum unschlitf.

Sgurare it. (eigentl. lomb. sgura), sp. cat. escurar, fr.

teurer fegen; nicht vom dtschen scheuern, ndl. schuuren, das

wohl selbst aus dem latein ist, sondern vom tat. curare p/hgrn,

rein halten z. b. cutem, vitem, mit vorgesetztem begriff'sverstär-

kenden ex. Schon das einfache curare hat im vmez. und prov.

die bed. reinigen, dazu stimmt wal. curat sauber.

Si it., sp. si, altsp. sin, pg. sim, pr. fr. si, partikel der

vergleichung und bejahung; von sie, statt dessen in bejahendem

sinne der Römer lieber ita setzte. Der Sardc hat sich für die-

selbe bedsutung noch das ganz lateinische imo oder omnio be-

wahrt, das er auch für 'selbst, sogar anwendet : imo pius anzi

piü, imo magis, s. Spano, Ortogr. I, p. 167, und I oeab. 8ard,

Sidro, cidro it., sp. sidra, fr. cidre, wal. cigheariu Obst-

wein; von sicera (oly^ga), entstellt in cicera, woraus cidra wie

fr. ladre aus Lazarus ward. Aber altsp. noch Bizra bei Berceo.

Signore it., sp. serior, pg. pr. senhor, fr. seignjur herr;

von senior der ältere, geehrtere, angesehenere, wie gr. n 94 aßt 1 1 oog,

wovon Isidorus 7, 12 sagt: presbyter graece latinc senior inter-

pretatur, non pro aetate vel decrepita senectute, Bed propter

honorem et dignitatem; oder wie ags. ealdor, das in die bed.

fürst übergieng. Durch senior ward dominus theüs verdrtingt,

theils in seiner bedeutung eingeschränkt, während das fem.

domina in seinem rechte verblieb. Ähnlich mußte das go/h.
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masc. frauja, ahd. frö, dem comparativ herro weichen, aber das

fem. frau dauert fort. Im altport. ward senhor auch, wie im
latein, als feminin gesetzt: senhor rainha frau königin, mia

sennor fremosa meine schöne herrin; zuweilen auch im altfr.:

ele devint dame e signor, s. Born, gramm. II, 277 note; im
prov. kann es auch als adjectiv construiert iverden, wie in pilars

senhors hauptpfeiler. Senior für dominus kennt schon das

älteste mlatein: Gregor v. T. sagt z. b. 8, 30 unusquisque contra

seniorem saeva intentione grassatur. In dem scherzhaften

artikel zur L. Seil, (wolfenb. hs., 8. jh.) ivird ihm vassallus

entgegengesetzt: cum senior bibit duas vicis, sui vassalli la

tercia. In den von W. Grimm edierten deutsch-lat. gesprächen

steht es überall dem ahd. herro zur seite. Die älteste franz.

form ist nom. sendra (in den Eiden, vgl. senhdre GRoss.)

zsgz. sire, acc. seigneur, das nachmals auch in sieur gekürzt

ward; zsgs. nom. messire, acc. nionseigneur und monsieur.

Die zusammenziehung von sendre (seme) in sire ist stark und
mag nordfranzösischen Ursprunges sein: picardisch wird ndr

oder nr nicht selten in r vereinfacht, tiendrons z. b. lautet hier

t6rons, tendre lautet tere. Franz. Ursprunges sind die prov.

formen sire, sira nom. und acc, sp. ser s. PC. 3125, dsgl.

sire, it. ser und sire, mundartlich sior, engl, sir, durch welches

das ags. hearra aus der spräche verdrängt ward. Scharf be-

zeichnet den unterschied zwischen der franz. und prov. form

ein troubadour, nachdem die Provence an Karl von Anjou ge-

kommen war : die Provenzalen tauschen zu ihrem schmerz einen

senher mit einem sire M. 757, 2. Die zuweilen vorkommende

Schreibung cyre für sire bezieht sich auf eine falsche herleitunng

des wortes aus gr. xvQiog oder aus dem liturgischen kyrie.

Singhiozzo, singozzo it., sp. sollozo, pr. singlot, san-

glot, fr. sanglot, chw. sanglut geschluchze ; vb. singhiozzare
und singhiottire

,
sollozar, sanglotar, sangloter; mehr oder

minder entstellt aus singultus, singultare, singultire. Zunächst

der itdl. form steht mlat. suggultium Class. auet. VI, 545°.

Singlar sp., singrar pg., cingler fr. segeln; doch wohl

aus dem ahd. segelen, altn. sigla, mit eingeschobenem n wie in

singlaton. Unmittelbarer weist auf das deutsche wort altfr.

sigle segel, sigler segeln.

Siniscalco und sescalco it., senescal sp. pr., s£n£chal

fr. oberhofmeister; vom ahd. sini-scalh ältester diener, das sich
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aber in den alten deutschen sprachquellen nicht vorfindet, nihK.

seniscalcus L. Alam., s. Grimms Rechtsalt. 302.

Siroppo, sciroppo it., sP .
xarope, pg. wrope, enxwope,

fr sirop ein süßer saß; vom arab. scharäb trank, imw, W/'r

jPre^. IX in dem uns bekannte* sinne bereits bei tmem

Schriftsteller des 11. jahrh. (Dozy).

Slinga (schünga; churiv., sp. eslingua, pg. BBlinga, fr.

elmgue (Trevoux) schlinge, Schleuder ; vb. P ie. v lin g u r r «*fev-

dern faftfr. linder G. Guiart II, 377); vom ohd. BÜnga fftfkf*

Smagare ä., esmaiar fmtfÄfcw werden, pr, e*

maiar, aft/ir. esmaier, esmoyer, m Berry emeger muthlosmachm}

dsgl. sp. pg. desmayar in ohnmacht fallen, engl diamay,

sbst. it. sraago,i?r. esmai, esmoi,*p. desraayo schrecken, ohn-

macht. Der franz. spräche verblieb 6m oi, da* man gewöhn*

lieh aus movere deutet, wiewohl es nur eine mundarÜichi form

ist für esmai, vgl. Ruteb. II, 48: dites Ii. oe s'esmail D6 que

je m'esmoi, wo beide formen gleichbedeutend nebeneinander

stehen. Das wort ist deutsch, aber nur mit privativem es oder

des im romanischen gebraucht: goth. ahd. magan können, ver-

mögen, ahd magen stark sein, unmag&D ohnmächtig werden*

Selten allerdings geschah es, daß der Romam das einfache

deutsche ivort nur zu einer Zusammensetzung benutzte; warum

sollte er aber, ivenn er z. b. das wart an-magen brauchen

konnte, es nicht in es-magar abgeändert haben, um es sich

näher zu rücken? So findet sich auch ahd. stullan nur im

ital. compos. tra-stullare, andrer beispieh nicht eu gedenkem

Wackernagel, Altfr. lieder p. 131, führt es <i><f ahd. smahjan

schivächen, erniedrigen zurück, welches einigermaßen durch die

altsp. form esmai'r Alx. gestützt wird, wogegen aber <!<< g<-

meinrom. bildung nach der 1. conj. für magan redet, Bmäbl

fand übrigens im ital. smaeco seine darsteUnng.

Smalto it., wal. smaltz (zunialt// sp, pg. esmalte, //.

6mail metallisches glas, schmelzglas, nüat. smaltum. Da >t.

smalto mörtel heißt, so hat man darin das gkichbed. lat. nialtha

vermuthet und weder gegen das vorgefugte - noch gegen den

übertritt in die 2. decl. ist etwas einzuwenden. Knie andre

herleitung ist die aus dem ahd. smelzan, früher sinalzjaii.

smaltjan, nhd. schmelzen, und sie scheint richtiger 1) weil das

ital. vb. smaltire ^verdauen sich zu smaltjan logisch besser

schickt als zu maltha
; 2) weil sich die eigenthümlkhe franz.
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form £mail nimmer aus dem lat. ivort, ivohl aber aus smelzi

d. h. aus smalti construieren läßt: i ward von a angezogen

(esmailt) und t apocopiert wie in gal für galt vom deutschen

wald. " Wenn der Übersetzer des M. Capella sagt: electrum

heizet 'in walescun
5

smaldum Gräff VI, 832, so hatte er die

bereits romanisierte form vor äugen.

Smeraldo it., fem.sp.pg. esmeralda, pr. esmerauda,

fr. emeraude ein edelstein ;
wwsmaragdus (/Liaoaydog, o/nagaydog

m. f.), sanskr. marakada, g zum theil in 1 verwandelt wie im

it. salma aus oay/ita oder Baldacco aus Bagdad; altsp. aber

auch esmeracde Alx., ohne anlautendes s pr. maracde, maraude.

Smerare it., sp. pr. esmerar, altfr. esmerer putzen,

polieren; von ex-merare wie it. spurare von ex-purare, sgurare

von ex- curare.

Smeriglio it., sp. esmeril, fr. emeri ein zum polieren

dienendes eisenerz, schmergel; vom gleichbed. gr. o/iivgig, o/LUQig.

Sm e r 1 o it., esmirle pr. lerchenfalk, die kleinste art raub-

vögel, sp. pg. esmeril art kanonen (vgl. wegen der bedeutung

falconete von falcon); dsgl. it. smeriglione, esmerejon,

pg. esmerilhao, pr. esmerilho, fr. emerillon s. v. a. smerlo.

Das wort ist eine Verstärkung von merla, lat. merula, und es

soll damit ein der amsel ähnlicher vogel bezeichnet werden, engl.

merlin. Es ist schon im ahd. smirl vorhanden.

Snello it., pr. isnel, irnel Chx. IV, 224, V, 179, altfr.

. isnel, ignel, enel flink, gewandt, noch jetzt norm, inele. Gewiß

vom ahd. snel streithaft, behende, aber warum isnel, nicht, oder

doch nur selten esnel ? Sprach man i für e, weil ein betontes e

folgt? aber in espelh, espes, esquern thatman nicht dergleichen.

Man könnte ignel für ignitellus feurig, hitzig (ignitulus braucht

Tertullian) nehmen, wäre sn minder gut verbürgt. Nur eine

einmischung des im mittellatein ziemlich häufig gebrauchten

ignitus, ivelches in alten lateinisch-deutschen glossen mit
l

rasJc

(rasch) übersetzt ivird Diutiska 11,336, darf eingeräumt werden,

daher die form ignel. Im Gregor 440 begegnet enhel curs,

nach Du Meril c= anhelo cursu (adv. enhelement 437): er-

wägt man aber, daß die handschrift h zur eriveichung ver-

wendet (Born, gramm. I, 435), so ist enhel nichts anders als

egnel und kann das dem Romanen ganz fremde anhelus nicht

ausdrücken.

Soda it-. sp. pg., soude fr. ein laugensalz aus der asche

I. 3. 25
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der kalipflanze; wird aus solida hergeleitet. Span, sosa, von

salsus, heißt auch die pflanze selbst, salsula L.. salzkraut.

Sofa iL pg., fr. sopha, sota (m.) ruhebeff :
vomarab.

coffah ruhebank vor dem kaust Freut II. 50S*.

Soft'iare iL, altsp. pr. suiar, fr. Bouffier, nsp. soplar.

pg. soprar 6Zosc» ; von suftlare. Da/wr /r. soufflet blasbalg,

auch ohrfeige, da die begriffe hauch und schlag SU* beriihnn.

wovon sich ein anderes beispicl oben unter hui findet. Verwandt

ist auch das pg. assoviar.

Soffratta altiL, pr. sofraita. sotVarlia. altfr. souffraite

mangel, abbruch; altiL BOffrettOSO PPS. L 214, pr. BOfrafc*

fr. souft'reteux dürftig; von Buffringere Buffractus, pr. Bofranher,

Soga iL (mdartl.) seil, so auch sp. pg., '/nr. BUg&; die

bedeutung der ital. Schriftsprache ist h,hrner riemen, im port.

heißt es vornehmlich binsenseil, im span. auch ein /ängenmaf.

soguear mit dem seile messan bask. soca. Es fehlt d$$M

worte nicht an Zeugnissen im frühern mlaU in, wo es gleichfalls

riemen oder seil bedeutet: si quifl sogafl furatua fuerit dfl bMI

junetorio L. Long.; BQgam carralem de corio Epist. Imme. III.,

auch aclcermaß, daher sogalis eine abgäbe Capif. de ri/lis. IHe

bask. form mit tenuis ist wohl die ältere; tru ihr stimmt BOCal

tortiles in einer Urkunde unter Justinian und, wie Ducange

vermidhet, auch mittelgr. aor/Momr ein längen maß, bei Hero

(nach 600 p. C.) Diefenbach, CeU. I. 90, vergleich kgmr. >y«

kette, bret. süg zugseil, gael. sugan strohseil. Im span. ist

soga am meisten heimisch geworden . du es ;:u e/elen redens-

arten und ableitungen gebraucht wird.

Sogna altiL PPS. I, 334, )>r. sonh, fr. soil) sorget Sorg-

falt; vb.fr. soigner besorgen, j>/!e;/ct/ : zsgs. it. bisogno,

pr. besonh, besonba, fr. besoin, chic. Imsens noth, bedürfnis

(fr. besogne f. geschäft), it. bisoguare, pr. besonhai noth thumt

dsgl. altfr. essoigne, essoine nothwendigkeit, Schwierigkeit,

entschiddigung, essoigner sich entschuldigen; hierzu noch die

altfr. verba ensounier beschäftigen, resoigoer fürchten. Das
einfache subst. ist schon dem ältesten mlah in bekannt : die

L. Sal. und Rip. haben sunnis (sonst auch sunnia, sonia> mit

der bed. gesetzliches hindernis (daher das verweilen bei eitlem

gegenständ, die Sorgfalt), und hierin erkennt Grimm, BethtBsM
847, ein fränkisches wort = altn. syn abläugnung, vb. synja

abläugnen, mlat. soniare besorgen. Die goth. spräche liefert
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sunja ivahrheit, sunjon rechtfertigen, die altsächs. sunnea ent-

schuldigung
,

nothwendigkeit
,

Hindernis, die althochd. sunne

in der Übersetzung der L. SaL, welchen sich essoigne (mlat.

exonia, exonium) so wie besoin logisch genau anschließen.

Freilich läßt sich letzteres, da man kaum ein verlorenes deut-

sches compositum aus vorliegendem stamme annehmen darf, auf

das zu einem andern stamme gehörige ahd. bi-siunigi scrupu-

lositas, tuoraus ein sbst. bi-siuni zu folgern ist (Grimm II,

719), zurückführen : denn daß hier das roman. bis, das etwas

falsches, verkehrtes bedeutet (s. oben bis) nicht im spiel ist,

zeigt theils der begriff des Wortes, theils seine Schreibung, die

in jenem falle bessoin, bissogno sein müßte, und auch ags.

byseg, nndl. bezig (beschäftigt), worauf Grimm vermuthet,

Gesch. d. d. spr. 364, läßt sich mit besoin nicht in einklang

bringen. Noch ist einer von Ducange versuchten herleitung von

soin aus lat. somnium zu gedenken: wer träume, dessen ge-

müth schwebe in angst und sorgen, und schon ein altes lat. gr.

glossar übersetze darum somnium cpqovtiq. Aber kann dies

somnium nicht eine Umbildung sein von sonium fsoin) um
diesem ein ganz latein. gepräge aufzudrücken ? und wie ivürden

sich die bedeutungen der composita aus somnium entwickeln

lassen? Man sehe über unser wort zumal Pott in der abhand-

lung Plattlatein 340. — Eine abl. von soigner ist altfr. suig-

n ante
c

concubina LRs. 137, soignentage concubinat, im Vocab.

Duac. soignans ^focaria* (köchin).

Soldo it., sp. suelclo, pr. sol, fr. sol, sou name einer

münze; von solidus, das bei den Alten für eine goldmünze,

später auch für eine silbermünze von verschiedenem werthe üblich

ivar, eigentl. eine dicke münze im gegensatz zur blechmünze.

Demnächst hieß it. soldo, sp. sueldo, pr. sout, fr. solde (f.)

lohn; it. soldato, sp. soldado, fr. soldat, pr. soudadier, altfr.

soudoier, lothr. pic. dauph soudard kriegsmann, wörtlich be-

soldeter, wie it. paga soldat heißt. Der Italiener formte mit

einer seltnen Verwandlung des o in a aus soliclus sein adj.

saldo, sodo (vgl. talpa, topq), so wie aus solidare befestigen,

zusammenfügen sein vb. saldare löthen, in der wald. mundart

saudar, beide — sp. soldar, fr. souder, ivovon sich soldare

besolden durch die form trennt.

Solfa it. sp. pg. pr. tonleiter, im span. harmonie; von

den Guidonischen silben ut re mi fa sol la, d. h. nur von den
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legten rückwärts gelesen und In als mtikel erstanden

(lasol-fa);^. solfeggiare (woherfr. Bolfege;, sp. BOlfoar,

/r. solfier & tonleiter singen.

Solfo, zolfo fc, sp. azufre, enxofre, pr. BOlfre, BOt-

pre, /t\ soufre schwefel; von sulphur.

Sollazzo it., sp. solas, pr. solatz, «///h soulas Mttffc-

w,
fcurW, vowsolatium; vb. sollazzare, solazar, sou-

lacier ergötzen, rnlat, solatiari, solatiare bei (irrgor d. gr.

und andern.

Sommaco it., sp. zumaque, pg. sumagre, pr. fr.
sinnar.

eine Staude, sumach; vom arab. somm&q FVey*. U, 555*.

Sommo tY.
,
sp. somo, pr. som, aJtfr. som, BOB ///>/<•/;

vow summum, nfr. son fetoie d. ä. rfas oberste im siebt «p. WM
gröberes meld. Daher das präpositionale dtsp. 6D BOmo, fltyft

en som, cn son o&en, Äenow/", cwr/t par som, par son, ~. par

som les puis oben auf den hügcbu par son lVve dem was-

ser, par son raube GFmm. VWo>*. 7, 7.?5 cd. um mm*
genroth - pr. sus l'alba Fer. 3484, sus en l'alba 3493, it. in

Siill' alba. Äbgel. fr. som m et, dir stelle des alten som aus-

füllend. Zsgs. sp. pg. pr. aso mar, aUfr. assommer LH. hin-

aufbringen, zeigen, sich geigen.

&«]*da sp. pg., sonde fr. senkblei; üb. Bondar, sonder

die meerestiefe messen. Wenn sieh sp. sombra, fr. sn\\\\m\ ans

sub-umbra zusammenziehen konnten, so ist dieselbe zusammen-

ziehung von sondar aus sub-undare 'in das meer tauchen mög-

lich, wenn auch nicht, wie dort, erweislich.

Sopa sp. pg. pr., Boupe /*/*. heißt sowohl brühe mit brof-

schnitten wie auch die eingetunkte schnitt*- selbst, daher die franz.

redensart mouille comme unc soupe, doch ist in 'brüht die

grundbedeutung anzunehmen ; vb. sp. SO par brühe über die

schnitten gießen, pr. sopar, fr. souper zu abend essen (wobei

die suppe das vornehmste getickt ivar), letztere bedeutung uralt,

bereits in der Pass. Chr. 28. 107. Das unzweifelhafte etymon

findet sich im deutschen: ndcl. soppe, woher nhd. suppe. vb.

ndd. suppen, ndl. soppen, ahd. supphan, mhd. Bupfen xhliir-

fen, vom wurzelverbum süfan, saufen. FAne andre form ist it.

zuppa Kaltschale, sp. pg. ehupar schlürfen, fr. super dass.,

vgl. unser mundartl. zuppe, zupfen mit ders. bedeutung. Das
hd. f ist im romanischen nirgends zur geltung gekommen. —
\_S. über dieses wort Weigand II, 847.

\
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Sorbetto it., sp. sorbete, pg. sorvete, fr. sorbet ein süßer

'kühlender trank; vom arab. schorb trank Freyt. II, 407b
, ivo-

bei zu erinnern ist, daß das arab. seh mehrmals im span.

als s auftritt. Nach andern ist es aus sorbere abgeleitet, also

s. v. a. sorbitium, aber den ableitungen mit ett aus verbis ist

nicht zu trauen.

Sorce, sorcio it., sp. sorce, pr. soritz, fr. souris, wal.

söarece maus; von sorex.

S o r n pr. düster, auch in figürl. sinne ; s o r n u r a düster-

heit; altfr. sorne dämmerung Roquef., sp. (rothtvälsch) sorna

nacht
; fr. s o u r n o i s heimlich, tückisch ; it. s o r n i o n e, susor-

nione duckmäuser, susorniare murmeln. Vielleicht hat sich die

physische bed. dunkel in diesem worte erst aus der moralischen

düster entwickelt und es ruht auf einer celt. tuurzel, kymr.

swrn-ach knurren, brummen, com. sorren zornig sein, denn

entstehung aus dem logisch näher liegenden sor, sörllyd mür-

risch, tückisch, engl, sullen findet Schwierigkeit in der form.

Auch sp. sorna trägheit (nach Larramendi vom bask. sorrena

der dümmste) ist hieher zu ziehen, der mittelbegriff konnte Ver-

drießlichkeit sein. Vielleicht jedoch gibt die erwägung des mit

sournois gleichbed. pg. comask. soturno, piem. saturno, sard.

saturnu. genf. saturne, span. flor. saturnino (s. P. Monti) ein

andres resultat, da diese Wörter augenscheinlich aus taciturnus

entstanden sind, indem die silben taci in tei tgo tga zusam-

mengiengen: sorna (nacht) aus taciturna wäre selbst ein poe-

tisch schöner, mehr noch ein für die gaunersprache bezeichnen-

der ausdruck. Seltsam sind tvegen ihrer endung a die mail.

adjectivformen sotturna, saturna.

Sortire it., fr. sortir (beide nach regelmäßiger conj. io

sorto, je sors^) ausgeht, altfr. auch entspringen, entkommen Fl.

Bl. 1020, cat. surtir ausgehn, springen, sprossen, pr. sortir

springen, springen machen, sp. surtir, pg. surdir hervorquellen;

zsgs. fr. ressortir (präs. je ressors,) wieder ausgehn, sp.re-

surtir zurückspringen, sbst. fr. ressort Schnellkraft. Jf^sortiri

(loosen, durchs loos geivinnen) läßt es sich logisch nicht eini-

gen. Ferrari zog es daher aus dem subst. sors : das loos ward
aus der urne gezogen und gieng gewissermaßen heraus. Aber

war dieser Vorgang ein im leben so wichtiger, daß man dar-

nach eine der üblichsten handlungcn benannte, sich also selbst,

im gründe gesagt, mit einem loose verglich? Menage und
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Frisch erMären es mit surrectire, einer freilich ungewöhnlichen

bildung, da die participialverba sich sonst tsur ersten <

,

<>nj.

schlagen, die aber doch in ammortire und (dtfr. quatir (von

coactus^) beispicle aufseigen kann und jedesfalls den bedeutun-

gen vollständig zusagt, denn auch
t

ausgehn und ' sich erheben

gehen in einander über; letzteres spürt man noch deutlich m
phrasen ivie sortir de son siege, sortir de table, tue figure

sort sie hebt sich (auf gemälden).

Sortire &, fr. sortir (beide nach der gemischten eonj.

io sortisco, je sortis,) erlangen, bekommen, ital. auch loosev,

sp. surtir, comask. surti versehen, versorgen; von sortiri. Zsgs.

it. assortire, sp. asortir, fr. assortir zusammenlegen, zusam-

menpassen (jedes nach seiner art oder sorte). Zu derselben

conjug. bekennt sich auch fr. ressortir unter einer gewissen

gerichtsbarkeit stehn, das recht der appeüation haben, z. b. les

pairies ressortissent au parlement, sbst. res sort, it. risorto

gerichtsbarkeit. Über den Ursprung dieser Zusammensetzung
bemerkt Bucange: ressortum quiequid intra sortes continetur
seu jurisdictionis terminos. NachBudaeus (s. Menage) kommt
der ausdruck von sors : causae enim sortibus ex urnu duetis

cognoscebantur. Die sache ist aber ganz anders au fassen.
Die eigentliche bedeutung des juristisch, )! ausdrucke* liegt im
altfr. resortir sich zurückziehen, sich flüchten, schütz suclien,

resort rückzug, Zuflucht, daher höchste stelle, wo man sein recht
erlangt, rechtszuflucht. Die begriffsentwicklung aus sortir erlan-
gen, ressortir wiedererlangen ist aber dieselbe wie im ital.

ncovrare 1) wiedererlangen, 2) seine Zuflucht nehmen; ricovrare
ad ud luogo verhält sich auch sgntactisch wie ressortir au par-
lement. S. oben cobrar.

Sostare it. hemmen, stillen, beruhigen, pg. pr. sostar
einhalten; sbst. it. pr. sosta süllstand; von substare ausdawerW^
aushalten, transitiv genommen. Dahin etwa auch dp. pg. Bil«l 0,
sard. assustu schreck (hemmungO, comask. sust. im susto,
sie. sustu beklommenheit, besehwerde.

Sotto it., altpg. soto, pr. sotz. fr. sous, wal. subt, prä-
position^von subtus, it. auch sottesso s. esso; zsgs. fr. de»
so us - it. dl sotto. Daher it. sottauo unterst. sbst. sot-
tana, sp. sotana, fr. soutane Unterrock, leibroek.

Sovente it., pr.swm, soen, fr. souvent, eeitadverb, von
bUDinde. Die lautlehre hat hier die ungewöhnlich, härtung des
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d in t zu bemerken: dachte man dabei an die endungen in

repente, frequente, immantinente? es scheint so.

Soverchio it., altsp. sobejo (für soberjqj s. die glossare

bei Sanchez, pg. sobejo adj. und adv. überflüssig, übermäßig

;

von superculus, der lat. spräche fremd. Daher sbst. it. sover-

c hi e r i a, superchieria mishandlung, übervortheilung, und hieraus

fr. supercherie, sp. supercheria hinterlist.

Spada it., sie. spata, sp. pg. pf. espada, fr. £pee, wal.

spate? (nach Lex. bud.) degen, schwert; von spatha spatel zum
umrühren, dsgl. breites ziueischneidiges schwert (s. die stellen

bei Böcking, Annot. ad Notitiam dign. occid. p. 315), dies vom
gr. otccl^y], nicht aus dem celtischen, wie noch Belloguet p. 163

anzunehmen geneigt ist. Das wort hat auch in andre sprachen

eingang gefunden, z. b. alb. spate, bask. izpata, in andrer be-

deutung kymr. yspawd schütter, ir. spad, engl, spade, ahd.

spato, nhd. spaten grabscheit. Im mittelalter mochte man es

für kein lateinisches halten : gladius, quod spatham vocant heiß

es z. b. in den Gest. reg. Fr. cap. 41. Im latein. allerdings

von eingeschränktem gebrauche schivang es sich in den jünge-

ren sprachen über gladius empor, das sich kaum behaupten

konnte; ensis mußte völlig weichen. — Altspan, wird es häufig

als masculin gebraucht: deste espada PC. 3676; im altfr. Ago-

lant v. 699 steht il n'ont espee, ne soit bien acere (wo vielleicht

espie, nach Littre, Hist. d. I. I. fr. 1,42, aceiee zu lesen ist);

im prov. erscheint gradezu eine männliche form espa-s LB.,

im Leodegar 38 ispieth (geschrieben inspieth), altcat. dagegen la

espä Chr. d'Escl. 677a
.

Spalla it., sp. espalda, alt espalla, pg. espalda, espa-

doa, pr. espatla, fr. epaule, altfr. espalde LBs. 377 schütter.

Nicht von scapula, sondern, wie die prov. form am deutlichsten

zeigt, von spathula, dimin. von spatha Schulterblatt der thiere,

wal. spate rücken. Apiciushat spatula porcina, welchem altpg.

spadoa de porco (in einer Urkunde v. j. 1296 SBos.) genau

entspricht. Spatula ist nur der sard. mundart fremd : sie gibt

dafür das dem gr. onad-ri sinnverwandte lat. pala, das bereits

Coelius Aurel, für schiäterblatt gebraucht. Von spatula (nicht

von palus pfähl) kommt it. spalliera, sp. espaldera, fr. espa-

lier rücklehne, baumgeländer, spdlier.

Sp a n n a it. churw., wallon. aspagne, masc. altfr. e s pa n,

nfr. empan ein längenmaß; vb. it. spannare tuch oder netze



392 I. SPARAGNARE—SPAVFATAliK.

abspannen (wenn nicht von paimusj, ehw. spaniar aufspan-

nen. Die herleitung aus gr. omlh'.in], welches spemma oder

spimma lauten müßte, ist verwerflich. Die aus expandere

würde sich für die frans, form empfehlen, da hier espanir für

espandir vorkommt, im ital. schwindet d nach n nur höchst

selten: das ganz vereinzelte comasJc. spanda lehnt sich augen-

scheinlich an spanclere. Am sichersten leiht man daher spa nna

vom ahd. spanna, nhd. spanne, das fr. empan vom mhd. span

ausspannung, die in dem starken verbum Spannan ihre quelle

haben.

Sparagnare und sparmiare, risparmiare it., fr, epar-

gner, chiv. spargnar, bürg, reparmer schonen, sparen. Wohl

mahnt es an das ahd. Spardll, sparen, die arf der ableitung

daraus aber ist unklar. Man bedenke dabei lomb. ear-agn-are

aus ahd. karön Born, gramm,. I, 87, fr. lor-gn-er aus Laren.

Spara viere, sparviere it., altsp. esparvel, cot. esparver,

pr. esparvier, fr. 6pervier ein raubvogel, in letzterer sprach*
auch ein wurfnetz der fischer, sp. esparavel; vom ahd. spar-

wari sperber, dies wohl vom goth. sparva sperling, ehw. spar,

also ein vogel, der auf Sperlinge ausgeht. IFieher auch ehurw.
sprer geier. Der neusp. ausdruck ist gavilan.

Spasimo it., sp. espasmo, pr. espasnie, sp. pg. auch
pasmo krampf ohnmacht; vb. it. spasimare (comask. pasm&A
sp. espasmar, pasmar, pr. esplasmar, espalmar, plaamar, fr.

pamer; vom lat. spasmus bei Plinius (oxaouog). Der unüb-
liche Wegfall des s vor p rührt etwa daher, daß man jenen
buchstaben mit ex verwechselte, also pasmufl für das einfaclie
wort hielt.

Spavenio it. (für sparvenio ?), auch spavento
;
sp. espa-

ravan, fr. eparvin aus dem alten esparraio, engl. spavin .sy^Ä,
eine krankheit der pferde und des rindviehs.

'

Mimige meint,
von epervier, weil die thiere den kranken fuß hoch aufheben
wie der sperber, und diese meinung findet ihre stütze in der
gleichbed. cat. form esparver-enc eigentl. etwas sperberartiges,
valenc. einfacher esparver.

Spaventare
;

spantare it., sp. pg. espantar, pr. eepa-
ventar, fr. epouvanter, henneg. epanter, wal. mit m für ? spoi-
menta einen erschrecken, sbst. iL spavento u. s. f.: von expa-
vere, pari, expavens. Die franz. form erklärt sich ohne schwu -

ngtceit aus den in der alten spräche vorhandnen Übergängen,
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espaventer espauenter espoenter espoventer (v eingeschoben),

auch der Churwälsche sagt spuventar.

Spazzare it., sp. espaciar, pr. espassar räumen, ausbrei-

ten, it. spaziarsi, sp. espaciarse sich ausbreiten d. h. sich erge-

hen, spazieren; von spatiari.

Speech io, speglio it., sp. espejo, pg. espelho, pr. espelh

Spiegel, von speculum. Die fram. spräche besitzt buchstäblich

dasselbe ivort in espiegle verschmitzter geselle, henneg. vi-

lespieque, vom deutschen Eulen-spiegel, der unter dem namen

Ulespiegle früh ins franz. übersetzt ward. Vb. sp. espejar

glätten, polieren, despejar lichten, räumen, platz machen.

Spelta, spelda it., sp. espelta, pr. espeuta, fr. (masc.)

epeautre eine getreideart, spelz ; vom lat. spelta erst im 4. jh.

bei Rhemnius Fannius, dem es ein spelzkorn bedeutet, ahd.

spelta, spelza (f.), spelzo (m.) Die franz. form zeigt eine be-

sonders nach dentalen häufig angewandte einschiebung eines r,

vgl. oben feltro. Über den gebrauch des wortes im mlatein

(mittelgr. ojieItov) s. JDucange.

Sperone, sprone it., altsp. esporon, neusp. espolon, pg.

esporäo, pr. espero, altfr. esporon, neufr. eperon sporn, einfa-

cher sp. espuela, alt espucra, pg. espora ; vom ahd. sporo, acc.

sporon, daher die doppelformen. Vb. it. speronare, spro-

nare, sp. espolear, pg. esporear, pr. esperonar, fr. eperonaer,

aus dem roman. Substantiv, nicht aus dem deutschen vb. spornön.

Spesso it., sp. espeso, pr. espes, fr. epais, früher epois,

espois, alban. spes dicht, von spissus ; adv. it. spesso, pr. espes

häufig, bei Petronius oscula spissa häufige küsse, vgl. gr. irvyivov,

ahd. diccho dicht, häufig.

Spezie it. (nicht speciej, sp. especia, fr. epice apothe-

kerwaare, geivürz ; von species, dem das nachclassische latein

dieselbe bedeutung beilegte, altfr. espece. Äbgel. it. speziale
apotheker.

Spiare it., sp. pr. espiar, fr. epier ausspähen, chiv. spiar

nachforschen; vom ahd. spehon= nhd. spähen. Sbst. it. spia

(m.), sp. espia (m. f.), pr. espia (f.), altfr. espie (f.), dsgl. it.

spione, sp. espion, fr. espion kundschafter ; vom ahd. speha

(f.) exploratio; die ndl. spräche hat spie. [Nach einer alten,

wieder erneuerten behauptung soll in dem roman. verbum das

verschollene lat. spicare (woher despicare cet.) fortleben. Wir
wissen aber aus der ital. lautlehre, daß lat. c zwischen vocalen



394 I. SPILLO—SPITO.

nicht ausfällt. Bas deutsche e in spShön vertritt ein älteres i,

von welchem selbst noch beispicle vorhanden sind fspihan, 9»

Graff VI, 321. 323); inlautendes h kann ausfallen.]

Spillo &, ausgeartet in squillo, Stecknadel: dsgl. bohret*

Nicht von spiculum. Man darf es unbedenklich aus spinula

herleiten, denn die weibliche diminutivform wird häufig in die

männliche, welche eigentlich die neutrale vertritt. umgesetzt, f.

Born, gramm. II, 271; ein ganz ähnlicher fall ist orlo am
orula, Tfe^ew der assimilation des n »6er vpl. man ella aus

enola, lulla aus limula. Der romagn. ausdruck ist BpineU,

handgreiflich aus spina. Gleicher herhmfl mü spillo M fr

epingle f/y, wpr. espinglo, weap. faua ctern frane,) spingola,

ispilinga cÄawp. eplingucy: g ward eingeschoben

um das unerträgliche epinle zu vermeiden Zu Bpinula bemerm

Ducange aus Tacit. Germ. c. 17 : tegmen omnibua sagumfibuk

aut, si desit, spina consertum. Das pic. 6pieule, 6piule ent-

stand wohl aus spiculum.

Spinace it., sp. espinaca, pg. espinafre, pr. espinar, fr,

epinard, wdl. sp7nac ein kraut, spinat; von spina .sy; //.:< . wegen

seiner gezackten blätter, die ital. form eigentl. von dem unlat.

spinaceus, die port. von spinifer.

Spinetta it., sp. espineta, fr, 6pinette ein saUeninr

strument; von spina, weil es mit zugespitzten federkielen ge-

spielt ward.

Spirito it., wdl. spirit, sp. espiritu, vrU. esprito, pg.

espirito, cot. pr. esperit, fr. espnt. daher engl. Bpright und
spirit, altfr. S. Espir. Man behandelte dirses trort etwas zar-

ter als andre, weil ihm eine heilige bedeutung anhieng. Der Spar

nier ließ ihm sein u unangetastet und der Provenzale wandte

hier seine gewöhnliche syncope nicht an. — Für spirit, das wohl

wenig üblich ist, führte der Walache, außer dem slav. duh, das

aus lateinischem Stoffe geschaffene surfet (hauch) ein, gab aber

der thierseele besondre namen, abur fvapor dunst, m gegensaUre

zum hauch?) und blcasc (woher letzteres?)

Spitamo sp. espita spanne; vom gleichbed. gr.

Spito neap., sp. pg. espeto bratspieß, fr. epois oberste

spitze am Hirschgeweih; vom ahd. spiz spieß, spitze, ndl. ndd.
spit bratspieß. Daneben gibt es ein synonym mit d : it. ipiedo
(spiedone, ausgeartet in schidone, schidionej, romagn. sped,
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gen. spiddo, sard. spidu, sp. espedo, espiedo ; es fragt sich

hierbei: steht die media durch einen zufall für die tenuis, was

aber sonst nicht geschieht; oder ist das wort vom ahd. sper,

nhd. speer (woher altfr. espier II. c), indem, wie oft im ital.,

d für r eintrat ? In letzterem falle rührt der span. (dem Cata-

lanen und Portugiesen unbekannte) ausdruck aus dem ital. her.

Spogiio, spoglia it. (entartet in scogiio, scoglia), altsp.

espojo beute u. dgl.; von spolium, mlat. spolia Gest. reg. Fr.

c. 37. Dafür nsp. despojo, fr. depouille, pr. despuelh, des-

puelha, vb. despojar, döpouiller, despolhar.

Spola, spuola it., sp. espolin Weberschiffchen, vom ahd.

spuolo spule; gleichbed. chw. spol, limous. espolo; altfr. espo-

let spindel. Das neufr. sepoule scheint von späterem ge-

präge, für espoule, epoule, das im lothr. ehpieule (eh — fr. es)

sein abbild findet.

Sposo, sposa it., sp. esposo, esposa, pr. espos, esposa,

fr. epoux, epouse, Verlobter, verlobte, ivie lat. sponsus, sponsa,

dsgl. gatte, gattin, auf welche bed. sich das franz. beschränkt,

wiewohl noch Nicot Epouse mit nympha und sponsa übersetzt.

Vb. it. sposare, altsp. pr. esposar, fr. epouser heirathen, lat.

sponsare verloben.

Springare it. bei Dante Inf. 19, 120 mit den füßen

zappeln, altfr. espringuer springend tanzen (espringuiez et

balez FC. III, 377; et cante devant eus, souvent a espringue"

DM.ce. p. 303), pic. vor freude springen; vom ahd. springan.

Für springava bei Dante haben die meisten ausgaben spingava,

welches Diane, Vocab. dant., verwirft. Äbgel. altfr. esprin-

g a 1 e ein tanz GJSfev. p. 306, so auch espringnerie Trouv. artes.

p. 226. Espringale bedeutet überdies eine wurfmaschine (s. die

stellen bei Ducange v. spingarda), wahrscheinlich desselben

Ursprunges, mit ausgefallnem r wie in spingare, ist it. s p i n-

garda mauernbrecher, sp. espingarda kleine canone; ivenigstens

ist dessen herkunft vom it. spingere stoßen nicht annehmbar:

für solche Werkzeuge liebte man individuelle zum theil scherz-

hafte benennungen.

Spuntone, spontone it., sp. esponton, fr. sponton eine

art piken, mail. sponton nadel, spindel; vom it. puntone (punto,

lat. punctum) spitze, mit verstärktem anlaut.

Squilla it., lomb. chw. schella, sp. esquila, pg. fehlt,

pr. esquelia, esqueiha, altfr. esciiiele glöckchen; vom ahd. skilla,
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skella, Äschelle, dies vom starten vb. skellan Idingen Grimm

II, 32, tvoher it. squillare. Das älteste eeugnis des wortes

in der L. Sah: si quis schillam (al. eschillam, schellam, skcl-

lam) de caballo furaverit Pardessus p. 85. Merkwürdig ist

die iL form squilla für schilla. welches Papias noch sichilla

(ohne u) schreibt: das lat. auch im Mal. vorhandene, freükk

etwas ganz anderes bcdcidende squilla muß zu dieser aussprä-

che verführt haben.

Stacca it., sp. pr. estaca, altfr. estaque, estaehe pfähl;

vom ags. staca, altfrs. ndd. stake mit ders. bed.

Staccio it., richtiger neap. setaccio, maü. sedasz, ferner

sp. cedazo, altfr. saas, nfr. sas haarsieb ; schon im früheren

mlatein sedatium Gl. Schlettst. 31), 5s, auch bei Ifattemer 7,

309a
, sidacium Gl. Lmdenbr., lat. gleichsam setaceum mm seta,

weil es von pferdehaaren gemacht ward. Dem Walachen ge-

nügt das primitiv s e t § für die bed. sieb, dazu kommt noch

das abgel. sitize; auch die norm, mundart besitzt set (m.) in

dieser bedeutung.

Staggio it., estatge pr., etage fr. zustand, wohnmg
,

Stockwerk u. dgl. ; von stare statum staticam (prov. auch fem.

estatga wohnung). Mndl. staghe Reinh. ed. Grimm v. 2757

scheint aus dem franz. entlehnt.

Stagione it. Jahreszeit, auch rechte zeit. naiQog, sp.

estacion, pg. estagäo zeitpunet, jähres- oder tageszeit; vb. nur

it. stagioiiare zur reife bringen, zeitigen; von statin still-

stand, aufenthalt, daher zeitpunet, vgl. unser stunde von stehn.

— Die bed. von stagione erfüllt noch ein anderes der ital. Schrift-

sprache fehlendes durch seinen einfachen anlaut sieh unter-

scheidendes wort: sp. pr. sazon, pg. sazäo, fr. saison, venez.

sason; vj.sazonar, assaisonner, sasonare. Aus statio konnte
dieses letztere wort nicht entstellen, da sich st nur inlautend in

s oder z vereinfachen kann: das sp. Zuniga aus Kstuniga, eine

einzelne ausnähme, ivürde höchstens eine form zazon unter-
stützen können. Ducange stellt satio als etymon auf: die bed.

aussaat oder, was ganz nahe liegt, zeit der aussaat, wäre auf
die Jahreszeit übertragen ivorden. Dieser deutung läßt sich

beipflichten. Für das säen oder pflanzen jedes gewächses gibt
es eine bestimmte günstige zeit in der jahresperiode, eine satio
verna, aestiva, autumnalis, letzterer ausdruck bei GohmeUa:
leicht war es, die Jahreszeit, für welche das latein keinen ein-
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fachen ausdruck gewährte, durch die Saatzeit vertreten zu lassen.

Sicher muß dieser auf das landleben bezogenen deutung die

von Le Duchat aus Sectio (abschnitt) als eine fast zu mathe-

matische und doch den begriff nur auf seiner Oberfläche berüh-

rende, überdies formell weniger genügende nachstehn. — [ Vgl.

noch Mussafia's gloss. zu Monum. ant. 118.']

Stagno it., sp. estano, pr. estanh, fr. etain zinn, dsgl.

fr. tain Stanniol (le tain aus l'etain). Die formen passen

nicht zu stannum, da der Italiener lat. nn wohl nur vor i in

gn erweicht (grunnire, grugnire), wohl aber zum altlat. stagnum,

das in stagneus, stagnatus fortlebt (Schneider, Lat. gramm.

I, 503) und auch im frühem mlatein ganz üblich ist, z. b. in

einem glossar stagnum
c

cin (zinn) Diutiska III, 429, und schon

bei Isidorus. Wie bekannt, war das römische stannum nicht

eigentlich das was tuir zinn nennen, sondern ein gemischtes

metall; die heutige bedeutung soll sich erst im 4. jh. einge-

funden haben. Äbgel. fr. e tarn er verzinnen, vgl. venimeux

von venin d. h. m in beiden fällen durch einfluß des unbe-

stimmten nasalen n (= nasalem m) herbeigeführt.

Stallo it. altpg. SRos., altsp. estalo, pr. altfr. estal

stelle, aufenthalt, nfr. etal kram (vb. etaler auskramen), £tau

fleischbude ; fem.it. stalla, sp. estala, altpg. stala stall, daher

it. Stallone, fr. etalon Zuchthengst, equusad stallum L. Wisig.

Vom ahd. stal statio, locus, stabulum, vb. ndl. stallen waaren

ausstellen KU. — Aus lat. stabulum dagegen ward pr. estable,

fr. etable (f.)
— Franz. etau hat noch eine ziveite bedeutung,

Schraubstock, in ivelcher es gleichfalls aus stal in der freilich

nicht nachweislichen bed. gestell entstanden sein könnte, ivenn

man nicht herkunft aus dem altfläm. stael schaft, stamm -— holt.

steel KU. vorzieht. Aber das gleichbed. lothr. eitauque so ivie

das bask. (navarr.) estoka führen deutlich auf unser dtsches

(schraub-) stock, und daraus scheint etau abgekürzt, also ganz

anderes Stammes.

Stamigno it., sp. estamena, pg. pr. gleichfalls esta-

menha, fr. etamine siebtuch; vom adj. stamineus fademig, faserig.

S t a m p a r e it., sp. pg. estampar, fr. etamper eindrücken,

sard. stampai durchlöchern, vom ahd. stamphon, nhd. stampfen

;

wal. steamp der dazu dienende pfähl, vom ahd. stamph.

Stancare it. ermüden: dazu stimmt buchstäblich sp.pg.

pr. estancar, fr. etancher den lauf des wassers hemmen,
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überh. hemmen, stopfen, pg. aber auch erschöpfen, ermüde,.

Auaenscheinlich von stagnare stehend machen, hemmen, woraus

dieüqürl bed. ermüden leicht erfolgen konnte: gn verhärtete

sich zu nc, wie dies in dem sbst, sp. pg. estanque, pr. eatfta*

selbst im fr. etang (statt etain;, &re*. ßtann stagnum ImA

«y, « es von stagnum » kviAivw/ «cA

*r «riefe ta* im sp. restariar, estanyar f. p. o. estancar

behauptete. Doch nahmen mundarten, wie z. h. die ptcmontesi-

sche, diese Scheidung nicht vor: hier b<deut<t sta-n teich und

zinn. Im pr. cat. tancar verstopfen, sp. atancarse VßVStmn

men, fiel der anlaut ab, dasselbe geschah im pg. tanqu« lach

ßr estanque. Dazu ein adj. it. staue» müde, sp. ostanro,

pg. estanque verstopft, pr. estanc stillstehend, unwandelbar,

altfr. estanc langsam, matt; das ital. wort läßt sich aus dem

partic. stancato erklären, die übrigen aber müsse», da aus ver-

bis leine adjectiva ohne hülfe von suffi.ee,> gebildet werden,

dem sbst. stagnum (stehendes wasser, st<>pfu»g) ihr dasein dan-

Icen, s. über solche adjectiva Horn, gramm. II. 267. — Hai.

mano stanca heißt linke hand, entsprechend dem mhd. tenc

link, auch ival. stunge: ist es darum anderes Ursprunges und

von den übrigen roman, Wörtern abzusondern ? es seheint nicht.

Mundartlich, in Bergamo, heißt die linke mano Btorta die rcr-

drehte, s. Ferrari v. inancare, auch bedeute/ U. senestraräi im

piede sich einen fuß verrenken (id. v. ganghert), romagn.*\\\&

star (m.) Verdrehung, Verrenkung, und so konnte die linke eben

so ivohl als die matte, trärje, stockende, stanca, aufgefaßt wer-

aen. S. gauche II. c.

Stan ga it. chw. stange, Hegel, fr. r ta n g u es (pfur.J zange,

eigentl. etwas aus zivei stangen bestellendes (Treronx). dsgl. s t an-

gue ankerstange (heraldisch), wal, steange; vom ahd. stanca.

Stanza it., sp. estancia aufenthalt, wohnung. pr. c> ta nsa

Stellung, läge, fr. etance, etancon stütze; von Btare, stans,

gleichsam stantia. Über stanza in der bed. Strophe s. Wackey-

nagel, Altfranz, lieder 249, ivelcher Dardcs anschauung, stanza

sei das zimmer oder behältnis der ganzen kunst eines liedes.

näher bestimmt.

Star na it., estarna sp. pg. kleine art rebhühner ; nach

einigen von avis externa fremder, eingewanderter vogel, fr. per-

drix grecque. Das ahd. starn, ags. stearn ist der name eines

andern vogels (staar, auch drossel).
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Stendardo it., sp. estandarte, pr. estendart, estandart,

fr. 6tendard fahne, daher mhd. stanthart ; von extendere entfal-

ten, it. stendere le insegne. Über die genauere bedeutung des

franz. Wortes s. T. Paris zum Garin II, 162.

Stivale it., altsp. estibal Conq. Ultram., pr. estival

Flam. 2208, altfr. dass. eine auch das Schienbein deckende

fußbekleidung, daher ahd. stiful, mhd. stival, nhd. Stiefel. Von
tibiale, welches eine ähnliche bedeutung hat? Ihm könnte s auf

ital. weise vorgesetzt und diese form von den andern sprachen ange-

nommen sein, aber alsdann wäre die regelrechte bildung wenig-

stens stiggiale, was nirgends, auch in keiner mundart, vorkommt.

Darum ist Ducange's erklärung aus aestivale vorzuziehn, es

war eine sommerbekleidung von leichtem leder: possint facere

. . stivales, hosas et aliud opus quodcunque de pellibus hir-

corum, arietum cet. For. Arag. Eine Urkunde v. 1332 un-

terscheidet auch zwischen winter- und sommerbeschuhung , s.

Ducange.

Stivare it., sp. pg. estivar zusammenstopfen, estiva
ballast] von stipare.

Stocco it., sp. pg. estoque, pr. fr. estoc stoßdegen, span.

altfr. auch stamm, comask. stoch baculus; von dem deutschen

in allen mundarten einheimischen stock (aus dem imrzelverbum

stechen), woher auch das gael. stoc. Auch unser vb. stocken

findet sich wieder im pic. 6toquer ersticken. Uber fr. etau =
stock s. oben stallo.

Stoffa it., sp. pg. estofa, fr. etoffe, masc. it. stoffo,

pg. estofo gewirk, zeug, materie, stoff; vb. sp. pg. estofar, fr.

etoffer ausstaffieren, auswattieren, span. auch steppen. Da das

verbum synonym ist mit it. stoppare, fr. etoupper verstopfen

(s. stoppaj, so ist der Ursprung des ivortes ivohl im lat. stuppa

(werg) zu suchen, das sich im munde der Deutschen in stupfa,

stuffa verwandelte: sp. estofa bedeutet daher auch Stickerei in

erhabener (ausgestopfter) arbeit und engl, stuff sowohl gewebe

wie füllsei, futter. Ohne diesen durchgang durch das deutsche

ist eine solche gemeinromanische aspiration des lat. p schwer

anzunehmen, da kaum ein entsprechender fall vorliegt. Das
gael. stubh steht in dieser spräche einsam da und scheint dem

engl, stuff nachgebildet, vgl. dasselbe buchstabenverhältnis im

gael. scabhal = engl, scaffold, sibht === shift, lobht = loft,

gibhte = gift.
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Stoja it., sp. estera /%> estuera fW* frente für fruente;,

wo esteira (wcicä dem span.; roatffe; t?o» storea.

Stoppa fc, wo«, stupe, sp. estopa, fr. ^touppe loerfl

von stuppa. JM- ft stopp in o dockt, fr. etouppiD

v& t*. stoppare, aZfep. estopar, /r. etoupper mü werg ver-

stopfen, mlat. stupparelr-^ow., woher auch unser vb. stopten,

oÄd. stoppon.

Stoppia estobla, fr. etouble Stöppel. Das lat.

wort ist stipula: da afer aws tefontew la*. i
rom. o her-

vorgeht, so ist dies ein unbrauchbares etymon, doch «fluni sieh

zwei wege zur erklärung des fraglichen Wortes. Entweder hai

sich in Latium selbst eine nebenform Btupula ausgebüdet, wie

aucipium in aucupium, reciperare in recuperare übergiemg

(Rom. gramm. I, 175, 3. ausg.); oder das, wie es scheint, ans

stipula entstellte früh vorkommende deutsche Stoppel hat auf die

reine romanische form eingewirkt. Beaehteuswerth ist, daß

einem zweiten roman. beispiele des o aus i, tona aus tina,

gleichfalls ein deutsches o zur seitc geht. Als ein unmittelbarer

Sprößling von stipula läßt sich nur 6teule /» fruchten, vgl.alffr.

neule aus nebula.

Stordire it., altsp. estordir Bz., fr. rtourdir betäubt

werden, betäuben, adj. stordito, etourdi betäubt, unbesonnen. Es

ist schon um deswillen nicht rathsam, dies wort aus dem l<d.

stolidus oder, dem deutschen stürzen erklären zu wollen, weil

das sp. pg. a-turdir (alt atordirj einen mit t anlautenden stamm

zu erkennen gibt und eine ttertausch/()ig des etwa als jntrtikel

(ex) aufgefaßten anlautes s mit der pari ikel ad m span. schwerr

lieh vorkommt. Ahojar z. b. ist nicht — it. sfogliare, fr.

effeuiller, wofür deshojar gebraucht, wird, sondern eine eigne

Zusammensetzung mit eigner bedeutung ; alanzar nicht — it.

slanciare, fr. elancer, sondern lat. lanceare mit vorgesetztem a,

welche prothesis in dieser spräche sehr häufig ist. Nach Co-

varruvias entsprang aturdir aus einer anspielung auf die dros-

sei (tordo), die man in der mittagshitee betäubt herabfallen

sehe, daher das sprichivort tener cabeza de tordo einendrosseh

köpf haben, leicht in betäubung gerathen. Diese deutung ist

nicht so kurzer hand abzuweisen: auch dem Italiener ist die

drossel ein einfältiger vogel und dem Griechen galt sie für

taub, daher das Sprichwort Kcoayoreaog // '/)>,:, ivozu Zenoinns

die bemerkung macht: yaoi yao y.cjq-iUiv %6 tfiov, S.Paroemio-
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graphi graec. ed. Gaisford p. 325. Verba mit beziehung auf

die natur der thiere aus ihren namen gebildet sind im roma-

nischen überaus häufig und so ist ein wort turdire von turdus

eben so gedenkbar ivie ericiare von ericius, s. oben riccio. Zwar
gehen diese verba gewöhnlich nach der 1. conj., aber auch aus

der dritten gibt es beispiele, so it. accanire grimmig werden

(wie ein hund) ;
übrigens lieben intransitiva diese conjugations-

form. Man könnte für stordire, wie Wächter gethan, auch

das kymr. twrdd geräusch, donner, geltend machen und dam
6tonner von tonus anführen. Diefenbach, Goth. wb. II, 315,

ist nicht abgeneigt, das roman. wort zu engl, sturdy (stark,

frech, keck) zu stellen, welches Johnson lieber aus £tourdi her-

leitet, aber die bedeutungen selbst scheinen sich abzustoßen. —
Indessen sind alle diese erklärungsversuche bei seite zu setzen:

das wort hat einen andern ganz klaren Ursprung. Es ist von

torpidus starr, fühllos, woraus mit leichtigkeit extorpidire ex-

tordire geschaffen werden konnte. Dasselbe schwinden des p
vor t zeigt das fr. tiede von tepidus und die Zusammensetzung

mit ex dasselbe stammivort in extorpescere. Also: wie aus

tepidus tiedir (lau werden), so konnte aus torpidus tourdir

(starr iverden) entstehen.

Storione it., sp. esturion, fr. etourgeon stör; vom ahd.

sturio, später sturo, ags. styra, sclnved. stör.

S t o rm o it., stürm chw., estorn pr., estor altfr. aufruhr,

angriff; it. stormire, pr. altfr. estormir in bewegung gera-

then. Vom ahd. stürm, vb. sturman (aus deutscher würzet,

Grimm II, 48), auch kymr. ystorm, bret. stourm, gael. stoirm;

das geschlossene ital. o aber weist auf ein ursprüngliches u,

mithin besser auf deutschen als auf celtischen Ursprung.

Stracciare it., chw. stratschar, sp. estrazar, pr. estras-

sar zerreißen; sbst. it. straccio, sp. estrazo, estraza fetzen.

Gegen Muratori's herleitung aus distractus ist zu erinnern,

daß der Spanier oder Provenzale der partikel dis den anlaut

nicht entzieht: buchstäblich genügt daher nur das auch begriff-

lich nicht zu weit abliegende extractus, gleichsam extractiare

herausreißen; vgl. unten tracciare.

Strada it., sp. pg. pr. estrada, altfr. estr6e fstrae LBs.

209), pic. etree gepflasterter weg, straße, neugr. otqcctcc; vom
tat. strata sc. via mit steinen bestreuter iveg. Im franz. nennt

man eine solche straße wegen ihrer eisenhärte auch chemin

I. 3. • 26



m 1. STRAMBO.

ferre" pr cami ferrat, altfr. zuweilen ohne Substantiv und als

feminin (wie estree, briste, vonte): la genl Haon chevalchenl

la ferree MGar. p. 52. Dahin auch it. Strato, sp. estrado,

pr. estra /fir estrat, fr. estrade (ans efewi qmm.; erÄöÄfer ntff,

von Stratum polster. Eine ableitung istpr. es tradier sich auf

den Straßen herumtreibend, raubador estradier straßenräuber

GOcc, das adjectiv zumal von rossen gebraucht, schnellfüßig:

non ac en tota Fransa tan estradier que om preze Ihui per

corre miga un saumier GRoss. 3277. Dem entspricht buch-

stäblich das altfr. estraier, estraer, welches sich vielleicht auch

begrifflich ihm anknüpfen läßt /w heißt umherirrend, von

thieren, auch herrenlos, z. b. quant [sembarl . . . vi\ le cheval

curre estraer Gorm. v. 299; Ii ceval erent estraier 8. Gachet

189 h (der es verkehrter iveise aus extractus deutet); U destrierfl

s'est estraiers remes Vier. p. 126. Darum bedeutet es auch

verlassen, aufgegeben, derelictus, z. b. maint vassal laissent

gesir mort estraier Gatjd. p. 225; estraiere dem fiscus ver-

fallnes gut, wofür sogar estree vorkommt DC.

Strambo it. schiefbeinig, piem. straub hinkend, romagn.

stramb seltsam, ival. stremb, alban. stremp schräg, fälscht pr,

estramp ungereimt (von verseil), stramp bei Jordi, Auslas Mar h

und andern, daher it. strambita Ungereimtheit, Verkehrtheit, vb.

mail. strambä verdrehen. Ks ist kuum ;.u zweifeln, daß

strambo im lat. strabus (schielend) seinen t/rund habe: m
drängt sich öfter vor b ein und auch die begriffe schielend und

schief sind fast eins; sp. estrambosidad ist = estrabismo.

Desselben Stammes muß sein sp. estra mbote schieeif eiins

liedes, altsp. eine Uedergattung Sanchez I, p. LIX, it. stram-

botto von ähnlicher bedeutung; adj. sp. pg. estrambotico unge-

reimt, seltsam. Der sinn dieser letzteren in du roman. metrik

eingeführten Wörter liegt also wohl darin, daß die damit bezeich-

neten gedichte das richtige maß oder die reget in irgend einer

weise überschritten, wie Dante eine,» nicht mit maß handelnden
menschen schielend am geiste nennt Inf. 7, 40; ven. StrabotO

bedeutet fehler, Schnitzer. Anders meint F. Pasqualino: stram-
motta ridicula cantiuncula a strammu (UcA. strambo,), ut in-

nuatur deflexio a vera significatione in malam partem aeeepta.

Estrambote aber berührt sich ivieder mit altfr. estrabot, estri-

bot (s. oben estriboj, daher auch altsp. estrimbote als neben-
form Alx. 2229. — Ital. stramb a binsenstrick hieherzwsie-
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%en, nämlich als etwas gedrehtes, ist gezwungen, es stellt sich

zum bair. strempfel iviede, strambellare zerreißen zu strampfein

mit den füßen zappeln, vgl. churw. stramblir erschüttern.

Stranio, strano it., sp. estrano, pr. estranh, fr. etrange

fremd, icohin auch das anomale ival. strein; von extraneus;

abgel. it. straniero, sp. extrangero, pr. estrangier, fr. Oran-

ger mit gleicher bedeutung.

Strega it., mail. trient. Stria hexe, auch it. stregona,

wal. strigöe, masc. it. stregone, wäl. strigoiu hexenmeister

;

vb. it. strega re behexen; vomlat. striga ein den hindern scha-

den bringendes iveib, auch hexe, Zauberin, bei Petronius und
Apulejus; dsgl. strix nachtvogel, der den hindern das blut aus-

saugen sollte. Häufig im Mittelalter erwähnt, z. b. si quis a

diabolo deceptus crediderit secundum morem paganorum, virum

aliquem aut feminam strigam esse et homines comedere cet.

Gapit. Gar. M. (DG) Die prov. oder franz. form bezeugt Ger-

vasius Tüb. (um 1210): lamias, quas vulgo mascas aut in gal-

lica lingua strias dicunt, s. Ducange v. masca; dieselbe form
auch in der L. Sal. Roquefort hennt estrie. Ein pg. estria

in der bed. blutsaugender vogel verzeichnet Moraes 2. ausg.

aus Sa de Miranda egl. 4, der aber nur den römischen volhs-

glauben damit meint, nicht einen portugiesischen.

Stregghia, streglia it., cat. estrijol, fr. etrille Striegel;

vb. it. strecchiare, ältsp. estrillar, fr. etriller; von strigilis.

Stringaitf., sp. estringa nestel, Schnürriemen; vb. st r in-

gare zusammenziehen. Daß es von stringere homme, ist

nicht unverdächtig, da aus cingere it. cigna, nicht cinga ward.

Es mag darum nebst pg. estrinca, estrinque, sp. estrinque,

estrenque (seil) aus dem deutschen stammen, ags. string, streng,

altn. strengr, mnäl. stringhe, vb. stringen, strengen, ahd. streng!

u. s. tv., s. über diesen stamm Grimm II, 37, Weigand II, 824.

Doch liegt den Wörtern mit c das deutsche strick eben so nah,

da n vor gutturalen leicht eingeschoben wird, vgl. auch comash.

striccä, romagn. striche pressen.

Stroppiare, storpiare it., ven. strupiare, mail. struppiä,

chw. strupchiar, sp. pg. estropear, fr. estropier lähmen, ver-

stümmeln; sbst. it. stroppio hindernis, hemmung. Ist stor-

piare die richtigere form und hommt das wort von extorpidare

starr, steif machen, syncopiert extorpiare? Extorpescere hat

Venant. Fort. Muratori erinnert an turpis.
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Ströppolo it., fr. estrope, 6trope seil, tau; von strup-

pus band, riemen, das Gellius anführt: die span, form estrovo

weist aw/"stropus Gl. Philox. Nicht von unserm strüppe,

Struzzo it., pr. estrus strauß (vogel), von strutbio, sp,

av-estruz, fr. au-truche (f.) für autrusse, von avia struthio

vogel strauß, mlat. strucio in alten glossären.

Stucco it., sp. estueo, estuque, fr. stuc gyps, stuck; vom

ahd. stucchi crusta, s. Gräff VI 631.

Stufa sp. pg. estufa, pr. estuba, fr. 6tuve bähung,

einrichtung zum bähen oder /rar»/ baden, badstube, ofen; vb.it.

stufare, sp. estufar, estofar (das auch awstoffa gehört), estO-

var, fr. etuver bähen u, dgl. Bereits in der /.. Alant. Btuba

und in allen germanischen sprachen heimisch: ahd. stupa, mhd.

stöbe, nhd. Stube, mndl. Stove, «//w. stofa, engl. Stove,

daÄef stobb, #6. M. stufen, w/rf. stoven schmoren. Die

deutschheit des Wortes bezweifelt Schindler III. <i()~>, und auch

Weigand II, 830 fragt, welchen Ursprung es habe.

Stuolo it., altsp. estol Mannschaft, heghitnng, gefolgc,

altcat. pr. estol heer, flotte, wal. stol in leteterer hed.
; vom gr.

orolog zurüstung, feldzug, flotte, lat. stolus bereits int (Jod.

Theod., auch im arabischen vorhanden Frcgt. /, .7.-7'. Der (dtfr.

ausdruch für classis und zugleich für apparatus nur nicht estol,

sondern das feminin estoire (s. Michel zu BenoU), woraus
das mhd. gleichfalls weibliche storje ; dem entspricht ein mlat.

storium (feminina aus neutris sind Mufig), welches aus dem in

ital. Urkunden vorkommenden stolium = ozbfoov abgeändert
sein kann, wenn man altfr. navirie von navilie und ähnliche

ereignisse erwägt. Nahe liegt allerdings auch estorer zuriisfc

= instaurare (II. c), allein eine ableitung instauriuin, instau-

ria, worauf man zurückgeht müßte, ist keine sprachgesetzliche.

Subbio it., sp. enxullo, fr. ensouple weberbaum •; von dem
nachclassischen insubulum bei Isidoras.

Sücido und sozzo it., sp. sücio, pg. sujo, neupr. sous
schmutzig; von suciclus saftig, vgl. lana sucida frisch abgescho-
rene noch schmutzige ivolle. Es versteht sich, daß die eweüe
%tal. form aus dem syncopierten sucius entstand, worin e wü
in sezzo von secius behandelt ward,

Suco, sueco, sugo it., sp. sueo, xugo. pr. suc fr. suc
saß, von sücus; daher vb. it, sugare, altsp. sugar (zusammen'
treffend mit dem ahd. sügan;, pr. sucar saugen, fr. Buyer/eÄtt.
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Zsgs. it. asciugare, sp. enxugar, pr. eisugar, fr. essuyer,

tval. usucä, uscä, von exsucare (exsuccare) austrocknen, dieses

verbum nur bei Cael. Aurelius; dsgl. it. asciutto, sp. enxuto,

pr. eissug, in Berry essuy, chw. schig trocken, fr. essui sbst.,

alle von exsuctus; it. pr ose iu gare austrocknen, von per-

exsucare; prosciutto, presciutto (pg. presunto^) schinken, von

per-exsuetus (ausgetrocknetes fleisch). Eine besondere abl. ist

it. succiare. suzzare, fr. sucer, das sich nur aus suetiare

vom part. suetus deuten läßt, ein pr. succio, fr. suetion ist

vorhanden.

Suolo it., pr. sol, sola, sp. suela, fr. sole fußsohle; it.

soglia, soglio, pr. sulh, sol, fr. seuil thürschwelle, sp. suela

grundschwelle; endlich it. soglia sp. suela, pg. solha, fr. sole

schölle, plattfisch. Die formen mit reinem 1 sind von sölum

grundlage, sohle, die mit erweichtem von sölea sohle, daher

unterläge, schwelle (wie das deutsche sohlet, auch plattfisch.

Von sölum oder dem adj. solarius ist sp. pg. solar grund

und boden, hausplatz, Stammhaus, sp. solera, pg. soleira schwelle,

bodenstück verschiedener dinge, fr. soulier schuh. In andern

fällen hatte die spräche mm theil sölarium (höchster offen lie-

gender räum des hauses) vor äugen: it. solajo, solare decke

des zimmers, Stockwerk (0. b. casa di tre solari Ferrar.), fuß-

boden des obem Stockes, pr. solier, solar gleichfalls Stockwerk

und fußboden, plattes dach, altfr. solier Speicher u. dgl. (noch

bei Nicot).

Suso it., abgekürzt su (vgl. verso, verj, chw. si, sp.

altpg. suso, pr. altfr. sus, partikel, von susum für sursum,

abgekürzt lat. sus in sus-que de-que. Zsgs. fr. des sus, alt-

sp. desü.

T.

Tabacco it., sp. tabaco, fr. tabac eine pflanze-, ameri-

can. wort, eigentl. die rolle, tuoraus man den dampf der zube-

reiteten pflanze einsog.

Tabarro it., sp. pg. tabardo, fr. tabard, engl, tabart,

mhd. tapfart waffenrock u. dgl., kymr. tabar, mittelgr. xct^uta-

qlov. Dieses kleidungsstück ivar von grobem dickem stoff und

ward meist von kriegsleuten oder mönchen getragen: sollte das

wort aus tap-es tap-etis teppich, decke abgeleitet sein, indem es
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die im rom. tappeto bewahrte teimis hier mit der media tauschte,

wie lat. caput sich vornan, als cap und cab oder ca\ darstellt?

Und grade ivie in caput (vgl. sp. cabaJ u. a.) konnte auch das

ableitende t schwinden. Lat. trabea (staatsJUeid) bietet Schwie-

rigkeiten mehr im buchstaben als in der bedeutung.

Taccagno it., sp. tacario, fr. taquin, comask. tachifl

knickerig, geisig; vb. it. taccagnare, fr. taquiner, lonib.

zaccagnä um kleinigkeiten sanken. Mau könnte an zacke ( ha-

ken) denken, die bedeutung ahn- fuhrt gradezu auf zähe d. i.

geizig, ahd. zähi, vgl. ndl. taaiaard geißhals. Wegen c odbr

cc aus deutschem h s. oben gecchire, auch Bmacco //. a. Bai.

taccola häkchen (in figürlichem sinne) gehört wohl zu taeco.

Tacco it. absatz am sehn Ii (sp. pg. taco pflock scheint

anderer herkunft), chw. tac flecken, makef uallon. tac platte,

blech, hemieg. tacq Stückchen fand; fem. iL lacca krrlw, auch

flecken, pr. taca, o^/r. pic. teque, /V. tecca, /'/•. tache, //. baccia,

sp. pg. tacha letzterer bed., occit. taclio /w//c/ w*-/7 breitem

köpf; abgel. it. taecone //er/; (läppen) an schuhen, sp. />;/.

tacon absatz an denselben, dsgl. taclimi W dcsnugrls, Inning.

tacon — taecone uwd taccia; vb. eine, tac rar einkerben,

ankleben, ven. tacare, lomb. taca anheften, pr. tacar, /'/•. tacher

beflecken, wohl auch pr. teebir (7Äa?. TV,303;ßsgs. it. attac-
care, sp. atacar, fr. attacher befestigen, dsgl. feindlich angrei-

fen (fr. attaquer), ursprüngl. wohl attaccarsi ad iino sich an

einen anheften, vgl. gr. %7creo9ui nvog; it. Staccare, fr. dv-

tacher ff. losmachen. Den stamm kennt sowohl die celtischc

wie die deutsche spräche: gael. tac, com. fach nagef engl, tack

süß, haken, ndl. tak, hochd. zacke spitze, zinke, wozu noch ein

verbum kommt mndl. tacken ergreifen, heften, vgl. ultu. taca.

ags. tacan, engl, take fassen, fangen. Nahm die roman. bil-

dungen hierin ihre quelle, so war ihr grundbegriff etwas hef-

tendes oder geheftetes, daher auch flicMappen oder fleck und
hieraus flecken, makel, fehler; die ital. bed. I erbe aber erinnert

zunächst an zacke.

Tafano it., sp. täbano, pr. altfr. tavan, nfr. taon (zur
Vermeidung des mislautesintam), wal. trune ein insect, bri ms,

,

von tabanus, theils tabanus, fheüs tabdnua von den neueren
betont, mlat. eher täbanus, da die Schlettst. glossen tavenus
schreiben 36, 68. Servius sagt (nach Ferrari) latine asylus
Vulgo' tabanus vocatur, Papias asilus, quem rustici tabanmn
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dicunt, so daß es nach diesen stellen ein wort der Volksspra-

che gewesen wäre. [Ascoli vergleicht das skr. tapana-s der

brennende, stechende, Ztschr. für vergl. sprachf. XII, 436.~\

Taffetä it., sp. tafetan, fr. taffetas ein stoff, taffet; vom
pers. täfteh Vullers I, 415a .

Tafur pr. altfr. schelm, Spitzbube (s. glossar zum Tristan),

sp. tahur Spieler, falscher Spieler, pg. taful auch Schweiger, vgl.

neupr. tafurä beunruhigen. Zu vermuthen ist arab. Ursprung,

ivie schon Guibert (Gesta Bei per Franc.) sagt: thafur apud

gentiles dicuntur, quos nos, ut nimis litteraliter loquar, tru-

dannes vocamus, s. Antioch. 11, 7, Liebrecht zu Gachet p.430a
,

Littre, Hist. de la langue frang. I, 189 ff. Aber welches ist

das arab. ivort? taihür unbesonnener mensch Freyt. I, 20

2

a

ließe sich anführen, genügt aber den bedeutungen nicht hin-

länglich. Engelmann vermuthet daliül betrüger.

Taglia it., sp. taja, talla, pg. pr. talha, fr. taille schnitt,

einschnitt, tvuchs, auch Steuer, tveil sie, wie Vossius, Vit. serm.,

sich ausdrückt, von dem vermögen der bürger geschnitten wird,

masc. it. taglio, sp. tajo, talle, pr. talh, fr. nur detail schnitt,

schneide; vb. tagiiare, tajar, talhar, tailler, auch wal. teiä

schneiden, abschneiden; pr. talhador, fr. tailleur Schneider

(statt dessen it. sartore, sp. sastre,); it. tagiiere, sp. taller,

dsgl. pr. talhador, fr. tailloir, sp. tajadero vorlegeteller, hack-

brett (ein geräthe, ivorauf man schneidet, daher unser tellerj

und zahlreiche andre. Taglia hat sein unantastbares etymon im

lat. talea abgeschnittenes stück, besonders abgeschnittener zweig.

Ein zsgs. verbum gibt Nonius 4, 473 aus der Volkssprache:

taleas scissiones lignorum vel praesegraina Varro dicit de re

rust. lib. L, nam etiam nunc 'rustica voce
5

intertaleare (al. in-

tertaliarej dicitur dividere vel exscindere ramum; es ist das

sp. pr. entretallar einschneiden, auszacken, it. frastagliare.

Bei den feldmessern I, 360: scissuram h. e. taliaturam, scis-

sum i. e. taliatum, vgl. II, 276, wo Budorff auch theclatura

L. Long, hieher rechnet, it. tagliatura u. s. iv.

Talco it. sp. pg., talc fr. ein mineral, talk; vom arab.
f

talaq, ursprüngl. tvohl persisch, s. Freytag III, 66b
. Vullers I,

458h
,

II, 547a
.

Talento it., sp. talento, talante, pr. talen, talan, fr. ta-

lent. Bie altrom. bed. ist tust, neigung (auch bask. talendua),

von talentum (caXavxov) wage, daher gewicht, zug, z. b. in
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einer span. Urkunde (aer. 1098): si venerit ad aliquam di

meas filias in talentum "in den sinn kommen sollte DG. s. r.

Eine später entwickelte bed. ist fähigkeit, in beeiehung auf die

alte bed. geldsumme, schätz, den man in sich trägt. Zsgs. it.

attalentare, pr. atalentar, altfr. atalenter gefallen, reiaen.

Talismano it., talisman sp.fr.; vom arab.
c

telsam eau-

berbild, eigentlich vom plur.
c

telsam&D, womit man unter einem

gewissen horoscop einen gegenständ bezeichnete, viXeafta, s. Hol.

1473, Freyt. III, 64 b
.

Tallo it., sp. tallo, pg. talo, fr. tulte(f.) Schößling, Sten-

gel; vom gleichbed. thallus (d-alkog)*

Tallo ne it., richtiger sp. pr. talon, fr. talon ferse; von

talus Inöchel. Letztere bedeutung hat talauuo (lies taluun </./.

talünj noch in den Casseler glossen, wo es mit anchlao (anrhnln,

enkel) übersetzt, ferse aber mit calcanea ausgedrückt ist. Vgl.

auch Ducange v. talo, Altrom. glossare 42. 97.

Tamarindo it. sp., tainarm /)•. ein morgndändischer

bäum und dessen frucht; vom arab. tamr hiodi <l. h. indische

dattel Gol. 395, Freyt. I, 200".

Tamburo it., sp. pg. tainbor, atambor, )>r. tabor, fr.

tambour, mhd. tarabür und täbür trommel trommln-, wal.tixm-

büre leier; dim. it. t a m buri n o cet., auch fr. tabouret ort sessel

(von der ähnlichkeit mit dem tambourin) ; vom pers.
' tanilmr Vul-

lersl,464b
,
vgl.907h

, arab. 'tonbür cither Gol. i486. Vgl. Pott in

Höfers Ztschr. II, 356.

Tamigio it. (in einigen wbb.. vcn. tamiso), sp. tamiz,

pr. fr. tamis haarsieb; vb. it. tamigiare, /*/•. tamiser sieben.

Lateinisch ausgedrückt würde dies wort tamisiiun lauten, wie

auch das mittelalter schrieb. Ist die enduug isiuni suffix, so

kann es sich nicht auf roman. boden gebildet haben, man müßte
denn eine immer bedenkliche Verwechselung mit (Inn suffix

itium annehmen, das aber ein prov. tamizi oder tamitz for-

dern würde, und somit ist ableitung aus dem celt. tamma $er-

stücken (s. Diefenbach, Celt. I, 142) nicht wohl einzuräumen.
Eher könnte tamisium auf dem gleichbed. ndl. teemfl (vgl. ahd.
zemisa Meie) ruhen, dem man die endung nun angefügt hätte;

welcher herlunft aber dieses ndl. wort sei, ist saehi der deut-

schen Sprachforschung.

Tanaglia it., pr. tenalha, fr. tenaille (alt esteniellej

zange; von tenaculum
,
plur. tenacula, nur bei Tereniianui
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Maurus vorhanden. Dafür sp. tenaza von tenax, plur.

tenacia.

Tape fr. zapfen, sie. tappu spund, daher fr. tapon,
tampou, sp. tapon zapfen, stopfen; pg. tampa deekel; vb. fr.

taper, sp. pg. tapar, flor. tappare, com. tapa, pr. tarapir ver-

stopfen, zumachen; alle vom ndd. tap stopfen. Eine andre

form ist it. z af f o, vb. zaffare, vom hochd. zapfo, dsgl. zam-

pillo Wasserstrahl einer röhre, worin sich ein ndd. p zeigt, wäh-

rend in zaffata (mail. taffiadaj stoß eines solchen ivasserstrah-

les das hochd. f stehen blieb. Auch das sp. zampar verstecken,

gierig verschlingen (nach Larramendi baskisch) ist nur form-

verschieden von tapar zudecken, hineinstopfen.

Tappeto it., sp. pg. tapete, tapiz, pr. tapit, fr. tapis

teppich; theils von tapetum, theils von tapes tapetis.

Tara it. sp. pg. pr., tare fr. abgang am gewicht einer

waare; vomarab.
c

tarah entfernt, beseitigt,
(

tarh etivas zurück-

gelassenes. Freyt. III, 47a
.

Taraire pr. (m.) Ghx. IV, 304, fr. tariere (f.), mund-

artl. terere s. Hecart, sp. taladro für taradro, pg. trado, chw.

teräder bohrer. Die Wörter fügen sich in die form taratrum

Isid. 19, 29, offenbar das gr. reozzQov, in den Casseler glossen

und dem Capitulare de villis taradrus. Bai. taradore reben-

wurm, das man sonst von teredo (ceQrjdtöv) herleitet, ist buch-

stäblich das eben genannte pr. taraire für tarader, chw. terä-

der, auf die das suffix tor (daher npr. taradouiro^) angetvandt

ward, iviewohl kein vb. tarar vorhanden ist; auch fr. tar-aud

schraubenbohrer beruht auf einer Voraussetzung dieses verbums.

Celtische sprachen zeigen ein ganz entsprechendes wort, kymr.

taradr, bret tarar, talar, tarer, terer bohrer, anders gael. tora,

toradh, vgl. gr. zooog grabeisen. — Aus lat. terebellum aber

ist it. trivello, pr. taravel, dauph. taravella, pic. t£relle,

pg. travoella bohrer, so wie sp. teruvela motte (bohrendes in-

sect). Die auf dissimilation beruhende Verwandlung des ersten

r in 1 (taladro, s. oben) läßt sich auch in dem volksmäßigen

lat. telebra für terebra bemerken, App. ad Probum. — Za der-

selben familie, das heißt zum stamme ter, gehört vielleicht auch

sp. taraza, pg. traga (abgekürzt wie das angeführte tradoj

kleidermotte, vb. tarazar, tra^ar zernagen.

Tarantola, tarantella it., daher sp. tarantula, fr. taren-

tule u. s. f. eine erdspinne, bekanntlich so genannt, weil sie
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sich in der umgegend von Taren t (it. Taranto) /// Aputien fin-

det. Schon der Vocab. opt. p. •/."/ führt das wort und zwar

als ein deutsches auf: scorpio
K

turunf.

Targa it., sp. tarja, pg. pr. tarja, fr. targe, mit anlau-

tender media sp. pg. darga. adarga {in rinn- span. urk. aer.

1099 adarca I)C), altrat. darga ff Munt. l<>:,"' ursjirüngl. ein

großer denkörper drehender sch'dd (der auch rund sein konnte

GRoss. 2632); vb. pr. B6 targar. /'/•. s<> tai^iuM 1 trot:en. Dir

herleitung aas lat. tergam (mit Uder übersogener dchüd) findet

in dem vocal einigen ansfuß. Da da tartse/n eine schwere

namentlich zum stürm gebraucht* schütz wa/fe nur. so bleibt

man am besten bei dem ahd. /arga sclmtzwehl stehen, wokw
denn ags. targe, altn. targa srhild s. Grimm III. //".. die deut-

sche bed. schütz, eiufassung (nach jetzt in /arm') liegt deutlich

vor im sp. atarjea eiufassung eines canals. I><> über Spanien

verbreitete nebenform a-darga. adaraga. daiBgl I
rUurf sieh

genügend aus dem gh ichhed. uruh. addara<|ali lederschild Freyt.

11,24''. s. (laguugos h'se/it. <iufi</.. f/fnss. Auch du* wal. targP

flechtwerk ist hier anzuführen.

Targone it.. sp. fcaragona, //•. targon. aalhm. dragonn

ein kraut, dragun, ar<d>. 'tatvliün l-'regt. III. i;\ rou draen

in der bed. von dracunculus: wt wn der Verwandlung des an-

lautes dr vgl. sp. taragontäa von dragontea. Eine andre dar-
Stellung von draco ist pg. estragao, fr. estragon.

Tarida it. sp. pr. cat. (bei Ii. Munt, terida p. t96 u.

oft) ein fahrzeug, lastsrhiff. Das ital. wort hat seine Iwimath
hauptsächlich in Genua, >. Arch. Her. ital. app. XVHL Al-

bertinus Mussatus schreibt darüber: ac inter eaa oomriai na-

ves una Venetoruni inirae proceritatis, <iuain terctPin v.»cant.

s. DC. Auf äggptisch-arabisch heißt 'taridali //// besonders

mm iransport von pferden bestimmtes fuhrzeug, nach (Juatre-

mere's vermuthung aus dem arabiscJwn verderbt. S. Pihan Glons,
des mots frone, er f.

Tariffa it., sp. pg. tarda. // . tarif (m.) wuurenrerzewh-
nis; vom arab. 'ta'rtf hunimaehung Freyt. III. tir. dies com
ivurzelverbum 'arafa (o-*) erkennen.

Tarma it., sp. eine, tarna matte, müde . , <,u tarmes (m.)
holzwurm, das früh in verschiedenen formen erscheint: tarmus
Kermes in carne Gl. Isid., tarnus Wo Hutfeiner 1, 288.
290, Gl. Flor., s. Dief. Gloss. tat. germ. r. tcrina. Für das
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synonyme it. tarlo (romagn. terla) stellt Ferrari ein dimin.

tarmulus auf; es kann indessen aus tarmus, tarnus abgeän-

dert sein.

Tartagliare it., ven. tartagiare, chw. tartagliar, sp.

tartajear, pg. tartarear stottern, pr. tartalhar 'loqui frequenter

et pretiose GFrov. 62; dsgl. sp. tartalear wanken, in der rede

stocken; adj. sp. tato, pg. tataro, sp. pg. tarta-mudo stot-

ternd; naturausdruck, vgl. ndl. tateren stammeln, aber auch

arab. tartara titubare Freyt. I, 188 b
, das schon J. v. Hammer

vergleicht.

Tartana it. sp. pg., tartane fr. ein kleineres fahrzeug

mit einem mäste, auf dem mittelländischen meere ;
abgeleitet, ivie

man annimmt, aus taricla, s. daselbst.

Tartaruga it. pg., sp. tortuga, pr. tortuga, tartuga,

fr. tortue Schildkröte, mlat. tortuca, dsgl. tartuca Vocab. opt.

p. 46a
. 47a

; von den krummen füßen (tortus) so genannt, da-

her auch engl, tortoise = pr. tortesa krümme. Seltsam hat

sich die ital. form erweitert, doch besitzt Sicüien das einfache

tartuca. Dasselbe thier heißt auch it. botta scudaja, dem deut-

schen ivort genau entsprechend. Merkwürdig ist das venez.

gajandra: etwa aus gr. yehÖQog? S. 3Iussafia's gloss. zu

Fra Faolino.

Tasca it. pr. (letzteres aus tasqueta zu folgern), sp.pg.

fehlt, fr. (mundartl.) tache, tasque, tasse, wallon. tab, ival.

tasce, ahd. tasca, mhd. tasche, tesche, nhd. tascbe. Dieses ivort

trennt sich durch seine bedeutung so bestimmt vom fr. tacbe

tagewerk, daß schiverlich an einen Zusammenhang zwischen bei-

den zu denken ist. Schön deutet J. Grimm, Gesch. d. d. spr.

p. 554, vgl. zur L. Sal. p. viil, das malbergische texaca,

taxaca diebstaM aus ahd. zascon raffen, rauben: taxaca konnte

sich in tasca vereinfachen und aus der bed. raub in die des be-

hälters, in den man ihn steckte, übergehen ; das umgekehrte trat

bei sacco ein. Hiezu ist zu bemerken: buchstäblich passt tasca

aber auch zu einem noch vorhandenen hochd. zesche schleppe

des kleides Frisch 47

2

h
, vb. zaschen, zescheu schleppen, schlei-

fen •= ahd. zascon s. Schneller: da nun die taschen um den

hals getragen wurden oder an dem gürtet herabhiengen, so

konnte man sie nicht unpassend mit etivas, das man nachschleppt,

vergleichen, auch im span. ist falda soivohl schleppe wie sack.

Der Ursprung iväre der von Grimm gegebene, nur die auffas-
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sung anders. — [Nach Weigernd ZT, 86$ wäre tasche dunkln-,

noch nicht sicher ermittelter herkunft.']

Ta ssello tasseau fr. pflöckchen oder leiste zum zusam-

menfügen, altfr. tassiel auch hnopf, agraffe; von taxiüua Klötzchen.

Tasso iL, pr. tais und taiso, //•. fcaisson, sp. texon und

vermittelst der ableitung ug tasugo, />//. teixugo, mfa*. taxUfl

ßt) taxo taxonis 7— 8. jh. (s. Menage, Orig. Hai.) ein

säugethier, ahd. dahs, altndd. ndl. das, nhd. dachs. Das wort

ist fast über das ganze roman. gebiet (nur n ah sagt man 6sure

— lat. esor fresset?) so wie über Deutschland und Siederland

verbreitet. Dafür engl, brock, gray, hadger. dän. brok, gräfling,

schived. gräfsvin. Der lat. name ist indes orftv ine-lis: dies

hat sich mit gleicher bedeutung im neu/), niologna erhalten,

das sich zunächst der vo)i Isidor angeführten form mein mclo-

nis anschließt; die Schlettst. glossen haben taxus sive nielota

360 h
. Ist das roman. wort nun aus dem sich/lieh damit zusam-

mentreffenden deutschen oder dies aus dem romanischen entstan-

den.? denn aus den vorhandenen mittelu der latein. spräche läßt

es sich nicht erMären. Indessen findet sieIi bei Afranius ta-

xea speck (Gallum sagatum pingui pastum taxc-al nach Isi-

dorus, der die stelle aufbewahrt, ein gallisches (vielleicht im

sp. tasajo IL b erhaltenes) wort, und hieraus konnte der Ho-

mer in beziehung auf die lehensweise des tl, irres, das im tcintir

von seinem fette zehren soll, taxeo (wie von alea aleo^) formen ]

aber diese aus der naturgeschichte geschöpfte erklärung ist höchst

hypothetisch und taxeo findet im mlat. taxo keine stütze, da
die endung eo hier wesenflieh ist. Dagegen kennt Marcellus

Burdigdl. (4. jh.) adeps taxoninaafc heilmittel, sehr wahrschein-
lich dachsfett; es versteht sich, daß sich taxoninus trefflich von
taxo taxonis herleitet. Gleichwohl läßt sich in den celtischen

sprachen keine spur des Wortes entdecken; es könnte gleich an-
dern vermeintlich celtischen deutsch sein. Dafür hält es 7.

Grimm, Gramm. II 40 und Wb., und weist ihm seine Helle
an unter dem starken verbum dehson. prät. dahs, brechen oder
schwingen (vom flachs gebrauch t >. das früher graben oder wüh-
len heißen mochte; so fern man sich auf taxoninus berufen
darf, muß der name des thieres früh nach Gallien gekommen
sein. Zeugnisse und etgmologien bei seite gesetzt, ergibt sich
das historische Verhältnis zwischen dachs und taxus klar ans
dem buchstaben. Aus dem roman. anlaut t wird nach allge-



I. TASTARE—TAZZA. 413

meiner regel kein nhä. d, vielmehr bleibt die tenuis. Aber aus

dem deutschen anlaut d, sofern er einem älteren th entspricht,

tvird rom. t, also tasso aus thahs. Räumt man dieses d — th

nicht ein, so bricht die deutung zusammen, denn aus der form

dahs wird kein rom. tasso, so ivenig wie aus der form diutisc

ein rom. tedesco : sie würden nur dasso, dedesco erzeugt haben.

Tastare it., altsp. pr. tastar (ersteres bei Berceo), fr.

täter befühlen, daher unser tasten. Es ist, wie schon Born,

gr. 1. ausg. I, 19 aufgestellt ward, ein neues iterativ des lat.

taxare, dem Gellius 2, 6 die grundbed. befühlen anweist : taxare

pressius crebriusque est quam tangere. Tastare steht also für

taxitare; im mlat. taxta s. v. a. tasta ist die herkunft des ro-

man. tvortes schon angedeutet. Im mail. tastä, im sard. tastai,

im pr. tastar, im fr. täter, im engl, taste hat es auch die bed.

versuchen, kosten entwickelt. Von tastare ist das ital. sbst.

t a s t o griff an der laute, daher sp. pg. traste, cat. trast, an-

dalus. aber tast.

Tata com. neap. sie, sp. taita papa (in der kinderspra-

che), ivdl. täte vater, chw. tat großvater, tata großmutter ; ab-

gel.altfr. pic. ivallon. tayon großvater, figürl. alte eiche; zsgs.

pic. champ. ra-tayon Urgroßvater. Lat. tata bei Varro führt

Nonius an, dazu stimmt gr. zaza, mndl. teyte, ndd. taite,

tatte, kymr. täd, ir. daid, engl, dad, daddy. Fr. taie groß-

mutter konnte eben sowohl aus atavia entstehen, aber man ge-

sellt es sicherer zu dem rom. tata, vgl. craie aus creta u. a

Dahin gehört auch sp. tato brüderchen, tata schivesterchen

(gleichfalls in der spräche der kinder); romagn. dad, dada

drücken dasselbe aus. Aber auch das goth. atta, schiveiz. ätte,

gr. azza, alb. at ist im roman. vorhanden: comask. atta va-

ter, chw. zsgs. bis-at Urgroßvater, und selbst lat. atta nach

Festus : attam pro reverentia seni cuidam dieimus. Vgl. Grimm
in Haupts Zeitschrift I, 25.

Tazza it., sp. pg. taza, pr. tassa, fr. tasse trinkschale,

tval. tas, serb. täs almosenteller, vom arab.
c

tassah napf bek-

ken, dies vom vb.
c

tassa eintauchen, wenn nicht aus dem per-

sischen entlehnt Freyt. III, 55a
, welches J. v. Hammer unbe-

dingt annimmt, wogegen Vullers II, 525 b und Engelmann es

für arabisch halten. Wegen der form ist zu bemerken, daß

arab. s (u*) im roman. zuweilen durch z ausgedrückt wird, so

it. magazzino . von machsan, pg. Zoleimäo, von Soliman.
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Te it., sp. te, fr. the blätter einer stände so wie das

daraus bereitete geträrik; aus dem chinesischen. Dieselbe sacke

heißt in Neuspanien cha, it. da.

Tegola, tegolo it., wal. fceglf, sp. teja, tejo, p^.telha,

tijolo, pr. teuiefwfc), fr. tuüe eJaÄ«r kuilier, tuileriej nagrei,

Ziegelstein, it. tegghia, teglia jp/bfiMc, <7ccM; aWe von tegula,

woraus auch pg. tigella scJwssel. Die franz. Umstellung des

diphthongs eu (altfr. teule) tN Iii ist etwas seltnes, man bemerkt

sie auch im altfr. ruile (regula) Hoq.

Tempia it., pr. templa, fr. tempe aus <km altoi tempte,

waZ. temple schlaf am haupte; vom plur. toinpora gemein-

rom. Verwandlung des r in 1. ÄarÄ trempa wrt watijw. Dar

Spanier nennt diese stelle des lumpt es sien f.s\ //. />), f/w /'<>/-

än^ess fönte, der Franzose (Gloss. Lille) fontenelle d.i. quelle

(vom pulsieren der ader), der Vrovenzdle (Flam.) und Catalane

pols, der Venezianer sono, der Sicüianer Bonnu schlaf fsomnas),

Me auch ivir und die Niederländer sie nennen, der Parmesaner

entsprechend dorinidor, der Barde chizu <?. i. ciglio braue, cZar

Franzose nannte sie tin (77.

Tenda y;//. tienda .sy>., teilte //•. ,:>7/, //v//. finde

vorhaus, mlat. tenda 'gezelf in einem Leidner codex des 9. jh.

(Haupt V, 195) und später oft; gebildet aus </mi thema des

vb. tendere, nicht etwa das im lat. verlorene primitiv von ten-

dicula. Die franz. form freüich weist buehstübln-h auf das

part. tentus, aber auch sonst tauseht d'nse Spruche nd mit nt

(feilte, fönte, tonte). Abgel. ist sp. tendon, }>g. tendäo, fr.

+enclon sehne, ital. aber tendine, als ob cm tat. tendo tendinis

vorausgegangen wäre.

Terzuolo it., sp. torzuelo, pg. trero. pr. tersol, tresol,

fr. tiercelet männchen einer art habiehte, in glossen des 12. jh.

(s. Elnonensia) absturco 'terciot, vgl. herodius Hercef druff

V, 456, mhd. terze, terzel; von tertius, tertiolus, weil nach der

sage das dritte im nest ein männchen ist. Daher terzeruolo
it. sackpuffer, wie falconetto, moschetto, sagro stoßvögel und
ivurfgeschütze bedeuten.

Tesoira piem., altfr. tezoire, pg. tesoura, sp. fixem,

altsp. tisera Don Sem Tob ed. Janer, pr. mit <> tosoira (meist

im plur. üblich) scheere. Die prov. form zeigt den weg : das

wort ist, wie für das span. schon Cabrera bemerkt, von tonso-

ria sc. ferramenta werlzeug zur Schafschur, bei VaUadms,
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Testa it. sp. pg. pr., tete fr. köpf (wdl. nur cap); vom

tat. testa gefäß, topf, nach einer gröblich volksmäßigen an-

schauung, die schon bei den spätem Römern, welche es für

hirnschale brauchten, anfieng und auch bei dem it. coccia und

coppa, dem sard. conca, dem nhd. köpf (haupt) aus dem ahd.

köpf (kelch) stattfand, vgl. Rom. gramm. 7, 54, daher in glos-

sen testa ^hnacti (nacken) Halbem. I, 212. Das dimin. testula

gab it. teschio schädel, wie fistula fischiare. Von testum

ist it. pg. testo, sp. tiesto, fr. tet scherbe, irdener decket, topf,

altsp. hirnschale Conq. Ultram., und so altfr. tes DM.ce. 265,

ties HBord. 195, vgl. que la teste et le test en IL moiti^s Ii

feüt ihm köpf und hirnschale spaltet Gaufr. 282. Die frans,

abl. tesson für teston ist noch anzumerken.

Tetta und zitta, zezzolo, auch cizza^., wal. alb. tzitze,

sp. pr. teta, fr. tette, teton brustwarze, euter; vb.it. tettare,

sp. tetar, chw. tezzar, cicciar saugen, säugen. Das ivort ist

weit verbreitet: ags. tite, nhd. zitze, kymr. titten, gr. tlt&i]

u. s. w., für deutschen Ursprung aber scheinen die roman. dop-

pelformen mit t und z zu reden. Mit media statt tenuis cat.

dida amme, sard. dida, ddedda zitze, wie kymr. didi, bask.

dithia, ahd. deddi. Fr. mdartl. (henneg. champ.) tuter am
daumen saugen (von kindern), mhd. tütelen dass., ahd. sbst.

tutti, tuttä mamma.
Tigna it., sp. tina, pr. teina, fr. teigne motte, räude;

von tinea, bei spätem tlnea, s. Rom. gramm. I, 145.

Tirare it., sp. pg. pr. tirar, fr. tirer ziehen; sbst. it. sp.

pr. tira, fr. tire zug; vom goth. tairan, ahd. zeran zerreißen.

Das prov. ivort bedeutet auch leid thun, misfallen, vielleicht mit

annäherung an die grundbedeutung, und so scheint sich auch

it. tiro zank, altfr. tire verdruß Ccy 4263 zu erMären. Eine

abl. ist pr. tirassar, altfr. tiracer, tirasser, sp. es-tirazar

ziehen, schleifen. Ein compositum bemerkenswert durch seine

bedeutung ist altfr. attirer (atirier) schmücken, ordnen, woher

engl, to attire dass.; man dürfte an tiere Ordnung, reihe IL c.

denken, wenn sich nicht auch eine prov. von atieirar gesonderte

form atirar fvielha, quan trop s'atira ivenn sich eine alte zu

sehr putzt) GO. daneben stellte. Das subst. attirail Zubehör,

tross, geräthe, it. attiraglio, erklärt sich schon leichter aus tirare.

Tisana it. sp., fr. tisane gerstentrank; von ptisäna,

7VTlGCCVrj.
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Tizzo it., tizo sp.
}

dsgl. it. tizzone, sp. pr. tizon,

tigao, fr. tison, teciune feuerbrand; von titio. i)rwt sp.

tizon entsprang das vb. tiznar rußig machen, sbst. tizne mjö,

istf ^. attizzare. sp. atizar, pr. atizar, atuzar, //•. at-

tiser, atzitzä anschüren, reizen (ans der nomrnativfortH

tizzo). Der Italicner hat noch die Verstärkung stizzo brcmd,

stizza zorn, stizzare, stizzire reisen, der (liuruälschc stizaar

löschen.

Tocca it., sp. toca, pg. touea, fr. toque haube, mutze;

vom kymr. toc (m.) mit gleicher bed.. vb, ton<>, twcio abschnei-

den, also wie unser mutze von mutzen, s. alnuissa. (ih icher

herhmft ist wohl auch it. tocco, chic, tocc schnitte z. I>. brvt,

Mse, sp. tocon stimmet (abgeschnitteuts). Schon eine ags.

glosse lautet toculus brocc (brocken) Mone, Am. VII, 368.

Toccare it., sp. pg. pr.Uwav. fr. touclmr, toquer berüh-

ren; vom ahd. zuchön, nhd. zuckdo. Die (/rutsche bedeutung

ist noch erkennbar im altfr. se touchcr de qrh. sich von etwas

losreißen, entschlüpfen Ben. L p. 64. HO und im neufr. tou-

cher de l'argent geld einziehen, vgl. lat. strin^ere zudem und
berühren, attingere berühren und nehmen, goth. tekan berüh-

ren, engl, take nehmen. Auch der Walache hat toca klopfen

(auf dem klopfbrett), vermuthUch nach it. toccare il liuto die

laute rühren.

Tomba it. pr., sp. pg. tumba, //•. tombe gruft; vom spä-

tem lat. tumba bei Frudentius, dies vom gr. rvpßog mit auf-
fallender vertauschung des genus.

Tombacco it., sp. tumbaga, fr. tombac eine metalfmi-
schung; scheint das malagischc tamb&ga hupfer zu gern, wie
auch pg. tambaca geschrieben wird. S. Pott in Lassens Zt$ckr
IV, 264.

Tombolare it., sp. pr. tumba r. pg. pr. tombar, fr.
tomber, alt auch tumber bureein, mit dem köpfe voran falhu.
Es ist genau das altn. tumba vorwärts hinfallen; daneben aber
ist die herleitung aus tumba in der bed. hügel, häufe (vgl
tumba 'houfa Gl Flor. 990*) wohl zu erwägen, denn wer bur-
zelt, bildet einen häufen, daher unser 'über dm häufen fallen',
sp. tropellar umstürzen von tropel häufe. Eine eumte form
mit ausgefallnem b ist it. tomare, lothr. teumei, champ.altfr.
tuiner, ivovon das letztere durch das ahd. tumöu. nhd. tau-
meln, mndl. turnen, hervorgerufen sein könnte Von tomber
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stammt fr. t o m b e r e a u karren, dessen hasten man umstürzen

kann, bürg, tumereau.

Tonajpr., fr. tonne, wal. toanp; abgel. sp. tonel, fr.

tonneau faß, dsgl. fr. tonn eile sommerlaube, auch rebhühner-

garn (etwas mit reifen, wie die tonne, gemachtes). Tona ist

buchstäblich das ahd. altn. tunna, nhd. tonne, welches vermut-

lich fremdes Ursprunges ist (Grimm III, 457), auch in den

Casseler und Schlettst. glossen (39, 41) als lat. wort hingestellt

und mit chöffa, coufa (kufe) übersetzt wird. Gewöhnlich leitet

man tona im ividerspruche mit der sprachregel unmittelbar aus

lat. tina; es scheint aber diesem worte ergangen zu sein wie

dem worte stipnla, s. oben stoppia.

Tonno it., sp. atun, fr. thon thunfisch; lat. thunnus,

gr. O-vvvog. Nur das vorgesetzte sp. a ist hier zu bemerken.

Toppo it. klotz, sp. tope knöpf, ende eines dinges, Zu-

sammenstoß, altfr. top schöpf GGaim. p. 44; nfr. toupet bü-

schel; toupie, norm, toupin kreißet (zugespitztes klötzchen, engl.

top^); vb.sp. topar antreffen, begegnen, it. intoppare anstoßen.

Das wort ist vielen sprachen gemein, z. b. ags. engl, top gipfel,

scheitel, altfrs. top, altn. toppr haarbüschel, ahd. zopf, gael.

kymr. top u. dgl. — Zu derselben würzet gehört sp. tupir,

pg. atupir, entupir stopfen, häufen, piem. topon, altfr. toupon

stöpsel, vgl. kymr. sbst. top dass., ndl. top häufe KU.

Torba it., sp. turba, fr. tourbe, wallon. trouf brennbare

erde, torf; vom ahd. zurf in der L. Älam., ags. turf, altn. torf.

Torchio. torcolo it., mit umgestelltem r pr. trolh, altfr.

treuil kelter, presse, nfr. haspe, winde ; von torculum wörtlich

'etivas das sich dreht\ gebildet aus torquere. Von torculum

ist auch, wie Gabrera richtig sieht, das sp. estrujar auspres-

sen — ex-torculare extroclare.

T o r c i a r e it. zusammendrehen, festbinden, sp. atrozar fest

anschnüren, altfr. torser zusammenpacken, mit umgestelltem r

nfr. trousser, pr. trossar, aus letzterem zunächst altsp. trossar

Bc, nsp. troxar (vgl. puxar = fr. pousser^), pg. trouxar ; subst.

lomb. torza, torsa stroh- oder heubündel, mlat. trossa dass.,

lomb. auch troza rankengeflechte, sp. troza seil zum binden,

torzal schleife, fr. trousse, pr. trossa, sp. troxa, pg. trouxa

pack, bündel; pr. tr Ossel, fr. trousseau, altfr. torseau, davon

it. torsello. Der Ursprung dieser Wörter und formen liegt in

torquere tortus, hievon auf bekannte weise das neue vb. tor-

I. 3. 27
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tiare drehen, zusammendrehen, fesiknebdn: dir M. einwärts

krümmen, die das fr. trousser noch kernt, gibt ein mmdt*

bares Zeugnis dieser herkunft Die erUärvnfen ans dt. trus,

trws oder ahd. trust sind also bei seäi iu weisen; unser nhd.

tross aber ist aus trossa, mhd. trossen fip«*«»J tMM troMar,

wie das ndl. torsen öws loreer. Zw tortiare ae*ört a«cA noeA

it. torcia, wo», torae fackel d. h. etwas wie cm strick

(tat lartamj\
gedrehtes, darum auch aUü. torticcio /'/'>'• II, 188,

altfr. tortis, ^. torcida fackel, doeht. Die damit glekMed.

pr. torcha, fr. torche, atop. entord», n«p. antorcha, /»/.

tocha, vb. fr. torcher abwischen (torche aucÄ Strohwisch), sp,

entorchar zusammendrehen, könnten aber ans einem falschen

partic. toretus entsprungen sein, doch läßt sich das prov. und

franz. ch ta*er woM ans einer ii^rai form torca (r/a/^r pr*

torcar = torcher;, da« $p. ch afor a/.s eine vergröberung von

z (vgl. panza, pancho; erklären. Span.tornx strohbihulcl nebst

tuerca Schraubenmutter (etwas gedrehtes, gewundems) gehen

unmittelbar auf torquere zurück.

Torno it. sp. pg., pr. torn. /V. tour f»iJ drehsehe, br,

umlauf, daher das adverbiale it. io-torno, pr. en-torn, />•. au-

tour, ä rentour ^^. a.; twn tornus {iÖqvo^) dreheisen. Dsgl.

vb. it. tornare, sp. pg. pr.toniar, fr. Ummer drehen, umkeh-

ren, wal. turna ausschütten (wie fr. verser, tat. versarej; von

tornare (ungveUiv) drechseln. Die roman. bedeutung mm*
verbums war vermuthlich schon der röm. Volkssprache bekannt,

da sie auch im walach. vorliegt und im frühsten mlatein, z. b.

m Rothars gesetzen, sich geltend macht (man sehe bei Ducange)

md auch retornare in der bed. umkehren schon von Theo-

phylactus Simocatta (um 600) erwähnt wird, s. Menage, Orig.

ital, Baynouard, Choix I, p. VITT, Schlegel, Otoem /> üft

Die lat. bedeutung wird ital. durch torniare, tornire vcrtr<tm.

Abgeleitet ist it. sp. pg. torneo, pr. tornei, fr. tournoi rittet

liches kampfspiel, von den Wendungen mit dm rossen so ge-

nannt; vb. it. torneare, sp.pg. tornear, pr.toraeiar, fr. t«»ur-

noyer. Zsgs. altfr. atorner wohin richten, kehren LRs. 884,

zurecht machen 311, über//, sehmücken, sbsf. atorn 'pracpara&B

das. 368, nfr. atour putz.

Torso it., umgestellt piem. trouss. sp. pg. trOfO, pr.

altfr. tros ftrois Brt. II, 199) Strunk, stumpf, bruchstiiek, wohl

auch pr. tors 'pars GProv. 5~>''
; vb. sp. tros a r zerstücken

;
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sp. destrozar dass. (wenn nicht von destructus.^) Basetymon

ist thyrsus (dvQOog) Schößling, ahd. turso, torso, nhd. dorsch.

Aus der grundbedeutung entwickelte sich die ital. Strunk des

kohles, butzen des obstes, pr. tros del caul M. num. 334, fr.

trou de chou bei Menage, altfr. trox de pomme, endlich etwas

abgehauenes, bruchstück, im span. die einsige bedeutung; daher

wallon. tourson grotzen, vb. toursi benagen. Neben altfr. tros

stehen noch als rhinistische formen trons, tronce, trongon, pr.

tronso, vb. sp. tronzar, altfr. troncener. Trongon konnte frei-

lich aus truncus erwachsen (tat. gleichsam truncio truncionis>

wie argon aus arcus, clergon aus clericus, aber trons, tronzar

fügen sich nicht so willig in dieses etymon, denn ivenn auch

bildungen aus dem nominativ vorkommen, wie etwa it. tizzo,

attizzare von titio, so beschränken sie sich wenigstens auf vor-

handene lat. tvörter. Span, tarazon, pg. tragao abgeschnitte-

nes stück, für trozon, torzon.

Torta it. sp., fr. tourte, wal. turte ein backiverk; vom

lat. torta, also etwas gewundenes, wegen seiner form. Schon

die Vulgata kennt dies wort, verbindet es aber jedesmal mit

panis, z. b. divisit universis tortam panis Paralip. 16, 3. Be-

merkenswerth ist das daraus entstellte schon der altern spräche

bekannte fr. tarte.

Torto it. pg., sp. tuerto, pr. fr. tort Ungerechtigkeit,

unrecht, im frühern mlatein tortum; von tortus gedreht, ver-

dreht, das gegentheil von directum, diritto, droit recht, gerech-

tigkeit. Auch das adj. tortilis hat Sprößlinge hinterlassen, wie

fr. entortiller, sp. entortijar ivickeln, ringeln.

Tosco it., sp. tösigo, pr. tueissec, altfr. toxiche, wal. toxice

gift; von toxi cum. Im neuprov. ist tossec auch ein name der kröte.

To so it. (mundartl.), pr. tos, altfr. tosel knabe; fem. it.

pr. t o s a, altfr. tose mädchen. Buchstäblich kann toso seinen

Ursprung in tonsus haben, allein was soll das abgeschorene

haar zumal bei mädchen, wie schon Ferrari einwendet? Nur
sklaven wurden geschoren. Besser darum von intonsus mit ab-

gefallnem präfix, wie andre erklären: sagt ja Horaz intonsi

pueri und Garcilaso mancebo intonso. Vielleicht aber läßt sich

das wort aus einer üblicheren anschauung deuten. Ital. torso

heißt Strunk, bidzen des obstes, mit syncopiertem r toso (die-

selbe syncope vor s in dosso, giuso, ritroso, rovescio, pesca von

dorsum, deorsum, retrorsus, reversus, persica, Rom. gramm.
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II, 210), der Tmahe ward Strunk oder Imbsen genannt, wie dies

auch in andern ausdrücken und in andern spracht }/ geschah,

s. oben garzone. Des wertes eigentliche heimath ist oher ifalten,

wo es die meisten ahleitungen hervorgebracht hat (toset, toson,

tosonot, tosel, toselot u. a.), aber Indien ist auch die eigentliche

heimath von torso.

Tosone^., sp. tuson, fr. toison seherwolle, feü mit der

tvolle; von tonsio schür, concret und masculin geworden außer

im frans., wo es sich nur noch mundartl. (z. b. in lierry) zu

diesem geschlechte bekennt.

Tosto it. dltsp. altpg. SRos., tost pr. altsp. Mr.. fr.

tot, adverb für tat. statim, illico, ital. zugleich als adjectiv ge-

braucht, franz. auch in aussitot, bicntöt. pllltdt, tantöl < ntlnd-

ten. Unter den vorgebrachten deutungoi ist dir aus dem tat.

partic. tostus (erhitzt) gewiß dir halfbarste, wobei man an das

synonyme it. caldo caldo, an altfr. ehalt pas, an Schweiz, fufswarms

u.dgl. denken kann. Besser noch von seifen des Ix griffes würde

es sich als eine Zusammensetzung aus tot-cito, tot-citus erklä-

ren, worin das it. c in s übergetreten, d. h. eben so wenig pa-

latal geworden wie in amista aus amiritas oder destare aus

excitare: daß man ähnliche begriffe mit totOS verstärkte, zeigt

it. tutto in un teuipo, fr. toate-ä-l'heure n. a. Auch ist die

venez. und neap. bed. von tosto 'fest, hart (sard. tostai ver-

härten), eigentl. geröstet, getrocknet, der ersteren auslegnng

nicht eben günstig.

Tovaglia it., sp. toalla, pg. pr. ebenso toalha, fr. touaille

hendtuch u. dgl; vom ahd. duahilla, twahilla. mhd. twohele,

dies von duahan, thwahan waschen. Daher auch altfr. tooillier

waschen, reiben NFC. II, 134. 184.

Tracciare it., altfr. tracier pressier GhCyg. p. 153) die

spur verfolgen, sp. trazar, nfr. tracer zeichnen, entwerfen; shst.

it. traccia zug, strich, straf, sp. traza, pr. trassa, fr. trace

Zeichnung, grundriß, spur, masc. sp. trazo, pr. ti as. Man
braucht bei diesem worte den römischen boden nicht zu verlas-

sen, um es vom deutschen treten oder trecken herüber zu leiten:

tracciare ist eine aus dem partic. tractus mittelst i vollzogene
ableitung, seine bedeutung ungefähr die des einfachen trahere
ziehen, einen streif machen. Altfr. trasser bedeutet auch durch*
suchen (der spur nachgehen), it. trassare (aus einem preu. trftfr-

sar?; einen Wechsel ziehen.
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Tradire it., trahir pg. pr. fr. verrathen, fehlt span.

;

von tradere überliefern (den feinden), wie gr. Tigodidovai, goth.

levjan; subst. it. traditor e, sp. (trotz dem fehlenden verbum)

traidor, pg. pr. dass., fr. traitre, lat. traditor verräther ;
sp.

traicion, pg. traicao, pr. trassio, fr. trahison verrath (lat-

traditio, it. tradizione Überlieferung). — Im prov. hat sich das

verbum trair gemischt mit träire = tradere, z. b. perf. träis

— traxit (el&m galiet em trais sie betrog und verrieth mich

M. 836, 3) part. träit, trach == tractus. Auch trachor (für

traidor,) von tractor, nicht von traditor, denn ch entsteht nicht

aus dt.

Träffico it., sp. träfico, trafago, pg. träfego, pr. trafeg,

trafei, fr. trafic handel, verhehr; vb. it. trafficare, sp. trafi-

car, trafagar, pg. trafeguear, fr. trafiquer handel treiben. Das
wort ist von ungewisser herkunft, merkwürdig aber, daß altpg.

trasfegar hinübergießen (s. trasegar II. b) auch die bedeutung

von trafegar handel treiben einnimmt, daß cat. trafag handel,

Kunstgriff, auch umguß heißt. Ist aber trafegar identisch mit

trasfegar, so muß sich im altpg. sbst. trasfego, npg. träfego,

traffico der accent auf die präposition gezogen haben, was nur

in sehr wenigen fällen geschah.

Traino it., sp. tragin, pr. trahi, fr. train aus demalten

tra'in, zug, von trahere; vb. it. trainare, pr. trahinar, fr.

trainer schleppen. Es ist verdacht vorhanden, daß die prov.

und franz. formen aus trahim, traim entstellt und die ital.

und span. daher entlehnt sind, da das männliche suffix ino

sich mit Keinen verbalstämmen zu verbinden pflegt: auch altfr.

ga-in ist = it. gua-ime.

Traliccio it., sp. terliz, fr. treillis, altfr. treslis drillich;

von trilicium und trilix.

Tramaglio it., fr. tramail, norm, tremail fischernetz,

das quer durch den fluß gespannt wird, mlat. tremaculum,

tremaclem (acc.) bereits in der L. Sal, vgl. wallon. tramaie

flechtwerJc aus reisern. Man nimmt es für ein compositum aus

ter oder tri und macula, weil es dreimaschig sein soll, was die

bildungen it. traliccio, fr. treillis aus tri-licium buchstäblich be-

stätigen würden. Zu dein piem. trimaj bemerkt Zalli, es bestehe

dies fischer- oder vogelnetz aus drei lagen von netzen verschied-

ner weite; eine ähnliche bemerkung macht Cherubini zummail.

tremagg, Pqtriarchi zum venez. tramagio. Da kein grund ist,
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an der richtigkeit dieser angaben eu zweifeln, so steht die obige

deutung fest. Die Casseler glossen haben tnufcokri
l

sapan (d.i.

sabanum) leinenes geicebe, von trama emirag des gewebes, diso

unverwandt mit tramaglio, auf dessen gestaUung m der ersten

silbe aber doch trama, fcramare eingewirkt haben können* 2b

beachten ist auch Pott zur Lex Sd. t6 1 . Batttat. 108, und

Diefenbach, Zeitschr. für vergl spraehf. MI, 79.

Tramoggia it., sie. trimoja, sp. fehlte pg. tremonha,

pr. tremueia, fr. tremie mühltrichter; wird mit trimodiua er-

klärt, iveil er drei modios hüte. Aber bezeichnender für dfc

sache tväre eine Zusammensetz ung mit tremere, da jener behälter

stets in zitternder beivcgung ist, tra-inog^ia sgneopierf mm
trema-moggia buchstäbl. sittergefäß.

Transite) it. Übergang vom leben eumtode, hintritt, mlat.

transitus, daher mit richtiger darstellung des st durch <; sp.pg.

trance (m.) todesstunde, entscheidender augenbliek, fr. transe

(f.) angst vor drohendem unheil. Monas hält trance für ab-

gekürzt aus fr. oiitrance, aber der Südwesten liebt so starke

abkürzungen nicht. Nach Frisch II, 381k ist es vom dtsc/ten

(schweiz.) tränst, das aber selbst aus transitus entstanden scheint.

Man beachte, daß die übliche franz. redensart etre en transe

ganz der ital. essere in transito entspricht, nur daß dort das

moralische, hier das physische hinscheiden gemeint ist. Vb.

altsp. transir hinscheiden, sterben, He., gleiehbed. altfr. tran-

sir GGaim. p. 29, nfr. vor furcht oder kälte erstarren, erstar-

ren machen, sard. transirc staunen, sj>. transido malt, kraftlos,

pr. transitz 'semimortuus GProv. p. 52.

Trappa^r., /r.trappe, sp. trampa/ofte, falltküre, gleich-

bed. it. trappola, chw. trapla; vb. it attrapare, sp. atra-

par, atrampar, pr. atrapar, fr. attrapper (einsehen; vom ahd.

trapo schlinge, mlat. trappa fsi qnis tartarem de trappa fnra-

verit Pact. L. Sal.), vb. mndl. trappen ertappen Kil. so auch

nddeutsch.

Tras, tra it. in compos. (ein andres tra 8. II. a), sp.

pg. pr. tras, fr. tres Partikel, von trans. Der Franzose braucht

es nur als adverb des grades wie m tres grand, tres eher. it.

trasgrande, tracaro, vgl. mhd. über in ühergroz d. i. Oberem
groß. Zsgs. sp. pg. pr. detras, lat. de trans Jordanem Vul-

gata, de trans mare L. Sal.; in denselben mundarien auch atra*
Travaglio it., sp. trabajo, pg. traballm. pr. trabalh,
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trebalh, fr. travail, in ältester bed. drangsal, demnächst arbeit

;

vb. tra vagliare ff. peinigen, sich plagen, arbeiten. Die sehr

übliche prov. nebenform mit e statt des radicalen a, die sich

auch im cdtcat. treball iviederfindet, scheint durch den häufigen

Wechsel zwischen tra und tre (trabucar trebucar, traspas tres-

pas) veranlaßt, mithin ohne etymologischen werth. An deutun-

gen fehlt es nicht. Nach Ferrari entstand das wort aus tri-

bulum, tribulare, nach Sylvins (Dubois) aus trans-vigilia Schlaf-

losigkeit, nach Muratori u. a. aus it. vaglio sieb, tra-vagliare

durchrütteln, nach Wächter aus kymr. trafod arbeit. Annehm-

licher ist die herleitung aus dem gael. treabh pflügen (Dief

Celt. I, 149, Monti Voc. com.), ivie auch unser arbeiten pflügen,

ackern, das feld bauen heißt. Allein ist es nicht richtiger ein

derivatum an ein in der spräche vorhandenes als an ein frem-

des primitiv zu knüpfen ? So konnte das ivort ohne den min-

desten formellen zwang aus dem roman. vb. travar (hemmen)

hervorgehen, wozu auch seine grundbed. pein, drangsal —
hemmnis vollkommen passend erscheint, man vgl. it. travaglio

nothstall d. h. etwas hemmendes, nöthigendes. Es macht ivenig

unterschied, tvenn andre das wort unmittelbar aus dem sbst.

trabs ableiten und zunächst an eine zwingende Vorrichtung in

der eben bemerkten ital. bedeutung erinnern. Wenn das aus

dem franz. entnommene engl. vb. travel die bed. ivandern, reisen

entwickelt hat, so ist unser arbeiten in der bairischen mundart

desselben gebrauches fähig geworden, s. Schmellers Wb. 1,101;

dieselbe bedeutung legt Liebrecht (zu Gachet 437 h
) auch dem

altfr. verbum bei.

Travar^/., trabar sp. zusammenfügen, fesseln, pr. tra-

var, fr. entraver (sbst. entravesj hemmen, sp. destrabar, altfr.

destraver Eracl. 4696 frei machen ; vom lat. trabs balken, da-

her pg. trave stock, fessel.

Trebbia it., sp. trillo und so pg. trilho dreschflegel ; vb.

it. trebbiare, tribbiare ff. dreschen, pr. trilhar, altfr. tribler

auch zermalmen; von tribula, tribulare; zsgs.it. strebbiare,
stribbiare reiben, glätten. Kirchenschriftsteller brauchen tribu-

lare gerne figürl. für plagen, quälen, daher it. tribolare, pr.

tribolar, trebolar, treblar (auch trüben), altfr. triboiller, sbst.

it. tribolo u. s. f.

Treccare it., pr. trichar, fr. tricher, alt auch trecher,

betrügen; sbst. pr. tric trug. Herkunft aus lat. tricari kann
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wegen des neben i bestehenden radicalen e nicht angenommen

iverden. Das wort ist deutsch und grade uns dieser spräche

erhellt jenes schwanken zwischen c und i himtanglich, Xdl.

trek heißt zug so wie streich, den man einem spult (pr. \vw).

vom vb. trekken ziehen, mhd. trechen (präs. triebe), engl triefe

^.wcA das fr. triquer auslesen weist auf trekken auszieht n.

Treccia it., pr. tressa. fr. tresse (oft trece), sp. trenza,

pg. tranga flechte, besonders von haar: vb. trecciare ff.
/li ch-

ten. Von trlcae (Verwicklung) verbietet schon der lange rocal;

gr. cQiyM (haupthaar) aber sagt etwas sru allgemeines.

Besser, da zu einer flechte drei theile gehören, von iQi'yrt drei-

theilig, woraus man in Italien triebea ableiten konnte, dem

das rom. treccia folgte (so braccio von brachiumj; vb, tem>

ciare heißt also aus drei theilcn machen. Wegen des einge-

schobenen n im sp. trenza (woher unser trensej vgl. manzana

und ponzona. Entsprechend heißt fresse it. auch trina, pr.

trena, von trinus.

Treggea it., pr. dragea (v. j. 1428), fr. dragee, sp.

dragea und mit g für d gragea, pg. gragea, grangea mtckm*

werlc; entstellt aus gr. VQayr}flava naschwerk, einem in dm
Möstern bekannten werte, vgl. Papias: collibia sunt apud Ilc-

braeos, quae nos vocamus tragemata vel vilia munuscula ut

cicer frixum cet.

Tregua it. sp. pr., pg. tregoa, fr. treve, alt auch trive

Waffenstillstand, mlat. treuga u. a. forme)/. Die eigentl. bc-

deutung ist Sicherheit, biirgschaft : treuga securitafl praestita

rebus et personis, discordia Donduin finita, sagt Ducangc und
so stammt es vom ahd. trhva, triuwa fides, foedus (w in gu

verwandelt), nhd. treue, goth. triggva. /)<< Urbedeutung blicht

noch hervor aus dem altfr. verbum s'atriver ä qqun foedus

inire cum aliquo LRs. 36.

Tremolare it., fr. trembler, sp. temblar (mit ausgefaU-
nem r), wal. tremura zittern; von tremolug.

Trepano it. sp., fr. trepan, it. auch träpano hehrer, mir

mal schädelbohrer; vom gleichbed. gr. iqvnavov.

Trescare it., pr. trescar, altfr. trescher taneen, sp. pg.
triscar mit den fußen lärm machen, Vin ning sein, streiche spie-

len, mail. trescä dreschen; sbst. it. pr. tresca, altfr. tregebe
tanz, reihentanz. Es ist das goth. thri&kan, ahd. drescan,
nhd. dreschen triturare, und heißt also eigentl. mü den ßfien
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tappeln. Eine zweite prov. form drescar muß ihren grund in

dem hochd. d haben.

Treu sicil. ein rundes segel, pg. gleichfalls treu, aber in

der bed. viereckiges segel im stürm aufzuspannen, und so sp.

treo, fr. treou. Woher?
Tricare neap., lomb. triga, pr. trigar hemmen, hindern,

gleichbed. engl, trig ; von tricari Schwierigkeiten machen, indem

das intransitiv zum transitiv ward] sbst. comask. trigon zöge-

rer — tat. trico ränkemacher, bei Lucilius, fr. trigaud dass.;

pr. trigor Verzug. Zsgs.it. in tricare, intrigare, sp. entricar,

intrincar, pr. entricar, fr. intriguer verwickeln — lat. intricare;

sp. estricar lostvicheln — lat. extricare; it. distrigare
dass., in den Gloss. Isid. destrigare

'

consummare vollenden,

eigentlich wohl: entwickeln. Merkwürdig ist, daß diesem ital.

worte gegenüber das pr. destrigar, altfr. detrier, den sinn des

einfachen trigar, vielleicht etwas verstärkt, ausspricht (vgl. lat.

dis in discupere,), z. b. si meteis destrigua sei qu'ab amor

guerreia sich selbst steht im wege, schadet LB.; daher das mit

destreit nicht zu verwechselnde pr. sbst. destric nachtheil (ge-

gensatz von enans vortheil Chx. IV, 275). Zu destrigar stimmt

denn auch estrigar. Tricare und detricare steigen in das äl-

teste mlatein hinauf, z. b. L. Sal. si quis alienum servum bat-

tiderit et ei insuper 40 noctes trigaverit opera sua. Kymr.

trigo bleiben, zaudern.

Trifoglio iL, wal. trifoiu, pr. trefueil, altfr. trefeul

Gl. de Lille p. 18 h
, mit zurückgezogenem accent sp. trebol,

pg. trevo, fr. trefle klee\ von trifolium. Spanier und Fran-

zosen sprachen also trifolum und man könnte dabei an gr. tql-

(pvllov denken, kämen nicht auch solche fälle ohne griechische

muster vor tvie sp. acebo (aquifolium), pg. funcho (foeniculum).

Triglia it., sp. trilla, (fr. trigle Nemnich) ein fisch, see-

barbe; vom gr. zgiyXrj mit gleicher bedeutung.

Trillare it., dtsch. trillern vibrare vocem, Tegezlleiv, sp.

cat. pg. trinar dass., engl, to trill, ndl. trillen zittern. Der
Vocabularius theutonicus v. 1482 gibt das ital. als lat. wort:

trillare Hryllsingen als tril trit Bief. Gloss. lat. germ.

Trincare it., trinquer fr. zechen, altfr. (norm.) auch

mit d drinker, sbst. drinkerie Zechgelage Ben.; vom dtschen

trinken, engl, drink. Bin zuspruqh zum trinken ist das altfr.

lanstringue Roq., das neap. trinche lanze (trink landsmann)
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und in derselben mundart bedeutet todisco (— tf. tedesco) ei-

nen .zechbruder. Ein andrer den deutschen Bechern abgelernter

ausdruck ist sp. carauzfmj völliges ausleeren des glases, fr.

carousse (f.), engl, carouse trinkgelage, von gar aus! gans aus-

getrunken! Unser heutiges subst. gäraus bedeutet etwas anders,

Rabelais sagt (s. Menage): ces importuns qui contraignent les

gentils coinpagnons trinquor. boira carrous et alluz, qui pia

est. Alluz ist sicher unser all aus. Vgl brindisi //. a. and

Covarruvias v. lanciscot. Über trinksucht und trinkgebräuehe

der alten Franken redet z. b. Chevallet 622 ff.

Trinchetto it., sp. trinquete, cat. triqnet, fr. trinquet,

engl, trinket, pg. aber traquete fockscgel, auch fockmast. Da
dies segel dreieckig ist (beim sp. trinquet dla und fr. trinquette

wird dies ausdrücklich angegeben), so dürfte man auf sp. trinca

(dreiheit) zurückgeht; Frisch verweist trinquette auf tat. tria.

Aber it. trinehe, sp. trincas sind seile zum festbinden auf den

schiffen, engl, trink ein fischernetz — gehören diese gleichfalls

zu unserm wort, oder etwa eu tricoter?

Trinciare it., sp. pg. trinchar, cat. trinxar speisen ssr*

legen ftrinciante //'. vorschneider), pr. trencar (auch trenehar,

kaum briiiquar) schneiden, abschneide//, zerschneiden, brechen,

z. b. lo dorc se trenca der hrug bricht, trencar la tregua den

vertrag brechen, la castitat die keuschheit verletzen, cat. trencar

wie prov., pic. trinquer, altfr. trenchier, neufr. t rancher ab-

schneiden, zerschneiden, dazu wohl auch sie. trincari steine los-

hauen, sp. trincar zerbrechen, zerstücken, pg. abbeißen; sbst.it.

t^incio, sard. trineu schnitt, fr. tranche (f.) schnitte; pr.

trenchet schneide, sp. trinchete, tranchete, cat. t r i nxot , sard.

trincettu, trinchettu kneif; zsgs. j>r. detrencar, fr. drtran-

cher zerhauen, zerschneiden. Wie bei vielen andern läßt sich

auch bei diesem worte nur verneinen. Truncare, transscindere,

transsecare z. b. sind formell nicht damit eu einigen. Unser
deutsches trennen müßte eine abl. trennicaic erfahre)) haben,

ivofür es bei deutschen ivörtern in den westlichen mundarten
durchaus an beispielen gebricht: für das snffix icare kommt in

solchen fällen nur die auflösung eiar u. s. w. (guerreiar) in

anwendung. — [Neuerlich hat Langensiepen (in Herrigs Archiv
XXV) auf interimere interimicare als ein mögliches etynwn
hingewiesen, icomit freilich der begriff des Schneidens meld ge-

wahrt ist; aber vielleicht war brechen, zerstören der grundbe-
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griff. Näher noch läge das vorhandene internecare, dessen sich

Prudentius in der bed. zu gründe richten bedient) pr. entren-

car, welches daraus entstanden sein könnte, kommt vor : entren-

car lo cim denivipfel brechen oder zerstören vergleicht sich dem

lat. culmum internecare sehr wohl.]

Trippa it., sp. pg. tripa, /h tripe bauch, wanst, implur.

gedärme, kaldaunen. Das ivort harrt noch etymologischer auf-

klärung. Angränzende sprachen besitzen es zwar (mndl. tripe,

engl, tripe, kymr. tripa [plur.], bret. stripen, bask, tripa,), aber

in keiner derselben läßt sich stammverwandtes mit entsprechen-

dem begriffe nachiveisen.

Trocar sp. pg., troquer fr. tauschen, wechseln, verän-

dern; sbst. sp. trueco, pg. troco, fr. troc tausch, engl, truck.

Es fehlt im catal. und prov. und scheint auch erst -aus Spanien,

wo es in nicht wenigen ableitungen und Zusammensetzungen vor-

kommt, in das franz. und englische eingeführt, denn das ags.

trucan hat eine weit abliegende bedeutung (schwinden, sterben).

Uber die herkunft des romanischen Wortes sind sehr ungenü-

gende vermuthungen vorgebracht worden: weder das dtsche

''trug noch das gr. tqo%6q können anspräche machen. Zwei

Wörter sind zu erivägen: gr. tqotc/j oder tqotil/ioq, (vgl. tro-

pica Veränderungen, bei Petronius), woraus tropicare tropcar

trocar, und lat. vicis, tvoraus travicar traucar trocar abgeleitet

werden mochten; letzterem wird man als latein. worte den Vor-

zug zugestehen müssen.

Trofeo it. sp. pg., trophee fr. Siegeszeichen; von tro-

paeum (cqoticuov) mit unüblichem Übergang der labialtenuis in

die aspirata.

Troja it., altsp. troya, pr. trueia, cot. truja, fr. truie

sau. Clausen (Aeneas und die Penaten II, 828) hält troja in

dieser bedeutung für ein wort der lat. bauernsprache, ivas sich

mit nichts belegen läßt. Ein solches wort steht zwar in den

Isidor, glossen: bestemiae trojae (Papias bistemia troja), nach

Graevius zu lesen bestiae majae (= majales) trojae, aber bei

der Unsicherheit des ersten Wortes ist auch für das zweite, er-

klärende, keine Sicherheit. Nicht besser steht es um das von

Ducange angeführte zeugnis des Pomponius Sabinus, welches

nicht aus römischer zeit stammt. Die erste sichere künde des

ivortes liefern die Cass. glossen: troja
c

suu (sau); später be-

merkt man es öfter. Porcus trojanus war dem Römer ein mit
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andern thicren gefülltes für die tafel bestimmtes sehwein, <iuasi

aliis iaclusis animalibus gravidum Macrob. Md. ?, 9, eine an-

spielung auf das trojanische pferd, machina foeta annis Äen.

2, 237. Wie nahe lag es nun mit pOTCO (Ii Troja. der roman.

auflösung von porcus trojanus (attributiver genitir für adjectie),

endlich mit troja allein ein trächtiges oder säugendes seh wein

zu bezeichnen. So sagt man bernia für panno d'Ibernia u. dgl.

Im span. läßt sich das wort in seiner eigentliche» bedeutung

nicht aufweisen, Ruiz 673. Uli nennt alte kupjderinnen troyus,

aber 685 nennt er troya einen mit eßwaaren gefüllten sack

(wofür Sanchez ohne noth troxa vermuthet), <ds<> wieder die

Vorstellung des porcus trojanus. Unter cavallo »Ii Troja ver-

steht der Neapolitaner in gleichem sinne > inen st hlemmcr d. h.

einen, der sich den bauch füllt, s. (hdiatus Wh. p. 257. Ein

adj. troja schmutzig kennt die sard. mundart, auch ein männ-

liches subst. trojo kommt vor 1*1*8. II, 207. —
|
Ks ist ein Zu-

fall, wenn vorstehende deutung mit der des JCryfhraeus, ange-

führt von Menage, Orig. ital. p. 5 is\ zusammentrifft. Sie steht

schon im ersten theile der Rom. gramm. 1. ausgäbe, p. 35,

bei dessen abfassung Menage s buch nicht hatte benutzt werden

können.']

Tromba it., sp. pg. trompa, pr. beide formen, fr. trompe,

ahd. trumpä ein blasinstrument, auch maultrommel. Der ent-

sprechende lat.ausdruek war bekanntlich tuba. noeh fortdauernd

im churw. tiba alphorn (\ aus \\ ist hier häufig) so wie im
wal. tobe trommel. Sollten dir übrigen Romanen das denkwür-
dige wort vergessen haben? Oder sollte es sieh in tromba, auf

dessen ursprüngliche gcstalt eine malerische Verstärkung einge-

wirkt, erhalten haben? Einschiebung eines r nach t, eines m
vor einem andern labial findet sich öfters, die des letzteren

kommt auch in dem namen eines andern tongeräthes. pr. pimpa
aus pipa, vor. Nur die doppelte einschiebung kann einigen

zweifei hervorrufen, aber die einfache in tomba oder troba war
kaum zu brauchen, da sie homonyme erzeugt haben würde. Von
geringem gewicht für diesen deutung>sversuch ist der umstand,
daß das ital wort auch die dem lat. tuba zustehende bed. was-
serröhre besitzt. Abgcl. it. t r o m b e 1 1 a ff., ival. tri mbitze ;

vb. it. trombare, pr. trompar, altfr. tromper die trompete
blasen, nfr. trompetter. — Dem ivorte kommt noch eine zweite,

ganz verschiedene bedeutung zu: it. tromba Wirbelwind, fr.
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trombe (Itrompe noch bei Nicot) Wasserhose, sp. trompa, trompo

kreißel: in dieser bed. soll es aus turbo wirbel, Jcreißel entstan-

den sein. Die Möglichkeit ist einzuräumen, wiewohl das genus

nur im sp. trompo zutrifft. Sp. trompar, fr. tromper hinter-

gehn, se tromper sich irren, scheinen sich dieser letzteren be-

deutung von tromba anzuschließen: eigentl. im kreiße führen,

irre führen, vgl. trompar den kreißet treiben. Genin erklärt

uns indessen jene bed. hintergehen aus der bed. maultrommel:

se tromper de qqun., ivie man sich früher ausdrückte, hieße

eigentlich s'en amuser, s'en jouer.

Trono altit., tron sp. pr., trom pg. donner; vb. altit.

tronare, sp. altpg. pr. tronar, npg. troar (nebst trovejar/wr

troejar) donnern; von tonus, tonare mit einmischung eines

schallnachahmenden r. Ohne eine solche bleibt it. tuono, tuo-

nare, fr. tonner cet. Eine abl. ist lat. tonitrus, tonitruum,

woraus altsp. tonidro Alx., pr. tonedre, fr. tonnerre (m.J, ivel-

che keiner lautverStärkung bedurften.

Tropa sp. pg., fr. troupe, daher it. truppa, häufe men-

schen, pr. trop herde; adj. it. troppo, adv. pr. fr. trop für

lat. nimius, nimis. Schon die Lex Älam. kennt troppus herde

(si enim in troppo de jumentis illam ductricem aliquis invola-

verit); ivoher aber dieses wort? Die celtischen sprachen gewäh-

ren keinen aufSchluß : gael. drobh s. v. a. troppus ist das engl.

drove — ags. dräf von drifan treiben; kymr. torv s. v. a.

troupe steht nicht näher als lat. turba. Eine ahd. glosse hat

drupo
c

cuneus, turbas minores", es kann aber mit ärupo (traube)

identisch sein (Gräff V, 252), letzterem nebst dem bair. traup-

pen ivürde nur ein roman. oder mlat. trupo, trupus entspre-

chen. Die besten ansprüche scheint noch das schon erwähnte

lat. turba zu haben, das vielleicht durch deutsche ausspräche

in turpa, endlich in truppa, truppus übertrat: zeigt ja doch

dieselbe Umstellung mit derselben Veränderung des genus fr.

trouble aus turbula. Von truppus kommt sp. pg. pr. tropel,

fr. troupeau herde, häufe, sp. pg. atropellar, tropellar über

den häufen iverfen, pr. atropelar, altfr. atropeler zusammen-

häufen. S. tropezar II. b.

Trota it., sp. trucha, pg. truita, pr. trocha, fr. truite,

neugr. tqouic< forelle; vom mlat. tructa, einem volksmäßigen

ausdruck: quos 'vulgus
3

tructas vocat Isidor 12, 6, 6, muth-

maßlich entstanden aus gr. TQUMTrjg, das eigentlich für einen
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seefisch gebraucht ivird. In alten (/lassen (Uattemer I. 990)

trifft man schon die erweichte rom. form troita.

Trottare it., sp. pr. trotar, /'/•. trotter traben, gaei, trot,

kymr. trotio; sbst. trotto, trote, trot trab. Da die Börne*

den kunstausdruck ire tolutim besaßen, woraus, wie Salmatim
bemerkt, ein verbum tolutare, zsg.:. Miliare krotarc (vgl fr.

chapitre von capitulumj, entstehen konnte, m scheint es über*

flüssig, den Ursprung des Wortes anderswo zu suchen: pr.altfr.

trotier ist also buchstäblich das tat. tolutarius, das man mit

passgänger, zeiter übersetzt.

Tr ovare it., pr. cat. trobar, fr. trouver finden. <lnr.

truvar recht sprechen, ein urtheil finden, aUfir. trouver une loi.

Der ivalach. spräche fehlt das warf gänzlich, die span. und

port., welche hallar und aebar an seine stelle seteen, kennen es

fast nur aus der poetik der Provcnzalen: s/>. trovar dir/ih n.

trova gedieht, doch braucht das ( leouesisehej Ale.vanderlied

trobar auch im gewöhnlichen sinne; ebenso Berceo, z. b. Duel.

199: pero al que buscaba no lo podio trobar. Auch die sar-

dischen mundarten scheinen es wicht zu besitzen: seine stelle

vertritt crobare = it. aecoppiare (croba = coppia) und incon-

trare. Lat. invenire gab die neue spräche früh auf, nur in der

Passion Christi läßt es sich noch entdecken und zwar in ge-

sellschaft von trovare: non furt trovez ne envengud 8tr, iL

auch bewahren es span. Wörterbücher als einen arehaismus; das

mittellatein scheint kein hoch hinaufreichendes Zeugnis für tro-

vare zu enthalten. Seine herkunft ist noch nicht genügend
nachgewiesen, denn wenn Ducange es auf altfr. treu (tribu-

tura) zurückführt, weil die erheber das erhobene treuve genannt
hätten, so übersieht er, daß kein infin. treuver stattfindet. Auch
entstehung aus dem ahd. part. trofan ist als etwas ganz unge-
wöhnliches nicht einzuräumen, wie viel n rba mch in lat'na-
schen partieipien ihre quelle haben. Dagegen vermuthet Grimm,
Myth. p. 853, als ehjmon unseres wortes ein goth . rb. drupan
= ahd. trefan wie trudan = tretan, und so konnte das rä/h-
sel gelöst erscheinen, wenn man auf das factische Vorhanden-
sein eines solchen Wortes kein gewicht legte. Genau fordert das
rom. verbum in seinen verschiedenen formen einen stemm tröb
oder tröp, aber auch ein stamm mit u ist euiässig. Die fol-
gende deutung, die den früheren beigefügt werden möge, hat
den Vorzug, daß sie aus dem vor allen berechtigten, dem tat,,
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nischen elemente, schöpft und dass sie, statt auf Voraussetzungen,

auf thatsachen fußt. In trovare begegnen sich augenscheinlich

die begriffe finden und suchen oder holen: it. truovami un ago

ist
c

hole mir eine nadeV; Groftredo trova bei Tasso kann nur

heißen
c

suche Gottfried auf* u. dgl.; altfr. que el te truisse

vitaille
c

daß er lebensmittel für dich hole oder bringe* LBs. 310;

das venez. ivort bedeutet ausfindig machen, it. ritrovare genau

durchsuchen, henneg. retrouve ist so viel als recherche. Finden

ist das ziel des suchens; die spräche konnte den einen begriff

in den andern hinüberleiten, wie man für verfolgen und errei-

chen ein und dasselbe ivort gebraucht, s. oben guadagnare.

Auch dichten, das der Provenzale mit trobar ausdrückte, ist

ein finden durch suchen, durch nachdenken, kein zufälliges tref-

fen. Noch in andern verbis, z. b. in catar, berühren sich

suchen und finden, das bask. bilhatu hat beide bedeutungen.

Geht man also von der bed. suchen aus, wozu die angeführten

beispiele berechtigen, so bietet sich als passendes etymon tur-

bare durcheinander werfen, woraus die bed. durchstöbern, durch-

suchen ohne Schwierigkeit erfolgen konnten: dieselbe begriffs-

entwicklung z. b. im it. frugare mit der gäbet durcheinander

iverfen, durchsuchen, umgekehrt rovistare durchsuchen und durch-

einander werfen. Die formveränderung macht nicht das geringste

bedenken. Baß anlautendes t ein entfernteres r gerne an sich

zieht, ist bekannt (Rom. gramm. I, 208), im franz. troubler

von turbulare bemerkt man denselben Vorgang an demselben

stamme. Jeden zweifei aber muß die Wahrnehmung niederschla-

gen, daß trovare in der bed. von turbare einzelnen mundarten

verblieben ist: altpg. trovar ist — turbare, neap. struvare =
disturbare, controvare — conturbare. Das neap. und das it.

controvare sind in ihrem Ursprünge eins und dasselbe, nur in

ihren bedeutungen auseinander gegangen : wer möchte auch das

ital. verbum als eine neue Zusammensetzung mit dem bereits

fertigen trovare betrachten, da fast gar keine neuen Zusammen-

setzungen mit cum vorkommen, sofern dies nicht wie in com-

battere, eine gemeinsame thätigkeit anzeigt? — [Auf eine frei-

lich vereinzelte franz. form torver für trover in einem text aus

dem anfange des 12. jh. ed. G. Paris macht der herausgeber

mit recht aufmerksam, s. Jahrbuch VI, 364.~]

Truan pr. (fem. truanda,), fr. truand, sp. truhan, pg.

truäo landstreicher, bettler (sp. gaukler), noch jetzt im lothring.
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(Metz) trouant faullenzer; vb. pr. truandar, /V. ti minder,

sp. truhanear. Daneben meldet sich eim prav. und dUsp. form

mit f trufan, welche das wort an trufta pos«c Jcnupfl: da ahmt

der Portugiese keine form trufäo anerkennt, so wird man \ywau

als ein für sich bestehendes in einigen mundarten dem sinn-

verwandten truffa zufällig angenähertes wort betrachten müssm.

Sein Ursprung aber ist celfi.sch: Jcmnr. com bret. tru adj. elend

— altirisch trog dass. Zeuß I, J18. ~>8 (welchem kritiker aber

doch das bret. truant aus dem roman. entnommen seheint IJ
%

860); iveiteres bei Diefenbach, ('elf. 1,150. Im spätem mlatein

schrieb man trutannus, das einigermaßen an das ahd. truhtintf

geführte erinnert (Ducange s. v. und (irimm. (iedichtc an/

Friedr. p. 46), allein die formen der Volkssprachen, die hier

nirgends ein anlautendes t oder d entdecken lassen, verdie-

nen mehr glauben als latinisierte, bei welchen es um einer

vorgefaßten etymologie willen oft auf einen buchstaben nicht

ankam.

Trucco it. kugelspiel, biliard, sp. trueo, )>r. piem. truc

stok, comask. stampfe, stempfei, npr. trueo (f.) Quetschung; rb.

piem. truche, com. npr. truc;i, chic, trukiar stampfen, stoßen,

ven. s-trucare auspressen. Der stamm passt offenbar zu unmtrm

druck, drucken, dessen d älterem th (ags. thrycean, oft*,

thryckiaj, mithin romanischem t antwortet, s.oben tasso. Müh
ratori, der das wort übrig* )is aus dem fr. troquer leiten möchte,

gedenkt eines Spieles trucco (Ii terra, wobei es darauf ankommt,

kugeln durch einen auf dem boden befestigten ring zu werfen:

man könnte darum an gr. tqo/o^ (ring) denken; allein der

begriff stoß (eigentl. druck) ist der sacke angemessener und
nur in beziehung darauf konnte der Spanier das spiel mit dem
plural trueos (engl, trucksj d.h. das in stoßen bestehende spiel

nennen. Nach Covarruvias und Minsheto stammt es aus Ita-

lien und hier ist auch das wort in seiner gemeinen bedeutung

am meisten üblich.

Truffa it., sp. pg. pr. trufa, fr. t rufte posse, Windbeu-
telei, auch bask, trufa; vb. truffa re, trufar, truH'er einen zum
besten haben; it. truffaldino Schalksnarr. Sollt* es wirklich im
gr. Tovyr'] hoffart seinen Ursprung haben? Wahrscheinlicher
aber ist es nichts anders als das gleich unten abeuhanddnde
tvort: nicht allein umfaßt das altfr. tinfle beide begriff knallen
und posse, das neap. taratufok ünfaUspmsd ist (mgenschem-
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lieh das it. tartufolo, und auch das mail. tartuffol bedeutet

'trüffel und geck. Die spräche übertrug den namen einer Mei-

nen frucht auch auf eine kleinigkeit in moralischem sinne, eine

posse, albernheit.

Truffe/h (f.), comask. trufol, gen. trifola ein erdschivamm,

trüffel, dsgl. cat. mit eingeschobenem m trumfo, trurafa ein

Knollengewächs, patate; das span. ivort ist turma in ersterer

bedeutung. Adelung veriveist truffe auf das ndd. dmffel träub-

chen, weil das gewächs iraubenförmig sei; es ist aber nicht tvohl

zu glauben, daß man für ein im Süden wohlbekanntes gewächs

einen deutschen namen geborgt habe, auch nannte man es ahd.

erdnuz, nicht drüpo traube. Der latein. ausdruck ist tüber,

welches, wenn man die ungemeine entstellung von pflanzennamen

bedenkt, sich mit versetztem r und verwandeltem b vielleicht zu

truffe, trumfo (auch sp. trumfo geschwul'st) und selbst turma

gestaltete ; ü hätte o werden sollen, aber auch im it. tubero,

tubera blieb es. Die weiblichen formen konnten ihren gruncl

haben im plur. tubera, der als sing, bereits in deutschen glos-

saren des 9. jh. dasteht, s. Graff II, 1128. — Dazu kommt
noch ein zweites wort, womit theils eine trüffel, theils ein knol-

lengewächs benannt wird: it. tartufo, mail. tartuffol, ven.

tartufola, piem. tartifla, chw. tartufel, occ. tartifle, fr. (in JBerry)

tartoufle. Dies erklärt Menage nicht ungeschickt aus terrae

tuber, welche Verbindung Plinius für ein anderes knollengewächs

gebraucht, auch der Spanier nennt die trüffeln turmas de tierra

:

tartufo iväre also euphonisch für tartrufo; dabei ist das sie.

tirituffulu in anschlag zu bringen, das recht tvohl für tere-

tuffulu stehen kann. — Aber einiger ziveifel haftet doch auf

der herleitung von truffe aus tuber. Andre mundarten zeigen

nämlich den einfachen stamm truf ohne r : genf. tufelle, occ.

tufeda Dict. genev., sp. co-tufa erdapfel, dessen erste silbe zwei-

felhafter herkunft ist, vgl. sie. cata-tuffulu ; ven. tufoloto nennt

man einen kurzen dicken menschen, einen knollen. Es fragt

sich nun: sind diese letzteren formen identisch mit dem unten

folgenden tufo dunst, entweder weil die trüffel ein staubschivamm

ist, oder, wie schon andre vermuthet haben, weil sie stark riecht ?

Oder sind sie abgekürzt aus tar-tufo? Letzteres ist gewiß der

wahrscheinlichere fall, vgl. über solche abkürzungen die vorrede.

— Aus tartufola ward übrigens durch dissimilation unser kar-

toffel, mdartl. tartoifel, isl. tartuflur pl., s. Potts Forsch. II,

I. 3. 28
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Hl. Das neupr. trufa hat nur diese bedeuhmg, nicht die des

fr. truffe. Dazu Weigernd I, 505.

T udel sp.pr., piem. comask. tue*, fr. tuyau röhre, pfeife.

Mit tubellus, das Menage aufstellt, vertrügt sich die form auf

keine iveise, da nur die ital. spräche d in die stelle eines aus-

gefallenen buchstabens einfügt. Tudel isi genau das altn. tüda,

dän. tüd, ndl. tuit, hochd. mundartl. zaute rdfrw, besonders

an einem gefäß zum eingießen.

Tufo, tuffo ft, s/>. tufo dunst npr. toufe erstickender

dunst, adj. lothr. toffe erstickend', rh. fr. etouffer ersticken.

Nicht vom mhd. tuft, es stammt aus dem gr. vhfpoq qualm,

auch dunkel, stolz ftyphus in letzterer hrd. bei Amobius, vgl.

Ducange), daher denn auch sp. tnfosjpiur. locken auf denohren,

hochmiäh. pg. tufos buffen (aufgeblMes), tufar aufblasen, atu-

far erzürnen, tufäo Wirbelwind, genau das gr. wq)tar. Vencandt

ist das lomb. toffa beriechen, chic, tott'ar, tuflar stinken.

Tufo rt. />. tuf, .sy>. toba tufstvin; com lat. tophus.

Was u /mV o betrifft, so ist tufineufl für tortneus. totinus bei

den feldmessern zu vergleichen.

Tulipano it., wal. tulipan, tfp.talipa, tulipan, fr. tulipe

eineblume, tulpe; vom pers. dulbend das um die mutze gewickelte

nesseltuch (daher it. turbante turbanj, wegen einer gewissen

ähnlichkeit von dmEuropäern auf jene blume übertragen, deren

pers. und türkischer name lale ist.

Tur diese it., sp.pr. turquesa, fr. torquetae, it. auch

turchina, ein edelstem aus dem thongeschlechte, türkis, vorzüg-

lich in Ostpersien einheimisch, der türkische genannt, weil er

zunächst aus der Türkei nach Europa kam. Adj. it. turchino blau.

Tutare ü. in a11uta re und stutare fastutare 'PPS. 1,200),

churw. stidar, pr. tudar, atuzar, estuzar, fr. tuer. Die bedeu-

tung der ital. Wörter ist mäßigen, dämpfen, die der churw.

prov. und franz. auslöschen, wie in tuer la chandelle, tuer le

feu (Ducange), aber schon altfranz. tritt die bed. tödten dane-

ben auf, für welche auch eine prov. form tuar aufkam Fer. 269.

Deutscher herkunft ist das wort nicht: gofh. dauthjan, ahd.

tötan, hätte pr. daudar oder taudar, fr. touer hinterlassen. Ein

anderes die bed. still machen, beschwichtigen ausdrückendes ahd.

vb. tuzjan (tuzjan), s. Mhd. wb. III. tö5, würde ital. eher

dutare oder tuzzare erzeugt haben. Auch lat. tüditare fort-

stoßen wäre kein richtiges etymon. Buchstäblich passt nur tütari
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schützen, abwehren, dem auch pr. tuzar nicht widerspricht, da

t in mehreren fällen, wie espaza (spatha), zu z ivird. Tutari

aber neigt sich zur bed. abwehren, hemmen, woran sich zunächst

die des ital.ivortes knüpft: tutari famem den hunger abtuenden,

sagt nicht viel mehr als it. attutare la fame, auch das franz.

tue-vent bedeutet etwas den wind abwehrendes, aus abwehren

folgte unschädlich machen, löschen, tödten. Wie die bed. schützen

und abwehren sich berühren, zeigt auch das lat. riefend ere, das

altd. werjan, das rom. parare.

u.

Uccello it. (poet. augello^, pr. aügel, fr. oiseau, mlat.

aucellus L. Sdl. vogel, von aucella, aucilla (bei Apicius und
Apulejus) mit verändertem genus wie häufig bei diminutiven;

sp. mit diminutiver bed. avecilla = lat. avicella. Daher das

vb. it. uccellare vögel fangen, mhd. vogelen, altfr. oiseler

hüpfen wie ein vogel.

Uffo it., ufo sp. pg. vorkommend in der adverbialen Ver-

bindung a uffo, ä ufo umsonst, auf fremde kosten; daher abgel.

sp. pg. ufano eitel, pr. ufana, ufanaria, ufanesc eitelkeit, über-

muth u. a. Die würzet dieser bildungen ist germanisch. Das
ahd. sbst. ubbä oder uppä wird eben so adverbial gesetzt: in

uppün eitel, umsonst — it. a uffo. Den consonanten f gewährt

aber das verwandte goth. ufjö überflüssig ; das hd. p scheint

sich nur in dem comask. a up (mail. a off) vorzufinden. Vgl.

Diefenbach, Goth. wb. 1, 100. Covarruvias deutet das wort aus

lat. offa; nach Minucci zum Malmantile (s. Bolza) entstand

a uffo aus der in actenstücken gebräuchlichen abkürzung ex

uffo = ex ufficio ' unentgeltlich?, ivas hier noch angemerkt wer-

den möge.

Uguanno it., altsp. hogano, altpg. ogano, pr. ogan, altfr.

ouan, chw. uön adverb für lat. horno, so wie überhaupt für

gegenwärtige zeit gebraucht; von hoc anno. Die nebenformen

it. unguanno, pr. ongan mögen in hunc annum ihren grund

haben. Das eingeschobene u im ital. tvird euphonischer natur

sein wie in introeque. Vgl. antano.

Uomo it., weil, ora, in den andern sprachen etivas ver-
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schieden behandelt: sp. hombre (von hom'nem wit fembra mm

fem'm), pg. hörnern (homm[em]), pr, aUfr. hom, ace. hörne*

daher das nfr. homme. Aus der aUfr. nominativfarm hott

oder om entstand das pron. on = aM man, efa* schon 1b

Eidschwüre kennen: si cum om per drei! Bon fradra salvar

dist. Ähnliche Scheidung des pronomens vom Substantiv auch

im altfries. raa und man, im ndl. man und men, im dän. mand

wnd man, s. Grimm 111,8, Bichthefen s. c. ma. Eine abl. ist

#. omaggio, sp. homenage, pr, homenatge, fr. hommage,

dienstpflicht, huldigung, worin homo w w/Mtv mlatein. bei,

dienstmann genommen ist.

Uopo it., ival. op, rt//.s/>. huovos. /»*. «>bs
,

afr/V. oes bc-

dürfnis; von opus, 7m altfr. oes schwand das tat. p ?<wti o

de» diphthong oe, gleichbedeutend mit ue fues M Roquef.),

so oevre uevre, boefs buefs.

Uosa afrsp. huesa PC, «//py. osa Situs., y»\ oza,

a^/r. hose, heuse, eine beinbeJdeidung, gamasche, in früherem

mlatein hosa, osa
c

ocrca, caliga ; daher fr. houseau mit ders.

bed.; it. usatto stiefcl, altfr. vb. hoser. heuser, mlat. hosare

behosen; alle vom ahd.hos-d
f

caliga?, mhd. hose, auch ags. hose,

kymr. hos, nhd. (mit eingeschränkter bed.) hose. Man ver-

gleicht tat. casa. 8. über dieses wort Altrom. glossäre p. 28.

Von einem sinnverwandten gleichfalls aus dem deutschen stam-

menden ivorte hat sich nur m dem Casseler glossar eine spur

erhalten: deurus deohproli. indem ersteres ein längst verscholle-

nes altfr. tevrucs vorauszusetzen scheint. (Altrom. gl. 107).

Upupa it. wiedltopf, abgekürzt mctiL buba
,

romagn.

poppa» piem. popo, pg. poupa, dsgl. it. bübbola, sp.abubilla.

Auf andre weise abgekürzt ist jtr. upa, hieraus mit aspirata

durch das dtsche witu-hopf herbeigeführt fr. huppe, das aber

auch von einem merkmale des vogels die bed. haube annahm,
denn aus ahd. hüba wäre huve geworden. Ein neues wort ent-

lehnte man von seiner stimme (wie auch upupa, uioxp), sp.

putput, fr. puput, vgl. obd. wutwut.

UracanoiY., sp. huracan, pg. furaeäo, fr. ouragan stürm,

orkan; ein erst später in die sprachen eingeführter schifferaus-

drucke der aus dem karaibischen herrühren soll.

Urlare it., ival. urlä. fr. hurler (h asp.J, früher auch
huler und uler vielleicht mit einmischung des dtschen heulen,

pg. huivar (vgl. wegen v aus 1 couve von caulis>»; von ululare
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(r\ wie in zirlare von zinzilulare). Dasselbe ivort mit vertausclmng

des ersten, aber ohne syncope des zweiten 1 ist sard. urulare,

pr. udolar. Von huler stammt fr. hulotte eule. Einhenneg.

cahuler soll nach Hecart für cat-huler stehn (schreien wie die

katze). In der itdl. nebenform chiurlare ist die natur des an-

lautenden eh zweifelhaft.

Urtare it., pr. urtar, fr. heurter statt des alten hurter

(h asp.) stoßen; sbst. it. urto, fr. heurt stoß; dazu ein comp,

altfr. d£hurter, neupr. dourdä (ebenso derbä von deherber,), norm.

dourder. Bas wort findet sich wieder im mhd. hurten, hurt,

ndl. hurten, horten, hurt, hört, wohl auch im engl, hurt ver-

wunden, hurtle anprallen, es fehlt aber allen älteren deutschen

mundarten und möchte als ein in ritterspielen übliches aus Frank-

reich eingebracht sein. Unter den celtischen sprachen kennt es

nur die kymrische: hwrdh stoß, dsgl. bock (mlat. in England

hurdus, hurdardus mit letzterer bed.), vb. hyrdhu, hyrdhio stoßen,

und ivenn es sich in den ältesten denkmälern dieser spräche

nachweisen läßt, so ist seine celtische herkunft ziemlich gesichert.

Der verbalbegriff stoßen, vom bock abgeleitet, ivird sich häufig

finden, so z. b. mhd. bocken, franz. in Bourgogne boquai

(Mignard), lat. arietare.

Usbergo, osbergo it., pr. ausberc, altfr. halbere, hauberc

(hasp.), nfr.hsiubQrtpanzerhemd; vom gleichbed. aMhalsberc,

ags. healsbeorg, altn. hälsbiörg (f.) eigentl. eine den hals ber-

gende oder deckende rüstung, mhd. auch halsveste, nachher, wie

unser koller (von collare halsband), in seiner bedeutung erwei-

tert. Im altfr. halbere verstummte das zwischen zwei conso-

nanten stehende s und fiel aus wie in dem gleichfalls mit hals

zsgs. halterel, haterel für halsterel, wogegen die prov. form

ihr s durch auflösung des 1 in u schützte: man hüte sich daher,

es aus dem von Benecke (und schon von Besly, s. Bucange und

Menage) als urform angenommenen al-berc
'

alles deckend',

ivoraus halsberc erst entstellt wäre, zu erklären. Im ital. kommt

auch das veraltete feminin sberga für usberga vor.

Uscio it., wal. use, altsp. uzo PC, pr. uis, us, altfr. huis

thüre, von ostium; it. us eiere, altsp. uxier, fr. huissier thür-

steher, von ostiarius, 'welches eine Urkunde vom jähr 551, Marin,

p. 180, zum belege der frühen ausartung des o in u in der

form ustiarius gewährt.
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V.

Vainiglia it., sp. vainilla und yaipica, pg. bainilha, bau-

nilha, fr. vanille ein gewürzt, der same einer BÜäamerkanmkm

pflanze; diminutiv des span. vaina schote (lat. vagiB%), MWÜ

Samenkörner in Meinen schoten enthalten sind,

Vajuolo und vajuole (fem. pl.) it., «p.viruela, viruelas,

fr. petite veröle pocke, pocken, mlat. Variola; von varius bunt,

fleckig, nicht von varus Matter, da das ableitende i des lat.

adjectivs durch die ital. form klar angezeigt ist.

Valigia it., sp. balija, fr. valisc felleiscn. Die foimen

decken sich nicht, wenigstens entspricht das sp. j
etymologisch

nicht dem it. g, balija scheint also (nehst dem in den glossen

von Älfric vorkommenden vallegiaj eine nachahmung des it.

valigia, ivelches in gemeinschaft mit dem fr. valisc eine grund-

form valisia oder valitia anzunehmen erlaubt. Die aufklärung

des schwierigen ivortes läßt sich versuchen. Flautus braucht

häufig für dieselbe oder eine ähnliche suche das gewiß ganz

volksübliche vidulus. Im latein. fließt aus capill-us capill-itium,

die ital. spräche aber zieht selbst für sinn Iiehe begriffe das

iveibliche sufßx itia vor, welches, wie im latein, eigentlich zum
ausdrucke abstracter begriffe dient (grand-izia, grand-igia), und

leitet z. b. aus lat. comtllfl putz, schmuck das gleichbed. eont-

igia. Mit demselben rechte konnte sie aus vidulus vidul-itia

leiten, besser romanisiert velligia (11 aus d'l z. b. auch in strillo

aus stridulus), mit bekannter Verwandlung des tonlosen c in a

valligia, endlich valigia durch Vereinfachung des 11, was hier,

wo aller etymologische anhält fehlte, zumal vor betontem vocal

leicht möglich war. So ist also, wenn die vorliegende deutung

anerkennung findet, unser deutsches wort felleiscn, eine offenbare

umdeutung des fr. valise, bei Plautus zu suchen.

Van no it. (nur im plur. üblich), abgel. vanneaux fr.

Schwungfedern; von vannus futterschwinge, weil die ßttiche der

vögel dieselbe bewegung machen. Der kibitz aber heißt it. va-

nello, fr. vanneau, mail. vanett, von dem federbusche auf
dem köpfe, den er aufrichten und niederlassen kann, dessen

einzelne theile also mit Schwungfedern verglichen werden; ital.

auch pavoncella genannt.
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Vantare it., pr. vantar, fr. vanter prahlen; sbst. it.

vanto; von vanitare mit ders. bed. bei Augustinus (Opp. I,

437. 761), dies von vanus.

Varare it., sp. pg. pr. varar, altfr. varer ein schiffvom
stapel lassen; von vara querholz, schräge gelegtes höh. Aber

pg. varar heißt auch ein schiff ans land ziehen; dsgl. (intrans.)

scheitern, letztere bedeutung hat auch sp. varar, barar, daher

desvarar ivieder flott werden.

Vascello it., sp. baxel, pg. baixel schiff, pr. vaissel, fr.

vaisseau gefäß, schiff, wallon. vahai sarg; von vascellum Grut.

Inscript., dimin. von vas, vasculum. Ein altes Zeugnis der

span. form bei Isidorus: phaselus est navigium, quem nos
c

cor-

rupte
3

baselum clicimus. Daneben für die ursprüngl. bed. ge-

fäß it. vasello, sp. vasillo, baxillo u. s. w.

Vassallo it. pg., sp. vasallo, pr. fr. vassal lehnsmann,

mlat. vassallus. Die älteste lat. form, z. b. in der L. Alam.,

ist vassus mit der bed. mann vom dienstgefolge, und noch unter

Ludivig dem frommen heißt es: quos vassos 'vulgo
3

vocant.

Die roman. spräche aber kennt vas nicht mehr, sie gab es hin

für das klangvollere vassall. Eine altfr. bedeutung des letzte-

ren ist mann, streitbarer mann: die Livr. d. rois haben vassal

für vir p. 119. 204, für pugnator p. 174, daher vassalage tapfer-

keit, wie barnage von baron. Den deutungen aus lat. vir oder

vas vadis oder aus dem goth. vastjan (kleiden, vassus s. v. a.

vestitus, investitus) ividerstrebt der buchstabe; mit recht erin-

nert Leibnitz an kymr. gwäs junger mann, diener: an erstere

bedeutung, nicht wohl an letztere, knüpft sich die altfranz.
1

streitbarer mann, alle drei bedeutungen vereinigt z. b. das ahd.

degan junger mann, held, diener. Die rom. form vassal wird,

da kein sufßx all vorhanden ist, durch anlehnung an das kymr.

adj. gwasawl (dienend) entstanden sein. Die aufnähme von

vassus in die mlat. oder roman. spräche muß man übrigens

in die früheste zeit setzen (vgl. fr. verne aus gwernen^, da man
später guassus gesagt haben würde. Eine abl. ist altfr. vas-

let, varlet knabe (anständiger als gargon, an dessen stelle z.b.

die limous. mundart nur efon d. i. enfant gebraucht), nfr.

valet diener, it. valetto. Ein geringerer vassall, nach dem ge-

meinen sprachgebrauche, besonders in der Normandie, ein after-

lehnsmann, hieß fr. vavasseur (vasseur Ruteb. I, 150), pr.

vasvassor, valvassor, mlat. vavassor, vavassorius u. dgl, fem.
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altfr. vavassore, daher it. Tarvassore und barbassoro, altval.

vervesor JFebr. 95, vielleicht zsgs. aus vassiis vassorum vassall

von vassatten. Vgl. zu diesem artilel Potts Forsch. II, 347.

Vecchio, veglio it., wal. veachiu, sp. viejo, pg. vellio,

pr. vielh, fr. vieil, vieux von vetulua vetlus veclus,

res schon bei einem alten grammatiher 'vetulus, ROD veclus'

Anal, gramm. p. 443, carte vccla Tirab. II. p. 17' (v.J. 752),

selbst it. veclo Iacomino cd. (),:anam, Doc. hist. 294. — Das

primitiv vetus hat mir die altfranz., nickt die prov. mundar/

behalten. Es lautet mit richtigen/ diphthong vir/, fem. ebenso,

z. b. une vies liaire Barl. 123, 24; doch auch, indem man s

zum stamme rechnete, vicsse, plur. viesses. Andre reste des

Wortes liegen vor im alt*)), adrerb de vedro von alters her,

und in geographische)/ namen. feie jig. 'Porres vedras, .sy>. Mur-

viedro-, it. Castel-vetro.

Vece it. sbst., adverbial sp. pg. vez. />r. vetz, fr. fois,

npr. fes (altpr. fetz nur im dir. de Uoss.). letztere formen mit

Verwandlung des v in f (vgl. unten via 1); vom tat. vice, z. b.

tribus vieibus dreimal. Dalier alt.^p.alfpg.pr. vegada, churw.

gada, worin sich g zu z verhält wie im sp. pr. perdigon, pg.

perdigäo aus perdiz, perditz.

Veglia it., sp. vela, pg. vigia, /»•. velha. />. veille rcacM-

wache; vb. vegliare ff.; sp. veleta Wetterfahne (wächter),

it. veletta schildivache; von vigilia, vigilare.

Velleita it. sp. veleidad, fr. velleit<\ engl, velleity wille

ohne that; vom inf. velle, ein in der schule entstandenes wort.

Veltro it., pr. \e\tre, altfr. viautre Jagdhund, com. guil-

ter; altfr. viautr er jagen (auf seit weine). Martial hat ver-

trägus: non sibi, sed domino venatur vertragus acer: Gratius

spricht dafür minder gut verträha, in der Burg, steht vel-

trahus, in der L. Sal. veltrum, veltrem (acc), in den Schleifst,

glossen 37, 28 veiter, in den Florent. glossen p. 948'' veltra.

Es ivird von Aelian als ein ccltisches wort bezeichnet : m di

Tcodwxsig Kvveg at xeluxai wxlovvvai ftiiv oviqvQüryoi xvveg

cpcovfj xfj y.elxixfi, nach Zeuß I, p. 6, vgl. 45. Iß6, vom altirischcn

traig fuß, verbunden mit der intensiven partihel ver. Darüber
und über vieles andre dieses wort betreffende sehe man Diefen-
bachs Orig. europ. p. 330 ff.

Venerdi it., fr. vendredi, pr. cat. divendres freitag, von
Veneris dies, dies Vellens; sp. viernes, pr. auch venres vom
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gen. Veneris, wal. vineri, ven. venere, romagn. venar. Dafür

pg. sexta feira. Eigenthümlich ist der saräische ausdruck

chenabura, chenäura, cenabara von coena pura, weil man an

diesem tage nur magere speisen genießt

Vengiare it., sp. vengar, pg. vingar, pr. vengar, venjar,

fr. venger rächen; von vindicare (wal. vindecä heilen d.h. ret-

ten). Zsgs.pr. re venjar, altfr. revenger, nfr. revancher, sbst.

revanche; neufr. ch = altfr. g ebenso in nache = nage.

Ventaglio it., sp. ventalle fächer, pr. ventalh, fr. ven-

tail luftloch, vantail thürflügel, eventail fächer, it. ventaglia

u. s. f. visier des helmes; von ventus, vgl. ventana II. b.

Yerpr. altfr. frühling; daher sp. verano, pg. verao

spätfrühling; zsgs.pr. primver, it. sp. pr. primavera, wal.

primevare
,

altfr. primevere, bask. (labort.) primadera frühling,

eigentlich erster frühling, Vorfrühling, welchen begriff es noch

im span. ausdrückt; dafür fr. printemps, piem. schlechtweg

prima, occit. primo (f.) Der Venezianer nennt diese jahreszeit

verta, in Dauphine heiß sie pipa, s. oben s. v. piva.

Vergogna it., pg. pr. ebenso vergonha, fr. vergogne,

sp. vergüenza, alt vergüena Bz. schäm; von verecundia mit

ausgefallnem d wie in Bourgogne von Burgundia, wogegen im

span. schärfung des d zu z eintrat.

Vermiglio it., sp. bermejo, pg. vermelho, pr. fr. ver-

meil roth, mlat. vermicuhis schon im 6. jh., s. Breq. n. 40

palla vermicula; vom sbst. vermiculus würmchen (das die schar-

lachfarbe gibt).

Vernice it., sp. berniz, barniz, pr. vernitz, fr. vernis

eine art lack oder glanzfarbe, daher engl, varnish, kymr. ber-

nais, dtsch. firnis; vb. it. verniciare, sp. barnlzar, pr. ver-

nissar, fr. vernisser, auch it. vernicare, pr. berhicar, endlich

auch fr. vernir, vgl. bei den Alten l'escu d'or vernis Fierl p.

51, 5, Gayd. p. 178. Des wortes herkunft ist zweifelhaft. Billig

geht man vom vb. vernir als dem einfachsten producte aus,

daher vernis, it. vernice: es könnte im ahd. bernjan für bren-

jan glänzend machen (dies von brinnan glänzen) seine quelle

haben, allein nie erweicht sich anlautendes deutsches b in v,

das sp. b aber ist kein zuverlässiger führer, da es oft für v

eintritt. Eben so wenig gewicht hat das dem ital. erst nach-

geformte mittelgr. ßsQvUrj. Darum verdient Menage's erklä-

rung den vorzug: vernir ist — vitrinire glasieren (das adj.
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vitrinus für vitreus findet sich m pr. Feirin), eine bedeutung.

die auch das it. vitriare, das sp. vedriar, das 8ard. imbidriare

entivickelt haben. Noch möge bemerkt werden, daß Lessing, ed.

Lachmann LX, 482, in einer bei Theophilus vorliegenden form

fornis das Stammwort unseres firnis vermuthet. ohne es jedoch

zu erklären.

Verrina it., sie. firraggin bohrer, henneg. verin schraube,

fr. vrille (für verille) kleiner bohrer; dahin auch it. verri-

cello haspel. Augenscheinlieh sind diese Wörter eines Stammes,

nicht aber von vi rare, das in allen ableitungen sein i behaup-

tet: ihm mag etwa das neupr. biron, birounieiro bohrer ent-

sprossen sein. Jene Wörter schließen die Vorstellung des dre-

hens, windens in sich ein, vrille heißt auch die schraubenartig

sich ivindende ranke des weinstocks (also nicht von viriculum

meißel) und so dürfte man auf veru, da dem sich drehenden

bratspieß der bohrer wohl verglichen teerden konnte, vermuthen,

um so eher als sich verrina befriedigend aus dem Vlautinischen

veruina d. i, veru-ina, worin das hxifus machende u ausfiel,

erklärt. Identisch ?nit verrina ist sard. beiTina, harrina, cat.

barrina, vielleicht auch sp. b a r r e n a, aber pg. vor r u in a wird
ivohl besser auf das gleichbed. arab. bairain oder barimah
Freyt. I, U4 h zurückgeleitet. Zu vergleichen ist auch, was
Engelmann p. 74 darüber bemerkt.

Versare it., versar pr., verser fr., versa wal. ausgießen,

vergießen; von versare (das gefäßj umkehren, eine, bedeutung,

die auch das wal. turna erworben hat. Dasselbe wort ist altsp.

bosar, nsp. rebosar — lat. vorsare. revorsare, mit bekanntem
ausfalle der r vor s.

Verza lomb. pg., berza sp., vearze wal, verzotto it.

kohl, wirsig, daher sp. bercero kräuh rhündler. Die herkunft
dieses ivortcs unterliegt keinem bedenken, wenn auch mlat. bra-
sicia Gl. Flor. (Diutiska II, 232) zu widersprechen scheint:

es ist das lat. viridia (plur.) gartcngcwäehse, das der Verwand-
lung in verza nicht entgehen konnte. Menage hält it. berza
Schienbein für dasselbe wort, eigentl. kohlstrunk, und vergleicht
wegen der bedeutung fr. ti^e, it. gainbo. Für verza auch it.

sverza kohl, Splitter.

Verziere it., sp. vergel, pr. verlier, fr. verger garten;
vom gleichbed. viridiarium oder viridarium, pr. auch verdier.
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Verzaria (plur.) hat schon eine Urkunde v. j. 752 Murat. Ant.

ital. V, 1011.

Via it. adverbium die frage
c

wie off zu beantworten, una

via einmal PPS. I, 491, due via tre zweimal drei; vom sbst.

via weg, vgl. das ebenso angewandte nord. gang, das ndl. reis.

Via härtete sich, scheint es, in fia, altfr. fie, üblicher die abl.

it. fiata (dreisilb.), altfr. fiede LBs. 11, nee, foiee, noch jetzt

wallon. feie. Zsgs. it. tuttavia, sp. toclavia, altfr. toutes-

voies, nfr. toutefois allemal, dennoch.

Via, su via it., sp. via (z.b. via comer ! Silva ed. Grimm

p. 257, vgl. Apol. 388), pr. altcat. via sus Ghx. V, 74, RMunt.

206m
,
interjection der ermunterung ; vom sbst. via, eigentl. 'auf

den weg!' Auch in der bed. weg! wird ital. nebst churw. via ge-

braucht; dafür bedient sich die mail. mundart des dtschen fort!

Viaggio it., sp. viage, pr. viatge, fr. voyage, ival. viadi

reise; vb. viaggiare ff. reisen, von viaticum reisegeld, schon

bei Venant. Fort, in roman. bedeutung vorkommend, s. Bucange.

Vigliacco it., sp. bellaco, pg. velhaco niedrig, schlecht;

abgeleitet von vilis (Pom. gramm. II, 283); nach andern wäre

es vom vöTkernamenN&\dLQ\m§, s. Mayans y Siscar I, 104. Das

fr. veillaquerie Poquef. ist aus dem spanischen.

Villa it. landhaus, sp. villa marktflecken, fr. ville stadt.

Bereits in der L. Sal. hat villa neben der ursprünglichen die

bed. weiter, dörfchen (Pardessus p. 389, BC. s. v.), im prov.

und altfr. bemerkt man noch die latein. oder die span. bedeu-

tung; in der Passion Christi wird Bethfage castellum und ebenso

Gethsemani villa oder praedium (Math. 26, 36, Marc. 14, 32)

mit vila übersetzt, während Jerusalem ciptad heißt, s. auch

Henschel s. v. ; endlich bezeichnete es jede stadt von beliebiger

große. Bern abgel. it. villano, sp. villano, pr. vila, altfr.

vilain bauer legte der Standesgeist des mittelalters auch die

moralischen nebenbedeutungen niedrig, schurkisch, häßlich bei,

ivelche im prov. die hauptbedeutungen (bauer heißt hier pages),

im neufr. die einzig verbliebenen sind, die auch, in rücksicht

auf vil (tat. vilis^), die alte Schreibung mit einfachem 1 fortzu-

führen anlaß gaben.

Viluppo it. wickel, gewirr ; vb. altsp. v olop ar Bc. Mis.

268, pr. dass., altfr. voleper; dsgl. it. inv ilupare, pr. envo-

lopar, envelopar, npr. agouloupa, fr. envelopper einwickeln;

prov. auch revolopir herumwerfen. Wie nahe auch volütare
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zu liegen scheint, so ist es doch grammatisch nicht mit dem

roman. werte zu einigen. Entsprang dies aus volup, so daß

vilupparsi ursprüngl. bedeutete sich hätscheln, sich warm halten?

Man bedenke aber auch it. luffo gewirr. gleichbed. mit viluppo.

In oberital. mundarten hört man fiop für letzteres, es wirft

aber Ix ein licht auf die etymologie. da es für fiop und dies für

vlop zu nehmen ist. Ks begegnen einige formen mit 1p statt

lop, lup : altval. (bei A. JSlarch) envolpar. romagn. a^ulpe ein-

wickeln,ven. imbolponare einpelzen: man u nd sie als contrac-

tionen betrachten müssen, da fulpes, an das man zunächst

denken dürfte, nie die becl. fuchspelz zeigt.

Viola it. sp. pg., pr. viula. viola, fr. viole, wal. vioaro

ein Saiteninstrument, daher v i ol i 11 o , vio lone u. s. w. Ks

ist eins der schwierigeren Wörter, doch seht int es nicht tut lösbar.

Zu bemerken ist zuvörderst, daß der Prorenzale zweisilbig

viula, viola spricht (der diphthong lü ist ihm unbekannt) ; aus

viola konnte wohl fr. viole, it. viola werden, nicht aus viola

das pr. viola : man muß also von der prov. form als der älte-

sten ausgehen und darf nicht außer acht lassen, daß das wort,

wie alle mit v anlautende», vorzugsweise lateinische herkunft

in anspruch nimmt. Der mint, ausdruck für dasselbe instru-

ment ist vitula, und dies kann nur abgezogen sein aus dem
alten lat. vitulari springen wie ein kalb, sich lustig gebärden
(dieselbe bedeutung hat unser mundartl. kälbern, vdd. kalveren),

die Violine aber war die üblichst, hegleitcrin der fustbarkeiten,

ein dichter (bei Bucange) nannte sie darum vitula jocosa.

Springen, tanzen, musicieren sind ineinandergehende begriffe

(vgl. giga I, carole II c), und daß vitulari em shsi. vitula mit dem
eonereten begriffe eines Instrumentes lieferte, ist den Sprachgesetzen
gemäß: so entstand it. \e\s, hebel aus levare u. dgl. Aus vitula
aber ward durch Umstellung pr. viutla (wie veuza aus vidua,
teuue aus tenuis) und endlich viula, viola (wie rolar aus
rot'lare), hieraus it viola, das nicht unmittelbar ans vitula

entstehen konnte, sp. vihuela (h zur Währung des hiatus), fr.
viole, altfr. lieber vielle, viele (dreisilbig), vitella. mhd. rigifc
Sollte, wie auch Wackernagel vermuthet, unser ahd. schon bei

Otfried vorkommendes fidula, mhd. tiedel, daß dieselbe sache
ausdrückt, nicht desselben Ursprunges sein wie viola ? Rom. v

ivard ja auch sonst in f geschärft, in den Casseler glossen z. b.

ferrat, fidelli für verrat, videlli geschrieben. Man erklärt es
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wohl aus fidicula, was aber der buchstabe nicht gestattet. Wir
hätten alsdann in dieser deutschen form ein älteres Zeugnis für

vitula, als die mlat. litteratur zu bieten scheint. — Ein prov.

dichter braucht viular auch von blasinstrumenten Ghx. IV, 167.

Vira sp. pg. pr., altfr. vire pfeil, bolzen, bret. bir; sp.

v i r o t e, it. verretta (bei Ferrari veretta) speer. Vira aus

veru. ist gegen die reget, da betontes e nicht in i übergeht.

Besser darum denkt man an eine zusammenziehung aus vipera,

sp. vibora: vira z. b. in einer neap. chronih (et parme che al

cor me jonga una vira Mur. Ant. VI, 694) übersetzt der her-

ausgeber mit vipera. Wegen der begriffsentwicklung vgl. givre

II. c. Gegen herleitung von veretta aber aus veru läßt sich

nichts einwenden.

Virar sp. pg. pr., altfr. virer, piem. vire drehen, hen-

neg. virler rollen, sp. auch birar ein schiff wenden ; sbst. pr.

v i r o kreiß, umfang , nur als adverb oder präposition ge-

braucht, en-vk-o, auch fr. en-viron, so auch altspan. Alex. 784
;

vb. invironare umringen. Virare ist alt und zeigt sich in

handschriften der L. Älam. Die herleitung aus gyrare unter-

liegt schiverem bedenken, da gi ivohl nie in vi ausartet. War
es ein ivort der romana rustica? Lat. viria bedeutet arm-

schmuck d. i. armring, altfr. vire, romagn. vira, com. ven. chw.

vera, it. viera ring, reif (nicht eben zum schmuck) und so heißt

auch das dem lat. viriola entsprechende sp. virola nebst birola,

altfr. virole etwas ringförmiges; wal. verige annulus verweist

Diefenbach mit recht auf das slav. veriga catena. In den Isid.

glossen liest man viria, viriola * brachiales' beide Wörter sollen

aber fremdes Ursprunges sein : viriolae celticae dicuntur, viriae

celtibericae Min. H. N. 33, 12 (Hard.) Humboldt, Urbewohner

Hisp. p. 79, hält mit beziehung auf diese notiz den stamm für

einen iberischen von den Celtiberiern den Gelten mitgetheilten,

im bask. biruncatu (drehen, wenden) noch enthaltenen, das

aber seine lat. herkunft (verruncare) schwer verläugnen kann;

auch die deutung des namens Viriatus
'

spangenträger aus

diesem stamme beruht auf einer rein subjectiven auffassung.

Visciola it., wal. visine (ngr. ßloivov), mit verändertem

anlaut fr. guigne (alt guisne), sp. guinda, bask. (navarr.)

guile eine art kirschen, ahd. wihsela, nhd. weichsei, auch in

den slavischen sprachen einheimisches tuort
,

vgl. Schmeller

IV, 17.
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V i s o altit., vis pr. altfr. in Verbindung mit dem vb. esse

und dem dat. der person; vom tat. partic. Visum J it. fu viso

a me = lat. visum mihi fuit. Horn, gramm, III. t91. Zsgs.

it. avviso, pr. fr. avis in derselben bedeutung und als subst.

gutachten, meinung, nachrieht, sp. aviso in letzterem sinne, vb.

avvisare ff. meinen, überlegen, benachrichtigen.

Visto it., altfr. visto, nfr. vite, pr. vist, biste adj.

und adv. munter, rasch, z. I>. altfr. remuanz fn <
i

t preux et vistos,

plus legier hoine ne veistes Rom. de la rose s. Roquef.; das

nfr. adj. aber kann aufpersonell )iicht mehr angewandt werden.

Ist es von vegetus mit eingeschaltetem sV alsdann wäre es in

Frankreich entstanden und, wie auch Redi, Etimol. ital., meint,

in Italien eingeführt. Aber dieses eingeschobene s der Fran-

zosen (Rom. gramm. 1. Iii) hat in keiner andern roman.

spräche eine spur hinterlassen; sp. cisne /.s7 nicht com altfr.

cisgne = lat. cygnus, und it. desinaro Wermuthlich auch nicht

vom altfr. disgner — lat. dignare; übrigens hafte sich ans ve-

gestus eher voiste als viste gebildet. Zu ertrügen ist, daß man
ital. auch vispo, mail. viscor und vivisc (von vivus) sagt: sollte

man mit vivisco, visco angefangen und das wort durch die bei-

den andern tenues (vispo, vist<>) variiert haben ? abei- solche

Variationen scheint sich die spräche nicht zu erlauben, und so

muß man sich weiter umsehen. Visto kann ital. Ursprungs sein,

auf ital. -weise verkürzt aus avvisto für avvedutn umsichtig: in

einem alten genues. gedichte liest man omi destri valenti e

avisti Archiv, stor. ital. app. num. 18, p. 33. Die bedeutungen

liegen nicht zu weit auseinander: der muntere sieht sich um
nach allen Seiten: vermöge derselben auffassung ward z.b. aus
dem it. all'erta behutsam, vorsichtig, da? fr. alerte wachsam,
munter, flink. Mcrkensiverth ist das adverbiale piem. vist non
vist, auch vist e pris d. h. un augenblick, welches offenbare

partieipien sind.

Vitriuolo it., sp. vitriolo, pr. fr. vitriol ein minerali-
sches salz: von vitrum wegen seiner glasartigen beschaffenheit.

Vivole it, (pl.), sp. abivas, adivas, fr. avives (f. pl),

mlat. v'rvolae (13. jh.) die Speicheldrüsen des pferdes, dsgl. eine

krankheit dieser drüsen, daher unser fei fei. Woher aber das
roman. wort? Aus faba vermuthet Adelung, weil diese drÜ9Ctt

bohnen ähnlich seien, was kaum erivähnung verdient. Das catdl.

wort ist minovas d. h. kröpfe.
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V i z i o it. fehler, laster, auch lüsternheit, in andrer form
vezzo unart, dsgl. belustigung, liebkosung (churw. vezs) ; vi-

zia t o verdorben, auch schlau, durchtrieben ; v e z zo s o reizend;

avvezzare, invezzare, wal. invetzä gewöhnen, disvezzare, ival.

desvetzä entivöhnen. Span, vicio laster und lüsternheit ivie

ital., überdies üppiges, geiles ivachsthum der pflanzen; vezo ge-

ivohnheit; vicioso fehlerhaft, üppig; vezar, avezar gewöhnen,

desvezar, malvezar. Port, vicio laster und für die bed. üppi-

ges wachsthum vigo, entsprechend vicioso fehlerhaft, vigoso üppig

(daher der städtename Villa vigosa d. h. in einer üppigen gegend

gelegen); vezo geivohnheit, vezar, avezar wie span. Prov. vici

laster und Schlauheit GO. (catal. vergnügen JFebr. 38), vetz

gewohnheit; viziat, veziat, vezat schlau
;
vezar, avezar wie span.,

envezar belustigen, und so altfr. voisi£, euvoisier. Alle diese

Wörter und bedeutungen knüpfen sich an Vitium. Man hat na-

mentlich wegen der b%d. gewohnheit auf vicem verwiesen, wel-

ches aber den der gewohnheit fast entgegengesetzten begriff

Wechsel ausdrückt und sich übrigens auch durch das genus (pr.

lo vetz — vitium, la vetz — vicem) von unserm worte schei-

det. In betreff der bed. üppiges wachsthum hat man an das

vb. vigere gedacht, aber daraus war das sp. vicio nicht zu

gewinnen. Vitium ist einerseits unart, üble angewöhnung, wie

denn auch it. vezzo angewöhnte unart, sp. vezo vornehmlich

üble gewohnheit bedeuten; andererseits bezog man es auf den

hauptfehler der menschlichen natur, Üppigkeit, lüsternheit (noch

fr. vice wollust); gewandtheit, Schlauheit mag sich daran ge-

knüpft haben, die auch Dante semer lonza, dem sinnbilde üp-

piger begier, beilegt. — Es findet sich ein altfr. adj. viseus,

voiseus listig, das Wörterbuch von Douai übersetzt es mit sagax,

buchstäblich, wie es scheint (denn an visus ist doch ivohl nicht

zu denken) — it. vezzoso, aber mit der zweiten bedeutung von

viziato, die sich wie aus vitiatus, auch aus vitiosus entwickeln

konnte. Ferner findet sich ein altfr. subst. voisdie Verschla-

genheit, das sich als eine ableitung aus dem adj. voisie, prov.

gleichsam vezadia, zsgs. vesdia, voisdie, zu erkennen gibt.

Vogare it., sp. bogar, pg. pr. vogar, fr. voguer durch

rüder getrieben fortschwimmen; sbst. it. pg. voga, sp. boga,

fr. vogue lauf des Schiffes, figürl. schwang, zug. Ein nicht un-

passendes etymon ist unter Voraussetzung einer entarteten form

wogön (vgl.- unser nhd. wogen) das ahd. wagön, mhd. wagen
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sich bewegen, in wago wesan — etre en vogue. Die eigentliche

bed. des vornan. Wortes ist 'sich fortbewege)*, fortgetrieben wer-

den, vornehmlich durch rüder, ab<r auch durch segel: am

rems et am vela sen van a mays vogar LH. s. v., so nodi

franz. Es versteht sich, dafS volare euphonisch wäre für go-

gare, vgl vague II. c.

Volere it., pr. voler, fr. vouloir, wal. vri'ä wollen, span.

nur in Zusammensetzungen vorhanden, wie si-v ue 1-qnal /mV

quilibet; von velle w«7 Umbildung des in/initivs nach der in der

conjugation vorherrschenden form vol, welclw. die form \v\ schon

im frühem mlatein zuweilen ersetzt, ~. 6. voleam in (Jap, Gar.

CaZ. Baluze II, 82, volcrent /h <///™ Urkunden. Das wal. vrea,

sfot vreare, ?*/ (/cm andern ronian, formen rollkommen analog:

volere viere vrere, diphthongiert vreare, rgl. dieselbe be-

handlung des 1 im lomb. voiv.

Yolto it. pr., fr. \olte, voüt<\ mtl. Itolto, .sy>. boveda

(nebst pg. aböbeda aus einer zweiten pror. form vouta entstan-

den) ivcndung, auch gewblbe; von volvere solutus, nun. voltns

(im ital. und prov.), daher vb. VOltare, sp. volte&T u. 8, W* Vgl.

bulto IL b.

V,

Zafferano it., s)>. azafran, fr. safran, wal. sofran nue

pflanze, die namentlich von den Mauren in Spanien gebaut

ward; vom arab. zafarän (q!^)) I regt. II, 238°, — Aus der-

selben arab. würzet (za'fara) sind auch diejenigen roman. Wörter,

die unserm satior, carthamus fiuetorius, entsprechen, wie it. zat-

frone, sp. azafran i 1 1o

,

pg. acat'roa, fr. safran; dsgl. d. asfiori (V),

sie. üsfaru, ven. asforo (letzteres die faden unter dem safran

bedeutend), sp. pg. alazor, arab. uzfur, S. Weigernd satior L.

Zagaia, azagaia pg sp., fr. zagaie, altfr. arcigaye, arche-

gaye, it. zagaglia Wurfspeer der Mauren; nach Sousa vom
arab. al-chazeqah (chäzeq lanzenspitze Freyt. 1, 483''). Man
sehe dagegen Engelmann 00, I)ozy 76 (bei letztcrem wird es

für ein wort der berberspraeln erklärt),

Zanca it. sp., pg. sanco bein, langes bein, stiel, sp.

zanco, lomb. zanch, ven. zanca stelze, pr. sanca cothurn, wie

Raynouard übersetzt (non porta soc ni sanca P. Vidal), sard.

zancone Schienbein. Dahin wohl auch pg. chanca sehr langer
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fuß, sp. chauclo pantoffel (vgl. den anlaut in choclo = zoclo).

Die Wörter fügen sich zum dtschen zanke für zinke (s. Schmel-

ler), besser noch von Seiten ihrer bedeutungen zum ags. scanca

bein, tibia, wornach sich ein ahd. scancho annehmen läßt.

Muratori, Ant. ital. II, 429, erkennt dagegen in zanca jenes

tzanga des Cod. Theod., das die den roman. Wörtern weniger

zusagende bed. einer beinbekleidung hat.

Zappa it. chw., sp. zapa, wal. s&pehaue, fr. sape Unter-

grabung; vb. zappare ff. Kommt es vom gr. GKccTravrj grab-

scheit, GKcmzeiv graben, so gieng das wort von Italien aus,

indem sich hier der anlaut ok in z milderte wie in zolla aus

dem altdeutschen skolla.

Zatta und zättera it., sp. zata, zatara floß; von un-

bekannter herhunft.

Za vorra^., ival. sabure, sp. zahorra zsgz. sorra bal-

last, schiffsand; von saburra mit ders. bed.

Zeba it., sp. masc. chibo, chivo, fem. chiba, chiva, pg.

chibo junger Ziegenbock, junge ziege, zicklein. Die hinwei-

sung auf das ahd. zebar opferthier mit rücksicht darauf daß

die Longobarden ziegenopfer brachten (1. ausg.), ist zu gewagt.

Mit unserm ziege haben diese Wörter allerdings nur die erste

silbe gemein; aber der stamm mit labialauslaut kommt auch

im deutschen zibbe lamm Frisch II, 473 b
, im alban. tzgiep

(Xylander) und tsjap, wal. tzap Ziegenbock vor. Zu bemerken

ist auch das mit tzap gleichb. lomb. zav£r.

Z e b r o it., sp. pg. zebra, fr. zebre ein säugethier im süd-

lichen Africa, woher auch der name.

Z e c c a it., chw. zecc, zecla, fr. tique ein insect
y holzbock

;

vom ndd. teke, mhd. zeche, nhd. zecke.

Zediglia it., sp. cedilla, fr. cedille häkchen unten am
c, um ihm die ausspräche des z zu geben, früher cz geschrieben

(canczon = cangon, czo == Qo) ; dimin. von zeta.

Zelo it. sp. pg., in letzterer spräche auch cio für cilo,

fr. zele eifer; von zelus (tijlog) bei spätem. Daher it. ze-

lo so, sp. zeloso, pg. cios eifrig, eifersüchtig; mit palataler

ausspräche des z (wie in giuggiola aus zizyphum, gengiovo aus

zinziber) it. geloso, pr. gelos, fr. jaloux, das Tasso artig mit

gelo verbindet 12, 22, sbst. gelosia u. s. f. eifersucht, dsgl.

fenstergitter, sp. celosia. Zsgs. sp. rezelar, pr. recear arg-

wöhnen, sbst.- rezelo, receo.

I. 3. 29
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Zendale it. (sendale Barberino), sp. pg, pr. altfr. cen-

dal, mhd. zendäl, zindal, nhd. zindel, o«CÄ ?7. zondado, pr.

sendat, zendat, e/wc ort taff'cnt, in Frankreich nament-

lich zu fahnen verwandt, s. Dueangc. Roquefort, Baynouard,

span. auch ein feiner leinener stoff; erklärt man gewöhnlich ans

sindon feine leinwand.

Z'enzära, zanzära it., wal. tzenzariu, sp. zenzalo. altfr.

cmceile 'bibio Gl, de Lille p. 12 b
, so auch ahd. zinzila, zinzala,

mücke, schnake, vgl. all), zinziras grille. Offenbar ein natur-

ausdruck von dem laufe des thierchens, das der ( 'atalane nios-

quit de trompa trompetenmiieke nennt (<>«'/.. i iy£ n tpwXTOQ

foziv aqa icov £f.midv)v Aristo/)//. Xn/>. l(i~>), aber schon corge-

zeichnet im lat. zinzilulare zwitschern, vgl. auch mhd. gelsc

schnake, von gal gesang Weigand I, 450. Dahin auch das

port. vb. zinir, zunir sumsen (von insecten).

Zenzövero, z£nzero und gengiovo it., sp. gengibre,

agengibre, pr. gingebre, fr. gingembre, wal. gbiinberiu, mndl.

ghinebere u.s.iv. ein gewürz. Ingwer; com lat. zingiberi (£/y-

yi'ßegi), zinziber, das aus dem orient stammt. Wegen g aus z

s. zelo.

Zero it. sp. pg., z£ro fr. das zohheichen null; vom gleich-

bed. arab. cjfron, cfhron eigentl. ganz leer. 8. oben eifrs, worin

das arab. g (lp) durch c ausgedrückt ward. Mailändisch

heißt jenes zeichen nulla.

Zibellino it., pr. sebeli, scmbeli, fem, sp. pg. ce bei-

lin a, zebellina, fr. zibeline, mlat. sabellinus, sabclluni, altfr.

sable, engl, sable, deutsch zobcl; ein mit der sacke aus dem
fernen nordosten gekommenes wort, russ. sobol', serb. samur,

wal. samur.

Zibetto it., civette fr. zibethkatze, auch zibeth; morgen-
länd. wort, mittelgr. fontTiov, man sehe Pott in Lassens Ztschr.

IV, 17. Span, gato de algalia genannt.

Zimbello it., sp. cimbel, pr. altfr. ceinbel lockvogd,

lockung; vb. it. zinibellare, alt cimbellare PPS. I, 77, pr.

cembelar (von Piaynouard unrichtig ubersetzt), altfr. cembeler
(encembeler NFC. II, 7) anlocken. Cymbalum. dimin. cym-
bellum, hieß das glöckchen, das die mönche zur mahlzeit ruf:
die Übertragung auf lockvogel lag nahe. Altfr. und pr. cembel
bedeutet überdies Zusammenkunft zur kurziveil, vornehmlich zum
tvaffenspiel oder das ivaffenspicl selbst, daher cembeler turnie-
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ren, dltsp. cempellar bei JBerceo. — [Genaueres über die be-

deutungen des altfranz. Wortes, lochung, hintcrhalt, gefecht,

Standarte, sehe man bei Gachet s. v.~\

Zio it., sp. pg. tio oheim, it. zia, sp. pg. pr. tia (pr.

sia Leys. d'aml,48) muhme; vom spätem tat. thius, thia nach

dem gr. d-aiog, &ela. Die ital. formen zeigen schon die Schlettst.

glossen 29, 58 patruus
c

zius, fetirrv (vetter).

Zirlare it., sp. chirlar, chirriar, pg. chirlar, chilrar

schreien, zwitschern; geht zurück auf zinzilulare, verkürzt zi-

lulare.

Zitto (fem. zitta) it., sp. chito, chiton, fr. chut, wal. citu,

interjection schweigen zu gebieten; ein dem tat. st ! entsprechen-

der naturausdruck. Zu chut gehört auch fr. chuchoter
flüstern, chucheter zwitschern, npr. chita flüstern.

Zoppo it., sp. zopo, zompo, tvald. zop (czop), chw.

zopps lahm, verstümmelt, vgl. altfr. chope klotz; vb. fr. chop-

per (alt sopper) anstoßen, it. zoppicare hinken, cat. ensopegar

straucheln ; vom dtschen schupfen stoßen, ndl. Schoppen mit dem

fuße fortstoßen, vgl. auch ndl. sompe lahm, sompen hinken KU.

Zote sp. pg., sot fr., sot piem. tropf, pinsel, wal. sod

hanswurst, engl, und schon ags. sot. Cujacüts und spätere

finden seinen Ursprung im semitischen : rabbinisch schoteh stul-

tus, s. Buxtorfs Lex. chald. talm. p. 2375, daher auch unser

schote. Dagegen erkennt Pictet (Ztschr. für vergl. sprachf.

V, 328) darin das ir. suthan dummkopf schelm, betrüger, so-

taire geck u. dgl., die er auf das sanskrit zurückführt. Der

buchstabe gestattet die eine ivie die andre herleitung. Ein altes

Zeugnis für das wort ist das folgende. Theodulf bischof von

Orleans spielt in einem sendschreibeu an Karl d. gr. mit dem

namen Scottus, den er nach ausgestoßenem c mit sottus in ein-

klang bringt : cui si litterulam, quae est ordine tertia tollas . .

haud dubium quod sonat, hoc et erit DC. v. sottus.

Zucchero it., sp. pg. azücar, pr. fr. sucre, wal. zehär,

ahd. zucura, nhd. zucker u. s. w., zunächst vom arab. sokkar

assokkar Freyt. II, 334a
,
ivorauf die span. form unmittelbar

hinweist, dies vom pers. schakar Vullers II, 43

9

a
,

gr. ocr/,%ccQ,

oax%aQov, lat. saccharura. Die Araber bauten zucker sowohl in

Ägypten, Kreta und Syrien als auch in Sicilien und Spanien;

aus Ägypten holten ihn die Venezianer, aus Spanien wanderte

er nach Südfrankreich.
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A. ITALIENISCHES GEBIET.

A.

Abbaco rechenkunst , auch pr. abac; von abacus tisch,

den man mit feinem sand bestreute, um zahlen darauf zu schrei-

ben, rechentisch, bei den Hörnern.

Abezzo tanne (neben abete, abeto). Man beobachtet die

ital. biläungsgesetze genauer, wenn man dieser form nicht abies,

da t (in abietera^) schwerlich zu z geworden wäre, zu gründe

legt, sondern *abieteus, abeteus für abiegnus, wie auch andre

baumnamen (faggio, prugno, quercia) auf adjectiven beruhen.

Abrostino ivilde Weintraube; aus labmscum, sp. lam-

brusca, indem sc, wie in mistio für mischio u. a., in st aus-

artete und 1 als artikel verstanden ward.

Accertello ein raubvogel, wanneniveihe ; dimin. von

aeeipiter.

Adonare unterwerfen, niederschlagen Inf. 6,31: l'ombre

cli'adona la greve pioggia. Domare scheint nah zu liegen, aber

inlautendes m geht nicht ivohl in n über. Bas wort ist gemein-

romanisch, pr. adonar hingeben, überliefern, sp. adonarse, fr.

s'adonner sich fügen, von donare: an die hingebung knüpfte

sich die Unterwerfung, ganz ivie im sp. rendir von reddere.

Aggueffare beifügen Inf. 23, 16: se l'ira sovra'l mal

voler s'aggueffa; eigentl. anweben, wie lat. adtexere, vom ahd.

wifan weben. Desselben Ursprunges ist das longob. wiffa oder

guiffa das einem grundstücke angeheftete zeichen des besitzes,

vb. guiffare etwas mit einem solchen zeichen versehen. Vgl.

darüber Schmeller IV, 35 s. v. weiffen. Dahin gehört auch fr.

giffer ein haus mit gips zeichnen d. h. es conßscieren, s. Ge-

nin, Beer, philol. I, 155, der es unbedenklich aus it. gesso

(gips) entstehen läßt.
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Agognare ängstlich verlangen; vom gr. (r/ioviar mit

gl bed. Das sbst. dycovta ist auch den andern romanischen

sprachen gemein.

Agrotto, grotto hropfvogel; von onocrotalus, stark ab-

geändert.

Aja tenne ; von area, fr. aire, pg. eira.

Albaro, älbero schwarepappel , /)•. (in Derry) aubrelle,

ahd. albari, nhd. alber. Catal. alba //W/1/ überhaupt pappet,

ursprihigl. wohl iveißpappeh von albus, sp. albar weißlich; int

it. albaro, cigentl. der weifliehe bäum, muß <l<r begriff ausge-

artet d. h. auf eine andre speeies ders< tl>< u guttung überfragen

worden sein. — ['Aus dun ensammentreffen der form albero

mit albero = arbor gewinnt Bhnc die Übereeugung, daß auch

das erstere nichts anders sei als arbor und daß man die Schwart-

pappel als den in Italien am häufigsten roriommenden bäum
schlechtweg den bäum (genannt habe. Dies hat etwas für sieh.

In einer gegend des mafländ. gebiet<s z. h. heißt, wie (Jherubini

anmerkt, erbol sowohl bäum wie castanienbaum, weü letzterer

dort der nutzbarste bäum sei. Indessen hat die Sache auch ihre

kehrseite. In Gatalonicn nennt man die pappel überhaupt alba, in

Provence die weißpappel aubra (aoubre), in I'iemont die Schwarz-

pappel albra, arbra, die weiße albron, arbron, in Mailand ist

albera die Zitterpappel (it. alberellaj. Fast in allen diesen

mündarten hat der generelle begriff bäum einen ander» Hamen,
dem sich selbst die mit br gebildeten Wörter nicht anschließen

(mail. erbol, piem. erbo cet.J; ieh möchte darum lieber bei der

herleitung aus populus alba stehen bleiben. Dem entspricht

handgreiflich das cat. wort, worin sieh nur der begriff erwe,-

tert hat, die andern müßten nebst dm ited. (eigentl. florent.)

albero in albulus ihren grund haben, vgl. dattero von daetylus.

Wie sehr die bedeidungen durcheinander!unfen, sieht man ; in
der mundart von Brescia z. b. wird unter albera die schwarze
wie die iveiße pappel verstanden.: Krit. anhang p. 70]

Alfiere in der bed. fahndrich; besser vom sp. alforoz
mit abgestoßenem z, vgl das mlaf. in Spanien selbst gebrauchte
alferus, als von dem im latein. wenig üblichen aquftifbr (für
signiferj, das eher allifero gegeben habe,/ würde

Allazzare ermüden; vom goth, latjan. ahd. lezjan auf-
halten, goth. lat-s, ahd. laz träge.

Altalcno Schwengel, brunnenseheenget , altalena schau-



II. a. ALTANA -ASPETTARE. 5

kel; vom lat. tolleno mit einmischung von altus, das heben

auszudrücken.

Altana unbedeckter platz zur aussieht auf einem gebäude

;

von altus.

Amatita, matita röthel; von haematites, fr. hßmatite,

eigentl. blutstein.

Amraiccare mit den äugen ivinken, blinzen; von ad-

micare nach Castelvetro. Das
c

zuschimmern ist freilich fast

zu pretiös für blinzen; unser nicken aber würde sich nicht

besser empfehlen, da es anniccare verlangt. Dieses besitzt

zwar die sard. mundart, aber in der unpassenden bed. übler

laune sein.

Ancidere (poetisch) tödten; nicht von occidere, da die

Umbildung der partikel ob zu stark iväre, tvohl aber von inci-

dere einschneiden, zerschneiden, wofür man anaffiare, aneude,

anguinaglia für inaffiare u. s. f. vergleiche. Festusf nennt freilich

als veraltet ancaesa von ancaedere (ancidere), dessen bed.
c

circum-

cidere aber der des ital. ivortes schlechthin widerstrebt ; incidere

dagegen von caedere (abhauen) braucht die L. Long.

A n c o n a , anconeta bresc. bildchen als gelübde dargebracht

;

vom gr. eixwv (f.), ivoher auch wal. icoane.

Arazzo, razzo gewirkte tapete, engl, arras; nach der

stadt Arras benannt, ivo diese tapeten verfertigt wurden; auch

pg. raz.

Arrogere arrosi arroto vrlt. zusetzen; von arrogare,

s. wegen der veränderten conjugation Born, gramm. II, 126.

Asca lomb. präposition für lat. praeter ; von absque, wie

Cherubini und P. Monti mit recht vermuthen.

Asciolvere frühstücken, chw. ansolver; nach dem lat.

solvere jejunia das fasten unterbrechen, engl, breakfast früh-

stück, eig. fastenbrechen.

Asma, asima, ansima engbrüstigkeit ; von asthma (aad-^ia).

Daher ansimare 1) keichen, 2) heftig begehren, wie auch sp.

anhelar die letztere bedeutung entwickelt hat. Für ansimare

sagt man auch ansiare, ansare, das aber sicher aus anxius

entstand = sp. ansiar heftig begehren. In diesen Wörtern

tauschten also asthma und anxius formen und bedeutungen,

denn die einschiebung in ansimare ist nichts als eine anbildung

an ansiare.

Aspettare warten, erwarten, wal. asteptä. Von ad-



6 II. a. ASSISA -AYELLO.

spectare oder von exspectare? Für ersteres spricht das sbsi.

aspetto anbiich, erwartung (adspectus), so wie die vergleichung

des ahd. warten adspicere und exspectare ; für letzteres läßt

sich die gleiche entstellung der präpos. ex in asciutto von cx-

suctus geltend machen.

Astio und aschio groll, neid, haß, vb. astiare, aschiare

und adastiäre grollen u. s. w. Der Wechsel des radtealen st

und sch ist wie in fistiare und fischiare (fistulare). Was sich

hier zuerst darbietet, ist das lat. astus Iist, verscldagcnhät,

aber die bedeutungen stimmen nicht, auch würde das lat. wort

asto, schwerlich astio erzeugt haben. Dieselbe einwendung läßt

sich gegen das mlat. asto animo in den longob. gesetzen geltend

machen. Bessere ansprüche muh laut und begriff lud das

speciell goth. haifst-s streit, Zwietracht, eoig, $Qt%reia
t

otymv,

vb. haifst-j-an aycovl&o&ai, ad-leiv, denn kaum /cur hait'st-j-an

ital. anders darzustellen als mit ast-i-are, vgl. unten bor-i-are

und ahd. bur-j-an.

Attimo augenblieh ; vom gr. amun^ u/oni. (ienaue bc-

stimmung seiner dauer hei f'<i/>/us: hora habet atomos XXJJ
milia.

Avacciare beschleunigen Vurg. 4, 116. 6, 27, avaccio

und accio sbst. beschleunigung, adj. adv. schleunig ; ein vielfach

behandeltes, gewohnlich für identisch mit avanzare gehaUenm
wort, ist offenbar ein jxirtiei/tidlcerhfuu wie caeeiare: abi^erc

(treiben, drängen) abactus abactiare. Dahin wohl auch das
altcat. adv. yvag s. Chr. & Ksclot.

Avale adverb s. v. a. ora, adesso, aval avale = orora;
bei älteren Schriftstellern, wie Jiocraccio. Hut', und noch bei

Lorenz von Mediä, jetzt nur in Toscana auf dem lande üblich

(Tommaseo). Woher? aus it. attuale atvale (atlualmcnte,

actuellement) iväre gegen die sprach gesetze. Wohl aber darf
man it. eguale, als adverb genommen, zu gründe legen unter
berufung auf den gebrauch des sinnverwandten deutschen eben,
als adj. = aequalis, als adv. = nunc ipsum, z. b. "eben kommt
mein freund." Der buchstabe erhebt keinen Widerspruch : es ist

dieselbe (mundartliche) bildung wie im piem. eva aus aqua.
Avannotto nicht über ein jähr altes fischchen: von ab

anno (Menage).

Avello steinerner sarg, moden. lavello, mail. navell
u. s. w. gefäß von marmor oder anderem stein; von labellum
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gefäß, mlat. (9. jh.) lavellum für sarg gebraucht, s. Muratori

s. v. Auch lat. vas gelangte im frühen Mittelalter zur Bedeu-

tung sarcophag.

Avvegnache, partikel für lat. etsi; aus dem conjun-

ctiv von avvenire, so daß es eigentlich bedeutet
l

es möge ge-

schehen daß\

Avventare werfen. Prov. ventar, altfr. venter heißt

in den ivind werfen, daher das ital. wort, worin Menage das

lat. amentare (empor schnellen) erblickte. Aber aventare
gedeihen ist von avvenire von statten gehen; identisch das

bekannte sicil. abbentare ruhe finden, abento ruhe, letzteres

nach Pasqualino von adventus sc. Christi.

B.

Babbo vater (in der kinderspräche) z. b. bei Dante

Inf. 32: lingua che chiami mamma o babbo. Vollkommen

edel und der eigentliche ausdruck für pater in der sard. mund-

art, z. b. unu rei (it. re^ chi nos' e babu amorosu Purqueddu,

Tesoro p. 234; ebenso chw. bab. Fem. wal. babe hebamme,

altes iveib, wie ungr. baba, mhd. babe. Das ivort ist vielen

sprachen gemein. Oberital. mundarten brauchen buba.

Baccello hülse, bohnenschote, dsgl. dummkopf. Nach

Muratori aus dem arab. bäqeläh bohne, allein schwerlich wird

die arab. kehltenuis im ital. zu palatalem c. Besser erinnert

Menage an lat. bacca beere, fruckt: auch dem Spanier bedeutet

baya (von bacca) schote.

Bac'jio gegen norden gelegener ort, adv. a bacio gegen

norden. Das schwierige wort findet seine l'ösung etwa auf

folgende weise. Es bildet den gegensatz zu solat-io Sonnen-

seite, von solata Sonnenschein, mit dem suffix ivus, und be-

deutet eigentl. Schattenseite, obac-io für opac-io : die catal.

mundart kennt im derselben bed. obaga, dem sich zunächst an-

schließt neupr. ubac, dauph. lubac (ausYuh&c) nordseite. Die

mundartlichen formen gehen weit auseinander, com. ovich und

vagh, romagn. begh, gen. luvegu u. dgl.

Baciocco dummkopf, tölpel; wohl nichts anders als

baccello (s. oben) mit vertauschtem suffix. Gewöhnlich vergleicht
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man das von Augmtus für stultus gebrauchte bacoolus, Sueton.

in Aug. c. 87.

Baco seidenwurm, überhaupt wurm. Nach Menage von

bombyx (ßnp,ir§ ßouße/.o^). mlat. bombax, daher bombaco,

abgekürzt baco, parm. beg, bega. Auch der Wtduche bildit

bumbäc von bombyx. Eine abl ist big-atto, big-attolo,

dessen stamm sich besser in die ückl lat. form bombyx fügt,

abgekürzt also aus bombigatto.

Baclalucco tändelet, Scharmützel
,

badaluc, baltfc,

ven. badaloco, cow. barloch, baloch, it. baloeeo manlaffe (letz-

teres auch = baclalucco^, rb. it. badaluccare, balaccare, baloc-

care tändeln, scharmutzieren u. dgl. Menage meint von badare

zaudern, woraus aber nur badurcaro entspringen konnte. Mes-

ser vielleicht
1 vom pr. badalhar gähnen, langt' weile haben, also

badaluc für badalbuc; freilich nicht unbedt nklich. (hier wäre

badalueco eine zss. aus badare und aloeco? dem widerspricht

aber seine abstracte bedeutung so n ie das offenbar nicht zsgs.

piem. vb. badolc = badaluccare.

Bagiiore Blendung, abbagliare blenden, abbagtio, ab-

bagliore Verblendung, versehen, irrt/nun; dsgl. sbaglio, sbag-

\m-eund barbaglio, abbarbagliare, worin bar dieselbe partikcl

sein muß wie in barlumo, s. unten. Euter (dien vorgebrachten

sogar aus dem arabischen geschöpften etgmolog'un ist nur die

von Menage der erwähnung werth. der den Ursprung des Wor-

tes in balluca goldkörnc/a n, also etwas schimmerndes, blenden-

des, erkennt: aber wie sollte der Italiener eine suche mit einem

ihn so gut wie unbekannten worte (s. baluz //. b) und dazu

noch auf figürliche weise (die blendung verglichen mit goldsand)

benannt haben, für die es nicht an passenderen ausdrücken feh-

len konnte. Eine vermuthung möge hier gewagt werden: ba-

gliare ist derselben herkunft wie fr. beriete (s. bellugue 77. c),

es steht für bargliarc = bar-luc-olare (vgl. lat. diluc-ulum,

aiiteluc-ulus^), so daß in bar-ba^liarc bar eine gemination er-

fuhr. Einfach ohne gemination und ohne ableitungssuffi.r, ist

das gleichbed. genues. abbarlugä.

Bajare, abbajare bellen, kläffen. Es ist schwierig zu
sagen, ob es aus dem gleichbed. altfr. abayer herrühre, denn
unmittelbare herleitung aus baubari (com. bopaj gestatten die

ital. Sprachgesetze nicht, oder ob es ein auf eigne hand gebil-

deter naturausdruck sei wie das lat. baubari selbst; für den



II. a. BALENO—BECCO. 9

ersten fall redet etiva die gleiche Zusammensetzung mit ad. Das

sard. wort ist baulai (baubulari) und beliai, abeliai.

Bai e no blitz, vb. balenare blitzen; vom gr. ßile^ivov ge-

schoß, vgl. ßels/nvh^g donnerheil. Die regelrechte form wäre

belenno gewesen. Zsgs. ist arcobaleno regenbogen, von seinem

glänze blitzbogen genannt, sonst auch arco Celeste, arco pio-

voso, aber sard. arcu. de donno deu herrgottbogen, ven. arco de

verzeoe liebfrauenbogen, sie. arcu de Nue Noahs bogen u. dgl.

Balza saum, einfassung ; vowbalteus gürtet ('baltius App.

ad Prob. p. 445), wal. baltz schlinge. Abgel. adj. balzano,
pr. bausan, altfr. baucant weiß gezeichnet oder überhaupt ge-

zeichnet, von thieren, daher name des ebers in der thierfabel;

nfr. balzan schivarzes pferd mit weißen füßen (die altfr. be-

deidungen erörtert Gachet), engl, bawsin dachs, wegen der weißen

streifen am köpf (Wedgwood, Ed. Müller). Andre construie-

ren das adj. aus dem arabischen, worin bälhasan
c

mit dem

schönen d. i.

c

mit dem zeichen der Schönheit* bedeuten würde,

ivas ivir auf sich beruhen lassen.

Barba (m.) oheim, vaters bruder z. b. Par. 19, 37, ebenso

chw., altfr. barbe s. Boret, mlat. barbas Murat. Ant. ital.

II, Uli (urh. v. j. 782), dsgl. it. barba no, mlat barbanus

L. Long., also ein altes ivort, wohl nichts anders als das lat.

barba bart. Ein Zeugnis dafür gewährt die mundart von Como.

Hier beschränkt es sich nicht auf den oheim allein, es ist über-

haupt ein ehrentitel; umgekehrt hat sich das neap. zi = it. zio

dieser letzteren anivendung hingegeben.

Barlume schwacher Schimmer-, für bis-lume = sp. vis-

lumbre, mit dem es auch die figürliche bed.
c

schivache kenntnis

gemein hat, s. das span. wort II. b.

Basire sterben, dsgl. in Ohnmacht fallen, auch neupr.

und dauph. basir; vom gael. bäs tod, basaich sterben, womit

nord. basa tödten, ersticken zusammentrifft. S. darüber Diefen-

bach, Gelt. 1, 193 und Monti, Voc. com. Die comask. mundart

kennt überdies sbasi sterben, erbleichen, die piem. sbasi nur in

letzterer bedeutung.

Batassare schütteln; wohl vom gr. naxaoöeiv klappen,

klappern: aus battere ivenigstens, ivoher die etymologen es lei-

ten, kann es nicht geflossen sein, da die ital. spräche kein suffix

ass anerkennt.

Becco bock. Schon auf einer römischen inschrift von
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Ungewissem alter Orcll. mm. 4901 hemmt dm Name Becco mü

abgebildetem bock cor. Es kam nicht gleicher herhmfl sein

mit pr. boc, fr. bouc: sein geschlossenes e verlangt ein etymon

mit i bic, das sich aber nirgend* cmfMeigen läßt. Von dem-

selben werte besitzt die frans. Sprache ein fem. bique für das

üblichere chevre, die mundari des Jura bequi für ebevreau,

die von Champagne bequat für dass.
}
henneg. bedeutet böquö-

riau lamm, norm, becard hammel. Dem Serben bedeutet beka-

witza schaf, von beknuti blöken, hik aber stier. Andre bezie-

hungen bei Atzler, Germ. dem. 20.

Bcfana große puppe, am tage epiphaniae (daher das

wort) zum schreckender linder aufgestellt, dsgl. häßliches weib.

Wie man in Deutschland an demselben tage den hindern mit

der frau Bertha drohte, darüber s. Schnullers Bair. wb. 1, 194,

Grimms Mgth. 260, Simroeks Mgth. :>}'.f. 3. au/l.

Belletta salz des wassers, schlämm. lilanc, Vocab.

Bant., vermuthet vom glcichbcd. gr. ,m/oc. Gleichbedeutend ist

auch maxi, litta, aber für was wäre die erste silbc in belletta

zu halten?

Belletto schminke; s. r. a. lattibello, vom adj. bcllo.

Berla maü. tragkorb; vom ahd. bira] cophinue,

ßcrlina pranget, auch churw. Muratnri vermuthet vom

fr. pilori, also für pilorioa, pirolina, aber schon daß keime ital.

mundart anlautende tenuis zeigt, spricht dagegen. Zu erwägen

ist das glcichbcd. bair. breche Schneller I, 245, daher breche-

lin, bercblin, berlina? oder mhd. britelin zäumchen, mit dem

sich aber der begriff weniger verträgt. Andre verweisen auf it.

yiera, ghiera reif ring,

Berlingarc schmausen und dazu plaudern, bcrlin-

gozzo mehlgebacken es. Die worte haben deutsehen Hang, das

sbst. (primitiv berlingo?J stimmt m der that zum ahd. prezi-

linc leuchen.

Berlusco schielend (bei Ferrari), comask. balosc, blusc;

für bilusco, vgl. bis I; dasselbe wort ist henneg. berlon, ber-

louque, dagegen scheint warloaqae anders zusammengesetzt und
mit dem piem galuce schielen verwandt.

Bescio, besso dumm; von bestta als adjectiv angewandt
wie pr. pec glcichbcd. von pecus, vgl. die comask. form bescia

schaf, che. beschlar blöken.

Bettola geringe schenke, bettoliere schenkwirth; vom
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deutschen betteln, bettler, sagt Ferrari und ihm folgt Muratori.

Nur muß es auffallen, daß das fast allen mundarten geläufige

wort nirgends etwas von der deutschen grundbedeutung durch-

blichen läßt.

Bezzo geld, aver bezzi geld haben; vom dtschen bazzen,

bazzen haben; batzen ursprüngl. eine münze von Bern mit dem

wappen der stadt, dem baren oder betz (oder von batze massa

Grimm im d. ivb.)

Biacca blehveiß; vom dtschen bleich (Menage).

Biante landstreicher ; nach Menage für viante von viave

tvandern, das pari, vians als subst. bei Apulejus u. a. Zu be-

merken ist die parm. form bigant.

Biasciare, biascicare schiver hauen wie zahnlose thun,

mummeln. Wie sich im engl, muffle mummeln und stammeln

berühren, so mochte einem aus blaesus (stammelnd, die zunge

schiver bewegend) geleiteten verbum blasare, com. blassä, die

bed. mummeln beigelegt iverden.

Bica häufe garben, abbicare kom in häufen setzen; vom

ahd. biga häufe, zumal von garben gebraucht, biga garbönö

(karbönö) Graff III, 324.

Bicciacuto zweischneidig ; entstellt aus bisacuto, altfr.

besaigu, von bisacutus in späterem latein.

Bieco, sbieco schielend, schief Oblrquus (oculo obliquo

adspicere), das nach strenger reget obbico, bico geben mußte,

ivard behandelt wie plico, es gab bieco == piego, doch erivähnt

Menage auch eine form bico (im reim). Dante 's plurale bieci

Par. 5, 65, biece Inf 25, 31, Par. 6, 136 erklären sich daher

unmittelbar aus obliqui, obliquae, da ja qui que leicht palatale

ausspräche annimmt.

Bietta heil, sbiettare einen heil herausziehen; dunkler

herkunft, mit bitta (thl. I) unverwandt.

Biffera weib, das zwei männer hat; von bivira, mit

schärfung des v zu f, vgl. fiasco I.

Bifolco bauer , der mit ochsen pflügt; von bubulcus, f

aus b ivie in tafano u. a.

B\g&piem. sau; ndl. big, bigge (f.) ferkel, engl. pig.

Bigoncia kübel, bigonzio (ven.) ein maß für flüssigkeiten

;

von bis congius, nach Menage und Muratori.

Bilenco krumm, schief; gebildet vermittelst des deut-

schen link? •
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Bioccolo flocke; von floccus, vgl. bonte ßr fönte {tomcl-

artlich).

Bircio blödsichtig, sbirciare Winten, bercilocchio (berci-

1-occhio) ein schielender ;
ungewisser Herkunft, sicher nicht mit

guercio, schwerlich auch mit mserm Minzen *w*amm«nÄÄ*-

gmd. Man darf etwa das ahd. brehan Gra/F 2$*, 80

wie rfas oaw-. birg-aug SchmeUer, Ostreich, bir-augig Hbfer,

welche Wörter verschiedene fehler der äugen ausdrücken, in an-

schlag bringen.

Birro, sbirro scherge, häschcr, daher sp. esbirro; viel-

leicht weil er mit birrus bekleidet war, vgl. berretta 1. &o

Menage, der auch, und wohl mit recht, birracebio jähriges

rind von birrus in der bed. rufus herleitet.

Bisbetico wunderlich, phantastisch,

Bisbiglio geflüster, bisbigliare /lüstern , ätsch, pispcln,

sbst. picard. bisbille; naturausdruck,

Biscia schlänge, lomb. bissa, neupr. bessa, altfr. bisse,

dtsch. in Piemont biesso, lomb. auch mase. biss wie it. I
> i s c* i < ».

das aber den schmerzenden wann aufer der haut bedeutet. Von

bestia? dann war die richtige büdung bescia, und selbst gegen

den begriff ist etwas einzuwenden, da mit bestia im ifal. ligentl.

nur säugethiere benannt werden. Muratori verweist auf unser

dtsches bifs = ahd. biz, und wiewohl z kaum in sei übergeht

(camozza, camoscio), so ist dieser Ursprung doch nicht unwahr-

scheinlich, passender aber legt man dem it<d. warte ein ahd.

bizo beißendes thier = ags. bita nuter. Loml>. mundartm be-

sitzen auch das vb. bisia, besiä stechen (von inseettn), bisient

beißend, bisiell bienenstachel, bisiocc insect mit stächet. Sp.pg.

bicho, bicha wurm, schlänge können durch vergröberung des

z in ch für bizo, biza stehen und mit biscio, biscia identisch

sein; das bask. bicioa passt nicht dazu.

Bisdosso, bardosso ohne sottet ; andare a bisdosso auf
dem bloßen rücken (dosso) des pferdes reiten, wobei bis das

ungehörige dieser Handlung ausdrückt.

Bizzocco, bizzoecone cmdächüer
,

schwachkopf (beide

beäeutungen begegnen sich auch in pappalardo/ Überträgt man
das synonyme bliteus, bei Plautus, ins Hol., so gewinnt man
bizzo, mit verstärkendem suffix bizzoeco. Das Glossar, vetm

p. 511 kennt auch ein subst. blicca
c

stultitia\ welches auch Pa-
pias aufgenommen (blitea). Das mit bliteus gleichbcd. picard.
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blite (Gorbiet) kann jedoch nicht unmittelbar daher kommen,

es müßte bliche lauten.

Bobö comasJc., bubü genues. getränke (in der spräche

der Jcinder). Nonius fuhrt aus Varro den synonymen natur-

ausdruck büa an, der hier nach roman. sprachsitte geminiejrt

erscheint. Bas it. b om b o nebst bomba re, bombettare ist weit

davon abgewichen oder gehört besser zu gr. ßo/tißeiv glucksen,

wohin auch bömbola fläschchen (ßo/ußvlog glucksend) zu

rechnen ist. Es findet sich aber bereits in den Isid. glossen

bombum
c

sorbellum) getränke, suppe; für letzteres schlägt

ein kritiker ohne noth sibilum vor, s. Jahrb. für philol.

suppl. XIII, 234.

Bociare kläffen; von vox, it. boce (Menage).

Bolso herzschlächtig (von pferden gebraucht), engbrüstig,

vb. mail. sbolza husten; von pulsus puls, herzklopfen, woher

auch fr. pousse, poussif, vb. limous. poussa schwer athmen,

vgl. Schweiz, bülsi trockner husten. Dem it. bolso schließt sich

an pr. bols
c

equus nimis pulsans GProv. 54a.

Bömbero pflugschar, sard. bomere, ven. gomiero; für

vomero, lat, vomer.

B o r c h i a buckel am Pferdegeschirr, breiter knöpf eines

nagels, goldnes herzchen oder ähnliches (hohles) geschmeide,

das die weiber am halse tragen. Die bedeutung ist vollkommen

die von bulla, aber die herleitung daraus unsicher, da bul-cula

für bullacula kaum anzunehmen ist. Man vergleiche auch ahd.

bolca = lat. bulla.

Böria vermessener stolz, prahlsucht, boriare, boriarsi

hochmüthig sein, sich brüsten. Diese Wörter mahnen an ahd.

binjaii empor heben, nhd. em-pören. Andre veriveisen auf
boreas wind, daher aufblähung. Besser dächte man an vapo-

reus, s. unten brina.

Borro und botro durch bergströme ausgehöhlter graben,

burrone schlucht, moden. budrione, wohl auch berg. bresc. buder

Strudel; nach Muratori vom gr. ßod-Qog, ßo^qlov höhlung.

Man vgl. dazu das wal. buture höhle, den span. Ortsnamen

Val-de-buron und das neupr. bauri abhang.

Bova (nur im plur. üblich) fußfesset, lomb. boga; wohl

vom ahd. bougä armring, mit geringer abänderung der bedeutung.

Mlat. bauca
c

armilla Papias. Vgl. bou II. c. Von boja,

wohin Bucange es rechnet, kann es nicht herstammen.
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Bramangiere Vorgericht; vom fr. blanc-manger weißes

gericht\d. i. milchgericht, woher auch mhd. blämenschier.

Brandistocco wurfspeer; esgs. aus brandire schwingen

und stocco stange.

Bratta genues. schmutz, koth, daher it. imbrattare be-

sudeln (Imbratta scherzhafter nanu hei Boccaccio Dec 0, W),

sbrattare reinigen; unaufgeklärtes wort,

Breuna mähre, schlechtes pferd; vgl. serb. barna gonk\

brnja pferd mit einer blässe.

Br enta, ^'em. brinda, genf. brande weinfaß, i/tsch. braute,

s. Frisch und Schmellcr, braute bei Stalder ein hölzernes gefüß.

Grimm hält das im alt- und mini noch nicht nachweisliche

wort für undeutsch, vielleicht aus rom. branea, das in braute

übergehe, entstanden, s. Deutsches wb. 8. e.

BrettO vrlt. unfruchtbar, ärmlich. Carpvntivr erwähnt

mlat. berta ovis zur fortpflanzung untaugliches schuf und er-

innert an fr. bertauder, man seh beri i /.

Briua, occit. brino, breino, mail. prinna reif gefrorener

thau. Die Versuchung liegt nahe, es aus tut. pruina zu erklärt n,

wie auch pruinosus sich in brinoso erhalten zu haben sehe,,,/:

b für anlautendes p ist zwar seifen, aber nicht ohne beispiel,

auch die Unterdrückung des u vor i läßt sich zugeben, da auch
andre fälle derselben vorkommen. Beachtenswert// ist aber hier

die venez. form borina, woraus brina gar wohl entstanden sein

könnte, vgl. briceo aus boriceo : den stamm bor zeigt dieselbe
mundart auch in borana neben buraea dichter nebd, und im
vjalach. findet sich bore dunst, reif. Dieser stamm konnte sich
gestaltet haben aus tat. vapor: inlautendes p wird leichter zu b
als anlautendes, und aphärese ist im it. häufig genug: die um
lach, form abor hat sich von vapor fast schon eben so weit
entfernt. Die sard, mundart hat burea, die catal. boira nebel,
die mit ihrer bedeutung besser zu vaporea passen als boraas
nordwind.

Brindisi das zutrinken, ven. prindese; vom eftgefc» bring
dirs d. h. ich bringe dir's zu. Auch fr. brinde erklärt sieh
aus dieser phrase, so Wiedas lothr. vb. bringuei, bürg. braguai
zutrinken, sp. brindar. Vgl. bringen bei Stalder und Hofer.

Bnvido durchdringende kälte, kalter schauer.
Broncio mürrisches gesteht, imbronciare aufsätzig werden,

vgl. pic. bronchard hartnäckig, auch pr. embroasit LR Iden-
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tisch mit dltfr. embroncher (s. u.), wie Gachet meint, 'kann

imbronciare nicht wohl sein : in diesem falle wäre es daraus ent-

lehnt, dem Franzosen fehlt aber das primitive broncio und auch

die bedeutungen stimmen nicht sonderlich. Man verbinde es

mit mlat. broccus
c

obstinatus* Gl. arab. lat., Schweiz, brütsch

mürrisch, brütschen, nhd. protzen mürrisch sein.

Brontolare murmeln. Die ital. etymologen verweisen

auf gr. ßgovTrj donner.

Brullo und brollo bei Dante Inf. 16, 30. 34, 60. Pg. 14,

91 entblößt, beraubt. In Modena kennt man nur sbrollo nebst

dem vb. sbrollare berauben, Muratori erklärt daher das räthsel-

hafte wort aus ex-perulare, einen wanderer des ranzens fpe-

rulaj berauben, überh. berauben, pari, experulatus, abgekürzt

experulus, endlich sbrullo. Die erklärung ist nicht ungeschickt,

doch bedurfte es nicht einmal der privativen partikel ex, das

verbum für sich allein konnte das wegnehmen eines dinges in

sich fassen wie cimare, scagliare den gipfel, die schuppen weg-

nehmen u. a. m.; die doppelung des 1 läßt sich ertragen.

Brutto häßlich, schmutzig, roh d. h. unverarbeitet; von

brutus schwer, gefühllos, daher plump, roh, häßlich. Nach
Muratori vom ahd. bruttan erschrecken, aber herleitung aus

einem fremden gebiete thut diesmal nicht noth.

Buccio, buccia schale, rinde, hülse, haut; abgekürzt

aus lob-uccio vom gr. loßog oder Xotcoq, schale, hülse? vgl.

loppa, und über die abkürzung Rom. gramm. I, 294. In lo-

buccio zumal konnte lo als artikel verstanden und abgestoßen

werden.

B u d a , burda stopfwerk, tomentum. Dieses wort muß aus

der sicil. mundart hervorgezogen werden, weil es uns, wie Pas-

qualino erinnert, das bekannte bucla
c

storea
3

der glossare ver-

gegenwärtigt, wovon Servius sagt: ulvam dicunt rem,. quam
vulgus budam vocat. Der Barde hat buda riedgras, budedda

d. i. budella matte.

Buf6ra Sturmwind (wal. vifor?); wie pr. bufar blasen,

vom stamme buf, s. thl. I; aber wie ist das suffix era zu be-

urtheilen? nur iera kennt die grammatik.

Bugno bienenstock, bugna, bugnola von stroh geflochtener

korb, dltfr. bugnon = bugno, wohl auch neupr. bugno baum-

stamm; ungewisser herkunft, vgl. bugna I. und ir. bön, gael.

bun stamm oder stumpf.
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Bülimo wwdsbulimo hcißhunger; wm </r. ßoikuaq das*.,

fr. boulimie.

Bulo^m. piem. lomb. raufer, Schläger, dsgl. aufSchneider,

prahlhans; P. Monti übersetzt es auch mit eerbino (stut.:<r)

und leitet es vom ätschen buhle, dem auch das cunbr. pul <
»t-

spricht, wogegen das mhd, buole frei ist von übler bedeutung.

Schon Muratori hatte diese Herkunft des teortes anerkannt mit

der bemerhmg: ita primo appellati meretricum araasii Beu sa-

tellites, tum quicumque thrasonem agunt.

Burchia, burebio bedeckter naehen mit rudern, wozu

buchstäblich stimmt altsp. burcho ort naehen (Seekendorf), beide

eine ableitung mit cl voraussetzend, vgl mlat. cum barcliis et

burclis. Eine befriedigende deutung fehlt.

Bussare anklopfen; muthmaßlich vom oberd. bucbseii

(engl, box,), vgl. bosseu klopfen, sehlagen Frisch A uv mw/

wo7. buysscbeu Ä"i7. Derselben herkunft seheint das glcichbed.

altfr. buissier iV7<
T

G'. I, 98; Roquefort führt auch busquer an.

c.

Caffo ungerade zahl: giuocare pari 0 caffo ludere par

impar; auch pr. caf ' vox indignantis QFrpv. 40*, in Herr//

caffe. Menage hält das wort für das it. rapo, tat. caput, weil

die ungrade zahl die vollkommnere, die hauptzahl, weil na)»< Vi-

lich die dreizahl die vollkommenste aller zahlen sei. Daß caffo

aus capo verderbt ward, ist einzuräumen, es konnte dies im

munde der spielsüchtigen Deutschen geschehen, die lat. p gone

aspirierten (vgl. catafalcoj, aber daß das rolle sieh unter der

ungeraden zahl etwas vollkommnrres gedacht habe, ist nicht so

leicht hinzunehmen: umgekehrt bedeutet z. b. gr. rW/oc; 1) geradi

.

von zahlen, 2) vollkommen ; avagriog ungerade. Leichter konnh

man das ungerade als das über das maß gehende auflassen,

gr. TTEQiGOog, und in so fern war capo vielleicht ein geeigneter

ausdruck: essere il caffo heißt daher 'ausgezeichnet «ein vm
andern. Oder sollte sich caffo herschreiben aus caput in der

römischen formet caput aut navem, die man bei einem ähn-

lichen glücksspiele gebrauchte? — Für die gerade :nhl behalten

die neuen sprachen das alte par, für impar haben sich mehren
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ausdrücke eingefunden, z. b. maü. ospo, sard. cuccu, sp. non

(fr. pair ou non, pair ou non pair), norm, nouque, auch tic.

Cagione anlaß, Ursache, schuld, vorwand (wie pr. ocai-

son, altfr. ochoison); gekürzt aus occasio, welche Mrzung auch

das tvald. cayson und altpg. cajäo erfuhren.

Calabrone, scalabrone horniß; von crabro, bei Papias

carabrio 'genus animalis muscae similis , im älteren mlatein

scabro Graff IV, 1039. Bas wort scheint auch im occ. cha-

brian enthalten zu sein.

Caleffare und galeffare verspotten. Beide formen haben

dtsches aussehen, aber das vorhandene galiffan (c'd-)'GraffJI, 205

gewährt keine ptassende bedeutung.

Calpestare mit fußen treten, , sbst. calpestio; zsgs. aus

calce pistare (letzteres unlat.) mit der ferse treten, tvald. cal-

pisar, s. pestare I.

Caluco elend, armselig; von caducus. Auch im prov.

Reimbuch vorhanden: calucs
c

curtum habens Visum 57h
,

dsgl.

Brev. cVam. J, 173. Sollte die silbe lue zu dieser abweichung

von der bedeutung verführt haben ? Oder hängt das pr. caluc

mit caducus gar nicht zusammen? In der mundart von Haut-

Maine findet sich ca-lorgne im sinne von borgne, worin ca seine

eigne bedeutung haben muß.

C a ma n g i a r e gemüse, küchenkraut ; für capo-mangiare

anfangs-essen (Menage).

Canova vorrathskammer, iveinkeller, sard. canäva ; bereits

in den Isid. glossen canava
c

camea (camera?) post coenaculum

,

auch canipa, s. Bitcange und Graff IV, 452. Woher aber?

Cansare, scansare ausbeugen, ausweichen. Ber Ursprung

dieses Wortes findet sich in dem altlat. in gleicher bedeutung

von Ennius gebrauchten campsare (campsat 'flectif Gl. Isid.,

campsare
(

flectere iter Gloss. ant. Class. auet. VII, 554) und

wie dieses mit dem accusativ construiert wird, so auch das ital.

wort: campsare Leucatem = cansare la morte, scansare l'ira

del tiranno. Bie abänderung des wortes ist gering, zum Über-

flusse läßt sich auch tat. sampsa samsa sansa zu hülfe rufen.

Briscian leitet es von xa^mTSLv; daß es übrigens ein volksüb-

liches wort war, beiveist seine fortdauer im ital. Wegen des

sp. cansar s. cass I.

Caparbio halsstarrig; muthmaßlich von capo, das auch

eigensinn bedeuten kann ivie unser köpf; aber was ist arbio?

II. 3. 2
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Capitare beendigen, (intrans.) ankommen; von Caput

Twpf, auch ende, vgl chef U. c. Zsgs. Bcapitare, pr. dewaptar

einbüße leiden, sbst. it. scapito einbüße, worin caput, wie im

mlatein oder wie houbet im tmttdhorhd., ein stück der Vieh-

herde, ein vermögensstück bedeuten muß.

Capocchia dickes ende eines Stockes, knöpf einer Steck-

nadel, adj. capocchio dumm (wie ein lebt*); von capitutam

köpfchen, umgeformt in caputulum, wir Pott in der ahhandl.

Plattlatein 357 bemerkt.

Caratello fäßchen; für carratello von carrata fu<i< r,

ladung.

Carnevale, carnovale (o für v wegen des folgenden v),

daher sp. fr. carnaval fasinacht
;

eigentl. du- nacht vor aschcr-

mittwoch, ivo man dem gmusse des fleisches auf eine gewisse

zeit entsagt, zsgs. aus dem it. carnc fleisch und dem tut. impe-

rativ vale, s. v. a. 'fuhr wohl fleisch! gute n<wht fleisch! Oder

einfacher noch aus dem itaf. sbst. vale abschied, 80 daß il car-

nevale abschied des fleisches bedeutete, Fastnacht halten heißt

carnascialare, sbst. carnasciale, nach Muratori, Ant. Hai.

VI, 229, umgestellt aus carne-lasciare das fleisch weglassen,

eine etymologic, die durch den gleichbed. icalach. ausdruck lc-

sare de earne bekräftigt wird. Aber dies durfte kein grwnd

sein, auch carnevale, dessen Zusammensetzung einen deutlichen

sinn gibt, durch Umstellung zweier süben OUS CarH6-l©Ya, mhd.

carui-levamen, zu deuten, wiewohl, was hin- noch beigefügt wer-

den mag, der Siciliancr wirklich ein wort carni-Hvari, der Vie-

montese car-lave besitzt. Ein andrer mint, ausdruck ist carni-

privium, ein span. carnestolendas. ein neupr. carnientran —
careme entrant. — [Die von dir mgthologie rorgenommene
Zerlegung des Wortes in car-naval — carrus navalis srhiffstca-

gen hat das bedenkliche, daß weder die ital. Schriftsprache noch
die mundarten etwas von einer solchen form mit a für e der

zweiten silbe ivissen, und doch muß das franz. carnaval in er-

wägung der silbe car (nicht char) von Italien ausgegangen sein.

In diesem lande war also die Vorstellung von einem sdnffswa-
gen entweder gar nicht vorhanden oder früh erloschen.

|

Carpone adv. auf allen vieren; nach fürrar i zsgz. am
quadrup-one, einer höchst ungefügen büdung für qnadrvpeiOM
von quadrupes. Warum nicht von earpus, it. carp<\ die vorder-
hand? nicht bloß ein anatomischer ausdruck wie im span. : da-
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her auch carpiccio tracht ohrfeigen und das neupr. carpa

schlagen. Carpone würde hiernach
c

auf händen (und füßen)

bedeuten.

Carrobio kreuzweg; von quadrivium, wie Menage lehrt,

so gabbia von cavea.

Ca sco alt, hinfällig; von einem worte bei Ennius, das

Ausonius wieder hervorzog, cascus alt? Wenigstens kann es

nicht vom it. cascare (fallen), part. cascato, abgekürzt casco,

entstanden sein, da aus intransitiven keine solche participial-

adjectiva geprägt werden, eher konnte cascare aus casco fließen,

tvenn nicht aus lat. Casare (bei Plautus) erweitert in casicare.

Von jenem ital. verbum ist das auch in die andern sprachen

übergegangene cascata tvasserfall.

Castaldo und castaklione, ven. gastaldo gutsverwalter,

haushofmeister, vgl. den franz. geschlechtsnamen Gastaud, wald.

gastaut nebst dem vb. gastaudeiar; von gastaldius, gastaldio,

wie bei den Longobarden theils der Verwalter der königlichen

güter, theils der über die Provincialen gesetzte landvogt genannt

ivard. Das nach einigen mit gast zsgs. wort (s. z. b. Leo's

Gesch. von Italien I, 94 ff.) geht zurück auf goth. ga-staldan

eriverben, besitzen, ivieivohl der logische Zusammenhang nicht

deutlich hervortritt, vgl. Diefenbach, Goth. tvb. II, 306; Pott,

Pom. demente in den lang. ges. 358.

C a t a s t a holzstoß ; ist das lat. catasta bühne, schafott.

Cavare herausnehmen; eigentl. ausgraben, vom lat. ca-

vare aushöhlen.

Cavelle und covelie (beide schon bei Boccaccio) wenig

oder gar nichts. Kleinigkeit. Die herkunft des volksüblichen

Wortes ist schwer zu ergründen, da die eigentliche, sinnliche

bedeutung fehlt. Vielleicht ist es nicht zu voreilig, an mhd. kaf

hülse, spreu zu erinnern.

Ceffo schnauze (etiuas schnappendes), ceffare, parm. cifar

schnappen, haschen ; dazu formen mit radicalem a : com. zaf —
ceffo, zafä, sie. acciaffari = ceffare, piem. ciaÜü = ceffuto, sie.

ciaffa tatze, ivohl auch it. zaffo in der bed.häscher. Die her-

kunft dieser Wörter ist ungewiß. Vielleicht entstanden sie aus

hochdeutscher ausspräche des Stammes tap (s. tape II. c), ivoher

auch das mit sie. ciaffa zusammentreffende ciampa. Wal. zepsi,

wenn es hieher gehört, verräth einen mit s verstärkten stamm,

vgl. auch das russ. vb. zapaio zugreifen.
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Ceramella. minamrlla sehalmei ; rufst* fit aus altfr.

chalemel?

Cerro 1) zirneichc, von cerrus amh fr. <vnr; J) trml-

del, von cirrus.

Cesoje (plur.) schirr t ; von i\i<« u> rasojn mn ra*us.

Da7*M omc/* cisalo abgeschnitt» ms stuck.

Cespo fo/.sr//, strnuch, von < wespt'S schölle, /tauft krautet:

abgch eegpuglk); 668 to mmn Ott caespitem. Wtgm im be-

deutung vgl. caespitcs sunt t'rutiivs riacidi glttssa* auetat (Class.

auct. VI,55(i
h

), ccspis t'nitrx 02, l'.rford. //. ;>.s,"
. /W*<r rA.

cespicave, wa/. ceaspcta hängen bleiben, <traueheln.

Cesso abtritt; verkürzt ans mvosmi-. s< rir/*/ i/o/.

aphaerese liegt schon in einem der Ij furtt r gl im rv>; //.
..'/,"

foricas latrinas cessussidlus /. ivvui> srllus.

Chente, pronomen, mm che ente i7<i/. ens rntis> was

für ein ding, gebildet nie nientr.

Chiapparo erhaschen; enticulet mm ahd. klappa falle,

oder vom rb. kippen, PgL ekforlftr* in url.nv /. Jht ctmiask.

form ciapa alter redet für das erster* (c\.\ rla. riaina cla-

rnare.^) Anders gchildi I ist eil I i |» |» <> , u'alapp «» fallt . fallsfrii /.

.

rfew? f/w ahd. klapjo g>maf teure.

Chia V ica nbzngseanal ; *ntst,llt aus rliura. mAi/. nnr/i

clavaca, .sv/iow eiw malten grammattl.tr cliiaia imn claiiara

^4>?«/. gru»n,>. p, H I.

Chiazza wa/// auf ihr /taut. <hi;i//aiv </>rttikiln: man

deutschet/ klct/ sehmnf.;ig. Iirklrt/cii h, I
. >. r///.s/ utater

in J. Grimms Eeinh. p. 378.

Chiedere fordern: itlentisel, mit ihm potfiseht» «honTC
von quaerere, .<?;>. quorrr. r ,/-//. >o /.v /mV «1 et tauscht.

Von ferire ?>/ umgekehrt dt, f,»m mit .1 h>i«Tr poetisch:

Zsgs. conquidere ton conquirere.

Chieppa, cheppia ein fisch; stark ausgeartet aus rlupra.

5. Menage.

Chioccare schlage», ahd. klo.-hoii ,/,ixn.

Chiöcciola schwel., : für Horr-iola. </»///». i/™ unror-

handenen cloccia, (ÜM Mtfj PtrmMm I DOM eteteft.

Chiodo, chiovo naget: — chiavu row clavus, sp. clavo,

.

/>. Clou
/f. ^4w,9 chiav-o entstand zuerst rhio-o = ;;r. dau.

aft/r. clo, ?wrZ £-wr beseitignng des hiatus ward theils d, */*€f7,«?

v eingeschoben, die hauptsächlich dazu bestimmte» buchstaben;



II. a. CHIOMA—CIUFFO. 21

so in padiglione aus pa'iglione d. i. papiglione, Rovigo aus

Iio'igo d. i. Rhodigium.

Chioma haupthaar. Entiveder von coraa mit eingescho-

benem i = 1, oder von comula mit versetztem I. Für letzteres

könnte man anführen, daß neben dem vorhandenen it. coma

eine form mit eingeschobenem 1 unnütz iväre, aber dem Überfluß

sind die jüngeren sprachen nicht abhold, ivofür z. b. fiavo neben

favo zeugt; übrigens scheint das nur bei Petronius vorkommende

comula ein von ihm gesuchtes tvort für Meines niedliches haar.

Ciacco schwein; abgeändert aus sacco bauch ? Aber

besser trifft Menage's deutung aus gr. avßa§ avßamg schwei-

nisch, das sich ohne zivang in siacco ciacco verwandeln konnte,

vgl. cia aus sia in camicia aus camisia.

Cicigna blindsclüeiche
; für ciciglia von caecilia mit ver-

tauschtem suffix vielleicht zur Unterscheidung von Ciciglia —
Sicilia.

Cicisbeo ein mann, der einer frau den hof macht oder

sie begleitet; vom fr. chiche klein (1) und beau schön (Pas-

qualino).

C i g o 1 a r e , seivolare knarren, knistern ; von sibilare nach

Ferrari; aus dem stamme von singultire nach G. Galvani

(Archiv, stor. ital. XIV, 342), vgl. ven. cigare zischen, knarren,

it. cingottare zwitschern, letztere vielleicht bloße naturausdrücke.

C i ment o probe, eimentare versuchen; von speeimentum,

ivie Ferrari meint. Speeimentum für speeimen ist freilich nicht

vorhanden, aber eben so leicht zu bilden ivie cantamento für

cantamen, und der abfall der ersten silbe ist nicht stärker als

in baco für bombaco, ciulla für fanciulla und nicht wenigen

andern, Born, gramm. I, 294. Daneben verdient Hahns er-

klärung aus caementum (p. 72), iviewohlsie das mittel (cement)

für die handlung (probe) setzt, alle anerkennung.

C iof o niederträchtiger mensch; vom deutschen schuft, dessen

t wegfiel, iveil der Italiener die combination ft nicht duldet.

Ci on car e abbrechen, verstümmeln, chiv. ciuncar dass., ival.

ciung stümmel, verstümmelt, ungr. tsonka ; entstellt aus it cioeco

klotz? Für cioncare gilt mail. s'ciancä, s'cincä.

Ciotto, ciöttolo stein, kiesel.

Ciro schwein; vom gr. yolgog ferkel (Ferrari).

Cispo triefäugig; woher?

Ciuffo schöpf ciuffare beim schöpfe fassen; von schöpf,
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wenn nicht von zopf, lomb. zuff, l?r. chuf
c

jnü wiper firotUem.

GProv. p. 58, vgl. unten zuffa.

Civaja hülsenfrUchte ; von cibaria.

Cogno aite iveinmaß; von congius.

Cogolaria reuse zum fisch- oder krebsfang, mit weiter

Öffnung, nach innen enger werdend ; von cucullus kappe, wegen

der ähnlichkeit. Dasselbe derivatum m mlat. cuculUrius
c

«M«M6fr'

(mönch) Gloss. Trev. Gräff II, 80-1, kapusenträger.

Cögoma topf, von cucunm, woher auch fr, coquemar

fiaschenkessel.

Collare wippend, i. foltern, colla foUer; vomgr, /<>/.<'(-

tuv strafen, züchtigen, wie schon Monosini aufstellte oder

von %ollav befestigen? Besser trifft mint, quellen, kolleil /Us-

seln, peinigen (nhd. quälen ist dasselbe wort.) Da der delin-

quent an einem seile in die hohe gezogen ward, so übertrug

man das wort auch auf das aufsieht des segels. man sehe < in

beispiel bei Trucchi I, 31.

Collottola nacken
;
abgeleitet von Collum.

Com b ag i o zusammenfügung, comb&gi&resusamtnenfügm

;

dem begriffe nach das lat. compages, vcrmuthUch auch von du

ausgegangen, aber mit witziger auffassung auf COmbagio (das

zusammenküssen) zurückgeführt
; diesettk bi griffsvi rbindung auch

in der form combaciare.

Conciare, aeconciare (woher sp. aconcharj putzen, zu-

richten, concio, aeconcio als aäj. hübsch, als subst. puts, wob
conciu kopfputz. Man stelle es nicht sunt fr. cointer: ei ist

eine der ziemlich zahlreichen mit i gewirkten participialablei'

tungen und kommt von comtus, partic. von comere schmücken,
woher es schon Menage leitet; die franz. form wäre conser.

Auch conti gia putz ist hieher zu nehmen.

Congegnare zusammenfügen; muthmaßlich für conren-

nare, lat. concinnare, unter dem einflusse des U. genio, pr.

genh kunst.

Corgere in aecorgersi (chw. ancorscherj wahrnehmen,
und scorgere 1) wahrnehmen, 2) geleiten, begleiten. Accorgere
aecorsi aecorto trifft in seiner flexion so genau eusammen mit
corrigere correxi correctum, daß es aus ad-corrigere entstan-
den sein muß, indem es eigentlich die berichtigung eines irrthu-
mes ausdrückt. Scorgere, das dieselbe flexion hat, wäre nach
Muratori aus excurritare entstellt und dem ersterem verbum
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angepaßt worden; allein solche Übergänge aus der schwachen

in die starke conjugation sind so ausnehmend selten, daß diese

vermuthung entschieden abzulehnen ist. Scorgere ist nichts an-

ders als ein verstärktes correggere, 'dem die bed. regieren zu-

kommt, woraus die bedd. geleiten, acht haben leicht erfolgen

konnten. Von scorgere kommt scortare, sbst. scorta, fr.

escorter, escorte, sp. escoltar, escolta.

Corribo, corrivo leichtsinnig, leichtgläubig; woher?

Co sso kleine beule, finne, warze.

Costa, costi, costinci, ortsadverbia; von eccu' istac,

eccu' istie, eccu' istinc-ce.

Cotesto, cotestui, pronomen; zsgs. aus eccoti esto, lat.

eccu' tibi iste.

Co von e garbe, einfacher lomb. cov, piem. cheuv. Nach

Ferrari von cavus hohl: so viel die hohle hand oder der hohle

arm faßt. Der Übergang von cavus in covo macht dabei keine

Schwierigkeit, er ist derselbe wie der von clavus in chiovo.

Crepore groll; sicher wmcrepare bersten, so daß es das

berstenwollen des verhaltenen hasses ausdrückt.

Crocchiare klappern ; von crotalum (xqotciIov) klap-

per, cchi aus tl wie in vecchio. Sp. crotorar muß dasselbe

wort sein.

Crogiare rösten, crogiolare dämpfen. Sollte es zusam-

menhängen mit ahd. chrose geröstetes, welches Graff IV, 616

als zweifelhaft aufstellt? si (oderse) und gi berühren sichz.b.

auch im it. asio, agio.

Crojo vrlt. starr, figürl. störrig, ungeschliffen, pr. croi.

Aus crüdns starr, unbiegsam kann es nicht unmittelbar entstan-

den sein, ihm aber mit Galvani (Archiv, stor. ital. XIV, 343)

dessen urform cruidus (cruius crujus) unterzulegen, ist zwar

schön, aber gewagt, weil diese form nicht im gebrauche war.

Sicherer läßt man es aus crud-i-us (wie bajo aus badiusj ent-

stehen d. h. aus einer mit i bewirkten erweiterung von crudus,

dergleichen bei mehreren andern adjectiven unläugbar vorkommt,

s. Born, gramm. II, 279. Die länge des wurzelvocals kürzte

sich durch roman. position (crudjus), so daß er i o übertre-

ten konnte.

Cruna nadelöhr. Zum gr.fgwvrj höhlung (Rom. gramm.

1, 137, 1. ausg.) paßt weder buchstabe noch begriff (ms anlau-

tendem g wird nicht c) : es ist syncopiert aus Corona kreiß, wie
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crucciare aus corrucciare; wegen u aus ö t^Lgiuso wnd tutto,

oder das mittelgr. xooovvrj.

Crusca Meie, chw. crisca. E8w deutsches wort, wie be-

reits Muratori erkannte. Furfur
c

crusc vdchtfha (Meie) smgm

die Flor, glossen 983b
, sehwe. krüsch, schwäb. grüsche, v§ß,

das von Bouüle, Diff. vulg. 1mg., erwähnte gleichbed. fr. «rnüs,

^iem. grus. Die neupr. mundart kennt muh ein vb. n-usni

zermalmen. Der Sarde besitzt noch furfare, t'urtaru.

Cull a wiege; von cunula, wie lulla von lunula, in der

neap. mundart noch connola (cunota in einem alten gedickt

Murat. Ant. ital. VI, 789), in der romagnoL conla.

Cupo hohl; von cupa tonne, also eins der wenigen ad-

jectiva, die unmittelbar aus Substantiven gebildet wurden, Horn,

gramm. II, 276. Die sard. mundart entwickelte daraus das

gleichbed. adj. cupi'ulu, dem kein it. cuputo zur seite steht.

Cutretta, cutrettola bachstelze. Sic trägt den schwänz

hoch und bewegt ihn beständig. Auf die ersterc Eigenschaft

bezieht sich das ital. wort, zusammengesetzt aus coda schwänz,

retta aufrecht, also eigenth eudretta. durch assiniilation der

media an die folgende tenuis cutretta entsprechend fr. hoche-

queue; auf die letztere it. coditremola. fr. branlequeue, dtsth*

wedelsterz, engl, wagtail, kymr. tinsigl, bwreel, si^lo bewe-

gen), gr. oeiooTcvyig, wohl auch tat. niotacilla u. a.

D.

Deh interjection\ vermuthlich vom vocativ dee für deus

dessen sich spätere bedienen, wenn nicht aus deo abgekürzt wie

i' aus io: deo, com' aggio fallato! PPS. 1,277; deo, che bei

aggia Amore 434. Ein mundart l. fr. dey könnte desselben

Ursprunges sein, s. Voc. langrois. Vgl. auch Potts Zählm&-
thode p. 218 note.

Desso pronomen, wal. dunsu. Pott. Forsch. II ii con-

struiert es aus idem ipsus, aber ein m aus der mitte eines Wor-
tes zwischen vocalen auszuwerfen, ist ganz gegen dn anläge
der ital. spräche. Es könnte abgekürzt sein aus einem früheren
medesso = pr. meteis (s. medes L), allein danvt erklärt sich

die ihm anhängende syntactische eigenheit nicht, daß es nur im
casus rectus bei den verbis sein und scheinen gebraucht wird,
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wogegen dem Provenzalen sein meteis in jedem casus recht ist.

Man muß sich also nach einem passenderen Ursprung umsehen

und ein solcher findet sich. übersetzt man unser
c

er ist es

selbst, sie scheint es selbst* wörtlich ins latein., so heißt dies

ille est id ipse, illa videtur id ipsa, und dieses neutrum auf ein

masculin oder feminin bezogen ist eben so romanisch wie deutsch,

s. Born, gramm. III, 88, JBlanc 292. Aus id-ipse aber ent-

stand desso, tvelches darum nur im casus rectus brauchbar ist

:

egli e desso, ella mi pare dessa. Das wort enthält also einen

merkwürdigen Überrest des pron. is. Sonderbar ist in idipsis

Form. Marc, in idipsum Mabill. Dipl. p. 495; dieser barba-

rismus aber kann die hier vorgetragene etymologie nicht stören.

De stare aufwecken; von de-excitare mit derselben zusam-

menziehung ivie in dorare von deaurare. Lomb. mundarten

sprechen dessedä. Von re-excitare ist das pr. reissidar ivecken,

erwachen.

Diana morgenstern, auch pr. (anc no visquet lo duxs

tro a la diana GRoss. 2747); eigentl. steila diana PPS. II,

187, von dem verschivundenen adj. diano, dies von dies, daher

die militärische redensart battere la diana, battre la diane die

reveille schlagen. Figuera, Diccion. mallorqui, bemerkt aus

A. March Ms veraltet: ana
c

la estrella Venus'\ also eine starke

abkürzung.

Dileggiare verspotten; — pr. desleyar verschreien, ver-

rufen, sbst. deslei, lat. dis-lex.

Di leg ine schlaff.

Ditello achselhöhle; s. v. a. ditale fmgerhut, iveil man
die finger unter die achseln zu stecken liebt? Dasselbe ivort ist,

mit der bed. von ditale, das romagn. didel, altfr. deel, nfr.

mdartl. deau. Für ditello sagt der Neapolitaner tetelleca, das

aus dem vb. tellecare kitzeln, weil man an jener stelle für kitzel

empfänglich ist, gedeutet wird. Eben darum leiten manche,

aber ganz gegen den buchstaben, ditello von titillare.

Dondolare schaukeln, mail. dondä ; nach Menage von

de-undulare. Vielleicht hat es keinen so vornehmen Ursprung,

ist nämlich gleicher herkunft mit fr. dodiner schaukeln, altfr.

dodeliner eintviegen, von dodo, mit welchem wort man die kin-

der in den schlaf wiegt* Dodo selbst aber ist aus der kinder-

sprache, entstanden durch reduplication aus dorrair.

Donnola wiesei; eigentl. weibchen, vom it. donna, ein
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schmeichelwort für das thier, gleich dem sp. eomadreja, woran

Ferrari erinnert, oder dem dtschen jüngferchen, ngr. wuqrvta

Frisch II, 447°, oder dem bask. andereigerra von andrea frau,

jungfer. Vgl. bele II c.

Doppiere fackel; von duplus wegen des aus ewei faden

gedrehten dochtes: so das deutsche zwirn aus zwir doppelt.

Dossi (plur.) grauwerk; eigentl. rüekeustück des feiles,

s. darüber Ferrari.

Du omo domkirche, dorn, daher fr. domo, sp. doinbo; vom

tat. dumus dei, nicht vom gr. öwfna, wii der diphthong im itaL

zeigt. Entsprechend übersetzt der Grothe tsoov mit gud-hoi

(gotteshaus). Im sard. (logud.) domo erhielt sah das tat.

wort in seiner alten bedeutuug.

K.

Elsa und elso schwertgriff; vom ahd. helza dass. A uch

die altfr. spräche besitzt das wort und zwar in älterer form

(ohne lautverSchiebung) und nur als mascuUn: he 1 1 (\\ asp.),

heux (nomin.), — dltn. hialt, ags. lult (u.), davon ein vb. m
heldir mit einem schwertgriff versehen Hol.

findica aufkauf von ivaaren, nach Muratori aber waa-

renniederlage ; von c-vD-i'/.i, ladung (nach demselben).

Epa bauch, von hepar (Menage u. a.)

Erto steil, partic. von ergere = erigere, subst. erta an-

hake, all'erta auf der hut, buchstäbl. auf d< r auhöhe, wo man
sich timschaut, daher adj. sp. alerto. fr. alerte luachsam, mun-
ter, churw. schlechtweg erti.

fisito waarenabsatz, vertrieb; von exitus ausgang.

Ett e (m.) klcinigkeit, pünetchen. Üblicher in den mund-
arten, com. eta, florent. etti, romagn. etta und ett, sard. ette,

z. b. com. m/importa on eta — m'importa an frullo, neap.

chillete = quelle cose; nach F. Mond vom alÜat. hetta bei

Festus: res miuimi pretii . .cum dieimus
r

non bettae te facio'.

Vgl. G. Galvani im Archiv, stor. ital. XIV, 3

Eziandio partikel für lat. etiam. Es wird theils aas

etiam diu, theils aus etiam adeo, theils aus etiam detM gedeu-
tet. Diu ist gegen den sinn, ädeo gegen dm ar< ,

-

t ,t ><,,</ so blekM

deus übrig, welches bereits Salviati aufgestellt hat und welches



II. a. FACIMOLA—FARA. 27

sich bestätigt durch das altsardische etiam deu, s. bei Delius

p. 13. N vor d statt m ist natürlich, vgl. auf einer inschrift

clecen dies, Corssen I, 266 2. ausg. Es war sonst üblich, ge-

wissen concessivpartikeln den namen gottes verstärkend beizu-

fügen; so entstand avvegna dio che, macari dio che, im norden

von Italien sogar quamvis-deo Bonves., altgenues. quanvis-de

Archiv, stor. ital. app. num. 18, p. 27. 36, so denn auch ezian

dio che, ezian dio se, ezian dio. Ähnlich wird in der bair.

mundart gott geb gebraucht:
c

gott geb die seien gut oder bös*

(mögen sie gut oder böse sein) s. Schmeller II, 83.

F.

Facimola, facimolo hexerei. Der sinnreichen deutung

Menage 's aus facere und mola (opferschrot zur Zauberei), ge-

mäß Virgil
3

s verse sparge molam et fragiles incende bitumine

lauros, steht zivar der aceent entgegen, der in den neuen com-

positis stets dem ziveiten ivorte gebührt (faci-möla ivie faci-mäle),

allein eher läßt sich accentverschiebung als derivation aus facere

annehmen. — Dürfte nicht auch an fascinum cet. gedacht wer-

den? fragt Wackernagel.

Fagno ein verschlagener, der sich einfältig stellt; mahnt

an ahd. feihan dolosus, subdolus (der feihano, feihno). Bas fr.

feint (von feindrej wäre von Seiten des begriffes annehmlich,

aber der buchstabe widerstrebt.

Fanello hänfling, piem. fanin, mail. fanett. Eine, ivie

man annehmen darf, vollständigere form ist faganello, daher

Mahns erklärung aus faginus, Etym. unters, p. 122, mehr ver-

trauen verdient als Menage's aus falvus.

Fante knabe, knecht, soldat zu fuß, sp. infante ff. ; von

infans mit sehr erweiterter bedeutung. Ber ivegfall der anfangs-

silbe in ist acht italienisch und kommt auch in folto, scipido,

stromento vor, so daß einfluß des ahd. fendo, mhd. vende

( — nhd. fant) anzunehmen, welches ivort einige selbst erst dem
ital. entnommen glauben, nicht gerechtfertigt erscheint. Baher

auch fanteria fußvolk, fantoccio puppe, so ivie das speciell ital.

fanciullo, fanciulla kind, flor. chw. fancella.

Fara lomb. kleines landgut. Bekannt ist aus Paulus
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Diaconus und aus den gesetzen das longob. fara naehkenunen-

schaß, familie, später in italischen Urkunden im sinne von hof

oder grundstück (ort der familie) gi braucht, daher das dal.

wort. Über die herhmft des deutschen höre man Grimm

II 52. — [Burg, fara heißt eigentlich theilung in beziehung

auf den gesetzlichen theil an dem besitee des Romanen, da-

her vielleicht Meines landgut? Doch ist du longobardische Be-

deutung nur geschlecht. So Wachernagel in <i< r abh, Sprache

der Burgunden 26.]

Farnia, fargna breitblätterige eiche, (/uercus robur nach

Nemnich, von farnus bei Vitnie, dem man die bed . esehc beilegt,

tveü man eine zusammenfielt nag aas fraxinus darin vermuthet.

Das ital. wort stammt zunächst ans dem adj. tarneus, bei Api-

cius farnei fungi, cd. faginei.

Fazzuolo, fazzoletto, auch <dfs/>. fazoleto Schnupftuch,

Das gleichbed. neusp. fazale.ja konnte wohl aas facies (sp. üv/.)

fließen, daher auch mlat. feciale facitergula; it. fazzuolo aber

passt schon in beträcht seines unschicklichen sn/'fi.ccs keinesfalls

zu faccia (eben so wenig zu fasciii> und mag (her in unserm

fetzen seine quelle haben, auch it. pezzuola heißt fetzen und

Schnupftuch. Das piem. fassolet stimmt eben so wenig zu fa-

cia in dieser mimdart (facies), ivohl eu fassa (fascia), dessen be-

detdung aber schon weiter abliegt; das sie. fazzulettu trennt sich

gleichfalls von facci (facies).

Federa zivillicli; vom ahd. fedara jeder, mhd. federe pelz,

flaumiger federartiger stoff, mlat. penna.

Ferzare, sferzare peitschen, ferza, sferza peitsche. Aus
ferire kann kein feritiare ferzare werden, da die 4. conj. keine

partieipialverba hergibt. Sehr wahrscheinlich ist das gleich-

bed. ahd: fillan darin enthalten, wovon sich ein intensiv tilla-

zan = nhd. filzen (strafen) annehmen Iaht, daher d. felzare

ferzare (vgl. scalmo scann*);. Das vorhandene ahd. illata

peitsche konnte dagegen nicht in ferza übertreten.

Fiappo, nur mundartlich: mad. piem. berg. ven. Ha]),

cremon. flapp tvelk; aus dem deutsehe,,, norm dieser stamm
etiuas schlaffes oder lappenartiges bedeutet. -. h. Aap klappe, fiep

läppen, ndd. flabbe herabhangendes maul. Dahin auch romagn
fiapa flecken, picard. fiepe läppen.

Fiavo honigwabe, dsgl. fiale, fiare, für tiaval»-. iavare.
Es kann mit eingeschobenem i = 1 von favus hommen^ doch
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mag einwirkung des gleichbed. ahd. flado dabei angenommen

werden, ja es könnte unmittelbar daraus entstanden sein wie it.

biava aus biada.

Fiedere verwunden, poet. form für ferire, sp. herir ff.,

r in d verwandelt.

Fignolo hitzblatter ; vom deutschen finne Meine spitzige

Matter im gesieht.

Filza schnür angereihter Sachen, vb. infilzare anreihen;

von filum, ivoraus man filitium ableitete (Ferrari).

F i n c o venez. namc eines vogels, fringilla ; vom ahd. finclio,

nhd. finke. Veneroni verzeichnet auch eine form frinco.

Fino , infino partikel für lat. tenus; von in finem zum ziel,

fine am ziel, vgl. tenus significat finem Festus. Auch der

prov. mundart ist diese partikel bekannt: fis GAlb. 110, npr.

cat. fins, bearn. (veraltet) fens, so auch sard. finza, finzas.

Schon in einer Urkunde v. j. 849 liest man fine via publica,

de alia parte fine fiumen u. s. f., s. Muratori s. v. sino, und

diese form fine kommt auch im altital. vor.

Fiöcina harpune; nach Menage von fuscina dreizack;

es wäre also entstellt aus föscina mit eingeschobenem i = 1 und

Verwandlung des sei in ci, ersteres z. b. in fiaecola, letzteres

in cacio für cascio vorliegend. Das sard. früscina, das mail.

frosna zeigen dagegen ein eingeschobenes r.

F i o c o wird von der Crusca und alten ital. Wörterbüchern

mit roco, heiser, erklärt, wieivohl Dante es überall in der bed.

schwach gebraucht, nur eine stelle läßt die erstere zu (s. Diane

Vocab. Demi.) Es ist kaum zu bezweifeln, daß beide begriffe

sich nah berühren; daß z. b. heiser in schwach übergehn konnte,

beweist das mittelhochdeutsche, s. Wb. I, 656. Aus den Volks-

sprachen läßt sich über das ital. ivort keine belehrung schöpfen,

da es ihnen nicht bekannt scheint. Indessen ist das subst.

fiochezza ein medicinischer ausdruck für heiserkeit, nicht für

schiväche der stimme, man sehe Alberti. Muß man in heiser

den grundbegriff erkennen, so kommt das ivort ivahrscheinlich

von roco, lat. raueus mit prothetischem f (vgl. rombo, frombo^

und wandelung des fr in fl, fi ; ist die grundbedeutung schivach

oder matt, so kann man mit Mahn p. 53 nur an flaccus, um-

gestellt flaue, denken; beides sehr seltne Vorgänge. Rochegude

verzeichnet ein pr. frauc faible, lache, welches buchstäblich mehr

mit raueus, begrifflich mehr mit flaccus gemein hat.
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Fischiare pfeifen, von fistula. Fistula vulgo fiscla <li-

citur Gl. longob. s. Dueange. Fistulor 'sibüo' Gl. Tsid.

Fistella Jcörbchen; von fiscella, erweitert in fisc-ett-ella

zsgs. fistella.

Fitta mürbes unter den füßen sinkendes erdreich; etwa

vom ahd. fiuhti erdfeuchte ? vgl. eine, fiecht von feucht.

Foga hitzc, heßigkeit, hieraus fr. fougue, adj. fouguoux,

vgl. npr. fogo gedränge; vb. it. fogare schnell fliegen. Man
denkt an fuga flucht, daher eilfertigleit, eifer, hitzc, und auch

sp. fuga heißt (außer flucht) lebend/ gleit ;:. h. des gesfiräches.

Mehr noch wird diese ansieht durch die romagn. cremon. form

fuga unterstützt. Näher dem begriffe liegt allerdings locus

feuer, aber dann war fuoca, wenigstens fuoga zu erwarten.

Merkwürdig ist das romagn. yiuga für it. foga.

Foggia gestalt, art, foggiare bilden, gestalten: com tat.

fovea grübe, demnächst wähl form, m die etwas gegossen wird,

gepräge, vgl.it. caVO höhlung, form. gr. rorcoQ < i»drucl>
,
gestalt.

Die übliche herleitung aus fr. forgo ist um so weniger zulässig,

als der Venezianer foia spricht, Iis gibt freilich ein piem.

forgia, dem aber nur dir bed. schmiede beigelegt wird; auch

das sard. forgiai entspricht in s< im»i gel,rauche nur dem fr.

forger, und ein subst. forgia fehlt hier. Die porf. spräche hat

fojo, die span. hoyo, hoya für fovea;

Fogna abzugsgraben, fognare das Wasser ableiten; von
siphon, vermuthet Menage, gleichsam Siphonia.

Foja brunst, hitzc; von luria. Auch chw. foia eifer.

Fol ata etwas, das in menge kommt und schnell vorüber-

geht, folata d' uccelli sehwarm rüg et, di venti windstoß; vom
gemeinrom. volata, volada, xottv/lug, i für \ durch einmischmifj
des it. foia, folla gedränge, fr. foule.

Folto gedrängt; von folla nach Muratori. Besser von
infultus vollgestopft, daher sie. 'nfültu — folto.

Forse, auch forsi, partikel, dem italienischen und seinen
mundarten verblieben; von kram (fors-an), worin es der endung
an ergieng wie der endung am im it. unquo. Dagegen vermuthet
Pott, Ztsehr. f. vergl. sprachf. XIJI, 233, in forse,' unter berufung
auf das häufig vorkommende mlat. forsitan-s, eine Zusammen-
setzung mit dubitativem si (wenn). Kaum möchte es dieser
erMärung bedürfen. Wenn der Piemontese z. b. forfisi M*rafc,
so hegt in seinem ss nur eine ihm eigne Verdoppelung des s
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nach r. Auch müßte in einer neuen romanischen Zusammen-

setzung fors-si der accent doch wohl auf der ziveiten silbe liegen.

For ziere koffer, altfr. forcier, latinisiert forsarius (statt

fortiariüs); eigentl. starker Jcoffer, um werthvolle gegenstände

darin aufzubewahren, neufr. coffre-fort, von forza, force, s.

Liebrecht bei Gachet 412 b
. Nach Ferrari vom gr, cpogrio)' last,

ladung.

Fra s. tra.

Fracido, umgestellt fradicio, auch wal. fraget weich,

morsch, faul; von fraciclus, nur bei Cato R. R. einmal vor-

kommend, im ital. aber sowohl durch die Umstellung ivie durch

mehrere ableitungen als ein volksübliches wort sich ausweisend.

Frana absturz, erdfall, franare einstürzen, herabrollen;

wohl von fiagmina zsgz. framna, wie baleno von ßelsftvov.

F r a s c a belaubter ast, grüner zweig, daher nach der an-

sieht der akademie das sp. frasca, ivelches dem Portugiesen und

Catalanen fehlt, churiv. sfraskar äste abhauen; in italischen

Urkunden de silvis, frascariis et spinetis HPMon. I, n. 85;

terra, de qua videbatur fraseario das. n. 98. Der Spanier nennt

eine gerte verd-asca: sollte nun der Italiener aus dem vb. vi-

rere, das ihm jedoch früh abhanden gekommen, ein sbst. virasca

vrasca frasca abgeleitet haben wie aus fuggire das adj. fug-

giaseo ? Man denkt auch an fresco : darf man aber der spräche

die unnütze Ottstellung eines so klaren Stammes zutrauen? Plur.

frasche bedeutet auch possen, daher die franz. redensart faire

des frasques.

Fratta zäun; von gr. tpoävusiv umzäunen, ngr. yocntTirj

~ cpQayf.ia, wie Menage richtig bemerkt.

Frignare (inlomb. Mundarten) weinen, wimmern, auch

den mund verziehen, höhnen, com. frigna weinerliches weib,

cremon. krittelig im essen. Vielleicht für flignare vom dtschen

flennen, schwed. flina, dän. fline, engl, frine (mdartl. s. Halli-

well), vgl. auch piem. flina zorn, ivuth. Aus dem dtschen erklärt

sich auch ganz einfach das lomb. frigna in der bed. felsen-

öffnung d. i. grinsendes maul : ebenso entstand das altfr. f 1 a n

Schießscharte (Öffnung in der mauer) aus dem mit flennen wurzel-

verwandten flans verzerrtes matd. An frignare schließt sich it.

infrigno, infrignato die stirne gerunzelt, verdrießlich, dauph.

se deifrina verdrießlich sein, vgl. fr. se refrogner, se ren-

frogner die -stirne runzeln, dessen herkunft aus frons sich nicht
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klar darlegen läßt, das aber, von frignare hergeleitet^ für re-

froigner (oi aus i) stehen muß, altfr. refroigner des narines

DMce. p. 288, 9.

Frisone, frosone, frusone ein vogel, kernbeißer; wird

aus frendere fresus hergeleitet, s. P. Monti v. frisonn.

Fr oll o mürbe (vom fleisch). Mau läßt es hrrrorgehn aus

friculare, es bietet sich aber eine bessere erklärung. Carofluida

tat. sagt so viel als carne frolla; aus dem dmin. floidulus

konnte flollo, euphonisch frollo werden, wie aus stridulua strillo.

Auch mit der bed. kraßlos paßt das ital. zum tat. trot te.

Frombo s. rorabo.

Flu IIa re sausen, rauschen; unsicherer herkunft, vielleicht

von tiuetuare wallen, tosen, dmin. ttuctulare flullare frullare,

tvie bei frollo. Wal. flutura wäre alsdann dasselbe wart.

Fr us co dürres rcisich an bäume», fruscolo Splitter; woher?

Frusto bissen, von frustum dass. Frustare peitschen

(schon in der L. Long., al. frustraiv/ eigodlich, wie pr. fru-

star, zerfetzen, auch abnutzen, abtragen, daher sbst. frusta

peitsche; von frustare eerstücken.

Fucina schmiede; von focus herd, mit Muratari. Ebenso
ergieng es, was o betrifft, dem stamme foc in fucilc.

Fujo nur bei Dante und zwar, nach der Crusca, in drei

verschiedenen bcdcidungeu. diebisch, nichtswürdig und dunkel

(cl h. verborgen) vorkommend. Die erste bedeutung ist leidlich

klar: non e ladlOü B£ io anima fuia Inf. J j. 90; dieses fuio

ist eine nebenform des ital. adj. furo — lat. für (furufl furius

fujus), wie crojo (s. oben) neben crudo besteht. Hieran knüpft
sich die zweite bedeutung, man sehe für in den lat. /ebb. Ist

die dritte richtig (Blanc vermuthet gleichfalls fur darin), so

muß sie eine andre quelle haben, und hur paßt nur furvus
furvjus mit ungewöhnlichem ausfall des v vor j

furjus, mit üb-
lichem des r.

Fulvido glänzend; aus fulgidus mit einmisch ung von
fulvus, nicht absolut aus l<t -irrem, da ramm, ableitungen mü
Klus kaum, aus aa^ediven gar nicht, vorkommen,

Fummostemo ein haut, erdraueJt; entstellt aus funius
terrae, fr. fumeterre.

Fus aggine spindelbaum; von fusus.

Fusc ello spänchen; dimin. von fustis, zsgs. aus fusticello.
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G

Gab uro trient. starker mann, auch scheint, cremon. ga-

beuiT roher mensch (euch h. ö ist hier oft ~ it. u); vom ahd.

gabüro lauer, chiv. pur, auch in fremden sprachen, serb. paör,

ungr. por.

Gagliuolo schote der höhnen oder erbsen, com. gajum

nußschale. Von callum dicke haut? alsdann mußte eine wenig

übliche enveichung des 11 in gli angenommen werden, galluola

gagliuola. Oder etiva von dem Isidorischen galgulus
c

baca,

7iiQtjV
y

beere, kern? dieselbe begriffsentwicklung zeigt auch sp.

baya, it. baccello schote, von bacca beere. Man emendiert freilich

galgulus in galbulus cypressennuß. Von jenem leitete schon

Grandgagnage I, 252 das wallon. gaille, geie nuß, nußkern.

Gagnolare winseln; von gannire (Menage).

Gallare oben auf schwimmen, den muth erheben, sich

freuen, ivofür auch essere a galla gesagt wird. Ferrari's er-

Märung aus lat. galla gallapfel, weil er im wasser nicht unter-

gehe, ist nicht der rede iverth, wenn auch der Sicilianer beide

Wörter, gadda gallapfel, und galla in der eben bemerkten redens-

art, nicht formell unterschiede. Aber ivoher das wort? Nahm
man es vom stolzierenden üppigen hahn? Die span. redensart

tener mucho gallo (viel stolz haben) iväre dieser herleitung

günstig. Bas lat. vb. gallare liegt mit seiner bedeutung zu

iveit ab, das ahd. kallön frohlocken, übermüthig sein, dem sich

gallöria jubel genau anzuschließen scheint, muß als fremdes

wort zurückstehn. Stammt also gallare von gallus, so hat sich

die sinnliche bedeutung des obenschivimmens erst aus der ab-

stracten des üppigseins entfaltet.

Gangamu sicil. fischernetz; vom gleichbed. gr. yayya-

liov, ivie Pasqualino anmerkt.

Ganghero thürangel, sard. cancaru, maü. canchen, pr.

ganguil; bei Hesychius xa n/yalog, s. Menage: ivoher aber dies?

Dahin ferner it. sgangherare aus den angeln heben, pg. escan-

carar angelweit öffnen.

Gara Wettstreit; nach Muratori vom arab. vb. ghara be-

neiden, nacheifern (gara anreizen Gol. p. 1704); sehr verdäch-

tig bei einem worte dieser bedeutung, das im arab. nicht einmal

als subst. vorhanden ist. Weit natürlicher würde man an die

II. 3. 3
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vielgebrauchte altfr. interj. gare! aufgemerkt! aufgepaßt! den-

ken dürfen, die noch im piem. vorhanden ist. Venerum henni

auch ein vb. garare wetteifern = fr. garer anfmerkm.

Garbo venez.trient,, com. garb, gherfo, ctm&r. gerbe, ftt.

garbetto Veneroni) bitter; vom ahd. harw, herb (erd tfft

dem Graff).

Gärgo verschlagen, tückisch, piem. gargh /n/v : «eÄ^r

vom aM. karg listig, vgl. altn. kargr hartnäckig, träge.

Garzo (garz) fom&. fter* fies feoWes, garzuolo das*.,

mail. garzoeu (spr. garzö'J fcwosp« ies w,,nst,,eks. pew, garzölo

flachsbüschel des rockens, lomb. garzon l»is,»l,nhl. gänstdistcl,

Bas etymon von garzo /frufet Muratori in Carduus, und m der

that steht dem ital, vb. cardare ein mundarü. garzar, ian wen.

garzolo das #arm. carzoeul, dem lon//>. garzon das sie. cardedda

(hasenkohl) zur seite, so daß also C wnd g, d und Z «wam-

mentreffen. Die formen mit z beziehen sich aber auf ableUungen

wie cardeus, cardeare (ebenso z aus de in orzo, fa*. bordeura),

indem man mit bekannter Unterdrückung des denrativen u ear-

dus cardo^) aws Carduus machte. Das her: des hohles ver-

gleicht sich mit seinen übereinander liegenden blättern dem

distelkopf, auch das flachsbündel ließ sich mit dessen wolligem

büschel vergleichen; das fr. carde bedeutet sowohl Carduus wie

garz. S. garzone J.

Gasto (nur vorhanden im comask. gasU geliebter, dsgl.

gatte; vom dtschen gast befreundeter mann.

Gatte ro und gattice (m.) ein bonn>. espe.

Gavigna, gavina halsdrüsc, mandel. von den sprachen

sehr verschieden benannt, z. b. gr. on6yya§ (schwamm vom an-

schwellen), lat. tonsilla (wohcr 'sj, glandula, wal. entsprechend

ghindure, fr. gland, sp. agalla (gallapfcl), sard. ganga, gan-

gula (vgl. gr. yayyliov, yctyycdtor geschwulst). Des ital. Wortes

Ursprung ist unklar; sicher ist, daß das vb. aggavignare anpacken,

beim halse packen, daher stammt, vgl. sard. leare a gangas
prender per la gola, also nicht, wir Muratori ivähnt, vom deut-

schen gafangan.

Gelso maulbeerbaum
;
abgekürzt aus morogelsn, dies, um

man annimmt, von morus celsa hoher maulbeerbaiun im gt gen-

satze zum niedern, der brombeerstaude, eine deutung, die durch
das sie. ceusu oder das genues. ssersa buchstäblich — tat. cel-

sus, celsa (genues. s = lat. c, r = \) gestützt wird.
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Genia gezüchte, sie. jima; leitet Pasqualino vom gr.

ysvea erBeugung. Auch altsp. ginea geschlecht Canc. d.JB. muß
hieher gehören.

Gheppio ein raubvogel, wannenweihe; vom gr. yvip yv-

nog geier, mit Menage.

Ghezzo schwärzlich; nach Redi von aegyptius in bezie-

hung auf die färbe des Volkes, wozu Menage aus einem glossar

anmerkt aeguptium yaibv (schwärzlich). Die regelrechte bil-

dung wäre gozzo oder gezzo, doch ist auch in gheppio ghe = gy.

Ghiaja kies; von glarea, altsp. glera.

Ghi e r a pfeil; vom ahd. ger geschoß. Merkwürdig ist

das piem. parm. gajda, cremon. mail. gheda, sard. gaja ein-

gesetztes keilförmiges stück am kleide, das mit dem longob. gaida

speer Haupts Ztschr. I, 554, auch in den Gloss. Pith., zusam-

mentrifft, vgl. wegen der begriffe gherone I.

Ghiova erdscholle; aus ghieva, gleba vermöge der kraft,

ivelche das it. v besitzt, ein unmittelbar vorhergehendes e (oder

i) in o zu verwandeln d. h. sich zu assimilieren, was aber

sonst nur in unbetonten Silben geschieht, Born, gramm. 1,175.

Gire gehen, ein im präsens defectives verbum; aus de-ire

entstanden? so lat. de-ambulare neben ambulare. Oder sollte

es, wie gina aus agina, abgekürzt sein aus agire = lat. agere

in beivegung setzen, agi in bewegung sein, gehn, gire also für

girsi? Man konnte aber de-ire sagen, um das einfache ire zu

verstärken und der spräche in vollständigerer conjugation zu

erhalten. Gire ist ein dichterwort, aber doch den mundarten

nicht ganz unbekannt: gir im Veltlin s. Biondelli 68.

Giumella zwei handvoll d. h. so viel die beiden hohlen

hände, zwillingsschivestern, gemellae, aneinander gefügt in sich

fassen, wie Menage befriedigend erklärt. Auch das /r.jumeau-

hat e mit u vertauscht.

Glaba ableger, senker; von clava pfropfreis ,
vgl. wegen

des b die lat. form clabula.

Gnaffe interj. meiner treu! aus mia fe.

Gnocco mehlkloß, chw. gnioc, bair. nock dass.

Goccia tropfen, mdartl. (cremon.) masc. gozz, gouzz.

Unmittelbar von gutta würde sich schwer rechtfertigen lassen;

vielleicht vom it. vb. gocciare, zsgz. aus dem unvorhandnen

gotteggiare, das dem vorhandnen pr. goteiar, pg. gotejar ganz

analog wäre.
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Gogaa pranger, halseisen; vom gr. äyxpvq strick mm
hängen, behauptet Menage. Ist es nicht vielmehr abgekürzt aus

vergogna schände, da auch das sp. vergtienza jener bedeutomg

fähig ist und gogna auch rerlegenhcit, rtrwirrung heißt?

Gonda, göndola, daher sp. göndola, fr, gondole eine ort

nachen, gondel. Venedig nahm dies wort MM dem m/nidc der

Griechen, denen xnvdv ein trinlgefäß bedeutet wie noch das fr.

gondole. Menage beruß sich auf eine alie glosse gondtlfl 'seg-

phus, patera\ und lluet citiert aus einem schaltasten des Ja re-

nal (sat. 5) gondeia
1

genus navign, es haßt aber ' genas navis,

quae gandeia dicitur.

Gonzo roh, tölpelhaft. Vom gleichbed. sp. gansoV Oder

vom venez. gozzo, das dem it. ghiozzo entspricht ?

Gora (mit offenem oj mühtgraben, .so in einer Urkunde

vom j. 716 Brun. p. d')4. Gewiß nicht für gola Schlund, mo-

clen. gora (mit geschlossenem o), wir <nteh Muratori Auf. Hat.

11,1096 erinnert; man wird dann das mh<l. wuore (f.), Schweiz.

wuor dämm zum ableiten des icussers. eine. \ nur, anerkennen

müssen, so daß es für guera steht. I ber das deutsehe wort s.

Frisch II, 459 c
, Stalder 11,458, Sehmeiler IV. i:n. Ziemann 669,

Müller im Mhd. wb. III, 8JJ~>. hie reue:, form ist goma.

Gozzo kröpf der vögel, lomb. g088. Zwei ctgmologien

sind zu erwägen. Muratori ahnet darin eine abkiirzung aus

einem von gurges abgeleiteten warte gorg-ozzo, wrieh es fliehe

gurgel heißen könnte, und solche abkürzungen sind üblich (vgl.

cenno I), auch ist ein fem. gorgozza vorhanden, corgozzo hat

Veneroni. Andre verweisen auf das dtsche gösse rinne, eanal,

daher Schlund, worin ss früh aus z entstand. Die erstcre er-

Märung ist für die bedeutung befriedigender und hält sich dabei

an die eignen mittel der romanischen sprachen, was immer
empfehlend ist. Zusammensetzungen sind sorgozzone, ser-

gozzone schlag gegen die hehle, sub guttur pugnus intiietus

(Ferrari)- gozzo vi g Ii a schwelgerei, nächtliches gelage -
veglia della gola, veglia golosa, worin gozzo die bed. von gola
ausdrückt (Muratori). Trangugiare gierig verschlingen mag
aus trangorgiare entstellt sein.

Granciporro seekrebs ; von Cancer und pagurus, mit
Menage.

Grascia lebensmittel, auch obrigkeit über die lebenmnü-
tel, grascino marktmeister ; nach Menage vom gr. uyooaortnos
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zum einkanf gehörig (besser von ayoQaoia einkäuf, gespr. ago-

räsia). In der bed. fett, schmalz, mag es das fr. graisse sein.

Grasta blumentopf; ursprüngl. sicilianisch, vom gr. ya-

(7tqc( bauchichtes gefäß, tuie Pasqualino richtig anmerkt.

Gr egg io, grezzo unbearbeitet, roh; ivoher?

Grembo schooß
; offenbar von gremium. Consonantier-

tes i in gremjo kann kein b erzeugen, dies muß also eingescho-

ben sein: man sagte erst grembio, woher noch grembiata (nicht

grembata) und endlich grembo; eine solche einschiebung des b

unter gleichen umständen liegt auch in combiato aus commea-

tus vor, im mail. scimbia für scimmia, vendembia für vendem-

mia u. dgl.

Gremire, ghermire mit den klauen packen, geivaltsam

ivegraffen; vom ahd. krimman mit schnabel oder krallen hauen.

Normann. grimer kratzen.

Greppo, chw. grip, cimbr. greppe felsstück; vielleicht

vom ahd. klep ein in das meer vorragender fels, venez. grebano

mit labialmedia statt tenuis, der ahd. form kleb entsprechend.

Comask, hat man für dieselbe sache grip und crap, letzteres —
chw.cr&p, carp kies; aber auch cip, das aus clip (dtsch klippe)

entstanden sein kann.

Greto steiniger sand des ufers; ivohl vom ahd. grioz,

altn. griot grieß. Vgl. gres IL c.

Gretola Stäbchen des käfigs; nach Menage von cra-

tes flechtiverk, zunächst ivohl von dem daraus gebildeten ahd.

crettili körbchen. Gretola auch splitter, daher sgretolare zer-

schmettern.

Gricciare ein finsteres gesicht machen, dsgl. nach etwas

gelüsten, comask. sgrizä knirschen; fast unziveifelhaft derselben

herkunft ivie fr. grincer (IL c) d. h. vom ahd. grimizön knir-

schen, verlangen. Sbst. griccio, gricciolo fieberschauer, eigentl.

geknirsche.

Grill o ivunderlicher einfall; ist kein anderes wort als

der name des insectes, dessen Sprünge den anlaß zu dem bild-

lichen ausdrucke gaben (^.Capriccio); ebenso einigt chiv. grilla

beide bedeutungen. Die redensart il grillo mi salta (ich tverde

tvunderlich) ist beweisend. Auch das vb. grillare anfangen zu

sieden (singen, zirpen wie die grille) gehört hieher.

Grimo runzlig; vom ahd. grim grimmig, zornig (mit

gerunzelter- stirne), das im comask. und churw. seine alte be-
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deutung bewahrt hat. Entsprechend stammt shst. grinaa vw+

zel, grinzo runzlig, aggrinzare runzeln vom ahd. grimmisön

grimmig sein.

Grinta lomb. finsteres unfreundliches gesteht, dsgl. koch-

muth, ven. trient. grinta grimm, zorn; erklärt sie// leicht uns

ahd. grimmida
c

tyrannidas\

Gromma weinstein; vgl. schwel;, grumtete bodensaUt,

schwed. grums und grummel mit ders. bed, Gdfoani, Leaien.

accadem. I, 88 erblickt darin das celt. Cramme« grind, das

schon weiter abliegt.

Grongo-, gongro meeraal; von congrus, yoyyQog, fr. con-

gre u. s. w.

Grufolare mit dem rüssel wühlen, mit aufgeworfenem

rüssel grunzen; muthmaßlich vom it. grifo nissd, aber, /<•<</<>/

des radicalen u für [, mit cinmischnng von gru»nire grunzen.

Gruzzo, gruzzolo häufe mtsammengetragener dinge, wal.

gruetzi; wohl deutscher herhmftj vgl schirrt,:, grtttz gemisch

von allerhand gesäme, mhd. grüz u. dgl.

Gualcare (in einigen ivbb., romagn. gvalcluV durch

stampfen bearbeiten; vom ahd. walchall, nhd. walken. Abgel.

gualchiera ivalkmühlc. Auch Frankreich ist <i<is wori nicht

unbekannt: altfr. gaucher, dauph gouchier = gualcare, aUfr,

gauchoir = gualchiera.

Gualcire zerknittern, ,:crk)icfsehen; vom ahd. walzjan

volvere, vellicare, nhd. wälzen (unvorsichtig hm- und herwen-

den und drehen).

Gualdana streifzug von rcitern an/ feindliches gebiet

Dante Inf. 22, 5, trupp Soldaten; nach Schmctlcr l\\ <;<; vom
mM.woldan kriegssturm u.dgl. (einen Woldas riten), Über des

deutschen Wortes Ursprung s. Schmeller t. c. und d. Grimm in

Haupts Ztschr. V, 498, vgl auch Ducange s. r. gualdana.

Guana altit. (zweisilb.) sirene, hexe Truch. 1, 5].

Guancia wange; vom ahd. wanga, wanka, aber eigent-

lich würde nur eine form wankja genügen. Merkwürdig ist

das gleichbed. neap. guoffola, vuoffula : entstand es aus lat.

offula mit umgekehrter begriffsentwicklung wie bei bucca 1) bac-

ken 2) bissen? oder ist es gleichfalls germanischer herkunft,

ahd. hiufilä? Der anlaut g = h (s. unten gufqj spricht für
letzteres, die vocale scheinen mehr für ersteres zu sprechen.

Gudazzo, nur mdartl. (cremon. com. gudazz, bog. ghi-
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das) taufsenge, pathe, fem. gudazza ; vom ahd. gotti Voc. opt.,

fem. gota, nhd. gothe, cimbr. gote. Merkwürdig, weil es buch-

stäblich an goth. gudja priester erinnert, vgl. Grimms Myth.

p. 86, merkwürdig auch schon, weil ein wort dieser bedeutung

aus dem deutschen bezogen ward.

Gueia mdartl. (bergam.) große falkenart ; sichtbarlieh das

ahd. weho, mhd. wehe, nhd. weihe.

Gufo ohreule; vom gleichbed. ahd. hüf, hüvo, wie schon

Muratori meinte, mit vertauschung des gutturalen anlautes, wie

dies in garbo (s. oben), vielleicht auch im map. guoffola (s.

guancia^) der fall ist.

Guitto schmutzig, filzig; von unbekannter herkunft.

Guizzare, sguizzare, ven. sguinzare, mail. sguinzä fort-

schlüpfen, hin und herfahren; vom mdartl. dtschen witsen,

witschen, vgl. die ndd. redensart wits was he weg Brem. Wb.,

Frisch v. wits II, 453.

i.

Incettare waaren aufkaufen, sbst. incetta ; von inceptare

anfangen, mit Übertragung der in accattare (fr. acheter,) ent-

haltenen bed. kaufen auf das ital. wort, wogegen das pg. en-

ceitar die lat. bedeutung festhielt, s. encentar II. b.

Increscere, rincrescere unpers. verbum, verdrießen, chw.

ancrescher; nach Ferrari und Muratori von ingravescere, wozu

allerdings die bedeutung berechtigt, nach F. Pasqualino noch

besser von aegrescere. Aber warum soll es nicht das lat. in-

crescere sein, da es doch mit dem einfachen it. crescere gleiche

flexion hat? m'incresce, mi rincresce es wächst mir auf, wird

mir zu viel, wie mhd. mich bevilt. Auch der altfr. spräche

war dies verbum bekannt: miilt Ii encroist Brt. II, 215. Barum
kommt es auch im franz. mlatein vor: nomina concubiuarum .

.

increvit huic chronicae inseri Fredegar, s. Bucange; ejus dis-

soluta conversatio omnibus increverat Act. SS. Oct. t. I, 468;

reincrescere findet sich Gap. Gar. Galv. tit. 45.

Indarno, adverb, frustra; aus dem slav. darmo, darom

dono, gratis, s. Grimm III, 107. 108, vgl. ival. in dare zum

geschenk, altit. a dono PPS. II, 79. Aber auch die altfr. sprä-

che hat etwas ähnliches, das denn aus dem ital. herrühren
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muß: en dar oder en dart SSag. p. 68, TFr. p. 61. 06, Ben,

glossar. Auffallen muß freilich ein slae. adrerbium in einer

spräche, die sonst nicht aus dieser quelle schöpfte.

Innesto und Desto pfropfreis, innestare, oest&re pfrop-

fen; von insitus eingefügt, eingepfropft, daher iL insetare, und

für ins'tare, zur meidung der harte, iuestare, wie (Joste!retao

einleuchtend auseinandersetzt.

Intridere einreiben; ron iuterere, gebildet tcic OOBQUi-

dere aus eonquirere.

Intuzzare, rintuzzare 1) die spitze umschlagen, stumpf

machen, 2) dämpfen, zähmen. Herkunft aus intundere i n t usus

ist trotz der übereinstimmenden bcdeutungen eine grammatische

Unmöglichkeit, nur intusarc, LntQgiare konnte daraus entstehen.

Was hindert aber, in tuzzare ein mit i abgeleitetes porticipiah

verbum tut-iare ron tuen tutus anzunehmen, wie es denn m
seiner zweiten, vielleicht grade der ursprünglichen b< deutung,

mit at-tutare genau zusammentrifft ? Doch dürfte auch unser

deutsches stutzen (abstumpfen) in moägung kommen, f. un-

ten tozzo.

Ischio, eschio hageiche; ron aesculus.

Izza zorn, Unwille
; fugt sieh zum ahd. hiza. nhd. Iiitze.

Aber ad-izzare, a-izzare, in-izzaic. com. ezza, altfr. besser

anreizen, besonders die hunde, paßt zum nhd. hetzen, ndd.
hitsen, wie auch im uz/.aiv. trient. iizzar, veron. u/zä zum
mundartl. hutzen. S. Diefenbach, Goth. wb. II, «f.

L.

Lacca tiefer grund (bei Dante); nach Munitori vom
ahd. kleiner sumpf lache, daher tiefe, vgll^CMUAubgrnwi
und lache. Nach ihm hat auch Lacea in der bed. kniekehle als
etwas vertieftes denselben Ursprung; eine passendere bed, „tum,
aber^ bietet für das letztere das gr. Idxxog grübe, loch, vgl
layr

{
das graben.

Lamicare rieseln, fein regnen; wohl für lambicare ein
ivenig belecken oder bespühlen, vgl.sp. lamer (von lamberej ein
ivenig waschen. Dazu stimmt das ba.sk. lambroa Sprühregen,
woneben kein sp. lambro stattfindet.

Lampione, lampone himbeere, pienh ainpola, com. ainpoi,
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chiv. ompchia; ist das Schweiz, ombeer, in andern mimdarten

hombeere, himpelbeere.

Lasca ein fisch, barbe; entstellt aus lewucxog iveißfisch

(Menage).

Lava, daher fr. lave, eine geschmolzene materie, die aus

vulkanen strömt ; = neap. lava regenbach, der die straften über-

fluthet, von lavare.

Lavagna schiefer; vom dtschen leie, alts. leia Schneller

s

Glossar, sax., ndl. lei (hjmr. llech, gael. leac) mit gl. bed.

;

lavagna steht also für la-agna, dtsch. ei == rom. a.

Laveggio kohlentopf, pfanne; gleichsam lebetium von

lebes handbecken (Ferrari u. a.)

Lazzo herb; nach Castelvetro von aciclus (wie sozzo von

sucidus,) mit agglutiniertem artikel, was sonst bei adjectiven

schwerlich vorkommt, und doch ist dies leichter anzunehmen als

etwa Umstellung von acidulus in lacicluus, da hier kein anlau-

tender consonant das 1 an sich ziehen konnte. Merkivürdiger

tveise besitzt der Baske für denselben begriff das den angrän-

zenden roman. mimdarten ganz unbekannte latzä, lachä, ,9.

darüber Astarloa, Apol. p. 74.

Leggiadro geivandt, zierlich; für leggiardo von levis,

gleichsam leviardus; ebenso bugiadro neben bugiardo, oder lin-

guadro (Veneroni) neben linguardo.

Leggio^m^, mlat. legivum; von legere, wie gr. loyelov

von XiyzLv.

L e r c i o schmutzig, g u a 1 e r c i o
,
gualerchio 1) schmutzig,

2) schielend. Im sard. bedeutet 1erzu schief, verdreht und wird

von Spano für das it. lercio gehalten. Vermöge dieser bedeutung

gesellt sich das ivort zum mhd. lerz link, denn link ist verdreht,

und dazu paßt auch die ziveite bed. von gua-lercio (= guata-

-lercio?); für gualerchio könnte man sogar die mhd. form lirc

in anschlag bringen. Aber wie erklärt sich die bed. schmutzig ?

Lessar e kochen, sieden ; mlat. lixare laugen, von lix lauge.

Zsgs. bislessare wallen.

Letame dünger, auch altsp.; von laetamen, dies von

laetare fruchtbar machen. Isidoras nennt es ein vulgäres wort

:

fimus . . . quod vulgo laetamen vocatur, es ivar also ivohl

volksüblicher als das erste.

Lezia, lezio Ziererei; von delicia kostbarkeit. Lezioso

altit. ~ delizioso Trucch. I, 69.
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Lezzo gestank, lezzare stinken. Entstehung aus olere

beweist die form olezzare ; lezzo muß also aus dein stamme ol

in olor erwachsen sein, vgl. dasselbe suffix in rczzo für orezzo

von ora, aura.

Lira eine mimte; von libra pfund, fr. livre, e&awrt bore

«WS bibere.

Loja koth, schlämm; unmöglich ron lutuin, wie Menage

meint, möglich ron alluvies (ausgetretenes weisser), vgl, dcnstl-

ben ausfall des v in Bojano von Bovianum. Aber auffallend

ist die buchstäbliche Übereinstimmung mit dem gleiehbed. bask.

loya, das der Spanier nicht kennt.

Lonza fleischiges ende ron köpf und pfoten, das an dem

feile geschlachteter thicre, z urückbleibt ; eher vom ahd. lüntussa

fett, speck, als com fr. longo lendenstüek.

Lonzo schlaff; rgl. mint, lunz schläfrig/:« d, bair. lunzet

schläfrig, so wie mndl. loinpsch träge, hd. luntsch Friseh I, 628 h
.

Loppa, lomb. lop (m.) hülse des Lomes, sjneu; nach

Menage vom gr.lo;i<K hülse, schale, woher auch das gleiehbed.

lolla für loppola. Das ron Ferrari erwähnte lova stimmt bes-

ser zum tat. loba. Diefenbach, Qoth. wb. II, 154 stellt loppa

zu obd. lauf fruehthülse, s. dies wort bei Weigand IL 17.

Luche rill o, vcn. lugarin zeisig; tat. ligurinus, nach

der Crusca.

Luchina moden. falsche enählung ; vom ahd. lugina lüge,

mit Muratori.

L uganega mml. ven, trient. eine ort wurste, piem. lu-

ganighin; tat. lucanica, weil sie ursprünglich aus Lucania kam.
Das andenken derselben hat sieh auch im bask. lukhainca be-

ivahrt. Sp. longaniza ist andrer Herkunft, s. IL b.

Luglio monat jitU; von julius, etwa zu deutlicherer

Scheidung von giugno (juni) so gebildet? Seltsam nähert die

piem. mundart die namen beider monate wieder in ihrem anstaut,

giugn, Lügn. Vgl juillet IL c.

L u i Zaunkönig ohne kröne. Ächte ital. substantiva auf i

kommen kaum vor; schwerlich ist auch der name des vogels

nach seinem schrei gebildet, welcher 'lud" angegeben wird.

Lulla halbmondförmiges brettchen im boden des fasses;

zsgz. aus lunula.
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M.

Macäri, magari, magara (volksmäßig) interjection, uti-

nam; vom gr. ^axagiog glücklich (neugr. juaxagi), vocat. jua-

KaQie. In dem alten liede von Giullo hat es die bed. einer ein-

räumenden partikel : macara se dolesseti wenn du dich auch

betrübtest; und so braucht der Walache macär ce, der Serbe

makar, der Albanese mäcar. Dem Ghurwälschen steht das ivort

gleichfalls zu geböte : magari ca ei fuss bucca ver ! wäre es nur

nicht wahr! Die neuprov. mundarten scheinen es aus Italien

eingeführt zu haben, da es der alten spräche noch fremd war.

Ob die altsp. concessivpartikel maguar, maguer, maguera (mager

de pie" wenn auch zu fuße PC. 755) derselben herkunft, oder,

wie Sanchez will, aus fr. malgre, maugrö entstellt sei, mag
noch erwogen werden; ein pg. maguer, aus dem 12. Jh., bringt

Santa Rosa bei.

Maccherone, ven. macarone (nur im plur. üblich)

gerollte nudel. Man leitet es theils aus dem it. macco bohnen-

brei oder dem vb. maccare stampfen, theils aus einem späteren

griech. worte bei Hesychius /Liaxagla ßo&ftß ix £o)/liov xai «A-

(pLTtov speise aus brühe und gerstengraupen, eigentl. Seligkeit

(daher höchst leckere speise?) Aus letzterem konnte es leichter

erwachsen, da es hier keines vermittelnden gliedes bedurfte, üb-

rigens war der wortstamm auch in Italien einheimisch (s. den

vorigen artikel); zwischen macco aber und maccherone müßte

man maccaria annehmen, das allerdings die neap. mundart,

wenn auch in anderer bedeutung, kennt (s. macco I).

Maccu sard. thöricht, einfältig; vom gleichbed. maccus

bei Apulejus Apol. : isti . . macci prorsus et buccones videbun-

tur, eigentl. der name des narren in den atellanen. Die volks-

mäßigkeit des Wortes in der bemerkten mundart bezeugt seine

mehrfache anwendung zu verschiedenen derivatis, wie maccocciu

närrisch, macchisonzu dass., macchinada thorheit.

M ä c i n a, mäcine muhlstein, macinare, wal. macinä mahlen

;

von machina künstliches iverkzeug. Bassa cum forno, macina

et rota hat schon eine Urkunde v. j. 650, macinarius eine in-

schrift, s. Muratori. Von macina kommt m a c i g n o bruchstein,

gleichsam machineus.



44 II. a. MACIULLA MANCIA.

Maciulla hanfbreche; nicht von machina. Dasselbe

werlzeug heißt altfr. maque (s. maCCO l), welches, trenn man

ammaccare (.zerquetschen) erwägt, it. macca lauten tränte, dimiu.

macchi-ciulla esge. maciulla: ebenso aus fanti-ccllo fanciullo.

Oder von mazzo schlüget ? aber dir erste auslegung ist für die

sache bezeichnender.

Mädia backtrog; vom tat. \\\\vs\> mä-idis mit gleicher

bedeutung, auch magida, fr. int Jura maid. norm, met (m.),

ivallon. pic. maie, auch alban. magje. Aber aas uÜ/iqu

ist neap. matra, ntail. marna. neupr. mastra, vb. trallon.

mairi kneten.

Maggese brachfeld; vom it. maggio mai, weil in diesem

monat das feld umgebrochen wird, mail. maggeilgh.

Magone moden, kröpf der enget: vom ahd. map), nhd.

magen, s. Muratori Ant. Hat. IL eol Wü r
>. Das ehurtr. nia-

gun hat die deutsche bedeutung; das ven. piem. magon so wie

das gen. magiin ärger, groll nahmen dieselbe richtung wie das

tat. stomachus.

Majölica unächtes porcellan; vom nun/* n der insel Ma-

jorca (it. Majorica, auch Majölica,), tro es gefertigt ward, man

sehe Scaliger bei Menage.

Malia hexerei, maliardo eauberer; von malus Baubertsch^

bei Virgil. Ecl. 7, 28 ne vati noceat mala lingoa t'utuio.

Mallo grüne nufisehale] = /'/•. malle behäHter?

Malta schlamnt. frient. kalk, eine, maulta, molta mörtcl;

nach Ferrari, Galvani u. a. = tat. maltha mörtel, bergtheer.

Auch der Lombarde hat molta, aber in der bed. von malta,

und dies erklärt Castiglione, Goth. vers. fascic. III. 42, aus

dem goth. mulda, ahd. molta. Vgl. auch motta /.

Mammon e. eigentl. gattomammone meerkatze; ein aus

dem osten eingewandertes wort: gr. fufutü, mittel- und ngr.

f.iaif.iov, wal. moime, meiinuce, alban. türk. nianniiii, ungr.

majom äffe.

Mancia trinkgeld. Nicht unmittelbar aus mantlS, es ist

das mlat. manicium (von manica), plur. manicia. handschuh,

ermel. Handsclmhe im sinne von angeld oder handgeld kennen

alle roman. sprachen, it. guanto, paraguanto, sp. miantes. fr.

gants, vgl. altfr. gans bei Roquefort, so auch pg. luvas trink-

geld. Zu erinnern ist aber auch, daß im mittelalter ermel als

geschenke dienten oder geschenke daran befestigt wurden, s.
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Grimm, Schenken und geben, vgl. sp. mangas in der bed. ge-

falle, sportein. Äbgel. manciata handvoll (handschuh voll).

Maniato pron. s. v. a. medesimo, stesso; nach Albertus

muthmaßung für miniato d. i. mit äußerster Sorgfalt gemalt,

leibhaftig.

M a n i g o 1 cl o henher(sp. manigoldo bei Seckendorf). Richtig

ahnte Muratori deutsche herkunft, ohne sie nachweisen zu können.

Manigoldo trifft zusammen mit dem ahd. eigennamen Manogald,

Managolt (noch jetzt mangold als pflanze), worin das wort

menni (plur.) halsband enthalten zu sein scheint Grimm III,

453, so daß managold, manigoldo den mit dem halsbande, scherz-

weise den henker, bedeuten würde. Vielleicht ist sogar jener

deutsche eigenname Manogald durch roman. einfluß entstellt aus

Mano-walt der des halsbandes ivaltet. Italische mundarten be-

sitzen auch das ahd. menni: com. meu, genues. menu halsband

des hundes; so wie das nhd. mangold: com. menegold, mail.

meregold, piem. manigot lattich. Für men haben andre mund-

arten mel, welches denn auf lat. maelium bezogen wird.

Mannaja beil des Scharfrichters, lomb. manara, chw. ma-

nera; vom lat. adj. manuaria, weil es mit zwei händen geführt

wird (Muratori). Die Casseler glossen geben manneiras für

das dtsche partä; sonst findet sich im mlatein manuaria, syno-

nym mit dextrale.

Mäntaco und mantice blasbalg, vb. mantacare bei Pa-

pias: follis
c

vulgo' manticum fabri; von mantica . quersack,

ranzen. Die cot. spräche kennt mancha gleichbedeutend mit

mantaco.

Marangone taucher, lomb. margon; von rnergus, das

sich in maragone marangone erweiterte (vgl. fagotto, mit ein-

geschobenem n fangotto,). Bas prov. wort ist margulh, das port.

margulhäo.

Marasca Sauerkirsche; neben amarasca, von amarus, auch

amarina genannt.

Maremma seelandschaft, altfr. marenne, adj. it. marem-
mano; von maritima.

Marrone eine art größerer castanien auf den gebirgen

Italiens, daher fr. marron, dtsch. marone. Darin ahnt Mu-
ratori ein alteinheimisches wort, das sich vielleicht noch in dem
römischen zunamen Maro erhalten habe (über diesen sehe man
aber Potts Forsch. II, 589). Bei Eustachius lautet es f-iagaor.
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Marza pfropfreis : von martius, weü das pfropfen ge-

ivöhnlich im märz geschieht (Crusca). Gleicher abkunfl ist ieu

span. verbum marcear die schüfe eck >< n. da die$ ebenfalls im

märz geschieht, daher unser ausmärzeo,

Mas so großer tief in der erde liegender stein, von massa

Humpen.

Matto thöricht, närrisch. Zur deutung desselben hat

man ivörter am verschiedenen sprachen herangezogen, haupt-

sächlich folgende. Gr. umaiQQ gleichbed., jedoch fonncll unge-

nügend, da es sich in imitt'o ma/.zo verwanddt haben würde:

man müßte puitK annehmen, hat. niattus oder matus betrun-

ken, bei Petronüts fplane matus sum. vimmi mihi in cerebrum

abiit sat.4l), scheint der bedeutung nicht zu genügen. Das von

Muratori aufgestellte deutsehe matz heißt ungescJiickter menseh.

tölpel Frisch I, (>52c
, und mag eher im gleichbed. comask. niat.

seinen abdruck gefunden haben. Das aus dem Schachspiel ge-

nommene adj. mat, das im altprov. ^niedergeschlagen, kraftlos,

im neuprov. thöricht heißt, würde mit diesem begriffsübergange

das gleiche ereignis im ital. annehmen lassen, wäre die identität

des alt- und neuprov. Wortes unzweif elhaft. So hat jenes niat-

tus noch den vorzug als italisches wort, dessen bedeutung ( be-

trunken, benebelt, daher unvernünftig, sinnlos) wenigstens nicht

weiter abliegt als die der beiden letzteren. Ob es nun sei =
madidus oder = umrög ist hier nicht zu prüfen.

Matto (eigentl. matt,) knabe, matta mädchen; ein durch

seine bedeutung ivichtiges über einen großen theil Oberitalims

und Rhätiens verbreitetes, auch im sard. mauglia kinder-

schwarm (für mattuglia> sich abspiegelndes wort mit vielen de-

rivaten, ist noch genauer zu untersuchen. H
r
a$ sich unmittelbar

darbietet, ist unser ahd. magat, mhd. maget (vgl. Diefenbach,

Goth. wb. II, 2), wobei man wegen des it. tt eine härtere aus-

spräche des g annehmen muß ; roman. fügte man das geschlechts-

zeichen a an und so entstand matta, hieraus erst dasmasculin

matt; eine annähme, die durch den mangel des masculins im
piemontesischen (nur das dimin. matet kommt vor, fem. matta,)

unterstützt wird.

Meliaca, muliaca, umiliaca aprikose; von armeniacum
dasselbe.

Melma schlämm, sard. molma; ahd. tndin staub, goth.

malma.
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Melo apfelbaum; von malus, jenes eine scheideform wegen

malum (übel), zufällig zusammentreffend mit gr. [i rjlov, übri-

gens von hohem alter: malum
c

melum in einem glossar, hs.

aus dem 7 jh. s. Class. auct. VI, 532b
,

dsgl. bei den feld-

messern. Churiv. meil apfel, ivallon. meleie apfelbaum.

Menno castrat. Die herleitung aus minimus für immi-

nutus geschwächt, vermindert ist abzulehnen, da der sinn zu

allgemein, nicht drastisch genug, die gestallung des romanischen

wortes (nn aus n'm) nicht einmal regelrecht wäre. Bei

weiterer Untersuchung müßte auch das gleichbedeutende mund-

artliche mengol (Brescia) in anschlag kommen.

Mercorella, marcorella bingelkraut; von mercurialis^

sp. mercurial, (fr. mercoret Nemnich).

Mezzo (mit geschlossenem e und scharfem zz) weich,

ivelk; von mitis, woraus man ein neues adj. mitius (verkürzt

mitjus mezzo,) abgeleitet haben muß, vgl. oben fugo. Für radi-

cales i zeugt auch das cremon. mizz, neap. gen. nizzo, mail. nizz.

Minchia, lat. mentula, daher minchione tölpel wie das

synonyme pincone von pinco oder coglione von coglia. In alt-

hochd. glossen ivird cers (mentula) mit minco übersetzt Graff

V, 707: soll dies mingo mingonis sein?

Minestra suppe, minestrare die suppe anrichten; von

ministrare auftragen bei tische, so daß minestra etivas ange-

richtetes heißt: altit. deo m'a dao in quest mondo capon, sal-

vadhesine (salvaggine), formagio e ove e pisci e specie oltra-

marine: adonca eo vojo (voglio) usar de quelle menestre fine

(speisen, gerichte) Bonves. de anima et corp.

Minugia, minugio darm; eigentl. klein gehacktes ein-

geweide (sp. menudo); von minutia, mlat. minutia porcorum

Polypt. d'Irminon p. 302, auf menschliches eingeweide über-

tragen wie ficatum.

Mo, neap. mone, com. ammö, sard. moi, immoi, wal.

amü, partikel mit der bed.
c

eben jetzt', von modo; ven. mojä

von modo jam. Eine glosse des grammatikers Placidus sagt:

rau 'adhuc, consuetudine est Class. auct. III, eine andre mon
c

in momentum VI, 534n
, wofür A. Mai mox vermuthet.

Moccio sbst. von mucus, muccus, eigentl. vom adj. muc-

ceus, daher mocceca und moccicone pinsel, gimpel, wie gr.

fWTtog, ßlsvvog, koqvIiov. Unmittelbar aus maccus aber ent-

sprang moccolo lichtstümpfchen, urspr. wohl nur lichtschnuppe
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(wofür jetzt moccolajaj, das von der kerze abf/eschnäuzte. Span.

moco hat die bedeutung von muccus und moccolaja, piem. moeb,

neupr. mouc, mouquet die von moccolo.

Moco eine pflanze, wiche, moclius in der botanik; unbe-

kannter herkunft.

Mondualdo, auch manovaldo PPS. I, 202 rormund;

vom rnlat. mundualdus = ahd. muntwalt druff I, si;>\ vgl.

unser auwalt. 'Mundwald ist einer der das mundium Uber

andre hatte Leos Gesch. v. Italien /. HU. Die form inaiio-

valdo für monovaldo erklärt sieh ans etnmischung des rom.

mano hand, vgl. ir.ainbour II. c.

Mongana saugendes kalt/, milehkalb; rom it. praes.

mungo = lat. mulgeo, also eigentlich für iiuingana.

MÖrbidu, niorvido /reich, weichlich. Such Muratori

entweder vom dtschen mürbe oder vom lat. morbidttS kronk) in-

demkranke fruchte sieh weich anfühlen. Die letztere eine voll-

ständigere form gewährende etgmologie wird durch das sp.

mörbido, das die lat. und ital. bedeutung vereinigt, unferstütst.

Morbiglione, morvigliono masernkrankheit, rnlat. nior-

billi; von morbus (Menage).

Morfire tüchtig fressen, schroten, sbst, morfia fresse,

maul, vb. alffr. morfier Purp, rom mndl. morfen, mhd. murp-

fen abfressen, s. über das deutsche wort Prise/t I. d r>7'. Oflo

'murfus lautet eine glosse des 10. jahrh., Pfeiffers (iermannt

I, 115. Aber smorfia Verzerrung des gesiehtes, welches der-

selben herkunft sein dürfte, erklären andre uns dem gr. ftaoff t]

gestalt, Schönheit.

Mortella heidelbcerstrauch
, von mvrtus. woher auch

mirtillo heidclbeere.

M o s c i o n e , ven. musson, (Jimin. romagn. musslen , K-

mous. moustic ein kleines geflügeltes insect; nicht von moM
sondern von mustum, weil es zur zeit des mostet in den Wein-

kellern entsteht, musca cellaris bei Linne (s. Mon i Voc. romagn.),

daher moscioue auch saufet bedeutet. Schon Isidorus kennt

das wort als ein volksübliches: bibiones sunt qni in vin<> nas-

cuntur, quos 'vulgo
5

mustiones a musto appellant 12, 8, IG.

Äbibio aber verwandt ist das picard. biberon Schnake, mücke.

Mozzo nahe des rades; von modius für modiolus, in

einem glossar muzolus Graff II, 995, vgl. mozolus THJ. Ans
dem diminutiv stammt auch das fr. nioyeu.
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Mucchio häufe. Die übliche herleitung aus monticulus,

so daß es für monchio stände, setzt eine starke zusammenzie-

hung voraus, doch erlitt auch conchylium in cochiglia einen

ausfall des n vor einem guttural, freilich in unbetonter silbe.

Zu erwägen ist aber noch mutulus in der L. Bip. (erdhaufe

oder dämm? s. Ducange), worin mucchio seinen mlat. ausdruck

gefunden zu haben scheint, und sp. mojon IL b.

Muraiar modenes. ohne zahne kauen; nhd. mummeln,

engl, mumble (Muratori).

Muzzo sauersüß.

N.

Na sso, eibenbaum; unbekannter herkunft.

Nastro, comask. nästola, wallon. näle band, schleife, wal.

nastur knoten, knöpf; vom ahd. nestila schleife u. dgl., nhd.

nestel, wie schon Ferrari aufstellte.

Neo muttermal; von naevus.

Nibbio hühnergeier, auch dauph. nibla ; wird aus milvus,

milvius gedeutet, bei dem leichten übergange des m in n und

des v in b nicht unpassend. Uber milvius als Variante von

milvus s. Schneiders Lat. gramm. I, 364.

Nichetto, niccolino ein edelstein; von onyx onychis, sp.

onique, cat. oniquel.

Nimo (in volksmundarten), sard. mit angefügtem s (wie

etwa in cummegus = it. con meco) nemus, pronomen, niemand,

auch wal. nime, nimenea; von nemo.

N o c c a knöchel, mittleres gelenk des fingers ; nicht von nux

nucis, augenscheinlich das mhd. knoche, nhd. knochen, mit ab-

gestoßenem k, da die ital. spräche kein anlautendes cn duldet.
c

Knoche mag mehr gelenk als bein bedeutet haben Grimm, Uber

diphihonge p. 28. Vgl. auch Grandgagnage s. v. nokeie.

Nocchio stein im obste, knorren; wmnucleus, sp. nucleo.

Növero zahl, vb. annoverare; von numerus, numerare,

wieivohl der wandet des m in v zwischen vocalen durchaus

unüblich ist. Franz. nombre kann dazu verleitet haben, ivorin

das entartete m schwand und b sich in v erweichte.

II. 3. 4
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0.

Ogni pronomen, alt onni, von omnis. Das zu gn er-

weichte mn hat vielleicht in der ess. ogn-uno — omni-unus,

wenn nicht in dem veraltein) ogna aus omnia bei Barberim

(s. Blanc 326) seinen grund; tfweisilbiges omnia findet sich

schon bei Virgil Aen. (>, 33 und anderwärts, es konnte im volks-

munde leicht onja lauten und die singularform darnach einge-

richtet werden. Bonvcsin schreibt omia prrsona, oniia ben,

omi-unca mal jedes tibi l.

Oibö, com. aibai interj. ei wasI ei bewahre! sein nun die

Italiener den Griechen abgelernt zu haben, denen nißol ein

ausruf des Unwillens ist. Nichts geht leieht<r von roll: zu volle

als interjectionen. Für eine abkürzung des lat. ausrufrs heu

bone deus hält dieses oibo Muratori.

Ontano erle. Sollte es aus dem rollert ir alnetuni, sp.

alnetlo, fr. aunaie entstanden sein, indem, wie in topo aus talpa,

al sich in o umgebildet hätte, so daß es auf ahu'tanus, wekhes

sich' in einer zweiten ital. form ainedano auszusprechen scheint,

zurückgierige? auch das sp. helccho entsprang ans dem colicetiv

filictum. Das venez. wort ist onaro, das mail. olnizza nebst

onisc, offenbar von alnus, das trunt. o»n.

Oppio masholder, arer campestre, buchstäblich — opulus

ein unbestimmter batem, bei Varro,

Orafo goldschmied; von aurifex.

Orbacca lorbcerc; für lorbacca row lauri bacca, 8, Horn,

gramm. I, 204.

Ostico herb von gesehmaek: von avoiog troekoi. woher

acoTQog herb (Menage).

0 tt a zeitpunet, stunde, zumal in dcnvrlt. composi/is wie

allotta, talotta, auch moltotta FPS. II, 328. Entstellung aus

hora, das etwa oda geben konnte, ist nicht annehmbar. Mög-
licher weise aber entsprang es aus dem gofh. uht (nur in abll.J

rechte zeit, /.aioöc, ahd. uohta frühzeit, altn. ötta die zeit der

drei ersten tagesstunden. Ein anderes ital. wort, dotta, dem
ganz die bed. y.cuoög zusteht, könnte aus einem adverbialen iYottü

zusammengesetzt sein.
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P.

P a d u 1 e sumpf; bereits in frühester seit umgestellt aus

palude: padulis in einer Urkunde vom j. 551 Marin, p. 182",

und später noch oft. Eine span. form paül (sard. paüli,) er-

wähnt Cabrera, daher in derselben spräche das mit. paular

sumpf pg. paül ist bekannt, vgl. in padulibus Yep. I. app. num.

8, de illa padule n. 30, in span. Urkunden. Wal. padüre wald
stimmt buchstäblich zu padule. Prov. nur paiut.

Palascio art säbel, dltfr. palache Roq. : ist das russ.

palasch, weil, pälos, ungr. palos, vgl. bair. plotzen.

Paltone bettler, landstreicher, pr. paltom, abgel. it. pal-

toniere, pr. altfr. pautonier, daher mhd. paltenaere. Die ver-

suchten deutungen sind nicht stichhaltig; buchstabe und begriff

werden die folgende rechtfertigen. Plautus Bacch. 5, 2, 5 bedient

sich des iterativs palitari von palari umherschweifen, hiervon it.

palitone paltone landstreicher : ebenso aus dem vb. ciarlare das

sbst. ciarlone, aus castrare castrone u. s. f. Palitari wird also

ivohl ein volksübliches ivort gewesen sein. In erwägung käme

noch das ndd. palte läppen Brem, wb., palt stück z. b. brot

KU., aber dem lat. stamme gebührt auch hier der vorzug.

Pantalone eine maske der ital. bühne, fr. pantaJon ein

darnach benanntes kleidungsstück
;

eigentl eine venezianische

tracht, die Venezianer aber hatten den Spitznamen pantaloni,

weil sie den heil. Pantaleon besonders verehrten und häufig mit

seinem namen getauft ivurden (Menage). Der name der maske

wird also ivohl eine beziehung auf Venedig gehabt haben.

Pape interjection; vom lat. papae, gr. nornai : so entspricht

occit. babäi dem gr. ßaßcä, lat. babae.

Pap er o junge gans; vgl. sp. parpar gänsegeschrei, gr.

TcanjraQtiv gaken, gackern, eig. lallen (Wackernagel, Voc. anim.

p. 80). Nicht die stimme des vogels soll papero nachbilden, da

diese eine andre ist, es soll sich vielmehr auf das schreien nach

futter oder auf die fütterung beziehen, indem das gänschen mit

dem kinde verglichen tvird, s. papa 1.

P a r g o 1 o
,
pargoletto klein

; für die gleichfalls vorhandenen

parvolo, parvoletto, also nicht etiva aus parcus, da gutturales

g mehrfach für v eintritt.
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Pastocchia mährchen; vom it. pasto, dar pastG einen

mit worten unterhalten, kirren (Menage).

Pazzo unsinnig, toll, wiUhend, pazziare unsinnig sein

u, s. iv. Vergebens hat man dies wart auf tat. gebiete, z. b.

im verbum patioi, gesucht, es scheint deutscher Herkunft. AM.

barzjan, parzjan (wenn nicht parz&a,), mhd. barzen, heißt wüthen,

hieraus konnte unmittelbar parziare pazziare entspringen,während

dem adjectiv ein verlorenes deutsches adj. zu (/runde lag. Der

ausfall des r macht wenig bedenken, da er vor z und vor dem

lautverwandten s mehrfach endritt feueuzza von Cucurbita, gaz-

zo vom sp. garzo, pesca von persica, dosso von dorsum u. dgl),

er kann sogar schon im deutsehen gelegen haben, ivo batzig für

barzig (adj. aus dem eben bemerkten barzen ) steht, s. Weigand

I, 111. FAne zss. ist strapaz z ar c , daher sp. estrapazar, fr.

estrapasser, strapasser. verhöhn*». ?nishandctn, eigentl. über-

mäßig narren, sbst. strapazzo.

Pexora (f.) schuf schon im Vorab. S. dalli sing, peeure,

dsgl. in einer Urkunde vom j. 7~>7 Mund. Ant. ital. III, 569

inter pecoras, ursprünglich wohl ein collectiv, schafrieh, nach-

her auf das individuu/m angewandt. Im cremon. bezeichnet dos

masc. pegor den widder.

Pendice abhang : noch appendice (i für f) von prndere

gebildet, altfr. pendant anhohe LBs, 179,

Pcntola topf; von pendulus nach Menage, weil er über

dem feuer schwebe. Vgl pente II. c. Derselben herkunft ist

auch das adj. p e n z o 1 o schwebend.

Pergamo Ranzel, hohes gerüst; von pergamum anhöhe,

bürg, mit Menage.

Perita rsi (präs. mi p&ritoj sich seltenen, sieh schämen.

In einigen mundarten, z. b. der reue.:, cremon. und mail., be-

deutet peritare, peritä schätzen, tarieren, peiitn taxator, von

peritus; aber zwischen beiden begriffen fehlt der logische Zu-

sammenhang. Auch das (zweifelhafte) tat. peritare (zu gründe

gehn) gewährt lieinen passenden begriff. Menage bringt pau-

ritare vor, iterativ von paurire (in s-paurirej, worin au oder

av ganz regelwidrig in e geschwächt wäre. Dürfte aber nirld

an sp. apretarse (s. prieto II. b) gedacht werden, dessen Oed.

^bedrängt sein die des ital. wertes unmittelbar berührt?

P e rs a majoran, neugi . negaa
; von nouatav, noaoov tauch

(Menage).
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.
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Pevera, in einigen ivbb. petriola, maü, pidria, romagn.

pidarja, com. plMria, ven. impiria, bresc. peclriöl höherner

trichter ; nach Ferrari von impletorium, was den formen wenig

genügt.

Pezzente, peziente bettler ; von petiens für petens wie

altit. caggente von cadiens für cadens, oder veggente von videns.

Das gleichbed. pg. pedinte kann dies bestätigen.

Vi&M&hobel, piallare^o^Ä; für planula, planulare, von

planus eben, planare ebenen, vgl. lulla von lunula. Diese bei

Menage u. a. vorliegende etymologie wird durch das gleichbed.

sard. piana oder prana d. i. plana bestätigt. In derselben spräche

hat pialla auch die bed. axt, ein Werkzeug, das, wenn auch nicht

zum hobeln, doch zum behauen dient, in andrer form piola und
so comasJc. piolet. Man ist bei letzteren an das altd. pial, nhd.

beil, zu denken geneigt, und doch scheint der diphthong ia

(pialla) darin nur mit io vertauscht. Im venez. ist daher pialla

und piola, piallare und piolare gleichbedeutend, hobel und hobeln.

Picciuolo stiel am obste, wal. picior fuß; von petiolus

füßchen, obststiel, bei Afranius nach Nonius, auch bei Gelsus

und Columella. Mit verändertem suffix sagt der Spanier p e z o n.

Mundarten aber zeigen im inlaut gutturales c : ven. picölo, mail. •

picöll, piem. picöl — pediculus füßchen zsgz. peculus?

Pieve landdechanei, chw. pleif pfarrei, it. piovano, wal.

pleban landdechant ; vom mlat. plebs parochialhirche, plebanus.

Pieviale, gewohnt, piviale vespermantel ; für pioviale

— pluvialis regenmantel, nach Ferrari und Menage. Es ist

indessen nicht wahrscheinlich, daß das radicale o in piova (plu-

via) in i oder ie ausgewichen sein sollte, da v vielmehr ein

solches o nicht selten hervorruft. Überdies ist regenmantel eine

untergeschobene bedeutung: die eigentliche ist priestermantel,

und so hann seine abstammung aus dem vorhergehenden worte

flicht zweifelhaft sein.

P igi are pressen; participialverbum von pinsere pinsus,

gleichsam pinsiare, ivie pertugiare von pertusus pertusiare;

nicht von pisare.

Pigione miethzins; wMpesio für pensio, ebenso magione

von raansio.

Pignatta topf; von pinea, weil der decliel desselben ehe-

dem die gestalt eines fichtenzapfens hatte, wie Muratori bemerkt,

Daher entlehnt sp. pinata.
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Piota braucht Dante Inf W, 120 für fuß oder sohle:

forte spingava con ambo le piote, und so kommt es auch im

Dittamondo vor, bei andern bedeutet es ein stück rasen. I '< >-

rari, Menage und andre etgmologcu Inten es auf das umbrischc

plotus, plautus zurück, wovon Festus tagt: ptotoe appellant

Umbri pedibus planis [natos . . . unde et Maccijua poeta,

quia ümber Sarsinas erat, i pedum planitie initio Plotus, postea

Plautus coeptus est dici. Es hu ß also plattfüßig und ans diesem

adjectiv oder aus dem stamme plot müßte das dat. sidtstantiv

genommen sein. Die auffmdung eines alt italischen teortes oder

Stammes im romanischen hat etwas reizendes und vielleicht ließ

sich die kritik durch die schimmermh rcliquie blenden. Ist

piota nicht vielmehr die ital. form des pr. pauta, altfr. poe

= nhd. pfote, mit cingeschoht nein I wie in andern teörtern'f

auch piem. piota und dauph. plauta heißen pfote, tatze. Aber

die bed. rasenscholle d. h. plattes stüek einigt sieh schwer mit

der von pauta, leicht mit der WM plotOS. Oder entstand das

ital. wort aus dem ad/, piatti) platt? vgl. nun. piüt fest getreten,

platt getreten, piota Steinplatte, muH. pinda dass. Eine solche

entstellung von platta in piota (nicht einmal piutta> i.s7 aber

für die Schriftsprache nicht z u getn Innigen ; <d> für die mund-

arten, bleibe dahin gestellt.

Pipistrell o, auch vipistrelli». vispistndlo. vespistrello

ßedermaus; durch Versetzung des s und r aus vespertillus für

vespertilio.

Pitocco bcttler; vom gr. ;i n r/n^ dass. Oder etwa von

pit gering, woher lomb. piton arm; aber diebedeutung schließt

sich genau an die des griech. teortes.

Podesta name einer obrigkeitlichen person ; verdient er-

wähnung, iveil es dem natürlichen <p schlechte zu gefallen mas-
culin geworden; pr. podestat, poestat gen. comm., sp. putestad,

lat. pote>tas (im persönlichen sinne) feminin.

Poggia seil am ri chten ende der segeUta/n§e\ rechte seife

des Schiffes, daher fr. poge (m.J; vom gr. rrtf&OP, <li»nn. von
ftovg seil an dem unteren zipfel des segels, in Italien auf das
seil zur rechten angewandt, seitdem <>rza für das Imkr üblich

geworden; einer der ziemlich zahlreichen aus dem griech. auf-

genommenen schifferausdrücke. Vgl. Menage Orig. d. f. ital. s. v.

Pollare keimen, quellen, zsgs. ranipollare; von pullare
bei Calpurnius Ecl. 5.
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Ponga venez. (map. in einer reimchronik Mural. Ant.

ital. VI, 592) kröpf der vögel, wal. punge beutet; in dieser

letzteren bedeutung schon goth. puggs, altn. pungr, ahd. fung

cet., dsgl. mittelgr. 7covyytj, 7rovyyiov, ngr. Tiovyyi, aber aus

ivelcher quelle?

P o n t ar e
,
puntare auf etwas dringen, sich dagegen stem-

men; — fr. pointer die spitze, den schuß auf etwas richten,

vgl. it. pontar la lancia contro alcuno. Mail, pontä hat auch

die bed. spitzen.

Pozzolana verwitterte lava, tvoraus ein mörtel bereitet

wird; so genannt, iveil man sie häufig im bezirke von Poz-

zuoli findet.

Prace (aretinisch) räum zwischen zwei furchen; von tcqcl-

oid gartenbeet, nach Eedi, JEtimol. ital.

Predella fußschemel, fußtritt, mail. brella; gewiß vom

ahd. pret — nhd. brett, trotz Ferrari's Widerspruch. Gleicher

herhunft ist pr. bredola
c

scabellum im Floretus, aus welchem

auch Rochegude, Gloss. occit., es schöpfte.

Pretto lauter, rein, unvermischt, vino pretto vinum me-

rum; durch syncope für puretto von puras. Muratori in der

Meinung, eine solche syncope sei im ital. ohne beispiel, zieht

das wort lieber aus dem ahd. berht, peraht, dessen bedeutung

aber (hell, glänzend, goth. bairhts drjlog, deutlich, offenbar)

minder genau zutrifft. Befremdlich ist nur das offene e in

pretto neben dem geschlossenen in puretto ; die verkennung des

ursprünglichen Suffixes mag an dieser ausspräche schuld sein.

Pria adverb, für prio von prius, etwa der gegenüber

liegenden partikel poscia in seiner endung angebildet, keines-

falls von prima mit ausgestoßenem m.

P u 1 a spreu, piem. com. bula, berg. bresc. böla, daher

it. bullaccio P. Monti ; von unbekannter herkunft, nach Ferrari

vom tat. apluda, was sich schiverlich rechtfertigen läßt.

Pulcinello person oder maske in der neapolitanischen

komödie, fr. polichinelle ; entstellt aus Puccio d'Aniello, dem
namen eines witzigen bauern aus der gegend von Acerra in

der Campagna felice, der diese person zuerst spielte. So Ga-
liani im Vocab. napol. Nach anderer deutung ist pulcinella

ein kosewort für kindchen, liebchen (huhnchen) und ivard später

auf jene bei demvolke beliebte maske übertragen, s. z. b. Bolza.

F\\re- partikel, solum, tarnen; vom adv. pure rein d. h.
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ungemischt, schlechtweg. Auch im aliesk N proveneaiischen findet

sich paar, man sehe Bocth. v. (i und i9fi, im wähl, dasselbe

Hahn p. 572. m churwälschen pir, spir.

Pusigno mahUcit nach dem abendesscu ; von post-coe-

uiuin (unlateinisch), geformt nach anttM-ooiiium.

PllZZO, pUZZa gestauk, piix/are gestank machen, stinkt n :

von putidus mit umgestoßenem d put ins: nicht anders sozzo

von sucidus, rancio von rancidus.

Q.

Q uattrino eine hieine münae; so genannt, weil sie cu r

danari gilt (Crusca).

Quercia, querce (f.) eiche; vom adj. querceua, quercea

tvie faggio von fageus. Die bildung ist alt : ulia quercia sagt

eine longob. Urkunde v. j. 742 UgheU. llLii'/l: dllO quercias

eine andre v. j. 700 Uran. />. 570. Im sardischen hat sich

chei'CU == quemis erhalten.

Q u i Ii c i ortsadverb ; von eccu* hinece. EJbenOQ (| u i nd i

von eccu' inde, quivi vom occu
1

ibi.

EL

Rado selten; euphoniscln abänderung aas rarus.

Ragazzo Itandlanger, bube, ramizza mädclwn; ran ^«xij

lumpenrock, im Cod. Theod. raga, daher ragazzo einer der die

raga trägt, knecht, nachher auch knabe, wie tat. puer beide

bedeutungen einigt — oder von rata homo nihil i im Ev. Matth.

So Muratorl Regazzo lautet das wort im veron. dialect.

Ragia, ch w. rascha harz ; am einem unvorhandenen adj.

raseus, rasea von ras's gleichbed.

Ramarro eidechse, romagn. mar; von rame kupfer,

wegen der färbe, vgl. unser kupfereideehsc (Mahn).
Rarafo (nur vorhanden im lomb. ramf, ranf) spasmus;

vom mhd. rampf mit gl. bed.

Ramolaccio meerrettig; durch dissimilation für ramo-
raccio von armoracia mit ders. bed., bei Columclla auch armo-
racium.
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R a 11 d e 1 1 o packstock, prügel, arrandellare susammenkne-

beln ; vom dtschen rädel oder reite], die dasselbe bedeuten. Noch

näher den dtschen liegen die comash. formen rat und reglia.

Rappa büschel; vgl. mhd. mndl. rappe kämm der traube,

welche bedeutung auch das piem. rap (it. grappolo) hat.

Hatto adj. rasch; von raptus hingerissen. Wallon. to-

ratt — it. tutto ratto.

R e b b i o sinke der gabel ; von ungewisser herkunft. Nimmt
man aber für unser deutsches riffel (kämm mit eisernen sinken)

ein älteres ripil an (vgl. ndl. reppen, engl, ripple= hd. riffeln^

so trifft dies sum ital. worte: die bedeutung wird keine Schwie-

rigkeit machen. Buchstäblich dasselbe wort ist sp. r e j o spitse,

Stachel.

R e c a r e darreichen ; besser vom ahd. recchen, nhd. recken

ausstrecken (hinhalten), als vom ahd. reichan, nhd. reichen, in

welchem fall racare su erwarten stand. Honnorat kennt auch

ein veraltetes occ. arecar herbringen.

Recere speien; von reücere für rejicere, su Festus seit

gebraucht, s. Schneiders Lat. gramm. I, 581.

Refe sivirn; vom gr. gaep?] naht, nach Ferrari u. a.,

woneben aber auch das ahd. reif strick, band su erwägen ist.

So stammt auch piem. tra, chw. trau bindfaden aus dem dtschen

draht.

Renso feiner flachs; benannt nach der stadt Rheims,

woher man ihn besog.

Reo schuldig, dsgl. böse, schlimm, für welche letstere

bedeutung eine form rio stattfindet, wal. reu. Aber sp. reo,

chw. reus nur im lat. sinne des Wortes.

Rezza eine art spitsen; von rete, plur. retia.

Ribaltare umwerfen, umstürsen, s. b. un vaso di vino,

construiert Muratori aus re-ab-altare von der höhe herabwerfen,

vgl. lat. ex-altare und das einfache altare bei Sidonius. Ist

dies richtig, so gewährt es ein iveiteres romanisches beispiel von

susammensetsung mit ab, wie in ab-battere und einigen andern.

Riddare den reihen tansen, sich drehen, sich umher-

treiben, ridda kreißtans; vom ahd. ga-ridan, mhd. riden drehen,

winden.

Rifiutare verschmähen, verweigern; gans unverwandt
mit fiutare beriechen, durch einschiebung entstellt aus refutare,

mlat. s. v. a. respuere, mail. refudä, pr. refudar, refuidar (als
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ob es von refugitare komme), auch reßudar QProv. 32, vgl,

rifusare I. Dieselbe einschiebung hinter f m Haccola für faccola.

Rig&zeile, streif. rigO Uneah rigolet to reihentanz, reif/m;

vom ahd. riga linie, krcißUnie, mhd. rihfi — nhd. reihe (die

wir uns eben so feohl in gerader rieht hug denken).

Rimpetto. di rimpetto, a rimpetto a (je. präposition,

contra, gegenüber; gebildet von petto, lat. pectus, wie rincontra

(re-in-contra) von contra, IVtto drückt in derselben weise das

gegenüberstellen ans wie die Span, adverbial gebrauchten Wörter

häcia oder cara oder frente. Dante sagt chiuser le porte nel

petto al mio signor sie schlössen ihm die /»forte cor der nase

Inf. 8,115. An respertus ist nicht eu (b uhen. Auch ap petto
wird in dieser weise gebraucid.

Kipentaglio gefahr. Bestimmte,- ist die bedeutung des

altfr. repentaille (von repentiry reukauf, vertragsmäßige büße:

it. porre a ripentftglio kann <ds<> heißen etwas auf reue oder

büße setzen, der reue, oder büßt aussetzen.'

Kipido steil; von ripa ufer, steile höhe, der einzige ge-

ivisse fall einer romanischem aHeitung mit idus. Horn, gramm.
II, 298.

Ripire klettern; wird VOfi ripa und rapidus hergeleitet,

warum nicht von repere mit übertritt der :j. tut. in die 3. rom.

conj. wie in fugere fugu'ireV Vgl. du ehurw. form fever, bei

welcher dieser übertritt nicht stattgefunden hat. Die prov.

spräche kann das partie. repens aufweisen, freüick nur im Klu-
cidari.

liitro so hartnäckig, widerspenstig; von retrorsilfl rück-
wärts gekehrt.

R o c c h i o block holz oder stein ; nebst r o n c fa i o n e vom
it. rocca fels?

Rogo brombeerstrauch, wal. rag; von ritbus (rovo rogo),
sp. rubo.

Rombo und frombo gesumse, romba und t'romba Schleu-
der, rombola und t'roinbola dass., rombolare und frombolare
schleudern, sichtbarlich vom gr. bönjiu kreißet (daher die bed.

geswmse), qoußüv schleudern. Das vorgesetzte ( muß onoma-
topoietischer natur sein. Muratari kennt auch ein mlat. rum-
bulus geschleuderter, stein = it. frombola in der bed. abgerun-
deter stein* oder Jciesel.

Romire brausen, lärmen; regelrecht gebildet aas ahd.
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hrdmjan, hruomjan — nhd. rühmen, eigentl. lärm machen, sbst.

hraom lärm, geschrei.

Romito einsiedler, einsam, sie. rimitu; von eremita.

Ronca kippe, auch spieß mit einer sichel; vom vb. run-

care abmähen, ausjäten. Altfr. ronsge spieß Roquef.

Ronzare summen; vom ahd. runazon, mhd. ranzen dass.

Aach sp. ronzar, roznar mit geräusch hauen? Sbst. it. ronzone

große Schmeißfliege.

R o s p o hebte: vielleicht zusammenhängend mit ruspo rauh,

vgl. escuerzo IL b. In trient. mundart rosch, in chunvalscher

rusc, ruosc, in vicentinischer aber crote aus dem deutschen der

sieben gemeinden.

Rosta 1) hemmung, Sperrung (so bei Dante Inf. 13, 117

nach Muratori, und noch mundartl.), daher vb. comask. rosta

hemmen; 2) fächer, wedel, vb. arrostare ivedeln, hin und her

bewegen. Es stammt in beiden bedeutungen vom ahd. nhd.

röst (ahd. auch fem. röstaj, sofern dasselbe nicht allein eine

Sperrung im flusse (mlat. rosta bei Ducange), sondern auch

das gegitterte visier des helmes und den ebenso geformten fächer

bezeichnet, s. Frisch II, 128a
. Die walach. spräche hat rosteiu

rost, gitter = serb. rostilj.

Rovajo nordivind; von ungewisser herkunft, nach Me-
nage umgestellt aus borearius (für borealis), also robearius

rovarius.

Rovello und rovella grimm, zorn, arrovellare erzürnen

;

von rubellus roth. Ira rubens sagt der Lateiner.

Ro vi stare, ruvistare herumstöbern; von revisitare, mit

Menage.

Rozzo roh; ist seinem begriffe nach mit lat. rüdis iden-

tisch und begegnet mit seiner endung dem sp. rudo, dessen

entstehung aus rudis unzweifelhaft ist ; allein wie die spam. form
ein lat. rudus verlangt, so die ital. das noch weiter abliegende

rudius, vgl. oben fujo; erstere begegnet in einem alten glossar:

rudus
c

asperm Glass. auet. VI, 543 b
,

vgl. rudus
c

novus Gl.

Etford. 371, 43.

Rubbio ein maß für körn; von rubeus, weil die ein-

theilung desselben innen roth gezeichnet ivar wie bei der pinta.

Ru spare scharren — lat. mspari durchforschen, dem
z. b. Vossius die erstere als die grundbedeutung beilegt.

Ruspo 1) neu gemünzt, 2) rauh. Die letzterebedeutung
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ist sicher voranzustellen: sie führt auf ahd. nispau starren,

vgl. ruspil-här krauses haar. Geintes. rüspu bezeichnet einen

menschen mit struppigem haar, aber auch den mgrtendom, es

ward also mit ruscum verwechselt.

Russare schnarchen. Das gleichbed. ahd. ruzzon hätte

it. ruzzare ergeben müssen, aber herkunft aus einer späteren

form Rissen Schindler III, 156 darf rermuthet werden.

Rüvido rauh, uneben. Mit ruhidus (roth) kann es leine

gemeinschaß haben, wiewohl selbst rubido gesagt wird, und

nicht ohne künstelei würde es sieh aus nulis ableiten lassen.

Dagegen braucht Vilnius II N. is, 10 (:.>:;) ein adj. ruidus,

dem man passend die bed. rauh beilegt und daraus konnte mit

bekannter cinschiebung des v (vgl. Hindus Huvido,) das ital.

wort entstehen. Die stelle ist: major pars [taliae PUido utitur

pilo, wozu Harduin bemerkt: aspero et iinpolito, ut rede Her-

rnolaus.

Ruvistico, rovistico hartricgcl, rainweide; entstellt aus

ligustrum, das man mnächst mit li^usticimi verwechselte.

Ruzzare schäkern; ungewisser herkunft, gleichbed. Schweiz.

rützen.

s.

Sala achse des Wagens, ein in keiner romanischen noch

auswärtigen spräche zu entdeckendes wort. Lat. axis zwar als

mathematischer ausdruck ist vorhanden im it. asse, welches frü-

her, wie noch jetzt mundartlich, dessen grundbegriff erfüllt haben

muß. Da es aber auch assis und as bedeutet , so fühlte man
sich veranlaßt, für jenen wichtigen gegenständ ein klares wort

einzuführen. Einige mundarten bedienen sieh hierzu der ablei-

tung: die mailändische hat assaa, die venezianische assü (s.

Boerio), gleichsam axile. Man könnte sieh statt axile auch
axale denken und ein it. assale, verkürzt sale, darauf bauen,

welches denn zur Unterscheidung von sale (salz) in sala umge-
bogen worden wäre, denn das in diesem werte gleichfalls ent-

haltene ursprüngliche deutsche sala war kein störendes homonym.
Beispiellos allerdings ist diese umbiegnng des suffixes alis in

ala, aber das aus ass-ale abgekürzte sale ließ dieses sufßx
nicht mehr fühlen.
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Salassare zu ader lassen; zsgz. aus sangue lasciare,

vgl. altpg. sanguileixado. Daneben auch segnare vom fr.

saigner, pr. sangnar, sp. sangrar, lat. sanguinare.

Salvano (eigentl. salvan mail.) alp, der die schlafen-

den drückt ; von Silvanus, dem dasselbe schuld gegeben ward,

s. z. b. SchwencJcs Böm. Mythologie. Dieselbe entstellung des

i in a wie in salvatico von silvaticus.

Scaffale gestell mit fächern, stellbrett; vommhd. schafe

(schafreite), bair. schafen (f.), ndl. schap dass. Gleicher her-

kunft ist gen. scaffo bettstelle, sie. chw. scaffa = scaffale.

Seal co Mchenmeister , vorSchneider ; vom goth. skalks,

ahd. seale diener, auch im it. siniscalco und mariscalco enthal-

ten. Ein franz. escalque bei Babelais bemerkt Menage.

Scalfire ritzen, aufkratzen; vowscalpere graben, schar-

ren, mit demselben Wechsel der lippenlaute wie in soffice von

supplex. Aber so ganz zuverlässig ist dieser Ursprung nicht.

Woher nämlich das partic. scalfitto für scalfito? Hat man
etwa scarificare umgebildet in scarificere, inf. scarfire scalfire,

pari, scalfitto? Enger noch schmiegt sich das entsprechende

sard. seräffiri, das, wie alle stammbetonte verba dieser mund-
art, nur lateinischer herkunft sein kann, an dies hypothetische

scarificere.

Scalterire, scaltrire fein abrichten, scaltrito, scaltro

(vgl. finito, adj. ftno) schlau, listig. Augenscheinlich vertvandt

ist calterire ritzen, die haut aufritzen, dessen pari, calterito

der bed. von scaltrito fähig ist. Die erklärungen aus callidus

oder aus calce terere u. dgl. sind verwerflich. Wenn ferner

Muratori calterire aus cauteriare brandmarken, scaltrito zu-

gleich aus cautus deutet und sich wegen des buchstabens auf

lalda für lauda, aldace für audace bezieht, so ist dagegen zu

erinnern, daß den mundartlichen (florentmischen) formen mit 1

die ursprünglichen mit u zur seite stehen, cauterire aber nicht

vorkommt, und daß es, selbst tvenn es vorkäme, kein derivatum

von cautus sein könnte. Die herkunft beider allerdings schwie-

riger Wörter ist also hiermit nicht ergründet; ob der folgende

versuch besseres leiste, mag zweifelhaft erscheinen. Lat. scalpere

heißt l) kratzen, 2) eingraben, aushauen, schnitzen. Durch

Vermittlung des sbst. scalptura entstand scalpturire, das unge-

fähr dasselbe sagt wie das stammverbum; hieraus it. scaltrire

mit der zweiten bedeutung, die aber auf die bildung oder ver-
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feinerung des menschen übertragen ward: scaltrire definiert die

Crusca di rozzo e inesperto farc Altrui astuto e sajjace, also

aus dem rohen hervorbilden, wie auch der plastische künstler

tlmt, fein zuschnitten, verstand und witz ausbilden. Scaltro

verhält sich also logisch zu Bealpere wie ykacpvQog zu y'/Aufuv.

Für die erste bedeutung von scalpturhe. worin es bei Plautus

Aul 3, 4, 8 vorkommt (al. scalpurire). trat ealterire ein, das

aber auch die zweite nicht gerne verschmäht. Aulautoutes s fallt

zwar sonst m ital. nicht Weg, aber der gleiche werth zahlrei-

cher worier mit und ohne s impurum (sgaardo, gUArda) mochte

zu dem fehler verleiten, neben scaltcrire auch caltcrirc zuzulas-

sen. Man merke noch eitrige spuren des wories in andern mnnd-

arten: altsp. escaldrido — it. scaltrito (jenes nach (lagangos

verderbt aus esclarecido,), wald. scautriment Hahn 59$ — scal-

trimento.

Scaraffare wegraffen: mts), rieht besser dem mhd.

schrapfon, bair. Schraten, ndd. schrapen kratzen, zusammen-

kratzen (vgl. escarbar //. h). als dem gr. oxaQtqüa&ai, da be-

tontes a im j)rüs. scaratVo aus i hätte entspringen müssen, uns

gegen die lautgesetze wäre.

Scatola, chic, scatla = hochd. Schachtel. Schon Boccac-

cio braucht das wort mehrmals und stets <n der bedeutung eines

behälters für confect ; auch im späteren ital. mlahm Lommt es

einmal vor. Ist nun aber scatola aus Bchachte] oder schachte]

aus scatola? Nach Weigand eeigi sich das deutsche wart erst

im 15. jh. und scheint entstanden entweder aus dem deutschen

schaftel, einem derivatum von schalt
(

repositorium\ und sour-

theilte schon der alte Frisch II, 7 > 7. oder aus dem ital. worte,

dem es auch Wackernagel, Umdeutschung p. 58, zuweist ; die-

ses aber wäre aus dem carolingisch-lat. scatum d. h. aus dem

altd. skatt 'pecunia, gaza abgeleitet. Diese letztere deutuug

genügt dem begriffe kaum, denn zu einer geldkassc eignet sah

das schwache behältnis wenig; man machte dafür ein neues

wort Schatulle. Erwägt man die buchstaben, 80 konnte scatola

recht wohl aus Schachtel entstehen, denn einfaches t vertritt et

(cht) auch sonst, z. b. in pratica, etica (hect.); schachte! aber

aus scatola ivürde eine ungewöhnliche einschiebung des ch vor

t erfahren haben. Bekennt man sich zur ersten n ansieht (sca-

tola aus Schachtel), so versteht es sich, daß man dem deutschen

ivorte ein etwas höheres alter einräumt.
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Scegliere ausivählen. Herkunft aus seligere ist etymo-

logisch möglich; da aber Iceine form segliere daneben besteht

und die übrigen sprachen nicht dieses, sondern ein neues com-

positum ex-legere für eligere haben (sp. esleir, pr. eslire, ft\

elire), so ist das ital. verbum besser ivohl aus ex-eligere zu

erklären, tuorin die gemina Hon der partikel nicht auffallen kann,

vgl. unten scilinguare.

Scempio marter, Strafgericht; von exemplum gleichbed.

Scendere herabsteigen ; verkürzt aus descendere wie strug-

gere aus destruere, sp. descender.

Scernere, scernire unterscheiden, anzeigen, auslesen; von

excernere absondern, pr. eissernir auseinandersetzen, anzeigen,

eissernit auserlesen, ausgezeichnet: pr. eis beweist für ex, so

daß an secernere oder discernere nicht gedacht werden darf.

Dazu Krit. anhang p. 11.

Scerpare zerreißen
; für scerpere von discerpere. Churiv.

scarpar, com. scarpa von dis-carpere.

S c h e g g i a splitter, scheggio steiler feisen ; von schidia

(oyjÖLOv) bei Vitruv, in erster beäeutung.

Scherzare schäkern, sbst. scherzo; deutsches wort, mhd.

scherzen fröhlich hüpfen u. dgl., verwandt mit ahd. skerön

muthivillig sein? Vgl. Grimm Beinh, p. 387, Schmellers Bair.

tob. III, 405.

Schiacciare quetschen, knacken, schiaccia falle; vom

ahd. klackjan zerbrechen, mit verstärktem anlaut, mhd. zer-

klecken z. b. ein ei (vgl. Hahn zu Konrads Otto v. 145). Mit

fr. ecacher (s. quatto I.) ganz unverwandt.

Schiaffo maidschelle; vom dtschen schlappe, aber nach

einer muthmaßlichen form schlapfe, slapfe, wogegen der erste-

ren das ven. veron. slepa, mail. sleppa gemäß ist. Neupr. vb.

esclafa schlagen, flappen.

Schiamazzare schnattern, lärmen, sbst. schiamazzo,

dltfr. esclamasse (daher nhd. schlamasse) ; von exclamare.

Schiarea scharlei, scharlachkraut, salvia horminum L.

;

von ungewisser herkunft, welche auch die mlatein. und altdeut-

schen formen sclaregia, sclarea, scaviola, scareia, scaralega nicht

aufzuhellen vermögen.

Schietto rein, glatt, pr. esclet GO., limous. escle mit

ders. bed., chw. schliett nichtswürdig; vom goth. slaihts, ahd.

sieht, nhd, schlicht, schlecht. Das neap. schitto hat, gleich
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dem ndl. slechts, die adverbiale bcd. 'nur (schlechthin) ent-

wickelt, so auch chunc. schiett (bei ('(»midi), vgl. it. pure

von purus.

Schioppo, umgestellt scoppio krach, knall, feuergewehr,

dimin. schioppetto, scoppietto, daraus s/>. ocopeta, fr. csco-

pette stutzbüchse, vb. scoppiaiT knallen, platzen, zerspringen,

letzteres in der L. Sah: si quifl alterum de sagitta toxieata

percutere voluerit et praetor sclupaverit ' rorbei gt schössen.

Persius gebraucht stloppus. wonehen mich eine lesart sclopus

angemerkt wird, für den schall, <len < in sehlag auf aufgeblasene

backen macht: nee stloppo tumidafl intcmlis rumpere huccas:

hieraus, bereits nach der ans/eh/ der alteren cfgmologn), das

ital. wart, indem st 1 zu schi ward\ pal, tM'lare tischiarc Eine

dritte ital. form st i<»p]>o />/ nicht nothwmdiger weise als unmit-

telbares produet der lesart stloppus zu fassen, da schi häufig

in sti übergeht (stiatto, stianto, stincoi.

Schippirc entwischen; offenbar ein deutsehe* w<at, für

SClippire mit unvermeidlicher Unterdrückung des I. nihd. slipfcu

(ahd. slipfjan, scliptjan 'i ) , ndl. slippen. ags. slipan, engl, slip

gleiten, schlüpfen, uegsehlüpfm. Xaeh 1. conj. comask. slippä

mit gl. bed.

Seialacq u a r c verprassen , scialac<|uarsi zerfließen ;

nach Menage aus o.\-a<laquaro, nach andre,/ ans if. scialarc

und acqua.

Scialare aushauchen; r<>,i exhalare, sp. exhalar, ital.

auch entstellt in asolare Jceichen, gleichbed. maü. eaaUL

Sciarra Schlägerei, sciarrare zersjtrengen, zerstreuen;

unbekannter herkunft, nach Fr. I'usipiaitno com arab. scharr

bosheit Gol. 1205, dem aber die brdrutnng des rerbums uider-

spricht. Mit bissen» rechte denkt man wohl au unser ahd.

zerran zerreißen, mhd. zar rifit
woher if. riarrare, sodann mit

prothetischem s, wie oft in deutschen tvörtem, s-ciarrare werden

konnte.

Sciatto plump, ungestati; gggs. am negierendem ei und
aptus, wie auch Menage erklärt. Ode,- ;>/ ei com sp. chato

stumpf, stumpfnasig, woher sieher das maü. sciatt dick und
kurz? S. piatto /.

Scilinguare stammeln; zsgs. aus ex clin^uare der

zunge berauben.

Sciocco unschmackJiaft, albern: von exsuccus saftlos.
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Sciogiiere, sciorre sciolsi sciolto losbinden, lösen; dsgl.

disciogliere, disciorre disciolsi disciolto lösen, schmelzen. Er-

steres von exsolvere, darum sard. isolvere, letzteres (oder auch

beide, was sich grammatisch nicht unterscheiden läßt) von dis-

solvere. Asciogliere lossprechen, von absolvere. Die behand-

lung des v in dem tat. worte ist ungewöhnlich, die abänderung

der conjugationsform, die auch in risolvere risolsi, assolvere

assolsi vorliegt, kann nicht auffallen.

Scioperare von der arbeit abhalten, daher sciopero,

scioperone müßig, Müßiggänger ; von ex und operare.

Scipare verivüsten, verderben; von dissipare, sp. disipar.

Ebenso sciupare von dissupare, einer in den handschriften üb-

lichen vielleicht bessern form, die also im ital. fortlebt.

Scipido, sciapido fade; von in-sipidus, in-sapidus.

Sconfiggere sconfissi sconfitto aufs haupt schlagen. Ex-

configere widerstrebt der bedeutung, dagegen entspricht der-

selben das pr. esconfire esconfis esconfit von ex-conficere:

dies nahm der Italiener herüber, lieh ihm aber, da dessen fle-

xion im übrigen zu figgere stimmte, auch den infinitiv dieses

verbums.

Scornare demüthigen, beschimpfen; altfr. escorner einem

die hörner d. h. den stolz nehmen, cornua suraere, gleichsam

excornare; daher sbst. scorno.

S co sso (nur vorhanden im lomb. scoss) schoß, gremium;

aus dem deutschen, ahd. scöz. Basselbe wort ist das wallon.

ho für not, ndl. schoot.

Scotolare flachs schwingen; vom ahd. scutilön schütteln,

vgl. wal. scuturä schütteln, beuteln.

S Cotta molken; von excocta, weil sie durch kochen von

der milch geschieden oder auf diese weise abgeklärt zu werden

pflegen, darum auch ricotta genannt. Baß das ivort nicht im

dtschen schotten guark, geronnene milch, das man von schütten

herleitet (die milch schüttet sich, gerinnt), seinen grund habe,

beweist die comask. form scocia = excocta, wie strecia == stricta

u. dgl.

S er an na bank, auch richterstuhl ; vom gleichlaut. ahd.

wort, nhd. schranne mit denselben bedeutungen, Schmeller III,

510. In ci-scranna sessel mit beweglicher rücklehne ist der erste

theil der Zusammensetzung dunkel.

Sericclo, scriceiolo Zaunkönig; vgl. illyr. zaritsch, kram.
II. 3. 5
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stresch (bei Nemnich). Grieth x$4r, ags. Serie, hd. schrick

sind vogelnamen andrer bedeutuug.

Scure heil; durch syncope von securis, wal. secure, sp.

segur, sard, seguri.

Sdrajarsi sich der länge nach hinstrecken; wahrschein-

lich das goth, straujan oder ahd. strewjan ausbreiten
:
sd = st

wie in sdrucciolare.

Sdrücciolo schlüpfrig, gleitend, vb. sdrucciolare gleitnt,

stolpern, daher sp. esdrdxulo; vom ahd. struhhal strauchelnd

(nicht zu belegen), vb. mhd. stiüchelen, nhd. straucheln. Die

normale bildung wäre sdruecolo gewesen,

S6golo kleine hacke; von secula sieht t.

Senia, sein eomusk.. scimna niail., udverb für it. ora,

volta, z. b. laot sein r ultra volta, semina vun, semma Toller

or Vuno, or Vultro; vom lat. scinel ( R MonH).

Sermollino nuendel. ein braut; von aerpylkun, it. auch

serpillo, serpollo, sp. pr. scrpol, fr. Berpotet

S er qua ein d'utzeud.

Sezzo, sezzajo mit assimiliertem anlaute zezzo ulti-

mus; von secius schlechter, geringer, in einem glossar des

12. jh. secius
'

segnius langsamer, später, also ein noch in

da sezzo, dem gegensatze von «In prima, den/lieh ausgedrück-

tes zum adjectiv gewordenes ndrerh. Kinn so wohl würde

sich das ital. wort, mit berufung .:. b. auf fazzone aus factio,

aus dem von GeUius angemerkten sectius für secius ei-klä-

ren lassen. Eine form mit cc seccio ist nicht vorhanden,

selbst nicht, ivie es scheint, in den sonst so /armen reichen mund-

arten. Den positiv secus hat das altsard. assecus bewahrt, s.

ain^ois II. c.

Sghembo schief, gekrümmt, piem. mit i sghinbo; ent-

spricht in betracht seines stammvocals nicht dem lat. scambus

(o'/Mfißog), besser dem gr. ö/.iii^Öq kauernd (zusammengekrümmt ?).

aber das ahd. slimb schief, bair. BChlimm, schlemm, hat ver-

möge seiner passenderen bedeutuug bessere ansprüche; noch

näher liegt dem deutschen worte das brese. slemba schief ge-

schnittene Scheibe. Das sie. scalembru. wohl für scleinbru sclein-

bu (romagn. sgalembar>, scheint gleichfalls dieses Ursprungs.

Eine zss. muß sein das synonyme schinib escio. schimbecio

für sghimb-biescio, s. biais //. c.

Sgherro schläger, raufer; vom ahd. scarjo hauptmann?
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Sgneppa iväldschnepfe s. Ferrari, com. sgnep, auchival.

sneap (m.); vom ahd. snepfa, snepfo, nhd. schnepfe.

Sgomentare erschrecken, erscJireckt werden; von com-

mentari nachsinnen, gleichsam excommentare aus der besinnung

bringen, wie schon Muratori auseinandersetzt.

Sguancio Schiefheit, quere; augenscheinlich von unserm

schwank d. i. biegsam, leicht ausweichend, schwed. sbst. svank

krümme, ndl. zwanken drehen, daher ivohl auch scancio für

sguancio, und durch einschiebung eines i = 1 schiancio, vb.

schiancire. — Ein ivort ähnlichen klanges ist sie. sguinciu,

neap. sguinzo quer (daher sp. esguince ausbeugung?), entweder

eine ablautform von sguancio oder aus dem dtschen windisch,

winsch schief, vgl. auch engl, squint. Zu diesem sgumom ver-

hält sich das it. schincio (cremon. bes-schinz^), vb. schencire,

äls^ ausartung ivie scancio zu sguancio.

Sido strenge kälte, assiderarsi vor kälte erstarren; von

sidus eine krankheit, erstarrung, siderari erstarren, fühlloswerden.

Sino und insino präposition, tenus, bis; muthmaßlich

entstellt aus Signum zeichen, ziel, wie die präp. fino aus finis

genommen ward. Die churw. spräche besitzt sin la flu
c

am ende?

Sione Wirbelwind; von Gixptov ivasserhose, auch fr. siphon,

tat. siphon. F ztvischen vocalen syncopiert gehört in der ital.

Schriftsprache unter die seltnen ereignisse.

Sirima die letzte abtheilung einer Strophe, abgesang; von

syrma {gvq(.io) schleppe, auch ins ivälach. übergegangen, serme

faden, und ins alban., sinne seide.

Sli 1 1 a Schlitten; vom ahd. slito, kaum fem. slitä. Daher

com. slitigä gleiten.

Smacco schimpf, smaccare beschimpfen; vom ahd. smähi

schmach, smähen schmähen, gering werden, smähjan erniedrigen.

Das doppelte cc statt eines einfachen c oder g rechtfertigt sich

mit rieco von rihhi, taecola von täha. Davon zu trennen ist

smaccare in der bed. matsch iverden, s. maeco I.

Smalzo venez. butter; vom dtschen schmalz.

Smänia tollheit, smaniare toben; von mania, gr. (.tavia,

auch it. mania.

S öffice weich, geschmeidig; von supplex demüthig, so daß

also hier, ivas selten geschieht, die sinnliche bedeutung sich aus der

abstracten entfaltet hat. Die probe dieser etymologie leistet das

fr. souple, dessen form zu supplex, dessen begriff zu soffice
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paßt. F ans p ist freilich selten, aber der offenbar lateini-

sche typus des wortes . die tonlose, mdung Tee, läßt keine an-

dre ivahl zu.

Solcio sulze; vom deutschen wort, ahd. sulza. Auch pr.

solz, soutz 'carnes in aceto GProv. ~> f. .">;. Solcio ist ein fall,

worin ein altdtsches feminin auf a gegen die reget zum maseu-

lin geworden ist: Graff lud übrigens auch sultz ohne a.

Solleticarc kitzeln: nach Ferrari von sub-titillicare.

also umgestellt aus so-tollicare : nach Muratori umgestellt aus

sollicitare sc. digitis. Ferro >i's trJdänmg gebührt diesmal der

Vorzug: sie wird durch da* ueap. tolleeare gestützt, dem nur

titillicare, nicht sollicitare gemäß ist. Aus titillicare ist auch

dileticare für tileticarc

Sollione zeit der hundstage; sah leone, weil <H< sonne

alsdann im zeichen des löwen steht.

Sollo locker. Der lat. ausdruek dafür ist solutus: hier-

aus konnte, wie von inutus uiutolo. ein diminutiv söltolo (vgl.

assolto neben assolutoy zsgz. ><>lf|o sollo entspringen, auch

spalla aas spat'la zeigt axsimilutiou des tl zu II. Die etgmo-

logen haben dieses wort übergangen

.

Sottecco, sottecchi adrerb, verstohlener weise; nach der

Crusca von sott* occliio. ieas die eenez. form sotochio zu bestä-

tigen scheint.

Sovatto, soatto Uder zu riemen: vom lat. subactuni in

der bed. gegerbt.

Spaccare spalten, spaccarsi bersten: vom mhd. spachen

bersten machen, spalten, bair. (intrs.j bersten, udd. spakon dass.

Das sbst. ahd. spacha ast, scheit fehlt dem Romanen.

Spago bindfaden. ungr. sparga. Nach Ferrari von spar-

tum seil oder schnür aus einer gewissen pflanze (sp. espartoy

gedreht, woraus sparticus sparcus spacus entstellen mochten.

Beide letztere formen trifft man in der that im frühem mlaMn
als gleichbed. mit ahd. drät Qraff V, 23 (

J, doch muß sparticus

jenseits der roman. Sprachbildung liegen, da diese vondem suffi.r

iCHS in seiner männlichen form sonst keinen gebrauch macht.

Spalancare aufsperren. I'alauca it. pfähl, stakete, s.

pianca palancato pfahlwerk besonders zum sehutz eines stadt-

thores, daher spalancare das fhor öffnen, sp. opalancar aus-

breiten z. b. die arme.

Spaldo. veron. ven. spalto erker. plur. spaldi vorsprin-
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gender gang oben auf einer mauer; ursprüngl. ivohl binnen,

einschnitte, vom dtschen spalt?

Spann sicil. adj. selten; vom gleichbed. gr. anavog mit

Pasqualino.

Spassarsi sich erlustigen, spasso vergnügen, daher un-

ser spassen, spaß; keine Zusammensetzung mit it. passare, son-

dern frequentativ des lat. expandere expassus sich ausbreiten,

sich auslassen.

Spegnere auslöschen. Starke (sogenannte unregelmäßige)

ital. verba fließen fast ohne ausnähme nur aus starken lateini-

schen : darum spegnere spensi spento aus lat. expingere expinxi

expictns ausmalen, in dem sinne von wegmalen, ausstreichen.

So erklärte es schon Muratori ;
jede andre deutung ist abzuweisen.

Speme und spene hoffnung; beide formen poetisch und

spene schon bei den ältesten dichtem und nicht bloß im reim.

Es ist entweder eine augenscheinliche accusativform von spem,

oder die form spene gieng voraus als eine paragogische aus

spe wie piene aus pie, mene aus me, tene aus te u. dgl., über

tueiche erWeiterungen Castelvetro zu Bembo II, 98 und mit

beziig auf speme Blanc 137 nachzusehen sind. Die erstere er-

klärung aber hat mehr für sich, da n vor einem vocale ital.

nicht in m übertritt, eher das umgekehrte stattfindet (fornire

für formire, sono von mm). Ein valenc. espe neben esper ver-

zeichnet Bos Bicc. val.

Spende re ausgeben, von elendere, sp. expender, woher

auch unser spenden, schon ahd. spentön; spesa aufwand, von

expensa (fem. oder neutr. plur.), mlat. spensa, hieraus unser

speise, ahd. spisa, churw. spisa; spendio von dispendium. Ba-
von handelt auch Schmeller III, 578.

Spignere, spingere fortstoßen; gleichsam expingere, mit

vertauschter compositionspartikel nach impingere von pangere

geformt, wie auch pr. espenher neben empenher besteht.

Spigolo ecke einer platte; von spiculum spitze. Eine

andre darStellung desselben Wortes ist spicchio knöpf des

knoblauchs, viertel einer birne u. dgl., scheibchen pomeranze,

schelfe der zwiebel (etwas spitzes oder scharfes), venez. gleich-

falls spigolo, neap. spicolo
;
dafür auch ven. veron. spigo = lat.

spicus, spicuna, vgl. chw. spig bergspitze. Bas romagn. spigul

einigt die bedd. von spigolo und spicchio. Letzteres ist also nicht

von spiccare, ivoraus nur spicco, spicca hätte entstehen können.
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S'ponda, pr.esponda brustwchr. u/er, rund; von sponda,

fußgestell des bettcs, eine auch den vornan. Wörtern noch ver-

gönnte bedeutung.

Sporto vorsprang, erler; partic. von sporgere, lat. ex-

porrigere hervorstrech' n. Sportello thürchen deutet Menage

aber aus porta.

Spranga riegel, querholz, spange; vom ahd. spanga, das

dieselben bedeutungen zeigt, mit eingeschobenem r.

Sprazzare, Bp rizza n\ <pruzzari\ drei durch die

ganze ablautscala gehende vevba, den deutschen verbis spratzci),

spritzen, Bprützen nachgebildet. So auch sbrizzare benetzen,

zerbröckeln, chiv. sbrinzlar. vgl. sbroivo neben sproeco.

Sprecare verschütten, verschwenden. Latium scheint Lein

etymon zu bieten. Oder soll mau. gestützt auf geniere geini-

care. eine ableitung uns it. spergere besprengen, verschleudern,

daher spergicare, sodann mit der :i< m/ich hurten sgneope

spercare sprecare annehmen? Do e* erlaubt ist. mU logisch

gleichartigen beispielen andrer spruchen ,:u argumentieren,

so könnte man das ags. Bprec tntdg, engl, sprig, heranziehen,

von welchem das fragliche eubum stammen würde, wie das

sp. derramar zerstreuen, verschwenden von minus stammt: ein

ital. sbst. spreco fehlt. Endlich käme ein deutsches verbum

sprecken besprengen (d. i. ausstreuen} in bei rächt . zu fol-

gern aus obd. sprecklicht besprengt, mini. Spreckel haut/lecken

und andern.

Squarciare zerstücken, zerreißen; buchstähl, viertheilen,

von ex-quartare (it. squartare. fv. Gearteter), erweitert in

ex-quartiare. Xeap. sqnartare aber hat schon an und für sich

die bed. von squarciare.

Squittire zwitschern, schreien; vgl. bair. quitschen.

Staffa it. eine, Stegreif; com ahd. stapb. stapln» schritt,

tritt, woher wohl selbst das spätere tat. stapfe. Abll. sind

staffetta, sp. estafeta. fr. estafette: cursor tabellarius, cui pc-

des in stapede perpetuo sunt, nach Ferrari; dsgl. staffile bügel-

riemen, staffilare mit riemen peitschen, staffilata hieb, fr. estaf-

filade schmarre.

Staggire in beschtag nehme,,, auspfänden, dsgl. anhal-

ten, hemmen, staggina Sequester. Nickt etwa von Status oder
statio, da sich kein verbum statiire annehmen läßt. Es mag.
ivie viele ausdrücke aus dem rechtswesen. deutscher abstam-



II. a. STAMBECCO—STRALE. 71

mung sein, von stätigon sistere, hemmen, oder von stätian (sta-

tan) fest machen, heften.

Stambecco, das ahd. stainboc, altfr. umgekehrt bouc-

-estain, chw. stambuoch, s. Menage und Le Duchat.

Stamberga schlechte hüttc; aus seinem letzten theile zu

schließen, ein deutsches wort.

Stecco dorn, stecca stob, scheit, stecchire verdorren;

vom ahd. steccho stecken, stächet, ndl. stek sprosse. Vgl. eti-

qnette II. c.

Stentare saudern, darben, chiv. stentar mühe haben,

it. stento noth, mühseligkeit, chiv. stenta; von abstentare für

abstinere sich enthalten, hunger leiden. Dahin auch bi sten-

tare, bistento, pr. (von tentiare) bistensar, bistens, altfr.

bestancier, bestans.

Stesse-, istesso, pronomen; von iste ipse. Diese abkür-

zung von iste zeigt sich schon in den besten lat. handschriften,

worin man 'sti. 'storum, 'stoc, 'stunc liest. S. Corssen, Lat.

ausspräche II, 82. 83.

Stia hühnersteige; vom ahd. stiga stiege, steig, nicht vom
synonymen steiga, goth. staiga, welchem ein it. staga entspro-

chen haben ivürde.

Sti mar e ivofür halten; von aestimare, im präsens mit

fortgerücktem accent stimo, estimo. Die form stimare im altem

mlatein, s. Gl. Keron. p. 145b
.

Stinco, moden. ven. schinco, mail. schinea Schienbein;

vom ahd. skinko röhre, flöte, mhd. schinke bein.

Stio, lino stio art lein, der im märz gesät wird; nach

Menage von sativum, also mit ausfall des ersten vocals wie in

staccio von setaceum. Besser von aestivum sommerlein.

Stovigl.i, stoviglie irdenes geschirr, küchengeschirr ; nach

Muratori vom dtschen stube d.i. küche; besser vom ahd. stouf

== altn. stäup, ags. steap becher, schale, dimin. ahd. stoufili.

Dahin auch altfr. esteu Chevallet 440.

Straccare abmatten, straeco für straccato erschöpft;

vermuthlich vom ahd. streceban in der bed. hinstrecken, zu boden

schlagen. Auch prov. estracar scheint ermüden zu bedeuten

:

jornaclas grans e longas et estracadas große, lange und ermü-

dende (ermüdete) tagereisen LR. s. v. estraguar.

Strale (m.) pfeil; vom ahd. sträla (f.) mit gl. bed., oder

besser, denn_ sträla würde sein weibliches a auch im ital. nicht
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aufgegeben haben, vom mhd. stral (m.) — ags. strahl (m.),

diese nach Wackernagel V<m Strafen ausstreuen. Auch im

slavischen heimisch.

Strappare ausreißen, strappata riß, ruck, 8p. estrapad a

.

fr. estrapade ; vom obd, (schweiz.) strapfen ziehe)}, nhd. straff

fest angezogen. Vgl. estraper IL c.

Stratto seltsam, wunderlich; fü> astratto (abstractus)

oder distratto (clistractus ) in gedanken vertieft.

Straziare mißhandeln, strazio mishancUung, zer/lrischnng

u. dgl.; von distractus zerrissen, gleichsam distractiare. Schon

Muratori war dieser meinnng.

Strillo lautes geschrei, vb. strillare; von stridulus rau-

schend, sausend.

Striscia streif, strisciare streifen, sehleichen. Es ist

schwer zu sagen, in welches ctumou sieh dies wort am wenig-

sten fügt, in das laf. strix, strigis, da es alsdann eine beispiel-

lose nominativform (strixa) rorausset,:(e. oder in das dtsche

strich, da dtsches ch sich nie in it. sei Handelt: nur ein ahd.

verbum strichisön würde genügen. Logisch />aft striscia besser

zu strich als zu strix : una striscia <li paese ist genau ein strich

landes\ man sehe auch Muratori.

Stron zare beschneiden : com nhd. strun/an abschneiden

(nur strunzere detrnncatorj. Sbst. StrODZO, Btronzok) runder

dürrer koth, altfr. estront. nfr. etrnn koth, nhd. strunzen, strun-

ze! abgeschnittenes stück s. Seh melier 11 I, CHS. ndl. stront dreek,

mist, eigentl. abschnitt, abfall, wegwurf (dunkler würzet).

Strozza kehle, strozzare erwürgen; vom ahd. drozza

gleichbedeutend mit ersterem.

Struffo, strufolo häufe läppen; wohl vom dtschen strupf

etwas ausgerauftes, ahd. stroufen rupfen, abstreifen.

Struggere zerstören; für distruggere = destruere. Dm
eingeschobene gg erklärt sieh ans einem früheren hiatustilgen-

den j in destrujere. statt dessen das mlatein lieher das laut-

verwandte g setzte (trägere für traere d. i. trahere). Nicht
anders verhält sich altpg. trager von trahere. daher npg. tra-

zer. S. Rom. gramm. /, 179.

Stuzzicare antreiben, einfacher moden. stussa, eine.

stuschar; vom dtschen stutzen anstoßen. Venera» ', kennt über-

dies stozzare einprägen.

Subbia meißel; von sübula pfriemen.
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Succhiare saugen; gleichsam succulare, von sucus, Sac-

cus saß, s. suco I. Es bedeutet auch bohren, weil der bohrer,

d. h. der hohlbohrer, die späne in sich zieht, davon das sbst.

succhio, nicht von subula, wie andre wollen [hl nicht = cchi),

und ivohl auch nicht von sucula eine Maschine zum ziehen,

haspel, winde.

Süghero kork; für süvero von süber, indem v ausfiel

fsu-ero) und gh später zur beseitigung des hiatus eintrat; ebenso

pavone pa-one pagone = lat. pavo. Im ven. und cat. suro

ward der hiatus durch zusammenziehung beseitigt.

Sugna fett, schmeer; von axungia ivagenschmeer, vgl. die

venez. form sonza (z = lat. gi), mail. sonsgia.

Susina pflaume; vielleicht nach der stadt Susa benannt,

woher sie stammen mochte (Muratori),

Sveglia 1) wecker in der uhr, 2) ein nicht mehr üb-

liches blasinstrument, dsgl. einer der es bläst. Kommt in erster

bedeutung vom vb. svegliare ivecken — lat. evigilare (s. vegli-

are I); in der zweiten leitet es Pott, Ztschr. für vergl. sprachf.

XII, 192, überraschend vom goth. sviglja avbjTrjg pfeifer, ahd.

suegala pfeife, gegen welche deutung die etwaige einivendung,

man habe mit der pfeife geweckt und so habe für wecker und

pfeifer dasselbe wort üblich werden können, nicht schlagend

genug sein würde.

Svellere, svegliere ausreißen ; von exvettere für evellere.

T.

T &ccol& elster, taccolo schäkerei, taccolare plaudern;

vom ahd. täha cornicula, ivie schon Graff s. v. anmerkt, oder

vom unvorhandenen tähala, woraus nhd. dohle, vgl. Grimm
P, 131.

Tagliuola fallstrick, fangeisen; ivie pedica von pes, so

dieses wort von talus knöchel (der thiere), eine unzweifelhaft

richtige deutung Muratori's.

Tana it. chw. neupr. höhle ivilder thiere. Es soll abge-

kürzt sein aus sottana, lat. gleichsam subtaua, subtanea, dem

man die bed. unterirdisch beilegt, und so könnte auch das ent-

sprechende comask. trana (wofür auch tronaj aus sotterrana,

subterranea gedeutet werden: leicht nämlich läßt die ital. spra-
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che eine unbetonte anlautssilbe schwinden. Oder ist tana das

auf ein scheinbares primitiv zurückgebrachte fr. tariere?

Tanfo modergeruch: /roh! das ahd. tamf, nhd. dampf.

Derselben herkunft ist das champagn. lauter heichen — ahd.

tamfjan ersticken.

Tarpare die flügel sümpfen', woher?

Tattera gerümpel. phinder; vgl. engl, tattere, nd<l.Ui\-

tern fetzen, ahd. zata zotte.

Tecchire, attecchire zum Innen. wnehseu ; offenbar vom

goth. theihan, alts. tliihan = ahd. dihan, nhd. uedeilien: t am
dtschem th ist bekannt, langes \ aber fiel in eine tonlose silbe

und konnte also wie kurzes i behandelt d. h. durch v darge-

stellt werden. Diesem teccliirc entspricht altfr. te h i r (vgl. it.

gecchhe. altfr. geling . das anch wachsen machen heißt: ensi nie

puise dieus tehir Era'cl. 2302. Davon :n trennen ist /dem.

tec crassus, vom ahd. thik, nhd. dick.

Tem ol o it. eine art forellen; vom adj. thyminus, weil

ihr fleisch nach tlnjmian riecht. Ein s/t. timalo f» einigen tebb.

(fehlt pg. cat.) «

Tempella (mdartl. tamperlay //// iusfrumemt. durch

dessen klappernd» Schwingung die möuehe :.um hu chendienste

geweckt ivurdcn : nach Muruiori von tempufl eeit, uäm/ieh zum
aufstchu. Hieraus das rb. tenipellare fangsam hin- und her-

bewegen (wie jenes instrument), intr. schwanken^ auch in mo-

ralischem sinne, tempellone unentschlossener mensch, Ein bes-

seres etymon gewähren die f/uellens/, raeheu niehf.

Testeso und teste adverb für Int. nuper. Nach Fer-

rari von statim, nach Menage von isto isto ipso 8C. tempore,

welches aber stestesso ergeben hätte, da anlautendes s nicht

schtvindet. Es ist von ante ist
1

ipsuni. antestesso, mit abge-

fallnem an, was keine Schwierigkeit macht, ähnlich fante (in-

fans), bilico (umbilicus). Der Wechsel zwischen gin und umso,

su und suso gewöhnte aber daran, auch teste, testeso für tes-

tesso zu sprechen.

Tic ch i o wunderlicher einfall. Ist dies nicht augenschein-

lich aus unserm ahd. ziki böckchen wie das md tin-hio gleich-

bed. Capriccio aus capra gebildet f

Torna jo Oberleder
; ngr. roucoi. russ. towar leder. s.

Diefenbach, Goth. wb. I, 2<>'/.

Tondo rund, als sbst. scheibe, tondino reif, teller (auch
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ins span. übergegangen) ; von rotundus durch aphäresc. Eine

zss. ist bis-tondo rundlicht, worin bis das unvollkommne der

eigenschaft ausdrückt, piem. bis-riond.

Tönfano tiefe stelle im ivasser, Strudel; ist das gleich-

oed. ahd. tumphilo fgurges *wag vel tumphilo* Gl. Bhab. 954''),

mhd. tümpfel, nhd. dümpfel. Auch außerhalb Italiens läßt sich

das wort betreffen: npr. toumple, altpr. tomplina.

Topo rotte, maus; = sp. topo, cat. taup Maulwurf'; von

talpa, verändert in talpus, im Vocab. SGall. talbus
t

scero (Scher-

maus). Bomagn. fem. topa in der bed. des it. topo.

Tozzo dick und kurz, sbst. tozzo runken brot u. dgl.

Entweder ward dieses wort aus in-tuzzare (s. oben) gefolgert,

oder es entsprang aus dem deutschen (schwäbischen) stotz stamm,

stumpf, klotz (Weigand II, 816), vgl. auch hd. stutz ein ab-

gekürztes ding. Allerdings müßte das ital. wort eigentlich

stozzo lauten, aber die möglichkeit eines abfalls des s impurum

ist einzuräumen, s. oben scalterire und vgl. ferner it. pasnio

für spasimo. In dem verwandten stuzzicare hat ein solcher

abfall nicht stattgefunden.

T r a präposition
; abgekürzt von intra wie fra von infra.

Tralce, tralcio weinranke; von tradux tradücis dass.,

verwandelt in tranicis (s. Ducange tranex^) wie perdicis m per-

nice, sodann in trance tralce, lomb. trosa.

Tramontana norden, nordwind, norästern (auch ins

prov. span. franz. übergegangen) ; von transmontanus über dem

gebirge (den Alpen) befindlich, nach norden liegend.

Trarapolo (nur im plur. üblich) stelze; vom dtschen

vb. trampeln, nord. trampa, dies vom goth. trimpan. Dessel-

ben Ursprunges ist pr. trampol getrappel GO.

Trassinare durchspüren, auch mishandeln, strascinare

und strascicare schleifen, schleppen, sbst. strascino und stra-

scico schleife; muthmaßlich aus dempr. traissa schleppe (schlepp-

netz), trassa spur, s. tracciare I.

T r astullo Zeitvertreib, vb. trastullare ; vom ahd. stulla zeit-

punet, stunde, nach Menage von transoblectulare, nach Ferrari von

interlusitare, beide urwörter ohne alle ähnlichkeit. Merkwürdig ist,

daß auch unser stunde, ahd. stunda
c

momentum, hora, eingang ins

romanische fand: für das altsard. istunda zeitpunet Spanu Or-

togr. 1, 171 und das gleichbed. cat. estona (vgl. segona aus lat.

secundaj wird- sich schwerlich ein anderes etymon aufzeigen lassen.
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T regend a geisterchor. der in langer reihe mit brennen-

den Jcerzen umherzieht: che noi scontrammo taut i luniicini . .

ognun brucö, ch" eil' era la t regend a Pulci Morg., daher die

redensart andare in tregcnda COO le Streghe mit den he.rcn

fahren; von trecenta, als ausdr//cL: einer großen menge, in /celcher

allgemeinen bedeutung das ital. icort gleichfalls vorkommt (Al-

bert i).

T reggiaschlitten. schleife; nicht uns dem deutsche)/ terbum

trechen, trecken ziehen, schieben, da deutsches ch oder k nicht

zu ital. g wird, rietn/ehr ans , ine/n /carte des römischen land-

baues. traliea wagen ohne rüder ,:nm dreschen des getreides:

tribulaqne traheaeqne et iniquo ponden 1 rastri Virg. Georg.

1, 164. romanisch ausgesprochen traja. mit einen/ im ital. aller-

dings seltnen umlaute des a in e.

Troglio Stotterer; rom gleich/n d . gr. cqiu/jk.

Tronfio aufgeblasen, hoehmiithig, aufgebracht; etwa com

gr. 'Qiif/ hofjarf. weher auch wal. trufie und vb. trufi eich

aufblähen.

TrOSCia rinne, com nussrr gt bildet, mit vorgt setzten/ s

stroscio gerä/fsch con fallendem< /rasser, strosciare herabströmen ;

buchstäblich das g<>th. ga-dfua^Mi herabetiirMen, nha\ dmischen

gleichfalls von regengiisse// gebraucht, ndd. (Imsen, s. Diefen-

bachs (roth. üb. II. /)(l s it/it. tcort setzt eine form mit

anlautender tenuis voraus.

Truogo, truogolo, wal. trOC mulde; ahd. trog. Es findet

sich auch ein altfr. troc Krad. r. ff f.; u. fr,ns (mit den Va-

rianten croc und Um), noch jetzt norm treu «fld trOfl bachtrog.

Tuffare eintauchen: com ahd. toutan. mhd. taufen, cgi.

wegen ti aus ou rubare von roubnn.

Tuorlo. torlo dotier; von tomlus /n/ishel. fleischige stell/

f nahrhafter theil des eies), bei bäumen der s}d'»tt. piem. torlo

Ideine geschwulst, beule. '

ü.

l'bbia abergläubische furcht, ahnung. schl/m/m >orbe-

dcidung. Sehr zu beachte), ,st bei diesem räthselhaften worte.

was Wachernagel darüber vermuthet, daß es nämlich aus ge-

trennt gesprochenem ob viani herrühre, welches neben obviam
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bestanden haben könnte, und somit dem mhd. aneganc (bei an-

tritt des weges entgegenkommendes vorseichen) entspreche. Noch

auf andre weise würde sich das wort erklären lassen. Es
könnte aus den beiden interjectionen uh und via zusammen-

gesetzt sein und fort! weg damit! bedeuten, also eine abomi-

natio ausdrücken. Die verivandlung des v in b ist bekannt.

Uggia schatten (besonders in üblem sinne), figürl. unlust,

'Widerwille, gute oder schlimme Vorbedeutung, aduggiare nach-

theilig beschatten, belästigen. Man erklärt es aus opacus, sogar

aus urere, aus udus oder uvidus (syncopiert uvius), und letz-

teres wäre zwar formell tadellos, aber das ital. ivort heiß recht

eigentlich schatten, auch moralisch verstanden. Ist es das kymr.

hudd schatten, dämmerung, huddiad beschattung? Es wäre

alsdann vielleicht das einzige partiell ital. wort celtischer Herkunft.

Weit besser empfiehlt sich das lat. obviam im wege stehend,

hinderlich, vgl. altsp. uviar begegnen, in guter und schlimmer

bedeutung. Passender noch erscheint lat. odium mit seinem

ganz zutreffenden begriffe haß oder abneigung: esserein uggia,

venire in uggia ad alc. ist — lat. in odio esse, odio venire

alicui. Uggia ist der den gewächsen verderbliche, verhaßte

schatten, hieraus folgte schlimme Vorbedeutung, endlich über-

haupt Vorbedeutung. Wegen des abweichenden genus verglei-

che man uoja, gleichfalls aus odium, wegen des u für o uscio

für ostium.

Up ig Ii o knoblauch;,von ulpicum, ulpiculum.

Utello irdenes ölfläschchen; aus uter abgeleitet.

v.

Vaglio sieb; wmvallus futterschwinge, bei Varro, dimin.

von vannus; modenes. richtiger vallo, da sich 11 sonst nur vor

i und e erweicht. Vb. vagliare, dafür lomb. vantä d. L van-

nitare.

Vago 1) unstät, 2) lüstern, 3) reizend. Auch in den letz-

teren bedeutungen ist es von vagus : wer von einem zum andern

mädchen schweift, bei allen sich einschmeichelt, der lüsterne,

verführerische, konnte lat. vagus genannt iverden; ital. vago als

subst. heißt überhaupt liebhaber.

Vajo art pelz, grauwerk; weder vom gr. cpctiog, wie Mu-
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ratori will, noch vom titschen foh: es laufet pr. vair, woher

vairador Jcürsckmcr, und kann nur ans varius (bunt gefleckt) ent-

standen sein, wenn es auch speciell schivarzfleckig bedeutet.

Vampo. vanipa gluth, vb. avvainpare; von vapor mit

abgestoßenem t wie in sarto, pep(\ ceec //. f/., r/a/w awcÄ vam-

pore, Wölfl, vanpor Hahn 5!)1. Eine form ohne eingeschobenes

m vapa PPS. II, 32, alban. vape-, wat. vopae >wi7 gl.bed.

Auch sp. ha ni]) a praJdcrei kann dieser herkunft sein, wiewohl

ein vermittelndes t'ampa (l aus v. >. h<> //. mangelt: it.

llienar vair.po heißt prallten, aufsehneiden. Das bürg, vanibee

rauchwolle wird demselben stamme zufallen.

Varcare, valcare, valicare hinübergehen, überschreiten,

chw. vargar übertreffen, sbst. it. varrn durehgang. Ohne zweifei

von varicare die fuße auseinander sperren, grätsehen, wie man

denn, ivas die form mit I betrifft, für pracvaricjire auch pre-

valicare sagt: man nahm varicare in der weiteren bed. sieh

fortbewegen, vgl. tat. passus schritt, eigentl. ausspreizung der beim

.

Schon die lsid. glossen gewähren varicat 'ambulaf, ein anderes

altes glossar varicat 'divertit vel ambulaf Class. auet. VI,5~>o".

Vasca kufc; basea bereits in einer Urkunde vom j. 650

bei Maffei, Stor. dipl. )>. 172. (
'ellisten werden an das bekannte

bascauda. germamtten an waschen erinnern, Ifervas, (Jatal.

dclle lingue p. 207. zerlegt es in das bask. nicht rorhandne

U-asca Wasserbehälter. Ks kann alur. für vasica stehend, aus

vas abgeleitet sein.

Vedetta wache, Wächter, fr. vedette. Man leitet es ge-

trost aus dem vb. videre; da aber uhledungen aus verbalstäm-

men mittelst des suffi.res e-tt höchst selten oder zweifelhaft sind

und selbst der begriff nicht zu genügen scheint, so darf man
der vermuthung räum geben, es sei aus it. veletta (s. veglia

I.) entstellt.

Veggia/a/>, fuder; leitet Ferrari passend von vehes

führe, fuder, später gesprochen veges, vejc< (s. Ducange), durch

umbiegung nach der 1. declination veglia. Vgl. wegen des ein-

geschobenen g oder j oben struggere. Noch kürzer würde es

sich auf das sabinische veia
1

planstrum bei Festus zurücklei-

ten lassen.

Ventavolo nordwind; entstellt aus ventus aquilusV

Vermena Schößling; von verbena zweig, eigentl. heili-

ger zweig.
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Verone offener gang, erker. Ungefähr dieselbe Bedeu-

tung hat androne, gr. dvöowv gemach für männer, von dvrjQ:

artig wäre es nun, wenn man dies mit vir ins latein. übertra-

gen hätte, vir-on verone.

V eruno pronomen, nuttus. Dam kommt noch altit. ver-

nullo PPS. I, p. 302, vgl. vere nullam firmitatem non habe-

mus Fumag. p. 491 (v. j. 882); mlat. auch verullus, verhullus

das. p. 288—290 (v. j.853); sodann mundartlich ital. vergotta,

vergott aliquid. Man deutet ver-uno aus vel unus fsi vel unus

exteterit auch nur einer L. Sal. tit. 45), mit beigefügter nega-

tionspartikel s. v. a. lat. ne unus quidem, oder it. ne pure uno.

Verwandlung des 1 in r zwischen vocalen ist im ital. allerdings

ungeivöhnlich, konnte aber durch das zusammentreffen desselben

wortes mit consonanten in vel-nullus oder vel-gutta leicht be-

wirkt tverden. Das dasein der partikel vel auf nordwestlichem

gebiete muß jeden zweifei heben, altfr. vels im ist genau das

it. veruno, s. veaus II. c; auch das wal. vre in vre-un u. a.

Zusammensetzungen scheint derselben herkunft.

Vßtrice ivasserweide-, für vetice von vitex.

Vetta l)gipfel, wipfel, kuppe, spitze, 2) reis, gerte. Nach

einigen von Vertex, aber r scheidet nicht aus vor t; nach Mu-
ratori zusammengezogen aus vedetta ^anhöhe, ivoher man sich

umschaut', aber vedetta hat diese bedeutung nicht. Ist das wort,

da sein anlaut latein. herkunft fordert, = vitta kopfbinde der

priester, indem hieraus die bedd. kuppe, gipfel, spitze (daher

auch gerte) erfolgten, wie dies bei apex priestermütze geschah?

Vicenda Vergeltung, abwechselung ;
eigentl. ivas die stelle

vertreten muß, von vice, vece, lat. vicis, mit anwendung der

verbalableitung enda (leggenda u. dgl.) auf ein Substantiv. S.

Castelvetro zu JBembo II, 262.

Vie und via adverb des grades vor dem comparativ, z.b.

vie piü duro weit härter. Ist es vom sbst. via tveg, daher

strecke, weite, länge? aber via kann nicht das maß des weges,

noch iveniger ein großes maß bezeichnen. Auch die ital. inter-

jection via befriedigt nicht. Ansprechender ist Menage's deu-

tung aus lat. vis fülle, menge (die auch Galvani verficht, Archiv,

stor. ital. XIV, 364), nur müßte man in dem ital. ivorte nicht,

ivie er will, den ablativ (denn vi durior gibt keinen passenden

sinn), sondern den auf roman. weise gebrauchten accus, anneh-

men: eine fülle härter, wie fr. beaucoup plus dur. Aber be-
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friedigender wäre ein dem roman. gebiete bekanntes wort (VlB

ist ihm unbekannt) in einet /reuiger nnlatcinischen und weniger

pretiösen anwendung, und dies bietet sieh in dem ade. vive,

das leicht in vie syneopiert /endo/ and seinen aaslaut, wie

andre Wörter dieser elasse (pm, Benzft), auf a bilden konnte.

Vife durior wäre 'lebhaft härter oder 'ausnehmend härter, denn

letztere bedeutuug hat das d/d. adj. vivo mf/rickclt.

Yigliare die spreu vom gedroschenen hom mit zweigen

oder Meinen besen abkehret/, dsgl. aastest u, auswählen - muth-

mafilich für vergliare = verricul&re, das man aus verran ab-

leitete, /rohe/ das radicute i\ zur schei/lung r/m vegliare, mit i

getauscl/t ward. Aus d/-m rerbutn entstand das sbst. viglio,

wofür aber nur vigliuolo übUeh ward
Vinchio weidet/zweig, eon \ i 1 li'l nm : daher avviiicliiarc

umwinden, vgl. vinculatus bei (Joel* Aurel,

yincido /reich, mürbe dureh feuehtigkeit ; wahrscheinlich

für viacido, eon \ iscidu^ klebrig^ sah: pane vmeido ist bmt.

das im keller /reich oder zäh ge/rnrdtn. lh/s/lben bedeutungen

hat auch das sunt, bix'hidu, das handgreiflich ran viscidus

stammt, (renauer trifft mit viscidllB das Wal, veastcd iHBOm
men. das aber well,- bedeutet,

Vinco trc/di. bindweide. I )a das diminutiv dieses Wortes

vinchio lautet, Meiner weidenzweig, offenbar das lat. vinculum

(s. oben), so scheint vinco zu den fällen zu gehören, worin ein

derivatum auf sein (vermeintliches) primitiv zurückgeführt ward i

vinculum schien vincuin corauszusetz< //. Wir in andern sprachen

nannte man die weide etwas bindendes.

Vizzo MMdguilio welle; muß im gleichb/d. vietus seinen

Ursprung haben, das aber behandelt ward wie rudis u. a.. s.

oben fujo.

Volgere neben volvere wenden dankt sein g der ana-
logie andrer stark flottierender verba, deren stamm auf diesen

buclistaben ausgeht : ergere ersi erto, tingere tinsi tinto, so

denn volgere volsi volto, Übertritt des \ w pal&kdee g ist

nicht romanisch.

Voto leer, hohl, \otare ausleeren. Das ven. vodo und
mehr noch das pietn. void, lomh. voeuid (vöidj. surd. boidu.

boitu leiten auf das altfr. vuid = vfr. vide, aber das it. t fügt
sich nicht hinein. Sollte darum voto syneopiert sein aus dem
partic. volto, welches 'gewölbt, gehöhlf bedeutet hatte (s. volta L),
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d. h. sollte es aus dem neap. dialecte herrühren, ivorin man
vota für volta, votare für voltare sagt? Für diese ansieht

spricht etwa, daß votare auch umwerfen heißt wie voltare, daß

ven. luna voda den abnehmenden mond bedeutet, wie man ital.

sagt la luna volta der mond nimmt ab. Was aber die media

der oberital. mundarten betrifft, so wird man einfluß des nahe

liegenden prov. wortes annehmen müssen, da lt nicht wohl zu

cl werden kann. Altital. findet sich auch voitare PPS. II, 29.

Das sard. vb. s-buidai schließt sich den oberital. formen an.

z.

Zäccaro, zäcchero Munker von koth an schafen, siegen

und anderm vieh; etwa das ahd. zahar, mhd. zäher tropfen

(nhd. zähre^ tropfen pech, harz, wie auch gr. Scckqv? Venez.

mit 1 zäcola. Dieselbe bedeutung hat pillaccher a (mit com-

biniertem suffix) von pillola pille, kügelchen.

Z a i n o schäfertasche, sp. z a i n a ; vom ahd. zain rohr oder

zainä korb.

Z a n a korb ; vom ahd. zainä dass.

Zanco link; ohne ziveifel für stanco matt, link, wie zarn-

beeco für stambeeco. Es findet sich auch im prov.: sancs
c

si-~

nistrarius GProv. 43 a
, sanca

c

manus sinistra 63 h
.

Zanna hauer, haken. Es könnte vom ahd. zand, zan,

nhd. zahn, herrühren; da aber auch sanna daneben besteht und

der deutsche anlaut z sich im ital. niemals in s, wohl aber

das lat. s sich oft in z verivandelt (zambueo, zavorra, zezzo,

zolfo, zuffolare u. a.J, so hat lat. sanna ivenigstens eben so gute

ansprliehe: man konnte das zähnefletschen concret für den ge-

fletschten zahn selber nehmen. Auch scana findet sich.

Zanni der hansivurst der komödie in der gestalt eines

bauem von Bergamo; mundartl. für Gianni d. i. Giovanni, s.

Menage Orig. ital. Vgl. auch Mahn p. 123.

Zazza, zazzera langes haupthaar der männer; vom ahd.

zatä zotte, vb. zotarjan herabwallen (vom haar).

Zecca münzstätte, sp. zeca, seca, abgel. it. zecchino eine

goldmünze; vom arab. sekkah prägstock Freyt. II, 33

2

a
.

Zeppa keil, zeppare voll pfropfen, adj. zeppo voll ge-

pfropft. Von eippus stamm, pfähl, säule, woraus auch der

II. 3. 6 .
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Spanier ein feminin cepa zog? Aber sowohl der begriff wie

der bucltstabc (lat. c wird fast nie ;u z, auch hat e offene aus-

spräche) sind dagegen, beide einigen sich besser mit ahd. zapfo,

mhd. zepfe zapfen d. i. pflock, tcelches in zatt'o immA 0MMM

andern abkömmling /unterlassen.

Zibibbo eine art rosinen aus Syrien; vom arab. zibil),

S. Rödiger und Pott in Lassens Xfsehr. V, 62.

Zipolo Zäpfchen im halhme eines fasses; com hochd. zipfelY

vgl. ndl. tip spitze.

Zirbo netz im leibe, im späteren mittcllatein cirbllfl Dief

Gloss. tat. germ. 221 1
'; naeh FV. Pas'/t«dino vom gleichbed.

arab. tarb Freyt. 1, 21S h
. Aue/t pg. zirbo, zerbo.

Zito Inabc, zita mädchen, auch ritto citta, zitello zitella,

cittolo cittola: ursjirüngl. ein Losewort, gleicher Herkunft mit

zitta, also eigcntl. zitze: diesen doppelten sinn drückt z. b. auch

piem. teta und lat. niamilla aus.

Zolla it. eine, erdscholle: com ahd. scolla. Trotz der

ungewöhnlichen behemdkmg des anlcnäes würde sich doch ein

wort dieser bedeufung nicht füglich ans dem lautlich näher

liegenden nhd, schölle /><>/< //< )/ fassen. S. zanca /.

Zotico bäurisch, ungeschliffen; r<m exoticus fremdling,

meint Menage. Einamocnden ist, dafif. z heinanx entspricht.

Zuffa geraufe: com dtschen zupfen, gezupfe, wie ruffa

von rupfen ; Schweiz, söffe l»<nd<l. pack
Zurlo liisternhnt. kitzel, auch zurro; scheint mit surirc

(in der brunst sein, bei Apulejns) zusammenzuhängen.
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B. SPANISCHES GEBIET.

A.

Abäba, ababöl sp., pg. papoula wilder molin, Matsch-

rose; entstellt aus papaver, vgl. pavot IL c, wo noch weitere

Variationen des Wortes angemerkt sind.

Abarca sp. pg. grober schuh von ungegerbter ochsen-

haut, bekannt als beiname eines königes Sancho von Navarra;

bask. abarquia, von abarra zartes höh oder zweige, weil jene

schuhe zuerst daraus verfertigt ivurden, und quia sache, also

sache von zweigen (Astarloa Apol. p. 292).

Abra sp. pg. bucht, paß oder felsenschlucht, Öffnung im

erdboden. Vom fr. havre ist es durch das genus und die be-

deutungen getrennt. Sousa leitet es vom arab.
c

äbrah bucht,

vb.
c

äbara (jA*) durchgehen, überschiffen, die Wörterbücher aber

kennen das Substantiv nicht. Die grundbedeutung ist
'

etwas

das sich öffnef und so könnte das wort, tvie selten auch nomina

aus verbis der vierten lat. conj. entstehen, in abrir, lat. ape-

rire, seinen Ursprung haben.

Abrego sp. südivestivind ; von africus, it. affrico.

Abrojo sp., abrolho pg. distel, fußangel. In diesem

worte birgt sich bekanntlich eine Zusammensetzung: abre-ojo

thu die äugen auf, nimm dich in acht (da disteln und fuß-

angeln sich anhängen).

Acaecer sp. pg. (altpg. auch aquecer, zu unterscheiden

von aquecer wärmen, s. unten calentarj sich ereignen; von

accadere für accidere, gleichsam accadiscere.

Acebo sp. Stechpalme; verkürzt aus aquifolium mit zu-

rückgezogenem accent wie in trebol von trifolium. Die bildung

ist alt,~jogl. in einer Urkunde vom j. 841 in aceveto Esp. sagr.

XL,375. Daher auch a zevinh o judendorn. Cat.gr&vo\

ist von acrifoliura.
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Acechar sp., asseitar pg. aufpassen, spähen; von assec-

tari überall hin begleiten.

Aceite sp. pg. öhl; vom arab. az-zait dass., hcbr. zait

Freyt. II, 269°.

Acelga sp., py. auch Belga lauch; von beta sicula nach

Cabrera, mit einer im span. ziemlich üblichen Umstellung des

1 fbuccula bloca, amadlo amaldo cet.) Auch derAraber nennt
die beete as-selqa Freyt. II, welches ahn- selbst dem gr.

oixelog entnommen ist, Dozy Gloss. 39.

Acezar altsp. heichen, acezo hauch, athem; wohl vom

bask. (labort.) hatsa athem. mit demselben suffix wie in bos-

tezar gähnen.

Achaque s}>. pg. Unpäßlichkeit, corwand, daher it. ac-

ciacco; vom arab. asrh-schaka mit irsterer bedcutung Freyt.

II, 445". Beide bcdeutioigen einigt auch das it. cagione: krank-

heitist entschuldigung, verwand su erseheinen. Altpg. ac 1 1a <
i
ue

anklage SRos. Genaueres darüber bei JEngeltnann.

Ach&r pg. finden. Wolter dieses seltsame wort, das dem

gleichbcd. trovare an dunkelheit nicht nachzustehen scheint?

Verfolgt man seine geschickte, so findet sieh als älteste form

aflar (in einem foral vom j. 1166 SRos.), eh = tt wie in en-

char von intiare. Dasselbe wort in derselben bedcutung hat

aber noch weitere re.rbreitnng: die churw. spräche, besitzt gleich-

falls aflar, die walach. atla. endlieh die neapol. Mundart, welche

sei für ü setzt (säume von Humen) asciare, auch acchiare (sie.

asciarij. Das wort könnte im gleichbcd. gr. <j)jputvtiv seine

quelle haben, dllein die bezeichnung eines solchen begriffes lernte

man gewiß nicht von den Grit cht n, die sich ihrerseits des üb-

licheren ei Qto/.eiv bis heute bedienen. Fielmehr weist es schlecht-

hin auf das lat. aftfare anblasen, anwehen, dem die Volkssprache

vielleicht — denn wer vermag der oft wunderlichen begriffs-

enüvicklung überall nachzugehen? — die bed. anrührm, an-

treffen beilegte. Auch lat. eonhare heißt nicht bloß zusammen-
blasen, auch zusammenbringen, zusammenfügen und unser p litten

ist aufblasen und schlagen, treffen, ja das pg. subst. aehe be-

deutet Verletzung, am dem verletzen aber d. h. aus dem heftigen

berühren konnte, wie in unserm treffen oder dem \at. often-

dere, das antreffen, finden hervorgehen. Das älteste mlatcin

gewährt übrigens schon beispiele der roman. bedcutung. Fine
glosse bei Garpentier lautet adflavit 'adtegif (attigit); eine andre
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adfulavit (für adflavit)
c

leviter tetigif ; das Keronische glossar

sagt gradezu afflata
c

pifundan (befunden) p. H3 b

;
Papias hat

afflare
c

aspirare, aspergere, attingere \ Die ital. spräche besitzt

in-affiare besprengen, offenbar das decomponierte afflare des

Papias. S. unten hallar.

Acibar sp., pg. azevre, cat. cever aloe; vom arab. ag-

gabir dass. Gol. 1335.

Acicalar sp., pg. acicalar, agacalar glätten, schleifen;

vom gleichbed. arab. ^aqala Freyt. II, 509, besser vom sbst.

ag-cjqäl politur. S. jedoch Bozy 36.

Acicate sp. pg. sporn mit einem stachel statt eines räd-

chens; nach einigen vom arab. asch-schavkah (asch-schavkaton)

stachel Gol. 1325, ivelcher deutung Engelmann nicht beitritt,

Bozy Gloss. 36 nicht abgeneigt ist; nach Larramendi wäre es

das bask. cicatea, das dieselbe bedeutung hat.

Acipado sp. dicht, fest (vom tuche) ; leitet Cabrera

richtig vom lat. stipatus festgestopft.

Acucia, cucia altsp. behendigkeit, geivandtheit, hurtig-

heit, acuciar betreiben, eilen; von SLmtns'versutus* Papias. mlat.

bei Ekkehard jun. acutia, s. Ducange.

Adalid sp., vrlt. adalit, adalir Conq. ültram., pg. adail

führer im krieg, heerführer; vom arab. ad-dalil Wegweiser, dies

vom vb. dalla den weg zeigen, s. Engelmann (der in der her-

leitung von dala aus diesem verbum thl. I. ein misverständnis

erkennt).

A d a r v e sp. räum oder weg auf der mauer, wo sich die

zinnen erheben; vom arab. ad-darb enger weg, s. das wort bei

Freyt. II, 19a
.

Ad elfa sp. pg.lorbeerbaum; vom arab. ad-diflä, dies vom

gr. Saq)vrj.

Ademan sp. pg. haltung, gebärde. Fast alle einhei-

mische etymologen leiten es von manus ; Larramendi aber er-

kennt darin, und ivohl mit besserem rechte, ein bask. wort

adieman (aditzera eman)
c

zu verstehen geben, von adi, aditu

verstehen und eman geben; des -man wäre syncopiert aus des-

ademan. [Mahn p. 124 gibt die möglichkeit der baskischen

herkunft zu, doch scheint es ihm verdächtig, daß das wort in

dieser form und bedeutung im baskischen selbst nicht vorhanden

ist. Er stimmt darum für manus, indem handbewegung auf

bewegung überhaupt übertragen werden konnte. Auch clesman
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sei gleichsam mishand. Was indessen desman (Unordnung,

unheil) betrifft, so ist Zusammensetzung mit mano wegen des

Widerspruches im genus abztdchnen. Prov. man heißt ordre,

desman desordre: sollte letzteres nicht nach Spanien gekommen

sein und das dasige desmando verdrängt haben? Jenes fehlt

port. und catal.
\

Adiva, adive sp., pg. adibe, daher fr. adive schakal;

vom arab. ad-dib ivolf Fregt. II. 78" (vielmehr gleichfalls

schakal, Bozy Gloss. 45).

Adrede sp. pg. ade. 'mit Vorsatz'; vielleicht vom prov.

adv. adreit grade, richtig, vgl. cat. adretas 1) richtig, 2) vor-

sätzlich.

Adur, aduras altsp. udrerb für tat. rix; eigentl. mit

Schwierigkeit, von durus hart, schwer.

Af e i ta r sp. pg. aufputzt n, schminken, das haar kräu-

seln; von affectare künsteln, das spau. wort aus dem port.

Enfeitar in letzterer spräche wohl row inli'ctare, inficere färbm,

Agenosp., pg. alheo fremd; von alienus, it. alieno, altfr.

alieil. Auch der Sarde braucht, wie der Spanier, allenu für

it. altrui, altsard. azenu.

Aguinaldo, aguilando sj>. weihnackts- oder neujahrs-

geschenk; unbekannter herkunft.

Ajar sp. beleidigen, mishandeln, durch betastung den

glänz benehmen; ist identisch mit dem veralteten ajar finden

— pg. aebar — sp. ballar, vgl. lat. offendere beleidigen, an-

treffen, finden, pg. ache Verletzung.

Alabar sp. pg. loben, von allaudare, das nur JHautus
kennt (ingenium aüaudat meum Merc. proh, im Borna del

Cid. 336 alaudare), auch j>r. alauzar, südwal. alaudare. Wie
hier u nach ausgetretenem d consonantieri ward (vgl. Pablo
aus Paulus^ so behauptete es in der form loar von laudare seine

vocalische natur (o s= an).

Alabe 8p. zweig, der bis auf den boden herabhängt, auch

schaufei des rades, dachtraufe; nach Larrammdi vom bask.

alabea
c

was sich nach unten neigf, nach Mahn p. SM allerdings

baskisch, aber von adarra zweig und be unten. Hieraus erklärt

sich auch das dunkle pg. aba herabhangender saum, dach-

traufe u. dgl, zsgz. aus alaba wie pa<;o aus pala<;o.

Alacran sp., alaeräo pg. scorpion; vom arab. al-aqrab
dass. Gol. 1618.
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AI afe, alah£, alae" dltsp. interjection der ermunterung, bei

Ruiz; nicht mit olä zsgsetzt, sondern ursprünglich eine partikel

der betheurung, von fe — fides, in -welchem sinne der Portu-

giese Ribeyro alafe, Gil Vicente aber alahe gebraucht.

Alaga sp. speis, dinkel; von alica feine art weisen.

Alamo sp., alamo, älemo pg. poppet. Die span. philo-

logen halten es für eine Umstellung von ulmus mit vergleichung

des nord. almr, alm, engl, elm, und nach Nemnich wird dieser

bäum im gemeinen leben wohl auch alamo genannt. Aber auch

alnus ist zu beachten: die erle heißt in der that alamo negro

(alamo blanco
c

populus\ alamo negrillo
'

alnus Anton. Nebriss.),

und da der Spanier die Verbindung In meidet, ana für alna,

jalde für jalne spricht, so mochte er alnus in almo alamo ver-

wandeln und den namen von der erle auf die schwarz- und

iveißpappel übertragen.

Alarbe sp., alarve pg. plumper mensch, eigentl. Araber;

vom arab. al-
3

arab, besser, nach Dozy, von aWarabi.

Alarde sp. pg.musterung, heerschau; vom arab. al-
c

ar
c

d

(ijojz) Gol. 1558, Freyt. III, 137a gleichbed.

Alarido sp.pg. kriegsgeschrei, überhaupt geschrei; nach

Sousa vom arab. al-arir siegesfrohlocken Gol. 62, getöse Freyt.

I, 24a (Engelmann findet dies wort bei keinem arab. Schrift-

steller). Baß alarir in alarido verwandelt ward, dazu konnte

das bei Wörtern, die einen schall anzeigen, häufig angewandte

suffix ido fbramido, graznido, ladrido cet.) verführt haben.

Man beachte übrigens Dozy Gloss. 120. In der altfr. Chanson

dAntioche II, 122 rufen die Sarazenen aride! aride! worin

der herausgeber dasselbe wort erkennt.

Alazan sp., alazao pg. gelbroth (von pferden); nach

Sousa und Engelmann vom arab. al-hagan starkes schönes pferd

Freyt. I, 39T. Daher das fr. alezan gleichbedeutend.

Albanal, albanar sp. abzugsgraben; von alveus graben,

flußbett.

Albazano sp. hellbraun, rothbraun; vielleicht zsgs. aus

albo weiß und bazo dunkelbraun, vielleicht auch ist die erste

silbe der arab. artikel, wobei in anschlag kommt, daß es von

der färbe der pferde gebraucht wird. Das entsprechende pg.

alvagäo gestattet freilich diese Zerlegung nicht, da hier bazo

fehlt; aber ist es acht portugiesisch? Man vermißt es in dem

wörterbuche der akademie und in der ersten ausgäbe des Moraes.
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Albedrio sp. freier wille; von arbitrium mit fortgerücktem

accent, pr. albire.

Albedro sp., pg. ervödo erdbeerbaum, von arbütus dass.;

cat. arbosser vom adj. arbuteus, woher auch das mdartl. sp.

alborzo s. Qabreva, und das fr. arbo u s i v r.

Albornöz sp., pg. auch albenioz wollener ntantcl, daher

das neue fr. bournous; vom arab. al-bornos kleid mit capuze

Freyt. I, 115".

AI bor oto sp., alvoroto pg. auffuhr, ist, nebst alborozo

entzücken, wie arabisch beide Wörter auch ausseht, nach Engel-

mann aus dem arabische)) u/cht nach weislich. Man beachte

überdies Dozg Gloss. 371.

Albricia sp., alviVara pg. (fast nur implur. (gebraucht)

geschenk für eine gute naehrieht: com arab. al-baschärah gute

nachricht, rb. bascliara Vregt. I, l.Ji . vgl. Sousa. In der

span. form ist r versetzt, nicht eingeschoben, wiewohl Berceo

einmal alvicia schreibt; alvistra /;// Ale.e. steht der port. form

ganz nahe.

Alcabala sp., aleavala pg, abgäbe vonwaaren, die man
verkauft; nach Sousa vom arab. al-qabalah (das aber eine

andre bedeutung hat, Vregt. Iii :üß-J"j, dies com vb. (jabala

empfangen, ein geschenk annehmen. Engelmann weist al-qa-

bälah in der bat. einer an den fiscus zu zahlenden taxe aus

der arab. littcratur nach; s. bei ihm p. 18. 106.

Alcahuete sp., pg. aleayote, pr. alcaot, aleavot kupp-
ler; arab. al-qauvarf dass. In gl. III, 513".

Alcaide sp. pg. befehlshaber einer bürg u.dgl.; vom arab.

al-qaid befehlshaber. vorgesetzter Vregt. III, 513".

Alcaide sp. schultheif, richtet'. Man leitet es wohl
vom arab. al-moqallad fürst des Volkes, s. bei Covarruvias.

Bessere anspräche hat al-qadi richter Vregt. TU, 4ßlht 1 ist

eingemischt, weil die spräche die Verbindung ld liebt, die Alten
schrieben auch alcall, alcalle.

Alcance sp. pg. Verfolgung, erreichung, alcanzar ver-

folgen, erreichen; vom arab. al-qanu<; beute des Jägers, vb.- qa-
naca erjagen Freyt. III, 504h

. Wörter so allgetneiner bedeu-
tung wurden nicht leicht aus dem arab. entnommen, da du
eigne spräche ausreichte: man wäre darum berechtigt, in al-

canzar ein abgeändertes encalzar (s. incalciare 7.^ anzunehmen,
aber das arab. wort ist ein jagdausdruck und dergleichen hat
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diese spräche der span. mehrere geliehen. Gleicher herkunft

ist auch pg. al-can^os fange der raubvögel. — [Engelmann

hat alcanzar nicht aufgenommen, Dozy Gloss. 83 hält es für

eine abänderung des erivähnten altsp. en-calzar.]

Alcandara sp. stange, worauf der falke sitzt; vom arab.

al-kandarah stange Freyt. IV, 63 a
.

Alcarraza sp. irdenes gefäß, das wasser 'kühl zu hal-

ten; vom arab. al-korräz krug.

Al'cartaz sp. düte, altsp. umgestellt alcatraz ; von char-

taceus, dessen sufftx auch das it. cartaccia zeigt; ohne arab.

artikel pg. cartaz anschlagzettel. Daneben besteht arab. al-

qartäz, welches man auf das gr. yaQxr>g zurückführt.

Alcäzar sp. pg. festes schloß, auch hintercastell des

Schiffes; vom arab. al-qa^r Freyt. III, 452 b
, das im plural

schloß bedeutet. Daher auch it. cässero.

AI cor sp.-anhöhe, hügel; vom arab. al-qärah, pl. alqür

dass. Gol. 1979.

A 1 c o rn o q u e sp. pg. (m.) korkbaum, daher it. alcornoch

;

zsgs. aus quern-oco schivammichte eiche? oco = hueco, s. unten.

Alcorque sp. pg. (m.) schuh mit korksohle s. v. a. sp.

corche, daher unser kork wie das engl. cork. Es muß, da

es nicht arabisch ist, ivenigstens in dieser spräche keine würzet

hat, aus lat. cortex entstanden und aus alcorgue abgeändert

sein, vgl. codigo von codex, pega von pix, pulga von pulex,

alle mit g.

Alcubilla sp. ivasserbehälter , ivasserthurm ; vom sp.

cuba kübel (s. coppa I), dimin. cubilla (üblicher cubillqj kleiner

kübel, mit vorgesetztem al und durch die Araber bewirkter ab-

änderung der bedeutung.

Alcuna altsp. geschlecht, gens, desgl. mit eingeschobenem

unberechtigten r alcurnia, letzteres nach dem ivörterbuche der

span. akademie ein unedler, aber bei alten Schriftstellern (und

noch jetzt) nicht unüblicher ausdruck. Derselben bedeutung ist

das altval. alcunya, welches der ivappendichter Jaume Febrer

überall von den adelichen geschlechtern gebraucht, deren ivappen

er beschreibt: sa alcunya e sa real sanch str. 109 u.dgl. Buch-

stäblich entspricht dem span. und valenc. ivorte das port. noch

immer übliche alcunha, heißt aber nicht geschlecht, welche be-

deutung ihm das Wörterbuch der port. akademie nicht zuerkennt,

sondern beiname, zuname, und damit stimmt das nun auch ver-
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altete span. masc. alcurio Hierein. Allgemein leitet man diese

Wörter aus dem arab. al-kuniah beiname, bei Pedro von Aleala

(nach Engelmann) auch "renombre de linage, stamm- oder

familienname. Eine andre etgmo/ogie ist in den früheren aus-

gaben des vorliegenden Wörterbuches versucht, aber nicht mit

entschieden!nyit ausgesprochen worden: aus dem althoehd. bei

Otfried mehrmals vorkommenden adal-kunni (goth. athala-kuiii?)

edles geschlecht. |
Wenn ein gelehrter kritiker dieser deutung

mit der frage entgegentritt, wie sieh die silbe al des span.

ivortes aus derselben erkläre, so log es auf der band, daß diese

silbe im deutschen arial ihren grund haben sollte, dessen d leicht

ausfiel; und wenn derselbe kritiker ferner einwendet, daß das

pg. alcunha nicht Hgnuf/e, sondern surnom bedeute, dem deut-

schen adal-kunni also nicht entspreche, so ist diese einwendung

von geringem gewicht, du dos wort in ,:icei mundarten der halb-

insel, und zwar in SUester .:eit, allerdings die bedeutung lig-

nage hat. Von seife» der htuthhrc Ist das gothische wort so

gut wie das arabische, dein/ selbst fj findet sich im goth. nj

(gen. kunjis, pl. kunj.U wieder: aber es kann, außerhalb der

grammatik, gründe gebot für die anspräche des arabischen,

z. b. das Übergewicht seines sprachstoffes über den germani-

schen auf sjtanischcm boden.
\

Aldea sp. pg. cat. weder, dorf. Mit recht findet Sorna

seinen Ursprung im arab. a'd-'dai'ah grundstück s. Ercyt.

III, 34n
: ebenso, was die form betrifft, ward aus arab. al-

mai
c

ah (storax) sp. almea. Aus dem longob. aldius, aldio

(= mlat. litus^, woher es S. Rosa s. v. und (irimm, Iiechts-

alt. 309, entspringen lassen, würde sich die endung ea minder

leicht erklären.

Aledario sp. grunze, adj. angränzend. Möglieher weise

von limitaneus, also für a-lemlaiio mit ausgestoßenem D vor

d, was sonst nicht spanisch ist, sich aber als dissimilation recht-

fertigen ließe. Andrer meinung ist Larramendi, der es aus

dem bask. alderiano herleitet und dies aus aldea nachbarschaft

und der präp. dario s. v. a. sp. hasta zusammensetzt: da aber

auch hier dissimilation angenommen werden müßte, so bleibt

man besser bei dem lat. etymon.

Alerce sp. lerchenbaum; von larix, statt eines unvor-

handenen lerce, larce == it. kirice, chw. larisch. mit vorgefüg-

tem arab. artikel. Oder unmittelbar aus arab. al-arzah pinus
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cedrus Freyt. I, 25 == pers. arz pinus, cypressus Viillers I, 79a
.

Der catal. name ist cedro d'olor wohlriechende ceder.

Aleve sp. tretdos, verrätherisch, altsp. sbst. aleve, pg.

aleive treiäosigkeit, verrath. Nach Covarruvias vom tat. alle-

vare, so daß es eigentl. rebell bedeutete, aber diese bedeutung

hat es nie gehabt, auch fehlt dem Spanier das verbum. Sollte

es aus deutscher ivurzel sein? Goth. heißt levjan verrathen,

ags. lseva verräther.

Alfana sp. (fehlt pg.) großes, starkes, muthiges pferd,

daher altfr. destrier aufaine Sax. I, p. 129.

Ä Ifang© sp. pg. säbel; vom arab. al-changar dolch

Freyt. I, 530a
.

Alfaraz sp. pg. leichtes pferd der maurischen reiterei;

vom arab. al-faras pferd Freyt. III, 331 b
. In einem schrei-

ben papst Johanns VIII. an könig Alfons von Gallicien liest

man: aliquantos utiles et optimos Mauriscos cum armis, quos

Hispani cavallos alpharaces vocant, ad nos dirigere non omit-

tatis DG. v. farius. Hier steht alpharaces adjectivisch wie auch

pg. cavallo alfaraz und altfr. cheval auferant.

Alferez sp.pg., altsp. alferece, alferce fähndrich, früher

aber auch ein ausdruck für höhere würden, s. b. -alferez del

rey comes stabuli, connetable; vom arab. al-färis reiter, ritter

Freyt. III, 332a
.

Alfiler, alfilel sp., pg. alfinete Stecknadel, plur. sp. ai-

fileres nadelgeld; arab. al-chill spitzes höhchen mm zusammen-

stecken der Meider Freyt. I, 510 a
, bei andern auch Stecknadel.

Alföcigo, alföstigo, alfonsigo sp., pg. alfostico pistazien-

baum; arab. al-fostoq dass. Freyt. III, 346a
.

Alfombra sp., pg. alfambar fußteppich; arab. al-chom-

rah teppich zum beten Freyt. I, 524 h
.

Alforja sp., alforge pg. quersack; vom arab. al-chorg"

Freyt. I, 472 b
.

Alfoz sp. pg. gemarkung, bezirk; vom arab. afhauz

gleichbed. Freyt. I, 441 a
.

Algara sp. pg. streifzug auf feindliches gebiet (wie it.

gualdana^); vom arab. al-garäh dass. Freyt. III, 301 h
, daher

auch vb. algarear hurrah rufen, sbst. algarada lärm, geschrei,

fr. algarade.

Algez sp. gypsstein, ara\. al-geg; von gypsum, sp. auch

yeso, it gessö.
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Algoz pg. hcnler, scharfrichter, algozaria grausame that,

unthat. Al-gozz ist der name einer ursprünglich türkischen

tribus, von welcher eine Schaar nach Xordafrica und in den

dienst der Almohaden kam und später zur Vollstreckung von

strafen gebraucht ward; daher das port. wort, s. Dozy Gloss.

128. Wenn aber der Verfasser in dem bekannten versc des

troubadours Gavaudan Masmutz, Main s, Gote e Barbarre Ohte

IV, 85 unter Götz nicht Gothen, wir sämmtliche Übersetzer

des gedicktes (Fauriel, Mild und noch ein anderer) gethan

haben, sondern dun jene mit algozz bezeichnete schaar versteht,

so ist dies, gegenüber do> von Mihi für die bedeutung Gothen

geltend gemachten gesichtspuncten jedes/ alls eine noch genauer

zu prüfende behau/)fuug.

Alguacil, alvacil s/>., pg. alguazil, alvacil, alvacir eine

gerichtsperson, pg. guazil auch minister, gouvernenr; vom ar<d>.

vazir, al-vazir Verwalter des Staates, n-zirr. dies von vazara

tragen Freyt. IV, 461*. I ber die ahunderung der grundbe-

deutung des arab. Wortes im spanischen sehe man Engelmann

p. 40—41. Aus alguazil, das auch aufseher bedeutet, ent-

stand sehr wahrscheinlich </<is fr. urgnusin, das it. aguzzino

sklavenaufscher, welches daher auch den/ Spanier fehlt.

A lguarisuio, guarisiuo sp., durch umdeutung algoritmo,

pg. algorisino rechenhunst, eiffer. In rintr )>r<>e. stelle wird

das wort zu dem sinnverwandten abacu* gesellt (s. nbbtLCO Il.a):

l'abac e ralgorismc aprezi L. Rom . und in einem mhochd.

gedieht tragen zwei mathrmatihr dir namm Algorismus und

Abaguc Mhd. wb. Aber auch das span. >cort ist nichts anders

als der beiname eines berühmten arabischen nuithematikers.

S. Dozy Gloss. 131.

Algures^. ortsadverb für tat. usquam, alt algur, al-

hur; von alieubi, also eigentlich für algubre, wie alubre für

aliubi. Vgl. unten nenhures.

Alhaja, alfaja sp. hausgeräthe; vom arab. al-hägah

nöthige Sache, kleider. l^'m derspielzeug, s. Fugebnann mit dem
zusatze von Dozy 133.

Alholba sp., pg. alforva eine pflanze, foenum graecum;

vom gleichbed. arab. al-holbah Freyt. I, 415", dies vom vb.

'halaba. Bask. allorbea.

Alient0 5p., pg. alento athem, vb. alentar ; von anhelitus,

mit Versetzung des n und 1 alentus, vgl. peligro aus periclum.
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A 1 i s o sp. erle ; vgl. die nhd. form eise. Aliso Steinkraut,

von alysson.

Aljabasp., pg. aljava fcocAer ; vom arab. al-g'abah (*.**>)

dass. Freyt. I, 281a
.

A lj ö f a r sp., pg. aljofre Meine perle; vom arab. al-g'auhar

edelstein, perle, ein urspr. pers. wort, Freyt. I, 327b
.

Allen de altsp., pg. alem, ortsadverb für tat. ultra; zsgs.

aus alli ende
c

von dort aus\

Alma den sp. vrlt. bergwerk, erzstufe; vom arab. alma-
l

dan gleichbed. Freyt. III, 12

2

a
.

Almagra, almagre sp. pg. bergroth, eine erdart; vom
arab. almagrah rothe erde Freyt. IV, 19

5

b
.

Almea s. oben aldea.

Almece^. molken; vom arab. äl-meic, dass. (Dozy

Gloss. 162).

AI nie na sp. sinne, im Alex, aniena, pg. ameia; vom lat.

mina (nur im plural üblich) mit vorgefügtem arab. artikel.

Marina u. a. beziehen es aus dem arab. al-menäa Verhinde-

rung, befestigung : das lat. wort aber hat genau die bedeutung

des spanischen.

Almez sp. nesselbaum, celtis australis (Seckendorf) ; vom
arab. al-mais, s. Engelmann, dsgl. Dozy Gloss. 164.

Almofar, almofre sp., almafre pg. panzerkappe; vom

arab. al-migfar aus eisenringen verfertigter heim Freyt. III, 285h
.

Alm oha da sp., almofada pg. küssen, köpfküssen; vom
arab. al-mechaddah Freyt. I, 464a

,
vgl. Sousa.

Almohaza sp., almofaga pg. Striegel; vom arab. alme-
c

hassah dass. Freyt. I, 377b
.

1

Almoneda sp., almoeda pg. Versteigerung; vom arab.

al-monädija dass., dies von näda schreien, ausrufen, s. Engel-

mann. Dazu ein berichtigender zusatz von Dozy Gloss. 175.

Almorranas sp. (plur.), pg. almorreimas, cat. morenas

eine krankheit; entstellt aus haemorrhoides.

Almoxarife sp., almoxarife pg. zollaufseher ; vom arab.

al-moschrif aufseher Freyt. II, 414 b
.

Almud sp., almude^. ein getreidemaß ; vom arab. almod

dass. Freyt. IV, 159a
.

Almuerzo sp., almor^o, almogo pg. frühstück, vb. al-

morzar (cat. esmorzar); nicht notwendiger weise mit Covarru-

vias vom arab. artikel und dem lat. morsus, sondern ivahr-
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scheinlicher von admorsus bei Symmachus, gleichbedeutend unser

anbiß.

Alnado, andado sp., pg. enteado Stiefsohn; von ante

natus der vor der gegenwärtigen ehe geborene, span. auch ante-

nado, in den Isid. glossen antenatus
l

privignus\ gr. jrgoyovog.

Alquile sp. pg. miethe, alquilar miethen; vom arab.

al-kira miethpreis Freyt. IV, 31b
.

Altami sa sp. ein kraut, beif'uß. tat. altiinira, entstellt

aus artemisia, fr. armoise cd.

Alnbre altsp. anderswo, anderswohin FJ., auch Bc.Loor.

114 (wo a iubre steht) ortsadverb; von allnlii.

Aluir pg. schaukeln, anstoßen, dsgl. aushöhlen (vom Was-

ser); von alludere schäkern, plätschern, anschlagen, begrifflich

passender als alluore bespiihlen.

Alna Sp. pg. amnie, pflegcr'ni, hausfrau, daher moviert

aino hofmeisten hausherr. Schon Isidorus kennt amma: haec

avis (strix)
1

vulgo' dicitnr amma ab amando parvulos, unde

et lac praebere fertur nasivntibiis. Der vogel heißt amma,

weil er milch gibt. Freilich nicht ans amare floß das wort,

es ist ein älteinheimisches, bash. ama, gael. am mutter, occit.

ama großmufter, ML amma imfrix.

AmägO sp. altpg. drohende gebärde, ib. amagar.

Amago pg. herz oder mark eines dinges, innerster tlnil,

vgl. cat. pr. amagar verbergt n. Aber sp. amago, cat. amag,

amad bezeichnen einen c'n/enthümlich unangenehmen geschmack

des honigs, sp. amago heißt auch ekel. Widerwille. Die her-

kunft dieses wie des vorigen wortes ist unermittelt.

Amapöla sp. eine pflanze, mahn: nach Larramendi

durch Versetzung aus dembask. emalopa 'was dem schlafe unter-

wirft, von ema, eman geben, und lopa, lopea unter dem schlafe;

vgl. wegen des begriffes sp. adorniidera mohnpflanze.
|
Anderer

meinung ist Mahn p. 125. Nach ihm stammt das baskische

eher aus dem spanischen worte, welches in dem veralteten pa-

pola = lat. papaver seinen Ursprung hat. Dozy Gloss. 284
verweist es, nebst andern spanischen benennungen (s. oben aba-

ba, auf das arab. babba baura, welches eigentl. samen des brach-

feldes bedeutet.'}

Amarillo sp., amarello pg. gelb, amarellus in einer

Urkunde v. j. 988 Esp. sagr. XXXIV, 455, dafür cat.

grog. Galle ist bitter zugleich und gelb, und so konnte das
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tvort aus amarus entspringen. Diese etymologie aber, die zwei

eigenschaften logisch verknüpft, weil sie sich zufällig an dem-

selben gegenstände ivahrnehmen lassen, ist gefährlich : mit glei-

chem rechte ließe sich süß und gelb durch honig vermitteln.

Trefflich leitet Mahn p. 61 dieses wort aus ambar, so daß ihm

ambarillo (bernsteinfarbig) vorangieng. Der ausfall des b hin-

ter m ist unbedenklich, er ist besprochen Rom. gramm. 1,282.

— [Nichts scheint gesichert auf dem felde der etymologischen

forschung. Neuerlich hat Rösler in der abh. Farbenbezeich-

nungen im Roman, p. 12 diese deutung bestritten, weil das aus

dem Orient ins spanische eingewanderte ambar einen schwarzen

oder höchstens grauen körper bezeichne, mithin zum ausdrucke

einer gelben färbe unpassend gewesen wäre ; erst später sei das

tvort wegen gewisser ähnlichkeiten beider Stoffe auf den bern-

stein ausgedehnt ivorden; ein besseres etymon scheine marum,

name einer pflanze mit hellgelben blumen, sp. maro. Aber

kann ambarillo amarillo nicht aufgekommen sein, nachdem am-

bar die bemerkte erweiterung seiner bedeutung erfahren hatte?]

Ambidos, amidos altsp. adv. ungerne, ivider
. willen (s.

die glossare bei Sanchez) ; von invitus, wie Cabrera richtig

sieht, it. invito, altfr. envis. Neben amidos, que non de grado

Cron. rim. ed. Michel v. 681 steht auch a miedo, que non de grado

v. 490, vermuthlich durch umdeutung (aus furcht), in Cal. e D.

p. 15b las tenion amidos e con miedo sieht man beide aus-

drücke zusammen verbunden.

Amen de sp. adv. abgesehen davon, ausgenommen, z. b.

amen del lecho todo lo demas se hallarä con mucha abun-

dancia BQuix. 1, 2; abgekürzt aus a menos, das denselben sinn

ausdrückt (Cabrera).

Amito sp. ein kleidungsstück, altfr. amit; von amictus,

Amortiguar s. santiguar.

Anafar j9#. säubern, glätten.

Ancho sp.pg.weit; von amplus, it. ampio ff., ebenso hen-

chir von implere. Zsgs. ensanchar erweitern, gleichsam ex-amplare.

Anco pg. ellenbogen, biegung, vom gr. ayy,og bug , Ver-

tiefung; sp. ancön (m.) bucht, rhede, von äyxojv dass. Einbret.

ank winket kennt Le Felletier. S. auch JDucange s. v. ancus.

An dar io sp. bachstelze; zsgs. aus andar gehen und rio

fluß, die am flusse wandelt.

An das" sp., pg. und bei Berceo andes (nur im plur.)
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sanfte; nicht von andar, es ist das lat. amites stangen; amites

basternarum tragstangen der sanften, sagt Valladius, also im

spanischen pars pro toto gesetzt. Vgl. haute IL e.

Andrömina sp. mähreheu am einen zu hintergehen:

nach Larramendi das bask. andraminac Unpäßlichkeiten der

weiber (die oft als vorwand gebraucht werden), das sieh leichi

in andrea weih und mina sehmerz zerlegt.

Angaro sp. signalflammt': vom bask. garra flamme, an

garra dort flamme, s. Larramt ndi.
\
Xach Mahn />. 128 viel-

mehr aus dem gleichbedeutenden gr. ityyuoni' .iio. Die ähnlich-

keit ist scldagend. Man möchte fragen, ahne der deutung etwas

abzubrechen: wie kam dieser griechische bei Aschglus vorkom-

mende ausdruck, der weder Cutulonioi noch J 'ortugal berührte,

nach Spanien? Aber da wege der Wörter sind zuiceilen seltsam.]

Angra sp. pg. bucht: scheint griechischer herkunft, zeigt

sich aber schon im udateiu : ancrae ityv.ut, tteXcheg 6W. gr.lat.,

vgl. äyxa/.ij, uy/.c).t
l

eilenbogen.

Anglirria sp. wass< rnahmt : ein rein bask. wort, s.

Larramendi.

Ansia sp. pg. cat., sard. ansia, a088 angst, auch altfr.

ainse Ben. ; vom adj. anxius, anxia, vgl. asma IL a.

Antojo sp., daher pg. antojo für antolho laune, grille,

lüsternheit; von ante oculum
1

was einem vor die äugen kommt

:

dazu in sinnlicher bcdeutung das nur im plural übliche sp.

anteojos, pg. antolhos brille.

Ariadir sp. hinzufügen: ton in-addcre, alt ennadir Bc,
altpg. eniader Silos., auch aal. imu-di.

An af il sp.. anafil pg. trompete; vom arab. an-nafir eherne

trompete Freyt. LV,3l2 a
, dies aus dem per*, natir, vgl. Füllers

s. v. karrana LI, 823°. Auch pr. amanl 'parva tuba cum voce

alta GProv. p. 51a (wohl aniatil zu lesen).

Ariagaza, nagaza sp., negara pg.lockvogcl. Larramendi
zerlegt es in die bask. Wörter ana goza süße amme, etwas zu

poetisch für die Sache. Ferreira zu Lus. 1, 86 leitet es aus
lat. illex, das etwa enagaza (vgl. wegen des n encina am ilex;,

sodann afagaza (vgl. ariadir aus enaduy ergeben konnte. Gram-
matisch leichter wäre Umstellung aus enizanaza (Tnitpiwr an-

locken), doch empfiehlt sich die vorhergehende deutung durch
das genaueste zusammentreffen der begriffe.

Anil, aür^p., anil pg. Indigopflanze; vom arab. anuilah,
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'indigofera tinctoria Freyt. IV, 359 a
, dies vom pers. nila,

welches dasselbe bedeutet.

Anusgar sp. nicht frei athmen können, vor zorn ersticken;

vom bask. anusca Schlund (Larramendi).

Apaciguar sp. s. santiguar.

Apear sp. pg. absteigen machen, buchstäblich auf den

fuß stellen; von pes, sp. pie.

Apero sp., apeiro pg. schiff und geschirr, auch Schäferei,

daher aprisco schafstall, vgl. comask. aper verschlag zwischen

stall und heuschober; erklärt man aus apparare zurüsten, so

daß man ein Substantiv von ungewöhnlicher, aber doch nicht

unmöglicher prägung apparium annehmen muß.

Aposentar sp. pg. herbergen, aposento herberge, Zim-

mer; participialverbum von posar (tat. pausare^), woraus eigent-

lich aposantar entspringen mußte, auf dessen form aber das

begriffsverivandte sentar (setzen) eingewirkt haben mag.

Aquende altsp., pg. aquem, ortsadverb, citra; zsgs. aus

aqui ende (tat. eccu' inde)
l

von hier aus\ so daß es mit it.

quindi zusammentrifft.

Aquesesp., altpg. nquesse pronomen : zsgs. auseccvf ipse.

Aragan, haragan sp. träge, fehlt pg.; muthmaßlich vom
ahd. arag, arg geizig, nichtsivürdig, träge. Ein verpöntes Schimpf-

wort bei den Longobarden: si quis alium argam per furorem

clamaverit cet., dsgl. Paulus Diac. 6, 24: memento, quod me
esse inertem et inutilem dixeris et vulgari verbo arga voca-

veris. Auch die alte heimath der Longobarden bewahrt dieses

wort mit demselben suffix, comask. ärgan, berg. arghen poltrone.

In das gr. dgyog für asqyoq (vgl. argus ^taräus Papias) paßt

wenigstens die span. form minder leicht.

Arafiar sp. kratzen, sbst. arano, dazu das veraltete oder

populäre arunar. Ihre herkunft ist nicht ganz deutlich.

Vielleicht ist erstere form mit einmischung von rädere aus letz-

terer abgeändert: stammt nun diese von arare ivie rasgunar

von rasgar? oder vom sp. rona (pr. runha) krätze? Diebedeu-

tung von arare ividerstrebt.

Arcilla sp. thonerde; von argilla mit eigentümlicher

behandlung der kehlmedia wie in arcen (agger) und andern,

Rom. gramm. I, 269.

Arda, ardilla sp., harda pg. eichhorn. Larramendi hält

es für baskisch und zerlegt es in die Wörter ari da 'es bewegt

II. 3. 7
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sich immer \ aber der bask. name ist anders. Aus tat. nitella

konnte durch die übliche prothesis des a anedilla, wohl auch

aredilla, ardilla entstehen und hieraus arda abgezogen werden.

Vielleicht aberfindet sich eine zunrlüssigere herleitung. — \Einc

andre erklärung des schwierigen nortes, die zugleich pr. arda

und arna motte umfaßt, hat später Mahn p. 1X7 cersu<-ht. an/'

welche hier nur verwiesen iverden möge.
\

Ar dito eiur geringe span. münze, in (luienne hardi,

limous. ordi; com bask. ardita, dies ron ardia schaf vgl. peCUB,

pecunia, Lecluse (irannn. bnsipie p. .7.7. Xaeh Larramendi s.

v. (Uta ist es auf andre weise zusammengesetzt.

Argolla sp.. arirola pg. eiserner ring, halseisen; com

sp. aro reif und gola hehle, hals, span. mit srwtishtem 1 wie

in gollete. M dieselbe urt der Zusammensetzung wie in ler-

ro-pea mv» /)'//• den fuß. Xaeh ( 'ahrera aus lat.* arculas, Mttfl

HiCÄ/ angeht, nach andern aie< dem arabischen.

Arisco sp. pg. wild, m/gezühmf. sehen, nach ('oustancio,

der es ron arena herleitet, mtch trocken, b. terra ai'isca.

J'o>* rigidus. zunächst riisro, f/ww a-riisco, arisco? Aber pro-

thetisches a //'w/c/ r/u/' adjectica lerne anuendung (a-musco

moschusfarbig kann aus einen) gleichlautenden substantir her-

rühren, auch ste/it ihm eine form nmsco sette, wogegen kern

risco vorhanden ist), llesser denkt man sich in arisco eine

abkiirzung ron arriscado kühn, rerwegm, flies ron arriscai' in

gefahr setzen, s. risicare I.

Armadilla sp. gürtelthier; gleichsten gepanzertes thier,

von annado.

Arnmelle sp., pg. annolo. arnmlas {nur im )dural üb-

lich)) auch altfr. anno] Eq. ein kraut, melde. Der tat. name
dafür ist atriplex ('s. arrorhe //. c). Vielleicht liegt in dem
span. worte einer der fälle vor, worin zwei Wörter, ohne eine

deutliche composition zu bilden, in eins zusammengeflossen sind,

d. h. ar hat seinen grund in atri von atriplex und nadle Ml

mollis oder eniolliens, insofern diesem kraut erweichende kraft

zugeschrieben ward: von atriplex eniolliens benutzte also der

volksmund nur die betonten silbern — wenn die eonjectur nicht

eine der verfehlten ist.

Aro sp. pg. reif, ring vcm holz oder eisen u. dgl, altpg.

umkreiß einer Stadt, eines dorfes s. S. Rosa. Eine befriedi-

gende deidung fehlt.
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A r r a b al d e , arrabal sp. pg. vorstadt; vom gleichbed. arab.

ar-rabad Freyt. II, lll b
.

Arrebol sp. pg. der rothe glänz, den die wölken vor

Sonnenaufgang oder nach Sonnenuntergang annehmen, dsgl. die

rothe schminke. Mahn p. 48 sieht es aus dem arab. rabab

weiße wölke. Vielleicht aber läßt sich die deutung aus rubor,

ivobei an Aurora rubescit Virg. erinnert werden darf, aufrecht

erhalten. Daß nämlich al auch manchem nicht arabischen worte

vorgesetzt ward, ist gewiß, und daß der Spanier auslautendes

r gerne in 1 wandelt fniarmol, arbol, vergel cet), ist nicht minder

gewiß : überdies trat noch eine vertauschung des radicalen o oder u

mit e ein wie in arredondar für arrodondar. Ist dies factisch

richtig, wie es theoretisch schritt vor schritt bewiesen ist, so

entspricht das verbum arrebolar (r'othen) dem it. arrovellare,

nur daß dies aus dem adj. rubellus entstand, und man braucht

nicht einmal den arab. artikel in anspruch zu nehmen, da das

Substantiv aus dem verbum (worin ar — tat. ad^) gezogen sein

konnte. Nach form und begriff scheint sich diese etymologie

aus nationalem element besser zu empfehlen als die aus fremdem.

Krit. anhang p. 22.

Arrecife sp., pg. arrecife, recife, altsp. arracife, altpg.

arracef dammstraße, dsgl. klippe des meeres; vom arab. ar-racif

dammweg an einem flusse, hohe fahrstraße. Daher wohl auch,

fr. recif, ressif reihe mit wasser bedeckter klippen (arab. ar-

ragaf reihe steine im ivasser, um darauf hinüber zu schreiten

Freyt. II, 155 b
).

Arrel, arrelde sp. ein gewicht von 4 pfund castilianisch,

pg. arratel, altsp. arrate ; vom arab. ratt gewicht von 12 unzen

Freyt. II, 160''
. Das bask. erraldea, wenn auch ein gewicht von

10pfund bedeutend, wird nichts anders sein als das sp. arrelde.

Arriba sp. pg. adverb. für lat. supra; von ripa ufer,

anhohe, vgl. unten derribar.

Arriero sp., arrieiro pg. maidthiertreiber ; von dem an

die maulthiere gerichteten zuruf arre (neupr. it. sxx'i), altsp.

farre, der arabischen Ursprunges sein soll, s. Sousa, dsgl. Dozy
Gloss. 202.

Ar ripiär pg. schaudern; nach den portug. etymologen

von horripilare.

Arroba sp. pg. gewicht von 25 pfund; vom arab. arrob
c

a

(^) vierter theil (des centners) Freyt. II, 113 b
.
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Arrojar sp., arrojar pg. werfen, auchduft, strahlen ver-

breiten, sprossen, arrojo dreistigkeit, Verwegenheit. Möglicher

weise von mar, gleich dem fr. ruer umgebogen aus tat. raere,

mit hiatustilgenden/ j
rujar rujar arrojar; wegen dieses j s.

unten trage. Die hcrhdung ans re-jiccro wenigstens ist kaum

erwähncnsin rlh.

Arroyo Äp.j arroio />//. &acÄ, arroyar überflutlwn, weg-

spühlen. altsp. arrogio, Pftfaf. aiTOgium 8Chon in einer Urkunde

vom j. 77 ~> Ks]). su</r. A I'///, ;-i(U. (im iß nicht von rivus.

Verivandt scheint l<>ud>. rogia fMM n assem der wiesen,

mlat. poghtin (!>. j/tj. weshalb Muratori, Au/, dal. II. tl05,om

(fr. not] von ö. : () erinnert. Mau vgl. aueh ical. eilige nusscr-

graberi) ungr. ürük.

A rti ga ca/., artig ua pr. frisch angebautes f i ld. Xach

Adelung, Mdhr. IL cdfisch, vgl. kgmr. aru pflügen; wie

aber abgeleitet und warum nicht rinn st, wohl com lat. arare V

Auch die bask. spräche kennt av\'\va\. artiga, worin Larramendi

mit bcrufung auf den gehrauch desselben als < ,nes eig< inauwns

(so heißt z. b. (in gericht8sprengel >>,,, s. Sebastiem) ein dieser

spräche angehöriges icort erkennt.

Asco sp. pg.. sard. ascu abscheU) ascoso und as-

queroso, ascoroso ekelhaß
s

letztere form auch im ultnuiil., s.

Bonresin disput. muscae r. :j:jo. f)as wart ist von unsiche-

rer herkunft. Ks mahnt an gr. (doyp^ schände, algxQO£ häßlich,

aber näher stehen, den griech. wintern gleichbedeutend, sbst.

goth. aiviski, ags. 8BT1SC, adj. ndd. aisk, aisch; ja selbst die

deutsche interj. des ekeU äks könnt» verwandt seu% wie doin

auch manche in d< m runau/. warte einen bloßen naturausdruck

fühlen. Larramendi s. v. und unabhängig von ihm Diefenbach,

Goth. wb. I, 2(>, rennnthrn dagegen auf bask. ascü (a><|iii) 'viel,

zu viel" d. h. satt, ubersalt : allein der bask. ausdruek für asco

ist nicht asca, sondern nasca, welcJies letztere zu ver meiden die

span. spräche keinen anlaß hatte. Man vgl. noch churw. ascher

unrein, aschn'a unrein igkeit. Merkwürdig ist auch da span.

form usgo für asco.

k&cu.a.sp.pg. glühende kohle; fügt sich trefflich zum
ahd. asca, goth. azgö, nhd. asclie. ohne daß man darum mit

Diefenbach ein goth. asijvu vorauszusetzen hätte, d. h. es fügt

sich eben so wohl zu asca vie eslingua ZU slinga. Wegen der

begriffe vgl. tat. it. favilla asche und funke. Hat etwa das
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bask. auscua 'stoff zu asche, welches Humboldt als ein achtes

einheimisches wort gibt, dieselbe quelle ? Larramendi's Zusam-

mensetzung des span. tvortes aus dem bask. asco sua (d. h.

genug feuer) ist sicher verfehlt. — [Mahn p. 128 hält die go-

thische herkunft desselben für möglich, für sicherer aber doch

die baskische.']

Asear sp., asseiar pg. putzen, schmücken.

Asinha^#. adverb für lat. statim; doch wohl von agiua

/. zu trennen? etwa von ad Signum auf den wink.

Asir sp. pg., altsp. azir ergreifen. Die herleitungen aus

lat. ansa oder aus bask. atsi (fassen) sind abzulehnen, da sie

für das span. präsens asgo d. h. für das eingetretene g, ivelches

sonst nur in lateinischen tvörtern vorkommt, kernen grund her-

geben. Das wort entsprang vielmehr aus dem gleichbed. lat.

apiscire für apisci, zsgz. apsir asir, präs. apiscor apsco asgo,

also in diesem tempus mit zurückgezogenem accent wie in eubro

von cooperio. Wo ein vorhandenes lat. wort genügt, sind neu-

bildungen nicht zuzulassen.

Asurarse sp. anbrennen; für arsurarse, vgl. it. pr.

arsura brand, sard. assura.

Atar sp. pg. cat. binden; von aptare anpassen, anfügen,

daher zusammenfügen (tvie gr. ag/tiouiv), oder von aretare zu-

sammenpressen, daher zusammenschnüren? Wiewohl r vor c

ausfallen kann, so empfiehlt die form doch das erstere etymon.

In den glossen des Placidus tuerden beide verba mit vincire

als synonym zusammengestellt: abto, viiicio, arto Glass. auet.

VI, 554.

Atarfe sp. vrlt. ein strauch, tamariske; vom arab. at-

- tarfah Freyt. III, 50 h
.

A t a v i a r sp . pg. schmücken, atavio schmuck. Sousa meint

vom arab. a
c

t- tiaba zurüstung, also umgestellt attabia, aber

diese Umstellung des i ist nicht spanisch. Es paßt buchstäblich

zum goth. ga-tevjan anordnen, bestellen, teva Ordnung, reihe,

oder eben so wohl zu dem verwandten taujau (prät. tavida^),

ags. tavian, engl, taw, ndl. touwen, ahd. zawjan machen, be-

reiten, vgl. sp. parar bereiten, schmücken. A ~ lat. ad wird

in spanischen verbis leicht vorgesetzt.

Atisbarsp. aufpassen, lauern; vom bask. atisbeatu, dies

von ateis verschlossene thüre, und beatu schauen, also durch

thürritzen schauen (Larramendi).
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Atobar sp, in' erstaunen setzen. bt tauben ; von tuba trom-

pete, etwa wie attouare von tonus. Aus gofh. daubjan wäre

in üblicher weise adobir geworden.

Attacar sp. pg. ein schiff heranziehen. Von attrabi-

Care V Besser, da es ein schifferausdruck ist, vom ndl. trekken,

aantrekken.

Atreverse sj>. pg., altsp. treverse sich erdreisten. Es

soll von tra-veliere herkommen, ist aber von sil)i uttribuere,

sibi tribuere sich beilegen, sich anmaßen. Pas daneben vor-

handene atribuir. tribuir stört diese herleitung nicht: jenes ist

das ältere wort, in dessen präsens noch der tat. accent haftet.

atrevo — attribm». An das gteiehbed. bask. atrebitu ist also

nicht zudenken, dies ist selbst aus dem span, herüber genommen.
Atril s/>. lesepult ; vielhicht entstellt ans latril, letril,

gleichsam lectorile, alt/r. letriu. anlautendes 1 in dem

artikel aufgieng, v\ latril als cl atril verstanden ward. Letril

in der bed. leuchterstuhl kommt vor.

Auce, abce altsp. (f.) geschieh; loos, z. h. cou dios e CQU

la vuestra auce PC. 2376: buen' auce 2379; abce mala Alx.

545; auce dura Bc. Mit. 778* Sanchcz erwähnt aus Apulejus

Met. Hb. 9 bona et satis secunda aucilla, und eine zurück-

führung von aucilla auf ein vermeintliches primitiv auce ließe

sich annehmen, s. Horn. (/ramm. I. LJ!t; bei' ausjiiciuiu aber, des-

sen genus sieh noch dem von surrte gerichtet hätte, bedürfte es

dieser annähme nicht. An auce. abce knüpft Steh rrrmittelst

der altval. bei Aus. Morel* vorkommenden form abziacb das

sp. ad}, aciago, pg. azia«jo ungliiek bringend, span. als sbst.

unglücklicher zufall, das mit seinem i die deutung aus auspi-

cium unterstützt, doeh rnüftt das unüblieln suffir ago aus aco

gedeutet werden.

AuUar sp, faiular lic.) heulen ; von ejulare ivie ayuno
von jejunium.

Autillo sp. eine ort eulen. küu.icheu; von otus \<>hn*i)

ohreule. Es scheint für a-otill;i mit vorgefaßtem a zu stehn.

Auto sp. pg. Verordnung; r0 n actum, it. atlo. Daher sp.

auto de fe, pg. auto da fe glaubensbeschluf.

Averiguar sp. pg, s. Bantiguar.

Aves, abes altsjt. adpedb, wofür neusp* apenas; von ad
Fix, wie assaz von ad satis, ehune. \es>. Verstärkend ist die
zss. mal-avez.
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Avieso sp., avesso pg. verkehrt, unrecht; von aversus:

so auch altsp. envesar für enversar
;

vgl. rivescio I,

A x e d r e z sp., xadrez, enxedrez pg. Schachspiel ; vom arab.

asch-scha
c

treng Schachbrett, dies aus dem persischen, das aber

indischen Ursprungs ist und 'hundert (d. h. verschiedene) färben

habend? bedeutet, s. Vullers II, 431a
.

A x e n j o sp. wermuth; von absinthium. Die Alten schrieben

auch enxenso.

Axuar, axovar sp., cat. axobar, pg. enxoval ausstattung

einer neuvermählten; arab. asch-schuar Freyt. II, 463b
.

Ay o sp. Hofmeister, &ya.kinderwärterin, it. ajo, aja. Nach

den span. etymologen vom griech. vb. aysiv leiten, erziehen:

dann aber hätte ein griech. Substantiv dieses Stammes schon

vorhanden sein müssen, welches man in dytoyog nicht suchen

wird. Es könnte gothischen Ursprunges sein : ahd. hagan, hag-

jan schirmen, pflegen (ndl. heghen erziehen KU.) gab ein sbst.

hagjo pfleger, auch kommt (von einem andern verbum?) heio

hüter und der eigenname Heio vor Gräff IV, 761. 710; daß

hieraus ayo iverden konnte, versteht sich. Doch tritt hier ein,

wie es scheint, ächtes bask. wort dem gothischen in den weg.

Larramendi II, 31 h bemerkt ayoa mit der bed.
c

einer der wartet

und einer der folgt*, daher auch zaya hüter, seinzaya kinder-

wärter u. a., vgl. Hervas, Catal. delle lingue p. 220. Es kommt

etwas darauf an, ob das ital. wort ein einheimisches oder ein

aus Spanien eingeführtes ist. — [Wackernagel fragt: aya von

avia, ayo ebenso von einem avius?]

Aza pg. 1) henkel, Öhr an gefäßen — sp. asa, cat. ansa

und nausa, lat. ansa. 2) flügel des vogels — sp. ala, das der

Portugiese in diesem sinne kaum gebraucht; vielleicht wiederum

das lat. ansa, indem man den flügel, woran man den vogel faßt,

als griff betrachtete ; oder führte man etwa das mlat. ascilla =
axilla auf ein unrichtiges primitiv ascia, aza zurück? Merkivür-

dig trifft das port. wort zusammen mit einem gleichbed. latein.

:

acia ala Gl. Isid. faria ala Exc. Pith.), aber wo hätte dies seine

quelle? Graevius liest dafür axilla ala.

Azafate sp. pg. körbchen; vom arab. as-safa
c

te dass.

Freyt. II, 223 1
'.

Azcona sp., auch entstellt in fascona, pr. ascona, altcat.

escona Chr. d'Escl. 645'' speer; vielleicht vom ahd. asc esche
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feschfner schalt Nib.) Dazu py. ascona mit der hed. komet,

die auch dem tat. hasta zukommt.

Azofar sp. pg. mcssiny ; ist das arab. ar-col'r mit dcrs.

hcdeiäuny Freyt. II, 504".

AzOgUC sjr. azoiltfiie py. (piecksif/wr ; rom arah. azzajbaq

dass. Gol. 1075, Freyt. II. 2/!>", aus dem persischen.

Azote sp., a^'oute py. peitsche azotar, acoutar und wohl

auch it. ciottarc yeisscln ; rom arab. as-sau't Freyt. 11,376**

Azucona sp. py. weife litir: rom arah. as-susan, hehr.

zuzan, yr. aovaov, s. Gol. 1237, Freyt. II, 375''.

Azufaifa. azofnfa sj>.. py. andVil'a hrustbecre ; arah.

az-zofaizat Gol. 1101.

B.

I'>a ba z o r r<> yrohrr mensch; buchstäbl. bohnensack, Spitt-

uame der Alahcscn. dii riet höhnen essen, rom husk. baba höhne

und ZQITO sack ( Lorramemtt ).

Bacia sp. py. heekeu ; mint, haecca. Variante bei Isidoras,

vgl. bacino L, mit dem es gleicher Herkunft ist.

Badana sp. pg, gegerbtes schafleder, dsgl. gefärbtes leder

zu büchcrdeckcn ; r<>m und), bi- tänah, n. I'Jiyelmann. Daher

fr. basane dass. (s aus d vielleicht nach einem prov. bazanaj,

adj. basam» von der fort» dieses ltders.

Bafo (dtsp. py.. nrusp. bahn. cid. \af hauch, dunst, sjt.

avahar, py. bafar durch den hauch erwärmen; uoJurausdruck

das ausstoßen der luft nachzubilden, cyl. mail. banla schnauben,

arab. bachara aushauchen Freyt. I. !J0
a

.

Bah an' sp., pg. bafari eine art sperber ; nach Sonsa s.

v. a. überseeisch, vom arab. bahr m<<r fba'hri marinns Freyt.

I, 88''), ein namc, der auch andern über das meer fliegenden

raubvöyeln beiyeleyt wird.

Baladi sp. werihlos, gehaltlos; augenscheinlich arabischer

herkunft, nach span. etpmelogen s. r. a. städtisch, von balad

Stadt Gol. 314, weil in der Stadt den landlcutcn verfälschte

waaren verkauft würden, s.
( 'ovarruvias. Ualad bedeutet auch

hohle hanä, Sternenleere gegend des himmels u. dyl. Genaue-

res darüber bei Dozy 232.

Bai a d r a r sp, schreien ; vielleicht eine umbilduny des altsp.

balitar blöken, durch einmischung von ladrar bellen.
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Balsa sp. pg., bassa cat. pfütze, dsgl. floß, port. auch

strohgefleckt, gestrüppe; nach Larramendi vom bask, balsa ur-

sprüngl. Sammlung, anhäufung, ivas den bedeutungen genügt.

Vgl. Humboldt, Urbeivohner Hisp. p. 40, wo auch der städtc-

name Balsa in Baetica (bei Vilnius) hieher gerechnet wird.

Bai uz altsp. Meiner goldklumpen (Seckendorf u. a.) : lat.

balux, ballux goldsand, beiPlinius, bei späteren balluca, muth-

maßich ein altes span. wort. S. Vossii Etymol. und Potts Forsch.

II, 419. 510. Baluz aber, wofür Äldrete p. 26a baluce sagt,

ist kein volksüblicher ausdruck, sondern erst von den gelehrten

aus balux romanisiert.

Bandibula sp. kinnbacken; von mandibula, wahrschein-

lich durch assimilation, d. h. das erste b durch das zweite her-

vorgerufen.

Barbasco sp. ivollkraut; von verbascum: so altsp. bar-

dasca neben verdasca gerte, von viridis.

Barcar sp. pg. in abarcar (sard. abbarcai) umarmen,

sobarcar unter dem arme tragen. Nicht für ad-brachiare, sub-

braebiare, denen nur abrazar, sobrazar gemäß wäre, gramma-
tisch genügt allein eine form brachicare, durch Umstellung des

r barcar, gebildet also wie caballicare. Sp. pg. sobaco heißt

achselhöhle, sard. suercu : ist es, wie Cabrera anmerkt, das Isi-

dorische subbrachiura, so muß es gleichfalls einmischung des

suffixes ic erfahren haben.

Barr ag an sp., pg. barragäo geführte, junggesell. Da
das nun veraltete wort auch für einen tüchtigen, tapfern mann
gebraucht ward fbiicn barragan PC), so ist zu erwägen, ob es

nicht identisch sein könne mit barragan, das einen festen dauer-

haften stoff bedeutet (s. baracane I.), wiewohl Übertragungen

dieser art selten sein mögen. Sonst sucht man es im arab. (Co-

varruvias) oder baskischen (Larramendi, Hervas, Moraes).

Barriga sp. pg. bauch. Nicht ivohl von barra, da kein

span. suffix iga für neue ableitungen in anwendung gekommen:

man müßte also für diesen einzelnen fall eine ausnähme gestat-

ten, indem man darin etwa eine scheideform von barrica tonne,

für den begriff genügend, erblickte. Was hier folgt, nehme man
als anspruchslose vermuthung. Durfte ein körpertheil nach ei-

nem ihm zukommenden kleidungsstück benannt tverden, tvie fr.

poitrine eigentl. brustgürtel bedeutet, so konnte der bauch nicht

unpassend gurt heißen. Diese bedeutung aber hat das ahä.
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baldrich. span* verändert in baWrigi barriga, vgl. Rudricli, sp.

Rodrigo ; die mittelform baldriga aber hat sich fast buchstäblich

erhalten im parm. bodriga bauch (o aus al). In Kerry sagt

man baudru für rentru, eine form. die gleichfalls an das deut-

sche wort erinnert; man sehe baudre / /. c.

Barrueco, berrueco sp.. barroco pg. ungleiche nicht recht

runde perle, pg. auch unebener fels, daher das fr. adj. barro-

que schiefrund. Etwa, mit vertauschtem suffi.r, von Verruca

fels, warze, da auch sp. berrueco beide bedeutungen hat und

Pliuius das frort auf ritte anefn nhett der cdelsteine anwendet:4

Oder aus dem ssgs. bis-roca schiefer fels? s. bis /. Heide Wör-

ter, Verruca und roca, könnten sieh, n enn man die bedeutungen

erwägt, o)i dem roman. wart* bet/ieitigt haben. Davon trennen

einheimische etgmologen wohl mit gutem gründe (las pg. fem.

barroca unebene steinieht» gegend, dessen nts/trung sie im

sinnverwandten arab. borqab (plur. borai] ) Fngt. I, III" er-

betenen.

Barr unta r sp. pg. r<traussehen, et rathin, muthmaßen,

altsp. barrunta Scharfblick im voraussehen, barruöte späher,

L andschafter : barruntes BOB Hainau«» aquellos bomes que audan

con los eneinigo^ e saben >n fecho ilelloa, porque apereiben ä

aquellos que 1<» euibiaii l'nrtid. >, 2o, 11. Com/, t'ltram.; im

Ale.e. findet sich auch die form barronta. l'.itt wort schwieri-

ger dentung. Span, etgmologen seltenen sich naht, es von bar-

rus elephant. als d<tn nunen des rrrständigstrn thiercs, herzu-

leiten: Larramendi iceist nnf dos bask. barruan '(lari)inen'

(innerlich) in beziehung auf die t indringende schärfe des urtheils.

Folgende aeimmg wird besser begründet erscheinen. Barruu-

tar steht durch eine dem Spanier sehr geläufige einschiebung

des n für barutar (Horn, grumm. I, Hol), dieses aber heißt

prov. meld durchsieben, woraus, wir in reinere oder v.mvur,

die figürlichen bedd. unterscheiden, ausspähen, wahrnehmen u.

dgl. hervorgeht/ konnten. I ber den Ursprung von barutar s.

bluter 11. c. Die ticupr. spräche kennt ein vb. barounta schau-

keln, sicher dasselbe wort, denn das sieben gibt eine schaukelnde

bewegung, vgl. 8p. mecer mischen, schütteln, schaukeln.

l>asca sp., pg. vasca (wie auch der Spanier ehemals

schrieb) ekel, angst, pr. basca misbehagen Chx. LI . 26<i , M.
I, p. 217: vb. altsjt. basrar ekel haben. Auch im bask. vor-

handen; seine Zergliederung sehe man bei Larramendi. Darf
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auch das mit sp. basca gleichbed. chw. baschizzi hiehcr gestellt

werden ?

Batafalua, batafaluga sp. vrlt., mit m für b matala-

hua,-huga,-huva, cat. sard. matafaluga eine pflanze, anis;

vom ardb. 'habbat-al- halvah dass., s. Engelmann.

B a y a sp. hülse, schote, auch beere ; von baca — tat. bacca,

pg. baga.

Bazo sp, pg. milz, vgl.neupr. bescle hammelsmilz, altfr.

bascle.

Be cer ro* sp. pg. kalb, junger stier, becerra pg. junge

Jcuh; vom bask. beicecorra, dies von beia kuh (vgl. Jeymr. bw)
und cecorra kalb, s. Larramendi. Dazu gesellt sich noch sp.

bicerra gemse, bizerra reit.

Behetria sp. pg. freie ihren herrn sich selbst wählende

Stadt; nach Larramendi vom bask. beret-iria sfadt für sich selbst,

stadt ihres eignen willens; nach andern von benefactoria, wie

man um 1020, benfetria, wie man um 1129 schrieb, s. Covar-

ravias und Cabrera. Biese letzteren müssen recht haben, da

auch ein ganz entsprechendes mal-fetria vorhanden ist, s. Ber-

ceo Milagr. 258.

Belef o sp. bilsenkraut; von venenum, it. veleno? Bie

ähnlichkeit kann täuschen: für solche dinge liebt die spräche

individuellere bezeichnungen. Wort oder ivurzel begegnen auch,

ohne Zusammenhang mit venenum, auf andern gebieten: ags.

belene, belone, belime, russ. belenä, poln. bielun, böhm. bljn,

ungr. belend-fu, ahd. bilisa; vollständigere vergleichung bei

Diefenbach, Orig. europ. p. 260.

Beileg Li in sp., beleguim pg. häscher; nach Sousa vom

arab. baleguin dass. (Gol. 321 hat nur bolaqina unheil), nach

Larramendi vom bask. bella nachüvache (sp. velaj und eguin thun.

Belle- ta sp., pg. belota, bolo-ta, boleta eichel; identisch

mit arab. ballut Gol. p. 318, Freyt. I, 153", das dem lat.

balanus eichel, castanie entspricht. Auch it. ballotta gesot-

tene castanie wird hieher zu nehmen sein.

Beodo altsp. betrunken; von bibitus, aber in activer bed.

'einer der getrunken hat\ wie comido 'der gegessen hat\ s.

Rom. gramm. III, 254. Die silbe beo aus bib.

Berro sp. brunnenkresse
; baskisch, behauptet Larramendi,

da es im labort. dialect einen feuchten ort bedeute, die kressen

aber am wasser wachsen. Bs ist vielmehr celtisch, z. b. kymr.
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berwr, bret. b&er mit derselben bedeutung; weitere vergkickm*

gen bei Diefenbach, (hth. irb. I, 330 und Orig. europ. 435.

Bisojo sp. schielend^ eigentl. doppclängig. nach zwei Sei-

ten blickend, comask. bisoeucc (bisöc) von bis-oculus, s. biais

IL c. Aber sard. bisogu ist in die bed, einäugig ausgeartet

(umgekehrt fr. louche von luseus/
4

.

Bizco sp,, vesj^o pg, schielend; esge. aus bis-oculus (wo-

her sp. bisojq) wäre hart. Xaeh I'.urramendi''s ansieht ist es

baslisch und //rißt 'von zweien

.

Bizina sp. (f.) p/tasfer als heifmittcl, Umschlag, cpitima

(f.) magenpflaster : r<>n epit hnna etUXU aufgelegtes, it. i'pit-

tima und pfttima, fr. rpithrmr. I ber sp. z aus t ,v. Hont,

gramm. I, 365.

Bledo sp.. pg. bredO, COt, bfed. nach Covarruvias ein

küchenkraut ohne geschmack. na<h dem Wörterbuche <hr ahade-

mie eine art wilder brunnenkrt sse ; ron blftuni li'/.iim ), das

melde oder spinnt heifeu soll. Letztere bedeutung hat sp.

bledoinora.

Bobo sp. pg.. sard. Www einfältig; ohne zweifei von

balbus, it. balbo, pr. balb u. s. w,, sonst gam unstatthaft von

bos bovis hergeleitet, rgl. wegen des begriff 'es sp. larfulla Stamm-

ler, bask. fariuilla dummkopf, wegen der f orm popar (palpare).

Auch ein prov. höh hat sieh eingefunden, gleichbedeutend, wie

man annehmen darf, mü dem span. worU : no semblec peca ni

bobs Arn. Vid. ed. /'. Meper.

Bocear sp. die Uppen bewegen (ron pferden beim fres-

sen), aUsp. nebst pg. bocejar gähnen, dsgl mit seltnem Suffix

(s. unten tropezarj >/>. boeezar und bostezar; mufhmaßlich vom
sp. buz lippe, s. unten.

Bochorno sp. pg. heifii r ostwmd \ van vnlturnus.

Boda sp. pg. eaf. hoch: ed. hs soll arabisch sein, ist

aber gut lateinisch, vota jdur. ron votum: ad tertia vota nii-

grare eur dritten ehe sehreiten ('od. Just., ad secmida vota in-

L. Burg. 42, 1. Eine altsp. form für die bed. gelidnb ist

vota, it. boto.

Bode sp. pg. ziegenboeh. Dieses wert scheidet sieh be-

stimmt sowohl vom it. boeco wie eom fr. bOUC, welches letztere

aber an der gränze des span. gebietes rorlianden ist, s. das
franz. wort II. c. dergleichen hißt sich etwa comask. bida ziege.

Böf« sp. pg. hinge; von bufar blasen, schnauben, wofür
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port. auch bofar gebraucht wird; vgl. gr. mmvpLwy hinge von

nvCtv blasen, it. mantaco blasbalg, hinge. Daher sp. bofena,

bohena wurst von schweinslunge.

Bofe altpg. adverb; zsgz. aus a boa fe traun, gewiß.

Bojar sp.eineinsel oder ein vorgebirg umschiffen; mahnt

an ndl. bogen d. i. biegen, beugen; derselbe gebrauch im lat.

flectere Promontorium.

Bonina sp. pg. eine art der kamille. Ein liebliches feld-

blümchen nennt sie Moraes Silva, und Camoens erblickt darin

ein bild der iveiße und Schönheit: sollte das ivort nicht darum

vom sp. bueno, pg. bom (gut, hübsch) abgeleitet sein?

Borboleta^#. Schmetterling ; von borbolhar ivallen, spru-

deln, in besiehung auf seinen gaukelnden flug. Vielleicht ist

diese auffassung nicht die richtige, aber Zusammenhang zivischen

Schmetterling und wallender beivegung verräth auch churw.

bulla = borboleta, vb. bugliar — borbolhar, ebenso lothr. bouble

name des insects, ndl. bobbeln ivallen.

Bostar sp., bostal pg. ochsenstall. Ein altbezeugtes ivort

:

bostar locus ubi stant boves Gl. Isid.; bostar vel boviale sci-

pen (schoppen) Älfric; bostar locus ubi comburebantur corpora

boum vel statio boum Papias, ivelcher Charisius stelle vor

äugen hatte: bustar locus ubi concremantur mortuorum cor-

pora Man vergleicht ßouozaGwv, aus dem es freilich nicht

gebildet sein kann.

Botequin sp). kleines boot; vom ndl. bootje, das früher

bötkin geheißen haben mag
2
henneg. botequin, bodequin.

Brena sp., brenha pg. mit gesträuch bedeckte schlucht,

mlat. brenna urk. v. 781 s. Ducange. Ein ähnliches wort ist

das deutsche brahne gebüsch an feld- und wiesem'ändern Frisch

1, 124a
,
Zusammenhang beider aber nicht zu behaupten. Dage-

gen zerlegt Larramendi das entsprechende bask. brefa in be

erera besäte tiefe.

Brico sp. Sandbank (bei Seckendorf); erinnert an nord.

breki im meer verborgene klippe.

B r i n c a r sp. pg. hüpfen, springen, tanzen, spielen, scher-

zen, sbst. brinco sprung, kurzweil u. dgl., plur. brincos Spiel-

sachen, Schmucksachen, zitternadeln, ohrringe. Vielleicht vom

deutschen blinken (ahd. blinchan?) schimmern, demnächst zit-

tern, zappeln, wie lat. micare, coruscare beide bedeutungen

haben.
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Brisa weintrester. ein in Aragon and ( atalonien volks-

übliches wort. s. das wb. der span. ahad. ; vom gleichbedeuten*

den brisa bei CohmeUa, welcher, ein Spanier von gehurt, uns

das alter auch noch anderer würter der ladhinsei bezeugt.

Briscar sp. eat. seidt mit gold- oder sdberfüden durch-

weben; etwa = alt/r. l>roissk,rV Horn. fr. p. j4.

Britar aUpg. brechen, e.b, aa portas, b laura, a tregoa,

a VTrdade. Ks gibt einige angefs., engl, oder nord. uörter,

weide durch den vöVterverhehr nach Portugal gelangten, ohne

Spanien zu erreichen. Britar ist - ags. brittian zerbrechen,

serbröckem, mdarü, und. brit, vgl* brittle serbrechUch.

Bro/.no altsp., aneh brosiiu Ca/, e 1) . rauh, barseh (irie

bronco>, fehlt parti und catah

Unix ;i s/)., pg, tat. bruxa nachteule
s

heoc.e, wie Int strijja

:

maßt, bruxo kextnntcister, Einen/ warte dieser bedeutung ist

nicht /eicht auf 4u spur ;u komme)!; die folgende rerntnthnng

geht wenigstens mit der lauflehre. Bruxa ist eine nebenform

von bru/a bürste (wu uxb-r neben altsp. nzier, agier, lat. osti-

ftriusj und so hieß du <>d> wegen ihr"* struppigen kopfes: um-

gekehrt nennt man einen menschen mit struppigem haar Schweiz.

huwel etile, her name gieng auf die /inen über, weil sie im

eulen verwandeU fenmrticbu en gallos, 'lechuzas
3

o cmfflM
Cervantes nov, joj den nächtlichen teufoUsehmaue besuchen
Nach Barel sagt» man in der landsehaff Fair bruesclie Zau-

berin, das sich aber mit dem span. warte nicht einigen läßt

und vielleicht mit dum gar/, briosa«; fhe.ee) zusammenhangt.

S. auch Ducange r. broxa.

Bueiiit sp. gr<in:str',n; vgl. dtseh. buk erhöhte grünz-

scheide, buik Frisch I. t5&} buchstäblich näher kgmr. bog (in.)

aufSchwellung.

Buho sp., pg. bufo Oval. \m\\o) eine art ealen, ahn; vom
lat. bübo, aber, in erwägung der inlautenden aspirata, wohl

unter einwirkung des ahd. bfif und hilf gebildet.

Buir altsp. }>g. glätten, polieren, :. b. DanSO de muer-

tos p. 431.

Bulto, vulto sp.. pg, vulto k/nrnjirn, masse, beule, auch

biiste, gesicht. In letzterer bed. sieher von vultus (d. volto. pr.

Vült, volt), in ersterer wahrscheinlich von volverc volutus, rom.

voltus (s. volta I.J, also s. r. a volumeu. Dabei ist noch, zu
erinnern, daß ndl. bult mit sp. bulto in der bed. ge.sehwa/sf
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zusammentrifft, beide auch von Diefenbach, Goth. wb. I, 283,

verglichen. Wal. bultz klumpen.

Bardo sp. grob (von Stoffen), burdalla grobwolliges schaf.

Eine herleitung aus dem arab. bord, das einen dichten wollen-

stoff bedeutet, gibt Engelmann als vermuthung.

Burga sp. warme heilquelle ; vombask. bero-ur-ga^<wm-

tvasser-stelle, s. Larramendi.

Buz sp. pg. handkuß (bei Covarruvias und S. Rosa),

auch altval. buz JFebr. 31, pr. bus GG., in der bed. lippe wal.

buze und selbst sp. buz. Ein weitverbreitetes ivort, auch auf

deutschem gebiet (Schneller I, 211), auf celtischem (Diefenbachs

Goth. wb. J, 286) und arabischem (Gol. 348) heimisch. Daher

das span. adverb de buces mit dem gesicht auf dem boden (it.

boccouej, auch de bruces, letzteres von Larramendi aus dem

bask. burus 'mit dem köpfe hergeleitet; vielleicht auch bocel

rand der gefäße (tvie tat. labrurn) undb ocer a rest von speisen

an den Uppen, auf welche aber auch bucca ansprüche macht.

c.

Cabal sp. pg. pr. hauptsächlich; von cabo, lat. caput.

Cabe sp., alt cabo, dsgl. altpg. cabe, cabo SRos., prä-

position für lat. juxta; eigentl. ä cabo, altfr. ä chief am ende,

an der kante, daher sbst. cabe das anstoßen; vgl. de capo de

illa Serna, ad caput de illa Serna Yep. I. app. n. 8. Ein mlat.

cape in cape me stans hält Schmeller, Lat. gedichte des 10.

11. jh. p. 230, für identisch mit dem span. tvorte. Daher das

altsp. vb. cabear anpassen Älx.

Cach o sp. kleines stück, vb. cachar zerstücken; vom mlat.

capulare cap'lare abhauen? und ebenso cacha messerstiel von

capulus cap'lus? vgl. ancho von amplus.

Cachorro sp. das junge des hundes und andrer säuge-

thiere; nach Covarruvias von catulus cat'lus, daher denn auch

cachonda für lat. catuliens. Baskisch chakhurra heißt hund,

bei Salaberry kleiner hund, chakh konnte der Spanier umstellen

in cacb : ist nun das wort ein ächtes baskisches, so könnte ca-

chorra, dessen suffix baskisch ist, allerdings seine quelle darin

haben.
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Ca co pg. schcrbe; könnte durch ausfull des b aus cäea-

bus, wie etwa Jago aus Jacobua, entstunden sein; daher auch

unser kachel irdenes geschirr.

Cadera sp.cat., eadeira pg. hwfle; von cathedra sitz (fr.

chaire^), eiycntl. der theil, auf welchem der obere körper ruht.

Daher sp. caderillas (plur.) kleiner reifroch.

Cail im o pg. listig, ausgelernt (im Übeln sinne); wird

auf arab. kadim aU (gealtert m einer kunst, einem geschäft)

zurückgeführt. Das purt. wort hieß ursprüngl geschickt, be-

triebsam, dsgl. öffentlich, s.S. Rosa. Vrov. calm, welches Mahn,

Eiym. unters, p. 3!K nachweist, ist dasselbt wort, S. hrd. an-

hang )>. 23.

C.aftla sp. />>/. unordentlicher kaufe < <>n personen oder

sachen; vom arab. qatilah trupp reisender <i<>l. wis.

Cafjre sp. pg. ndi, grausam ; com und), katir ungläubig,

ruchlos, undankbar IVigt. IW Jautne iYbrer braucht es

wohl noch in du- ersten bedeutung: ques vengä molt bedetQtö

aqaells cafres er rächte sieh sehr an <dl<u jenen ungläubigen,

str. t25* Dulnr fr. cafard scheinheüig.

Calambre sp., cambra pg.krampf; vgl. ahd. chlamphe-

ren klammern, zusammenhalten. I)ahin auch ttuuph. ci-calain-

bra (= eßcalainbi ,i ) die beim uuscinun<lerstrccken
f
jlas yegen-

theü von klampheren.

Calaria sp. muster, eigenschaff; wohl von qualis.

Ca La vera sp,, caveii a pg, todtenkopf; von calyaria.

Galentar sp. erwärmen, participialverbum ran calere

calens; :sgs. aitsp. escaLeotar, pg. esquentar, auch pg. acaen-

tar, aquentar. Altsp. raleciT, zsgs. c><:alecer, dsgl. pg. aque-

cer, von calescere.

Calha, quelha pg. rinne, eanal; muthnuifiUeh vonx&ü8y

ücula mit ausfall des n und ersten 1 cailha, mit zurückgezoge-

nem accent calha, vgl. letzteren fall in funcho von iWiuruluni.

Calina sp. pr. hitze mit dunst; von ralitfo?

Cama sp. pg. bett, lager z. b. der thiere, streu, schichte

(letztere bed. hat auch das engl. bedj. Kin altes wort, schon

bei Isidoras: in caniis i. e. in stratis 19, 22, 2'J; cama est

brevis et circa terram, Graeci eniiu yuiati breve dieunt 20.

11, 2. Sofern die grundbedeutung streu zu sein scheint, darf

man diese herleitung aus yy.u(>i — lat. humi genehmigen, die

auch durch das rb. acamar 'auf die erde ausstrecken' unterstützt
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ivird: solch ein niedriges bett oder lagernennt der Grieche mit

einem compos. %at.isvvrj d. i. %ctf.iai-EvvY}.

Cama sp. (nur im plur. gebraucht) stange am gebiß

des pferdes, vgl. camus maulkorb der pferde, im kirchenlatein,

gr. naftiog-, ahd. chamo.

Cambron sp., pg. cambräo (nur im plur. cambroes,)

wegedom, rhamnus, überh. domstrauch; nach einigen von camü-

rus gekrümmt (camuris sub cornibus bei Virgil).

Cainote americanische batate; vom mexicanischen camot-

li, s. Cabrera.

Can a st o, canasta sp. neupr. korb, sp. auch canastro,

daher fr. canastre ; aus canistrum, it. canestro.

Candado sp. Vorhängeschloß, altsp. cadenado; von ca-

tenatum etwas angekettetes; schon bei Isidor in diesem sinne,

bemerkt Cabrera. Cadnado ivard also in candado umgestellt,

volksmäßig calnado (nach Covarr.); minder getreu ist das alte

canado. Vgl. ivegen der bedeutung auch it. catenaccio, fr.

cadenas. Verb, altsp. candar verschließen.

Cangilon sp., cangiräo pg. ein maß für flüssigkeiten u.

dgl.; von congius (Covarruvias).

C&x\\io pg. link, canhoto links d. h. die linke statt der

rechten brauchend, sbst. krummes höh; von cam krumm (s. gamba
L), gleichsam cameus?

Canaherlasp., cat. canyafera eine pflanze, gertenkraut

;

ssgs. aus canna und ferula. Die span. nebenform canaheja

erklärt sich etwa aus canna-fericula.

Carabe sp. pg., woher auch fr. carabß, bernstein, agt-

stein\ vom pers. kährubä d. i. strohräuber, ivegen seiner elec-

trischen eigenschaft, s. Rösler, Roman, farbenbezeichnungen p.

13. Dieselbe bedeutung erfüllt in den roman. sprachen auch

das gleichfalls orientalische wort ambra, ivelches eigentlich eine

andre, ivachsartige Substanz bezeichnet, fr. ambre gris, sp. ambar

gris grauer ambra, s. ambra I.

C a r ca v a sp. festungsgraben, leichen- und aasgrube, pg. nur

in erster bed., carcavar pg. ausgraben, aushöhlen, sp. mit einem

graben umgeben. Schwerlich zsgs. aus caro und cava fleischgrube,

wie Covarruvias will, da alsdann der zweiten silbe der ton zu-

kommen müßte: es kann entstellt sein aus cöncava, woraus zuerst

corcava (vgl. unten corcovar^, sodann carcava ward. Das masc.

sp. cärcavo bedeutet die höhlung des bauchesan einem thiere.

II. 3. 8
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Carcomer sj>. /><(. anfressen (vom höhwurm), carcoma

wurmfrafi, htlzwurm; zsgs. aus caro /Irisch, innerer theil des

bawmes, und ©OÄedere. So schon ( 'orarruvias.

Cärdeno sp., cärdeo pg. bläulich, bleifarbig.

Carnero sp.. carneiro pg. fmmmel. mlat. vaecas et car-

neros et poreos Yep. HL n. H'J (aer. WS7); nach ( 'orarruvias

von carue, ic< il das thier <>>> vornehmste flmnktpmH gebe (so

stammt auch fefeedus nach Isidoras von (.'dere essm). Leitet

man es von crrna (fr. crany einschnitt. carnero das eingcschnit-

tene thier (vgl. die virsetzung im altfr. crenel und carnel/

so ist dirs für dii hedeutung bezeichnender ; auch unser hainmel

heifit verstümmelt . IHrher mag irohl aueh c ,\ r Ii ieol gespaltene

(eingeschnittene) klaue gehören.

Carrasca s/>. c<d.. sp. pg. carrasco Steineiche, immer-

grüne eicfie, nach Covarruvias s. v. o. coscojo. Wenn es nieht

nebst dem sgnongnnn c arvall «i ein alfeinheimisches wort ist,

SO darf man tat. cerrus als etgmon heranziehen : sp. ca aaslat.

ce ist zwar nicht ohm bedenken, übet i s gibt einige fidle, worin

e zu a ward. <din< dem vor/wrgehi ndi n /.> Idluute du neue aus-

spräche aufzmirängi n: la.üarto, ursprüngl. lacarto, statt lazarto,

regalar statt rejalar. sn rielh-ieht mal, carrasca statt carrasca.

Carrizo sp. sckwerMie. />g. rarriro sehilf; von carex, it.

cärice.

Cascabel, caM'abilln sp.. pg. pr. caseavel, dauph. car-

cavel schelle, glöe/.rhen. Lorramendi übersetzt cascabel mit tat.

scabellum und man könnt» es in der that darauf gründen, wäre

die beschaffenheit dieses ntusiealisehen Instrumentes nicht zu

ungewiß. Eben so wenig würde sieh eine Zusammensetzung

mit dem deutschen bei (s. bei irr //. <) behaupten lassen.

Cascar sp. zerbrechen, pg. zerschlagen, sard. cascai zer-

drücken, mishandeln. Der Spanier liebt das verbalsuffix ic-are

und so erweiterte, er tut. qtiatöare in quassicare cascar. Hier-

aus, so scheint es, die substantiva casco etwas zerbrochenes,

scherbe, auch schädel, casca und cäscara hülse, rinde, schale,

cascajo steinabfalle, kies. Casco, in der bed. pickelhaube, woher

it. casco, fr. casque, leite man nicht aus cassis, da das sufftj

ic fast nur feminina gibt, s. oca /.

Casimiro sp. ein feiner wollener stoff. pg. casimira (('(in-

stantia, fehlt Moraesl.2.ausg.); genannt nach dem lande Kasch-

mir, entweder weil er ursprünglich von da bezogen ward oder we-
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gen einer ähnlicJikeit im gewebe mit den berühmten shawls von

Kaschmir.

Caspa sp. pg. schorf, der sich auf wunden u. dgl. an-

setzt; unbekannter herkunft.

Casta sp. pg. race ; buchstäbl. etwas unvermischtes, von

castus rein, vollkommen.

Catarana sp. ein wasservogel, sturzmöwe; entstellt aus

cataractes ein vogel, der sich schnell herabstürzt.

Ca u dal sp. pg., auch pr. cabdal, altfr. chaudel vorzüg-

lich; als sbst. vermögen, Überfluß; von capitalis» Daher auch

caudaloso überreich, ein beliebtes beiwort großer ströme.

Cayado sp., cajado pg., gayato cat. hirtenstab, krücken-

stock. Ist es nicht augenscheinlich eriveitert aus dem gleichbed.

gr. xalog?

Cayo sp. dohle; vgl. ahd. kaha krähe, ndl. kauw.

Cebada sp., cevada pg. gerste, cat. pr. civada hafer;

von cibare, sp. cebar füttern. So auch sp. eiber a getreide,

von eibaria (plur.)

C e i fa r pg. ernten ; woher ?

Cejar sp. (eigentl. cexar, wie die Alten schrieben) Zu-

rückgehn, zurückiveichen; von cessare, dem im ital. die ver-

wandte bed. enhueichen zusteht.

Celda sp. zelle, alt cella; vom lat. cella, daher auch sp.

cilla getreidekeller, wie von cellarium sp. cillero, pg. cilleiro.

Cencerro schelle; bask, cincerria, cinzarria.

Cenefa, zanefa, vrlt. azanefa sp., pg. sanefa borte oder

kränz an vorhängen u. dgl.; vom arab. ac^anefah rand oder

saum des kleides Freyt. II, 527a
.

Ceniza sp. asche, cenizo, ceniciento, cenizoso aschgrau,

cenicero aschengrube. Es scheint, als habe man in diesen Wör-

tern ein, nicht einer als thema des lat. einis angenommen und

hieraus das qdj. cenizo — cinericius (bei Varro), demnächst

das subst. ceniza geschaffen. Die p ort. formen sind cinza (mit

zurückgezogenem accent, ivie hier öfter), cinzento, cinzeiro. Die

ival. spräche hat etwas analoges, bestätigendes, indem sie einis

durch cenuse, d. h. gleichfalls durch ein aus ein abgeleitetes

ivort, ausdrückt. Das prov. neben cendre vorkommende cenes

aber müßte eine nominativform sein.

Cenogil sp. (m.) Strumpfband; vom it. ginocchiello stiefel-

manchette, knieband (mit Covarruvias).
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Cen ten o sp., centeio, senteioj>//. eine getreideart, roggen;

von centenus, weil er hundertfältige frucht bringen soll, s.

Covarruvias.

Cenzaya sp. hinderwärterin; vom bask. semzaya, dies

von seiria kind, und zaya wache, s. Larramendi.

Cepillo sp., cepilho pg. habet, bürste; von cepo sp. klotz,

lat. eippus.

Cerdo 8p. pg. Schweix; nach Larramendi vom bask. cher-

ria dass., läft sieh übrigens grammatisch wntadelhaft aus sdr-

didus (suerdotserdo, vgl. unten freute) erklären. Daneben steht

ein fem. eerda häuf sehweinsborstcu oder auch pferdehaare,

unmöglich von sota dder seti^era. also wohl aus cerdo, indem

man anfangs eine schweiushaut so benannte, später aber den

ausdrnck auf die borsten beschrünkte§

Cernada sp. Inugcnasrhe ;
— cinerata, cat. cendrada,

von cinis.

Cerqniiho pg. m carvalho cerqainho Steineiche (s. Mo-
raesj; umgestellt ans (|uerciMho it. <|iieraiio.

Cerrion sj>. eiszapfen; nicht mit (Jorarruvias von cir-

rus, noch mit Larramendi vom bask. chirria, das selbst fremd

ist, sondern mit ( abn ra von d< m ganz entsprechenden lat. stiria,

worin st durch <;, wie sijtist geieöhnlieh durch z flDOZO von

mustus u. dgl.J, vertreten wird.

Cerro sp. pg.. pr. ser au/mhe. dsgl. nacken oder rückgrat

der thierc; nach Larramendi vom gb ieldjcd. bask. cerra. welches

freilich nach Humboldt, Urbewohner Bisp. p. 52y
auch aus dem

span. entnommen sein könnte; nach Covarruvias, da es auch

flachsbüschel heißt, com lat. cirrus haarbüschel auf dem köpfe

der vögel, wozu man die. beriihrung der begriffe büschel und

gipfel (anhöhej in top ags und engl, anführen darf.

Cetrero sj>. fdkenjäger; gleie/isam aeeipitrarius, vgl.

accertello II. a.

Chabasca sp, reis, gerte; sieher von clava pfropfreis,

daher wohl auch chaborra junges mädehen, eigentl. s. v. a.

schößing, Sprößling, vermöge einer bekannten metapher (gr.

tovog, hSqoq, fiooxog, o'Cog sproß, abkömmling).

C h ä c h a r a sp. geschwätz, geklatsch ;
naturausdruck, sard.

ciäcciara, it. chiäcchiera.

Chacona ein spanischer nationaltanz ; vom bask. choeuna

niedlich, artig (Larramendi).
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C h am a r a s c a sp. reisbündel ; vom bask. chamar-asco
c

viel

Meines
3

s. Larramendi.

Cha mberga sp. weiter überroch; nach dem marschall
von Schömberg benannt, der diese Meidung nach Spanien brachte

(Seckendorf).

Chamorro sp. pg. kahl geschoren, chamorra kahlkopf;

muthmaßlich von calvus, umgestellt clavus, und sp. morra schädel,

das adjectiv aus dem Substantiv.

Chamuscar sp. pg. versengen; von tiamma, pg. chama
(Covarruvias) . Altsp. xarauscar.

Chan ela , chinela sp. pantoffel; — it. pianella, von planus

eben, platt, ohne absatz.

Chapa sp. pg. platte, lederstreif auf den nahten u. dgl.,

chapin, chapim pantoffel, vgl. norm, aller ä chapin leise auf-

treten; vb. chapar plattieren; vom fr. chape mantel (etwas deic-

hendes), mit chapa zusammentreffend in der bed. platter theil

der schnalle, womit man sie anheftet.

Chapa rra, chaparro sp. Steineiche; nach Larramendi

vom bash. achaparra hralle, womit sich allerdings die kurzen

zweige dieses baumes vergleichen lassen.

Chapuzar, zapuzar, zampuzar sp. untertauchen, vgl. cot.

pr. cabussar, pr. aecabustar: das port. wort ist chafundar.

Woher aber diese bildungen?

Charco sp. pg. pfütze; vom bash. chaixoa schlecht, ver-

ächtlich (Larramendi). Zu erinnern ist auch an bash. charcea

besudeln, bei Lecluse.

Charro sp. pg. bauemlümmel ; aus dem bashischen, wo

es schlecht, gering bedeutet (Larramendi).

Chasco sp. ende der peitschenschnur, womit man klatscht,

dsgl. possen, streich, sard. ciascu; vielleicht nur ein schallwort,

buchstäblich mit unserm klatsche zusammentreffend ; nach Lar-

ramendi vom bash. che-ascö sehr dünn.

Chaza sp. jagd imballspiel, chazar den ball zurücktrei-

ben; vom fr. chasse, chasser.

, Chili ar sp. pfeifen, knistern; kann von sifflare kommen

wie sollar von sufflare. Vgl. auch cigolare II. a.

Chine he sp. pg. warne; von eimex, it. eimice.

Chirivia sp., pg. cherivia und alquirivia, auch fr. c ner-

vi s, chiroui (m.) zuckerwurzel, vom arab. karivija dass. (Dozy).

Gewöhnlich vom Tat. siser hergeleitet.
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Ghisme sj)., xismo cat. klatscherei um Zwietracht zu er-

regen; entstellt aus Schisma? lat. seh wird nicht regelrecht zu

sp. eh. Oder vom f/r. aiaiinc gczischc?

Chispa sp. pg. funke, regenträpfchen, kleiner diamant

;

unbekannter hcrhenft.

Choclio pg. unreif, matt, entnervt, spun. kindischer greis,

faselhans; wahrscheinlich ran suctus für exsuctus ausgesogen,

saftlos, vgl. it. sciocco II. a.

C holla sp. schädel, dsgl. verstand, f'ähigkeif.

Chorcha, chocha sj>. srhnepfe.

( horlo sp. eine eisenhaltige steinart; vom ätsclien schörl.

Chorro sp., pg. chorro und jorro sprudrl einer flüssig-

keit ; von susurrus? Xach Larramendi vom hask. zorrotz ge-

schärft, gespitzt.

Ghoza sp., chora pg. hiitte, sehäferhütte
; paff buchstäb-

lich zu plut<\i für pluteuni sehntzdaeh. Wir genau aber auch

die buehstaben zutreffen, so es/ doch, am des snines willen, die

herleitung aas dun arub. rhon; vnrznzirhn, s. Dozy.

Chozno sp. ururenkel; woher?

C h u cli a sj). naehteulc; eon ihrem gesehrei so genannt,

sagt Covarruvias wenn das wort nicht vielmehr eine an-

spielung auf das saugen an hindern enthält, das der volles-

glaube einer art dieser thiere schuld gibt, pg. chlichar saugen,

piem. ciuee dass.

Chulo sp. pg. spaßhaft; vgl. it. zuiiare schähern.

Chumazo pg. hopfküssen; von pluma, auch it. piuinac-

cio und pimaccio.

Chus altsp. adverb der vergleichung ; von plus, z. b. chus

sorrenda Bc. Ndl. 370, vgl. 'mas' sorienda Bc. S.Or.93(und
doch deutet es Sanehez aus <-hu>ina, ('ubnra gar aus plebsy,

dsgl. altpg. chus und chos &ßo.s., chüB poilCO Trov. num.156,3,
s. Fort, kunst- u. hofp. 123.

C'huzo sp. ]>g. pf'eil. Wurfspieß, (abrera meint von
teutemus bei Isidor, was nichts für steh hat. Lat. piluui

aber 'konnte durch ableitung piluzo. durch synccpe pluzo chuzo
geben.

Ciar sp. pg. rückwärts gehm, rückwärts rudern. Die-

selbe bedeutung hat auch sp. cejar (s. oben), aber ciar muß
andrer herkunft sein.

Giema sp. die blüthe oder das beste eines dinges, pg.
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cerne das beste oder härteste im hohe, vgl. it. cerna auswahl,

ausschuß; von cernere sieben, sichten, sp. cerner mich mit der

bed. blühen.

Cigüena sp., cegonha pg. pumpenstock; wmciconia: hoc

instruraentura ftelon stange zum ivasserschöpfen)
c

Hispanf cico-

niam vocant, sagt Isidorus.

C im b r a r sp. eine gerte schwingen (eigentl. biegen), cim-

breno biegsam, geschmeidig; nach Larramendi vom bask. ci-

mela biegsam.

Ciruela sp. pflaume; von cereola, bei Virgil prunum

cereum wachsfarbige pflaume.

Cobija sp. decke, cobijar bedecken, zudecken; von coo-

perculum (it. coperchio, fr. couvercle,) mit demselben euphoni-

schen ausfalle des r vor j wie in sobejo von superculus.

Co§&x pg. jucken, kitzeln; etwa von coquere brennen,

beunruhigen, part. coctus, daher coctiare. Weiter daraus ab-

geleitet sp. coscar s. v. a. pg. cocar, sbst. cosquillas?
Cödeso sp. eine pflanze; von cytisus.

Cogollo sp. herz des kohles; von cauliculus (culuculus),

sofern man Umstellung aus cologlo annehmen darf.

Cogujada sp., cat. cogiillada haubenlerche; von cucullus

haube, ital. cappelluta genannt. Daher auch cogujon ecke eines

küssens, weil sie haubenartig ist.

Collazo sp. milchbruder; von collacteus für collactaneus.

Colmena sp., colmea pg. bienenkorb. Spanische etymo-

logen construieren dies wort, oder eigentl. colmenar, pg. col-

meal bienenhaus, aus arab. kuar men na
c

hal bienenkörbe von

bienen. Einfach deutet es Mahn aus dem celtischen : bret.

kölöen-wenan heißt korb der bienen; man sehe seine auseinan-

derSetzung p. 54.

Colmillo sp., colrailho pg. hauzahn; von colimiella,

dens columellaris. Schon Isidorus kennt die span. form: hos

(dentes caninos) vulgus colomellos vocant.

Colödra sp.melkkübel, weinkrug, tvasserkrug; von unge-

ivisser herkunft, vielleicht zsgs. mit uter schlauch (doch nicht

caul-uter stall-schlauch?) Daher colodrillo hinterkopf, von der

kübelartigen gestalt wie testa I.

Comadreja sp. tviesel; eigentl. Meine gevatterin, com-

matercula, als schmeichelwort, s. Ferrari s. v. bellora und

Grimms Reinhart p. COXXIV.
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Corner 8p. pg. essen $ tw* comectere. Ein veraltetes occit.

comer verzeichnet Honnorat.

Condesa altsp. häufe menschen, condesar auf häufen, auf-

bewahren; von eondensus dicht beisammen, im Hai. angefüllt

fdi dolorosa nebbia il cor condenso Vetr.), s. Sanchez de las

Brozas anm. zu J. de Mena. Dahin auch condensa rorraths-

kammer, denn in dem hin' beibehaltenen, dort ausgestoßen) n

nvors hegt kein Widerspruch, riß. sj>. defesa defensa. dagangos

verweist auf arab. coddasa >. r. a. condesar. was nicht noth

thut, da das lateinische element ausreicht.

Conhecer pg. erkennen ; von engnoscero.

Contir altsp. sieh ereignen Ale., cuntir PC., bei den Al-

ten auch acuntir. nebst der inehoatirform contescer, neusp. pg.

acontecer; durch starke syncope von contingere.

Corazon sj>.. eoracäo pg. herz. Dem tat. cor entspricht

nur das altsp. euer nie aus<>): rieUeieht tun jede Verwechslung

mit cuero — tat. coriuni zu beseitigen, führte man das deri-

vatum eor-az-on ein. dem kein it. coraeeione oder fr. eouraQon

zur seitc geht.

Cor c ho sp. korkholz. OOTCha gefäf von kork, corche

sandale ; von cortex. wie pancho von pantrx. d. h. 0 MI cli

vergröbert.

Cor c Ovar sp. pg. krümmen, coreova höeker, buekcl (port.

sogar al-corcovar. al-corcovo); von con-eurvare ; bei Berceo

Sil. 540 concovar verdrehe)), vgl. sp. ror-cusir für coneusir.

Merkwürdig ist pg. cor CO s =: enrovado.

Cordcro sp., cordeiro pg., corder eut. lamm; vom lat.

agnus chordus spät geborenes lamm, bei Varro und Plinius.

So schon Aldrete u. a.

Coriscar pg. blitzen, corisco blitz: lassen sich nur von

coruscare herleiten, wenn auch i für \\ gegen alle rege! ist. In

der sicil. mundart findet sich surruscu s. V. a. pg. corisco.

Corraa sp. fußklotz; erinnert an gr. noQftog klotz.

C o r r o 5p. kreiß von personen, kreißtann, pg. circus für

stiergefechte, auch kreiß von ßuechauem; Seheint nicht das lat.

currus, sondern ein neues produet ans dem vb. currerc, vgl. sp.

correr toros ein stiergefceld halfen. Abgel. .y>. pg. eat. corral

Schauspielhaus. Schauplatz, gehege. hof.

Corzo, corza sp. pg. reh; etwa umgestellt aus gr. Cogt

Coqv.oq, nebenform von ÖöqI; doßxog reh oder gazelle? Auch der
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spart, name eines andern säugethieres, gazapo, ist ja aus dem

griechischen. Doch ist zu erwägen: lat. caprea konnte sich in

caurea corea, mit consonantiertem e (vgl. granea granja) in corja,

mit schärfung des j zu z (s. oben arcilla^) in corza verwandeln.

Coscojos^., cat. coscoll Scharlachbeere an der stecheiche,

lat. cusculium bei Plinius H. N. 16, 8 (16, 12). Der bäum

selbst heißt span. coscoja, cat. coscolla, bask. coscolla, cusculla.

Man hält das wort für ein altes hispanisches.

Cosecha sp. ernte; wahrscheinlich gebildet aus consecare

consectus. Dafür altsp. cogecha = pg. colheita, lat. collecta.

Co so sp. Kampfplatz ; für corso von cursus, it. corso.

Daher altsp. coser schlachtroß — it. corsiere, vb. nsp. acosar

verfolgen.

Costra sp. rinde; durch Umstellung aus crusta.

Cote pg. in a cote, de cote, adverb, täglich, z.b. vestido

de cote ein Meid, das man täglich trägt; wird von quotidie

hergeleitet. Desselben Ursprunges ist auch cotio alltäglich, ge-

mein, sp. dia de cutio Werktag.

Coto sp. einhegang, gränzstein, pg. couto asyl, freistätte,

vb. sp. acotar, pg. acoutar einzäunen, schützen. Es ist vom
lat. cautum Verordnung, in welcher bedeutung es noch Berceo

kennt, z. b. Loor 37 un coto malo puso (Herodes) gab eine

schlimme Verordnung ; demnächst heißt es festsetzung, gränze,

mlat. infra cautos, infra cautum, lapis cauti, s. Ducange. Ur-

kunden des 9. jh. gewähren schon die form coto.

Coto via ein vogel, lerche, für alle arten derselben ge-

braucht. Es ist ungewiß, woher dem Vortugiesen, welcher alauda

nicht kennt, dieses wort gekommen oder aus welchen mittein er

es sich geschaffen. Der Spanier spricht dafür totovia, versteht

aber nur darunter die haubenlerche ; auch wird ein mdartl. ital.

tottovilla bemerkt. Gewöhnlich vergleicht man fr. cochevis,

aber auch die gleichfalls mundartl. ausdrücke coutelou, cotre-

lus, coutriaux sind zu erwägen; man sehe bei Nemnich. —
[Mahn p. 25 hält cotovia cet. für celtisch, bret. kodioch].

Coz sp. (f.) fußtritt, cocear treten; von calx ferse, it. calcio.

Cr en a, querena pg. kiel des schiffes; von carina, it. sp.

carena, fr. carene.

Crencha sp. pg., cat. clenxa scheitet im haar; von cri-

niculus nachCabrera. Vielleicht aber wohl mit crena (einschnitt)

zusammenhängend, crenicula ?
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Criado sp. pff.
diener (weniger üblich it. creato); von

criar ernähren, erziehen, lat. ereare, also zögling, kostgängn-,

oder der in einem hause eisogene. otxisijg, eine bedeutung, die

ihm noeh im altspan. (s. Ruit) und nach S». Rosa im alt/iort.

zusteht. Vgl. fe IL c.

Cris pg, (m.) sonnen- oder mondfinsternis, auch adj. eint

w

endung cris; abgekürzt aus eelijMs.

Crisuelo altsp. lampe, crisuela unteres gefäß derselbm;

vom bask. criselua, cruselua mit crstercr bed. (Larramenäi).

Dahin auch crisol tchmeürtiegeL
Cudir sp. pg. in acudii- zu hülfe film ('daher nach Mu-

ratori it. aceudirey und reemlir eurüclspringen, erwiedern, bei-

stehen, im Alex, recodir eurückkehren. Accurrere und recur-

rcre passen wohl mit dein begriff nicht mit der form. Kecudir,

recodir crimuwi an rectttera znrüfksfhiagm. in rtftexitem sinnt

zurückspringen, rgl. saeudir ron suceutere, pr. secodre; altpg.

prccudir SRos. ist offenbar von percutere. Acudir wärt also

wohl eine neue hildung aus dun in recudir, preeudir herausge-

fühlten stamme eilten': wenigstens ist es nicht ron accüdcrc,

da es im port. mit o /leefierf. aeud<>. aeodes, aeode.

Cuerdo sp., eordo pg. klug; verkürzt aus cordado, lat.

cordatus mit gl. bed. bei Ennius, l'luutus und ganz späten

Schriftstellern; vgl. dieselbe Verkürzung in pago aus pagado,

manso aus mansuetus.

Cuesco sp.. eoseo pg. obstkern, coscorron, eoscorrao

beide am köpf durch einen sehlag. kopfnuß, dsgl. brotrinde (wie

fr. gvignon von «jranum kern). Darf mau vergleichen bask.

coskha stoß des Widders?

Culantro sp. ein kraut; von coriandrum.

Cun dir sp. cat. sieh verbreiten, sieh fortpflanzen, Spröß-

linge treiben. Dieses wort, das du Span, efgmologen sich aus

cunetim ire zusammensetze,,, ist weder lateinisch noch baskisch

noch celtisch noch arabisch : es verräth eine germanische, würzet :

goth. kuni geschleckt^ ereeugnis, yevog, y.'rnjic, adj. kunds,

sbst. altn. kyn, ags. ge-eynd, engl, kind — kuni. Dem span.

worte würde zunächst ein vb. kundjaii entspreche >/.

Curtir sp., cortir pg. gerben. Es wird von condire oder

von cortex hergeleitet, ist aber in der that ron conterere mürbe
machen, co-terere, mit versetztem r corter cortir. Derselbe

stamm findet sich auch in derretir, s. unten.
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Cuspir, cospir pg. speien, spucken; von conspuere.

C u t i r sp. eine sache verfechten, dsgl. schlagen, anschlagen.

Wie aus conterere cuterir cutrir, so mochte auch aus compe-

tere cumptir cuptir, endlich cutir iverden; eine starke, aber

nicht beispiellose syncope.

D.

Dädiva sp. pg. geschenk; dativa /wV'donativa in den

Isid. glossen.

Dariar sp., danar pg. beschädigen; von damnare, dessen

bedeutung durch damuum bestimmt tuard. Dieselbe bedeutung

hat condemnare in der L. Sal. emend. : si quis terram alienam

condemnaverit tit. 71, und altfr. condemner in einem der älte-

sten denkmaler, Leodegar str. 28.

Dechado sp. Vorschrift; von dictatura, woher auch pr

dechat, altfr. ditie eine gattung von gedickten, pr. dechar ==

lat. dictare.

Dehesa sp., alt defesa, cat. devesa Viehweide; mlat. de-

fensa, defensum, altfr. clefois verbotener platz, iviese, weide.

Dengue sp. pg. cat. (m.), sard. denghi Ziererei, pg. auch

adj. geziert; von denegare verweigern, abschlagen, vgl. die re-

densart hacer dengues sich sträuben, sich zieren. Bas ital.

sbst. diniego ist also dasselbe wort.

Denuedo sp., denodo pg. unerschrockenheit, denodarse

sich erkühnen ; von nodus knoten, bindung, daher ungebundenheit.

Denuesto sp., doesto pg. beschimpfung, vb.-sp. denostar,

pg. doestar, alt deostar SRos.; von dehonestum, dehonestare

mit versetztem n im span. Prov. des not Verspottung, für

denost? s. Lex. rom.

Derramar sp. pg. in der bed. ausgießen, ausbreiten;

eigentl. des-raraar in äste auseinandergehen lassen, theilen; it.

disramare, pr. desramar, derramar, wal. deremä ausästen, altfr.

deramer zerreißen (zertheüen) Pass. de J. Chr. 68, Älx. 29,

desrasmer Ben. III, 80. Bas gegentheil ist das comask. ramä

sammeln.

Der r etil* sp., derreter pg. schmelzen, figürl. aufzehren.

Ein ungelöstes, aber nicht unlösbares wort. Ba es sich im

port. zur 2. conj. bekennt, so muß es der lat. 2. oder 3. ange-
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.

hören, kann also nur lat. Ursprunges sein, und so kommt $$

von deterere oder disterere, mit Versetzung der buchstaben t

und r. Söst, derretimiento trifft also zusammen mit detrimen-

tum, ist aber neu abgeleitet. Vgl. oben curtir.

Derribar sp. pg. umsttiräen; von ripa ufer\ ital. auch

steile anhähe, abstur* (daher traripare herabstürzen) . $p, ri-

bazo abhalte/; also irie derrocar.

Descer pg. herabsteigen. Die herkömmliche deutung aus

descendere ist entschieden abzuweisen, da nd nicht sgneopiert

wird. Trotz der selireibung mU sc stammt das port. rerbum

von desidere sich niederlassen, sieh senken. h> der form decir

besitzt es auch dir altsp. spräche: dice de una Sierra PC. 974

Jan.; decido es Mynuya 1:>'J1; esto dixo myo Cid dicieudo del

cavallo dies sagte mein öid rinn pferde steigend' 1758; perf.

desciö Conq. Ulfram.. decieron Alf. onceno. Keine der schwe-

stersprachen kennt dies ei r/mm.

Desollar sp., altsp. desfollar, pg. eafolar abhauten; von

follis balg.

Despedir sp. pg. mn sieh entfernen, entlassen, despe-

dirse abschied nehmen; von dc-expedire. Als eine scheideform

von despedir darf man nehmen pg. despir entkleiden, ausziehen,

eigentl. losmachen, bloßmachen, entblößen.

Dexar sp., deixar pg. lassen; gleichsam desitare des'-

tare von desinere desitus. Derselbe Ursprung des x unten

in quexar.

Dielias^.. dita pg. glück; von dictum, plur. dicta ausge-

sprochenes, bestimmtes, wie lat. fatum von fari. Auch it. detta

kann in dieser bedeutung angewandt werden. An n'//; ist also

nicht zu denken.

Donaire sp. pg. anmuth, gewandtheit, ursprüngl, schone
naturgabe, z. b. palabra es donaire quo lian los omes tau

solamente Partid. 2. tit. 1, altsp. auch donario; von donarium
gäbe. Adj. donoso anmuthig, von don = lat. douum s. v. a.

donaire.

Doudo^. einfältig, närriseh. Dies dem Spanier unbe-

kannte wort kam aus England: dold (in Deronshire) hat die-

selbe bedeutung, engl, dolt, OOS. dol u. s. w.. vgl. Ilalliwell und
E. Müller.

Duendo sp., pg. (mundartl.j dondo, pr. domde zahm,
zum hause gehörig, vb. pr. domtar, dondar. altfr. douter, nfr.
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dompter; von domitus, domitare. Mit recht erklärt Grimm,

Mythol. 468, auch sp. pg. duende kobold aus duendo, so daß

es hausgeist (sp. auch duende de cas'd) bedeutet, nicht mit recht

aber erklärt er duendo aus domus.

Durazno sp. art pfirsiehe; von persica duracina, vgl.

it. duracine adj. fest, hart (von fruchten).

D u r e t a sp. badebank, badestuhl. Dies von Augustus

gebrauchte wort finsidens ligneo solio, quod ipse hispanico

verbo duretam vocabat Sueton. in Aug. 82) hat man aus dem

lat. wörterbuche in das spanische eingetragen. Larramendi

s. v. und Astarloa, Apol. p. 251, deuten es aus dem bask.

ura wasser.

E.

Eito pg. Ordnung, reihenfolge.

Eiva^>#. ansatz von fäulnis, gebrechen, sprung im glase,

eivar-se anfangen zu faulen.

Elche sp. pg. apostat; vom arab. elg proselyt. Freyt.

III, 206b
.

Embar gar sp. pg. pr. hindern, aufhalten, sbst. embargo,

embarc hindernis; von barra riegel (s. thl. L), daher im-

barricare.

Embutir sp. pg. cat. einschlagen, eindrücken; wohl aus

derselben deutschen würzet wie botar, vgl. auch mhd. büz schlag.

Empecer dltsp. pg. schaden thun, beschädigen, hindern,

mit dat. oder acc, daher empiezo, empeeimento hindernis. Für
empedecer, wie noch Berceo schreibt, von impedire? Oder soll,

ivas dem begriffe besser zusagt, dies empedecer für emperde-

cer (von perda vertust) gelten?

Empeine sp. krätze, flechte; von impetigo, it. empetig-

gine, wal. pecingine. Empeine Unterleib s. pettine I.

Encentar sp., eneeitar, encetar pg. anschneiden zum

essen; von ineeptare anfangen, bei Plautus. Dahin auch sp.

decentar. Vgl. entamer II. c.

Enclenque sp., cat. enclenc kränklich, schwächlich; von

clinicus bettlägerig, mit vorgesetztem en wie in endeble von

debilis.

Encono sp., alt enconia zorn, erbitterung, enconar er-
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bittern. Es kann vereinfacht sein aus sp. malenconia zorn,

wuth (melancholia), icorin man ein compositum mit mal fühlte

(mal-enconia). Da enconar aber auch bedeutet, eine wandt

zum schwären bringen, enconado entzündet (von wunden), giftig

Bc. MM: 36, so verweist Cabrera auf an mit um ein giftiges

kraut, sp. aeönito, welches gleichfalls berechtiffi scheint.

Endilgar sp. auf den weg bringen, leiten, überrede)/;

von in-delegare hinschicken, hinweisen, zu etwas anweisen ha

bekannte herleitung aus m-dirigere befriedigt den buchstaben

nicht besserund setzt eine Störung der na/jugationsform voraus,

die der Spanier nicht lieht.

Eneldo sp. eine pflanze, dill; cou aiictlmm mit einge-

mischtem \, wie dies vor d im spanischen zuweilen geschieht,

vgl. oben alcalde, arrahalde. Do port. form ist (Midro, ent-

standen, wie es sein int. aus rndlo. Ii id. anetO eet.

Engreir sp. stolz machen; wahrscheinlich von ingredi

einherschreiten, (Irans.) einherschreiten machen, wie sp. escurrir

auslaufen, auslaufen machen u. a.

Ell ho pg. einjähriges hirschkafb; von hiimtil(Mis, für enlho V

Oder sollte es aus bi-ennius mit abgeworfenem iiumertdadvcrb

entstanden sein ? etwas ähnliches sehe man unter cobrar /.

Enlear^. fesseln, hindern, beirren, altfr. enloier; von

in-ligare, zunächst wohl ans der altfr. form enlaier, da ligare

port. nur ligar, liar gibt.

Ennodio altsp. junger hirsch, spiefier; ohne eweifel von
enödis astlos, iveil ihm das geweik noch f h/f.

Ensalm ar enxalmar pg. durch segenssprüche heilen;

von psalmus.

Ensenada sp., enseada pg. bucht, bai; von sinus, insi-

nuave, sp. ensenar in den busen bringen.

Ente co sp. kränklich, schwächlich; von hectkuB, aUpg.
etego, it. etico. Wie lat. c am ende einer si/be durch sp. n

ausgedrückt wird, darüber s. Buche /., Horn, gramm. I. 246*60$.
Entejar pg. ekel empfinden, entejo ekel; von taedium.

Entibo sp. stütze, entibar stützen; von stipes (m.) pfähl,
bask. estiba, das auch ein altsp. estibo vermuthm läßt.

En ton altsp. Alx., pg. entäo adverb für lat. tum, von
in tum; dsgl.sp. entonces, alt estonze, estonzas MPttin tunece,
ex tunece.

Entregar sp. pg. cot. übergeben, überliefern, .<^. entrego,
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pg. entregue überliefert, entrega Überlieferung. Man leitet es

geivöhnlich von tradere. Bedenkt man aber, daß für das sp.

entero, pg. inteiro- — tat. integer eine altspan. form entrego,

altpg. entregue stattfand, daß Berceo entergarse (d. i. entre-

g&rse) für neusp. enterarse = integrare gebraucht, so sieht man
sich auf die genannten lat. tvörter angewiesen, wenn auch das

neue verbum in einen andern sinn ausgeivichen ist. Entregar

alguno de alg. cosa mochte heißen einen mit etwas versehen,

eigentl. ergänzen, denn noch jetzt heißt entregarse de alg. cosa

sich in den besitz einer sache setzen ; hieraus erfolgte mit verän-

derter construction die erweiterte bed. einem etwas übergeben.

Entrega heißt dltsp. ergänzung, ersatz, neusp. Übergabe.

Entr era e s sp. Zwischenspiel; vom it. inter-mezzo = inter-

medium, verschieden vom fr. entre-mets.

Entroido, antruido altsp., nsp. antruejo, altpg. entroy-

do, npg. entrudo carnevalszeit ; leiten die einheimischen philo-

logen von introitus eingang zu den fasten.

Enxeco altsp., enxeco, eyxeco altpg. Schwierigkeit, schade,

strafe; vom arab. asch-scheqq Schwierigkeit Freyt. II, 433 1
'.

Enxerir sp., enxerir pg. einfügen, pfropfen; von inse-

rere. Ebenso enxertar von insertare.

E n x u a g a r sp. ausspühlen ; von ex-aquare mit versetztem

u, it. sciacquare.

E n x u n d i a sp. fett ; von axungia ivagenschmeer, fr. axonge,

vgl. sugna II. a.

Ergo altpg. partikel mit der bed. außer, ausgenommen,

z. b. nunca soube ren amar ergo vos
c

nie ivußte ich jemand zu

lieben außer euch! Trov. n. 149, 1; nunca pud' eu en outra

ren aver sabor ergu' en coidar en vos 162, 1, u. dgl. oft, schon

in einem foral v. 1192 SRos. feigo v. j. 1408 scheint entstellt).

Wie die spräche dem lat. ergo diese bedeutung abgewonnen

hätte, wäre schwer zu begreifen- Man vermuthet darin erga,

so daß ein gegensatz in den sinn einer ausschließung überge-

gangen wäre :

c

nie liebte ich jemand euch gegenüber ~ nie liebte

ich jemand euch ausgenommen . Der Lateiner sagt praeter-

quod 'außer daß': sollte ergo daraus abgekürzt sein? vgl.dXgo

aus aliquod. Aber die abkürzung tväre keine gewöhnliche.

Erg uir sp., erguer pg. aufrichten; von engere mit seltner

behandlung' des gutturals. Eine andre form ist sp. ercer, q

aus g wie in arcilla und andern.
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ICria 1, erio sp. unangebant; von era, lat. area, also tennen-

artig, wie eine tenne beschaffen.

Escada pg. treppe; entstellt aus escala, lat. scala? Oder

ist es aus escalada syncopiert, um das in dir bed. seekafm

ausgewichene escala zu ersetzen?

Escalio sp. brachacker; von squalidufl sc, agtr, f. Isi-

dorus 15, 13, also rauher acker. n ie span. <tgmologcn richtig

erMären. Vgl. terms d< i scalido ejeci )'</>. IV n. 28; squali-

davit et fecit vineas Lsp. sagt XL, n, 18*

Escamondar sp. einen bäum putzen, seine äst( beschnei-

den; vielleicht für escami-mumlar abschuppen, reinigen, vgl.

mani-atar, perni-quebrar. eine srit>n >< tu t der zusammt nst tzung.

Escarap elarse sp. pg. sieh Bausen; nach Oovarruviai

von cara und pelar, ist aber wohl nur das it. scarpellare zer-

kratzen, von Bcarpello = tat. scalpellum.

Escarba sj>. zusammenfügung zweier planken u. dgl.;

nach Larramendi com bask. elcarbea 'untoi vereinigt'.

Escarba r sp., escarvar pg., wühl auch rat. cs^arrapar

kratzen, scharren; vgl. r/dl. si'iirapen. mhd. srbrapfen duss.

Escarcha sp. pg. etwas krauses, reif (pruina), escar-

char kräuseln, bereife)/; nach Larramendi vom bask. ecachea

feiner regen.

Escarmentar sp. pg. hart eurechttoeisen, vor gefahr

warnen, sbst. escarmiento. Von zweifelhaftem Ursprung: nach

einigen von escarmenar = lat. ex-carmiDare krampein, zupfen
(also für escarmenantar!;: nach ander» vom it. schermo d. h.

vom dtschen schirmen (schützen, wahren, warnen)) das aber

sp. esgrimir lautet. Ist escarmiento etwa = it. srarnamerito

aufritzung der haut, züchtig-tmg ?

Escarzar sp. die bienenstöeke schneiden; von ex-castra-
re, durch Versetzung excarstare escarzar. Eine solche Versetzung
scheint schon vorzuliegen in carsatus 'castratus Gl. Paris, ed.

Hildebr.

Escätima sp. pg.mangel, abbruch, escatimar abbrechen,
verkürzen. Bask. (labortj escatima bedeutet hader, von escatu
fordern, eman geben, hader ist aber kränkung und Verkürzung.
So Larramendi. Berceo Sil. 146 hat estemado. vermuthlich
für escatemado. S. Über das wort auch S. Beta.

Escodar sp. pg. steine behauen ; erklärt sich einfach aus
sp. eodo ellenbogen d. i. ecke, winket, vgl. codillu stumpf eines
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abgehauenen astes am baumstamm, heiß also eigentl. alles vor-

ragende wegschaffen. Daher sbst. escoria hammer der steinharter.

E sc o 1 i in o s o sp. hart, rauh, störrig; von scolymus (axo-

lvf.tog) art eßbarer distel, wegen ihrer stacheligen blütter (Co-

varruvias).

E sc o n s o pg., esconzado sp. ungleich, eckig, stumpfwinkelig.

Escoplo sp., pg. escopro (estoupro SRos.), val. escapre,

altfr. eschalpre meißel, schabmesser ; von scalprum. Span, es-

carpelo, it. scarpello, von scalpellum.

Escote sp. runder ausschnitt an einem Ideide, escotar

einen solchen ausschnitt machen. Schwerlich, tvie Covarruvias

will, von ex-curtare, da r vor t nicht ausfällt; richtiger wohl

vonunserm schofs, goth. skaut-s u.s. w., indem das auszuschnei-

dende einen Imsen bildet und deshalb leeggenommen ivird.

Escramo altsp. Wurfspieß. Dies, tvie man annehmen

darf, nie gebrauchte, aus dem mittellatein in das Span, lexicon

eingeschaltete tvort liegt vor in der L. Wisig. 9, 2, 1: scutis,

spatis, scramis, Liuceis, sagittis; eine zss. mit sahs (messer)

bei Gregor v. T. cum cultris validis, quos
c

vulgus
a

scramasaxos

vocaut. Vgl. Diefenbach, Goth. wb. II, 257, Orig. europ. p.418.

Escudrinar sp., neupr. escudriuhä durchforschen; um-

gestellt aus escrudinar, it. scrutinare, von scrutinium.

Escuerzo, escorzon sp. kröte, auch it. scorzone art

giftiger schlangen; eigentl. rinde, baumrinde, it. scorza, wegen

der rauhen narbigen haut der kröte? In Brescia heißt sie ra-

patü, von rapa runzel.

Esparcir sp., esparzir pg. zerstreuen, altsp. pg. espar-

gir; von spargere, pr. esparser. Vgl.ivegen q aus g oben arcilla.

Esparrancar sp. diebeine auseinander sperren. Wohl

erinnert es an das ahd. ar-sparran ' distendere \ ivoraus sich

aber die sübe anc nicht erklären würde. Besser darum nimmt

man es für eine Variante von espalancar, s. spalancare II. a.

Espeque sp. pg. (m.) hebebaum, Schwengel der schiffs-

pumpe u. dgl.; vom ndl. spaak, speek (f.) speiche, hebebaum

= ags. spaca (m.), engl, spoke, ahd. speihhä mit ersterer be-

deutung.

Espertar altsp. (Sanchez glossare) pg. pr. ivecken; von

expergitus. Zsgs. sp. despierto, pg. desperto wach, wach-

sam, vb. despertar, auch wallon. dispierte.

Espiche sp. langer degen, pg. espicho krahn an einem

II. 3. 9
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fasse, vb. sp. pg. espicbar stechen; von spiculuro spiclura, spi-

culare, wie hacha von facula facia.

Esplinque sp. falle oder schlinge zum Vogelfang; für

esprinque, ahd. springä fessel. Derselben Herkunft scheint oee.

esperenc und wold auch com. sparangon sprehkel.

Espurrir sp. die beim auseinander sperren; von expor-

rigere, it. sporgere.

Esquecer pg. vergessen machen, esq uecerse vergessen

;

richtiger altpg. escaecer, gleichsam excadescere eutfaltot. fadi

tiv entfallen machen.

Esquinasp. pg.ecke, felsstück; muthmaßlich scheideform

von esquena rückgrat, eigenü. spUse, wie it. Bpigolo (tat. Bpi-

culunij ecke bedeutet.

Esquinzar sp., cat. pr. esquinsar, pr. auch BgqniaBT

zerreißen, zerschneiden (kleider oder läppen) ; vom gr. ayjtuv

zerspalten, zersplittern, zerschneide», mit eingeschobenem nV

Aber die bedeutung befriedigt nicht: das sbst. o%itp s.b. heifit

vornehmlich klein gespaltenes holz, im mittellatein gleichfalls in

diesem sinne vorkommend. Auch der hier folgende deutuugs-

versuch ist unsicher. Erwägt mau nämlich das sgnongme it.

squarciare, neben welche)» auch squartaiv tiesteht, von qtiartus

(s. II. a), so kann man der Versuchung nicht uidersteh», das

vorliegende westromanisehe wert, neben welchem gleichfalls eine

Variante mit t, pr. esquintar, vorkommt, auf quintus zuriiek-

zuleiten, welches hier, wie quartus dort, nur eine unbestimmte

mJtrheit von (heilen auseudrücken berufen wäre.

Estacka sp. harpunenlau; vom bask. est-areha harpu-
nen-halter (Larramendi).

Estiar altsp. stille stehen, bleiben wo man ist; POttaesti-

vare den sommer wo zubringm, mit erweiterter bedeutung. Vg.
estiar hell werden, aufhören zu regnen, iiberh. nachlassen.

Estrago sp. pg. Verheerung, Zerrüttung, auch ausschwei-
fung, liederlichkeit, estragar verheeren u. s. W. Man leitet es

von strages
(f.), und ivirliich gibt es einige fälle, worin die

media unaspiriert geblieben, vgl. gor-a von glirges.

Estriga pg. abtheilung von flachs, die jedesmal an dm
rocken befestigt wird, um gesponnen zu werde»; pem tat. stnga
strich oder Schwaden des geschnittenen getreides.

Estrinque, estrenque sp., estrinque, estrinca )»). seil,

tm, pg. estriaear drehen; vom dtsehe» strick, stricken mit ein-
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geschobenem n, vgl. venez. strica schnür, comask. striccä schnü-

ren, und tricoter IL c.

Estruendo sp. , estrondo pg. getöse, geprassel; nach

Covarruvias von strepitus, näher aber liegt tönitrus mit ver-

stärkendem ex und versetztem r extronitus, vgl. fr. estonner

von extonare. Altsp. atruendo würde sich noch weniger in

strepitus fügen.

Evay, plur. evad, evades altsp. PC, Conq. Ultram. sieh

da! seht da! von unsicherem Ursprung, nach einigen von vi-

deas, videatis. S. Rosa führt auch, aber ohne beleg, ein voll-

ständiges port. verbum evar an. Eine andre verbalinterjection

ist aba (ava), aba-te, plur. abad, aba-os platz da! welche

Oabrera aus apage deutet.

F.

Fagüerio (in Aragon) westwind; von favonius, cast. it.

favonio, dtsch. föhn.

Faldr iquera, faltriquera sp. rocktasche; abgeleitet aus

falda iveiter sack (s. thl. I.), wobei ein dimin. faldica voraus-

zusetzen ist, daher mit zugefügtem r (ivie in faltrero taschen-

dieb) faldr-iqu-era.

Fanar, fanar altsp. einem thier die ohren stutzen, pg.

fanar beschneiden; von unbekannter herkunft.

Farandula sp. pg. cat. gewerbe des Schauspielers, auch

umherziehende schauspielertruppe. So alt also ist der deutsche

ausdruck fahrende d. i. ivandernde leute, spielleute, daß die

Spanier ihn nicht etiva dem mhdeutschen, sondern einer iveit

älteren mundart entnehmen konnten. Denn farandula führt

auf ein primitiv faranda ivie lavandula auf lavanda, girändula

auf giranda. Oder ist es rathsamer, dieses ivort, oder eigentlich

das entsprechende neupr. larandolo reihentanz, aus gr. qxxkay^

und öouXog, iveil die tanzenden gewissermaßen aneinander ge-

fesselt sind, zusammenzusetzen? S. diese seltsame etymologie

bei Honnorat.

Faro pg. geruch, Witterung (der hunde), fährte, dunst

*des fleisches; soll arabisch sein, fehlt jedoch bei Engelmann

und Dozy.
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Farroupo einjähriges schwein, ferkel, nach S.Rosa

verschnittnes schwein, altpg. auch hammel. Woher?

Fechar pg. schließen, verschließen, daher focko Hegel;

eigenil. eine Urkunde, einet/ brief sehließen, von factum datum.

sp. fechar datieren.

Feligres sp. pfarrkind ; von Hlius gregis.

Feo sp. pg. häßlich; von foedus, bei Ruis hedo. Da
dieses hedo auch muffig bedeutet (pan duro 6 bedo), so mochte

es Pidal auf foetidus verweisen, 8. ( 'anc. de />. glossar.

Ferropea, herropea, arropea sp., pg, ferropta fußschel-

len; von ferram und pes.

Festo altpg. höhe, gipfel, em festo s. v. a, a cuna, eofest*

bergabhang, sj). enhiesto adj. aufgerichtet . pnhestar, alt pnfestar

aufrichten; von fastigium. altfr. falste und mit euriickgcMogenem

accent faiste, nfr. falte (m.) gipfel, giebel,

F\\\\&y pg. vrlt. nehmen (tu verschiedenem sums) f. b

filhar (ftllar) consello einen rafhschlufi fassen, senhor sme dorne

wählen, sabor behagen empfangen (s. auch S. Rosa); scheint

kein anderes ivort als fithar in die familie an/nehmen, von hlius,

mit erweiterter bedeutung. Auch altsp. fyllar uuprra krieg

unternehmen, im (Jane, de Ii

Fi n dar pg. beschließen, endigen; von finitus, pg. findo.

nicht von finem dare, wie es denn auch den accus, regiert.

Fisga sp. pg. dreifach zum fischen, vh. tisgar; vgl.goth.

fiskön fischen, ahd. fisker (fisk-ger?) dreifach*

Filicia altsp., zsgz. fucia, hucia vertrauen; ven fiducia.

Daher Zusammensetzungen wie afiuciar. ahuciar. desfiu/ar

deshuciar, desahuciar fsammütch veraltet), mlat aftiducian\

Fleco, tiueco sp. franse, Weddel; von tloecus. 8, wegen

des stammvocals unten frente.

Fofo sp. pg. schwammig, weich. Derselbe stamm ist auch
in ital. mundarten einheimisch: ven. fotio engbrüstig (aufgebla-

sen), athemlos, dsgl. weich, schlaff, sbsf. fllfa, lomb.fafti schrek-

ken (athcmlosigkeit, anhalten des aihems), com. fofp etwas
schwammartiges, neupr. refoufa aufgetrieben sein, vgl henneg.
champ. foufe lumpen. Dieser stamm mag identisch sein mit
ndl. pof aufgeblasen, schwammig, vb. pofien, nhd. puffen, norm.
pouffe — ndl. pof, f für p rinreA assimilafion. Zu bemerken
ist auch pg. esfalfar athemlos machen, •

Fon&pg. fliegender funke. Merkwindig stimmt dazu
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goth. fön, gen. funin s, fetter, altn. funi glühasche, woher auch

funke. Festus sagt: fomites ; . alii vocari putant scintillas,

quae ex ferro candenti malleis excutiuntur. Aus fomes (m.)

konnte sich eine nominativform foma bilden wie aus fustis (m.)

fusta, übertritt des m in n ist freilich unüblich.

Fonda sp. ivirthshaus, kaffeehaus, altsp. Schleuder —
nsp. honda ; vom lat. funda geldbeutel, im mlatein Sammelplatz

der Jcaufleute (altfr. fonde,), wie auch bursa, borsa beide be-

deutungen in sich begreift.

Fonil sp., funil pg. trichter, bask. unila; entstellt aus

fundibulum Gl. Philox., lat. infundibulum , limous. enfounil.

Basselbe ivort ist engl, funnel, bret. founil; ivahrscheinlich war

es auch im franz. vorhanden.

Fonsado altsp. heer; für fosado, wie es auch altpg.

heifit, partic. von fosar mit einem graben umgeben, ursprüng-

lich also befestigtes lager. Ein troubadour sagt: 1'ost qu'es

tot entorn claus de fossatz das heer, das ganz mit grüben ein-

geschlossen ist Chx. II, 211.

Foxa sp. ente mit dem halsband, anas torquata; unge-

wisser herleitung. Nach Covarruvias vom gr. rptoi^ ein unbe-

stimmter sumpf- oder wasservogel, also aus einer nominativform.

Fraga pg. holperiger boden, steiler feisen, sp. pg. fra-

gura Unebenheit, Steilheit. Wer vermuthet nicht hierin den

stamm des lat. fräg-osus uneben, rauh, woraus sich der Portu-

giese ein einfaches Substantiv abzog? Bas sp. fraga heifit brom-

beerstrauch (von frägum erdbeere), nach S. Rosa auch gebüsch,

vgl. pg. fragoso tvild, verwachsen : hält man nun das pg. fraga

für dasselbe ivort, so muß es in seiner bedeutung wenigstens

durch fragosus bestimmt ivorden sein. Man sehe dazu fraga

bei Bucange.

Fraire, freire altsp., pg. freire, nsp. durch dissimilation

fraile, freile Ordensbruder, abgekürzt sp. fray (it. fra), pg. frei,

hieraus moviert fem. sp. fraila u. s. w. Ordensschwester ; von

frater, doch sind die formen unspanisch und müssen aus dem
prov. gebiete eingeführt sein, ivo fraire sprachgemäß ist.

Freute sp. stime; euphonische Verkürzung aus dem
altsp. fruente, lat. frons. Auch Portugal ließ neben fronte die

form frente zu.

Frisol, frisuelo, frejol sp. art bohnen; von phaseolus

nach Cabrera, ivelches aber fasol gibt. Zu erwägen ist das
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mlat. fresa: defresum
c

detritum\ unde adhuc freaa faba, quat

obtrita frangitur Gloss. Placid.; faba fresa dicta, quod cam

frendant i. e. frangant Papias.

Fücar sp. reicher mann, wallen, foukear; vom deutschen

geschlechtsnamen Fugger , s. Schmetter I. 516, Grandgagnage

l 212. 352.

Fulano sp., dltsp. folan, pg. faland, fuao, sard, fulami,

unbestimmtes pronomen, quidam; com arah. tölan mit ders.

bed. Freyt. III, 372b
. Vgl. Sanchez (/(ossär zu Ha rro.

Fuloj^r. braungelb ; von fulvus. mit einem wenig übli-

chen ausfalle des v, Rom. gramm. I. 286.

Furo arag. adj. wild, teuft scheu. sp. hurario dass. ; wie iL

furo von für und heißt eigentl. diebisch, verstohlen, sclwu, vgl.

die redensart hacer furo etwas listig rerbt rgen (diebisch handeln).

Gaita sp. pg. cat. Ideine flöte oder pfeife, auch sack-

pfeife. Buchstäblich dasselbe wort findet sieh auch im prov.,

wo es wache, Wächter heifit (s. guatare 1.) Sollte man die

pfeife, womit der Wächter das zeichen gab, nach ihm genannt
haben ? vgl. pg. na primeira gaita beim ersten hahnenschm.
der hahn aber hat die bedeutung des Wächters. Span, estar
de gaita heißt munter, fröhlich sein, eine auch in einer oberital.

mundart, der trientinischen, vorhanden* redensart.

Gajo sp., pg. galho, vol. gallo abgeschnittner zweig mit
früchten, vgl comask. gai keim von fruchten, zwiebeln u. dgl.

Das etymon ist noch zu finden.

Galäpago sp. Schildkröte, cat. calapat kröte. />//. cagado
kleine flußschildkröte; unbekannter herhunß.

Galdre sp. kurzer Überrock; eine von den Franzosen,
die aus Geldern kamen, eingeführte trachf. g. Seckendorf.

Galgo sp. pg. Windspiel; von canis gallicus: ut canis
in vacuo leporem cum gallicus arvo vidit et hic praedam pedi-
bus petit, ille salutem Ovid, Met i. 533, auch bei Martud.
Daher galga ausschlug am halse, wie bei diesen hmdm vom
halsbande, nach Covarruvias meinung.

Galima altsp. kleiner diebstahl, dsgl. die den Christen
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von den Sarazenen abgenommene beute (umgehehrt beiJ.Febrer

str. 183) ; vom arab. ganimah beute (Engelmann).

Gamavra sp. pg. Sprungriemen; auch im bask. vorhan-

den und luohl, wie die meisten, tuörter der endung arra, daher

entlehnt, obschon sich auch das ahd. gamarjan hindern, ags.

gemearra hindernis, dazu anführen ließe.

Gamo sp. pg. damhirsch, fem. garaa, in einem port. foral

v. j. 1186 de corio de cervo vel de gamo SRos. II, 126. Wenn
man sp. gazapo aus dasypus, golfin aus delphinus, gragea aus

dragee vergleicht, so ist gamo aus tat. dama als ein vollkom-

men möglicher fall anzuerkennen.

Ganado sp., gado pg. herde, mlat. ganatus Yep. I,

num. 8 (v. j. 972), partic. von ganar, also das erworbene, er-

rungene (ganatus überh. beivegliches vermögen Esp. sagr. XIX,

395), vgl. altfr. proie raub, oft für herde gebraucht. Die glei-

che bedeutung übertrug der Franzose auf avoir FC. IV, 18.

der Provenzale auf aver (habe), bask. aberea, aber neupr

aver (fem.!) schaf. Vgl. auch bask. atcienda stück vieh, vom

sp. hacienda vermögen.

Ganguear sp. durch die nase reden, näseln, gangoso

näselnd ; naturausdruck, ivenn nicht vielmehr, ivie auch Larra-

mendi erinnert, vom bask. ganga Zäpfchen im halse, da dies

beim näseln mit im spiele ist; vgl. auch it. gangola mandeln

im halse, nach gr. yayyhov geschwulst. Eine andre form ist

altsp. pg. gago s. v. a. gangoso.

Ganz ua sp., gazua pg. nachschlüssel, dieterich; vom
bask. gaco-itsua blinder Schlüssel (geheimer Schlüssel, diebs-

schlüsselP), mit Larramendi.

Ganon, ganote sp. luftröhre; von canna rohr (Cabrera).

Garabäto sp., garavato pg. harpune, auch vorragende

eisenstange einen balken zu tragen; wird für eine zss. mit

garra (kralle) gehalten, wobei das zweite wort (bato) dunkel

bleibt. Ist es arabisch? Hier bedeutet garb (auch girab) den

gekrümmten theil eines Schwertes, dsgl. etivas vorragendes Freyt.

III, 266a
. 266h

; ivas das suffix at betrifft, so wäre etwa hor-

cate gabeiförmiges holz, vom sp. horca, zu vergleichen.

Garbanzo sp. kichererbse; vom bask. garbantzua, zsgs.

aus garau kom und antzua trocken, s. Larramendi. Die deu-

tung aus gr. igetliv&og kann nicht in betracht kommen.

Garbillo sp. sieb von - weidenzweigen, garbillar sieben;
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gleichbed. ist arab. gerbal sbst., tferbala vb. Fregt. III. 267 b

(vgl. Engelmann s. v.), allen/ man darf das wort mit Cabrera

getrost aus dem tat. cribelluin herleiten, da du span. spräche in

vielen fällen (wie farnetico ran phreneticus) r rom anlaute ndfemt.

Doch könnte das arab. wort nach Dozy (iloss. einfluß auf dir

span. form geübt haben. Aich Harbin haametz von cribrui»?

Gar du na sp. wieset, wohl auch ttMpg. gardonha, das s.

Rosa mit dachs übersetzt.

Garlar sp. plaudern; von garrulus.

Garrama sp. pg. abgäbe, raub, erpressnnif ; arab. garä-

mah Gol. 1704.

Garrido sp. pg, eierlieh, artig, reizend: vom arab. gaiir

edles angenehmes wesen Gol. mur,; oder bisser wohl ran gari

schön, artig Gol. 1701. nid romun. saf/i.r wi, in Hnn'do.

Garulla ausgehend* trauhe; vom fmsk. garau-illa todtes

körn, nach Larramendi.

Garzü sp. pg. blauäugig ; ledit nun, eon - JlIVU m /„Ti

weil er blaue äugen habe, daher in einnn liedi lindOB «»Jos a la

garza. Die gleichnisse der dichter läßt der etymologe an sich
vorübergehen und schaut noch im luchstoben : gareo %$t nichts
anders als das umgestellte zarco (s. mten >. st» ht oho für carzo, so
gavasa für bagasa H, a. Em gh iehbed. d. -m/zo erwähnt Ferrari.

Garzo sp. baumschwanmi ; entstellt aus agaricus.
Gavilan sp., gaviäo pg. sperber. Im frühesten mlatein

bildete sich für die bedetdung eines raubvogels eapus von capere
wie unser habicht von haben d. h. fassen. Darüber sagt Isi-

doras: capus (al. capys; italica lin-rua «liritur : nunc nostri fal-
conem dicunt, und Servius in Arn. I, 20: falco, qui tusca lin

gua capys dicitur. Auch die mint, glossan bnnqen das wort
häufig. Ein neuerer forscher (Steub über die urbewohner Mä-
hens p. 21) hält es, auf des MhoUasten ecugms gestützt, für
acht etruskisch (rasenisch) und glaubt es in dem deutschtyrol
tscnaffit (falke) wieder zu erkennen. Wohl konnte sp. cap-el-tt
gav-il-an, pg. gav-i-ao daraus erwachsen, indem 11 im dimin. cap-
-ellus (kleiner habicht) span. sich m 1 vereinfachte, porf. ,,ä>u-
kch schwand, wie dies mit gemellus in gemein, gm* p*ckm\;
der stamm cap aber fügte sieh derselben hehandlnni, wie in
gav-ela von cap-ulus. Auch die italische sprnehe kennt dies
wort: mail. com. gavinel. umgestellt ganivel. bedeutet sperber;
pr. gavauh ist jedesfalls ein ramwogd
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Gazapo sp., cat. catxap, sard. gacciapu, pg. cagapo

junges kaninchen. Die span. etymologen halten es für eine

entstellung aus dem von Plinius oft erwähnten dasypus {daov-

Tiovg), das einen hasen oder ein haninchen bezeichnen soll, und

eine solche entstellung ist recht ivohl möglich: d konnte anlau-

tend mit g vertauscht iverden (Born, gramm. I, 366) und ga-

sepo ivar leicht in gasapo verwandelt, da der ausgang ap iveit

üblicher ist als ep. Diefenbach (Hall. L. Z. 1844 p. 1056) ver~

muthet Verwandtschaft mit bret. gad hase, darin ivürde aber der

bemerkte ausgang des span. Wortes keine befriedigung finden.

Gazmoiio sp. scheinheilig; vom bask. gazmuna, gaz-

munaria einer der küßt, wie der scheinheilige bilder und reli-

quien küßt (Larramendi).

Gazuza sp. großer hunger; vom bask. gose-utsa lauter

hunger, s. Larramendi.

Geira pg. ein ackermaß: soviel land ein pflüg in einem

tage umackert; für jugeira, tat. adj. jugarius bei den feldmessern.

G eito pg. haltung des körpers, gestalt, weise; vowjactus

schwung, wurf.

Germania sp. gaunersprache, rothwälsch (zu unterschei-

den von Germania für Alemania). Die grundbedeutung ist

brüderschaft, von germanus ; so hieß ein rebellenbund in Valencia

la germania, so die gauner und Zigeuner, die sich unter sich

selbst brüder, germanos, nennen, so endlich ihre spräche, wie

mit demselben suffix ia auch die arabische arabia, algarabia

genannt ward. Es ist ein misverständnis, ivenn man germania

von dem völkernamen Germanus leitet, weil die spräche der

Zigeuner eine ansaht gothischer Wörter enthalte: wer so viel

gothisch oder germanisch verstand, um es in jener spräche her-

auszufühlen, der hätte iveit mehr Ursache gehabt, jene benennung

auf die span. spräche selbst überzutragen. Die veraltete form

hermania legt aber klar zu tage, ivas sich der Spanier unter

germania dachte: sie kann nur von hermano (bruder) stammen,

welches nie für den völkernamen Germanus gesetzt ward.

Gi n e t e sp. leichtbeivaffneter reiter, auch geschickter reiter,

dsgl. leichtes feines cavalleriepferd (daher it. ginnetto, giannetto,

fr. genet span. pferd), gineta art zu reiten (mit kurzen bügeln),

art spieße (wie die leichten reiter sie führten, it. giannettaj;

entsprechend, pg. ginete, gineta. Vollständig paßt das von

mehreren aufgestellte gr. yvf.ivrjvrjg leichter krieger, erinnernd an
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griechische herrschaß in Spanien. Andrer meinung ist Mayans

y Siscar, Orig. I, 102: Cinetes hießen die bewohner des Striches

zwischen dem Vorgebirge S. Vincent und dem (iuadiana, ihre

reiter waren nur mit spieß und tartschc bewaffnet, und eon

ihnen übertrug mau den namen auf die zum schütze der s/tau.

seeküste gegen maurische piraten errichtete reiterei : das sei eine

historische thatsache (auf die wir aber nicht eingeht können).

Diefenbach, Orig. enrop. p ">'>('>. ist geneigt, das wort aus gin-

nus (yiwng) herzuleiten, das aber dun begriff wenig zusagt.

Wenn er dabei leichtes pferet unbedenklich für die erste be-

deutung von ginete erklärt, so ist <r mit den span. philologen

durchaus im Widerspruch, dir überalt dm reder voranstellen,

ja selbst, wieAntonius Nebrissmsis oder die freilich n icht icort-

reiche erste ausgäbe der ukudemie. die In d. pferd nicht einmal

kennen.

Giro sp. schön, vollkommen in seiner art.

Go\\i) pg. eine blume; noch Xintrs de I.ido cap. <J ab-

gekürzt aus leucoioll ( h vv.ö'ior 1 weißes rcilchen. zusammentrefft nd

mit altpg. goivo s. r. a. gozo. alter schwerlieh damit identisch;

sonst auch mit einnn worti arabischer berkunfl aldi gnnnnd.

Goldre 8p., coldre pg. körfwr; von dem gleichbed. corv-

tus, wie Covarruvias teil/.

Gollizo sp. kehle; von gula, sji. gol;i

.

Gomia sp. (f.) freseer ; von gttmia mit gl. best bei hu*
cilius und Apulejus.

Gorgojo sp. kornwurm; wen otrcuHo»

Goto pg. Schlund: von guttur, begrifflich näher liegend

als gttttus.

Gozo sp. pg. vergnüge,, ,/,. gOBUT (mit de, auch mit ac-

cus, construirt) genießen. Do üblich /nrfeitung ist aus gavisus

gavisare; bessere anspräche habe,/ gaudium und Justus. Für
ersteres redet das gbichbed. cot. gotj. rb. aUeüL gotjar (so mit

j

eon medius, ratj von radius;, für letzteres die poH. form, sofern
sie o, nicht ou setzt, und dieser grund scheint stärker, auch
kann das veraltete gostar vermittelnd eintreten. Mit sp. gozar
stellt man darum besser dos nlfval. «rozar. cat. gosar. neup,.
gausä, mail. golzä zusammen, welche die bed. sich erkühunt
(d, h. fröhlich, üppig sein) entwickelt haben, also mit osar zu-
sammentreffen. June ableitung ,st sp. re.jocijo lustbarkeit.

Grietar sp., gretar pg. sieh spalten, aufreißm, gneta,
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greta spalte, riß, lomb. cretto Jagemanns ivb.; von crepitare

bersten.

Grillo sp.j cat. grill, pg. grelo Schößling aus dem Sa-

menkorn, vb. sp. grillar ff. sprossen. Auch altfr. findet sich

ein gleichbed. sbst. grel, das von gracilis herzustammen scheint

:

hieraus könnte das port. und die übrigen Wörter entlehnt sein,

eine schon von andern ausgesprochene vermuthung.

Grima sp. cat. grausen, schauder (nach Covarruvias das

entsetzen, das man bekommt, wenn man etwas schreckliches

sieht), pg. abneigung, ividerwille. Muthmaf lich aus deutscher

quelle, Ursache für Wirkung gesetzt: ags. grima larve, gespenst.

Spanische etymologen verweisen auf gr. XQvp,b% frost. Vielleicht

darf man hieher nehmen fr. grimace (f.), sp. grimazo, pg.

engrimango Verzerrung, verzerrte oder verzogene figur.

Grul la sp. kranich; erklärt sich aus gruicula.

Guariir sp. grunzen; ags. vänjan, ahd. weinön lacrimare,

vgl. comask. s-guagni tvehklagen.

Guarismo sp. s. oben alguarismo.

Guedeja sp. s. unten vedija.

Guijo sp. kiesel, kieselhaufe, giüyd kiesel, viereckige erbse,

guijarro kieselstein. Etwa von cubus cubiculus cuiclus ivürfei-

chen? Aber einfacher entspringt es aus bask. eguiya ecke, kante,

wie guijarro aus eguij-arria, egui-arria eckstein, s. Larramendi.

Ältsp. für guija auch grija.

Guilena sp. eine pflanze, aglei; von aquilina bei den

botanikem.

Guilla sp., guilha pg. reiche ernte; vom arab. gallah

einkünfte von einem lande oder hause (Engelmann).

Guincho sp. stächet, guinchar stechen; vgl. guizgar an-

spornen.

Guita sp. pg. starker bindfaden, schnür; vgl. ahd. wita

haarband, dies von lat. vitta.

Guito arag., cat. guit fehlerhaft, ungelehrig, boshaft (von

lastthieren) ; unbekannter herkunft.

Crume pg. (m.) schärfe; von acumen.

G um i a sp., pg. gomia, agomia dolch, waidmesser ; schwer-

lich von acümen, welches regelrecht agumbre erzeugt haben würde.

Gurrumina sp. übertriebene Unterwürfigkeit des ehe-

mannes; baskischer herkunft, gur-mina ^Zuneigungs-übet , s.

Larramendi.
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Gusano sp. pg.wurm: eossus holzwurm, woher auch

churw. coss engerling.

ii.

Hacino.sy>. r/7/, tranrig; unglücklich; vom arab. Iiaziii

dass. Freiit. /. 576*.

H alagar sp., fwilerialagar, tfalagar, etauo /<//. t'alagar

6ei A March, aber schon vor ihm bei I. Feiner z. I>. str. 130

halagar, cut. afakgar, pg. epiecpiert afagar iubkosm. Schwei

chcln, sbst. halägo K. 9. 10. Tal Hilst sich nicht als stumm an-

nehmen, da kein span. suffi.i ag vorkommt, das suffix ic o6cr

falcar od«r ialgar erzeugt hätte. Darum ist es bedenklich, das

wort z. h. aus der interjection Q&lo //:. /V.VV abzuleiten, dir

allerdings eint litbkosung auszudrücken scheint i qiaodo era

niancebo, desianme halo! Iialo! ayora «i"
1, s,) viejo, »lisen qßt

poco valo. il/«>/ wird also falag h/n stamm setzen müssen, der

aber nur vermöge einer im Span, üblichen einSchiebung aus Hag

or/er falg erweitert sein tarnt. Diesen stamm mit passendem

begriff' gewährt unter den (piellensjtrachen om die gothische in

thlaihan liebkosen, trösten, ivayuaXi&o&at, i<<o<>/.<').f )v, sofern

sich dafür eine mdartl. form tlaihan annehmt n läßt (denn aus

jener wäre sp. tragar geworden), oder du hochdeutsche in Hcliön

schmeicheln, bitten. Duf d<U bask. pal;n-atu. balaeatu nicht

das original, sovilen/ der abdrucl des span. Wortes sei, bedarf

kaum der bemerkung. Msmge, Orig. dal. >. r. Iiisinga, weist

auf fallax, aber es liegt in dem wesen der aus adjeetiven ge

leiteten, transittvu. eine eign)schuft anf das object zu übertragen:

falagar müßte bedeuten 'betrügerisch mache,/. Endlich lief e

sich das Span, wort auch als compositum ta-lagar fassen, aber

nur der zweite theil desselben gäbe cum sinn. vgl. lagot //. c
Hallar sp. finden. aM fallar (dieses noch üblich in der

bed. ein urtheil finden = altfr. trouvo ;. Vom it. f'allare scheidet

es sich durch den begriff. Sollte es aus uhd. fallä
(

detipulu

gebildet sein, so daß es eigentl. ertappen bedeutete§ Aber
warum dem Südwesten zwei verschiedene Wörter für denselben

begriff zumiähcn, so lauge sich bade noeh nremigen lassen ?

Das veraltete falar. wie man schrieb und vielleicht auch sprach,
kann nämlich recht wohl umgestellt sein aus) pg. atiar, altsp.
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ajar (s. oben achar^; sind auch solche den anlaut verändernde

Umstellungen selten, so kennt doch grade die span. spräche

manche beispiele, Rom. gramm. I, 296. Ohne Umstellung der

buchstaben entstand aus aflar die span. form ajar beschimpfen,

mishandeln, vgl. die becleutungen des lat. offenclere treffen, finden,

beleidigen.

Hambre sp. hunger; von fames, dem man den genit.

faminis beilegte, altsp. fame, sard. farnini. Merlwürdiger noch

ist pg. fome, das mit comask. fom, ival. foame übereinkommt.

H a r b a r altsp. pfuschen, sudeln.

Harija sp. staubmehl; nach Larramendi timgestellt aus

bask. jaria
'

'etwas das sich zerstreut
1 — oder sollte es aus lat.

far (farriculum) abgeleitet sein?

Haron sp. faul, träge, altsp. faron z.b. caballo Bz. 615;

buchstäblich das arab. haron halsstarrig.

Harto sp., altsp. pg. farto gesättigt, adv. sp. harto,

altpg. farte genug, daher hartar, fartar sättigen; von farcire

fartus vollstopfen.

Hascas, fascas altsp. adverb. s. v. a. paene, ferme; wohl

zsgs. aus sp. hasta-casi bis fast, fast sogar.

Hasta sp., altsp. altpg. fasta, präposition s. v. a. tenus

usque ad; zsgs. aus häcia gegen und ata bis? über letzteres s.

unten te. Abgel. vb. hastar ausdehnen.

Hastial sp, frontispiz eines gebäudes u. dgl.\ von fa-

stigium.

Hatosp., fato pg. Meidervorrath, hausgeräthe, überh.hab-

seligkeiten, auch herde, häufe; entspricht dem ahd fazza biindel

oder formell besser dem neutr. f&z, das in seiner altn. form

fat Meid, tasche, fessel bedeutet, vgl. schwed. fate-bur vorraths-

Jcammer für Meider und geräthschaften.

Haz altsp. altpg. (f.) Schlachtordnung PC. 708. 715 u.

oft; von acies.

Haza, aza sp., alt faza garbenfeld, stück bauland; buch-

stäblich das pr. faissa streifen land, wie Raynouard übersetzt,

also lat. fascia, wieivohl der logische Zusammenhang zivischen

streifen land und dem speciellen begriff garbenfeld nicht klar

hervortritt. In rhätischen dialecten ist fascia, fäscia ein langer

schmaler wiesenstreifen, s. Steubs Rhät. ethnologie p. 89. Mit

Diefenbachs herleitung von faza aus facies erdoberfläche (Goth.

wb. I, 74) läßt sich das prov. wort kaum vereinigen, da facies
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in dieser spräche die bestimmte form i'assa bekennt ;
mich ist

für den begriff nichts damit gewonnen. Wir rerhalt weh dazu

das bask. azaoa garbeY ist es uns heimischer würzet ?

He in he-me, he-te, be-lo, be-la, sj>. udrerh, sieh, eece

;

statt fe-me u. s.
f.

und dir* aus w-uw = lat. vidc me, also

helo =a it. vello. ^4wfrv beispiih drr n rhärtung dm v in f

Born, gramm. I, 267.

Hebilla sp. schnalle, gaüic. febilla; dimm. ron hbnla,

pr. fivela.

Hebra sj>. faden; ron hltra. dal. wie lat.

Hedion <lo sp. stinkend; gleichsam fnetebundus.

Hedrar sj). zwm zweiten male umluwken ; ron iterare.

Henchir sp., pg. encher, aUpg. emprir füllen, anfüllen,

sbst. altsp. encha entschädiguug. gmugtltuung (erfüllung) ; ron

implere, it. 6mpiere.

Henir sp. teig kneten; ron tinsjere bilden, zubereiten, it.

fingere ff.

Hermano sp., irmao pg., genn;'i rat. bruder, fem. lier-

mana fft, abgekürzt pg. mann, mana; ro/j tfermanus bereits

in den ältesten Urkunden für frater (fraile), (Ja* dem Ordens-

bruder überlassen ward (kiuhv leiblicher bruder Apol. !~>!>1);

herniana in einer Urkunde v. j. !tns Esp. sage. XL, 406. Durch

die einführung von bermano, bcnnaiu beraubte sieh die spnn.

spräche der wurzelcerschicdenen ausdrücke frater und soror.

In der venez. mundart ist zennan retter, eugino, eousin gcr-

main, zermana base. Eine §88. ist sp. cor mann, pg. coinnao

Stiefbruder — con-gennanu^.

Hermoso sp., pg. <dtsp. fermOM und Iremoso, wai.

friunos schön; von formosns (fuemOM frrnioso).

Herpe sp. pg. cat. flechte auf der haut; vom gr. tievttjs

um sich greifender schade, hautgeschwür.

Herrin sp. rost ; von ferrago ferruginis. So berrum-
bre von ferrumen.

Hervero sp. Schlund, kehle; vom bask. erbera. dkm von

eracbi bera hinabsteigen machen ( Lurramendij.

Hidalgo sp., altsp. pg. tidaluo edelmanu
;
zsgs. aus hijo

de algo, daher auch bijodalgo. pl. hijosdal<ro gesagt teerden

kann. Es heißt also der söhn oder erbe von stand oder ver-

mögen, denn beides kann algo, lat. aliquod. bedeuten; ahnas,

cnerpos et algos seelen. leiber und rermögen Hz. $90, Nack
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S. Rosa hätte schon das einfache algo persönliche bedeidung

gehabt (einer der etwas ist), daher fijo d'algo söhn eines sol-

chen mannes; ivas jedoch imeriveislich scheint.

Hilvan sp. heftnaht; wird mit hilo vano (unnützer fa-

den) erklärt.

Hinchar sp., inchar py. aufblasen; von inflare, it. en-

fiare. Daher sbst. hincha, incha haß, eigentl. aufgetriebenheit

durch leidenschaft.

Hiniesta sp. ginster; von genista, iL ginestra.

Hipo sp. der schluchzen; ein Schaltwort, ivie es wenige

gibt; pg. soIuqo, cat. singlöt, val. changlöt.

H isca sp. vogelleim (altsp. fisca?,); von viscum, pl. visca,

pg. it. visco, anlautendes v, wie in andern fällen, in f, sodann

in h verwandelt.

Hito sp. schwarz.

Holgar sp., pg. cat. folgar sich ausruhen, feiern; vom
späteren tat. follicare ein- und ausathmen wie ein blasbalg (fol-

lis), daher ausschnaufen, sich erholen, sbst. pg. fölego athem-

holen. Ein ähnlicher begriffsübergang im it. scialare ausdün-

sten, sich ivohl sein lassen.

Hollejo sp. dünne haut der fruchte; von folliculus balg,

it. follicolo.

Ho 11 in sp. ruß; von fuligo fuliginis, it. fuliggine.

Hontem, ontem port. adverb für lat. heri. Die von

einheimischen etymologen versuchte herleitung aus hodie ante

entbehrt jeder stütze. Sein Ursprung scheint in ante-diem zu

liegen, welches der Spanier in der form antedia für pridie ge-

brauchte: denselben sinn drückte auch das mlat. antedie aus,

mait sehe bei Ducange. Port, ooyte SRos., aus einem document

von 1743, ist vielleicht ein anderes ivort.

Hormazo sp. mauer von trockenen steinen; schon bei

Plinius H. N. 35, 14 parietes, quos appellant (in Hispania)

formaceos, quoniam in forma circumdatis utrimque duabus ta-

bulis inferciuntur, s. Äldrete fol. 26a b
.

Hornabeque sp. hornwerk; aus dem deutschen.

Horro sp., forro pg. frei, alforria freiheit u. a.\ vom

arab. 'horr frei, sbst. al-
f

horrijah Freyt. I, 360a
. 361°.

Hostigar sp. züchtigen, pg. pr. fustigar, von fustis.

Hoto altsp., foto altpg. Sicherheit, pg. fouto, afouto si-

cher, dreist, afoutar dreist machen, altsp. ahotado, enhotado

;
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besser von fotus gepflegt, unterstützt, sbst. fotus, als mit Mo*

raes vom unlat. purticip fautus.

Hoya, hoyo sp., pg. fojo grübe ; eon fovea, rr//. i'oggia //. a.

Hoz $p*, fouce pg. sich»!: von falz, />. u. s. f., daher

das (von Cabrera erwähnte) alfsp. eh. hozar abschneiden.

Hoz foz />//• bergpaß, Mündung eines flusses; von

faux, it. foce. Dater okcä sp. bozar, /»/. fo^ar tfer crcfc

wühlen (von Schweinen), wenigstens bedeutet faui in der qpot».

aR hocico, pg. fociuho. den rüssel ndrr <lit schminke der thiere.

Huebra sj>. (scheideform ron obra> Morgen lund; buch-

stäblich werl; daher tagewerk, arbeit tiuts tages, eun opera.

welches der Spanier Columt IIa Mehrfach in diesem sinn* ann en-

det. Concrcte bedeutung zagt auch eomasj*. ovra, £wr</. Oeuvre

abgang vom flachs oder hanf iccrg. werk, vielleicht aus dem

letzteren deutschen worte Übersetst.

II u e C o s})., 0UCQ, ÖCO pg.hohl, leer, sbst. s/>. luieco hoh-

lung, loch, vb. abuecar aushöhlen, dsgl.dn f rdschollcn zerschla-

gen, in letzterem sinne gewifi von occare. Wäre aber die ron

J. Grimm und Mtifntann für das aotliiselu halk dürftig, iiij-

yog aufgestellte grundbed. im uns tun thatsucJa, so dürfte man

in oueo einen Sprößling desstlhm unurhnnn. vgl. z. b. pg.

poupar aus palpare.

II u er o sp. unbefruchtet (von eiern); nach Cabrera das

lat. ürinus, gr.ovoivoq, in ovuiu urinum windei, besser das gr,

OVQtog = oiotroz. Mit nrsefzung dt* i um» uero huero. viel-

leicht auch güero (wie bunt«» untt mintoy. woraus die )><>rt.

form goro, vgl. enguerar FJ. = enbuerar.

Humilde sp, pg. demüthig ; <<<n liumilis. s.Hom.gramm.

I, 363.

Huraco sp. loch, lioracar nebst boradar durchlöchern -

von forare (Covarruvias).

I .i.

Ijar sp. (m.) weiche, jig. ilbal mite, ultfr. iiiers Ken. IV;
von lat. lle, ilia, }>r. ilha. fkfbct auch s/t. i.jada. dein der

Portugiese das merkwürdige ilhargn zur seite stellte.

Inda, ainda pg. adeerb für lat. adhue, ctiamuum (altsjt.

inde)
1

, von inde ad, ab inde ad. ainda IgOCI MM ab inde ad



II. b. IZAGA—JORGINA. 145

hanc horam. In der bed. 'selbst, sogar vergleicht es sich dem

sinnverwandten fr. jusqu'ä.

Iza ga sp. binsenreicher ort: auch bask. izaga, von ia binse

und aga. das eine fülle bedeutet. Man sehe Larramendi.

Izquierdo und esquerro sp., pg. esquerdo, cat. pr. es-

quer (fem. esquerra,) link. Man erklärt es aus dem gleichbed.

bask. ezquerra, dessen ursprünglichkeit in dieser spräche üb-

rigens nicht durch escua (hand) zu erweisen ist, da dies wort

in keiner Zusammensetzung in ezqu (mit stummem u) ausartet.

Salaberry gibt eskuer link, esku-esker linke hand (also mit

beigefügtem esku hand), eskuin rechte seite. Wie rechtfertigt

sich aber d in izquierdo? Dieser dental wird im span. hinter

1 oft eingeschoben, niemals hinter r: hat er also seinen grund

schon im baskischen, aus welcher spräche Larramendi in der

that ezquerdo nebst dem vb. ezquerdatu anführt? Vergleicht

man bask. lerr neben lerd — sp. lerdo, so könnte man sich

versucht fühlen, in ezquerr eine ans ezquerd geschwächte form

anzunehmen. Aber wir gehen auf diese frage baskischer philo-

logie nicht ein und verweisen deshalb aufMahns Zergliederung

des ivortes p. 75. Was jedoch noch den anlaut i für e in iz-

quierdo betrifft, so erklärt er sich aus der neigung des Spaniers,

den vocal e, ivenn die folgende silbe den diphthong ie enthält,

euphonisch in i zu verwandeln, -wie in simiente (sementis) u.

a., Born, gramm. I, 176.

J ab all sp., pg. javali (fehlt cat.) eber, keiler, sp. jaba-

lina bache, lehne. Arab. chiuzir gabali ist bei Pedro von Äl-

cala — sp. puerco montes berg- oder 'Wildschwein: der Spanier

begnügte sich mit dem zweiten arab. wort = montes (ivilä)

zur bezeichnung des thieres, s. Engelmann.

Jaez sp., jaez pg. pferdedecke, Meid, rock; vom arab

g*ahaz, gehaz geräthe Freyt. I, 318 a
. 318 b

.

Jorgina, jorguina sp. hexe; vom gleichbed. bask. sor-

guina, sorguina, dies nach Larramendi von sorr unempfindlich

(warum nicht vom lat. sors, sp. suerte, bask. zortea?/ und

guma machend. Daher enjorguinar rußig machen ivie die

durch den Schornstein fahrenden hexen thun, s. Covarruvias,

der auch das gleichbed. holgina, holgin aus jorgina entste-

hen läßt.

II. 3. 10
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I,

Labare da. lavareda pg. flamme: ist mit Moracs leeren-

leiten aus labaruni fahne. icegen ihrer nallcnden bewegmig.

Die umgekehrte begriffsentuticJUung in flamma, B&mmulfl $,

oriflamme 27. c. Eint gelehrte Untersuchung über labarunj aber

findet sich bei Mahn p. $5 ff.

Labriego sp., labrego pg, feldarbeiter, bauer; von \abot

in der bed. feldarbeU, s. Uueange.

Lacio sp. welk; e<>n öaecidus, wii <ii> Schreibung Ihftofo

= llacio bei Bereeo beweist, vgl, llama von flamma, Laincz,

Llainez von Flainiz.

Lacra sp. narbe, mangel, gebrechen, >i>. lacrar schaden;

vergleichen darf man mndl. larckr. altengt. Iak«\ nenengl. lack

fehler.

Ladrillo sp., ladrilho pg. backsiein; von latercalcu

dasselbe.

Lagar sp. pg. heiter, iceinpress» ; e<>>t lactls hufe für den

gepreßten wein, woher auch bask. lacoa in erster bedeutung*

L aivo pg. Schmutzfleck; etwa >,,,< lal n-nruns man ein

adj. labeus leitete.

Lambrija s/i.. loiuhriua pg. n-arm <n <l< n > imieiecidm :

von lumbiicus. it. lombrio. Span auch tombrii.

Larapo pg. frühreif.

Lande .sy>. pg. eichet, landre (f.) drüsengeschundst ; tau

glans, glandula, vgl. lirou von glis.

Lapa^r. hohle an der sei/r eine* bergen : wird aus dem
gr. ).a7ia(hn (grübe) gedeutet.

Lapa sp. dünne hont auf flüssigleiten, lahm; rom gleich-

bed. gr. ticnp h'ui.i^. Vgl. auch had: \\\yw icnnhefe.

Lasca sp. platte, dünner flachet dein, lederst reif
';

utnge-

stellt awslaxus. laxa schlaff, demnächst lappenartig, denn auch
sp. laxa (laja) ist dafür üblich. Port, sagt man lasca de pre-

sunto schnitte Schinken. Sinnverteandt. ainr nicht daher zn
leiten, ist das deutsche lasche emgesetetes Beug- oder lederstüd.
worüber Weigand s. r. Span, laue ha s. r. a. laxa.

Lastar sp. pg. /ü,- einen andern eahten unter vorbehaU
der rüclmhlung, auch fremde schuld büßen, sbst. toto. Em
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gerichtlicher ausdruck : um so eher darf man deutsche herkunft

vermuthen, goth. laistjan folgen, besser ahd. leistjan, leisten s.

v. a. nhd. Vielleicht aber ist das span. wort nur abgekürzt

aus dem passenderen ahd. fol-leisten beistand gewähren.

Lau na sp. metallplatte, degenklinge, art siegelerde. Nicht

von lamina, woher es geleitet wird, sondern von läganum

platter buchen, g in u verwandelt wie in sagma salma sauma

(soma).

Lavanco sp. pg. wilde ente; vogel, der sich badet, von

lavare, tvie engl, duck ente eigentlich taucher heißt.

Lava sp. pg. art, beschaffenheit. Es trifft äußerlich mit

dem altn. ags. lag, engl, law, mhd. leye Ordnung, gesetz, art

zusammen, ist aber anderes Ursprunges. Es bedeutet eigentlich,,

wie auch im baskischen, ein ackerWerkzeug, mit welchem immer

mehrere nebeneinander stehende leute arbeiten, daher die redens-

art son de la misrna laya sie sind eines gelichters. So W. v.

Humboldt im Mithridates IV, 298 und schon Larramendi s. v.

Damit ist freilich die bask. herkunft des ivortes noch nicht aus-

gemacht. — [Mahn p. 9 erkennt es dieser spräche zu.~]

Lebrill o sj). ein gefäß ; von labrum (Gabrera).

Lechino sp., lichino pg., wieke, charpie; bei Vegetius De
arte vet. licinium, von licium.

Lechon sp. schwein; nach Gabrera ursprüngl. Spanfer-

kel, vom sp. leche milch. Daher auch lechuzo noch saugen-

des maidthier.

Legamo sp. schlämm, lehmboden, alt legano; von uligo

uliginis feuchtigkeit der erde, wie Gabrera richtig anmerkt, nicht

vom bask. legamia Sauerteig, das übrigens selbst ein roman.

wort ist, fr. levaiu.

Leira pg. beet. Ist es von lira furche, so muß man ihm

zunächst ein adj. Urea unterlegen. Aber das altpg. laira de

terra stück land Silos, macht diese herleitung verdächtig, da

ai nicht aus i oder i-e hervorgeht.

Lelo sp. einfältig, dumm; nach Larramendi vom bask.

lela oder loloa 'ohne salz\ S. darüber Mahn p. 58.

L e m e sp. pg. (fehlt cot.) Steuerruder. Als eine ableitung

darf man, ivegen der ähnlichkeit beider dinge, betrachten sp.

lim on, /r. limon, daher ndl. lamoen, deichsei, eigentl. eine der

beiden stangen einer gabeldeichsel. Dieselbe begriffsberührung

im chw. timun deichsei, Steuerruder, pg. temäo, timä o deichsei,
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timoneiro Steuermann, alban. timoni nofcr, a/fe votw fo/. temo.

Lerne, limon nehmen ein Stammwort lini »j ansprach; ein sol-

ches mit der bed. glieä gewährt du ags. und aiUnord. spräche:

Steuer unddeichsel als glied oder gtbnh ,h s schiffes und wagvns

aufgefaßt wäre passend genug und jeder ; weifvi winde schwin-

den, wenn das vornan, wort v'nn spur jener grundbedeutung zu

erkennen gäbe. Mint. Www im Vovab. opt. p. ',<>. WO M aber

den nagel an der nah, bedeutet, Das »«Ho», limon halktnisi

wold von limen sehtet He.

Levantar sp. pg. aufheben; participialverbum von W-

vare levans.

Leve pg, bmOi (nur >>>> phu: üblich), ebenso alt- nitd

neupr. leu. ehw, lev; pr. levada gelünge; von lern, weü $k

wegen ihrer sehwammichten beschaffenheit leichte* ist als attdre

eingeweide, dahei auch ep. Kvianofl (/>! > engl, lighte.

Lexus sp. adverbm tu fi'u lat.longt. nach adjvctiv in den

pluralformen lexos, lexas; nicht von longus, ei erklärt sieh

ohne zwang aus laxus weit. Da nlU sprach brttuchte noch

luene = longe, im Canc. de Iiavna findet sich selbst lengOS,

(Za.<? /"mV luengos stehen maß.

Linde sp. aUpg. (m. f.), nempg. linda gränee, von limei

limitia, pr. Limit /f.;
r&. lindar >y>. />//• nngvänztn. von litni-

tare; lindar seh»,/!,, ran limitara DoAiti emeA mA

letzterem gleichbed. sp. lintel »/wd il inte 1.

Lirondo s/>. /v/m, untermischt.

Lisiar sp. verstümmeln, cot. lesiar, p/y. lesar: participial-

verbum von laedere laestis: oftsp. lision tat lattfa

L laut en sy/. r/// hrant .
tcuferich: von plantare), //.

piantaggine.

Lleco sp. adj. noch tut angebaut; unbe/.annfer herhunft.

Llegar sp.. ehegar pg. h nähern. JJ tntrans. ankom-

men, daher sieü. ghicari. das l'astpmliun com gr /ty/o her-

leitet. Von plicare biegen^ wohin biegen d. t. nähern^ eine auch

dem it. piegare vergönnte bedeufnng: eome il vento a n<»i gli

piega =. sp. llega Inf. :>. ha ettpnohtgte ist unzweifelhaft,

da im altspan. die form plegar für Lleg&r vorhonunti losCOBV

panneros plegaron a(iuiraldo (kamen an hei (i.j lk.Mil.194,

vgl. Apol. 91, ivo plegar vereinigen bedeutet. Vielleicht aber

gieng diese bedeutung erst von dem egge, allegftt, aehegar. lat.

applicare (anfüget/, wohin neigen) auf das einfach/ wort über.
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Man leite es also nicht von ligare binden, verbinden, wie lockend,

auch das gleichbed. it. giugnere, von jüngere, dasteht; noch

von legare senden, da lat. 1 im port. nie als ch auftritt. Auch

die dltsp. Schreibung legar beweist nicht für ligare, man drückte

anlautendes 11 gewöhnlich durch einfaches 1 aus.

Llosa sp. geschlossener kämpfplatz , pg. chousa kleiner

eingehegter platz; vom lat. part. clausa (it. chiusaj.

Loba sj?. pg. ermelloser leibrock der priester ; vom fr.

Taube chorhemd.

Löbrego sp. pg. -traurig, dunkel; umgestellt aus lugu-

bris, it. lugübre.

Logro sp. pg. gewinn, besitz, auch pr. logre, vb. lograr;

von hierum, lucrari. Zsgs. mit malo sp. malogro, pg. mal-

logro schlechter erfolg, vb. malograr, mallograr vereiteln.

Lomo sp., auch pr. lom, der untere theil des rückens,

kreuz, dsgl. loma bergrücken ; von lumbus mit bekanntem aus-

falle des b nach m, it. aber lombo.

Longaniza sp. eine art würste; vom lat. longäno mast-

darm, bei Coelius Aurel., vgl. longabo in der bed. ivurst bei

Apicius. Mit unrecht also leiten es Covarruvias und Cabrera

aus lucanica.

Loro sp., louro pg. gelb, goldgelb (von der reifen saat),

auch bräunlich. Von luridus blaß, gelblich, meint Nunes de

Liäo cap. 7. Dieses hat seinen ausdruck im sp. pg. lerdo ge-

funden. Der port. diphthong ou — sp. o des gegenwärtigen

wortes weist auf lat. aureus, welchem der artikel lo vorgesetzt

sein müßte, was bei einem adjectiv fast ohne beispiel ist. Von
aureolus, mit Versetzung des 1 wäre noch kühner. Vgl. lazzo I.

Loura pg. kaninchenhöhle; wird von laurex (junges ka-

ninchen) hergeleitet, womit sich allerdings auch eine noch vor-

handene zweite form lousa (s aus q in lauricem) wohl verträgt.

Loza sp. irdenes geschirr; von luteus, woher auch chunv.

com. lozza, romagn. lozz leiten, schlämm u. dgl.

Lozano sp., louzäo pg. fröhlich, munter, zierlich; erin-

nert an goth. laus, ahä. los leer, leicht, anmuthig, lieblich (pg.

ou = goth. Das picard. und wallon. bieten auch das

einfache loss mit der bed. spaßhaft, muthwillig; dsgl. scheint

im lomb (bresc.) lösitä eitelkeit das deutsche los durchzuringen

(Bosa, nach andern \öz\ik).

Lua dltsp., luga vol., besser pg. luv& handschuh; offenbar
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vom goth. löfa (m.)}
altn. I6fi /locÄe fcond, (»jß. gtöfa fm.^, eüpi.

glove handschult.

Lucillo sp. steinernes grab, altsp. auch locilo, <dtfr.\u-

seau; wra loeellus hästchen, loculns w///. //// ndatein.

Lugar s^. /;//., /r//. logar, o/7; <w *//V .s/r//<; r/w ^wwi

adverbium gewordenen luego (locus) getreten; von localis, dos

al ar vertauscht, wie oft auf diesem gebiete, wobei

jedoch das yemeinrom. local nieht aufgegeben ward,

M.

Macho sj>. }hj. mann, männlich, Ks ist vergebliche mühe,

dieses wort aus masculua 9U zielten, da s vor c >//c/// austritt:

altspan. sagte man masclo f^pf. mesclar und ahm ausfaü des

vocals discolo, muscolo u. a.j. ja das alte maslo Be., SPari.

und muslo zeigen, daß eher c ofa 9 fn dieser Verbindung schwin-

det. Mit macho bezeichnet dn S/nwirr einen hammer. daher

inachar. machacar, machucar stampfen, inachado (für inacliar-

do?,) holzaxt, macbet€ Jcureer breiter säbel. Für das wort in

dieser zweiten bedeutung Idft sich /diesfalls ein befriedigendes

etymon aufzeigen: wie Bacho aus sarcnluDi, ebenso entstand mit

unterdrücktem r macho aus marculus, dessen prunitm maroHfl

'malleus major beilsidorus vorkommt, altit. marco PPS. II, 27.

iw f/er ersteren bed. mann wird macho dasselbe wort sein: auch

it. marcone ehemann (bei Veneroni) scheint aus marcu abge-

leitet. Das vb. marclar hämmern besitzt die churw. mundart.
Mac io pg. geschmeidig; nach Saasa com arab. masi'h

dass. Freyt. IV, 177''.

Madera und madero sp., madeira pg. Zimmerholz-, von
materia, inateries mit gl. bed.

Madrugar sp. pg. früh aufstehn, altsp. madUrgar; s.

v. a. maturicare, von maturua zeitig.

Maiz sp. türkisches kam: americanisches wart, aus Haiti.

Maja da sp., nialhada pg. schafstall, auch herberge: lei-

tet man von magalia zelte (magaliata magliata). Fgl unten
naguela.

Majo sp. zierlich, gepnt.it. daher naht cat. maco.
Malsiu sp., malßim pg. angebe,-, aufheteer, mateinara*-
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geben, verleumden u. dgl. Letzteres soll aus male signare ent-

standen sein: da jedoch die namen handelnder personen nicht,

oder wenigstens überaus selten, ohne suffix aus verbis abgelei-

tet werden (s. vorrede), so istm bedenken, ob maisin nicht aus

mal-vecino (böser nachbar) gebildet sein könne, um so mehr,

da auch die ital. und altfr, spräche eine zss. malvicino, mal-

voisin besitzen.

Malvar altsp.böse machen, nsp. malvado, pr. malvat bos-

haft, malvadesa bosheit. Malvar ist ohne ziveifel zusammenge-

schmolzen aus mal-levar (vgl. malograr für mal-lograr,) und

bedeutet also eigentl. übel erziehen, übel anleiten.

Mamparar altsp. altpg. schützen; von manu pararem^

der hand bewahren, s. parare I. Zsgs. altsp. desmamparar s.

v. a. desamparar.

Mancebo sp., pr. altfr. mancip, massip junger bursche,

fem. manceba, mancipa ; vom lat. mancipium eigenthum, sklave,

so daß also masculin und feminin aus einem neutrum moviert

wurden, wie z. b. altn. thyr (m.) servus aus thy (n.) manci-

pium, s. Grimm III 332 note. Das masc. mancipius L. Sah

tit. 82, und im späteren mlatein.

Mandil sp. pg. schürze, auch pferdedecke, pr. mandil tel-

lertuch Flam., Arn. Viel. ; vom arab. mandil tuch zum abwi-

schen, dies vom byzant. f.iavd-r}faov . entlehnt vom lat. mantile

(Dozy Gloss.)

Mandria sp. (f.) feige memme; nach Larramendi das

bask. emandrea schwaches iveib
,

vgl. pg. mandriäo ein haus-

kleid der weiber.

Mangla altsp., inangra pg. mehlthau; entstellt aus melli-

gera honigthau?

Mangual sp., mangoal pg. streitkolben, dreschflegel; von

manualis tvas mit beiden händen geführt wird; s. über das

eingeschobene g menovare I.

Manir sp. das fleisch mürbe iverden lassen, ehe man es

genießt; von mauere bleiben, warten, daher warten lassen, lie-

gen lassen (Covarruvias).

Manojo sp., manolho, moilio pg. hanävoll; von manu-
pulus für manipulus, it. manipolo ff.

Manser sp. kind einer öffentlichen dirne, schon bei Se-

didius; vom' rabbinischen mamser Buxtorf p. 1184. Näheres

bei Ducange v. manzer.
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Manteca sp., pg, manteiga, cot. mantega butter, schmal*,

daher luohl erst neap. manteca fmttcr ron Schafmilch, sicil. fet-

ter theü des häses, ital. pommade. Butyrum fehlt dem Süd-

westen, nur butirada butterweck kennt -s'. Itosa. manteca findet

sich schon in einer Urkunde vom j. 1200 Htaeid. 1. xon. Die-

ses wichtige dem Araber sowohl wir dem linshen unbekannte

ivort (letzterer sagt burra oder guriaj darf nicht ohne dm ver-

such einer deutung dastehen. Die Araber bedienten sich der

Schläuche zur bereitung der butter. für welche butterschlauche

sie mehrere ausdrücke haben fkerb&h, na' Iii-". 9. w.) Dieser

gebrauch läßt sich auch bei den Spaniern voraussetzen. /Heß

ihnen der dazu bestimmte schlauch etwa mantica (mit verscho-

benem accent manteca). so l;<nint< das. a-nritt die hatter zube-

reitet ward, der butter selbst den nennen geben, wie in der sieü.

mundart forma den in einer form bereiteten käse bedeutet.

Man erwäge und sehe sich iceiter um.

Manzana sp., alt mazana AIx., Cal, < D.. pg. ma/aa

apfel; lat. malum Matiannm nach einer person benannte Sorte

äpfel; s. auch Isidor. 17, 7, 3.

Mana sp., manlia pg. , maina bask. fertigkeit, argUet.

Sollaus manus entspränget/ sein, aber wie? Ks konnte sich

vielmehr ganz regelrecht bilde)/ aas lat. marliina mach'na list,

Kunstgriff. Dalier wohl auch das unerklärlich it. mannaim
(cat. manyä, fr. mdartl. magnan, inagnier, watton. sogar mig-

nonj Schlosser, eigentl. artifex. Aber muh res Ursprunges est

doch wohl das it. man na. sp. mana bändet .:. b. flachs, reiset:

vb. it. aminannare. ammannire in büschel theilen, Überhaupi

zusammentragen, ordnen, an das gael. mam handvoU (/dar.

mz\m) erinnernd, womit schon P. Monti das com. man 9U-

sammenstellt.

Maravedf sp. pg.. ja\ marabotin, eine spanische münze;
vom arab. völkernameti monttntin (Sousa u. «.). 8. auch Sar-

miento, Obras postumas j>. 131, und S. Rosa 8. v. maravidil.

March i to sp. welk, daher marchitar welk machen; muth-
maßlich diminutivform eines verlorenen aäj. marclm, entspre-

chend dem it. marcio. pr. marcit. -ida, von marcidus. Eine
andre deutung scheint das suffix it nicht 0U gestatten. Das
port. wort ist murcho, s. unten.

Marfil sp. (auch franz.), marnm pg. e/fenbei»; wird
hergeleitet aus einer Verbindung der arab. Wörter näh zahn, t'il



II. b. MARIPOSA—MARRON. 153

dephant, woraus aber das romanische wort nicht wohl entste-

hen konnte, s. das nähere bei Engelmann-Dozy p. 302. Bas

älteste beispiel dieses ivortes findet sich im span. mittellatein

(aer. 930), worin es al-mafil lautet DC.

Mariposa sp. pg. cat, sard. maniposa Schmetterling.

Die von Mahn p. 9 gegebene erklärung dieses wortes aus mar

y posa meer und ruhe — bewegung und ruhe ist schön, leidet

aber daran, daß meer und ruhe keine gegensätze sind und das

bild überhaupt für das flattern des Schmetterlings zu erhaben

ist. Der Portugiese besitzt für das wenig übliche dem span.

entnommene mariposa ein gleichfalls mit posa gebildetes wort

pousa-lousa. Dieses gestattet eine (vielleicht zu gewagte) deu-

tung: es ist = pous' ä lousa d. i. 'setz dich auf den gröb-

stem, in besiehung auf die sitte, Schmetterlinge als Sinnbilder

der seele auf grabsteinen abzubilden.

Marrano sp. (daher das gleichlaut. ital. wort) verflucht,

verbannt, ursprüngl. getaufter Jude von verdächtiger bekehrung

(anders 8. Rosa s. v.) Nach einigen vom hebr. marah sich

auflehnen, nach Covarruvias vom s^). vb. marrar fehlschlagen,

abirren, doch pflegt sich das suffix ano nicht mit verbis zu ver-

binden. Das fem. marrana wird auch auf die sau angewandt,

das im sinne der Juden verfluchte thier?

Mar ras sp. cat. adverb für lat. olim; ist das arab,

marrah semel Gol. 2209.

Marron sp. (bei Cabrera, der maron schreibt) f
cat. marrä

widder, gleichbed. occit. marra und raar-mouton, bask. marroa

;

vb. pjg. marrar mit den hörnern stoßen (von bocken gebraucht).

Lateinischer, nicht etwa iberischer herkunft, von mas maris

:

Isidorus 12, 1, 11 nämlich bemerkt, daß der widder oder bock

in Spanien mas (männchen) genannt iverde: apud nos in gre-

gibus mares dicuntur
;

grex aber ist ihm nur die schaf- oder

ziegenherde s. 12, 1, 8. Auch der Sarde nennt den widder mascu

(masculus). Der nämlichen herkunft ist auch sp. pg. marra
hammer, vgl. die berührung dieses begriffes mit 'mann oben

unter macho. Für marron ist der übliche span. ausdruck

morueco. muthmaßlich abgeändert aus marueco, um es vom

geograph. namen Marruecos zu scheiden — oder sollte, da das

veraltete murueco auch mauerbrecher heißt, dies die Urbedeutung

gewesen und das wort aus murus abgeleitet sein? allein das

suffix würde diesen sinn nicht ausdrücken können.
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M astranto. mastranzo sp. eine pflanee, wilde mimte;

durch Versetzung entstellt aus nieiita^tnim. //. liientastTO,

Mata sp. i) gesträuch, gebüsch, baumstück, X) Strauch,

husch, staude; pg. mata. mato nur in ersteret bed. Bereits

in einer Urkunde aus Spanien mm j. .N/7> mata. nach Ducange

ein ackermaß, vgl. aber ipsum forest vel ipsam niatani. quai 1

dicitur silva S. Romani, also wohl gebiisch. Vielleicht eingeth.

wort, von maitan abhauen, bom*, maifs SchmeUcr II. 6J97 t&h

getriebener platz im walde (wo buschwerk entsteht), mhd. naeiz

Wb. II, 132.

Matar sp. pg. />r. scJilaehten, tmlten. auslöschen; von

mactare. Zsgs, rematar enden, mnate ende?

Matiz sp. (m.) Schattierung, abstufung der färben, eb.

matizar. Die bei Seckendorf bemerkte dmtung aus sp. mata

(buschwerk) bestätigt sieh durch das it. macchia \) buschwerkt

2) Schattierung. Matt nahm >ds<. ,1, ausdruch von dem Über-

gänge des hellereu in dunkleres grün, wie dies eine mit gebuseh

bewachsene anhöhe darbietet.

Matraca sp. pg., daher it. inatra< im. I.lupper; nmtarab.

mi'traqab hammer Freut. Iii. 5A .

Mayota sp. erdbeere; eigentl. maifrucht, e,,ii lnaju.s; .so

auch mail. magiostra, <>e<it. majoufo.

Mazmoria Sp. pg. unterirdischer kerker ; mm arab.

matniörah heller u. s. w. Freut. III. 71".

Mcar sp., pg. niijar: von niejer«* mit t iner in diesen sj trä-

chen seltenen mnbiegnny in dir /. eonjugatüm. S. Horn, grumm.
I, 20. In späterem ndatein liiciaiv, iii(M«jar<' bief. Gloss. lat.

germ. 354".

Mecer sp. schütteln, ein kind wiegen; von miscerc mi-
schen, umrühren, pg. niexcr, it. niesecre.

Media sp., meia pg. strumpf; eigentl. media Salsa hal-

bes beinkleid.

Medrar sp* pg. gedeihen; von meliorare, dgentt. für
meldrar. Ähnlieh ist die einechiebuH.g des «1 mr f mit unter-

drücktem Ii —
j im }>g. pindra aus pinhora.

Mego sp., naeigo pg sanft, gefällig §. b. im Umgänge.
An gr. uiä(.r/./,j ist nicht :u denken. Man erinnert an engl
meek, dies ist aber = gotk Braks, (l lfn. miukr (Grimm P,

386), die einen zu dem rommn. werte nicht passenden vocal
haben. Die lösung liegt nahe: es ist vom gteiehhed. niitificus,
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oder besser, da die zusammenziehung hart wäre, härter als in

santiguar aus sanctificare s. unten, von mitigatus, welches be-

handelt ward wie cordatus in cuerdo. Zu mego paßt ein prov.

adj. mec PO. 354, dessen bedeutung aber unsicher ist.

Mella sp. scharte, lücke.

Mellizo sp. zwüling ; von gemellus, gleichsam gemellicius.

Membrillo sp., besser pg. marmelo quitte, daher guit-

tenmus; von melimelum art säßer äpfel, eigentl. honigapfcl,

weil man die quitten mit honig kochte, wie später mit zucker.

S. Ferrari s. v. marmellada.

Menear sp. pg. handhaben, rühren, geschäfte führen;

scheint nicht von minare, it. menare, theils tveilverba mit dem

suffixe ea denominativ sind, theils iveil keine der andern spra-

chen ein solches verbum besitzt; sondern von manus, also eine

nebenform von manear, it. maneggiare, fr. manier, möglicher

weise mit einmischung des altsp. menar; wegen e für a vgl.

pelear für palear.

Merencorioj^. Garn. Lus., meDencoreo Ribeir. Brist,

verdrießlich; entstellt aus melancolico. Eine sinnvollere ent-

stellung oder umdeutung von melaucholia in mal-encolia ward

oben unter encono berührt.

Mergänsar sp. taucher, ein vogel; zerlegt sich leicht in

die ivorter mergus anser.

Merino sp., meirinho pg. bezirhsrichter ; von majorinus,

s. Ducange, vgl. 8. Rosa v. maiorino.

Mesar sp., altsp. messar, fehlt catal., die haare aus-

raufen; mitCabrera von metere messus : barbam forcipe metere,

sagt Juvenal.

Mi elga sp. eine pflanze, luzerne, von medica, ebenso altsp.

julgar von judicare.

Milagro sp., milagre pg. wunder; umgestellt aus mira-

culum.

Milano wn^vilano sp. wolle der distelUüthe ; von villus

zotte. M aus anlautendem v auch in mimbre.

Milgrana, mingrana altsp. granatapfel; nach seinen

vielen hörnern benannt.

Milmandro sp. (bei Cabrera), meimendro pg. bilsen-

Jcraut. Hanc (herbam) sagt Isidor 17, 9, 4
c

vulgus
5

milimin-

drum dicit, propter quod alienationem mentis inducit. Unge-

achtet dieses alten Zeugnisses ist der Ursprung des ivortes un-
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bekannt; eine vermuthung darüber sehe man bei Diefenbach,

Orig. europ. p. 260. Der Baske hat für diese pflanse einen ganz

verschiedenen narnen. erabelarra

.

Mi mar sp. pg. hätscheln, liebkosen, iniino liebhosung.

miinoso verzärtelt; wohl vcmminiraiis kleines wesen, kleiner Ueb-

ling, wolier auch it. minima piippchen und pg. meiminhd
Meiner finger.

Mimbre und vimbre sp. bachweide; von vimen.

Modorr a Sp. pg, tiefer />< fäubmdi r schlaf, adj. modotTO

in einem solchen schlafe liegend^ einfältig, dumm (daher sie.

mudurru mit letzterer hrd.L vb. modorrar /»täuben, auch sbst.

modurria Stumpfheit, dummheit. Bask. modorra heifit der stumpf
eines haumes. dem, wie Larramendi anmerkt, ein in dumpfem

schlafe liegender (modoiro) wohl verglichen werden konnte Die

sinnliehe bedeutung erhielt sich nur im altpg. modorra kaufe

d. h. etwas rundes, stumpfes, s. S. /insu.

Mofa s/i. pg. rat. Verhöhnung, vh. molar: stimmt zu mhd.

mupfen den mund verstehen, spötteln Frisch I. 675*, Mhd. wb.

II, 274 — ndl. moppen, engl. mop.

Mogo altpg. gränzstein. s/>. mogoto einzeln stehender

herg; vom bash. muga gränze. oder ist dies vom sp. buegft?

(bask. anlaufend m oft — sp. b.) Mogotes spieße des hirsches

leitet larramendi dagegen nun hast,. mocoa spitze.

Mojon sp., (dtpg. moiom 8Bos,, sard. mullone gränz-

stein, häufe: etwa von mutilus ettoas abgestumpftes, abgerundetes?

Mollera sp. vorderhaupt, pg. molleira Scheitel am köpfe

der Säuglinge; von mollis. weü (Urse stelle o/fm und weich ist.

Montero sp., monteiro pg jäger, der im gebürgt sehwarz-
oder rothwild jagt : von mons.

Moraugo sp. erdbeere.

Morcon sp. blutwurst: vom bash. morcoa dicker dann,
nach Larramendi.

Mo ron sp. hügel; wohl vom bash. murua kügel, häufe,
vb. morutu, murrutii aufhäufen, woher auch nach Humboldt,
ürbewohner Msp. p. 48. 49, der alte städtename MoroB stam-
men soll.

Morondo sp, geschoren (von menschen) ; buehstäbl. moh-
renmäßig, weil die Mohren das haupthaar abschnitten. Iber
das suffix ondo an Substantiven s. Rom. gramm. II. S52.

Morro sp. überh. ein runder hörper. tdeiner runder feU
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oder kieset (pg. morro kleiner runder hügel, aus dem span.),

dsgl. dicklippiges oder vorstehendes maul, für welche bedeutung

sich bask. muturra findet, vgl. auch oben moron. Dahin pr.

mor, morre, altfr. mourre schnauze.

Mostren co, mostrenca sp. herrenloses gut; von mon-

strare, weil der finder, um es zu erwerben, es öffentlich aus-

rufen und vorzeigen mußte.

Mouco pg. harthörig; woher?

Mozo sp.pg.jung, sbst. junge, bursehe (hieraus it. mozzo,

fr. moiisse^) ; von mustus jung, frisch, mit Verwandlung des st

in z, s. Sanchez zu Berceo p. 527, daher auch subst. mozo bei

Ruiz = lat. mustum most.

Muchacho sp. kleines kind, knabe; für mochacho von

mocho (s. mozzo I), eigentl. also ein kleiner stümmel, vgl.

chicote endchen tau und junger mensch, in deutschen mundarten

bützel, eig. etwas kleines, abgestumpftes.

Mucho sp., muito pg., much bearn. viel; von multus, it.

molto u. s. f.; abgekürzt muy.

Muesca sp. fuge, einschnitt; unbekannter Herkunft.

Mugre sp. (f.) fettiger schmutz auf den kleidern; doch

ivohl von mücor kahm, Schimmel?

Mugrou sp. senker, pfropfreis. Man sucht es im ara-

bischen, wiewohl das lat. mucro (spitze) ihm genügt: auch pua

heißt spitze und senker. Gat. mugrö stiel des obstes.

Mulada r sp., richtiger pg. muradal miststätte; nach

Covarruvias so genannt, weil sie an der Stadtmauer angebracht

iverden.

Mulato sp. pg. adj., daher fr. mulätre von einem neger

und einer weißen oder von einem weißen und einer negerin

erzeugt. Die grundbedeutung ist junges maulthier, denn das

suffix at drückt junges oder kleines aus, und so wird es auch

im altspan. altport. (hier z. b. in einem gesetz v. j. 1538 s.

S. Rosa) genommen. In der neuen weit übertrug man den namen
des bastards von esel und pferd auf das aus zivei menschen-

racen hervorgegangene lind: man nannte es maulthierchen, und

diese benennung ivar um so passender, als sie zugleich die Ver-

achtung ausdrückte, die man vor dem mischling empfand.

Engelmann gibt eine andre, überraschende auslegung: mulato

ist das arab. mowallad d. h. von einem arabischen vater und

einer fremden mutter geboren (Fregt. IV, 504a
); sie findet aber
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darin ihre Schwierigkeit, daß die entsprechende bedeutung des

Span. Wortes eine erst in neueren Zeiten hineingelegte ist. Entwe-

der also blieb das arab. wort int spanischen Jahrhundertelang

unbeachtet, oder es drang aar nicht ein und sein zusammen-

treffen mit dem s/tan. worie ist anfällig. [Gegen diese dentung

aus dem arabischen s. Dosu Qloss. 884,]

Muleta sp. pg. (muh sicil. comask.) knicke, eigentl. maul-

thier, vgl. bordone 1.

Muiiir sp. einladen: rnn m<mm\ pg. nionir.

Murcho pg. schlaff, welk. Dies dem Spanier unbekannte

adjectiv findet sich wieder in dem seltnen tut. mnreidufl träge,

welches Augustinus Civ. Dei in einer stelle des Pomponius auf-

bewahrt hat. Aus dem mhd. nunc morsch, sumpfig Wb. IL

274 ist es wenigstens nicht herzuleiten.

M arci ego altsp., neu murciegalo, pg. moreegofledermaus;

von mus caecus, mus caeculua blindi maus, weil sie bei tage

blind zu sein seheint, indem sie erst abends ausfliegt. Cabrera

findet den ausdrucl schon bei \'<get,n.s In urt.re/., nln r dessen

mus caecus wird für caerilia (blindst hleiehe) genommen.

Mürrio sp. schwermiUhig, rnürria schwere im köpfe: vom

niorus itvfoöji dumpf, dutnm. nach (
1

orarrnrias u. a. Woher
es auch sei. das it. mogio dumm, damisch sehend dasselbe

wort, aus murrio ward noijo mojo mogio.

Musco, amusco sp. dunkelbraun: b'iehsfähl.moschmfarfrig.

von m uscus.

X.

Nada sp.pg., occit.n&do, pronomen für lat. nihü. Man
hat seinen Ursprung theüs m der ceU. negation na. theüs im

altlat. ne hetta (s. ette //. a) gefunden. Ks i*t eine abkür-
zung aus res nada (tat. res nataj, aftfr. riensnee, urie&nntta
aus nulla eosa abgekürM ist; wörtlich etwas geborenes, vorhan-

denes, irgend etwas, m reche,,dung mit non nichts. Dsgl. sp.

natlie. alt nadi, für lat. nemo, gebildet aus nado d. k altsp.

ome nado (homo flatus), wie altsp, essi aus <'<>»>. indem man
•mit der endung i die persönliche bedeutung des pronomens aus-

drückte, also keineswegs, wie Montau Dicc. etunol. p. 840 da
sache ansieht, eine uralte pluralfom auf i. die muhhsr tum
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singular herabgesunken sein müßte. Als adjectiv für lat. nullus

braucht die gase, mundart nat, fem. nada. S. Rom. gramm.

III, 404. 411. 414. Zsgs. ist sp. pg. nonada (f.) kleinigkeit,

luie lat. non-nihil.

Naguela altsp. hütte; von den einheimischen etymologen

aus dem arabischen oder baskischen hergeleitet, ist handgreiflich

das lat. magalia, mit versetztem i magaila maguela; anlautend

n aus m ist bekannt.

Naipe sp. pg. (m.) Spielkarte, it. naibi (pl. m.), letzteres

zuerst erwähnt 1393, s. über seine bedeutung Hahns gelehrte

crörterungen. Ein juego de naypes wird beschrieben in einem

spanischen cancionero aus der ersten hälfte des 15. jh. bei Ferd.

Wolf zu Ticknor p. 41 (besonderer abdruck). Nach einer span.

sage stammt das wort von der darauf gezeichneten chiffre N.

P., Nicoiao Pepin, dem namen des erfinders; nach andern aus

dem arabischen, worin allerdings ein ivort nä-ib (mit der bed.

Stellvertreter) vorkommt. Indessen haben Merlins Untersuchungen

in der Revue archeologique 1859 p. 193. 280. 747 den orien-

talischen Ursprung der Spielkarten hinlänglich widerlegt und

deren erfindung in Italien sicher gestellt, s. Engelmann p. 88.

Daß naibi keinen ital. klang hat, ist leicht zu bemerken, das

etymon wird sich nicht so leicht darbieten.

Narria sp. schleife, schütten; vom bask. narra dass.

(Larramendi).

Nata sp. pg. cat. rahm; von natare, sp. nadar, also das

schwimmende, wie Plinius sagt II. N. 28, 9: ibi quod super-

natat, butyrum est. Die richtige bildung wäre mit d geivesen

;

nata rechtfertigt sich aber als scheideform von nada nichts.

Dasselbe wort ist wohl neap. natta schäum, also zu trennen

von lomb. natta? s. mattone I.

Nava sp. pg. ebene; glnchbed. bask. nava, nach Hum-
boldt, Urbew. Hisp. p. 15, ein achtes wort dieser spräche, ivo-

her der name Nav-arra.

Navaja sp., navalha pg. schermesser; von novacula.

Xavio sp. pg. großes schiff] von navigium, pr. navigi,

navei. In der span. Zigeunersprache bedeutet es körper und

ist nach einigen ein anderes wort, das goth. naus todter körper

(pl. naveisj, was sich nur mit der betonung nävio vertragen

würde; die bed. körper kann aber aus der bed. schiff abgeleitet

sein, man vgl. it. cassero gerippe des schiffes und hohler leib.
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Nema sp. sicgcl des briefes; vom gr. vtjpa faden ,
weil

man die briefe früher mit einem faden umwand, tcorauf das

siegel gesetzt ward.

Nein on sp. neiget der Sonnenuhr; von gnomoft*

Xenhures pg. ortsadrerb für tat. nustjuam; von nec ubi

wie nenhum von nec unus. Vgl* oben algures.

Nervio sp,, ca£ nirvi, pr. nervi nerv, seÄne, sp. nervioso,

cat nirvios, pr. nerv ios nervig; von lUMviiun I itroinr hei Vom
und Pefronins. nicht von DCrvUS.

Nesga sp. pg. Iceü oder etoiclcel int Ideide (emgeeettter

dreieckiger läppen); nach einigen r<>n nexns, annexus.

Ninguem pg. pronomen für tat. nemo; '<</' nec quem,

n für nc Rom. gramm. I. 246,

Nombre sp. mime, alfsp. mmuie: von noinen.

$6viosp,,pg. Doivo, cot. pr. novi neuvermählter, fem*

novia, noiva; vow novus. nova inova impta), nicht etwa vom

vb. nubere. Daher and, sbst. pr. novias, miat. nobiae hmh-eit.

nur im plnral üblich nach dun muster von imptiae.

0.

Olla sj). (kischtopj. daher fr. oille: row /a/. (»IIa,

olatf'.. demnächst ein gericht von verschiedenen fleischsorten mit

zwiebeln und knoblauch. eigentl. olla podlida genannt (für

pudrida morsch, mürbe noch ( ovurruvius), fr. pot-pOUffL

Oqueruela sp. knoten, der sich beim nahen im faden

bildet; vom bask. oquertzea sich verdrehen (Larramendi).

Orden ar sj)., ordenhar pg. melken; :>< unterscheiden

von ordenar anordnen. Man hol darin dos gr. oqo£ (molken)

vermuthet; es ist dies aber einer der fällt . norm die verglei-

chung der mundarten gute dienst, thut. Melken heißt Umoue.

odzusta = fr. ajuster in Ordnung bringen, woraus dem her-

vorleuchtet, daß ordenar identisch ist mit ordenar, sich aber

durch paronomasie davon lossagte. Ordenar nna vaca heißt

also buchstäblich eine Lüh in Ordnung bringen, damit sie von

neuem milch ansetzen könne. Ein andrer ausdruck für melken

ist altpg. enxugar trocken macheu, & Rosa.

Orondado Sp. wellenförmig; von undulalus ondorado

mit Silbenversetzung? Oder für ol-ondado (sp. ola weih'-)?
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Orvalho pg. thau; nach den einheimischen etymologen

von rorale, pl. roralia, ivas der buchstabe schiverlich gestattet.

Basselbe wort ist das gallic. astur, orbayo kalter Staubregen.

Oso sp. bär; für orso von ursus, cat. os, pg. urso.

Ostugo sp. 1) spur, 2) winkel, versteck; nach Larra-

mendi wegen letzterer bed. vom bask. ostuquia etwas gestohlenes.

Otar altsp., otear alt- und neusp. von einer anhohe herab

beobachten, fehlt port. und catal. Die angegebene bedeutung

ist indessen nicht die ursprüngliche und könnte sogar durch

einmischung von otero, welches auch Govarruvias mit otear in

Verbindung bringt, veranlaßt worden sein. Vielmehr heißt es

bei den Alten schlechthin ^ansehen, betrachten , z. b. quando el

habia gränt pesar e oteaba ä Helbed cet. Cal e B. p. 61 h
, wo

von einer anhöhe keine rede ist. Spanische etymologen leiten

es von onxo^im, statt dessen aber nur oGoo/tiaL üblich war.

Besser berechtigt ist lat. optare wünschen, wählen: ivie nahe

aber dem wählen das sehen liegt, bezeugt, wenn man ein beispiel

verlangt, das pr. chausir oder das mhd. kiesen.

Oter o sp., outeiro pg. hügel ; in Urkunden des 9. und

10. jh. oterum, auterum u. dgl., von altus, buchstäblich das

lat. altarium erhöhung, aufsatz, vgl. das ital. adj. altiero.

Oxalä sp., pg. oxala partikel für lat. utinam
;
gleichbed.

arab. enscha allah (en wenn, schä wollte, allah gott): n fiel

aus und e ward, um ihm die bedeutung eines ausrufs zu geben,

in o abgeändert. Ins Catalanische ist diese partikel nicht ein-

gedrungen.

p.

Pada^>#. ein kleines brot; syncopiert aus panada, daher

padeiro bäcker — sp. panadero.

Pairar^. aushalten z. b. stürm, drangsale, (intrans.)

sich bedenken, unentschlossen sein, temporisieren, als schiffer-

ausdruck (auch span.) lavieren, beilegen. Ist es abgeändert

aus parar aufhalten, sich aufhalten? einige port. Wörter geben

ai für a, so plaiüa, mainel, esfaimar; auch kann reparar in

allen bedeutungen (herstellen, überlegen, sich bedenken) mit re-

pairar vertauscht iverden. Boch ist mit larramendi noch eine

andre quelle zu erwägen, die dem buchstaben und dem begriffe

IL 3. 11
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sehr wohl genügt. ImL pwratu leiden: man leidet drangsale,

indem man sie aushält, Umm widerstand entgegensetzt, man

verhält sich leidend, wenn man niehi mm handeln gelangt,

wenn man temporisiert oder mit dem schifft- nicht vorwärts

kommt. Bas wort sehend auch in Oberitalien heimisch: comask.

pairä, piem. pain\ apaire, gen. apajä, altmaü. apairar Böh-

ms. Land. V. Mar. v. u:> mußt haben, eigenÜ. unthätig sein,

nicht handeln.

Palatino sp, altpg. öffentlich, offenbar, deutlich, alten.

espaladinar erklären, auseüuutdersetMen FJ. Lat. palam liegt

mit seiner bedeutung nah genug, doch ist die ort der ableitung

ohne beispiel. Uah paladino offen, redlich, bei Oiutio v. Aleamo,

PPS. 1, 13: amoti dj core paladino.

Paleto 8p. da/mhirsch, Cervus palmatua hwsch mit fla-

chem handälndichcm gewrih fommt hei ihn Alten cor: hieraas

nach, Cabrera das span. tcorf. dissni form aber doch durch

päleta = lat. pala bestimmt worden sein mit f. da das geweih

des thieres eben SC wohl 8Chaufelartig genannt werden kann.

Pantorrilla sp., panturilhajpgr. wad< . eigentl, bduehlein,

durch eine ungewöhnliche freilu it für pantitf-omi ron pant-ex.

Genauer drückt sieh der (Jatalum uns, der (Uesen theil venire]]

de la cama bauch des bemes nennt, Int. veoter crurie, gr,

yuöiQo-v.virfiiov, churw. seUeehtweg vantrigl.

Pardiez Span, intcrjcctiou. dun alt/r. par diex = ufr.

par dien nachgesprochen, altep. ahn auch halbfr. par diofl Gonq.

Ultr.; vgl. mhd. ohteiz aas altfr. oh diex, dessen x gleichfalls

mit z ausgedrückt ward. Kur als ein beispiel entlehnter mter-

jectionen durfte das span. wort hin mir stelle finden.

Pardo sp. )>g. grau, dunkel. Von lat. puUllS, meint

Cabrera, allein so nachgiebig sind die sprachgesetze nicht. Es
ist von pallidus zsgz. paldus pardas (wie escarpelo von scal-

pellum, surco von sulciw: bleich ist schmutaigweifi und geht

in dunkle färbe über. vgl. ahd. blcih pallidus. ags. blac pulli-

dus, niger, gr. 7rül<K fuscus, canus, ebenso nohog u. dgl. m.
Von pardo ist pardal sperhmg, grauer vogel, wie churw. gri-

schun von griscli grau.

Parias sp., pareas pg. ff.) tnbut eines fürstan oder Staa-

tes; ist plur. num. und buchstäblich das tut. paria (von paiy
enviederung, Zahlung, vgl. par pari rwpondfll* A v. a. pariare
bezahlen, in span. Urkunden trihnt zaMen.
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Parra sp. pg. cat. rebengeländer
,

parrar die ziveige

ausbreiten. Für die bekannte herleitung aus pergula bieten sich

keine analogen fälle.

Pasa sp., passa pg> getrocknete Weintraube; uva passa.

P a t a t a und batata sp. pg. erdapfel ; american. wort, s.

Aldrete fol 26a
.

Pateca^*/. tvassermelone ; vom arab. bftichah Gol. 285,

pg. auch albudieca, cat. albudeca genannt. Derselben herkunft

ist ferner sp. pg. badea gleichbed.

Patio sp. pg., cat. neupr. päti hof am hause, in letzte-

rer spräche auch vorhalte, hausflur (altpr. pati übersetzt Ray-

nouard mit pays). Nach Sousa u. a. ein africanisches wort,

pathaton.

Patraria sp., patranha pg. fabelhafte erzählung zur Un-

terhaltung, mährchen; für patarrana vom gleichbed. cat. patarra?

dies wohl von pata gans (gänsegeschichte). Ruiz schreibt

pastraria.

Päxaro sp., pg. passaro, wal. pasere vogel; von passer

Sperling. Die unlat. endung ar berührt schon der Appendix

ad Probum: passer, non passar. So auch anser, non ansar,

sp. ansar; camera, non cammara, sp. camara.

Pechina sp. art muscheln; von pecten dass.

Pecho, pecha sp., pg. peito, peita vertragsmäßige abgäbe,

zins, pechar, peitar abgäbe zahlen; von pactum, ivie auch das

deutsche pacbt.

Pedazo sp. pg. stück; von pittacium stück papier, läpp-

chen, mlat. pitacium. Auch andre mundarten kennen es: pr.

pedäs flickwort, occ. petas läppen, vb. pr. petazar flicken GProv.

32, fr. rapetasser.

Pejo pg.hindernis, auch beschämung, pejar hindern, pe-

jada schwanger (ebenso sp. embarazada gehindert und schivan-

ger); von pedica fesset, denn man darf wohl annehmen, daß,

wie de im span. (mege von med'cus), so auch im port. zu] wer-

den kann. Das veränderte genus in pejo wird auffallen, aber

auch fr. piege schlinge, handgreiflich von pedica, ist masculin.

Pelear sp., pelejar pg. ,
peleiar pr. streiten, pelea

ff.

streit. Vielleicht eine griech. reliquie, von nalaUiv kämpfen,

ivenn nicht vom lat. palus Übungspfahl der Soldaten, vgl. altfr.

paleter Scharmützeln.

Pella sp., pella pg. ball, knäuel; von pila, welches die
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Schwestersprachen nicht anerkennen. Aber s/>. pila, pg. pilha

(nebst fr. \)'üe) häufe aufgestapelter djnge erklärt sich buchstüb-

lich besser ans pTla pfeüer.

Pelleja sj>. öffentliche (Urne; leitet ( 'ovarruvias von pel-

licula fett (also schimpfwart) mü berufung auf Bcortum, das

beide bedeutungen einigt, wogegen Cabrera sieh an pellex hält,

woraus man gleichfalls ( in (Jimin. pellteula formen konnte. Da

aber das dimin. von pellis ein vorhandenes lat. wort ist und

keine vornan, spräche pellex kennt, 90 verdient die entere her-

leitung den Vorzug.

PelÜZCar sp. kneipen, auch peeilirar: niwh ('ovarruvias

von pellis haut, freilich mit dem seltnen suffix izear, aber auch

altfr. pelicer, offenbar von pellis (vgl. pelitJOIl), bedeutet .:></>/'< n.

rupfen Iintcb. I, 15. Die port. form ist hellizcar.

Pelmazo sp. schwerfällig, sbst. platt gedrückte masse;

nach den span. etymologen vom gr. li'/.ua fußsohle, gleichsam

damit platt getreten. Läßt man das etgmon zu, so faßt man
das adj. besser auf als bri-iffüßig. schwer auftretend, wie fr.

pataud schwerfällig, von patte.

Penca sp. pg. cat. stachliges hlaft, auch peitsche; celti-

sches wort, hjmr. pinc (pinge) Schößling, spitze, auch engl.\)\\\k.

vgl. mlat. pinca, pineus Die/', (ilass. tut. genn.

Perol sp. pfanne, pr. paiml : von ]>atina, abgeleitet patin-

ol patnol patrol. endlich pairol mit bekannter au/läsung des t.

Dem bask. perolea (etwas wärmendes), worauf Larramendi ver-

weist, widerspricht der prov. diplithong.

Per ro sp. hund(als adj. halsstarrig), daher sard. perro.

Altspan, ist can ziemlich üblich, wie auch noch jetzt in Astu-

rien und Gallicien, man sehe es z. b. Cod. 6 D. p. 57*, D. -I.

Man. ed. G. p. 248''. In Portugal ist cao der eigentliche aus-

druck, perro weit weniger gebräuchlich. Letzteres ist noch eins

der zahlreichen probleme romanischer etgmologie. Vielleicht

führt der canis petrunculus der L. Burg, oder der canis Pe-

tronilla (s. Bucange und Diefenbachs Orig. enrop.332) auf die

spur. Man merke dazu das cat. gos peter eine kleinere art

hunde, sp. gozque, worin peter das sp. perro bedeuten muß.
Man kann nicht umhin, hierbei noch einiger anderer vielleicht

unverwandter roman. Wörter zu gedenken, wie des bürg, petra

grober bauer (Mignard 116) und des wal. pptrunchios bäurisch,

welches letztere auf peatre = petra (stein) zurückgehen muß.
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Auch in Piemont kommt perro vor, bedeutet aber hier eine art

kaninchen.

Pescuezo sp., pesco(;o pg. nacken, geniclc, auch hals;

zsgs. aus post (s. unten pestorejoj und cuezo hübet (s. cocca

I.), also hinterkübel, ein grober ausdruck für hinterJcopf man
sehe testa I. Diese ansprechende etymologie gehört Menage, s.

Orig. ital. v. coccare.

Pestillo sp.
,

pesteil cat. riegel an einem schloß. Aus

pessulus konnte mit vertauschung des diminutivsuffixes leicht

pesillo iverden, pestillo kann sich nur aus pes-it-illo erklären,

gebildet wie cabr-it-illo, eine form, welche die spräche vielleicht

zur Unterscheidung von pesillo (kleine wage) ergriff.

Pestorejo nacken; buchstäbl. was hinter dem ohr ist,

von post (puest pest) und oreja.

Pesufia sp. klaue der thiere, pedis imgula.

P e t a c a sp. reisekoffer ; aus dem mexican. petlacalli

(Cabrera).

Petate sp. binsenmatte; aus dem mexican. petlatl (der-

selbe).

P e to sp. brustharnisch ; vom gleichbed. it. petto, lat. peotus.

Piara sp. herde; von pecuaria (Cabrera).

Pier na sp., perna pg. bein; von perna bein von der

Idifte bis zum fuße, nur bei Ennius, sonst keule, schinken. Da-
her auch perno, pernio, pernil.

Pihuela sp. fußschellen: dimin. von pedica nach den

einheimischen etymologen. Die zusammenziehung wäre hart:

besser, nebst piola (vgl. vihuela viola^), unmittelbar von pes

pedis, ivie auch pi-ojo von ped-iculus, d. h. pi aus ped.

Pimpollo sp. Schößling, knospe, pg. pimpolho Schößling

am weinstock; für pampiuollo, dimin. von pampanus, vgl. den-

selben vocahvechsel in pimpinella und pampinella I.

P in o pg. naget, zweck; muthmaßlich (wie priego, s. unten)

aus einer der nord. sprachen, dem Spanier unbekannt: ndl.

engl. kymr. pin, gael. pinne, altn. pinni, hd. pinne u. dgl.

P i u o pg. höhepunet, pör a pino grade aufrichten ; soll

von pinus (flehte) herkommen, was durch das vb. pg. sp. em-

pinarse sich bäumen --- arbolarse (von arbol bäum) einige Wahr-

scheinlichkeit gewinnt.

Pintacilgo sp.
,

pintasirgo pg. distelfink; von pictus

passerculus (Cabrera).
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PiorBO 8p, pg. (finster: vielleicht für pieorno ron pico

spieß, weil diese pflanze hmf/e dünne stcngcl treibt, daher wir

sie pfriemenhäuf nennen. Ausfall des c auch in pia für pica

.

Pito sp. pfeife, pitar pfeifen; noturausdruck . vgl. pita

ruf die kühner zu lochen.

Pizarra sp. pg.. pisarra cat. schiefer. Wohl von pioza

stück, namentlich plattes stück, läppen, wie auch unser schiefer

brückstück bedeutet, suffigiert arra. Nach Larramendi ein com-

positum, vom batik* puzea oder pi/c:i .sV/VW,-. /o/r/ arria
;

afor der ausfall des c hinter / wäre ungewöhnlich. Mahn />.

87 hält pizarra gleichfalls für baskisch, aber entstandet) ans

piz schwarz, welche bcdeutnng zwar eigentlich baltia, bcltza

habe, wofür jedoch tu tomposüis baz, !><'/, auch paz vorkomme.

Plegaria sp. gebet; von precarius.

Pleita sp. binsenflcchte; von plectere.

Pöcima sp. arzneitrank; vom gr. jioiia^a trank, umge-
stellt poteima.

Podenco sp., podenuo pg. kanine/tenhuud ; unbekannter

Herkunft.

Podre sp. eiter; ran piiter faul . morsch, nicht ron pus

puris, 7?//. arfj. podre = tat. pater.

Polilla fip., polilha pg, kleiäermoUe; nach den einheimi-

schen etymologen eigentl. stuubthierrhen, ron pulvis, also mit

unterdrücktem v.

Poncho sp. schlaff, träge.

Popar sj). liebkosen, pg. poiipar schonen, sparen: ron

palpare streicheln, ital. wie hü.

Porende, poren altsp. alipg. partikel, aus dem gründe,

darum; von proinde. Neupg. porem ist >n adversativen sinn

übergegangen, verkürzt aus näo porem (nicht darum, gleich-

wohl) wie fr. pourtant aus non pourtant.

Porfia sp. pg. cat. hartnäcJcigkeit
,

porfiar hartnäckig
streiten. Für porfia trifft man alipg. perfia, altsp. porhdia.

volksmäßig prohidia (s. Covarruvias), und so haben wir das
lat. perfidia vor uns, das auch im ital. die angegebene bedeu-
tung zeigt. Wegen dieser bedeutung vergleiche man gr. aniotta
treulosigkeit, unfolgsamkeil (beide, verwandt, weil sie nicht er-

füllen, was sie sollen), wegen der form sp. haatfo aus fasti-

dium. Im F. juzgo heißt portidia Unbilligkeit, dem sinne des
lat. Wortes näher verwandt.
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Poridad altsp., altpg. puridade geheimnis — nsp. puri-

darl, lat. puritas, eigentl. das wahre Verhältnis einer sacke, altfr.

purte s. b. BFlor. p. 48.

Porra sp. pg. cat. heule mit dickem ende. Nach Covar-

ruvias von porrum Jcnoblauch, iveil sie die form dieser pflanze

habe; nach Larramendi vom bash. cemporra stück von einem

baumstamme. Man wird sich leicht für das römische wort ent-

scheiden, dessen bedeutung auch befriedigender ist. Dahin ferner

adj. porro schwerfällig, dumm.

Postilla sp, schorf, grind (auch Matter, nach Secken-

dorf); von pustula, pr. pustella.

Preguntar sp,, perguutar pg. fragen; von percontari.

Prensar sp., cat. prempsar drücken; von pressare.

Priego altsp., prego pg. nagel; vgl. ags. prica, engl.

prick, ndl. prik, kymr. pric stächet, spitze.

Prieto sp. gedrängt, altpg. preto 1). Bin. p. 29, npg.

perto dicht daran, sp. apretar, pg. apertar, sie. appritari drän-

gen. Auch die wallon. spräche kennt dies wort, adj. pret nahe,

das nicht aus dem lat. praesto, wohl aber aus dem span. her-

rühren kann. Desgleichen führt Honnorat ein veraltetes occit.

aperta an, das er dem pg. apertar vergleicht. Apretar ist buch-

stäblich — adpectorare an die brüst drücken, demnächst wohl

drängen, pressen, indem die specielle bedeutung schivand wie

im it. rimpetto, bei dem an brüst nicht mehr gedacht ivird; r

attrahiert wie in pretina für petrina, pectorina. Apretar al

pecho, apertar ao peito wäre also ein durch die verdunkelte

grundbedeutung des verbums veranlagter pleonasmus. Prieto,

wenn die herleitung richtig ist, kürzte man aus apretado, wie

cuerdo aus cordatus, um ihm den verbalen sinn zu nehmen;

oder bildete es awspectore — it. nel petto (dicht daran). Ex-

pectorare ist lateinisch, adpectorare freilich nicht, aber es ist

bereits in Isidoras glossär vorhanden (— applicare ad pectus),

was bei einem span. worte in anschlag kommt.

Prieto sp., preto pg. schwärzlich; scheint identisch mit

dem vorhergehenden worte: was dicht ist, wie staub, nebel und

andre dinge, erscheint schwärzer, dunkler (Montau Dicc. 379).

Primo sp. pg., primo hermano sp. vetter, söhn des oheims

oder der tante, erster bruder in der Verwandtschaft nächst dem
leiblichen, ival. primariu mit derselben bedeutung, vgl. bask.

primua erbe. Die Provenzalen gierigen in der benennung der
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verwandten mit zahlen noch weiter: sie kannten zwar gkich-

falls einen prim, aber auch einen . segon, einen quart (Wen nac//

römischer berechnung im eierten grade verwandten).

Pringue sp., sar<t. pingu schmatz, fett, vb. priugar

fett bestreichen; doch wohl von pinguis. /r/'r. auch (Jabrera meint.

Einschiebung des r »acA einem consonuntanlaut ist im spani-

schen nicht unhäufig.

Faches sp.(m. pl.) brei; von puls pultis. it. polta.

her puchero kochttopf.

Pular pg. hüpfen, klopfen, auch keimen; nm pullare oder

pullulare keimen (sprudeln).

Puya, pua sj>., pg. pua spüee, stächet, dorn, pfropfnw

;

wahrscheinlich von pugio pugionis, /r/V Imlia ro/j ;>m Ji'n. In

betreff der letzten bedeutung ist an sj>. mugrOD a/degrr. senker,

eigentl. dolch ,:« erinnern.

Q.

Quan sp.j 7/7. quaOj />/•. cau adverbi von quam.
Qaeda /'////. gfttrj = sp, caida wwi caer fla& eaderej,

& caduta.

Queniar s/;., queimar pg.hre.nnnt. Larramendi vermth
thet seinen Ursprung im bask. que eman & i. roncfl £e&en, mm!
auch Humboldt, Urbew. ERep. p. 156, leitd es von quea romft,
wiewohl ein vb. quematu nickt vorkommt. Lot. cremare dage-
gen ist über das ganze prov. gebiet bis Valencia verbreitet, und
da der Spanier das den anlaut begleitende r zuweilen entfernt,

indem er es versetzt (qaebrar) oder ausstößt (templar), so darf
man quemar mit fug aus dem tat. Worte erklären. Cremade
hat das glossar zum / '. juego.

Quexar (quejar) sp., qaeixar pg. klagen; gleichsam
questare, frequentativ von queri questus.

Quexigo sp. grüne eiche; nickt aus quercus abgeleitet,

da dem Spanier kein suffix igo zu geböte steht.

Quicio sp. pg. thürangel, haspe. resquicio Öffnung,
loch; unermittclter herkunft. Die deutung der span. efgmologm
aus dem vb. quiesci, weil die thürangel sieh nicht drehe.

'

ist

kaum der anfuhrung iverth.

Quien sp., quem pg.. pronomen, vom tat, acc. quem.
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Zsgs. a lg u i e n, alguem, von aliquem
;
dsgl. für quilibet q u i e n-

q u i e r a, quemquer, dessen aweites wort den conjunctiv von

querer (wollen) enthält.

Quilma sp. (mundartl. s. Montau 387) getreidesack,

mehlsack, zsgs. esquilmo ertrag von herden oder grundstücken,

esquilmar ernten; unbekannter Herkunft

.

Quinta sp. pg. landhaus mit grundstücken, villa; nach

den einheimischen etymologen so benannt, iveil die pächter sol-

cher landgüter ein fünftel des ertrages an die eigenthümer ab-

zugeben hatten. Altfr. quinte dagegen bedeutete so viel als

burgfriede, s. Ducange, Menage.

Quiza, quizas sp., pg. quiga , alt quizais, sard. chisä,

chisas, sie. cusä, adverb für lat. fortasse; zsgs. aus qui sabe

(nsp. quien sabej d. i. wer weiß, im Poem. d. Cid. 2509 qui

sab, Alex. 632 quizab.

R.

Rabanosp., rabäo pg. iveiße rübe; von raplianus rettig,

it. rafano.

Rabo sp. pg. schivanz, überh. etwas hinten herabhangen-

des, daher raboso zottelig, rabear schwänzeln u. dgl. Es wird

von repere hergeleitet: warum nicht lieber von dem buchstäb-

lich näher liegenden rapere schleppen? vgl. unter andern ahd.

zaskön raffen, rauben, nhd. zesehen schleppen-(wie rapere^, sbst.

zesche schleppe oder schweif des kleides, s. tasca I. Desselben

Ursprunges ist wohl auch piem. rabel schleppe, gefolge, rable

schleppen, schleifen. — [Nicht zu übersehen ist, daß Mahn
(p. 46) rabo von rapum leitet \vobei er auf unser schwanz-vilbu

(fleischiger theil des pferdeschiveifes) verweist. Die sprachen

benennen diesen körpertheil gewöhnlich darnach daß er nach-

geschleppt ivird oder daß er sich hin und her bewegt, und

dies ist ein bezeichnenderes merkmal als die ähnlichkeit mit

einer rübe, die sich im deutschen auch nur auf einen theil des

schiveifes bezieht. Für letztere auffassung wären jedesfalls noch

andre beispiele ertvünscht gewesen . Krit. anhang p. 23.]

Radio altsp., pg. arreclio verirrt; gleichsam errativus?

Rafez; rahez altsp., refece altpg. leicht, gering, schlecht;

arab. rachig leicht, gelinde, sbst. rochc, wohlfeilheit Gol. 962.
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Rajar sp. spalten, raja spalt, spahn, glcichbed, pg, ra-

diär, racha, ch aus j entstellt, was Übrigem selten, #, fr, in

grancha /)>'/• granja SBos., geschah. Ein altsp. racha »>i </rr

GVm#. Ultram. Aber woher rajar?

Rai e&sp.,pg. rale. retö stumm, raa : unbekannter herkunft.

Auch der vogel, den der falke vorzugsweise jagt, wird so genannt.

Ralo ,syv. p^. dünn. Piw rarulus? a/xr wozu ein unvor-

handenes diminutiv annehmen, wenn die römische litteratur das

einfache wort gewahrt? Plemtus sagt vrstis ralla, /n)Ww r/a,s

adjectiv, wie zu rermuthen ist, 'dünn' bedeutet, sei es nun aus

rarulus oder aus ravulus (s. Freund) :usammengezogen. Der

Spanier wählte hier, wie in andern fäüen novela, apelar), ein-

faches 1 statt 11. Das wert reicht über das südwestliche gebiet

hinaus: Hmous. und henneg. rale. fläm. rael KU., seihst ulban.

rale: sollte die letztere Sprache auch erst rarulus gebildet haben ¥

sie kennt das suffix \\\\\< nicht einmal. Hatte mau es bloß mit

dem spanischen zu tliun. so könntt man übertritt des tat. r in

1 annehmen, rarus ralo. aber der franz. spräche, ist dieser über-

tritt zwischen meiden srhwrr/ieh bekannt.

Ii a 11)1)1 ;) sj>. eat. sandtläeln : nun and,, railila dass. ( Dozy).

Ranger pg, einen rauhen ton von sich geben, knarren,

knurren. Die grammafik lehrt, daß die roman. rerba zweiter

conj. lateinischen Ursprung haben und daß si> fast (Jute aus-

nähme (pg. tosser von tussire^ von lat. verbis zweiter oder dritter

Irrkommen ; rangor aber ist unlateinise/, und erinnert nur ron

fern an gr. otyytiv, öoyyuZur schnarchen, schnarren. Es scheint

eine freie, onomatopoietisclu bildung, worin die \Utera canina

die hauptroll
< spielt. Viele dergleichen kommen in Wacker-

nayels Voces animantium eor.

Rapaz sp. pg. frapazo Apol. r,i,}) junger bursche, ra-

paza junges mädchen. Covarruvias vermuthet vom Inf. rapax.

weil kincler nach allem (/reifen. 117/ nennen Lieme Linder

wohl krabben, weil sie auf dem boden herumkriechen, s. Frisch,

Die grundbedeutung kind läßt siel, mit r.ipaceria kinderei be-

legen, und was den buchstaben anlangt, so iceist das abgeleitete

rapagon umridersprechlkh auf rapax wie perdigon auf perdix.

raigon auf radix. Dieses InichstabenverhaUnis Beugt gegen ara-

bischen Ursprung, wäre auch das ron Magens vorgebrachte

rabaz 'diener iv irklich ein arab. wort (soll es sein ralia'd do-

mesticus Gol. 931?)
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Raposa sp. pg. fuchs, selten masc. raposo. Es nimmt

nebst zorra die stelle des aus der halbinsel verschwundenen

lat. vulpes ein, ivovon sich aber doch die diminutivform vul-

peja erhalten hat. Leitet man es von rapax, so müßte es sein

suffix getauscht haben, überdies wäre der ausdruck besser auf den

tvolf als aufden listigen Reineke angewandt. Am einfachstenfließt

es aus sp. rabo schwänz, wie auch Covarruvias deutet : häufig näm-

lich findet sich tenuis bei fortgerücktem accent wieder ein, vgl. lobo

lupino, cabra capruno; die cat. form mit b rabosa kommt dabeikaum

in anschlag, da diese spräche die media begünstigt. Hiernach

wäre der fuchs der stark geschivänzte, eine individuellere von

einem ivesentlichen merkmal entnommene bezeichnung, wie die

spräche sie liebt, ivobei man noch erinnern darf, daß in fabeln

und Sprichwörtern von dem schiveife des thieres mehrfach die

rede ist. Eine geivisse ähnlichkeit mit dem span. tvorte hat

allerdings das gleichbed. altn. ref-r
;
jenem aber könnte nur ein

primitiv zukommen, ivelches die bedeutung fuchs nicht ent-

hielte, d. h. wenn dieses nordische nichts iveniger als gemein-

deutsche wort wirklich nach Spanien gelangt wäre, so würde

es sicher nicht mit dem suffix oso ausgestattet tvorden sein,

eben so ivenig wie man aus vulpes ein gleichbedeutendes deri-

vatum vulposa gebildet haben würde; jenes aber ist offenbares

adjectiv, in dessen primitiv die bedeutung fuchs nicht enthalten

sein kann.

Rato sp. Zeitraum, weile, eigentl. augenblick; von raptus

riß, ruck.

Rauelo sp. reißend, altfr. pic. rade (z. b. von flüssen

Eracl. 5367), daher auch sp. pg. raudal gießbach ; von rabidus.

Raiisar (auch rauxar, rousar, roixar) altpg. iveiberraub

begehen, nach ß. Rosa einem weihe gewalt anthun, sbst. rou-

(;om
;
mlat. in span. Urkunden rausus 1)C. Die lautgesetze ge-

statten herleitung aus raptiare für raptare, ivelches letztere im

port. die gleiche bedeutung hat.

Real sp. pg. eine münze, port. mit dem plur. reaes und

üblicher reis; von regalis königliche münze-, altfr. royal.

Real sp. pg. lager eines heeres, hauptquartier eines kö-

nigs oder oberfeldherrn, im port. zumal das königliche zeit;

von regalis. Desgleichen ist dieses ivort ein begrüßungsruf für

den könig von Portugal, so Lusiad. 3, 46 dicendo em alta voz

:

real, real, por Afonso, alto rei de Portugal, aber auch unter
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Spaniern und Franzosen Üblich, Indem es .:. f>. m einem alt-

franz. gedieht der Schlachtruf Karls genannt wird: crier royal,

l'enseigne Karle Hol. ed. Mich, p. XXJJ\ wwi regalis. S. über

diesen ausruf Liebrecht im Jahrb. DJ tl9
t
Müd '/Vor. 79. Für

real hat die port. mundart noch das. wie man glaubt, daraus

entstandene a r rai a 1.

Rebatar sp.pg., gew. arrebatar entreißen, rasch ergrei-

fen; wird als eine ans raptare, arreptare erweiterte form auf-

gefaßt, was, wenn man ähnliche einschiebungen erwägt (Rom.

gramm. I, 303). nicht gegen den spraehgeist verstößt.

Rebentar, reventar sp. pg. bersten: von ventus.

Recaudar sp.
} pg. recadar. amvadar steuern erheben,

altsp. altpg. recabdar erlangen, erreichen Ale, Sltos., sp. vv-

caudo Steuererhebung, recado (wofür auch rrciiudnj hotschaft,

grüß, übersandtes gesehen/,-, fürsorge, vorrätig ebenso pg. recado.

Span, etymologen lassen das wort theils ans recaptare, theils

aus cautus entstehen: jenes aber hoffe rocatar, recautar, dieses

sp. recotar, pg. recoutar geben müssen. Ueeaudar (cdtpg. re-

cabedar, sbst. recabedo, recabitqj ist vielmehr identisch mit it.

ricapitare ausrichten , bestellen, sbsf. ricapito (ebenso cat. rc-

capte = recado,) bestellung, von capitare (H.a.) zu ende füh-

ren, vollbringen, woraus sieh dk formen recaudar und recadar

leicht erklären: nicht andres entstanden caudillo und (bei Bor*
ceo) cadiello am eapitellus. Alle bedeutungen von recado aber

lassen sich auf bestellung zurückführen.

R6cio sp. kräftig, störrig; mit Cabrera von rtgidus, wie-

wohl g sonst nur nach consonanten die gestaU von <: annimmt,
vgl. oben arcilla. Die kürze des radicalen i spricht sieh bereits

aus im mlat. regidus für rigidus dl. Paris, ed. Hi/debr. 271.

Dahin auch arrecirse vor hülfe erstarren, rigescere.

Recua sp. cat.. recova pg. Icoppel lastthiere; vom arab.
rekb zug von reisenden auf lastthieren (I)ozgJ.

Redil sp. pg. pferch, schufst'atl eigenfl. /fechtwerk, von
rete netz, sp. red gittcr, käfig. Vgl. re //. c

Redor sp. umkreiß
,

eigenü. rund gesehnittner teppich.

präpositional redor de im h eiße Ah., aderredor, nsp. alrede-

üw,pg. ao redor u. s.w. Redor etwa für nieder, roedel dat.
rotulus rad) mit Verwandlung des 1 in r wie in ruiseiior ans
lusciniolusV

Redruria sp. linke hand; buchstätt. die aus- oder zu-
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rückweichende im gegensatze zur rechten, der stracken, von retro,

sp. redro, gleichsam retronea wie ultronea. Vb. redrar aus-

beugen Alx. 990.

Regazo sp. pg. schoß, regazar schürzen. Ist es ein com-

positum, so darf man vielleicht an das gleichbed. bask. sbst.

galzarra denken.

Regoldar sp. rülpsen; nicht von ructare (cot. rotar^,

eben so wenig ein schallwort
1
wofür Montau es hält, besser ein

begriffswort, von gola, tat. gula, aus der kehle zurückstoßen,

mit bekannter Verstärkung des 1 durch d.

Rehen sp., refem, arrefem pg. geisel, bürge; vom arab.

rahn, ar-rahn pfand, pl. rehän Freyt. II, 20S h
.

Reja sp., pg. relha in der bed. eisernes gitter ; von reti-

culum netz. Vgl. relha L
R e 1 v a pg. kurzes gras, relvar sich damit bedecken, (trans.)

es schneiden.

Remedar, arremedar sp. pg. nachahmen; von re-imitari.

Remir pg. auslösen; von redimere, sp. redimir u. s. iv.

Remolacha sp. rothe rübe; — it. ramolaccio, lat. ar-

moracia, die aber ein anderes Wurzelgewächs, meerrettig, bedeu-

ten; vgl. ivegen einer ähnlichen verivechselung oben rabano.

Rendija sp. kleine spalte; zsgz. aus altsp. rehendija,

dimin. von fenda spalte. Neusp. auch h e n d r i j a mit versetztem r.

Renir sp., renhir pg., renyir cat. zanken, sp. rm&zank,

dimin. rencilla; vom lat. ringi sich verdrießlich benehmen.

Repollo sp., repolho pg. köpfkohl; doch ivohl von re-

pullulare, weil er im winter neue sprossen treibt? Das span.

wort heißt auch knospe.

Res sp., pg. rez stück Schlachtvieh; vom arab. ras köpf

Freyt. II, 103", vgl. lat. caput köpf oder stück, gewöhnlich

einer herde.

Retama sp. pg.ginster; vom arab. ratam, ratamah dass.

Freyt. II, 120a
.

Retono sp. neuer Schößling, retonar ivieder ausschlagen,

tvieder sprossen. Man kann sich aus tumidus ein span. verbum

re-tumiar (limpidus, limpiar), besser romanisiert retonar, denken,

dem man die neutrale bed. schwellen für geschivollen machen

beilegte (ebenso quedar ruhen für ruhig machen). Gemma turnet

die knospe schwillt, ist lateinisch. Celtisten tverden vielleicht

lieber an kymr. tun 'ehvas durchstoßendes* erinnern.
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Rezar sp. pg., COt. I«8ar hersagen, beten: von recitare

esgz. reg'tare.

Rezno sp. ein insect ; von ricinus, it. ricino.

Ria sp. pg. cat. mündmg eines flueses; //>/• riba. totf. ripa

«/er, it. riva ftö, a/so ziel des flusscs. wo er, wie Dante

sagt, ruhe findet, vgl. arrivare das ufer oder ziel erreichen.

Kiel sp. (m.) harre, metaUsiange ;
regellos von tat.

regula stob.

Kilhar pg. benagen; woher

9

Hin con sp., aU rancon, rencon, cot. raed Kinkel. Man

leite 68 nicht mit Cabrera von anam ellenbogcn, da der sprä-

che das prothetische r fremd itf. Vermuthlich ist es gleicher

herkunft mit drin gemeinrom. muco, reuen toid bezeichnet etwas

eingekrümmtes, goth. miqVfl KmMm.
Kin gl a >/>.. rengla cak, (Zofar ep. ivnglon ,:</7r. /W/«*,

ringlero Z/mV <mw gradschreibeu : von regulfl rnlitschnur.

Ripio 8p. pg, vol. (nicht caf.J kleine steine zum ausfüllen

zwischen größeren, dsgl. ahfall von steinen, sp. ripia, pg. ripa

futterbrett. latte. vb. 8p, ripiar mit Schutt ausfüllen: etwa ent-

stellt aus dem bei Vitruv vorkommenden replum füllung ineiner

thüre, oder rahmen einer solchen ?

Ko sp.j rou pg. ein ausruf stillschweigen zu gebieten oder

linder einzuschläfern, daher sp. rorro wiegenkvnd. GH VicetUe

in einem Schlummerlied I. 57: ro. ro, ro, nuostro dio> y reden-

tor no lloreis (iue dais dolor! Desgl. II. 26 (portug.j ni, ru,

menino. ru, ru! Auch <ds Substantiv wird es gebraucht Ca la

ro!) Wir heißen das trauliche wörtchen willkommen, denn es

mahntau unser ruhe, ahd. roa. röwa, ruowa. altn. ro; es wäre

möglich, daß es daher stammt* : emp/indungswörter und aus-

rufungen gehen leicht von volk zu voUte. Im spanischen und
lateinischen scheint es keine verwandte zu haben.

Kobra sp. Urkunde zur beglaubigung eines rerkaufes:
von roborare. Port, röbora (rlvora), nüat. robora mannbar
keit; von robur.

RodrigoD sp. wempfahl: von ridk*> das*. (Cabrera), aber
mit seltsamer anlehnung an den eigennamen Rodrigo, die auch
in dem p/lanzennamen rui-ponce für riponce vorUeft.

Rombo pg.. roino sp., rom COt. adj. stumpf : wohl vom
dtschen sbst. rümpf, ndl. romp trmeuß, stumpf. Ihr Portu-
giese hat auch ein sbst. rombo Öffnung, loch, ursprüngl. wohl
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stumpf, vgl. buco /. Etwas entfernter dem roman. worte liegt

kymr. rhtimmen bauch. .

Roncar sp. pg. cat. schnarchen, auch verhöhnen; von

rhonchare, erst bei Sidonius, vgl. sbst. rhonchus (t>öy%og) ge-

schnarche, Spötterei.

Roncear sp., roncejar cat. zaudern, mit Widerwillen ar-

beiten, sich mürrisch benehmen, sp. roncero, pg. ronceiro lang-

sam, träge ; wohl desselben Ursprunges wie it. ronzare summen,

brummen II. a.

Ronco sp. altpg., ronc cat. heiser, schnarrend u. dgl.

;

für roco von raucus mit einmischung des verbums roncar —
lat. rhonchare. Daher fehlt dem Spanier und Catalanen das

ursprüngliche roco, roc, nur der Portugiese bewahrt rouco.

Rosca sp. pg. cat. schraube; unbekannter herkunft.

Rostro sp., rosto pg. in der bed. antlitz, vgl. wal. rost

mund. Schon lat. rostrum für os bei Plautus, Lucüius, Varro,

Petronius, also wohl ein volksüblicher, aber, da auch die Pan-

dekten ihn brauchen, nicht unedler ausdruck. Man sehe Winkel-

manns abh. über die Umgangssprache der Börner (Jahrbb.

für philol. sppl. II, 502.) Zu vergleichen wäre ags. neb os,

engl, neb rostrum; ahd. snabul rostrum, altfries. snavel os. Den
übrigen roman. sprachen fehlt rostrum.

Rozar sp. pg. abweiden, ausjäten, auch an etwas hin-

streifen; frequentativ von rodere rosus nagen, abkratzen, also für

rosar; oder etwa von einem iterativ rositare. Aus der näm-

lichen würzet ist ivohl auch das pg. rojar den boden streifen

(z. b. a capa roja der mantel schleift nach), wofür man rodi-

care annehmen muß, sbst. rojäo das kratzen auf der geige.

R ü c i o sp., ruc/> pg. graulich (oder röthlich nach Cabrera)

;

von rnsseus.

Ruido sp. pg. lärm; von rugitus gebrüll; vgl. rat II. c.

Ruin sp., mim, roim pg. elend, erbärmlich; von ruina

verderben.

s.

Sacho sp. pg. jäthaue, vb. sachar und sallar; von sar-

culum, sarculare, it. sarchiare u. s. w.

Sadio pg. heilsam, gesund; muthmaßich entstellt aus saudio

(von saüde, lat. salus^), vgl. pr. salutatiu.
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Säfara, sai'ra pg. steinichte miste, ad}, safaro wild,

rauh, scheu, sp. zahareno dass.; vamarab. ga'hrä wüste Fregt.

II, 482a
.

Sahir pg. ausgehn. herausgehn. alt salir; von salire, fr.

saillirw, s. w. L fiel aus und h cm Währung des hiatus.

Sa hu mar Sp. räuchern: für Buhumar, /«/. suHiimicarc.

Salitre sp. pg. salpeter. ebenso wal. salitru, dtsrh. rolks-

übl. saliter, russ. selitra; row sal nitrmn, //. salnitro.

Salpicar sp. pg. pr. besprengen; buchstäbl. mit salz,

wie fr. saupoudrer, von picar punctieren.

Sancochar Sp. halb gar hochi u ; von subn »et us (( khbrera).

Sandiosp., (seodlo Be.}
I'-Jj. pg. Bandet) närrisch, ein-

fältig. Umgestellt aus BSBldo = /7. insanito von insanircV

Oder von sanna höhn, sannio narr, mit einschiebung eines d

nach n ttrie in pendola von pennuhiV Ahn- die letzten rocale

des Wortes sind hier niehf jm übersehen, ihre verschied* uheit in

beiden schwcstcrspriwlun muß einen etgmologischcn grund haben.

Sand-io und sand-i'U verhalten sieh offenbar wie sp. jud-io und

pg. jud-eu von jud-aeus. führen also auf lat. aeus oder eus:

sollten diese formen etwa aus dem ausruf >ancte deus entstanden

sein und eigentlich einen mensche» anzeigin. dem alles unbe-

greiflich vorkommt und der darum jenen ausruf der reruun-

derung stets im munde führt'S sanctijjuarsr (sich bekreuzen)

bedeutet darum bei Ikrceo eben so viel wie ad in i rarst». Ein

ähnlicher fall wäre das wallon. dowdiew scheinheiliger, ent-

standen aus dem ausrufe doux dien.

Santig uar sp, das zeichen des kreuzes machen ; con sano
tificare wie amortiguar von mortificare, apacignar von paeifi-

care, atestiguar von testificare, averiguar von veriticare. Da
sich in allen diesen fällen u hinter g einfindet, so läßt es sich

kaum für eine bedeutungslose einschiebung halten, es scheint

vielmehr aus einer Umstellung herzurühren, nachdem sich f, wie

öfters in dieser spräche, in v erweicht hatte, also santiguar aus

santigvar, dies aus santivigar, vgl. fruytevigar aus fruetihean 1

in einer portugiesischen Urkunde v. j. i:>>17, S. Rosa append.

p. 7a . Derselben Umstellung und vocaUsierung eines lippenlautes

dankt auch fragua aus fabrica seine form. Port, nur BaottgU-

ar, averiguar.

Saüa sj)., sanha pg, umtk; abgekürzt ans insauia, oder
ist es sanua sähnefletsehen ?
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Sapo sp. pg. hröte; nach span. etymologen vom gr. arjip

GrjTcoc, art giftiger schlangen oder eidechsen, auch lat. seps.

Identisch mit dem span. worte ist bask. apoa, zapoa.

Sar aiva hagel, saraivar hageln.

Sarilho, serilho pg. haspel, vgl. sp. zarja rad zum dre-

hen der seide.

Sar na sp. pg. cat. räude. Darüber gibt es ein sehr

altes Zeugnis: impetigo est sicca Scabies . . hanc
c

vulgus' sar-

nam appellant Isidor. 4, 8, 6. Man darf es für iberisch hal-

ten, bask. sarra und zaragarra bedeuten dasselbe, vgl. kymr.

sarn (f.) estrich, sarnaidh krustig. Ob auch sp. pg. sarro
schleim, Weinstein dahin gehört?

Sarracina sp. blutiger streit; vom bask. asserrecina

ernsthafter streit, s. Larramendi.

Sarrafar^. aufritzen, schröpfen; ivahrscheinlich ent-

stellt aus scarificare, woraus sich auch eine andre form sp.

sarjar (scarfcar scarcar, lat. rc == sp. rjj, noch mehr ver-

kürzt sp. pg. sajar, erklären muß. Man möchte arab. Ur-

sprung vermuthen, da die medicin in den händen der Araber

ivar : ihr kunstausdruck für scarificieren aber ist taracha Freyt.

I, 189", welches pg. tarafar ergeben hätte. Bas bask. wort

lautet sarciatu.

Sarra ja sp., serralha pg. hasenkohl: lactuca agrestis

est, quam sarraliam nominamus eo quod dorsum ejus in mo-

dum serrae est Isidor. 17, 10, 11.

Sarria sp. pr. cat. netz oder geflechte von bi sen, altfr.

sarrie Roquef, bask. , sarrea
;
dsgl. sp. sera, pg. seira binsen-

korb. Die Wörter erinnern an ahd. sahar ried, binse, mlat.

sarex
Q

carex (woher auch it. sala? denn leicht entsteht in die-

ser spräche 1 aus r), aber sie könnten auch aus der berber-

sprache herübergekommen sein (JDozy Gloss. 358 note). Schtvenck,

D. wb. 542 note, verweist noch auf gr. aqqL%og korb und ver-

ivandte Wörter dieser spräche.

Sarta sp. schnür aneinander gereihter dinge, z. b. per-

len, von serta kränz, schnür.

Sarten sp., pg. sartagem und sarta. pr. sartan, vgl. sie.

sartania, tiegel; von sartago dass.

Sastre sp. Schneider; euphonisch für sartre von sartor,

it. sartore. Pott, L. Sal. p. 146, zieht herleitung aus mlat.

sarcitor vor.

II. 3. 12
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Saud ade pg. (viersifb.) schmerzliche aehnmcM, saudoso

sehnsuchtsvoll Diesen lieblingen der dichter giengen die for-

men soi'dade, soidoso voraus für solodade, soledoso. Saudade

bezeichnet also eigentlich die abgesehiedemheii von einem gelieb-

ten gegenstände; vgl disio /. h'iwig Dicmyi braucht soydade

viersilbig p. 58, GH. Vteente spricht Baudade, saudoso dreisil-

big, Camoens immer viersilbig,

Sayon altsp.. saiao ultpg. geeichtsdiener ; nnn ahd. sago

d. i. sager, mlat. saio, sagio /.. Wisig. und span. Urkunden.

S. über das deutsche wori Grimms IIechtsatt . ;>.;<>:,. ; w. Richt-

hofen s. v. asega.

Senciüo sp. einfach; linnin. n>u siinplex - it. sem-

plicello.

Sendos sp., senhos pg.. alt srlbos .S/u/x., das ein zige distri-

butiv, daseien neun/ sprachen, aber auch liier nur den südöst-

lichen, in alter bedeutung verblieben ist, von singuli, sin^ulos.

Rom. grannn. Iii Vi. Altsj). seiiero von singularius.

Serba sp. elsbcere; für suerba ron sorbum. it. sorba.

Serrin sp. (m.) sägemeid; von serrago serraginis, wie

orin von aerugo.

Sesgo sp. pg. schräg, si'suar sehnig schneiden odr dre-

hen; von unbekannter Herkunft.

Seso sj)., siso pg. verstand, hirn ; von sensus.

Setosp. gehege; von septuin.

Si er ano pg. pronomen für tat. ipiidam; abgeleitet von

securus im sinne von certus. Auch der Provenzale hat die

entsprechende abl. segurau.

Sieu sp. (f.) schlaf am lumpte. hies dm Portugiesen

und Katalanen unbekanufr wori leitet Gabrera ganz unpassend

von sinus. Roman, mundarten nennen diese gegend des Haup-

tes somnus (vgl. tempia J.J. dies fhut auch der Baske ( loa

vnvoQ, pl. loac y.Qoi wf in )
•. aus BÖHM konnte suen werden, in

sien läge eine ganz ungewöhnliche entsteilung des sprachrichti-

gen dipldhongs, die sich höchstens als scheideform von sueno

würde begreifen lassen, wie man etwa mlat. timpora (schläfe)

für tempora sprach. Die vertauschung des genas wäre minder

auffallend. Noch eine andre erkldrang dürfte hier angeregt

werden. Tempus von der würzet weu bedeutet nach einigen

ursprünglich eine abtheilung oder gegend am huupte (Potts

Forsch, ii, 54): wer diese auffassang theilt, der nird gegen
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eine erMärung von sien aus segmen schwerlich etwas eimven-

den, sien aus segm segn iväre wie des-den aus dignus.

Siesta sp., sesta pg. mittagsruhe ; von sexta die sechste

stunde nach Sonnenaufgang, die Mittagsstunde, d. h. von einer

weicheren form der Ordnungszahl (s statt x), entsprechend der

Kardinalzahl seis; verb. sestear mittagsruhe halten.

Silo sp., bask. siloa, ciloa getreidegrube, fehlt pg. cat.,

aber neupr. silö. Die spanischen etymologen erblicken darin

das den Römern bekannte slrus, gr. gsiqoq, gegen ivelches bei

dem häufigen Übertritte des r in 1 (auch im bask.) nichts zu

erinnern ist.

Siraa sp. höhle, grübe; unermittelter herkunft.

Singelo pg. einzeln; lat. gleichsam singillus, woher sin-

gillarius bei Tertullian.

Siquiera sp., pg. sequer, adverb für lat. saltim, zsgs.

aus si und quiera conjuncüv von querer, so daß es bedeutet

'wenn man will, wenn auch nur.

Sirgar sp. pg. cat. bugsieren, sbst. sirga handlung des

bugsierens, auch dazu dienendes seil; nach den span. etymolo-

gen vom gr. ostoav mit dem seile ziehen, wovon es also mit-

telst des suffixes ic abgeleitet sein müßte, siricare.

S i s a sp. pg. aufläge, auch schwänzelpfennig der dienst-

boten, sp. sisar, pg. scisar abschneiden, zurückbehalten. Nach
JDucange identisch mit fr. assise, wenn es nicht vielmehr, da

der Spanier nicht leicht den anlaut a abstößt, aus pr. seosa

aufläge — lat. census, wie siso aus sensus, entstanden ist.

Sitio sp. pg., cat. siti stelle, belagerung, sitiar belagern;

wohl vom ahd. sizan, alts. sittian sitzen, vgl. bisittian belagern.

Herleitung aus sedes oder obsidiuni iväre unrichtig, da sich d

keinem solchen ivandel hingibt, vgl. sedio I.

So bar sp., sovar pg. kneten; vom gleichbed. subigere,

auf roman. iveise in subagere (daher auch sobajar) umgebildet

und in sobar zusammengezogen ivie exporrigere in espurrir. Auch

der Baske sagt sobatu, nach Larramendi für jobatu, von jo

klopfen und batu sammeln, welche deutung aber gegenüber dem
lat. etymon zurückzuweisen ist.

Socarrar sp. cat. versengen; baskisches iv ort, sucartu,

von Larramendi zerlegt in sua feuer, und carra flamme. In

dem ersteren aber mochte der Spanier seine präpos. so fühlen

wie in dem synonymen so-llamar, daher socarrar für sucarrar.
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Sbst. socarra, sofern es Verschmitztheit bedeutet, leitet man von

soga, bash soca, strick, verschmitzter mensch, aber auffallend

hat auch sotlama hinterlistiges wesen (subHaunuare) in einem

mit dem bask earra gleiehbed. warte seinen grund.

Sohez, soez sp. schmutzig (in jedem sinne), niederträch-

tig. Nach den etijmologen von sub und tarx, worin sub als

präposition zu verstehen sein müßte irie in so-color vorwand

(sub colore) u. a., hoiubre so» 1 / wäre also boiuo sub faece po-

puli tiefer als die liefe des »olkes. Das gekünstelte dieser deu-

tung wird niemand entgehen. Darf man annehmen^ daß die

von dem Spanier Prudentius (ade. Sgmmach. 1 1,8 13) gebrauehte

form suis für sus (spurca suis aostro amne oatat; al. Bordida

sus) etwas mehr sei als eine grammatische nererei, daß sie

ihren grund hatte in der Volkssprache, so braucht man nach

keinem andern etijmon zu forschen, zumal da der Spanier no-

minativformen auf s, das sieh diesmal als z darstellte, liebt

(<liös, Carlos): der ton zog sich nur auf die zweite silbe wie

in ju6z. Auch porcus ward zum odj. puerco.

Sollar altsp. blasen, nsp. lvsotiar ;
von suftiare.

Sollos^., solho pg.em seefisch; von buUIub: porci tnarini

'vulgo' vocantur suilli Isidor. 12, $ (Cabrexu.

Soltar sp. pg. loslassen; freqientativ von solven; solu-

tus, also für Bolutar.

Sorabra sp. pg. cat. schatten. Es weist mit seiner gtm>

eem bildung und seinen derivaten fsombrage = it. ombraggio

u. s. iv.) so bestimmt auf das gemein rom. ombra, daß das an-

lautende S nicht irre machen darf. Muthmaßlich sagte man

anfangs so-ombrar = sub-umbrare unter schatten setzen, dem-

nächst durch contraction sombrar, sbst. BOmbra : das vorhandne

prov. sotz-umbrar beschatten Jfr. 95b bringt diese muthmaßung

der geivißheit nah. Merkwürdig ist noch die altspan. form

solombra schatten s. AL: und Teatr. ed. Höhl p. 83, aUpg.

soombra, vb. pr. dauph. solombrar beschatten fneupr. souloum-

brous schattig), vielleicht nur aus sotzombrar entstellt; oder

hat sich hier der artikel eingemischt (so l'ombra) wie im lothr.

ailaurbe s. v. a. orabre, eigentl. s. v. a. ä l'ombre? an solis uiubra

wird man nicht mit Covarruvias und Cabrera denken wollen. Die

franz. spräche hat ein ad), soiubre düster fdaher ndl. tombur),

welches dasselbe wort sein kann; altfr. essoiubre Ruteb. II. 40

schattiger ort? Abgel. sombrero hut, im Alx. solombrero.
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Somorgujo sp. taucher, somorgujar untertauchen; von

submergere, mit seltnem suffix, auch in gran-ujo und burb-uja.

Sortija sp., sortilha pg. fingerring. Man leitet es ge-

ivölmlich von circes circitis kreiß, bei Sidonius, dimin. circiti-

cula, welches sertija und mit einem dem Spanier wenig geläu-

figen vocalivechsel sortija gegeben hätte. Es ist aber buchstäb-

lich das lat. sorticula und bedeutet hiernach etwas schicksalbe-

stimmendes, einen sauberring, dessen steinen magische kräfte

zugetraut wurden. In einem testamente vom j. 1258 z. b. liest

man: que as suas sortelas das vertudes as gardem para as

enfermas die ringe mit Zauberkräften soll man für die kranken

beivahren SBos. p. 331 b
. In der französischen poesie behielt

der zauberring den einfachen namen anel, z. b. im Renaut von

Montauban: Maugis vos saura anchanter, bien saura des ani-

aus p. 275. Aus (unvorhandnem) sortilha entstand auch das

pr. sortilhier Zauberer.

Sosanar altsp. verspotten, verachten, s. Sanchez glossare

und das zum Canc. de Baena, sbst. sosano, altpg. sosano Ver-

achtung; unziveifelhaft von subsannare verhöhnen, bei spätem

Lateinern, zsgs. mit sanna. Basselbe wort, wiewohl ein solcher

ausfall des sauselautes fast nur mundartlich vorkommt, scheint

pr. soanar, altfr. sooner Buteb. II, 480 mit gl. bed., sbst. soan,

soana. Wie erklärt sich aber das prov. in einigen stellen vorkom-

mende sofanar? Fer. 1401, Kathar. ritualep. 30. Leys II, 356.

Sosegar (präs. sosiego,) sp., socegar pg. beruhigen, be-

sänftigen, sich beruhigen, sosiego, socego stille, ruhe, daher it.

sussiego ernste haltung. Etwa für sos-eguar sachte ausglei-

chen, lat. gleichsam sub-aequare? Eine span. form iguar von

aequare braucht das Älexanclerlied, eguar die Conquista de

Ultramar, eine port. igar bemerkt S. Bosa.

Soso sp. geschmacklos, richtiger pg. insosso; von insulsus.

Das synonyme sp. zonzo muß dasselbe wort sein.

Soto sp., souto pg. gehölz; von saltus, altpg. noch salto

SBos. wie ital.j in Urkunden sautus z. b. Esp. sagr. XVI,

p. 448 (vom j. 1021).

Su er 0 5p., soro pg., soru sard. molken; von serum. Diese

Verwandlung des betonten e in o vor einfachem consonanten ist

im span. beispiellos und läßt fast einfluß eines verlorenen franz.

soir vermuthen. Nicht einmal ein homonym nöthigte zu dieser

abänderung des tonvocals.
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T.

Ta, tä, auch täte, täte, sp.umdpg. micrjection, schweigen

zu gebieten; ivohl von tace.

Taba sp. behielten, huäehteiu ; nun arah. 'täbaq dünner

knocken zwischen den rüekenwirbeln Frcyt. III. 39"? Nach

Dozy Gloss. 341 aber vom gleiehhed. arah. kabah, t für k

gesetzt.

Tabique sp. pg. Zwischenwand von steinen und lehm;

vom arah. 'tabiq etwas aneinander passendes Frcyt. III. I<>"

nach Sonsa. Für tabique findet sieh im GancUmero de Baemj

taxbique, genau das arab. taschbik, wie schon Pedro vonAlccda

zeigte, s. Mahns Fnfersueh. />. 71.

T agarote sp. pg. ägyptischer fall,; so genannt ron dem

flusse Tagarros in Afriea, weü dieser vogel in den f Isen seines

ufers nistet (Covarruvicu >.

Taimad o sp.. taimad rat. listig, nrschmitzt, übst. sp.

taimonia, cat. taimaria.

Tala sp. pg. cat. />r. anstattung der bäume, rerwiistung,

talar bäume abhauen u. s. ic.. t gl. den franz. artsnamen Bois-

talle Voeab. du Jferry )>. 103. Sieher nicht identisch mit dem
synonymen tallar sehneiden. Fin handschriftliches basl;. glos-

sar übersetzt tala
t

exckUmn 8fffoarum\ was /t eilich die iberi-

sche herkunft des warft s nach nicht beweist, allein es seht n/t

sich auch in hispan. ortsnamen, wie Tala-briga, Tala-mina,

Tal-ori, wiederzufinden, warin es das ausrot l> n der wälder zu

neuen ansiedelungen bedeuten könnte, s. Humboldt, Urbcw.

Hisp. p. 53. Daneben ist allerdings noch zu erwägen ahd.

zälön diripere — mlat. talarc in der L. AIam., theils weil das

wort auch in Frankreich In imisch war. theils weil das roth-

ivälsche talar grade diese spccielle bed. (fort)iehmen, fortreißen)

ausdruckt:

Talega sp., pg. taleiga. pr. taleca sack, beutet; nach
den span. etymologen vom gleichbed. gr. Uc).rc/.<K, wohin auch
ival. tileäge gehört.

Tambo pg. brautbett; von thalamus mit eingeschobenem
b, altpg. tamo hochzeitsfest.
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Tan sp., pg. täo, adverbium, aus tantus, s.Rom. gramm.

II, 447.

T a p i a sp., pg. taipa, sard. masc. tapiu lehmwand, vgl.

lomb. (bresc.) tabia elende hütte.

Tarcle sp. pg. (f.), cat. tarde und tarda abend, eigentt.

die zeit von mittag bis nacht; vom adv. tarde langsam, da-

her spät. Man vergleicht gr. ßgadvg langsam, neugr. ßga-

dv abend,

Tarima sp., pg. auch tarimba schemel; vom arab.
c

ta-

rimah, ivelches bettstelle bedeuten soll.

Tasajo sp., tassalho pg. stück geräuchert fleisch; etwa

vom gallischen taxea speck, das Isidorus aus Afranius anführt?

Oder, wie Cabrera meint, von tessella würfelchen? Unter die-

sen beiden spricht das cat. tasco, umgestellt aus taxo, für

ersteres.

Tascar sp. pg. zupfen, hecheln; ahd. zaskon raffen, bair.

zaschen ziehen, schleifen, womit das rom. tasca zusammen-

hängt, s. thl. I.

T e, ate, bei den Alten atem, port. präposition, offenbar

von terms, ad-tenus, altsp. atanes. Die Alten schrieben auch

hacte, als stamme das wort von hactenus, aber sowohl der ac-

cent ivie die bedeutung sind dagegen. Das synonyme altsp.

alipg. fata und ata erklärt man mit recht aus dem gleichbed.

arab.
c

hatta.

Tea sp. pg. fackel, atear anzünden; von taeda.

T e c 1 a sp. pg. cat. sard. taste der orgel u. dgl. ; wird

aus tegula wegen der ziegelartigen form erklärt. Die schlechte

romanisierung (es müßte sp. teja, pg. telha lauten) verräth den

später geschaffenen kunstausdruck.

Teiga, teigula pg. binsenkorb
; zweifelhaft, ob von theca

oder von teges (f.) binsenmatte.

Tema sp. hartnäckigkeit, eigentl. in der behauptung eines

satzes (thema), daher tematico thematisch und hartnäckig, vb.

bask. thematu behaupten. Der Portugiese hat sich, neben tema

in alter bedeutung, die scheideform teima gebildet. Eine ähn-

liche berührung der begriffe im it. prova beiveis, Wettstreit,

provano hartnäckig.

Tepe sp. pg. stück rasen, auch piem. com. tepa moos,

erdscholle, in Brescia topa.

Terciopelo sp. pg. sammet; zsgs. aus tercio und pelo
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haar, seidenfaden, weil er ursprünglich ans drcidrähtiger seide

gewirkt ivard.

Terco sp. hartnäckig, hart. ( orarrurius feitet es von

altercari : wie nahe aber lag ihm tetricus unfreundlich, streng,

dem sich wohl auch das synonyme it. t e r c h i o anschlie-

ßen wird.

Testigo sp. zeuge; gleichsam testifinis. wie tcstigviff

von testificare. S. oben B&ntigaar.

Tez sp. (f) glatte Oberfläche, frische gesichtsfowbe^ pg,

tez, tes, tex äußerste zarte häuf, mich des Obstes, rf>. sp. atezar

glätten. Von tersus glatt, rb. tersarc. oder (mittelst der form

tertus^ von tertiäre.

Tierno sp., terno pg. zart ; von tener, fr. tendre //'.

Tieso sp., teso pg. hart; von tensus gespannt, it. teso,

vgl. das glossem tensus, tesus Claas, auct. VI, 548°.

Tilde sp., til pg. (m.) kleiner st rieh, accent, eat. titlla ;

von titulus Kennzeichen, nach Corarrnrias: dieselbe Umstellung

in cabildo aus capitulmu. Das wal. t it N» circumflex, das occ.

titule punet über dem i, sichtbarlieh von titulus. kommen dieser

herleitung zu statten.

Timpe bei A. March in der ausg. v. 1560 mit montana,

bei Figuera Dicc. mallorq. mit euesta. subida erklärt, ist noch

zu untersuchen.

Tino sp. pg. richtiges artheil. Ortssinn, schar/sinn, auch

atino, vb. atinar ins ziel treffen, das ri chte treffen. Von unge-

ivisser herkunft, sieher nicht von att innere rietlocht mtstanden
aus der dem Portugiesen wohlbekannten präpos. tenus ad tenus

(s. oben), die das ziel bezeichnet, wie auch ahd. zil. ags. til

mit der gleichbed. präp. til zusammenfallen. Aus dem rb.

atinar wäre hiernach erst das sbst. atino. endlich tino od-
standen.

Tiritana sp. ein dünner seidenstoß', pg. tiritana mantel
der bäuerinnen, auch fr. tiretaine ein halbwollener sto/f.

Toba sp. Stengel der distel; von tuba röhre, npr. touve
dass., vgl. fr. tige röhre und stengel.

Tobillo sp. knöchel am fuße; von tuberculuin kleiner

Ucker, oder unmittelbar aus tuber abgeleitet, da tuberculuin
eher tobejo ergeben hätte.

Tocho sp. grob, plump, dumm: verwandt mit den it.

tozzo dick und kurz? s. dasselbe II. a.
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Tocino sp. eingepökeltes Schweinefleisch. Die ctymologcn

schwanken zwischen tucetum gericht aus gehacktem fleisch (?)

und tomactna ort würste.

Toldo sp. pg. zeit; vom lat. tholus kuppeldach, mit ein-

geschobenem et auf spanische weise. Vb. pg. toldar decken,

tapezieren, daher tolcla schimmel, eine deckende, überziehende

materie.

T olo pg. dumm, einfältig, augm. toleiräo. Nach Mo-
rßes vom dtschen toll, mit dem es allerdings äußerlich zusam-

mentrifft. Aber der hochd. anlaut t — ndd. d (alts. dol, altn.

dul, goth. dvalsj gibt kein span. t, das ivort verlangt eine an-

dre erklärung. D. Diniz braucht tolheyto als synonym von

loueo fque hüa que deos maldiga, volo ten loueo e tolheyto p.

181. 182), es mag stumpf von sinnen bedeuten und ist das pg.

tolhido, alt tolido gelähmt (s. unten tullirj, bask. tholdo er-

starrt. Hieraus kann tolo, das auch erstarrt, betäubt heißt,

abgekürzt sein ivie manso aus mansueto u. a.

To mar sp. pg. nehmen, wegnehmen, auch fühlen, leiden

(hinnehmen ?) und nur in dieser bed. kennt es der Catalane.

Es scheint von goth. herkunft, vgl. alts. tomian ledig oder frei

machen, woraus die bed. losmachen, wegnehmen erfolgen konnte,

so sp. quito ledig, los, quitar wegnehmen. Griech. tb^iog, xo^lt]

stimmen nur mit dem buchstaben.

Tomate sp. pg., tomätec, tomaco cot. eine frucht aus

Neuspanien, liebesapfel, goldapfel; vom mexican. tomatl (Ga-

brera).

Tomiza sp., tamiga pg. binsenstrick ; von tomix dass.

Tomo sp. pg. körperlicher umfang, dicke, große, dsgl.

geivicht d. i. Wichtigkeit', wohl von tomus buch, band, das

man dem synonymen volumen auch in dieser anwendung

gleich stellte.

T on a pg. dünne rinde oder schale von bäumen und früch-

ten. Von tunica? aber der Portugiese wirft die endung Ic nicht

ab. Vielleicht ein alteinheimisches ivort. Im kymrischen findet

sich tonn (m.) kruste, schale, haut.

Tonto sp. pg. dumm; von attonitus, daher auch sp. aton-

tar betäuben.

Toria cat. senker
,

ableger. In diesem ivorte scheint

sich das von dem Spanier Golumella gebrauchte feurio (Schöß-

ling) mit geringer Veränderung erhalten zu haben. Es wäre
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also mit kurzem u türio anzunehmen, da langes u nicht zu

o wird.

Tormo sp. hoher einzeln stellender [eisen; für torno.

vom alts. dltn, mhd. turn (tat. turris). iun es von torno dreh-

scheibe u. dgl. zu unterscheide)!, pr. aber torn. nach Hagnouard

'rempart\ Oder läßt sich ein passendes etymon aus einer nä-

her liegenden spräche aufweisen Y

Torezon sp., alt torzon bauehgrimmen ; ron torsio (Ca-

brera), it. torzione.

Torrar sp. pg. cuL. sp. auch tarrar und esturar rüsten,

sengen; von torrere, oxtorrero. Man fühlt sieh versucht, an

das dtsche dorren (adj. ahd. dum. goth. thaürsus> zu denken,

da die umbiegnug der 2. conj. in die 1. im ipem. so seltm

vorkommt. Aber sie kommt vor ('s. oben mearj und somit muß

dem lat. etymon jedes andre ueielun. I)ic .7. cnnjugatinnsfnrm

im occit. estourrir hat weniger befremdliches. Das churw. tor-

rer blieb der lat. form getreu,

Torvisco sp., pg. troviso» ein südeuro/niischer strauch,

daphne gnidium L.; von turbiseus bei Isidoras, quocl de uno

cespite ejus multa virgulta sargant quasi fcarba,

Tosco Sp. pg. grob, rauh fron sacken und personell);

unbekannter entslehung. J. Fehrer braucht es auch in gutem

sinne, wenn er eine Lriegersehaar ^ent valcnta c tosen nennt

str. 97.

Toura jp0T. unfruchtbare kah. Tauras vaeeas steriles ap-

pellari ait Verrius. So sagt Festus und auch bei Varro und
Columella bemerkt man das worf. Fine abl. daran ist das

prov. adj. töriga zsgz. ttirga unfruchtbar (von fronen gebraucht),

neupr. turgea, piem. turgia, dsgl. norm, torliere (von taurula^)

s. v. a. pg. toura.

Touräo pg. wiesei'; woher?
Toxo ftqjo) sp. ginster. pg. tojo dorngi strüpjt; unbe-

kannter herkunft.

Tozo arag. winzig, zwergmäßig, toza stumpf, stümmcl,

tozar stoßen, anstoßen; von tunsus klein gestoßen.

Tozuelo sp. nacken. Sach ( 'oearruvias bezeichnet es

den fleischigen nacken zumal der thiere, und steht für torzuelo

von torus muskel, tvulst; grammatisch unrerwer/heh.

T ra g a r sp. pg. verschlingen, hinunterschlucken, auch sard.

tragare. Lat. trahere heißt ziehen, in sich ziehen, daher auch
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trinken; hieraus konnte mit eriveiterter bedeutung sp. trahicare

t raigar tragar abgeleitet werden, ebenso ivard aus volvere voi-

vicare volcar.

Trage sp., trajo pg. art sich zu Meiden, tracht; vom

sp. traer tragen (ein Heid), lat. trahere, im mlatein zur be-

seitigung des hiatus trägere geschrieben und gesprochen, s. strug-

gere II. a.

Trailla sp. eine walze die erde zu ebenen; von traha

schleife (Cabrera)

.

Trapiche sp. pg. zuckermühle; von trapetum Ölpresse

(derselbe).

Trasegar sp., pg. aber trasfegar, cot. trafagar aus

einem gefäß in das andre gießen, umgießen, umkehren, sbst. tra-

siego, trasfego, trafag. Etwa von trans-aequare aus dem glei-

chen bringen, umkehren, ausgießen, ivie fr. verser beide letztere

bedeutungen zeigt? Allein eine so müßige einschiebung des f

ist gegen alle erfahrung. Vielleicht ist dieser buchstabe nur

ein geschärftes oder aspiriertes v und trasfegar steht für tras-

vegar, gleichsam trans-vicare von vicis Wechsel, woher auch sp.

vegada und mit gleicher aspiration fr. fois. Die grundbedeu-

tung iväre hiernach umivechseln, umtauschen.

Trasgo sp. pg. poltergeist, der das küchengeschirr durch-

einanderwirft (s. Covarruvias) ; von trasegar umkehren, vermu-

thet J. Grimm Myth. 473, vgl. die vorrede dieses Wörterbuches

p. XXVII.

Trasto sp. pg. alter hausrath; wohl von transtrum bank,

a potiori. Zu trasto paßt formell altfr. traste querbalken, sicht-

barlich von transtrum, dem auch diese bedeutung zusteht.

Travieso sp., travesso pg. quer, traves sbst- quere,

schiefe, atravesar quer legen; von transversus, fr. travers u. s. w.

Trefe sp. schlaff, unächt, auch schwindsüchtig, pg. trefo,

trefego verschmitzt, arglistig, fehlt cat., abgel. pr. trefa treu-

los ftrafan GÄlb. 1381), vb. trefanar, sbst. trefart. Seckendorf

im Span. wb. verweist auf das hebr. trefe krank; er meint wohl

terefa das von ivilden thieren zerrissene fleisch, das deshalb

zu essen verboten ist, dsgl. (später) die verdorbene speise, im

judendeutsch schlecht, ungerecht, woran sich die roman. bedeu-

tungen knüpfen lassen.

Trepar sp. pg. cat. klettern; ursprüngl. wohl nur hin-

aufsteigen, vom dtschen treppe, wie schon Moraes meinte, mhd.



188 II. b. TREVA—TUERO.

trappe, ndl. trap, attn. trappa rfqfa wurzelverwandt mit pr.

trepar//. c; 0fle#. esealo treppe, escala klettern; tat. gradus

sft^, /r. gravil*. ^4far c«/. trepar höh reu erinnert an gr. iQt-

;itn\ tat. trepit 'vertif Paul, e.r Fcsto.

Treva_p</. (nur im plur. üblich) dunkclheit : ro>/ tenebrae,

.92?. tinieblas 5. 10.

Tri «ja r antreibe)), beschleunige)!, .:. />. trigar os

cavallos, trigar a sua jornada Silos., daher shst. trigaiiQa «7c.

Bedeutet also das gegentheü des pr. trigar hemmen, von tri-

cari : ?.sV e.s flfcca 00H extrieari mtwirreu d. i. losmachen, för-

dern? aber Wegfall ihr coni/iositionspartikel ist ein im sftani-

schen unerhörtes ereignis. In tri.uar muß man, sofern die laut-

gesetzc zu fdlgcrungen berechtigen, eine gothischc relvjuie an-

erkennen: threihan drängt n. pressen — ags. alts. tlllingaD, ahd.

dringan, nhd. dringen. kOfWU sieh romanisch kaum anders aus-

sprechen. Das port. wort ist um so willkommener, als es die

einmischung des n noch nicht verräfh.

TrigO sp. pg. weizen: ron tritinnii mit euphonischen

ausfall der zwnten silhe. lh< andern sprachen bedienen sieh

dafür des lat. fiiunentnin, (h ssi n bedrutung si< auf dies< gdrei-

deart einschränkten, und dem gemäf übersetzen es bereits alf-

hochdeutsche glossare mit weizi.

Trinca sj>. pg, cot. dreihed drei dinge: muthmaßlich

von tl'illitas. das man aber aus sehen vor seiner heiligen be~

deutung absichtlich entstellte, s. ähnliche fälle Rom. gramm. 11.

H')2. Oder hat mau nach dem muster van unus unicilS, aus

trinus trinicus geformt?

Trocir altsp. hindurchgehen, sterben; von traducere, 8.

Sanchez glossar zum (
'id.

Tropesar sp, pg. stolpern, shst. tropiezo, trope$o; dsgl.

pg. tropicar, sp. mit eingeschobenem in trompicar. Wiedas
begriffsverwandte tropcllar am tropel (häuf ) entstand, so das

gegenwärtige verbum aus dem primitiv tropa: altsp. findet sieh

auch en-tropezar Mx. und en-tronipczar. BefremaUch ist hier

das suffix ez, das übrigens auch in bostezar (aber präs. nicht

bostiezo wie tropiezo,) und aeezar vorliegt.

Trujal sp. Ölmühle: von torcular presse, wie Cahrera

richtig erklärt.

Tuero sp. scheit holz, pg. toro odzweigter bannistamm,
rümpf des körpers, lomb. toeur (tör) klotz; von torus mushl.
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ivie sp. mimon muskel und stümmel heißt; minder nah liegt lat.

torris. Dahin auch sp. atorar stecken bleiben (wie ein block

oder wulst), das nicht von obtürare herrühm kann.

Tullirse sp., tulirse cot. gliederlahm werden = pg. tol-

herse de membros, von tollere wegnehmen, zu gründe richten,

altsp. toller.

T u r c o altsp. schnöde, unbescheiden, bei Santillanaproverb.

p. 36 (Madr. 1799) ; von dem völkernamen Turco. So auch

sie. turcu, piem. turch starr, unbeugsam u. dgl.

Tusar und atusar sp. das haar glatt scheren; von at-

tonrtere attonsus.

Tütano sp. pg., tuetano sp. mark der knochen.

u.

Uncir sp., alt jimeir ochsen anspannen ; von jüngere, vgl.

ercer von erigere.

Ulla sp., uuha pg. nagel, kralle; von ungula, it. unghia.

Upa, aüpa sp., cat. val. upa, fehlt pg., ermunterungsruf

besonders für die kinder, aufgestanden! munter! vb. sp. upar

sich anstrengen um sich zu erheben. Das zusammentreffen mit

goth. mp, i'upa avw, alts. up, up, upa ist überraschend, zumal

da auch ein verbum, z. b. ags. uppian sich erheben, altn. yppa

erheben = sp. upar, stattfindet. Die interjection steht auch

dem Basken zu geböte, s. Larramendi s. v. und Astarloa Apol.

p. 260, das verbum scheint ihm zu fehlen.

Urea sp. pg. ein fahrzeug; nach Äldrete p. 65 a vom gr.

ol'Kag: da aber urca auch sturmfisch heißt, lat. orca, und letz-

terem auch die bed. tonne zusteht, so ist lat. Ursprung wahr-

scheinlicher.

Urce sp. pg. heidekraut; von erice dass. (Cabrera).

Urraca sp. pg. elster. Covarruvias räth auf furax die-

bisch und Seckendorf bringt ein altsp. furraca, dem jedoch die

port. form widerspricht. Schwerlich ist der edle span. frauen-

name Urraca (in den Urkunden Hurraca und Orracaj daher

entnommen, leichter fand das umgekehrte statt: heißt ja doch

derselbe vogel auch marica Mariechen, dsgl. bask. urraca, nach

Mahn p. 38 von urra haselnuß.
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Usted sp., plur. ustedes, persönl. pronomen dir ehnr-

bietung, abgekürzt aus wirst ra inerced, entsprechend dem it.

vossignoria, dem deutschen euer gnaden. Die abküreung ist

stark, wird aber durch die ähnlichen fälle usencia aus vuestra

reverencia oder useiioria aas vuestra senoria so wie durch die

catal. formen mit anlautendem v voste, vosencia, vosenyoria

bewiesen: auch sagt man im gemeinen leben vosaste für usted.

Andre, selbst •/. r. I/amnur, erkennen in letzterem das arab.

ustad herr, m ister. ohne zu bedenken, daß sie für v ose nr ia oder

vosenyoria alsdann keinen rafh haben. daß ferner usted feminin

ist und daß endlich, als dieser elirentittl aufkam, es mit dem

ein/luß arabischer sitten auf du spanische In rölkerung zu ende war.

üviar. ulnar, liuluar. 1 1 u y a r aUsp. helfen VC. U89. UM.
1217. leinzukommen .V.j'.VA begegnen, widerfahren Ilc. Md. 96

u. s. 10., nicht, ten GcnjangOi meint. ('<>n<i. l'lfram., gleichbe-

deutend mit haber. Die Schreibung out Ii ist eben so irrfhüm-

lich ivie die herleitung uns irgend einem andern warte als dem

nachclassiscltcH obyiare entgegen komme)/, abhelfen. Ubiar iet

gewiß älter als das erst aus dem /(dein n ieder eingeführte ob-

viar, it. ovviare hindern. Zsgs. ant-uviar eu\><a!<>,n»un. be-

schleunigen, sbst. antuvio.

v.

Vacio sp., vasio pg. leer. sp. vaciar, pg. vasar ausleeren;

von vaeivus bei Plautus und Tcre,,..

Vaguido sp., vagado, vagaedo pg. Schwindel, adj. sp.

vaguido schu indlig. Wurzel and bildung können deutsch sein:

goth. vagjan, ahd. wegjan schüttet,,, schwingen, ags. vagian,

engl, wave wallen, wogen, daher sbst. ahd. wagida, wegida

schivingung; vaguido stände also euphonisch für guaguido, s.

darüber vague II. c, ein aus derselben wu, :< I stammendes wort.

Vaiven sp., vaivem pg. Schwankung; zsgs. aus va viene

oder va y viene geh und komm, geh hin und her.

Västago sp. sehößling eines baumes. fehlt port.? von

Ungewisser herkunft. Man erinnert an gr. ßkemog sehößling.

adj. ßlecovixog.

Veado pg. hirsch: von veuatus wildpret. mit ausgestoße-

nem n nach port. brauch, sp. venado, wal. vunat.
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Vedija sp. wollflocke, schöpf von verwickeltem haar, vgl.

chiv. vadeglia, comask. vedeglia flocke; dam (denn gu kann

aus v entstanden sein) sp. guedeja haarlocke, löwenmähne,

pg. guedelha, gadelha langes haar, felbel. Nicht wohl vom

ahd. wadal, wedil, nhd. wedel, da die regelrechte form guallo

oder guadel gewesen iväre. Die span. etymologen leiten beide

Wörter vom lat. vellus her: dieser übertritt des 1 in d ist frei-

lich ungeivöhrilich und läßt sich nur aus dissimilation, um das

wiederholte 1 in velilla oder vellilla — vellicula zu vermeiden,

rechtfertigen.

Vega sp. cat. sard., veiga pg. fruchtbare ebene; schon

in den frühsten Urkunden vorhanden, z. b. in einer gallici-

schen vom j. 757 Esp. sagr. XL, 862. Es soll baskisch sein,

nach Larramendi entweder von bera tiefes land, oder von

be-guea ohne höhlen d. i. fläche. Merkivürdig ist die altpg.

form varga SRos., wenn sie als eine solche genommen 'wer-

den darf.

Velar sp. pg. trauen, priesterlich einsegnen zur ehe; ei-

gentl. verschleiern, weil die braut mit einem Schleier erscheint

(oder erschien, Moraes), daher die neuvermählte velada, aber

auch der gatte velado heißt. Es hat sich also in diesem span.

worte das wiederholt, ivas sich im lat. nubere und (nach Grimm,

vorrede zu Schutzes Goth. tvb. p. xill) auch im goth. liugan

(verhüllen, heirathen) ereignet hat.

Vencejo sp. band zum festbinden; von vinculum, gleich-

sam vinciculum.

Venta sp. einsam an der landstraße liegende herberge.

Basselbe wort heißt auch einkauf = it. vendita, wogegen altfr.

vente auch den ort des einkaufes, markt, halle bedeutet, und

hiermit muß die erstere bedeutung des sp. venta zusammenhän-

gen, vgl. sp. fonda wirthshaus und mlat. funda Sammelplatz der

kaufleute. Haeer venta heißt einkehren.

Ventana sp. fenster; ursprüngl. wind- oder luftloch,

von ventus : so altn. vind-auga, dän. vindue windöffnung. Mit-

telst desselben Suffixes entsprang Solana sonniger platz aus sol.

Das port. wort ist janella, das man aus janua ableitet. Ver-

altet ist finiestra, hiniestra.

Verdugo sp. frisches reis, von verde, viridis; dsgl. de-

gen mit sehr schmaler klinge, it. verduco; auch ein name des

henkers, insofern er ruthenstreiche zu geben hat. Nach Cäbrera
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entstellt aus virgultuni. aber das snffi.c ug ist unbestreitbar.

Die zweite bedeutung zeigt auch das fr. verdiin bei Marot und

Rabelais, das aber aus dem Städtenamen Verdau, 190 man d< r-

gleichen degen verfertigt haben soll, erklärt wird, man sehe

z. b. Reiffenherg, Rull, de Vacad. de BruxeUes 17, num. f.

Amadis hieß fr. le chevalier <1<
1

l:i vertu epee; was hat verte

hier zu bedeuten ?

Vereda sp. pg. pfad; via, per quam veredi vadunt, er-

klärt Ducange h. vgl. fr. vreder TL e. Man trifft es schon

in einer Urkunde von 7~>? />/>. sagr. XL. :idH: postea vadit

ad illa vereda, quae venit de Bovera.

Vericueto sp. rauher, unebener weg; vom bask. bire-

gueta, eigentl. bide-gue-ta <l. i. wegloser <>rf. s. LarromendL

Veta sp., pg. beta oder im holze u. dgl. streif im zeuge,

band, pr. veta in letzterer bed.: von vitta binde.

Viga sp. pg. ballen. /He prov. und rat. form ist biga,

die kaum ein ursprüngliches V annehmen /äff. X'arh Covar-

ruvias bezeichnet viga den horizontalen bafkrn. auf dem die

dachsparren ruhen : sollte man ihn benannt haben nach fal. biga

wagen, in so fern dieser ähnliche Sparroi trägt? Colume/la

kennt vibia querholz: es hätte sp. vi ja gegeben, nicht viga.

Villancico sp. kirclienlied mit musicalischer heglrituug

besonders für das Weihnachts- und frolinlcichnamsfest, s. Rengifo

Art. poet. und Covarruvias
;

urspriiugl. Volkslied, ländliches
7
ied, von villano, welche bedeutung auch das pg. villancete, das

sp. villaneaca hat.

Vinco pg. falte, dsgl. gehise des /cogens.

Virtos (pl. masc.j Streitkräfte nur im Poemß del Cid.

zweimal: crecen estos virtos. ca gentes son soberanas 663;
virtos del campeador a dos vienen buscar 1506. Xach San-

chez von lat. virtus mit Inn Weisung auf dessen mittellat. bed.

copia, vis hostilis (?) Hieraus entsprungen wäre das wort ein

unding: ihm widersprächen accent, declination und (jenus. Ks
muß eine andre bewandtnis damit haben.

Vislumbre sp.pg. falsches oder sehwaches licht: ci.aentl.

bis-lumbre, s. bis 1.

Volcar sp. umkehren, cat. bolcar und embolicar ekfr

wickeln, limos. boulcä ausschütten; für volvicar von volvere.

Wohl auch pg. emborcar umkehren für embolcar.



II. b. XABECA—ZABULLIR. 198

X.

Xabeca, xabega sp. großes fischernetz; vom arab. scha-

baka netz. Man vergleiche über dieses ivort mit rücksicht auf

cbaveco L, Dozy Gloss. 352.

Xaqueca sp., xaqueca pg. einseitiges hopfweh ; vom arab.

schaqiqah dass. Freyt. II, 43?"''.

Xara sp., xara pg. ein strauch, wilder rosmarin, xaral

ein mit solchem Strauchwerk bewachsener platz, adj. xaro sp.

wildschweinartig von borsten; vom arab. scba
c

rä, welches P. v.

Media mit mala, brena übersetzt. Aus dem span. ist das bask.

chara, nicht umgekehrt. — Eine Urkunde era 684 hat ad ixa-

ralem de Postello . . . ipsa karral (l. xarral^) Yep. II, n.13:

ist sie unverdächtig, so kann das ivort kein arabisches sein. —
Ein mit xara gleichbedeutendes wort (ob aber auch ein volks-

übliches und altes?) ist sp. laclon vom lat. lada, \ed&(lijdog)

cistus creticus, das nur in dieser roman. mundart vorzukom-

men scheint.

Xarifo sp. schön, schön gekleidet; vom arab. schmiedet

Freyt. II, 414 a
, wohlbekannt aus dem türkischen hatti seberif

edle handzeichnung d. i. kaiserliches decret.

Xato, xata sp. kalb; vom arab. scha't junger zweig,

Setzling Freyt. II, 421h bildlich genommen? aber das arabi-

sche wort kennt diese bildliche anwendung nicht.

Xicara sp. tasse, chocolattasse , daher pg. clricara, it.

ebicchera ; aus dem mexicanischen, s. Mahn p. 18.

Y.

Yantar altsp., jantar pg. frühstücken, chw. ientar; von

dem seltnen lat. jentare, in alten glossen bereits jantare.

Yerno sp. eidam; von gener, pg. genro, fr. gendre.

Yerto sp. struppig; von hirtus, pg. hirto, it. irto. Altfr.

en-herdir sich sträuben (vom haar) LJ. 483°.

z.

Zabullir sp. untertauchen; eigentl. brudeln, blasen wer-

fen auf der Wasserfläche, von sub-bulJire (Covarruvias).

II. 3. 13
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Zat'io sp.. safio pg. plump, ungeschliffen ; com arab. gäfi

gleichbed. (Dozy 358).

Zafo sp., safo pg, frei von hind< ruiss* n. lediy. quitt, za-

far, safar frei machen von etwas, putzen, schmücken ; muth-

maflich vom arab. saha abrinden, abhäuten, abschaben d. h.

patzen Freut. II, 294". Montau Dicc. et t/m. 466 verweist da-

gegen auf tat. sah us. engl, Bafe.

Zaga sp. altpy. gepäck hinten auf dem wagen, hinterer

theil eines dinges, altsj). zaga adr. hinten: zsgs. sp. rezaga

nachtrab, welche bedeutung im Poema dil Cid auch zaga ein-

nimmt. Die span. etymologen erklären das teort für ein ara-

bisches, bei Engelmann saqah nachtrab. Zu erwähnen ist auch

Larramendi s deutung aus bask. ;it/;iu;i ende
s

von atzca hinte-

rer theil eines dinges.

Zaga) sp. pg. schäfer, mm span. auch kräftiger jun-

ger mann. Leute, dir <h , Witterung ausgesetzt waren, zu-

mal hirten, trugen das >agmn. daher Saga), zagal? Engel-

mann dagegen zeigt arabischen Ursprung: zagal, den irbb.

dieser spräche fehlend, heißt bei Pedro con Alcala muthig.

tapfer (vgl. du weite span. bcd.) und ist auch sonst nach-

weislich.

Z a h e r i r sp. einem etwas vorwerfen (« inen fehler oder

selbst eine wohlthat), fehlt port. mt. . nach einem älteren span.

etymologen (s. bei Montau 466) von *sub-ferirr arglistiger weise

tsrletzen; um so annehmbarer, als dem <'at<daneu das klare

lat. ferire in dieser bedeutung genügt.

Zaino sp. pg. dunkelbraun ohne helle /lecken (von pfer-

den)\ soll arabisch sein, doch fehlt ein sicheres etymon (Dozy

Gloss. 862). Daher das gleichlaut. dal. wort.

Zalagarda sp. hinterhalt; ein ganz deutsches wort,

zsgs. aus zälä verderben und warta lauer, und doch dürfte für

ersteres passender das lat. celare angenommen werden.

Z a 1 e a sp. Schafpelz mit der ganzen wolle ; vom bask. osa

ulea die ganze wolle (Larramendi).

Zamarro sp. schafpetz, zamarra, ehamarra. sard.

acciamarra daraus gefertigter weder roch. it. zimarra. pr. sa-

marra Flam., daher auch fr. chamarre r verbrämen ; ei-

gentl. hausrock, vom bask. eehamarra zeichen des hauses,

nach Larramendi, der aber zamarra von ehamarra etymolo-

gisch trennt.
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Zambo sp. krummbeinig; leitet man richtig vom gleich-

bed. scambus.

Zanahoria sp., pg. cenoura pastinake ; erklärt Larra-

mendi aus dem basicischen, worin es gelbe würzet bedeute. Nach

der färbe nennt sie auch der Catalane safranaria.

Zangano sp.
} pg. zangäo dröhne (brutbiene), faulenzer,

der auf fremde kosten lebt ; ist das it. ziügano zigeuner d. i.

andstreicher.

Zaque sp. weinschlauch; vom bask. zaguia, zaquia, zsgz.

aus zato-quia lederschlauch (Larramendi).

Zaragüelles sp. (m. plur.) eine art altmodischer

hosen mit falten, mlat. (plur.) saraballa, sarabella, sarabara

u. a. formen s. Dief. Gloss. lat. germ. 512a eine weite bein-

bekleidung, fluxa et sinuosa vestimenta Ugutio, mittelgr. oa-

gaßaga, arab. serval (serual), woher auch pg. ceroulas Un-

terhosen.

Zar an da sp., ciranda pg. kornsieb, sandsieb; vom arab.

sarandah, dies vom vb. sarada verketten, verweben (Sousa).

Das arab. wort aber hat bei Golms 1165 nur die bed. 'wohl

zusammengefügt*. Das etymon ist noch zu finden.

Zarcillo sp., alt cercillo ohrring; von circellus ringet,

bei Apicius, bask. circillua.

Z a r c o sp. pg. hellblau, von äugen, sie. zarcu blaß ; vom

arab. zarqä (fem.) gleichbedeutend.

Zarria sp. schmutz, der sich unten an die kleiderhängt;

vom bask. zarria, charria schwein (Larramendi).

Zato sp. stück brot; vom bask. zatoa stück (Larramendi),

labort. zathia.

Zirigana sp. übertriebene Schmeichelei; vom bask. zuri-

gana, churigarla (ivofür auch umgekehrt gainchuritu) der oben

geweißte (verschönerte) theil, s. Larramendi.

Zorra sp. pg., altsp. zurra fuchs, daher pg. zorro, bask.

zurra listig, verschlagen. Muthmaßlich vom vb. zurrar das

haar abschaben, da, wie auch Covarruvias anmerkt, der fuchs

im sommer das haar verliert, vgl. gr. dlconexla das ausfallen

der haare, von altoTirfe fuchs. Zorra wäre also ein Schimpf-

name des thieres, schäbiges feil, der auch in der bed öffentli-

che dirne — lat. scortum fühlbar ist: nur zufällig trifft damit

das ahd. zaturrä, aus dem es allerdings grammatisch entstehen

konnte, zusammen. Anzumerken ist hier auch das pr. z o i r a
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l

vetus canis GProv.65", das wenigstens dem akd, zoha (muh e,

hündin) nicht entstammen kann.

Zorzal sp. pg. ein vogel, drosset ; vom arab. zorzäl, ei-

ner andern form von EOrzur statu , aber auch drosscl (l)ozg30 lJ)-

Zozobrar Sp. stürm oder Schiffbruch erleiden; ron SO

unter und sobre über, das unterste zu alterst Lehren.

Zuma ya, zuniacaya ein vogel, käuzchen: nach Larramendi

baskisch, zumba-caya fähig w spotten (nach seiner stimme).

Oder ist es aas sp, zumba-cayo spottende dokU, von caya mit

vertauschtem genus, was in vompositis öfter vorkommt?

Zum bar sp. sumseni summen; notu/rausd/ruck*

Zumo sj). saft; vgl. gr. -.'<"'"- brühe.

Zupia sp. sauer gewordener wem, aueschuh wemourf;

vom bask. zupea. zurpea bodensati der hufe (Larramendi).

Zuni. zun», ziirana. zurita, zorita die m felsen nistende

taube, holztaube.

Zurcir sp.. pg. cir/ir. ser/ir, rat. sur»ir mit weiten sti-

elten nähen: wohl von sarcirr flwken, dem sich wenigstens das

pg. serzir zuneigt.

Zurdo sp. ///>/.. Unike; von aurdua taub. Wer nicht gut

hört, ist also links; in den mhd. Utz und lerr begegnen sieh

auch die begrifft links und stammelnd.

Zur rar sp., surrar pg. gerben, durchprügeln, durchpeit-

schen; Ungewisser herkunff. J)ie gr/mdbedeutung est 'haar ab-

schaben, wie auch dos port. Wörterbuch aussagt, also vielleicht

aus surradere zusammengczog< n.

Zurriaga sp. peitsche; vom bask. zurria^a, wofür auch

azurria gesagt wird. s. Larramendi und vgl. scuriada I., dem
sein anlaut nicht widerstrebt ( /. aus sc in zaiubo u. a.J

Zurrir, zurriar sp. summen; uaturausdruck , lat. su-

surrare.

Zur ron sp., surräo pg. sehäfertasche, lederner beutet;

vom arab. gorrah geldbeutel, vb. corra Freut. II. 490"? Das
catal. wort ist sarrö, das bask. zorroa.

Zutano, citano .9/;., cat. sutano pronomen mit lat.quidam

gleichbedeutend ; unbekannter herkunft. Vermuthungen darüber
s. Krit. anhang p. 23. Zu beachten ist etwa lat. scitus der

gewußte, bewußte, dem man dasselbe suffxx beifügte, das man
in cert-ano und sicr-ano pg. wahrnimmt, denn citano ist mit

zutano etymologisch gleichberechtigt.
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C. FRANZÖSISCHES GEBIET.

A.

Aatir (ahatir) altfr. anreizen, besonders - zum kämpf;

sbst. aatie anreizung, hitzige feindschaft (prendre aatie encon-

tre qqun, faire aatie ä qqun), dsgl. aatine (auch astine geschr.),

aatin A. d' Av. 86, mlat. astia. Biese Wörter beschränken sich

auf das franz. gebiet, ihr Ursprung ist also vor allem im nor-

dischen zu suchen. Hier findet sich das vb. etja, prät. atta,

pari, att, gleichbed. mit aatir; sbst. at, auch etja, eta. Das

anl. a der franz. nachbildungen ist die roman. präposition,

die sich auch in dem begriffsverwandten a-tiser eingefunden hat.

Das it. astio hat mit aatie keine Verwandtschaft.

Abait, abah. Im prov. Gir. de Ross. 3603 ff. heißt es:

anem al plah qu'aura lo reis en Fransa aquest mieh mah, e

seran i siei comte e siei abah que jutgaran lo tort
c

gehen wir

zur gerichtssitzung, die der könig in Frankreich in der mitte

des maimonats halten wird, wo seine grafen und seine beam-

ten (?) sein und über das unrecht urtheilen werden.' Läßt sich

abah anders erklären als aus dem bekannten ambactus oder

dem deutschen ambaht? Ab aus amb auch in abdos, ah aus

act ist eine bekannte eigenheit dieses gedichtes. Die franz. ab-

fassung bei Michel 114, 1 hat entsprechend abait. Ähnlich ver-

ivandelte sich das altgallische ivort in das kymrische amaith.

Able fr. iceißfisch, mlat. abula; von albulus, also eupho-

nisch für alble (wie foible für ÜoMe), Schweiz, albele, östr.

albel, trierisch alf, der bedeutung nach das lat. alburnus bei

Ausonius, s. Söcking zur Mosella 126; span. albur.

Abome und abosme niedergeschlagen, niedergedrückt in

moralischem sinne, ein übliches altfr. adjectiv. Die Schreibung

mit s kann auf einschiebung beruhen, die ohne s ist keine jün-

gere, sie findet sich schon im Psalter des Trin. coli. Von abo-
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minatus mit abscheu oder Widerwillen erfuUt
)

eins der partici-

pien, worin passive Vergangenheit in artirr gegenwart um-

schlug: abominare abscheu haben, abominatua einer der abscheu

hat, s. Rom. gram/m. III. 953, Auch embosml sagte man.

DMce. p. 133, 15.

Ab on Ii er fr. auf ein unbestimmtes entkommen eiwn be-

stimmten preis setzen, s'abonner »ich als theilhaher an etwas

unterschreiben: von bonus gut. bürgend, rgl. sj>. abonar bür-

gen, gut heißen, versichern. Man leitet es ohne noth von

bonne gräme.

Aboyer fr* anbellen, altfr. abayer; von ad-baubari, das

einfache verbum bei Lucrez. Daher shst. abnis (plur.J die

letzten athemzüge, eigentl. des erliegenden hirsch*'s, den die

Kunde umbellen.

Acharn er fr. gierig machen; von caro fleisch, also ein

thier auf das fleisch hetzen, part. acharnt» eingcbissen, erbit-

tert, it. accarnare im fleisch dringen, rgl. pg. encarnicar rei-

zen, erbittern.

Ache fr. (f.) eppich; von apium, it. appio, pg. aipo.

Acre (f.) ein flächenmaß; vom deutschen acker, in der

läteren spräche sowohl pflugland <ds auch ein längenmaß;

ackers lanc, ackers breit ;
schon goth. akrs. Die herleitung

aus dem von Columclla gebrauchten acnua (axaiva) hat zwar

den buchstaben nicht (fegen sich ; daf aber die sc/neesterspra-

chen sich dieses wort nicht angeeignet, hat für die deutsche

herleitung einiges gewicht, welches durch da.s abweichende genus

nicht vermindert wird.

Adeleuc pr. von hoher gehurt (nur im G. de Ross.J,

zsgz. altfr. elin Tioq.; vom ahd. adalinc, ediling. ags. ädbeling,

mlat. adalingus.

Adeser, adaiser altfr.. adesar pr. sich anhängen, dsgl.

anrühren, anfassen; frecpientativ von adhaerere adhaesus, s.

unten aerdre.

Adurer altfr. watton., pr. abdurar verhärten, aushalten,

wie fr. endurer, part. adure. abdurat hartnäckig, dauerhaft,

ein häufiger beiname der beiden; ron obdurare mit vertausch-

ter partilcel.

Aerdre, aderdre altfr. pr. anheften, verbinden, ergreifen;

von adhaerere, gespr. adherere adherre mit eingeschobenem d,

atihangen, franz. in factitiver bed. anhangen machen, i^.aderire.
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Affaler fr. herablassen (schifferausdruck) ; leitet man
passend vom ndl. alhalen herabholen, herabziehen.

Affubier fr. vermummen; für affibler, mlat. se affibu-

lare sich einhüllen, ursprüngl. den mantel mit der fibula befe-

stigen, it. affibbiare ; u für radicales i auch im pr. fuvella GO.
und afublalh, romagn. afiube.

Afre altfr. (noch itzt pl. affres, bürg. sg. afrej schrecken,

grauen, adj. nfr. affreux gräulich; entspricht mit buchstaben

und begriff genau dem ahd. adj. eiver, eipar acer, horridus,

immanis, Grimm III, 510, Graff I, 100. Auch das it. a f r o

(herb) scheint daraus entstanden. Piem. afr ivie franz.

Age fr. alter, altfr. edage Rol., eage, aage; gleichsam

aetaticum von aetas. Zur erklärung des anlautenden a (für

aej im dreisilbigen aage vgl. das synonyme altfr. a-e aus ae-

-tatem und zur erklärung des Suffixes age das gleichfalls syno-

nyme pr. antig-atge d. i. antiqu-aticum. In der nfr. form ist

seltsamer weise nur das suffix stehen geblieben, der stamm ed,

freilich im lat. nicht einmal ein stamm (aetas aus aevitas),

ist verschwunden, aber nicht ohne eine dehnung des a zu

bewirken.

Aglanj9/\, cat. aglä, altfr. agland (so noch in Berry,

lothr. aiguiand,) eichet. Vom lat. glans, aber vielleicht unter

einwirkung des gr. axvkög oder, tvas buchstäblich näher liegt,

des goth. akran frucht (ecker) entstanden, da der Provenzale

dem prothetischen a nicht hold ist.

Agres fr. (m. pl.) takelwerk, vb. agreer mit takelwerk

versehen. Altfr. agrei hieß überhaupt ausrüstung, vorrath,

agreier ausrüsten z. b. curres wagen rüsten LRs. 27; mit vor-

gesetzter partikel a vom ndl. gereide, gerei apparatus, gereeden

parare KU. — goth. garaidjan, mhd. gereiten, vgl. redo I.

X\b pr. (m.), mit abgeplattetem diphthong ab, eigenschaft

Chx. IV, 398, sitte, gebrauch III, 153, zumal gute, feine sitte,

bos aibs, adj. aibit 'morigeratus d. i. gesittet GProv. 52a gent

abit fein gesittet GÄlb. 3250, aber auch mals aibs M. 1048, 5.

1075, 2. Ein merkivürdiges bloß der altprov. spräche bekann-

tes wort : um so eher darf man vermuihen, daß es aus fremder

quelle geschöpft ist, denn habitus (beschaffenheit), das sich aus

der grundsprache darbietet, hätte doch wohl aute ergeben, wie

debitum deute ergab. In erwägung kommt zunächst goth. aibr

dwoov: gäbe konnte sehr wohl als naturgabe aufgefaßt und auf
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sittc, gute sittr überfragen werden; auch sp. dooalri (von do-

\mm) ist zur bed. artigkeit. feine sittr gelangt. Ahr die rich-

tige, prov. form wäre aibre gewesen und dieser im prov. kaum

vorkommende /regfall des auslaufenden r ist dem bemerkten

etymon höchst ungünstig. Sehlinnner noch ist. daß das nur

einmal vorkommende goih. wort selbst nichi sieher steht, trenn

auch Leo Meyer (Die goth. sprach« lSfllt) nichts dagegen erin-

nert. Unter diesen umständen einreist Mahn />. 11 auf ein

bask. wort: aipun ruf aipatu VOH jemand reden : der ruf stütze

siel», auf die eigenschuften des menschen und so s< i es gesche-

hen, daß man im prov. rüch wärts schließend von der Wirkung

auf die Ursache gekommen. Das fortschreiten ron der Ursache

zur Wirkung ist in den sprachen nichts seltenes, aber auch der

umgekehrte Vorgang ist gedenkbar. \Iioeh möchte noch ein

arabisches wort rücksicht verdienen : aub ' celeritas, consuetudo,

mos Freyt. I, 68h
, dazu atis derselben würzet aibah, wobei aber

nur die bed. celeritas angemerkt ist. Atter das erstere genügt,

da au im prov. leicht in ai m\ rgehf .
|

Ai'eul fr. großrater : dimin. von .1 \ u ^. pr. aviol, it. ävolo,

sp. abuelo, pg. av<>. Auf das wiederum verkleinernde und

kindisch machende oder auch auf das ehrwürdige hohe alter

wird die diminutive oder kosende form passend übertragrn.

Grimm III, 677. WO ähntieh> altdeutsche Verkleinerungen be-

merkt sind.

A i g 1 e n t altfr. z. b. Rom. fr. p. 33, pr. aguilen Hage-

butte: abgef. pr. aguilann<T. ai^lcntma. fr. t'glantier dorn-

strauch; aiguille, aguilha mit dem sufftre vnt, tat. gleichsam

aeuculentus stachelig.

Aign fr. spitz; von acutus.

Ailleurs fr., alhors pr. adrerb; von lat. aliorsmn, das
nach Cato und den Komikern veraltete und ins mlatein aus
der Volkssprache wieder aufgenommen ward: s. (). Müller
zum Festus.

kim e altfr. ein weinmaß t'arp. s. r. am*; von hama
(«t/ry), im mlatein häufig und in verschiedenen bedeutungen
ama, daher mhd. äme, onic nhd. olnn. altn. äma u. s. w. In
der bed, Schätzung nach dem augenmaß ist airne — esnie, s.

esmar I.

Ain altfr. fischangel; von hamus, it. anio.

Aingois altfr., aneeis pr. adverb. vorher, eher, prius.
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Etwa zsgs. aus rom. ans-eis = lat. ante ipsuni d. i. vor-dem,

vor dieser zeit. Indessen sind noch andre mögliche quellen

dieses Wortes zu berücksichtigen. Ein griechisch-lat. glossar

übersetzt efiTTQog&ev (vorher, vormals) mit an ti-secus DC, worin

secus auf lateinische weise fast müßig steht: dies konnte sich

romanisch zusammenziehen in antsecs anceis (c aus ts), also

nach form und begriff vollständig zutreffend. Ein anderes bei-

spiel romanischer Zusammensetzung mit secus ist das alte sard.

assecus (nachher, hinterdrein) von ad-secus nach Delius, Sard.

dialekt des 13. jh. p. 18. Ferner würde sich das für anzi (s.

thl. I.) aufgestellte antius sehr wohl auf anceis anwenden las-

sen. Darüber wäre also zu entscheiden.

Aine fr. adj. älter, sonst ains-ne geschrieben, von ante

natus. Vgl. alnado II b.

Ais fr. brett, von axis, assis, it. asse; dimin. aisseau

schindet, von axicellus, assicellus, it. assicella.

Aisil, aissil altfr. essig; entstellt aus acetum, it. aceto,

wal. otzet, chw. aschaid, ischeu. Dasselbe wort ist engl, eisel,

älter aisyl Halliw., schon ags. aisil, eisile, statt des üblichen

eced, goth. akeit (ahd. ezih umgestellt für ehiz). Gemein-

rom, ist nur der zusammengesetzte ausdruck vinum acre, fr.

vinaigre u. s. f.

Aisne dltfr. Weinbeere Voc. duac; von acinus, it. acino,

vgl. Ducange s. v. esna.

Alerion altfr. ein raubvogel: faucons ne aigle ne ale-

rions ne peussent veoir si cler FC. II, 330; ein ross braust

daher wie ein alerion GNant. p. 67 ; daher auch pferdename

Alex. 28, 9. Als heraldischer ausdruck gilt es noch immer

für einen adler ohne schnabel und füße. Borel verzeichnet aus

Bible historial ein synonym aillier: si comme aigles, ailliers

et escoufles, und läßt alerion daraus entspringen. Was aber

die herkunft von aillier betrifft, so ist wenigstens an aqnil-arius

nicht zu denken, iveil es der beruf des suffixes arius nicht ist,

nebenbestimmungen des primitivs auszudrücken, wie dies in

aquila adler, aquilarius art adler der fall sein würde, sondern

einen selbständigen begriff einzuführen, wie im franz. die thier-

namen bel-ier, lim-ier, pluv-ier, verd-ier lehren. Dagegen konnte

das ivort, wie_ epervier aus sperber, aus dem gleichfalls deut-

schen adler, adelär, geschaffen werden, um, wir wissen nicht

welchen raubvogel zu benennen.
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Algier, algeir altfr. Speer Hol. ; erinnert an das syno-

nyme ahd. azger, ags. ätg&r, alfn. at^eirr, 8. darüber Grimm

IL 717, Mhd. wb. I, 498.

Alhondre prov. ortsadverb; von aliunde.

Alize (alise) fr. (f.) die frucht des allner d. i. des Cra-

taegus torminalis, auffallend mit unserm ekv-bcert übereimtim-

mend. Für dieselbe frucht und denselben bäum hält man altfr.

alie (oft als Verstärkung der negafion gebraucht) und alier, z.b.

SSag. ed. Le Roicc d. L. />. M an alier . . Wen chargftaf

d'alies ineüres, neupr. aligO, alignier. Bei dem ungemein selt-

nen ausfall des s zwischen rocalen ist in alle kaum eine form

von alise anzunehmen.

Allouer fr. gelten lassen, zugeben; am natürlichsten von

louer = lat. laudare. das die bedd. rathin, billigen entwickelt

hatte. Sbst. aHoiie* Sachwalter, verweser führt mit seiner bedeu-

tung unmittelbar auf louer - loear<\ it. allo^aro hinstellen,

anstellen, wiewohl es auch ron dem ersferen rerbum einen zu-

gelassene)^ gutgeheißenen ausdrücken könnte.

Älterer/V. verändern, J ) verderben, verfälschen; von

alter, da ein lat. alterare fehlt. Die zweite auch im prov. vor-

handene bedeutung erinnert an h'estus bemerkung : alter et pro

non bono ponitur, womit (>. Müller das gr. ^Vtpoc vergleicht.

Die Schwestersprachen haben dasselbe rerbum mit denselben be-

deutungen. Sofern aber alterer 3) durst machen heißt (schon

R. Stephanus hat altere
'

siticulosus'j, so wird man Egger bei-

pflichten müssen (Insc> i)>t. XXI \'. :j. $39), der eine entStellung

aus arterier darin vermutetet. Arteriatus nämlich bedeutet im mit-

tellatein einen,
(

cujus fauces rheumatizanf. also entzündet sind und
durst leiden, DG. In alten deutsehen glossarcn wird arteria

schlechthin mit halsader übersetzt.

Aluine fr. wertmäh ; von aloe, dem namen einer gleich-

falls bitteren pflanze, mit dem sufftx ine, das häufig pflanzen-

namen bildet faniarantine, argentine. avrlline. balsamine. Kan-
tine cet.J , ui für oi wie auch sonst , z. b. inuid aus niodius.

Überdies findet sich mit erweichtem n altfr. alo^rne. dafür auch

aloisne Roq. suppl. 195", Alex. 279. 14. sp. pg. alosna. losna,

mlat. aloxinum. s. Altrom. glossare 40; und dieses wort macht
die gegebene deutung von aluine zweifelhaft. Andre deuten es

aus a/uovyyia
(/) /.ü.n/.i

t

v('(o<)oq), einer Variante von aa/.mvy/a.

dem namen eines andern krautes, bei Dioscorides.
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Amadouer fr. anlocken, liebkosen, daher das spätere m
der 1. ausg. der Akademie noch nicht aufgeführte sbst. amadou

zunder (lockspeise, vgl. esca L); zsgs. vb. ramadouer. Die

vorgebrachten deutungen, z. b. die aus amatus, befriedigen

nicht. Das ivort sieht schwierig aus, an seiner lösung ist aber

nicht zu verzweifeln. Das altn. vb. mata. dän. made, heißt

atzen z.b. junge vögel(goth. matjan essen), daraus a-mad-ou-er

(wie baf-ou-er, s. beffa I.) eigentl. mit speisen anlocken, it.

ad-escare. Zu erwarten war freilich amatouer, daß aber goth.

t mitunter zu d herabsteigt, darüber sehe man Rom. gramm.

1, 290. Die pic. form ist amidouler.

Am bore, ambure altfr. s. v. a. ambo, meist neutral, aber

auch als unflectiertes adjectiv gebraucht. Bsp. ambur en terre

et en mer (wie engl, both— and^) Ben. III, p. 503; e si dient

ambore e saver e folage Chart, p. 27; Chevaliers et serganz

ambore Ben. I, p. 276; ambur ocit, ambure cravente Rol.

p. 264. Man hat dabei an den genitiv amborum gedacht,

aber dieser casus kann sich hier mit nichts rechtfertigen. Ein

neuer deutungsversuch war der folgende (Rom. gramm. 11,416,

2. ausg.)
c

Wie ambo mit duo verbunden ivard, so dürfte eine

Verbindung mit uter, utrum als ein möglicher fall angenommen

werden: amb-utrum konnte nach den lautgesetzen allerdings

ambure ergeben. Liegt nun auch in der form keine Schwierig-

keit, so könnte eine solche in der bedeutung liegen, da sich uter

auf eins von zweien, nicht auf zwei bezieht. Aber es war

leicht, von eins auf zwei überzugehn, da man bei diesem worte

die zweizahl immer im sinne haben mußte: auch alteruter schritt

fort von der bed. eins von beiden zur bed. beide, uterque\

Von dieser weicht eine spätere etymologie (des verf.) beträcht-

lich ab. Man hat bei diesem worte übersehen, daß es über

Frankreichs gränzen hinausgeht, denn auch Italien besitzt es

in dem veralteten indeclinabeln amburo. z. b. facea tremare

amburo le sponde bei Buti (14. jh.) Da es nun ausschließlich,

wie es scheint, in Italien und in der Normandie, nicht zwischen

beiden gebieten, heimisch ist, so muß es von dem einen auf das

andre gebiet verpflanzt sein, was bei dem verkehr zwischen Nor-

mandie und Süditalien leicht geschehen, konnte. Nimmt man
an, es sei in letzterem lande entstanden, und schlägt man den

daselbst fühlbaren griechischen einfluß an, so scheint a^cpoxegov

ein berechtigtes etymon, um so mehr als df.KpozßQov—xat, ganz
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meambure— et, auch conjunctional (/('braucht wird. Das rich-

tige product des griechischen Wortes wäre allerdings amtbro

gewesen; es war aber ganz natürlich, daß man es dem tat.

ambo annäherte. S. Jahrb. für roman. litt. V. 113.

Amender. amende, ame&dement. eine schon am die mitte

des 12. jh. vorkommende, im prov. BoetkiusUed, welches r. 12

emendament , v. 250 aber mit anheftendem ;i amendament

schreibt, noch höher hinuitfn• ichende adstcllung aas einender.

die auch ins ital. eingegriffen hat.

Ampleis altfr. adverb für tat. ainplins. Iffl I'saat. Jiodl.

(p. 50. 61. 73. 87. 80. 102). sonst nirgends? Hei Roquefort

steht noch ein unbelegtes ainplus. /Vor. und altfranz. finden

sich mehrere neutrale comparatii e auf r\< oder ois, wie sordßis

(sordidius), foreeis (fortius), geneeis, gences (gentius für geni-

tius), longeis (longius). Für diese, wenigstens für die drri letz-

teren, läßt sich nur eine abnorme nmhildtotg oder umbiegung

aus den beigefügten lateinischen originalen annehmen, indem

der accent auf i forirückte, welche* nach romanischem brauche

in e übertrat und sieh dewm in ei dehnte, In Bordeif gieng

dieser wandet leichte,- cor sieh und es wäre möglich, daß sich

die andern nach diesen/ beispieli ausgebildet hätten. Ohne ae-

centverSchiebung war die einfuhruttg dieser nrutra eine Unmög-

lichkeit, denn die auf legale iveise :asa)nm<ngi zogenen formen

forz, genz, lonhfl würden sich von ihren positiven nicht unter'

Schieden haben. Die Sprache aber mochte sich diese neutra nicht

versagen, da die übrigen organischen comparatwe dergleichen

besaßen fmelher meils, belaire belaifl cet.) Jenen neutris auf

eis aber scheint man auch unser aniplius angepaßt zu haben.

— Dieser conjeetnr stellt sich eine andre gegenüber, aus dem
partic. ampliatiufl oder amplathia. Aber warum alsdann naht

ampliais, amplais. wie beüatius bdais?

Ancetres fr. voräitem, altfr. ancestres face, anemora^
lat. antecessores. Daher altfr. aneesserie abhmft.

Ancolie fr. aglei: von aqtlileja (im dass. latein nicht

bekannt), it. aquilegia.

Andouille fr. blutwurst, neap. nnoglia. chic, anduchiel,

bask. andoilla. In alten deutschen glossaren wird scubiling

(art wurste) mit inductilis übersetzt s. druff VI. 409. Schwei-

ler III, 313, und wie sich das deutsche wort aus dem einschie-

ben in den darm (ahd. skioban> erklärt, so auch jenes lat. in-
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ductilis, welchem andouille (für endouille^) buchstäblich gleich

ist. Was Genin, Reer. phil. I 80, 2. ed., darüber vorbringt,

sehe wer tust hat, selbst.

An gar, hangar (mit und ohne aspiration) ivagenschop-

pen, remise. Wie dies ivort mit dem lat. angaria (frohndienst)

zusammenhänge, ist nicht wohl einzusehen. Ursprünglich be-

deutet es Schutzdach, matte zum zudecken, und ist zumal im wal-

lonischen (angar) zu hause, aber es kommt selbst im celtischen,

wenigstens im gael. dialecte vor.

A n g ar de, engarde altfr., pr. augarda vorhut, auch warte

;

von ante und garde, wie fr. avant-garde.

Ange fr. enget. Die spräche versuchte verschiedene for-

men, bis sie bei dieser abgekürzten stehen blieb. Die älteste

muß sein angele 3 silb., z. b. Antioch. I, 93, Bolop. p. 402, in

letzterem gedieht 413 und anderivärts auch 2 silb. gesprochen
; fer-

ner angle HBord. Fier. und anderwärts oft; endlich angre z. b.

BMce., GBourg., schon seltner. Bie heilige bedeutung des

ivortes mag der grund gewesen sein, daß man so lange am
buchstaben festhielt: dasselbe geschah auch bei vierge, ivelchem

virgine zur seite gieng, s. unten.

A n g 1 a v pr. stein
,
fels ;

eigentl. etwas eckiges, von an-

gularis.

Antienne fr. vorgesang ; vom mlat. autiphona, also ge-

formt ivie Etienne von Stephanus.

Antif (dtfr. alt: antifs humes ^senioribus LRs. p. 57,

vies sentier anti alter pfad FC. I, 399, une vies voie antie

Ren. IV, 21. Es ist von antiquus, wie altfr. eve von aqua,

indem q austrat. Bas neufr. antique folgte dem it. antico und

pr. antic. — Sofern antif die (allerdings bestrittene) bed. ^hocki

hat, muß es aus altif = pr. altiu, sp. altivo abgeändert sein

(n aus 1 Rom. gramm. 7, 204), wiewohl letztere nicht, gleich

dem franz. worte, im physischen sinne gebraucht iverden. S.

Raynouard im Journal des savants 1834 p. 108, Henschel und

Gachet s. v., Genin, Reer. phil. I, 155, Jahrb. für rom. litt.

III, 109.

Aondar^r. helfen, frommen, aon hülfe, von abundare.

Appaner altfr., apanar pr. nähren, versorgen, daher fr.

apanage leibgedinge; von panis.

Appeau fr. lockvogel, lockpfeife, wällon. apell; von ap-

pellare
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Araignee fr. spinne, urspr. spinnwebe (irainede Psaut.).

da man für spinne araigne besaß, das in derselben bedeutung

noch in mwndarten, z. b. lothr. aivgim. fortdauert; auch ara-

nea und dgayrt, heißen beides, doch gieng das lateinische gleich

dem französischen Worte mit der bed. spinnwebe voraus. Auf-

fallend ist nur. dop dir schwestersprachen die uhleitung ara-

neata == araigime für das tön der aranea gewirkte nicht hervor-

gebracht haben. Die ehurwälsche sagt tillin, Klient d. i. spinner.

Aramir, arramir altfr., aramir ///•.. mvuwy altcat. t letz-

teres bei Ducange) gerichtlich zusichern, überh. zusichern, zu-

sagen, bestimmen, z. b. aramir un saircmcnt die leistung eines

eides gerichtlich zusagen, aramir QU jurer (eine phrase) geloben

oder schwören, besondere aramir hataille kämpf ansagen in

beziehung auf zeit und <>rt. daher sbst. aramie angesetzter kämpf.

noch jetzt norm, in der bed. arrangemeut . Vgl. die luispiele

bei Ducange, Ragnouard. Hensehel und dachet. Ebenso mlat.

arramire sacramentum. bellum. In den hss. der L. Sal. lautet

das wort sehr verschieden: adrhamire, adchramire, adcramire,

achramire. agramire u. dgl, in dmen der Lex reform, auch

adframire, s. die ansg. von Merkel /> 19: diese eehreibnngen

verrathen ein deutsches mit lir anlaufendes, aber mit der lat.

Partikel ad zusammengesetztes icort. Heine Herkunft ist nieht

ganz gesichert. Grimm, Rechtsalt. p. 844. 184, erklärt sich

für goth. hramjan ans kreuz heften, daher anheften, demnächst

bestimmen, versichern, verwandt mit ahd'. nmum zielen, trachten.

Nach Midlenhoff zur L. Sal. p. ;J77 aber heißt das sahst he

adhramire arripere, raptare. Anlnftcn und bestimmen sind

übrigens nah verwandt, sie begegnen sieh g. b. in alfigere mlat.:

quod Luitprandus res in >uo capitulari sie aitixit: si quilibet

Longobardus cet.s. Ughdl. VI. 127*. hnn Provensalen ist auch

das einfache raniir noch vergönnt, wenigstens liest man bei G.

v. Tudela 3298 lo senhor qm'eu la crotz t'<> ramitz ffora mitz

Faar.j, das dem goth. hramiths du galgh) an das kreuz ge-

heftet" zu entsprechen scheint; v. 8530 steht dafür aramir. Vgl.

auch Diefenbachs Goth. ub. II, 589.

Arbalete /r., arbalesta pr. armbrust; von areuballista

bei Vegetius, woher auch das deutsche wort.

Arcasse fr. vrlt. castell im hintertheile des schiffes; zu-

sammentreffend mit it. arcaccia. sp. areaza kästen, von arca:

also nicht von arx herzxdeitm
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Ardoise schiefer, daher it. ardesia in einigen wbb. und

pg. ardoisa; von unbekannter herkunft, nach Adelung, Mithr.

II, 43, celtisch, ohne beweis; nach Vergy (s. Menage, S.ausg.)

von Ardes in Irland benannt. — [Mahn p. 85 hält es für ab-

gekürzt aus ardenoise, aus den Ardennen, was wir auf sich

beruhen lassen.]

Argot fr. gaunerspräche , von unermittelter herkunft.

Eine Zusammenstellung der deutungen bei Fr. Michel sur Var-

got p. in. ff. Man liest GBourg. 14, 13. 52, 18 en arcage

grezois in griech. mundart. arc-age geformt nach langage,

aber arc?

Argot, ergot fr. spitze eines abgestorbenen ziveiges, sporn

des federviehs; gleichfalls unaufgeklärt. Champ. artot.

Argue fr. (f.) ein Werkzeug goldoder silberdroht zuzie-

hen, vb. arguer, s. Complem. du dict. de VAc. Man erinnert

an gr. egyov. Die herkunft aus dem dunkeln ahd. arahon mit

künstlichem gewebe bedecken (Rom. gramm. I, 299, 2. ausg.)

ist mehr als zweifelhaft.

Armoire fr. (f.) schrank; abgeändert aus dem alten ar-

maire, aumaire (m.) — pr. armari, it. sp. armario, kymr. ar-

mari, bret. armel, dtsch. almer, lat. armarium. Von arma ist

ferner armoiries (f. pl.) wappen, eigentl. Zusammenstellung von

wäffen.

Armoise fr. (f.) ein kraut, artemisia.

Arnaj)r. cat. schabe, motte (im Elucidari arda^), npr.

darna, vb. arnar benagen; von unbekannter herkunft. Auch die

sard. mundart kennt arnam gl. bed. Bas chunv. wort ist tarna,

das aber mit it. tarma zusammentrifft.

Arpent fr. (t angefügt Rom. gramm. I, 452), pr. arpen,

auch altsp. arapende, ein feidmaß, lat. arepennis als gallisch

angeführt: Galli . . . semijugerum quoque arepennem vocant

Columella 5, 1, 6; dagegen: hunc Baetici arapennem dicunt ab

arando Isid. Aber nicht daher, sondern aus einer Gallien und

Hispanien gemeinsamen, ivahrscheinlich einer celtischen spräche

kommt das lat. wort, man sehe Diefenbachs Orig. europ. p. 233.

Ar racher fr., pr. araigar, eradicar, esraigar heraus-

reißen; von eradicare, exradicare bei Plautus, Terenzund Varro,

it. eradicare, sradicare. Wegen der verschiedenen behandlung

des c in arracher und araigar ist an fr. pencher, pr. pengar

für pendicare zu erinnern.
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Arriser fr, fallen lassen, herablassen ; vom ahd. arrisan

zusammenfallen.

Arroche fr. (f.) ein kraul, melde, wallon. aripp (f.);

entstellt aus atriplex (*.), U atrepice.

Ars aitfr. (plur.) die Schulterblätter oder der vorderbug

des pferdes; von armus, ivomit es auch Nicot übersetzt. M näm-

lich zwischen r und einem dental erlaubt sieh der Franzose

ausfallen zu lassen: so in dors, dort, irrte aus donn's, dorm't,

tinrftas, nicht anders ars rm.s anns. Auch der Sarde sagt

armu de caddu — arnms c.aballi. versteht aber darunter ein

geschwiir am bin/; wal. arinur drückt ganz das tat. wort aus.

Noch jetzt sunt man fr. saiuner im cheval des (|uatre ars. ico

also auch der hinterhug tnitbegriffen ist. Als ist ein irrthum,

wenn dachet unter le> ars die brüst versteht und dies rom fem.

arca (behälter) herleitet: welchen sinn hätte alsdann der auf

das einzelne (hier angewandte plnralf

Art oun neupr. brot, ein it. artone kennt Vmerani; dazu

kommt noch sp. artalejo oder artalete pastetchen, und ar-

tesa, pg. arteea backtrag. Man rermuthet darin das yr. ugtot;,

aber nähere anspräche hat wohl das ba.sk. artOi maisbrot s.

Larramendi. Diccion. I. />. .vi /, nach Humboldt, f'rbew. Hisp.

p. 155, urspr. eichelbrot, von artea art nein n. V. Monti rechnet

auch das comask adro-basto (brot) hieher.

Assen er fr. einen schlag versetzen, überh. treffen^ altfr.

dnem etwas bestimme» oder zuweisen
; fü> assistier = it. assegnare.

Assis es fr. (plur.) außerordentliche gerichtssitzung, in

engerer bedeutung gerichtssitzung an vorher bestimmten tage)/,

altfr. auch sing, assise, pr. asiza, womit überdies eine in einer

solchen Sitzung beschlossene Verordnung, z. b. eine steuerverOrd-

nung oder schlechtweg eine Steuer I.Iis, p. 390. 393, bezeichnet

ward, daher levare assisiain eine Steuer erheben, it. assisa ab-

gäbe, accise, neap. assisa tare der lebensmittel. Ks ist ein

particip vom altfr. pr. assire setzen, sich srtzen, lat. adsiddre,

und bedeutet also eine gesetzte sachc, im franz. ganz concret

eine schichte steine d. h. etwas aufgesetztes, im prov. läge, zu-

stand, positio; in dieser spräche findet sich auch cizias (plur.)

Im gegenwärtigen falle kann es, grammatisch betrachtet, sowohl
den festgesetzten gerichtstag als auch das darauf festgesetzte

bedeuten, nicht eigentlich die sitzung oder session selbst. —
Eine abänderung von assise und im franz. eigentlich ein fremd-
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wort ist accise, ätsch, auch ziese ahgabe von eingeführten lebens-

mitteln, wobei man an accidere (abschneiden) gedacht haben

muß; im englischen sagt man excise phonetisch = accise.

Assoager, assouagier altfr., pr. assuaviar müdem; von

suavis, mit beobachtung des ableitungsvocales i ivie in levi-are,

molli-are u. a. roman. fortbildungen.

A ss ou vir fr. ganz satt machen, den heißhunger stillen:

assouvir qqun., assouvir une faim canine. Es läßt sich buch-

stäblich construieren äus dem nur im gothisclien vorhandnen

ga-söthjan yoQia'Ceiv, wenn man th ausstößt und v dafür ein-

schiebt: so entstand pouvoir aus uraltem podoir, pr. poder.

Allein größeres recht hat überall das lab. dement, hier beson-

ders, ivo sich das deutsche wort auf einen entlegneren dialect

beschränkt ; und darum ist sufficere, wiewohl sich ff sonst nicht

in V erweicht, in betracht zu ziehen, s. Gachet 31 b
, der ein altfr.

asouffir in der bed. satisfaire anführt; assouvir
c

satis alicui

facere bei Nicot. Sopire genügt nur mit dem buchstaben. Auf-

fallend ist altfr. assouvir bataille ein treffen liefern, z. b. Aye

d'Av. p. 125.

Atelier fr. iverkstätte — pr. astelier, sp. astillero (von

hastaj gestell zum aufbewahren der lanzen, zunächst ivohl ge-

stell für das handiverksgeräthe, daher iverkstätte. JRaynouard's

Übersetzung von astelier
c

amas de lances LB. ist ungenau: die

reihe der krieger ivird in der angezogenen stelle faqui viratz

far d'astas tant astelier GRoss.) offenbar mit einer lanzenraufe

verglichen. Neupr. astelier, astier feuerbock d. i. gestell zum

auflegen des holzes.

Aubain fr. fremdling, mlat. albanus. Die erklärung

aus alibi natus ist abzmveisen, Zu erwägen iväre ahd. eli-

benzo, früher ali-banto
c

aus einer andern gegend\ allein müßte

das mlat. wort dann mc/^albantus oder doch albannus lauten?

Käuftg verbindet sich das suffix an mit adverbien, und so

konnte, wie aus proche prochain, aus loin lointain, oder aus

ante ancien, auch aus alibi aubain abgeleitet iverden.

Aubier fr., albar pr. splint, das weiße zarte holz unter

der rinde; von albus (albariu*), woher auch lat. alburnum,

altfr. aubour, lim. ooubun.

Aufage altfr. pferd (ausländisches?), z. b. Maugis s'en

vait l'ambleüre pensant sor son aufage QFAym. Hone; bro-

cher l'alfage de Nubie Otin. p. 34. Bas vorgesetzte al weist

II. 3. H
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auf arabische herkunft, kaum jedoch darf man der vermuthung

räum geben, es sei aus dem mlat. l'arius =a arab. faras (bei

Raim v. Agiles um 1100) mit ausgefallenem r geformt, noch

weniger, aus dem mhd. phage, ndd. page, welches selbst fremd

_ Sofern es ein Oberhaupt der Sarazenen bedeutet, z. b.

in der stelle amirant, roys, antares ChCug. ü. 5226, erinnert

Gachet p. 36 an das gr. tpCtfOQ 8. r. a. gloutoti. letzteres riu

übliches Schimpfwort für einet/ Sarazenen. Wozu aber eine

solche Übersetzung ins griechische? "Bilden vorwarf gegen die

anhänget' des propheten zu übertünchen, lag gewiß nicht in der

Stimmung der zeit.

Auferrant s. ferrant

Auge fr. (f.) trog; com Inf. alveus /ranne, it. alvoo, gc-

nues. argio u. s. f.

Auiuaille /'/•.
(f., nur im plur. üblich) hortwieh; von

animaüa, in den Ca88. ghesen animalia 'hriudir. So auch

churw. armal, wo/Ion. ainä mal, aber piem. parm, animal

schwein, romagn. animela sau, L üh, statt , händin u. dgl. S.

Pott über die Lex Sah 161.

Aurone /)*. (f) eine />/lanze, stabumre, aherraute; von

abrotonuiii, it. abrotano.

Aus neupr. (m.) eins, feil des sehafes, s. Ilannorat und

glossar zu Goudelin; aou schreibt Saaragrs, die champ. mund-

art kennt ause Tarte II, 152, altfranz. findet sich heus de

mouton Ro(j. suppl. Ist es das goth. ;m-s Grimm J, 64, DJ,

327, ahd. awi, au Schaf? Aber bessere ansprUche hat ein la-

tein. wenig bekanntes wort, hapsus bei (Visus, worüber Capet

bemerkt (Putsch}). 2249) hapsinu 'vellera lanae, non hapsus;

vgl. hapsum 'vellus lanae* Gl. Isid. Hieraus ward mit au/lö-

sung des p in u prov. aus (vgl. ue-ipsuiu neus, malaptus

malautj. Man leitet das lat. wort aus gr.&xpog, die Bemerkung

des grammatikers Caper zeigt wenigstens , daß es ein übliches,

sein dasein im romanischen, daß es t in rolksüblichcs wort war.

Griech. acütov (vlies) liegt fern ab.

Aussi franz. partikel (ebenso, auch), altfr. alsi. ausinc,

auch florent. alsi; von aliud sie.

Autant franz. pronomen; von aliud tautum; auch altsp.

autan.

Autel altfr. pronomen; von alius talis.

Auvent fr. schirmdach. Die deutnng ans ote-vent 'was



II. c. AVACHIR—AVALANGE. 211

den wind abhält* ist gegen laut und begriff. Auvent ist sieht-

barlich das pr. anvan, amban, das einen vorsprang oder er-

her zum schätz eines einganges der bürg zu bedeuten scheint,

s. FaurieVs glossar zu G. v. Tudela: aus an ward au wie in

erraument für erranment. Anvan aber kann eine Zusammen-

setzung sein aus ante (so angarda aus ante-g.^) und, wegen

irgend einer ähnlichkeit, aus vannus
;
Ducange erklärt auvent,

auvant aus altus vannus. Was hier fehlt, ist die anschauung

der Sache. Griech. üfißcov bergvorsprung u. dgl., daher mlat.

ambo, altfr. ambon bühne, wal. amvön, russ. ambön gerüste,

kanzel, ist kaum zu nennen, da sich b, wenn m vorhergeht,

schwerlich in v erweicht.

Avachir fr. (nur reflexiv s'avachir) erschlaffen; vom

ahd. weichjan oder arweichjan erweichen. Wallon. s'avachi

bedeutet sich senken. Nach dem Dict. de Trevoux ist s'avachir

ein kunstausdruck der Schuhmacher für schlecht gewordenes le-

der und kommt vom fr. vache kuh. Dies würde sich hören

lassen, ivenn vache schlechtes oder tueiches kuhleder bedeutete,

was nicht der fall ist. Wenn man ein verbum aus einem Sub-

stantiv bildet, so wird die Substanz dadurch nicht geändert,

aus leder kann kein schlechtes leder gemacht werden ; es fehlt

also der logische Zusammenhang zwischen vache und s'avachir.

Avaissa und avais pr. name eines Strauches: frag

d'avaissa, pruna d'avais, im Lex. rom. mit avaisse übersetzt.

Hieraus abgekürzt scheint vaissa wilde rebe nach Lex. rom.

frazims de vaissa Leud. de Prad.), in einer Urkunde v. j. 1332

de vayehiis et aliis arboribus viridibus; in einer v. j.1341 cum

quibusdam vayshis et aliis minutis arboribus s. LG. ed. IL;

im neuprov. nicht nachgewiesen. Las dunkle wort iväre einer

Untersuchung Werth: pflanzennamen steigen zuweilen bis in die

Ursprachen eines landes hinauf.

Avalange, avalanche (wie altfr. fresenge neben fresen-

chej, daher it. valanga, laivine; von avaler hinabsteigen, vgl.

das ebenfalls daraus abgeleitete avalaison gießbach. Eine an-

dre form ist fr. lavange, lavanche, pr. lavanca, entweder

umgestellt aus avalange oder erweitert aus mlat. labina bei

Isidorus, der es von labi abstammen läßt (labina eo quod am-

bulantibus lapsum inferat 16, 1), churiv. lavina. Eine erklä-

rung aus dem dtschen lauen (aufthauen) sehe man bei Schnel-

ler II, 405.
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Avec speciell frone, präposition dem it. sp. con entspre-

chend, altfr. adv. avoc, avuec, avec; .:sgs. ausaÜfr. :\b = lat.

apud und oc — tat. hoc
c

bei dem, mit dem
3

; ebenso altfr.

por-uec 'wegen dessen . Eine puragogischc forin ist avecqueSi

Vgl. appo I. und o II. c.

Aveindre fr. hervorlangen, occ. avMre. Woher die*

seltsame in seiner endung mit peindre (pingere), empreindre

(imprimere), geindre (gemere) eusanwtenfoMende wort? Gewiß

nicht von advenire oder ad-vincire. Es g<d> ein tat. abinnero

tuegnehmen, von Festus aufbewahrt: abemito si^niticat demito,

auferto, dies mußte fr. aveindre laufen; mlat. abemere Diefi

(rloss. tat. germ. Fs läßt sieh fr* dich auch ohne zwang aus

dem üblicheren adimere leiten wie altfr. avoultre aus adulter,

aber da dies keine mmun. spräche anerkennt. SO ist kein grund

da, von dem etymologisch noch naher tilgenden abemere ab.:u-

gehn: besitzen ja doch die jüngeren spracht u der rerschollenen

lat. wörter so manche. Du champ. mundart hat das wort zur

1. conj. gezwungen, avainder.

Avel altfr. champ. (/du/-, aviauxj inbegriff alles wün-

schensiverthen. Nicht von volle, es erklärt sieh einfach aus

lapillllS perle, edelstein, it. lapilln. wie es denn aueh wirhlich

mit bijou (kleiuodj übersetzt wird, s. lUxpuf. Man glaubte in

lavel den artikel zu fühlen un<l sprach drum avel
;

genau so

ergieng es dem lat. labelluni im it. avello.

Avenant fr., pr. avinen (daher it. a vveaaiite, avvenente>

anständig, artig; von adveniciH ankommend, zukommend, wie

unser bequem d. i. passend, von biqueman zukommen.

AvirOD /'/•. rüder für Ideine fahrzeuge. mlat. abiro. Mach

Frisch von ad gyrum, weil es sich im kreiße bewege. Setzt

man statt gyrum nur viron, so hat diese erklärung nichts un-

wahrscheinliches und es läßt sich noch beifügen, daß das lothr.

aiviroü auch traubenbohrer heißt, ein werkz-'ug, das einen kreiß

beschreibt. Nach andern ist es vom it. a Iben nie großer bäum,

aber diesem worte, dem sich die lothr. nebenform auburon an-

zunähern scheint, ist die bed. rüder fremd.

Avoi altfr. inierjection, die eine nnmuthige verivunderung

ausdrückt, daher unser mhd. avoi. Den Ursprung derselben,

der sonst in ah voie = it. eh via oder im classischm evor ge-

sucht ward, hat man neuerlich in einem kirchlichen refrän evo-

vae gefunden, der die vocale aus den Wörtern seculonnn amen
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zusammenfaßt (s. besonders Wolf über die lais p.189), hat sich

aber die buchstäbliche entwicMung nicht Mar gemacht. Evovae
konnte allenfalls ein dreisilbiges evoe, nimmer das auf moi rei-

mende avoi erzeugen. Dieses letztere zerlegt sich von selbst in

die beiden interjcctionen ah und voi
c

ha sieh
3

, und diese unge-

künstelte deutung bestätigt sich durch die buchstäblich identi-

sche span. interjection afe PC 1325, worin v, ivie öfter, sich

in f verwandelte, also = sp. ah ve = fr. ah voi. Als refrän

trifft man auch aoi und ae, vgl. dasselbe verhalten des vocals

in voi-ei und ve-ci altfranz. — Ob der refrän der Chanson de

Roland aoi identisch sei mit unserm avoi, ist eine frage der

litteraturgeschichte, doch darf auf Magnin's bemerkungen darü-

ber im Joum. d. Sav. 1852 p. 768 ff. verwiesen werden.

Avoi pr. (adj. einer endung) schlecht, elend, sbst. avo-

leza, altit. avolezza s. Galvani, Lezioni accad. II, 264. Auch
im altcat., altspan. und altpg. kommt das wort vor, ist aber so

selten, daß die angaben semer bedeutung schwanken. Sanchez

übersetzt avoi ome bei Berceo zweifelnd mit ladron, indem er

auf volare, das ihm stehlen bedeutet, veriveist. Moraes übersetzt

das port. wort im Nobiliario (ivofür er auch eine Variante avil

vorbringt) mit mäo; das bask. (navarr.) ahul (gering von werth)

wird dasselbe tvort sein. Im prov. ist avoi sehr üblich, aber

jetzt gleichfalls erstorben, und bedeutet das gegentheil von pros,

fr. preux. Daß die erste silbe den ton hat, beweist das zsgz.

pr. äul, das sich zu avoi verhält wie freul zu frevol : mit un-

recht also accentuiert Seckendorf avöl. Was seine herkunft

betrifft, so räth man auf gr. aßoubjg unangenehm, lästig, das

aber der bedeutung nicht genügt. Ducange bemerkt aus einem

urtheil vom j. 1411 advölus= advena, buchstäblich das roman.

tvort. Wie man sp. cuerdo abkürzte aus cordatus, pr. clin aus

clinatus, so konnte man advolus, avoi aus advolatus, avole ab-

kürzen. Die grimdbedeutung ivar 'her-geflogen d. i. heimathlos,

fremd und so ivird das vollständige tvort öfters gebraucht:

ceux qui estoient ainsi bannis . . les appelloit-on avolez Du-

cange v. advoli
;
garce avolee TFr. 449. Aus dieser bedeutung

konnte leicht die oben bemerkte hervortreten tvie in unserm

elend 1) peregrinus, 2) miser. Allerdings war alsdann ein

adjectiv zweier endungen zu erwarten, es ergieng ihm aber wie

frevol = frivolus, frivola.

Avouer/h, avoar pr. bekennen, anerkennen; nicht von
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votarc (ivic noch Horn, gramm. I, t48, 2, ausg, angenommen

ward), sondern von advocare, wie auch avouc sbst. von advo-

catus. Prov. port. avocar heifit anrufen, eu sich rufen, /voraus

die bedd. annehmen, anerkennen erfolgten, mlat, advocare ut

filium suum einen als söhn annehmen, ihn ah solchen anerken-

nen. Daher shst. aveu bckcntttnis (mit dem üblichen durch die

Stellung des vocales bedingten Wechsel, ivie in jouer jeu, DOUer

noeud, louer lieu, foua^» 4 tVu >. N. dachet Hi".

Avoutre altfr. pr. bastard, bret. avoultr; von adulter

unächt, auch it. av ölten» ehebrecher, wal. yotru kupplet.

Über den Ursprung des V m diesem Worte 8. Horn, gramm.

1,180. Das wallon, avotroD, avutron, welches Grandgagmage

addit. ohne noth aus dem /fämischrn leitet, hat auch die bed.

Schößling entwickelt.

Aye franz. interjection; com alten imperativ ata hilf. s.

Genin Variat. d. I. I. franc. y>. 333 ff.,
dachet p. II".

Azaut, adaut ja-, erfreulich, lieblich, azautar erfreuen,

gefallen; von ad-aptus. adaptare. WU mahnt von nial-aptus,

also = it. adatto passend, daher anständig, gefällig. Mau
leite es nicht etwa von ad-altus. denn ui< wird adalt gesagt.

Der span. Alexander bietet dasseVh wort 1979: todoa tonien

que eramui adapte oobleza. Gleicher Herkunft ist aUfr. a-ate,

einfach ate tauglich, kräftig, fähig.

Ii.

Babeurre fr, buUermilch; für bat-beurre: battre le

beurre butter machen.

Babil fr. geplauder, babiller plaudern, engl, babble, dteoh.

babbeln; naturausdruck, ^zurückgehend auf die laute ba ba
(papaV), womit das früheste sprechen und plaudern des bmdee
beginnt' (Weigand).

Bäbord fr. linke seite des Schiffes; com udl. bak-boord
d. i. rückenbord, weil der Steuermann bei der fahrung des rü-
ders der linken seite den rücken zukehrt.

Babouchefl fr. (f. pl.J türkische pantoffeln, daher wohl
erst sp. babuchas; vom and). bälmsch. dies aus dem pers. pä-
pusch d. i. fußbedeckung (Engelmann).

Bac fr, fähre, henneg. trog; vgl. ndl. bak mulde, trog,
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bret. bag, bak barke. Diminutiva sind baquet und baille
(bac-ula), aus letzterem ndl. balie, schwed. balja, dtsch. balge.

Bacler fr., baclar pr. sperren mit einer querstange; von

baculus.

Bacon altfr. pr. Speckseite; vom ahd. bacho, ndd. bak
rücken , mndl. baec schinken. Die dauphinesische mundart
nennt bacon (entsprechend mlat. baco) das ganze (zubereitete?)

schwein.

Bäfre fr. (f.) fetter schmaus, piem. bafra voller bauch,

fr. bäfrer, npr. braffa, piem. bafre schwelgen, henneg. bafreux,

piem. bafron fresser. Ungewisser herleitung, um so ungewisser,

als Roquefort auch bauffrer und das piem. Wörterbuch auch

balafre verzeichnen. Man darf etwa erinnern an bave geifer,

so daß bäfrer eigentl. hieße den mund wässerig haben (lat.

salivam eiere den mund wässerig machen, appetit erregen), vgl.

pic. bafe leckermaul, baflier geiferer u. s. w.: r wäre hinzuge-

treten wie im it. bävaro, ven. bavarolo geifertuch.

Bague fr. ring mit einem edelstein, auch ring wonach

man rennt; von bacca perle, gelenk der kette. Boja et baga

unum sunt Gl. Isonis. Ebenso von baca, bacca ist fr. baie

beere, pr. baga, baca, sp. baca, pg. baga, it. bacca.

Baionnette fr. eine waffe; sicher nach der stadt Ba-

yonne benannt, nach einigen, iveil jene bei dem stürm auf diese

stadt (1665) zuerst angewandt ivard. Ist dies richtig?

Balafre fr. (f.) lange schmarre oder ivunde im gesicht,

henneg. berlafe, mail. barleffi, it. sberleffe, vb. fr. balafrer. Es

ist ivahrscheinlich eine Zusammensetzung aus der partikel bis

schief, übel, und labrum, oder buchstäblicher, da dies in levre

übergieng, dem ahd. leffur lippe, so daß es üble lippe bedeutete,

lippe nämlich für eine klaffende wunde wie gr. %eUog. Im

champ. berlafre ein übel an der lippe, böse lippe, liegt die

grundbedeutung am tage.

Balai fr. besen, balayer auskehren. Die grundbedeutung

des Wortes ist eine andre: pr. balai halm, gerte, so auch altfr.

balais (balai?), bei Matth. Paris baleys virga, altengl. baleis,

vb. pr. balaiar schwanken, flattern, peitschen. Man darf nach

der bed. gerte oder reis celtischen Ursprung vermuthen: kymr.

bala heißt ausbruch (bei Owen), pl. balaon knospen der bäume

(bei Boxhorn), balant das ausschlagen oder sprossen derselben,

bret. balaen besen, das sich im altfr. balain 'flagellum LRs.
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282 wiederfindet, bret. ha lau g inster. Doch ist in fem romuu.

worte kein suffi.r ai anzunehmen, da ein solches für substantiva

nicht vorkommt: die ganze büdung muß eingeführt sein, humr.
balai aber heißt nur dorn der schnalle,

Bäk pr., fem. balca, nur einmal vorkommend, feucht, wie

Raynouard übersetzt. Es heißt hur: www terra trop balca,

arenosa cet. indisch balc heißt die krustige oberf/ächc der erde:

krustig würde sich mit sandig besser vertragen als fuchf.

Balevre fr. Unterlippe; für baase-l&vre.

Bai nie altfr.. balma pr. cot., m neuern tmmdarteti
baumo, grotte durch einen Uberragenden felsen gebildet (Ban*
norat), Schweiz, bahn, so auch übi rUaUsch : banne in rouum
mundarten kennt Schott. Deutsche spracht in Piemont 242. 271*
Man hat dies wort für attisch gehatten (Schmeüer s.v. batfenj,
in seiner vorliegenden uusprügung aber fehlt es de» sprachen
dieses Stammes, s. Dief. Cr/t. I. i<rj, ()r ig. europ. p. 2.i9. Steub,
Ehät. ethnologic 86. 198, gibt als urform das rhäHsehe palva
an, wovon derirafa in riefen <>rfsnamen corluniden: hieraus so-

wohl das bairisehe und Hrohsche halfen n ie das rom. balma,
desgl. das churw. bova erdschlipf. Balma muß hiernach sehr
bei zeit in diese form ausgewichen sein, da es <ds geographi-
scher name in den frühesten Urkunden, e. b. Breq. I, p. 428*
(v. j. 721), vorliegt.

Ban, banaj»\, baoya cot. hon,, mrschgeweih; wähl com
kymr. ban mit ders. bed. s. Dief. Qoth. wb. I. 257, vgl aber
auch ahd. bain, ha ir. hizaebbain Schmeüer 1. 178. Dahn ore.
banarüt gehörnt, banaml) mrstkkäfer.

Banlicue/>. wmchbüd, wörtlich meüenrbann, von ban
genchtsbarkeit und lie.ie »teile, fehl, gebiet, also das m dersel-
ben gerichtsbarkcd gehörige gebiet. So auch altfr. banmolin
muhlenbann, fnühlengerebhügheü. S. Dueange s. v. bannum lerne.

Baragouin fr. kauderwälsch; com bret. bara brät und
gwin wem, welche worte die Franzosen häufig im munde der
Bräonen hörten, denn ihrer spräche, galt der ausdruck zuerst
lind kommt daher in Spottliedern vor; so Villemarqne, Biet,
frang. bret. p. XXIJX. Dam Krit. anhäng p. G. Diefenbach
venveist dagegen auf sp. bara-hunrla, it. bara-bnffa Verwir-
rung, larm.

Bar i ol er fr. bunt, aber ohne kunst und (fesehmack malen
(Mere wbb. kennen nur das adj. bariole/ Variare, variolare
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bietet sich leicht dar. Allein der Franzose tauscht anlautendes

lat. v nicht mit b (brebis ruht auf einer lat. form berbex), und

warum sollte er dieses wort seiner familie ohne grund entfrem-

det haben? ivarum nicht varioler wie varier, vairon u. s. w.P

Fntweder liegt in bar eine umdeutung mit der gleichnamigen

Partikel, um dem ungehörigen der maierei einen ausdruck zu

geben, oder varius ist gar nicht in dem worte enthalten, es ist

eine zss. aus der genannten partikel bar und riole gestreift,

vgl. die redensart riole" et piole buntscheckig.

Barlong fr., alt berlong ungleich länglich; für beslong

— it. bislungo, zsgs. mit bis, das etivas ungehöriges ausdrückt,

s. bis I.

Bascule fr. gegengewicht an einem brunnenschivenget, ei-

nem schlagbaum oder einer Zugbrücke, dsgl. brett zum schau-

keln. Man fühlt Zusammensetzung mit bas und cul (Frisch,

Scheler), aber der gedanke ist nicht ganz klar. Deutlicher spricht

der neuprov. ausdruck leva-coua hebe den schweif d. h. den

längeren theü des balkens.

Basquili er altfr. bezaubern; vom gr. ßaoxaiveiv dass

(Frisch), wal. bosconi.

Bau fr. (m.) querbalken zivischen beiden Seiten des Schif-

fes hoch über dem boden (Nicot); nach Frisch u. a. vom ndl.

balk trabs.

Bauche fr. vrlt. nach Nicot tünchiverk der wand, nach

Menage werkstätte. von apotheca, nach Genin schindet, von

bois, von tuelchen ivörtern es aber nicht stammen kann. Zss.

sind ebaucher aus dem rohen arbeiten, flüchtig entwerfen, em-

baucher einen gesellen annehmen, dsgl. listig iverben, debaucher

verführen, eigentl. aus der iverkstätte locken. Wegen des Ur-

sprunges von bauche vgl. soivohl gael. das vorhin schon ange-

zogene balc erdkruste wie altn. bälk-r zivischenivand.

Baud fr. eine art ivindhunde aus der Berberei stammend,

auch chiens muets genannt; man sehe die beschreibung bei Ni-

cot. Soll baud denselben sinn ausdrücken ivie muet, so führt

es auf gael. baoth taub, auch dumm, thöricht cet, goth. bauth

taub, stumm, xwcpog (Dief. Goth. ivb. I, 280), wobei noch auf

norm, baude erstarrt oder taub von gliedern (Du Meril) zu

verweisen ist.,

Baudet fr. esel, henneg. auch fem. baude eselin, altfr.

Boudouin in der thierfabel; von baud fröhlich (s. baldo L),
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nach Grimm, Reinh. p. CCXLIY, das zufriedene vor fröhlich-

keit jauch.:! iidc thier.

B andre altfr., baudrat pr., abgel. fr. baudrier, daher

entlehnt pg. boldrie, it. budriere, gurtet, degengehenk* Lat. l>al-

teus würde it. balze-, })r. balz erzeugen, die obigen formen dan-

ken also wohl ihr dasein zunächst dem ags. belt , ultn. bei ti

(über dessen Verhältnis zu halttuis \. Dief Orig. europ. p. 240),

oder noch unmittelbarer dem ahd. balderich, cdtengl, baldrick,

baudrick (mlat. baklringus), tr< un auch <lie <d>schweifung in

baldrat seltsam erscheinen mufi. Eine sss. ist aiUfr, esbaudre

mitte des leibes l\e. p, l? i" (auch einfach baudrl Gau/reu

p. 46, 8), ursprüngl. wohl der r<m dem gürtel umfaßte theil,

eine bedeutung, die nach W. Grimms ansprechender rermuthung

auch das rem. eilige (unguium) des ('asseler glossars gewährt.

Vgl. barriga //. b.

Beau fr. in beau-pere, beau-fils, beau-frere, belle-mere,

belle-fille, belle-soeur, daher neupr. bum-pero. behi-mera srhwie-

ger- oder Stiefvater ff. Dir Altrn hatten dafür einfache zum
theü noch jetzt übliche Wörter, für sch wägerschuft sogre oder

soivre, sogredame, gendre, bru oder nore, srmrge (m. f.); für

Stiefverwandtschaft parastre. niarastre. Hliastiv (m. f.), freras-

tre, sorastre (noch occ. sourastre/ Früh ahn- schlugen die

bildungen mit aster, die nrs/wü t,g/irh nur nnnäherung nusdrük-
ken sollten (unäehtcr rate,), in üblen sinn um und im gegen-

satz zur bösen Stiefmutter nannte n/an die gute hypokorisHssh
belle niere d. h. im allem sinne des udjectivs 'liebe muttcr und
so beau pere ff., ausdruckt, die auch auf verschwägerte über-

tragen wurden. Dasselbe Verhältnis bezeichnet der Nieder-
länder mit schoon, der Bretene mit leaer (schon), rermutldich
nach franz. vorgange. In italischen mundarti n heißt der Schwie-

gervater herr (mail. messee, Pen. missier>, die Schwiegermutter
herrin (madöona), gleichfalls ehrsnütel.

Beaucoup fr., daher it. belcolpn. für lat. multum; von
beau schön, groß (z. b. beau niangeur für grand Eh) und coup
streich, wurf also ein großer wurf, häufe, vgl. sp. golpe eben-
so streich und menge. Altfr. findet sich auch grandcoup, pr.
mancolp GO.

Beaupre fr. segelstange am bug des schiffCS; vom ndl.

boegspriet, engl, bowsprit.

Bedon/K kleine trommel, dsgl. dicker bauch, bedaine und
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bedondaine mit letzterer bed., dahin wahrscheinlich auch altfr.

bedoneau, bedouan, bedouau (letzteres z. b. bei Nicot), norm.

bedou dachs, eigentl. dickbauch, vielfraß. Bedon und bedainc

stehen in einem ablautverhältnis wie miton mitaine, ribon ribaine,

ihr stamm aber harrt noch etymologischer aufklärung. Don
kann nicht dafür gelten, da be keinen befriedigenden sinn geben

würde. Vgl. dondon.

Begue fr., beique, bieque pic. stammelnd, daher altsp.

vegue Canc. de B., vb. pic. bürg. norm, beguer, fr. begayer

stammeln, letzteres ein nomen begai voraussetzend. Von bec

(schnöbet) scheint logisch unstatthaft, nicht einmal dem ivallon.

bequeter möchte Grandgagnage diesen Ursprung zugestehn. Mög-

licher iveise zsgz. aus pr. bavec alberner Schwätzer, sp. babie-

ca pinsel, daher altfr. begand, norm, begas mit letzterer bed.

;

ivegen der Verkürzung der form vgl. pr. sageta, altfr. sette.

Behaupten aber läßt sich diese deidung nicht.

B e g u e u 1 e maiäaffe ;
eigentl. wer das maul aufsperrt, von

beer und gueule.

Bele altfr. wiesei (chevals e dras e beles rosse, tücher

und ivieselfelle Bou. Lp. 332), nfr. dimin. belette, sp. be-

leta (in einigen wbb.), mail. bellora, sard. beddula, com. berola,

parm. benla, gen. bellua, sie. baddottula (für ballottula, bel-

lottula,); stimmt buchstäblich zum hymr. bele marder, so wie

zum hochd. bille Frisch I, 97a
, ahd. bil-ih büchmaus. Vielleicht

aber ist bele nichts anders als das lat. bella schön: auch bel-

lora paßt zu bellula, ebenso heißt es bair. schönthierlein, schön-

dinglein, dän. den kjönne pulchra, ein schmeicheliuort für das

thier, dem man geheimnisvolle hräfte zutraute, altengl. fairy

HaUiiü. S. Schneller IV, 183, Grimms Myth. p. 1081. Diefen-

bach, Orig. europ. p. 259, gibt nur anlehnung an bellus zu, nicht

herJcunft aus demselben. Das thier heißt norm, roselet roth,

lothr. moteile (mustela), norm, bacoulette.

Belier fr. ividder, leithammel, in der thierfabel Belm,

daher norm, blin ; vom ndl. bei glöcltchen, iveil er ein solches

zu tragen pflegt, ndl. bel-hamel, engl, bell-wether, fr. auch

clocheman (glöclmer) und mouton ä la sonnette, mlat. aries

squilatus genannt. Derselben herkunft ist auch fr. beliere

glockenring. .

Belitre fr. bettler, lump, daher nach Covarruvias das

sp. belitre, pg. biltre
;
abgel. it. belitrone Ferrari u. a. Unter
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den vorgebrachten zahlreichen deutungen, e. b. aus balatro oder

ballistrarius oder blitura (man sehe bei Menage), oder gar von

beler blöken ((imin, Hn r. phil I. nao, denn das geumbe des

bettlers gestattet sehr verschiedene auffassungen, ist dir von Nkoi

aas dem dtschen bettler, umgesteUt Meter bitter, herrorzuheben,

da sie auf einem giekhbed. werte fußt; die (dlfr. Schreibung

belistre ist bei der häufigen einschiebung des s vor t Icein hin-

demis. Doch möchte die von Atzler aus benedictor, d. h. der

den (jeher segnende, nicht minder eu beachten sein: ähnlich von

Seiten des begriffes ist dos sj>. por-dios-ero, einer der die bc-

schwörung
l

um gottes willen" im mnndr führt, cht bettler. Vgl.

Pott Zigeunersprache I. 99. Über ein lomb. Mieter sehe man

bei Cherubini und Monti.

Bellezour afffr.. pr. bellazor, comparativ von bei, mit

der nonuhativform pr. bellazer[sj Flam,
t

GProv. 80, üblicher

bellaire. Wackernagel ('s. AUroman. spraehd. p. 22) gründet

diesen comparativ auf tat. bellatior mn bellatus. wovon Plau-

tus das dimin. bellatulus gebraucht. Solcher ableitungen mit

atus aus affectiven finden sieh noch andre und nicht bloß bei

Piautas: ebriolataa von ebriolus, pullatua von pullas, bitidatus

von bifida«, vgl. DunUers \Vortbildung p. 63. La Ravattiert

(gloss. zu Thibaut) und Roquefort kennen auch den positiv
bele, fem. belee, bellee; hätten sie belege beigefügt, so stände

die bemerkte deutung gane sieher. du/n bell kann nur von hü*
latus herkommen. Merkwürdig ist aueh. als die ekurige in ihrer

art. die altsp. abl. belido, d. i. bellitus: sonrisos' el rey, tan

belido (l für 11) fabln PC. 1376, auch aUpg.: Levantou b'b vc-

lida, levantou s'alva I). Dm. p. 142. Der neap. supwlalb
bclledissemo (bei (i(diani) scheint damit zusammenzuhängen.

Bellugue altfr. Roquef., pr. beluga, daher norm, behi-

elte, fr. bluette funke, üb. pr. belugeiar (beluguefar?), fr.

bluetter funken sprühen. Es seh/ int zusammengesetzt aus der

roman. partikel bis und lux, SO daß es eigentl. schwaches licht

heißt wie das mit derselben partikel $sgs. it. bar-lume, sp. vis-

-lumbre; dahin weist auch eine zweite norm, form berluette.

Also be-luga für bes-luga wie altfr. be-loi neben bes-loi. Für
dasselbe wort ist zu halten, mit einer geringen abänderung der

bedeutung, fr. beiiue funken oder blitze vor den äugen, blen-

dung des gesiebtes, in Berry diminutivisch eberluette, vb. pr.

a-bellucar, piem. s-baluche, in Berry e-berluter, champ. a-ber-
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luder (t und d eingeschoben) blenden. Dem fr. berlue entspricht

übrigens buchstäblich das gleichbed. mail. barluss (vb. barlusi,

piem. berluse,), nur daß lux hier nicht in luca umgebildet er-

scheint.

Benc pr. (m.): descendion d'aqui aval per us desrancs,

per us belencs, per unas rochas, per us bencs B. 226, 33.

Man sieht, daß von einer felsengegend die rede ist. Honnorat

führt benc auch als neuprov. an und mit den bedd. sinke einer

gäbet, starker dorn, sacke; es könnte in der citierten stelle klippe

heißen; dabei verweist er auf bec schnabel. Das Gloss. occ.

citiert lo cor trair' ab uu benc das herz herausziehn mit einem

dorn? Auch belenc (vgl. B. 249, 25) ist beachtenswerth.

Bercer (gewöhnlich berser) altfr. mit dem bolzen oder

pfeil erschießen fWillam fu berce Ben. III, 353, vgl. Antioch. I,

35), dsgl. damitjagen; bersail, it. bersaglio, berzaglio ziel, ber-

sailler, berse iiier treffen. Ducange führt ein in englischen Ur-

kunden gebrauchtes sbst. bersa (umzäunung) an, worin Garpen-

tier das bret. berz, berc'h (hinderung, verbot) zu erkennen glaubt,

und so behauptet man, bercer heiße
c

im park jagen . Allein

theils iväre eine solche begriff^Übertragung, tvenn vielleicht nicht

unmöglich, aber doch sehr unwahrscheinlich, denn bercer von

bersa verlangt die bed. umzäunen oder schützen, die auch das

bret. vb. berza ausdrückt; theils bezieht es sich, wie zahlreiche

stellen lehren, nicht einmal ausschließlich auf die ausübung der

jagd innerhalb der gehege. Bs muß eine andre deutung ver-

sucht iverden. Eine italische chronik in Mur. Scriptt. rer. ital.

VI 1041 (dazu Ant. ital. II, 479) enthält die stelle trabs fer-

rata, quam bercellum appellabant, d. h. mauerbrecher, tvidder,

sturmbock, offenbar von berbex, vervex (eine andre hs. gibt

barbizellum) ; aus berbex ivard ein ital. vb. berciare fimberciare

kommt vor), fr. bercer, dem man die bed. durchbohren beilegte,

vgl. wal. berbecä, inberbecä stoßen.

Bercer fr., bressar pr., auch altsp. brizar wiegen; altfr.

bers (woher das pic. her), pr. bers, bres, auch altpg. breco,

npg. bergo, altsp. brizo, abgel. fr. berce au, wiege, in frühem

mlatein berciolum,
c

quod honesto sermone philosophi cunabu-

lum vocant', s. Ducange. Muthmaßlich ist bercer mit dem eben

besprochenen verbum identisch, indem man eine andre thätigkeit

des sturmbockes, das hin und herschaukeln desselben im auge

hatte: ähnlich nannte man die wiege mlat. agitarium. Da fr.
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berceau auch laubgeicölbe heißt, von der Überdachung der wiege,

so vermuthen andre seinen Ursprung in dem angeblich celt. bersa

umhegung (s. den vorigen artikel), womit aber kein wesentliches

merhnal der wiege ausgedrückt würde. Außer brizo hat der

Spanier auch brezo und ble/o mit der bed. beft auf einem

weidengeflechte, zsgs. c o m b 1 e /. a eoneubine.

Berle fr. (f.) ein "kraut, baehhnnge. Marcellus Empiri-

cus gibt als lateinisch ein vor seiner seif nicht vorkommendes

wort, berula kresse: herbani. (|iiaiii In t in«» herulain. uraece earda-

minen vocant, edit. Hasil. l> fs. Man darf es (ds das etijmon von

berle annehmen, wiewohl die bedeutungrn nicht stimmen, aber

pflanzennamen werden häufig verwechselt- übrigens wachse))

beide kräutcr an bächen und dienen Wenigstens gegenwärtig

zum salat. Ein mhd. glossar hat beruh* 'bernbnnge Ifoffm.

Sumerlaten 54, 80, was sich der franz. bedeutung schon zu

nähern scheint. Eine abweichende form, wenn nicht ein andres

wort, ist neupr. berria für eine species der berle. Man sehe

dazu Dief. Orig. europ. p. 13',.

Berline fr. eine art hutsehen ans Herl in nach Paris ge-

kommen, das wert auch ins Ual. und s/xtn. übergegangen.

Ii e r in e fr. rand am festnngsgrahen. daher sp. bernia ;

vom ndl. brenie. engl, briin. ags, hrymnie ran<l. saum (nhd.

brämej, vgl. ndl. berm dämm Kit.

Bern er fr. prellen, in die höhe schnellen. Die Römer,

sagt Cujacius, prellten mit dem sagom, gleichbedeutend aber

mit sagttm ist altfr. berne (s. bernia I.j. daher das rb. berner.

Das neap. bernare sich erlustigen, spaß treiben, soll franzö-

sischer herkunft sein.

Ber ruier altfr., pr. berrovier plänkler, kämpfet des vor-

trabs: et en la ost veirem solatz e lai«nia eis berroviers soven

correr la plaignaLÄ s. v. Muratori, Ant. ital. IL 530. hält

die berruiers für die hommes perdus des heeres, wenig verschie-

den von denribaldis. Ihre tapferkeif a ar sprichwörtlich: Klyas

se deffent ä loy de berruier. oder et Bauduin chevauche ä loy

de berruier ChCyg. 1. p. 110. Auch zum waidwerk gehörige

leide führten diesen namen : ses veneors et ses berruiers MEr.
I, 54. Eigentlich bedeutete das wort einen einwohner von Berrg,

wie noch jetzt (s. Jaubert), und findet sieh daher mit andern
völkemamen zusammengestellt fFlainenc ou Berruier Mones
Anzeiger VI, 331) : aus welchem gründe es aber zum appellativ
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geworden, darüber gibt es eben so ivenig geiuißheit wie bei

chaorcm. Man höre auch Fallot 512, und namentlich über die

bedeutungen Gachet 61h
. Aus Frankreich eingeführt ist it. ber-

roviere Straßenräuber, häscher, in einem alten genues. gedieht

berruel Archiv, stor. ital. app. num. 18, p. 51. S. auch Du-
cange v. berroerii.

Besaigre fr. säuerlich; von dem rom. adv. bis und dem
lat. adj. acer.

Beser fr. (norm. Menage, bezer Nicot) hin und herren-

nen, von Jcühen, die ein insect gestochen; ist das gleichbed.

mhd. bisen, ahd. pisön (mit kurzem i, daher das fr. e). Vgl.

Chevallet 346.

Besi fr. (in den ivestl. gegenden) ivilde birne; nach der

akademie ein celt. wort, vgl. aber ndl. bes, besie beere.

Be siele fr. (f., nur im plur. üblich) brille. Die gewöhn-

liche herleitung ist von bis-cyclus doppelkreiß, das etwa von

einem mechanicus erfunden sein könnte. Nach Menage aber ist

besicle das altfr. (und prov.) bericle = beryllus mit vertausch-

tem suffix, letzteres wort im mittelalter für brille gebraucht

(ivoher auch das deutsche wort); im occit. hat mericle diebed.

besicle, im genfer dialect bericle, im ivallon. berik. Die form

kann in Paris entstanden sein, ivo man frese für frere, mise-

sese für miserere sagte, s. Bouüle, Diff. vulg. ling. p. 36, und

vgl. Rom. gramm. I, 454. Diese deutung ist minder künstlich

als die erstere, aber auch sie erlaubt nicht, in dem ivorte ein

acht französisches d. h. ein von dem volke geprägtes anzuer-

kennen, in ivelchem falle es berille hätte lauten müssen: bericle

mag unter den leuten vom fache entstanden sein ivie auch v6-

ricle s. unten.

Beter altfr., z. b. ung ours quant il est bien betez R.

de la rose v. 10619 (ed. d'Amst.) ; comme un ours batre et

beter bei Carpentier ; ors beter Ben. III, p. 529, NFG. II, 59.

Es muß heißen
c

gebiß oder maulkorb anlegen , wie es auch

Carpentier mit emmuseler übersetzt, und so ist es das ags. bse-

tan, mndl. beeten, mhd. beizen beißen machen (in den zügel),

aber auch hetzen, wie mhd. erbeizen, b. sur moi betera bille

Wrights Polit. songs p. 231. Eine zss. ist mlat. abettum, engl.

abet anstiftung, altfr. pr. abet trug, list, pr. abetar, altsp. dass.

Alx., altfr. abeter hintergehen, zum besten haben, pr. abetar
c

decipere verbis GProv. 28, noch jetzt norm, abet köder, abe-
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ter ködern i t'orbeter findet sich 8. Qraal v. :i702.— Merkwür-

dig ist das juirtieipialadj. altfr. betr. pr. betat, besonders auf

ein gewisses entferntes meer angewandt: dusc' a la mer betee

s. Ferabr. p. 182% C. dr Pott, p. 53, Rm. HL 909, pr. jusc'

a la mar betada Fer.v. 27-17. Fine pror. stelle sagt: la man
betada seia que esvirooa la terra LH. //. 9J& TVt

153. Was

heißt aber dirs bete '.' Ei erklärt steh aus lirandaine p. 132

ansi com ele (la mer) fust bietet», im original p. 26 eoa^ula-

t um. Mer betee ist also das geronnen* meer fconcrotiiin mar»'

bei Plinius IL N. W. ;nu. mhd das lebermer von liberen

gerinnen (Wh. IL i:»s), darum auch Fr. (isj sanc vennelli

betatz geronnenes Wut, sanc trestout bot« D Met. $9& u. off.

Man könnte hierzu anführen gart, binndirb gerinnen, läge es

buchstäblich nicht zu entfernt: auch dieses bete kann von an

serm beizen Iwrridinu. da u/an dn »idelt dureh sauren zum

gerinnen bringt. - \Dazu I)ief Orig. europ. p. .188.
\

Beuglcr />*., vrlt. l>u- I«t brüllen wie ein rind ; von bil-

Clllus, das auch die form des altfr. iniu'l«' ~= neufr. bul'tle (bu-

balus) bestimmt zu habt n sc/u int.

Bevue/'/\ versehen; zsgs. mit Iii-. >. dies wort tld. I.

Riehe /r. hindin. <dtfr. Im norden und England bisse.

ivallon. bib, ueupr. biclio, piem. beeia. Man hält es theils für

eine nebenform von l>i(|iie ziege, neu)>r. bico, womÜ sieh aber

bisse nicht vertragt; theds für das UU. [bei Steinbock oder

f'emse. (dtfr. ibiche Kol. /!'.. Wld horau^ würde sieh allerdings

die doppelformigkcit des teortes. ss Nc/ye/j eil, seÄr befriedignid

erMären. Es wäre also dem durch chamois verdrängten ibi-

cbe eine andre bestimmung :u fheil geworden; aber die Über-

tragung ist stark.

Biehe cdffr. Heine händin: vom ags. bicee, engl, biteh,

nord. bikkia dass., vgl. hd. betze; nach Frisch aber abgekürzt

aus babiche, dies aus barbiche zottiger hund, von barbe bort,

wozu man auch noch it. barbune. gen. birbin anführen könnte.

Von biebe kommt biebon kleine, langhaarig» r hund.

Bidet fr. kleines )>fcnl. Jdepper, auch sack]>uffer, daher
wohl it. bidetto mit erstcrer lud. Ih r stamm ist im celtischm

zu suchen, wo er etwas kleines bedeutet: gael. nidcacli winzig.

bidein kleines geschbpf vgl. kgrnr. bidan Schwächling, bidogH
Ideine Waffe. Dahin auch benennnngen des kleinen viehes wie

eomask. bide ziege, in Jlerrg bidc tätet schaf henneg. bedo
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schaf (in der kinderspräche), occ. bedigo einjähriges schaff doch

erinnern diese producte der Volkssprache auch an lat. bidens.

Bied altfr. flußbett: que tute la grant ewe fait isir de

sun bied Chart, p. 32, vgl. Og. 6874, daher norm, bediere (wie

von lit litiere) bett; vom ags. bed, altn. bedr == ahd. betti

;

doch ist die frans, bedeutung unsem alten mundarten nicht

bekannt. Auf die form betti gründet sich vielleicht das neufr.

biez mühlgang — mlat. bietium, biezium; an bed aber schließt

sich bürg, bief, norm, bieu, piem. bial, genues. beo, mlat. bedum
u. dgl. S. auch Dief. Goth. wb. 1, 254.

Biffer fr. ausstreichen; unbekannter herkunft.

Bigarrer fr. buntscheckig machen, cat. bigarrar, sp.

abigarrar (aus dem franz.? fehlt port.) Nach Caseneuve von

bigerica vestis ; besser nach Menage von bis-variare. Eine andre

dem buchstaben sich genauer anschließende auslegung iväre die

folgende. Bi-garrer steht für bi-carrer, wie bi-gorne für bi-corne

(s. unten), von carre Viereck, und heißt eigentl. quadratartig

zeichnen, tvie unser scheckig eigentl. heißt
c

nach art des Schach-

brettes' ; bis (s. thl. I.) drückt das unregelmäßige dieser Zeich-

nung aus.

B i g 1 e fr. schielend, bigler schielen. Ist bigle = it. bieco

von obliquus? dann wäre 1 umgestellt, ivas der Franzose nicht

liebt. Oder = sp. bisojo von bis-oculus? es stände dann für

bis-igle zsgz. bisgle, vgl. icle in born-icle, bourn-icler aus der

mundart des Jura, und diese deutung ist vorzuziehen.

Bigorne fr. hornamboß ; von bicornis zweihornig, it. bi-

cornia, sp. bigornia.

Bigot fr. frömmelnd und abergläubisch, auch als Sub-

stantiv üblich, fem. bigote. Die althergebrachte deutung ist aus

der deutschen betheurungsformel bei got, bi gote, weil der bi-

gotte den namen gottes im munde zu führen pflege, und diese

auslegung hat alle Wahrscheinlichkeit für sich. Wie aus an-

rufungen gottes auch andre, begriffsverwandte nomina entstan-

den sind, darüber sehe man sandio II b. und füge noch sp.

pardiosero bei (s. oben bclitre^). Got oder god tuard ziuar sonst

franz. zu goi (unten s. v.), allein es lag nahe, das sufßx ot

auf das neue wort anzuwenden, das man auch in dem syno-

nymen cagotfs. unten) fühlen mochte. Dagegenhält Wedgivood

bigot für eine form des bekannten beguina, wofür auch begutta,

masc. begardus, it. bighiotto aufgekommen sei, und leitet diese

II. 3. 15
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Wörter vom it. bigio in heziehnng auf die (/nute hlcidung der

beginnen; uliein das unserm worte allerdings sehr naheliegende

beg-utta ist eine, wie es scheint, erst im l.~>. jh. entstandene an-

geschielte latinisierung desselben (es findet sich in einem tat.

deutschen glossar so wie in Eeuchlins Brevüequus und in den

Epist. obscmr. virorum), wndauch bighiotto ist Oeses geprägee;

und was bigio betrifft, so ist es ein unmögliches etimion. Wie

alt das frans, wort in der angegebenen bedeutwng sei, ist noch

aufzusuchen; so findet es sich bei Pasquier, bei Hob. Stephanns

(1539) par bigotie 'superstUiose. M»e es steigt weit höher

hinauf, kommt jedoch anfangs nur in einer eigenthihntichen oü-

Wendung, als Spitzname dir Iran:. Xonmnnten cor, worüber

man den dichter Waee härm muß: muH ont Franoeifl Nomurol

laidiz e de mefaia e de mediz, Bovent lor dient reprovferi et

claiment bigoa et draschiers Hon. II. ; i. Veranlassung und

sinn des Wortes berührt eine bis :um j. II <V laufende ehronik

(Dnchesnc III, 360, Bouquet VIII, 3H>): herzog Hollo halte

körnig Karls fuß :>> küssen mit d>n englischen Worten nc sc bi

god
c

nimmer bei gotf verweigert, woraus jener Spitzname bigot

entstanden sei. Man könnt* tan seiner dentung Willen die anec-

dote erdichtet halten, in sieh seihst at>er ist sie nicht unwahr-

scheinlich. Am einfaehstni ist es anzunehmen^ die \ormu)incn

hätten sich dieser schwnrfornuü häufig bedient und seien dar-

nach benannt worden: solcher Spottnamen für ganze Völker gab

es im mittelaUer mehrere. Das wort jedoch, weil es in dich-

tungen als der tonne eines südlichen rolkes vorkommt, aus Vi-

sigothus zu erklären und diesen namoi auf die Normannen
als ein volle germanischen ursjirunges au-dehnm zu lassen, wie

Michel thut (Eist, des races maudites I, 359), ist offenbar zu

künstlich. — Sehr bemerkenswi rth ist noch, daß das themu bigot

überdies im altfr. bigpte, bigotelle, bigotere borse, die man am
gürtet trug JRoej., rb. bi^oter reizen, erzürnen, und auch auf
andern gebieten vorkommt, pr. bigote kncbelbart, bigoteni

futteral für denselben, it. sbigottirc aus der fassung bringe}},

muthlos machen. Ob sich alle diese Wörter unter einen hut

bringen lassen, ist die frage.

BijOU fr. kleine kostbare oder künstliche arbeit, kleinod

;

tvird aus einer zss. bfe-jocare, bi-jouer gedentet und sott hier-

nach etwas auf mehreren seifen spielendes oder glänzendes aus-

drücken. Man mochte fragen: warum blid, die spräche alsdann
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nicht bei dem deutlichen bijeu stehen? ein vb. bijouer, worauf
es sich beziehen könnte, ist nicht vorhanden. Lidessen gewährt

die celt. spräche ein entsprechendes wort: das alte cornische

glossar (nicht vor dem 12. jh.) hat bisou
c

anulus\ bret. bizou, bi-

zeu, welche Zeuß II, 1109 dem gleichbcd. kymr. byson (von bys

finger?) vergleicht: hieraus leitet Chevallet das franz. wort.

Bioc ein ausdruck der provenzdlischen und catalanischen

mctrik, um einen kürzeren mit längeren verknüpften vers zu

bezeichnen: pieatruncados, que uosotros llamamos medios pies,

e los Lemosis, Franceses e aun Catalanes bioqs, sagt San-

tülana (Sanchez I, lv). Dazu ein verbum biocar ^curtare

GProv. 53 h
, ivohl auch nur vom verswesen gebraucht. Immit-

tellatein kommt vor biochus stamm, dicker ast z. b. Statut, ge-

nuens. Carp. Ist mm mit rücksicht hierauf ehva truncus die

grundbedeutung von bioc, so daß es in einer bildlichen bezie-

hung stände zu bordoD, ivelches langer stob und vers heißt?

Aber auch dies zugegeben, bleibt seine herkunft dunkel. Das

pg. bioco ist ganz verschiedener bedeutung und also wohl un-

verwandt.

Bismuth fr. (m.) ein halbmetall; das ivort, wie andre

mineralogische, aus dem deutschen.

Bisse tre; bissestre altfr., norm, bisieutre, piem. bisest

unheil
;

eigentl. Schalttag, von bissextus, der schon im alten Born

und später in Frankreich für heillos galt: bissextus super re-

gem et populum cecidit Order. Vital, s. Ducange s. v.

Bivac, bivouac fr. (m.) feldiuache , vb. bivouaquer; ein

späteres ivort, schon nach Menage aus dem dtschen biwacht

für beiwacht, eine nebenivache oder außerordentliche ivache; sp.

vivac, vivaque.

Blafard bleich; nicht vom nhd. bleifarb , wie Menage

vermuthet, es ist offenbar das ahd. bleih-faro, zu folgern aus

dem mhd. bleich-var von bleicher färbe, d zugefügt ivie in ho-

mard. — [Aus bleichfarb läßt es auch Jault entstehen.']

Blaireau fr. dachs. Mlat. bladarius, it. biadajuolo be-

deuten getreidehändler, das diminutiv wäre bladarellus, biada-

rello und dies stimmt genau zum fr. blereau (von ble,), wie

man ehemals schrieb, vgl. wegen der form auch altfr. blairie

= pr. bladaria. Daß man das thier den kleinen getreidehänd-

ler nannte, kann in einer uns unbekannten anschauung seinen

grund haben, denn es speichert kein getreide auf: aber auch
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im englischen ist badgor komhäudlcr und dachs. Diefenbach

Cdt. I, 223 erklärt sich das franz. wort ans dem kymr. adj.

blawr eisengrau und vergleicht engl, grav grau und dachs

(icozu auch noch pic. grisard anzuführen wäre); da aber ein

franz. adj. blair nicht vorhanden ist und jedesfalls Übergang

des kymr. a\v in fr. ai, indem es sonst dem o. eu oder au ent-

spricht, gegen die lautgesetze streitet, so ist diese er/dürung

kaum zuzidassen. An das nigl. grajf erinnert äußerlich das

it. grajo- (in einigen wbbj, das aber nicht von grau herstam-

men kann: der buclistabc leitet eher auf' agrarius feldarbeiter,

ivie man den dachs scherzhaft nennen konnte.
\
Hierzu

Mahns randglosse, daß der dachs allerdings getreide ( buchtet i-

zen) aufspeichere, Etgm. UtUermch />. 32.
|

Blaser die sinne abstumpfen durch den misbrauch geisti-

ger getränke, pic. blase wer ein durch trinken geschwollenes

gesteht hat, s. EscaUier p. 24, occit. blas! dm geruch abstum-

pfen. Da die grundbedeutung dieses den alten t/ueUcn, wie es

scheint, unbekannten wertes sich nicht bestimme)! läßt, so ist es

schwer über seine Herkunft ein urtheil auszusprechen. —
|
Mahn

p. 109 erkennt nunmehr in blaser, welches mundartlich aus-

trocknen, verbrennen heißen soll, unser deutsches blasen, beson-

ders mit beziehung auf die bedeutungen des altn. bläsa und

engl, to blaze schmelzen, austrocknen cet.
|

Bleche fr. weich, weichlich, norm, bleque morsch; wird

vom gr. ßXat; ßlcotOQ (schlaff, weichlich . einfältig) hergeleitet,

ivogegen die grammufik nichts eu erinnern hat. um so weniger

als inmlat. glossaren blax 'stultus wirklich rorkommt, s.Class.

auet. VI, 511 b
,

vgl. wegen des fr. cb nnmstache von fiV0ca§.

Andrer meinung ist Grandgagnage, der es aus dem deutschen

bleich erklärt, s. v. blöque.

Bleme fr. blaß, bleich, blomir erblassen, daher engl.

blemish nach Wedg/cood. Altfr. schrieb man sowejhl bleme

wie blesme, tvorausman fast mit Sicherheit sehließen kann, daß

s eingeschoben ist. Ein ahd. adj. bleihh-uino, wäre es vorhan-

den, gäbe ein treffliches etymon: statt dessen bietet sich das

altn. sbst. blämi bläuliche färbe (von blä blau), wobei anzu-

merken ist, daß altfr. blemir eige/itl. schlagen (blaue flecken

machen) RCam. p.273, oder auch beeckmuteen heifit. I» Herr,/

ist deplamy blaß von gesieh f.

Blesser fr. verwunden, verletzen, bei den Alten auch
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beschädigen: quant Ii quatre angles sont bleckt LJ. 503m;

escuz bleciez zerhauener schüd Chev. au Hon (L. Guest. J, 206 h

)
u. oft. Das altfr. 5 ist häufig der ausdruck eines dtschen z,

und so darf man erinnern an mhd. bletzen fliehen, bletz (ahd.

pletzj Stückchen ledcr und dgl., daher blesser zerfetzen, mhd.
zebletzen in stücke hauen. Von unserm letzen kann das franz.

verbum nicht herrühren, da neben ver- letzen kein be- letzen

stattfindet.

Biet fr. morsch, nur noch in poire blette morsche Urne,

piem. biet, vb. henneg. bletir morsch werden; vgl. ahd. bleizza

blauer flecken durch Quetschung. In Berry sagt man blosse

für blette, ivas an das ndl. blutsen, hd. blotzen quetschen (die

äpfel sind geblotzt) erinnert.

Blinder fr. verdecken, unsichtbar machen; ein deutsches

wort: goth, blincljan, ahd. blendaii, nhd. blenden. Davon das

sbst. blindes (plur.) deckwerk, it. blinde.

Bloc fr. klotz, häufe, vb. bioquer, daher entlehnt it. bloo

care, sp. bloquear einen platz einschließen; vom ahd. bloc,

bloch, nhd. block, dies nach Grimm II, 23 für bi-loh schloß,

riegel, vom goth. lukan schließen; bioquer ist also eigentl. die

Zugänge eines ortes verstopfen. Fr. blocus (mit hörbarem s)

vom dtschen bloc-hus, blockhaus.

Blois altfr.) bles pr. stammelnd; von blaesus.

Blostre altfr. kleiner hübet auf dem erdboden NFG. II,

81; vom ndl. bluyster KU., engl, blister hübet auf der haut.

Blottir fr., nur reflexiv se blottir sich zusammenschmie-

gen, kauern, sich ducken; muthmaßlich für ballotir von ballot

pack, ballen, gleichsam sich in einen ballen oder klumpen zu-

sammenziehen. Man vergesse nicht, daß 11 in ballot nur den

werth eines einfachen 1 hat, womit auch die Alten es schrieben.

Der ausfall des vocals hinter dem consonantanlaut ist ivie in

frette für ferrette oder altfr. gline für galline, Born, gramm.

I) 184. Noch eine andre herkunft ist gedenkbar. Wir haben

oben bei biet das deutsche vb. blotzen (quetschen) ivahrgenom-

men; dieses gestattet die annähme eines ndd. blotten: sich

quetschen ist sich zusammendrücken, auch se cacher sagt eigent-

lich nichts anders.

Bluter fr. mehl in der mühte sieben, bluteau, blutoir

mehlsieb. Ferrari's etymon aplüda (Meie) fügt sich nicht in

die form, Menage }

s volutare nur mühsam in den begriff. Tin-
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ser beuteln, mhd. bratein, drückt genau dieselbe hcmdbmg aus

wie hinter und steht auch buchstäblich so nahe, daß Identität

beider wörter angenommen werden darf, neun auch die frems,

spräche von einer so starken verseUmng des I hemm gebrauch

macht. Aber die suche läßt sich auch anders und wohl rich-

tiger auffassen: Mutcr ist cwsbrutcr abgeändert; ein gleiehbed.

sp. brutar kennt üereeo. Zunächst weist bluteau nämlich auf

mlat. buletelluin bei Matth. I'aris, rh. buletare, altfr. bulrtn

Fier. p. 101, 23, woraus sowohl bluter wie henneg. bulter ;u-

sammengesogen sein kann. Heiner ist die altfr. form buretel

FC. 77, 382, bürg, burteau, denn sie stimmt genau cum it.

Imnittello von buratto mehlbeutel
f
eigenU. ein dünner stoff. vom

cdtfr. bare (s. bujo thl. I.) D< > VrovcnzaU entstellte buratel

seltsam in barutel, dem dos dauph. baritel gans nahe steht,

der ßretone in buratel. Die grundbed. von buretel, buletel,

blutel. bluteau i.s7 also ( in locht rer cum sieben geeigneter stoß'

wie fr. 6tamine, Oedt, formen sind baruta, baratela. Woher
aber eine, biat beutet, biatar beuteln?

Bobine /)•. spule, piem. bobina. Xach Sulmusius von

bombyx, weil sie einer eingesponnenen Seidenraupe gleit hc

Von bombus, weil sie em summendes geräusek macht, wäre

grammatisch besser. Wie verhalt sieh dasu das pic. norm.

bobinette h-linlcc?

Boisson fr. (f.) g< tränkt ; ron boirc, tat. bibere, gleich-

sam bibitio. verwandelt in beison, boisson,

Boite fr., pr. bostia, boissa, mit einscMebung brostia,

brustia bächse. Aus pyxis gestaltet sich mlat. bnzifl bei Pau-
lus IMac., woher die prov. form boissa, im 10. jh. bemerkt man
buxida vom ace. pyxida {nv&oa), umgestellt in buxdia, bustia,

loelches letztere im 11. jh. begegnet, pr. bostia. altfr. boiste,

bret. boest. Die Erfurter glossen ct. jh.) haben die bemer-
kenswerthe stelle: pixides vasa modica argentea vet Ugnea,
quae vulgo poxides apeUant 367, 28. Daher fr. deboitcr ver-

renken, aus der pfannc (boite) bringen, einfach botter hinken,

henneg. botier mit ursprünglicher Stellung desl Eine abb itung

muß sein boisseau Scheffel, engl, bllßhel, da es mundo rtl.

boisteau, mlat. bustellus (vom j. 1214) lautet, verschieden vom
altfr. boucel. bouchiau, pr. bossel gefäfi für flüssigheiten = it.

botticello, von botte I.

Bomerie norm. Vorschuß auf den gewinn eines schiffes



II. c. BÜNDE- BORNE. 231

(Trev.); vom ndl. bodemerij, hcl. bodmerei, engl, bottomry, dies

von bodem, bottom kiel des Schiffes, d. h. das schiff selbst.

Boude fr. schleuße, zapfen, bondon spund, letzteres auch

prov. Es stammt aus dem deutschen, worin es nur noch mund-
artlich vorhanden ist: Schweiz, pimt, schiväb. bunte u. a. (s.

Stalder und Schmid), verstärkt ahd, s-punt, vgl. phundloch

Grajf III, 342. Die form ohne s aber scheint im deutschen

die ältere (Weigand II, 776).

Bondir fr. abprallen, bond prall, sprung. Bas altfr.

und prov. verbum bedeutet dröhnen, schmettern, auch transit.

schmettern lassen, z. b. l'olifans soit bondis iverde geblasen

Fier. p. 168, and kommt ohne zweifei vom lat. bombitare sum-

men, zsgz. bondar, aber nach der 3. roman. conj. geformt, wie

dies zuiveilen mit intransitiven geschieht, vgl. das synonyme

tentir, retentir von tinnitare. Picard, lautet es noch nach erster

bonder, auch neupr. bounda. Wäre aber im franz. die orga-

nisch richtige form nicht mit t bonter, comter aus comp'tare,

douter aus dub'tare? Aber man sagt auch mit d coude aus

cnb'tus, auf gleiche weise konnte sich t in bomb'tare ivegen der

vorausgehenden media in d erweichen. Mlat. bunda
c

sonus

tympani s. Ducange und Class. auct. VI, 512n
.

Borne fr. (f.) gränzstein, bei Dante Inf. 26, 14 borni

ecksteine, vb. fr. borner begränzen. Gleichbedeutend ist mlat.

bonna (11. jh,), altfr. bonne, boune, bousne, neupr. bouino und

das weit ältere mlat. bodina, böclena (diesen accent fordert die

zwischen e und i schivankende endung ena, inaj, altfr. bodne

Ben. I, 375. An die älteste form hat man sich, wie überall,

zu halten: aus bodina konnte sich recht ivohl bonne, aus dem

zsgs. bodna bei der Verwandtschaft zwischen d und r tvohl auch

borne gestalten; legt man aber bonna zu gründe, so bleibt das

in borne enthaltene r ohne erklärung. Mit aufStellung der Ur-

form bodina fällt die hcrleitung aus ßovvog (hügel) so wie die

aus dem bret. born (Potts Forsch. II, 212, bonn Le Gon.) weg:

hier bleibt nur übrig, dem stamme bod nachzuspüren, dessen

Vorhandensein auch das pr. bozola (= borne) zsgz. bola, mlat.
,

bodula, bestätigt; s. unten bouder. Vermuthungen über das

unsichere wort bei Biefenbach, Goth. wb. I, 300, so tüie bei

Grimm, Deutsche grenzalterth. (Berl. akad. 1843), ivelchem

bonna, bonda, bondula, bosula auf die botones, bosones der

agrimensoren zurückzugehen scheinen.
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Bosse man fr., vom ndl. bootsman, ndd. boosmann.

Bou altfr. annring: Ka bou de bub bras
l

mmiUam de

brachio LRs.121; armilles qifom bous apele Ben. 1,341; vom

ahd. boug (dies von biogan/ altn. baugr /•/;?//. spange, kette.

Die prov. form wäre baue.

Bouc />'., y»\ hoc das männliche thier des zii gengcschlech-

tes. Das wort kommt auch um die gränzen von Frankreich

vor: churw. blick, comask. bOCCh, cat. boc, ora£. boq ue
; fltyp.

bueo scheint gradezu ans dem franz. An is-/ im celtischen und

deutschen einheimisch, nach Qtinun, Gesch. d.d.spr. 1,43, aber

erst aus dem roman. ins deutsche verpflanzt. An seiner statt

braucht der Italiener beeco, der Spanier Im nie. Abgeleitet ist

fr. boucher, pr. boebter meUrger, eigentlich bockschlächter, fr.

boucherie, pr. bocaria metzig. So hatte man brecaria metzig

für schafe, cabreria für ziegen. ein tdlgcmeinerer ausdruck war

carniceria. Die meisten leiten boucher von bouche: der flei-

scher sei einer der für den mund arbeite. Dem widerspricht

schon das suffix arius. //•. ier. er. da es prrsonm bezeichnet,

die sich mildem primitiv beschäftigen oder damit in fnrührung

sind, nicht solche die dafür arbeiten ("barbier, ouvrier, cheva-

lier cet.) Überdies wird die herleitung aus boUC durch das it.

beccaro = boucher. von beeco — bouc. nicht wenig unterstützt.

Das ursprüngliche fran.:. wort für fleischer muß maiselier =
macellarius gewesen sein; warum es dem speciellen boucher

weichen mußte, ist schwer zu sagen : vielleicht weil es zu sehr

an mesel (aussätzig) erinnerte. Weiteres übte boucher im
Krit. anh. p. 6.

Boucher fr. eustopfen, bouchon stopfen. Die deukmg
dieser Wörter ist so verzweifelt nicht, ice sie den ctumologen

scheint. Bouchon ist = pr, boco, it. boecone und heifit eigenü.
mundvoll, das was den mund füllt, speeiell was den mund der
flasche füllt; darnach das vb. boucher. das keine andre roman.
spräche kennt.

Boucle fr. (f.) ring, auch haarlocke, hieraus sp. bucle
mit letzterer bed.; aber altfr. bocle, blouque, pr. bocla. bloca,
altsp. bloca FG. mit der bed. erzbeschlag in der mitte des Schil-

des, mlat. bueula scuti Gl. Isid., mhd. bücke]
;
abgel. fr. bouc-

lier, pr. bloquier, it. brocchiere, ahd. buckelcr sehild mit einem
buckel, wal. boglariu Spange; sämmtlich von buccula backen,
nach der ähnlichkeit benannt.
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Bouder fr. schmollen, boudin (comask. bodinj blut-

wurst, boudine knöpfdien, altfr. nobel, npr. boudöli bützel,

boudougno buckel, geschivulst, piem. bodero dick, untersetzt;

zsgs. mit intiare npr. boud-enflä, boud-ouflä, boud-ifla auf-

blasen; mit sufflare fr. bour-souffler (für boud-souffler),

assimiliert borroffler, doch wäre hier, das wal. bos-unflä ver-

glichen, auch Zusammensetzung mit borsa geschwülst und inflare

gedenkbar. Diese bildungen führen auf einen stamm bod, der

etivas aufgetriebenes bezeichnen muß, denn selbst bouder heißt

das maul hängen, die Unterlippe als wulst hervortreten lassen

(piem. fe'lbodou^), oder es heißt, ivie das henneg. boder, schlecht-

weg aufschwellen. Zu demselben stamme gehört auch böd-ina

gränze (s. borne,), eigentl. etwas vorragendes wie unser schwelle

von schwellen. Ist dieser stamm lateinisch, so findet er sich

unzweifelhaft in bot-ulus wieder; goth. bauth-s stumpf liegt in

seiner bedeutung schon entfernter; engl, bud knospe fehlt der

ags. spräche.

Boue fr. koth, dreck, alt boe. Dem süden Frankreichs

fehlt es und seine stelle vertritt pauta, womit es aber nichts

gemein haben kann. Man merke dazu lothr. bodere gleich-

bed. und pic. baudele adj., welche, da sie schwerlich ande-

res Ursprunges sind, einen dental als stammauslaut des ety-

mons annehmen lassen. Gleichwolü ist die von Frisch ver-

muthete herkunft des wortes aus dem hd. bocht oder bäht

nicht wahrscheinlich, da cht ein festes franz. t, also auch

mdartl. botere, botele verlangen ivürde. Besser genügt kymr.

baw (m.) schlämm, wobei auch budyr schlammig zu berück-

sichtigen ist; man beachte Dief. Gelt. 1, 183. Zu erwähnen

ist noch das wahrscheinlich aus boue (pr. boa?) entstandene

lomb. boga.

Bouger/h, bojar pr. sich von der stelle rühren, vgl.

wallon. bogi wegrücken. Mit Leibnitz und Frisch vom ahd.

biogan, nhd. biegen nachgeben, iveichen, oder vom ahd. bogen,

ndl. bogen, Schweiz, bojen, altn. buga beugen, krümmen. Diese

herleitung scheint genügend, gleichwohl ist etwas dabei zu er-

innern, was sie mehr als zweifelhaft macht. Das eigentl. prov.

wort ist nicht bojar, das erst in dem prosaischen Älbigenser-

krieg vorkommt und aus dem franz. stammen kann, sondern

b olegar = it. bulicare, offenbar abgeleitet aus bulir, bolir

sieden, wallen, wimmeln, sp. bullir in steter unruhe sein, pg.
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bulir etwas von seiltet- stelle wegrücken^ und mit diesem ivort

trifft bouger buchstäblich ntsasnmen,

Bougre fr, ein Schimpfwort. In der älteren spracht isi

es s. v. a. Bulgarua, volkemamc, bedeutet dher demnächst jeden

ketzer, weil die Bulgaren den/ manichäisntus besonders ergeben

waren und der höchste priester dieser seete in ihrem lande

seineu sitz hatte, daher bougrerie L etz erci. Hei Xicut hat bougre

die bed. paedico, die, icie Menage rermidhrt, dem icorte darum
beigelegt ward, weit der /><«tlie<> derselben strafe verfiel wieder

ketzer. S. Ducange s, v, bulgarus, vgl, auch Böching stur No-

titia ditjn. p. *1084,

Boulanger/r. bäcker. Vergleicht man sp, bollo milch-

brot, comusk. bulet OMM brotsorte^ so darf )nau es mit Ducange
von boulc (s. bolla L) herleiten, ie<>rans zunächst ein unvor-

handenes boulange (kng, Iformiges bm ücunrk ?) entstand, r.ulen-

gariiis findet sich im 12. jk
Boulevard, boulevart /'/•. fboulever bei Nieot) wall,

festungswerk, hieraus entlehnt pr. balloar erst in der Chron.

albig., it. baluardo, sp, baluarte; vom dtschen bollwerk wie altfr,

Estrabort von Strizburc; jenes nach Frisch 7, 118 zsgs. aus

bohl-werk, vgl aber auch SehmeUet 1\\ 141 und J, Grimm
im Wb. Roquefort hat bollewerque.

Boulo verser //•. über dm häufen werfen; cigentl. um-
keftren wie eine kuijel (boule). Die Hinaus, mundart änderte

dies in polo- versa fpoto etums).

Bouline fr, seitentau "ins segele, altfr. boline Trist. II,

75, boeline Brt. II, ui; vom ndl. boe-lijn, engl, bow-lioe, schwed.

bog-lina, bo-lina, hd. bo-leine.

Bouquer fr. sieh fügen; vom nord. Imcka niederdrücken,

nhd. bücken.

Bouquin in der bed, schlechtes buch; von einem mndl.
boeckin büeldein. mall, bockje. Man sei,,; über diese ndl. di-

minutiva, sofern sie ins franz. übergegangen sind, Nicot s. V,

maunequin. Menage v. brodequin und Horn, grumm. II, 287.

Bourbc fr. (f.) sehlamm, wallon. borbou: man vergleicht

gr. ßoQßogog.

Bourde/h, borda pr. lüge, vb. bounler ; dahin mndl.
boert, boerde. Die alte bed. spaß, bclustigung, aufschneiderei
führt auf die herkunft des wortes, das aus pr. bort für biort

ritterspiel (s. bagordo I.) entstand: altfr. beborder zeigt schon
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die abgeleitete bed. scherzen, sjxiß treiben. Aus behord in die-

sem sinne tvard das engl, boord und gael. burd.

Bourgeon fr. knospe, sprosse. Ducange vermuthet vom

lat. turio (q. v.); ganz veriverflieh. Grammatisch möglich ist

entstchung aus dem ahd. burjan heben, so daß bourgeon (ahd.

burjo?^ etivas sich hebendes, hervorbrechendes bcdeiäctc. Die

occit. mundart kennt für auge des ziveiges das einfachere boure,

die lomb. für brustwarze = knospe borin.

Bourreau fr., borel pr. henker, Scharfrichter. Nach

Menage zsgz. aus bouchereau von boucher metzger. Ist auch

gegen die begriffe nichts einzuwenden, da z. b. sp. boya beide

bedeutungen in sich schließ, so scheint die zusammenziehung

doch etwas gewaltsam. Borel kann aus boja (s. dies tvort

thl. L) abgeleitet sein vermittelst des doppelsuffixcs er-ell, ivo-

von auch die franz. spräche beispicle besitzt (mät, mat-er-eau),

es entspräche also einem hypothetischen it. boj-er-ello, vgl. chiv.

bojer, altsp. borrero. Von bourreau ist auch das vb. bourre-

1 e r peinigen. — [Schon Huet vermuthete Zusammenhang zivi-

schen boja und bourreau.]

Bouse/h, pr. boza, buza kuhdünger. Churiv. bovat-

scha, com. boascia, parm. boazza mit ders. bed. lassen ein fr.

bouasse annehmen; ob aber auch bousse, bouse, ist sehr zwei-

felhaft, da sich von einer Verlegung des tones von dem ablei-

tungssufßx auf den stamm im franz. kein ganz zuverlässiges

beispiel findet. Sicherer ist herleitung aus mhd. butze klumpen,

der abgeschnitten, iveggeworfen wird, nach Müller, Wb. 1, 187,

schon von Frisch geltend gemacht ; dieselbe auffassung in etron,

s. stronzare IL a.

Brac pr. (f. braca)
c

vil, sale, abjec£ nach LB. 2, 246,

nur in rima braca, vida braca. Unter brac schlämm (oben

brago L.) läßt es sich nicht ordnen, iveil sein c radical ist.

Unser brak ^corruptus, vilior Frisch L, 124 b
empfiehlt sich der

erwägung.

Brague altfr. lustbarkeit, braguer (noch nfr.) lustig

leben, neupr. braga prangen, stolzieren, altfr. bragard geputz-

ter mensch, stutzer, mndl. braggaerd. Muthmaßlich, da es der

alten prov. spräche fehlt, vom altn. brak geräusch, braka^rem-

gen, übermüthig sein. Celtische beziehungen bei Diefenbach,

Goth. ivb. I, 268.

B r a im a n pr. freibeuter; völkername, Brabänter, altsp.
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entstellt in breimantc Ale (von Sanchez unrichtig erklärt). S.

Bucange v. brabanciones. Ein appcllativ andrer bcdeutung gab

der volkemame Flamänder: äUeat flamenc frisch von gesiebt

Chr. d'Escl. 582''. vgl. Cervantes Num. /. t: en las teces de

rostros tan lnstrosos . . pareeeis . . tle päd res flamencos en-

gendrados: aber piem. fiamengh prächtig, herrlich, mhd. vlac-

miue ein mensch von feiner rede und hildxng s. Wackernagels

Altfr. Iioder p. 194,

Braire fr. schreien (vom esel), altfr. pic. norm.pr. braire

überh. schreien, weinen, auch schmetternd singen ( lo rossinliols

brai), pari, brait. daher sbst. brait geschrei; ehurw. bragir,

bargir. Achtet man auf die sinnverwandten verha altfr. mnire

aus mugire, bruire ans brugire (mlat.). so läßt braire auf ein

älteres bragire schließen, das auch im mlatein vorkommt. Ihm
könnte engl, brag, kymr. bragal prahlen, lärm machen verwandt

sein, läge nicht eine Verstärkung von raire durch malerisches

b (vgl. b-ruire aus rugire> ganz nah. Vom sbst. brait ist pr.

braidar, pg, bradar, daher adj. pr. braidiu, altfr. braidif#.&

Brt. 11,202 hitzig, stürmisch, urspr. wiehernd] vielleicht auch

pr. altfr. brai dir, altit. bradire I'PS. I, 243. Auch fr.

brailler, pr. braillar plärren (für braailler'.^, piem. braje

könnten aus brai-re abgeleitet sein wie etwa cri-ailler awscri-cr,

pi-ailler aus dem unvorhandenen pi-cr, it. piare.

Brande fr., neupr. brando Ideines gesträuch, in Jierrg

brande heide zu besen.

Braquer/r. biegen, lenken; vom altn. braka unterwer-

fen, eigentl. brechen — mhd. brachen, daher langsam machen,
vgl. engl, to break, tat. frangere brechen, bezwingen, beugen,

altfr. briser son corps seinen Körper biegen.

Bras altfr. malz, mlat. braeium (\uu\c cerevisia fit Pa-
pias), vb. brasser, auch altsp. brasar brauen, mlat. braciarc,

braxare cet.; vom gallischen brace bei Plinius, ein getreide,

woraus malz bereitet ward, unserm brauen nach Grimm Wb.
nahe liegend, gacl. braich

(f.). kymr. brag (m., sing, bregyn;,
vb. gael. brach, kymr. l)ragu. Abweichend vom franz. ist das
wal. brahe, wofür aber Diefenbach slavische herkunft vermu-
thet. Näheres bei Grandgagnage s. v. bra und Diefenbach,
Orig. europ. p. 265.

Breche/)-, bruch, liickc, scharte, woM auch pr. berca
kerbe GO., aus dem fr. entlehnt it. breccia, sp. brecha bruch
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der mauer, in dieser bedeutung bereits bei J. Febrer str. 229
rompre una bretja; vb. pr. bercar und enbercar, pic. über-

quer, fr. ebrecher schartig machen. Das tvort stimmt mit ahd.

brechä, mhd. breche etwas brechendes, Werkzeug zum brechen,

mndl. breke bruch, schwz. breche stürz von losgerissenem ge-

steine. Man vergleicht auch kymr. breg (m.) bruch. Dem mhd.

brechel (brecher) entspricht it. briccola, sp. brigola, fr. bri-

cole Steinschleuder, mauerbrecher.

Bredouiller stottern; muthmaßich vom altfr. bredir, pr.

braidir singen, schmettern (von vögeln), vgl. oben braire.

Brehaigne fr. unfruchtbar (von menschen und thieren).

Es gibt verschiedene formen. Eine uralte ist in den Livr. ä.

rois p. 6. 350 baraigne, vom iveibe oder auch von Sachen ge-

braucht: la baraigne plusurs enfantad 'sterilis peperit pluri-

mos*; hiernach wäre brehaigne umgestellt aus beraigne und h

nur eingeschoben, um den hiatus zu wahren. Wallon. lautet

es brouhagne, metzisch bereigne, pic. zsgz. breine, bürg, braime

u. dgl., altengl. barrayne, neu barren
;
span. Urkunden späterer

zeit haben brana. Die ital. spräche besitzt bretto unfruchtbar,

muthmaßich ganz verschiedenes Ursprungs. Hält man sich an

die älteste form baraigne, so kann das wort abgeleitet sein aus

dem alten bar mann im gegensatz zum tveibe, im frühsten

mlatein barus neben baro: baraigne wäre alsdann ein mann-

tveib, ein unfruchtbares iveib. Dieselbe auffassung begegnet im

gleichbed. sp. machorra von macho mann, im pr. toriga von

taur stier, vgl. lat. taura. Gewöhnlich erkennt man darin das

bret. brec'han, das den übrigen celt. mundarten abgeht und um

so eher ein fremdling sein kann. — Was bedeutet flauste bre-

haigne bei Roquefort Poes, frang. p. 106?

Brei an fr. ein kartenspiel, vb. breiander. Die altfr.

form ist brelenc, berlenc und bedeutet das brett zum Würfel-

spiel: un berlenc aporte et trois dez FC. III, 286, troi des

et un brelenc IV, 44, später auch den ort des Würfelspiels, s.

Nicot und Menage. Es ist vom dtschen bretlin brettchen, oder

(besser) bretling, wie J.Grimm bemerkt (Haupts Ztschr. 1,577).

Daher sp. berlanga ein glücksspiel.

Breme fr. ein dem karpfen ähnlicher fisch; für bresme,

vom dtschen brachsme, in Rheims brärae, neupr. bramo.

Br essin fr. seil am ende der segelstange, um sie zu rich-

ten; ndl. schwed. bras, engl, brace, nhd. brasse, aber nicht da-
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her, sondern von dein in gleichem sinne gebrauchten fr. bras

arm, da diese taue gleich armen herabhänge», BfeeMO tauschte

a mit e vielleicht zum unterschiede ron brassin gebräude.

Brot pr. 'hämo Unguae knpedüae
3 Q J'ror.p. r>o, /'/-.parier

bret oder bretonner stammeln, eigentl. bretonisch d.h. für einen

Franzosen unverständlich reden: ich ai Lengua brttona que

negus hoi« im menton /,/.'. /, fl<>. So ist dem Spanier vas-

cuence und algarabia verworrme rede, und ähnliches findet sich

auch anderivärts.

Brette fr, (f.) hieber, vb. bretailler; vgl. nord. biedda

kurzes messcr oder gäbet

Breuvage fr. trau/, ; umgestellt aus benveage = pr.

beuratge, it. beveraggio, von boire, lat. bibere; rh. abbreuver

für abbeiwrer = pr. abennur. Das r in benrage rechtfertigt

sich aus einer vorausgegangenen eubetantivbildung, wie etwa

pr. biver schenk, beveria z<ch<rci.

Brimborion /'/•. lappalie; nach Frisch von briüiber bet-

teln (s. bribeij, also mit (Uiwotdung einer halb lat'in. eudung

(brimborium),

Brill altfr. gebrause, lärm: demainent grant btii Sa.r.

11,65, vgl. 1,210, Fer. 185''. 1869 ; wohl vom ultn. brim bran-

dung, meeresbraus, wogegen Gachst auf bruin, briiine verweist.

Brind'estoc fr. springstock ; aus dem deuteeben warte.

Briser fr., pr. briear, brizar brechen, verbrechen (frans.,

auch intraus, für se briser, sc brizaiy, sbst. //-.bris (m.) brach,

Schiffbruch, schiffstrümmer. )>r. briza, lomb. brisa (piacent. bris,)

brosam, brotkrümchen
; eegs. altfr. debriser, pr. desbrizar, abii-

zar, desabrizar zertrümmern, sbst. fr. de bris (m.) trammer;

abgel. fr. bresiller, pr. biozilhar eerbröckeln, sbst. fr. in Berrp

bresilles holzStückchen. Dieser stamm bris erinnert an unser

deutsches brestan (präs. bristii>, altn. hresta, schired. brista

auseinander brechen, bersten; aber ihm würde (her brisser als

briser entsprechen. Man darf ein selbständiges wort darin an-

nehmen, das sich z. b. auch im gad. bris brechen, sbst. bris

bruch, im ndl. brijzen KU. und brijzclon zertrümmern aus-

spricht. Genau mit dem buchstahm, minder genau mit dem
begriffe, stimmt das bereits von den älteren etgmologen hierzu

angefahrte hispanische, schwerlich aus dem allerdings gleichbed.

gr. ßamea geformte brisa weintrest er. s. IL //, dem sich das
mlat. bei dem scholiasten Cornutus vorkommende brisare aus-
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pressen anhängt; doch vermittelt das bret. bresa zerknittern,

pressen, stampfen einigermaßen die bedentungen von briser und
brisare (s. Diefenbachs Orig. europ. p. 273). Sollte dieses span.

brisa das arwort sein, so ist es bcmcrkensiverth, daß es der

Südwesten nicht zu iveiteren bildungen benutzt hat: das sp.

brizna Splitter z. b. ist schiverlich dahin zu rechnen. Im it.

bricia, briciola, briciolo darf bei der nicht ganz seltenen aus-

artung des s in c ('eucire für cusire cet.) eine abiveichung vom
lomb. brisa angenommen werden: das altn. britia zerstückeln

tväre ein zu iveit hergeholtes etymon. Prov. brig a, lomb. brica

s. v. a. briza, vb. npr. esbriga s. v. a. brizar scheinen zum deut-

schen brechen zu gehören, vgl. thl. I brieco (l).

Brive fr. tvird in einigen franz. ivörterbüchem als ein

aus dem celtischen gekommenes wort mit der bed. brücke aufge-

führt, das celt. briva, bria aber in verschlechten städtenamen,

z. b. in dem alten namen von Amiens Samaro-briva (Somme-

brücke), nachgewiesen. Aus der mundart von Bauphine hat

man ein gleichlautendes briva mit der bed. tueg, straße, tuofür

auch brio gesagt wird, angemerkt: dies könnte allerdings cel-

tisch sein, kymr. briw bruch, vgl. die bedd. bruch und straße

im altfr. brisee und neufr. route.

Brocket fr. hecht; eigentl. kleiner spieß, von broche (s.

broeco I.) ivegen seines spitzen maules, ebenso heißt engl, pike

spieß und hecht, fr. bequet Schnabel und hecht, vgl. auch fr.

lanceron junger hecht, von lance. Buchstäblich dasselbe ivort

ist it. brocchetto kleiner ast.

Broigne, brunie altfr., bronha pr. panzer, broyna noch

in einem gedieht vom j. 1433 s. Jogas del gai saber p. 258,

mlat. brugna in einer Urkunde vom j. 813; vom gleichbed. goth.

brunjö, ahd. brunjä, altn. brynja, dies von brinnan brennen,

glänzen Grimm III, 446. Bie roman. nachbildung ist so

genau, daß sie selbst das ableitende j der ausspräche nach

(phonetisch) beivahrt hat: tei cuvenist helme e brunie a

porter Alexs. 83. Bas schöne ivort hat sich nur im nordischen

erhalten.

Bronde altfr., piem. bronda zweig, occit. broundo reis-

holz, daher pr. brondel, brondill zweiglein.

Brouailles fr. eingeiveide der fische und vögel, buch-

stäblich das wort der Isid. glossen burbalia 'intestina', seinem

Ursprünge nach schiver zu beurtheilen. S. Biefenbachs Celt. I,
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200. Nicht zu übersehen ist dabei das mit brouailles gleich-

bedeutende altfr. breuilles (snoeisüb.)

Brouee fr. nebet; eine participialbildung wie guiUV.

gelee oder sp. nuvada, von unentschiedener herkunft, doch weder

aus Mein, noch celt. mirsei. Die picard. mundart leitete aus

demselben stamme brouache feiner regen, die von Barry brou-

asser fein regnen, rieseln; statt brouce aber spricht die letztere

mundart vielleicht nur durch einSchiebung, berrouee. Von

bruine scheidet es sich durch seinen stammvocal, stimmt aber

in dieser rücksicht zum synonymen brouillard. Man darf er-

innern an ags. brodh (für bradhj duft, und an mhd. brod-em

(für bradem}; brouillard würde alsdann zu brodcl, brudel auf-

steigender dampf Fr<sch L Iii" gestellt werden dürfen.

Brouir fr. verbrennen, von ihr sonne, alt/r. auch vom

feuer, le feil i boutent e trestout l'ont brul Qar. I. 910; vom

mhd. brüejen, ndl. broeijen erhitzen, anbrennen, nhd. brühen.

Basselbe bedeutet pion. l>rot\ brovc\ cm. broaiv, mail. sbroja.

Merkwürdig ist das gleichlnd. nntpr. braouzi — brauzir, </a.s"

sich zu brouir zu verhalten scheint wie auzir fM ouir, jauzir

zu jouir, blauzir zu blouir, und also einen stamm braud oder

braut in anspruch nimmt.

Brouques pic. hosen; vom ndl. brock = ahd. bruocli.

Von der zss. theoh-bruoeb (rraff III, Ü7H bewahren nur die

Gass, glossen eine roman. nachbüdung, 8. Altromanische glos-

sare 107.

Bru pr. heidekraut (nur der 110m. brus ist vorhanden),

occit. mail. brug, gen. brugo ; von kymr. brwg u ald, strauch,

bret. brüg so wie Schweiz, brücli heidekraut. Ilieher auch broia

'ulva marina in den Isid. glossen? Abgeleitet fr. bruyore, das

sich im cot. bruguera, mail. brugbiera wiederholt, altfr. brueroi.

Vgl. Diefenbachs Celt. I, 216.

Bru fr., in der alten spräche bruy, Schwiegertochter, belle-

-fille. Es ist deutscher herkunft: goth. brutlis, ahd. mhd. brüt,

nhd. braut, alts. brüd, ndl. bruid, ags. bryd, engl, brido. altn.

brüdhr, schwed. brud, die verlobte kurz vor der hochzeit oder

die neuvermählte. Im goth. jedoch hat das (nur in einer stelle

begegnende) wort dieselbe bedeutung wie im franz., wobei es

unentschieden bleibt, ob sich letztere daraus herleite oder ob sie

sich unabhängig aus der gemeindeutschen entwickelt habe. Be-

merkenswerth ist dabei, daß auch dem churw. bnitt nur der
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goth. begriff' zusteht. Bru ist übrigens das einzige deutsche

verwandtschaftswort, das in einer roman. Schriftsprache platz

gefunden. Die norm, und champ. mundart bewahren auch noch

die) zss. bru-man neuvermählter, aus dem altn. brüdh-mannr
(üblich brüdh-madhr,) hochzeitsgast, schived. brud-nian braut-

führer, die also ungefähr in den sinn von brüdh-gumi = bräu-

tigam ausgewichen sind.

Bruc^r. rümpf: aqui lor an las testas del bruc cebra-

das GRoss.; stimmt zum ahd. bruh, nhd. bruch fragmen. Gleich-

bed. ist brut: ac long e plenier lo brut Fer. 980, welches,

wenn es nicht eine Meine abweichung ist von bruc, auf das

ahd. brüht fractio zurückgeführt werden dürfte.

Bru ine fr. bruina pr. feiner kalter regen, vb. fr. brui-

ner. Wie nah auch lat. pruina (reif) zu liegen scheint, so ist

doch der übertritt der anlautenden lippentenuis in die media

im franz. etwas so ungewöhnliches, daß man, auch wenn die

begriffe noch besser stimmten, auf diese etymologie verzichten

muß. Das ivort ist ein ächtes product der nordivestlichen sprä-

che, die das suffix ina mehrfach auf naturereignisse anwendet:

so pr. calina hitze, plovina regen u. dgl., die ivurzel aber ist

uns verborgen, denn auf brugir, bruir (rauschen, sumsen) kann

nur eine entfernte vermuthung fallen, wiewohl die pr. formen

bruzina und bruzir zusammentreffen und champ. bruire die

doppelte bed. hat brausen und nebeln. Vgl. auch Grandgagnage

v. brouhene.

Bruiser, bruser altfr. zerschmettern, zertrümmern z. b.

tanzen Ben. 1, 159. 214. II, 33, G. Gaimar p. 26; zsgs. com-

bruisser s. Livr. d. rois p. cXVIII, debruisier TFr. 33a
, LB.

II, 261a
, ivo auch ein altsp. abrusar verzeichnet steht. In die-

sem sehr üblichen auch zu Zusammensetzungen benutzten worte

ist vielleicht das gleichbed. ahd. brochisön anzunehmen: man

vgl. auch engl, bruise, das auf ags. brysan zurückgeleitet wird.

Geltische verwandte s. bei Diefenbach, Goth. ivb. I, 321.

Buquer fr. vrlt. anklopfen; vom ndl. beuken.

B u r norm, wohnung, altfr. buron Mite ; vom ahd. bür

haus, wohnstätte, nhd. bauer. S. Grandgagnage v. baur.

Buse fr. (f.) eine geringe falkenart, auch busart, pr.

buzac, it. bozzago, abuzzago = lat. buteo. Daher auch

die deutschen Wörter buse, bufshart.

Busse, buse, buce altfr. ein größeres fahrzeug, mlat. (um
II. 3. 16
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1080) bucia, (kim buza, masc. j>r. büß, ofrap. buio mm

ruderschiff', vgl. ags. butse in butse-carlag schifflade (bei Lue,

s. auch Ducange v. buscarlaj, anpi. buls, m//. buiae fiecherbooi,

altn. büssa; WM butta. bultis. nach Ducange u. a,

c.

Caable, rhaablr n///y- //// schweres wurfgeschütß steine

zu schlemhm Hol. u. s. ir.. sgnc<>/>irrf aus CEdftble, in späh

rem nüatein chadabula. Dieselbi sacht heifit /». calabre,

tvorin (1 mit 1 vertauscht ward, so auch <i//s/>. calabre ('<»n/.

Fitram. Das altfr. wert bedeutet auch tlas niederwerfen auf

den boden so wie den niedergeworfenen bäum, die abgeschlage-

nen äste, vgl. eablea ou arbres abbatns (mm j. 1-102), le bois

nomine* caables qui chiel par avanture (1411), s. Carpen-

Her. Daher sowohl neufr. accabler eu boden schlagen oder

drücken, wie eliablis Windbruch in uäldnn. Form und

begriff vo)) caable leiten auf gr. natctßohi niederwerfung, Zer-

störung.

Gabel iau //•. ein fisch der nürdliclnn meerc ; zunächst

vom ndl. kabeljaamw woraus auch durch Umstellung, vielleicht

mit rücksieht auf baculus stock, das sp. bacalao, bask. ba-

cailaba, venes. piem. bacala Stockfisch (getrockneter kabliau)

hervorgegangen scheint, doch ist <li> form nach nddeutsch

(bakkeljau).

Cabestan /'/'. (m.J schiffstrinde das at/kerfuu auf- und

abzuwickeln, engl, capstan ; aas dem sp. cabr-estante d. i. ste-

hendes Hebezeug ( Wedgwood. cgi. F. Midier).

Cabrer fr., cabrä neupr. (nur reflexiv sc cabrer cct.)

sich bäumen; von caper bock, einer üblichen Stellung dieses

thieres entnommen.

Cabus/>. in chou-cabus köpfkohl; = it. cagoccio köpf-
chen, von caput, nhd, kappe>. russ. kapusta cet.

Cad eau fr. Schnörkel der schönschreiber. ziemt h. cadelev

vrlt. Schnörkeln; von catellus dimin. von catena. vgl. it. cate-

nella kettenförmige Stickerei.

Cad et fr. adj. der jüngste unter geschuisferu: von capi-

tettum, roman. dimin. von caput. also hauptchens junges haupt.
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C ad ran fr., quadran pr. sonnenuhr; von quadrans, it.

sp. quadrante astronomisches instrumenta

Cagot fr. scheinheilig. Dieses wort, das in der bemerk-

ten bedeutung nicht vor dem 16. jh. vorkommen soll, wird mit

dem gleichlautenden namen einer in Beam und angrämenden
landestheilen zerstreuten race oder caste für identisch gehalten.

Xach Aquitanien geflüchtete Gothen und Araber erhielten von

Karl Martell und dessen nachfolgern schütz und freiheiten,

galten aber bei den einwohnern für Arianer und aussätzige

und wurden von ihnen mit dem Schimpfnamen cagots d. i. canes

Gothi belegt. S. Michel, Hist. des races maudites I, 284. Ety-

mologisch ist gegen diese ziemlich alte erklärung nichts einzu-

ivenden: pr. ca hund, Got Gothe. Die neue bedeutung würde

sich also wohl in der art aus der alten entivichelt haben, daß

man sich unter cagot einen menschen dachte, der gegen seine

Überzeugung die katholischen kirchengebräuche mitmachte ; ebenso

ist cafard eigentl. ungläubig, demnächst scheinheilig (s. cafre

II. b). Wie man übrigens in Südfrankreich die von dem Spa-

nier so hoch geachteten Gothen mit den Sarazenen vermengte,

zeigt der schon oben s. 92 angeführte vers eines troubadours:

Masin utz, Maurs, Götz e Barbaris. Frisch I, 36

2

C deutet das

wort aus dem pr. cap und dem dtschen gott: cap-got, ca-got

iväre eine betheurung
c

bei dem haupte gottes\ womit man die

heuclüer benannt habe.

Cahier fr. lieft papier. Denkt man sich cayer (so schrieb

man ehemals) aus pic. coyer fquoyer Hecart) abgeändert wie

frayeur aus froyeur, so kann es aus codicarium, von codex, zu-

sammengezogen sein, und dieses wort kennt selbst der Lateiner,

ivenn auch in anderer bedeutung. Schon Nicot bemerkt: cayer

semble qu'il vienne de codex, pourtant les Picards dient co-

yed, et semble que le Francois debvroit dire cayed. Aber

besser deutet Mahn (p. 122) : cahier, in älterer Schreibung

quayer, ist das pr. cazern d. h. cadern = it. quaderno: d

schwand und in die lücke trat y (i) ein, ebenso schivand das

anlautende n, tvie dies nach r zu geschehen pflegt. — Ducange

und andre erklärten cahier aus quaternio, das im mlatein vier

zusammengehörige blätter bedeutet, allein quaternio hätte, wie

der Krit. anhang p. 8 berechnet, höchstens cargnon geben kön-

nen. Dies ivar ungefähr getroffen, es heißt carrignon, der

anhang zu Roquefort kennt es (s. carreignonj, übersetzt es aber
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mit scel (sieget), dagegen liest man dar. 11,124 furent Ii car-

rignon escrit et, seelo/ 'die bogen wurden geschrieben und ge-

siegelt', quaregnon steht Alex. 54, 17,

Ca hüte fr. baracke, altfr. chahute und cahuette. Das

wort hat das ansehen einer eusammeneetMung. Ihr erster theil

ist nicht ganz sich er, wahrscheinlich aber das deutsche kauft d. i.

Mfig, behältnis; der -weite offenbar das im franz. oorhcmdne

deutsche hütte, zus<u»m< ng< n<mnn< n eine enge, schlechte hütte.

Da kaue (vom tat. eaveaJ im franz., worin es etwa choe oder

choue gelautet haben würde, nicht vorkommt, so darf man an-

nehmen, daß du* compositum im deutschen bereits vorlag. Ca-

huette muß eine diminutirform sein für cahütette und sich

verhalten wie serviettc für servitette. Das fr. cajute stammt

aus dem ndl. ca.juit.

Caillou fr.. <dtfr. caillau hur. u:>, ;. noch jetzt )>ic.

caliau, dsgl. caliel ChVgg. s. dachet, cailleu Fier. 1~>7, in und

so caillex DMce. 216. II. 304. 'PJ, />r. calhau, occit. caiau

(caiaou) kiesel, daher pg. calhäo. hie endung schwankt zwi-

schen ou. au, el. eu. hi solchen fällen gibt die />r<>r. mundart

gewöhnlich den ausschlag: dos sufjfia au = fr. ou ist — lat.

av, wie in Anjau Anjou, Peitau Poitou, allein das pr. calhau

(im Elucid.) ist wenig üblich und seheint entlehnt, der eigent-

lich prov. noch jetzt gültige ausdrnc/c ist codol. (lanz klar

und verständlich ist dos suffi.r ou in der form caillou: es muß
dasselbe sein wie in genou, verrou = altfr. genoil, verroil, das

abgefallene 1 erhielt sich im diminufic cailloul-et (-ez DMce.

11, 1). Als primitiv eu allen bemerkte), bildungen ist cail an-

zuerkennen, caille gleichbed. besitzt Berry. hie form betrachtet,

leitet ersteres auf coagulum wie cailler auf coagulare: stützt

man sich auf Grimms deutung von kiesel aus entern unvorhan-

denen vb. kisail gerinnen, so daß der kiesel ein aus sand oder

kies zusammengeronnener oder gebildeter stein wäre (Haupts
Ztschr. VII,469J, so hat man einen analogen fall. Aber wenn
die darin ivaltende naturanschauung auch für das deutsche an-

genommen werden dürfte, so ist dies für eine neuere spraclie,

welcher andre quellen zu geböte standen, weü gewagter. Das
franz. wort lautet wallon. caiau, dimin. caiewai, bei welchem
Grandgagnage I, 93 auf das gleichbed. ndl. lud, kei hinweist:
was aber diesem etymon fehlt, ist der dem erweichten 1 des ab-
bildes genügende buchstabe. Ein tat. wort von ähnlichem klänge
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ist calculus calc'lus steinchen: hieraus, freilich mit einem dm
frans, bildungsgesetzen wenig entsprechenden verschwinden des

1, caclus, endlich caiL wofür chail zu erwarten ivar, doch steht

chaillo Bert. p. 48, chaillou Gayd, p. 151, chaillot Chev. au

lyon p. 137. Die nationalität dieses etymons muß das man-
gelhafte der form aufwiegen. Aber hier noch die frage: wie

ist das mit caillou ganz gleichbed, kymr. cellt nebst callestr

zu beurtheilen?

Cal andre fr. walze; von cylindrus {yt,vhvdqog). Da
nämlich y nicht selten wie u oder etwa ü lautete, so konnte

auch das vorhergehende c seine gutturale ausspräche behaupten,

wie dies in coing xvdtoviov geschah: calandre ist also im gründe

aus colandre abgeändert.

Caluc pr.
c

curtum habens visum GProv. p. 57, auch

BrAm. 1, 173. Es ist vom it. caluco zu trennen, und könnte

eine Zusammensetzung sein ca-luc. Dieses ca zeigt nämlich auch

calorgne in der mundart von Haut-Maine, das der bedeutung

von borgne entspricht, aber ivie erkort es sich?

Cambrer fr., neupr. cambra bogenförmig krümmen: von

eamerare wölben, einen bogen formen.

Canapsa fr. ranzen für speisen (kein altes wort); vom

dtschen knappsack, dies von knappen essen, kauen.

Cane altfr. (f.) schiff, nfr. canot kleines fahrzeug; dsgl.

nfr. cane (f.), altfr. canote ente, nfr. canard enterich, auch

wasserhund. Man sieht, daß schiff und ente, beide als Schwim-

mer gedacht, in derselben bezeichnung zusammenfallen. Die

Urbedeutung aber ist die erstere, denn das wort weist nicht auf

lat. canna rohr, gondel, das mit canne (dim. canette kännchen)

ausgedrückt wird, sondern auf ndl. kaan (f.) = nhd. kann.

Canif fr. federmesser; vom altn. knifr, ags. cnif= nhd.

kneip, kneif. Dimin. ganivet, altfr. cnivet Trist. II, 127,

pr. canivet, daher entlehnt altsp. canivete, pg. canivete.

Capre fr. freibeuter, freibeuterschiff. Aus cap vor'gebirg,

weil sich solche schiffe dahinter versteckten (Frisch I, 164°,)

kann es nicht abgeleitet sein. Es ist das ndl. kaper, vom vb.

kapen rauben, entwenden, freibeuterei treiben; dies aus dem

lat. capere?

C aquer fr. heringe ausiveiden und einpökeln, caque he-

ringstonne; vom ndl. vb. kaaken eigentl. die kiefem (kaecken)

ausschneiden, s. Kilian.
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Garcan fr. pr. halshand, halseism, engl, rammet Ilaline.

Es hat seine quelle weder im gr. -/.((o/.ihk krebs, zange. noch

im dtschen kragen, welches altfr. eher craon, »fr. eran ergeben

haben würde. Besser stinmt demt ahd. querca, aUn. qfferk

gurgel, hals. Das suffix ist a n t . daher dir altfr. formender*

ehant, cherchant, ndl. karkant, seine auwendung aber auf ein

wort wie das gegenwärtige ist ungewöhnlich.

Carne* fr. (f.) winkelt ecke. Altfr. carne bedeutet thür-

angel, von cardo cardinis. daher nfr. charni&re gewindr. ge-

werbe, beide bedeutuugen z.b. nach im gr. yi^ykvuog.

Carole, querole altfr. eine art des tanzes, etwa reihen-

tanz, caroler den reihen tansen, pr. carolar 00. Man fafite

sich dabei an den händen, e. b. aa mains sc tienneot Ii barofl

alose tout autresi cum aient candc fiugd. p. 56
t

7. Frank-

reich War l&ie eigenfliehe hinuufh dieser belUßtigung, deren dir

poesie häufig erwähnt und ihr selbst < im <igne liedrrgattung,

chanson de carole, dankte oder widmete; man seh, lurd. Wolf

Lais p. 185. Nach Italien und Ivngland gieng Sache und uort

über: it. carola, carolaie. engl carol gesang
:

ttrsprungl tanz

(so goth. laiks tanz. ahd. leih spiel, gesang), kgmr. carol {nach

Owen von cär freund). Du liirr in erwägnng kommenden

Stammwörter lauten sünnnllieh mü CO tiatt mit CS an. doch is/

ein tausch des o gegen \\ in timloser silhr < inzuniumen (ent-

sprechende fälle sind unter cannneo /. namhaft gemacht wor-

den); auch seheint auf eine alten gesehu:unde)u form corole

das bret. korolla tanzen, Jcymr. coroli, rielleieht auch gael.

coirioll zu weise,,, j,, ei„ Troubadour hut corola (qu'faa t'ui ja

de lor corola, var. escola) M. 782, X. und JJc Faidü corolar

vel coreiar
1

coreas dueere GJProv. Diese Wörter sind co-

rolla, chorus. Chorea, choraula. Gorolla /»oft von Seiten der

form, nicht des begriffes : hränee trugen wohl die Iiinno- bei

lustbarkeiten, aber einen reig, u darum eine)* kränz zu nennen,

wäre eine starke Übertragung. Aue/, in dir Ind. kreiß von

menschen paßt es schlecht, da hierunter nur zusohmer oder Zu-

hörer verstanden sind. Die bedeutung der beiden folgenden

Wörter, tanz mit gesang, trifft genau zu; nur muffe sieh in

chorulus das genus geändert und in choreola das ableitende e

verwischt haben. Am sichersten geht man, was die form an-

langt, mit Wackernagel, der in caroler ein aus choraula gebil-

detes verbnm annimmt fcoraulare ameukare treten, daher
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tanzen, bei Ugutio), aus diesem verbum das sbst. coraula, Ca-

role tanz, saitenspiel Bief. Gloss. lat. germ. 150''.

Cavrefour fr., carreforc pr. kreuztveg; gleichsam qua-

drifurcum ivas viermal eine gäbet bildet.

C a r r i 1 1 o n fr. glockenspiel ; nach Menage ehemals aus

vier glocken bestehend, gleichsam quadrilio.

Carp pr. (fem. carpa^) porös, schwammicht, nur im Elu-

cidari, auch neuprov. nicht vorhanden.

Casnard altfr. Schmeichler Eoquef. Sollte das wort in

der that, wie Meyer, Orat. roman. fragm. ed. II. p. 530, meint,

das von Quintilian aufbehaltene gallische casnar sein ? in ora-

tione Labieni (sive illa Cornelii Galli est) in Pollionem casnar

assectator e Gallia ductum est 1, 5, 8. Unzweifelhaft wenig-

stens ist die herleitung nicht. Die altfranz. spräche hat die

neigung, s vor n oder gn einzuschieben, so daß casnard für

canard oder cagnard gelten darf, cagnard ist neuprov. und

burgundisch, aber auch in die Akademie aufgenommen, und

heißt tagedieb, memme, pic. cagne träge, schlaff, in Rheims

heißt cagner feige sein. Mit anderm suffix sagt man in Berry

cagnaud s. v. a. casnard und diese modification läßt auf einen

stamm cagn, lat. canis (vgl. pr. canha hündin) schließen. Ber

name des hundes wird auch sonst zur bezeichnung übler eigen-

schaften benutzt. Uebrigens erblicht Aufrecht in casnar eine

ableitung aus lat. casnus d. i. canus vermittelst des suffixes

äri, Zeitschr. f. vergl. sprachf. II, 152.

Ceindre fr. gürten; von eiligere.

Ce lad on fr. eine meergrüne färbe; so genannt mit dem

uamen eines schäfers in B )

Urje
,

s Asträa (1610): die schäfer

nämlich dachte man sich grün gekleidet.

Genelle fr. beere der Stechpalme; zsgz. aus coccinella

von coccina für coccum Scharlachbeere, wegen der ähnlichkeit

beider fruchte. So Menage und man darf beistimmen.

Cerceau fr. reif, ring, altfr. recercele, pr. recercelat

geringelt; von circulus, circellus.

Cercueil fr. (spr. cerkeuilj sarg. Sarcophägulus, stark

contrahiert, ergäbe immer nur sarfail, darum ist die herlei-

tung aus dem ahd. sarc (von sarcophagus^) richtiger, das mit

dem suffix el die altfr. formen sarqu-el, sarcu-eu Alexs. 117, sarc-u

ergeben konnte.

Gers pr. cat., sp. cierzo nordwind, nordostwind; vom
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lat. cercius, circius nordwestwind, einem im narboncnsischen

Gallien gebrauchten werte, S. auch Potts Forsch. II, 499, Die-

fenbachs Orig. europ. p. 290. Urkunden aus Südfrankn ich

brauchen es genau für oecident. z. h. de parte orientis, nieri-

diei, contra circio, contra aquilone, d. i. gegen ost, süd, west,

nord ELang. 11. num. 21 (v. j. 898). ('orarrurias leitet

auch sj). ceciua gedorrtes (Irisch und cocial Stockfisch ( für
cercina, cercialj daher, in d beides an diesem trocknen winde
gedörrt werde: aus siccus konnte wenigstens das letztere nicht

entstehen.

Chabot fr. ein fisch, kauUcopf, pg. caboi; von caput

wegen des dicken kepfes, vgl lat. capito, gr. Kiqxxkog großkopf,

ein fisch.

Chabraque /*/•. pferdedecke ; ein neurres wort, nebst

dem deutschen Schabracke ans dem tiirk. tschäpräk (Ihzy
Oosterlingen).

Chacal fr., auch jachalj dp. chacal (Üblicher adiva

goldivolf canis aureus; aus pers. schigala.

Chagrin fr. gram, kummer. Dieses wort, das dem 12.

und 13. jh. noch fremd scheint, ist sicher identisch mit eha-
griu d. i. ein rauhes mit seufkörnt m g< preßtrs leder, it. zi-

grino, reu. romagu. sagiin. mit. segrein. schon mhd. zager
.9. Müller im wb. 111,840; mit Menage vom türk. zägri rücken
oder kreuz-, weil es von den/ kreuee des esels oder maulthiercs
genommen werde, dies aus pers. sagari gleiehhed.; die Araber
nennen es zargab Frey*. II. Da man nun diese oder
eigentlich die ähnlich beschaffene haut eines seethieres auch zu
reibeisen oder feilen benutzte, so ward chagrin ein nicht unpas-
sender ausdruck für nagendet» kummer. wie das it. lima (feile)
ähnlichen sinn vertritt. Daher bedeutet in der genucs. mundart
sagrinä nagen, sagrinase sich verzehren cor zom u. dgl.

Chaire //. lehrstuhl. kanze'l. cadeira. altfr. chayere
überh. stuhl sessel, und so m den mundarten; von cathedra,
daher auch altsp. cot. bask. cadira, piem. comask. cadrega in
der altfr. bedeutung.

Chaise fr. stuhl, halbkutsche. Die ältesten f/edruckten
ivorterbüelter kennen Chaise noch nicht, und so muß man es mit
Menage für eine etwa im pariser diaW.tr cor sich f/cr/angenc
abanderung von chaire halten, s. oben besicle: auch dieaUesti
franz. grammatik, von Palsgrave 1530, rügt cheze für chaere
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als einen fehler der pariser ausspräche, man sehe Wey, Hist.

du langage p. 264, Littre, Hist. d. I. I. fr. II, 115. Besäße

es die alte spräche, so wäre freilich das lat. eapsa Jcutschkasten

(Paidus aus Festus) in erwägung zu ziehen.

Chaland fr. plattes boot zum waarentransport, früher

auch ein kriegsfahrzeug, altfr. kaland, chalandre, altcat. xelan-

drin Chr. d'Escl. 589a
, mlat. chelandium, chelinda, zalandria,

mgr. yßlavdiov. Diese art von schiffen war besonders bei den

Byzantinern üblich (Ducange s. v. chelandium^, vielleicht ent-

stellt aus xilvÖQog Wasserschildkröte, wasserschlänge. Sofern

unter chaland, sp. calan, eine person, der Jcunde des Kaufman-

nes, verstanden ivird, ist es schwerlich ein anderes wort: man
verglich ihn mit dem die waaren abholenden boot, vgl. bar-

guigner von barca. Dagegen leitet es Gaseneuve aus c&lopack-

hiecht, in beziehung auf eine stelle bei Papias calones
c

negotia-

tores, naviculae.

Chalonge, chalenge altfr., calonja pr. läugnung, be-

streitung eines anspruchs, vb. chalongier, calonjar, gleichbed.

altsp. calona, calonar (pora caloniar el tuerto Cal. e D.

p. 31a
), engl, challenge ; von calumnia falsche beschuldigung,

chicane.

Chaloupe fr., daher sp. chalupa, it. scialuppa, ein klei-

nes fahrzeug zum rudern, das gewöhnlich einem großen schiffe

anhängt. Gleicher bedeutung ist ndl. sloep (f.), engl, sloop,

schwed. slup (m.), und hieraus könnte das franz. ivort entstellt

sein, dessen regelrechte form seloupe oder auch saloupe wäre;

das engl, shallop leiten die einheimischen etymologen selbst,

und ivohl mit recht, aus chaloupe. Zu vergleichen ist für das

letztere auch altfr. escalope Schneckenhaus Ruteb. 11,215, nach

Ghevallet 423 vom ndl. scholp muschelschale : daß sich diebedd.

muschel und schiff berühren, ist bekannt.

C h a 1 u m e a u für chalemeau, alt chalemel, pr. caramel,

sp. caramillo rohrpfeife, schalmei; von calamus, schon in den

Gasseier glossen mit 1 calamel.

Cham ade fr. zeichen durch trommel oder trompete zur

Übergabe einer festung an den feind; vom pg. chamada ruf,

dies von chamar = lat. clamare.

Champignon fr. ein eßbarer schwamm ;
eigentl. feld-

schwamm, von campus, agaricus campestris Linne, it. cam-

pignuolo.
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Chance fr. Würfelspiel, gtiicksfaV, altfr. eheance, vom > i>.

cheoir, cadere, faften he^hhnng auf den Würfel), mhd.

schanze. tf. cadenza //.

Chancir fr. schimmeln; von caneecere, >y>. canecer.

^Vor»». ehanir whi caaere. Altfr. rannir //m// werden DMce.

224, 15 gleichsam cawttire.

Cha n t eplenrc //. trichfcr :um durchseihen , früher

giefikanne; von fr. ehanter und pleurer: .v/r mw/ w<V,

sie macht, tropfen sprühend, ein geräusch (Menage). Daß

die gießhanne singen sott, ist etwas wunderlich and < s liegt in

chante wahrscheinlich eine umdeutung: man sehe hei Frisch

und Schetcr. Darnach </ef>ildrt it. ?p, cant-implora Jcühlgefäfi

fplorare fehlt hier).

Ghaorcin pr. wacherer, mint, laoisinus, caturcinus, ca-

warsinus, dtseh. kawartsch, gawertsch, kauwerx. Die herlei-

tung ans dem dtschen gail-täiischrr r. a. huidhctrüger ( Frisch

I. 505") oder uns cm i i

i

] >
s «

• r Wechsler ffliiflmanns Sfädtt u esen

II, 44) ist ohne allen etymologischen werth: das wort paßt nur

m dem völkernamen cadurdnns, pr. caoref, chaorci sinuwhner

von Cahors, und so erstand > .> In l.uuutlieli schon Dante, in-

dem er diese stadt ium sit.i <les uuehers machte: v ptTO lo

minor girOD SUggella de! seuno sim e Sndoma e C-aorsa Inf.

11, 49. Nach Üaeange aber waren die nulurcini italienische

kaufleute zu Cahors, später muh Montpellier und Mutes ver-

setzt. Wälsch Tgrol kennt noch jetzt den ausdrack siori (sig-

nori) dal caorz arme krämer (hei Azzolini).

Chapler, chapeler, ehaploier altfr., pr. chaplar Fer.4145

einhauen, shst. pr. cha ple. daher altfr. chaplete, pr. chaplad«
niederhauung; von eapulofl degengriff] liege,,, mlat. caputofe

abschneiden L. 8al. und Burg. Oder ist es gleicher Herkunft

mit dem folgenden worte'f

Chapaißer altfr., eapozar pr. abhauen, zerhauen; shst.

chapuis Zimmermann, ran Xieot als mundartlich erwähnt. Das
etymon liegt zur hand: es ist capus. capo verschnitt ner huhn.

dalier das nm im Südwesten vorhandne vb. capar verschneiden,

mhd. kappen. In seiner ableituug aber entspricht das franz.

ivort dem it. tagü-uzzare und sehemi dem synonymen men-uiser

angebildet. Eine ähnliche ablcitung chant-user aus chanter

Em. n, p. 122.

Ghaque fr., cac pr. pronomen, Es trifft m seiner be-
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deutung mit quisque zusammen; da aber betontes i nicht zu a

wird, so darf man annehmen, daß es von der zss. chac-un =
quisque unus abgetrennt und selbständig ward -wie das span.

cada sich von cada-uno trennte, oder wenigstens daß chacun

auf seine form einwirkte. Diese form findet sich im pr. quec-s

für das harte quesc-s, worin der erste sauselaut behandelt ward

wie in tristis trits, d. h. austreten mußte; im comask. ciasche

behauptete sich s. Dem buchstaben nach stimmt cac allerdings

genauer zum gleichbed. ir. cäch, altgael. ceacb, die form quecs

aber entschieden zu quisque, und wer möchte in solchen be-

rührungen den Vorzug der lat. spräche, zumal in grammati-

schen Wörtern, bestreiten? auch steht in cäch c für p, vgl. alt-

kymr. paup, com. peb, bret. pep Zeuß 1,279. S. auch ciascuno

und cadauno I.

Charade fr. silbenräthsel. Der endung nach fremdes

Ursprungs, und doch fehlt es im ital. und span. Neupr. cha-

rado — it. ciarlata heißt geplauder, im franz. vielleicht in

wortgetändet übergegangen, woraus die gegenwärtige bedeu-

tung. Aber genauer trifft den sinn Hofmanns herleitung aus

altfr. charaie Zauberspruch (anm. zu Jourdain), etwas in dun-

kel gehülltes: wegen der endung in char-ade wäre alsdann

noch das verbum en-char-auder zu vergleichen.

Charivari fr. polterabend, katzenmusilc*, mlat. chariva-

rium, chalvaricum, altfr. caribari, chalivali, pic. queriboiry,

dauph. chanavari, neupr. taribari u. a. formen (etwa seit dem

14. jh.) Ursprünglich galt das charivari dem der zur zweiten

ehe schritt: wie der eintritt des paares in das brautgemach

sonst mit den tönen der harfe begleitet ward fquae clatnorem

virginis possent impedire Altd. blätt. II, 276), so hier mit

unharmonischem geldirr und geklappter. Denselben gebrauch

drückt der Spanier mit ceucerrada, von cencerro schelle, der

Gatalane mit dem gleichbed. esquellotada aus. Die etymologie

ist schwer zu ergründen, das wort scheint aber zusammengesetzt,

der erste theil dem zweiten durch den reim angebildet, denn

dieser ziveite tritt auch in andern Zusammensetzungen auf, z. b.

in dem jagdruf ourvari, hourvari, in dem pic. norm, champ.

genf. boulevari verworrenes geschrei, getöse, in dem piem. zan-

zivari gegurgel, in dem norm, varivara, in dem bürg, virvaris

oder chw. virivari (das freilich an unser Wirrwarr erinnert, it.

biribara, mail. tiribara^). Der prov. ausdruck ist caravil, der
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norm, mit einer andern Zusammensetzung carimallot. Zu er-

wägen ist das gle/ehbed. wullon. pailtege, eigmtl. pfannmge-
klirr, von paill = /)•. poele, entsprechend champ. houlevari,

von houle topf, woraus hourvari entstellt sein int. Diese letzte-

ren beispiele berechtigen vieUeiehi m drin ersten werte 9on
chari-vaii das lat. calix ru veimutken, wobei dir form chali-

vali in ansehlag kommt. Das gtosswr von Lille p. w h
übersetzt

chalivali einmal mit monjnnicum morgeugabe, was keiner Erklä-

rung bedarf, dann mit laniatiuni von utuut'i kapsrl , ume
U. dgl: solltr dir leUten büdung das grkliri mit gefäfren aus-
drücken? Knie Zusammenstellung der verschiedenen deutun<ien
s. bei Menage, vgl auch llugdceoper zu M. Stahe IL ltH—147
besonders aber PhäUppi Über di, katzmmusihen 1849, worin
eine große menge formen gesammelt und mehrere dentungen
versucht sind. Auch Dante s canlx» l>urg. :u, 132 ist aus
Charivarium gedeutet worden, s. d,< ausgäbe von Costa und
Bianchi.

Charme ,dtfr. im.) eomberlied, Hmberfermet ffl dit un
charme que il avoit aprins Gar. 11, lo.i), „fr. sauber, char-
mer bezaubern, aUfir. ohanueresse fcmberin; von earmen lied,

zauberforme/, carminare ein lird dir/dm, be, Sidonius, bei spä-
teren wie Hinemar s. , . rharmer. Ihm „dat. carminare
entspricht unser ahd garaundo, germarin 'meemiare und aus
letzterer form ist das »,ad. in-gerffiä für iü-crinina (wie no-
mare von nominale/ Bedrängen sieh um noch emige andre
mit char anhebende nörfer derselbm br<

frijfssphäre auf wie
charraie. charaie, cbarrw rauberei, cfaarroieresae saubenn, en-
charrauder, norm, enquerondef beeaubern. Sie deuten zunächst
auf carrus und man erinnert au einem Volksglauben vom war/m
des konigs Artus u. dgl. Prosaischer genommen können sie
gleichfalls in Carmen ihren Ursprung haben, wenn man annimmt,
daß sich em ausfall des m nach r ereignet lUUte, wie dies in
dortoir oaer feit* uwwetfdhafl vorhegt. Sie bedürfen indessen
noch einer umfassenden Untersuchung, m welche auch das spät-
lat. caragius, die rom. carait. <;arin ». hineinqezoqen wer-
den dürften.

Charme fr. (m.j weif buche. ,„ Hern, charne, henneg.
carne; von carpinus. gewöhnlich carpinus bezeichnet, mlat car-
penus Gloss. bei HaUemer 1, 2ft3, Glos*, seiest. 39, $40, Sa-
nierten 4". 55''. it. carp.no, wal. cärpin, sp. carpe.
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Charpie fr. gezupfte leinivand; particip des altfr. vb.

charpir, üblicher in escharpir, descharpir, tat. carpere. Auch
iL carpia.

Charte, chartre fr. (f.) Urkunde; von Charta, chartula.

Chartre altfr. (f.) gefängnis ; von carcer (m.)
,

sp. car-

rel (f), it. carcere (c.)

Chätier fr. züchtigen; von castigare, it. gastigare ff.

Oha to uiller fr. kitzeln, neupr. gatilhar; von catulire

kitzel empfinden (eigentl. brünstig sein, von jungen thieren, ca-

tulis, gebraucht), umgebildet in catuliare (vgl. cambire, cam-

biare^ und vielleicht eben durch diese Umbildung factitiv gewor-

den. Grandgagnage s. v. cati stimmt für das formell entfern-

tere ags. citelan, ndl. kittelen ; aber auch andre formen, wie

sicil. gattigghiari, wal. gedili, bürg, im Jura gatailli, lothr.

gattie, piem. gatie, vertragen sich besser mit dem lat. tvorte.

Bemerkenswerth ist nochpr. castiglar
c

digitumponere sub ascella

alterius ad provocandum ludum GProv. 29.

C h a u f f e r fr., calfar pr. heizen, erhitzen, zsgs. echautfer,

escalfar, letzteres auch cat.; von calfacere, excalfacere, welche

man zur 1. conjug. zog, wozu das pr. far = facere den weg

zeigte: dasselbe Schicksal hatte unter andern, selbst im ital.und

span., restare. Calfar beschränkt sich auf das nordwestliche

gebiet: gemeinromanisch ivard das seltene lat. excaldare, it.

scaldare, sp. cat. escaldar, churw. scaldar, pr. escaudar, fr.

echauder, wal. sceldä. — \_ßs liegt kein dringender grund vor

zur erklärung von calfar ein neues erst von einem deutschen

Schriftsteller des 12. jh. gebrauchtes calificare zu citieren, wel-

ches übrigens califier ergeben haben würde].

Chaume fr. (m.) stoppet, Stoppelfeld, daher chaumiere,

chaumine strohhütte; von calamus. Man merke aus einem alten

deutschen glossar die form cauma
c

rör Sumcrlaten 56 n
. Der-

selben herkunft ist mlat. calma, schon in einer Urkunde von

627 : vineas deplantassent aut calmas rupissent ; es ist aber

hier in ein anderes genus ausgewichen gleich dem venez. calma

Pfropfreis.

C h a u p i r, caupir pr. sich eines dinges bemächtigen, es

ergreifen; vom goth. kaupön, ahd. chaufan, nhd. kaufen. Die

Verwandtschaft von nehmen und kaufen zeigen auch emere

und acheter.

Chauve-souris fr. fledermaus ,
eigentl. kahle maus,
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weil das thier unbefiederte flügel hat. AI»,- ( irandgagnage I.

154 vermuthet darin eine umdeutung von chooe-souria 9. v. a.

souris-hibou maus- ruh. da dir uallon. formen chawe-sori,

chau-sori, chehau-BOn auf diese Zusammensetzung führen, was

allerdings beachtuug verdient; auch di< i>ie. formen cas-seuris

und cate-seuri^ lassen sich in cave-seuris, cavette-searia zerle-

gen, s. unten choe. Der lothr, ausdruck ist bo-volanl fliegende

kröte, der prov, Nfitz-ponnaila. rata-pennada, auch sard. rata-

-pignata = fleder-maus. dir limous. pissn-ratn (f.)

Chavirer fr. umschlagen (mn schiffen); zsgs. aus ca put

und virare mit dnn /,<>/>/ untenliin Lammen. Ihr Italiener,

dem virare fehlt, sagt dafür CapO-VOlgere, capo-\nlt;m\

Ch et fr. hau ///. Oberhaupt, sp. xefe; von caput. Daher

vb. chevir fchavir S. dachet ss"). clnilur .:///// ziele kom-

men, altfr. venir ä chiei": <lrnu chief. />r. cap, bedeutet endpunet

sowohl wie anfangspunet, de chief en chief von anfang ins zu

ende, rechief, rechap Wiederanfang. v<,,, chevir ist chev&uce

nutzen; aus dem frone. eingeführt scheint it. civire beendigen,

besorgen, civanza Hieher auch fr. chevel kepfkütten u. a. m.

('helnie ( schrill)»' 1 altfr. Unruhstifter. rebeU; vom dtsehen

schelm, so IHct. de Trev., Roquef.

Chenapan /'/•.. später aufgenommenes wert, das deut-

sche schnapplialm, welches zuerst n<ij anzukommen scheint.

Chen v fr. (f.) eiche, alt cIh'mic. mu))durH. <| u**si 1«'. prov.

mit a casser (m.) für casne wie Unser für Uosne von Uhoda-

nus, gase, casso fm.j. Ix am. ra^iHirra, mlat. casnus. Adel/eng

u. a. halten das wart für cc/tisch. nhm ein nässendes etgmon

aus dieser spräche nachzuweisen. Vielleicht Infi sich aber auch

dieses ivort, wie so manches vermeintlich celtische, dem lafe,n.

demente zuführen. Das it. quercia mit 'Ins. bed. (II. a) ist

vom adj. querceus. Ein zweites adjectiv von quercus ist quer-

nus, ein früheres querrinus — it. qnerci'no voraussetzend, das.

in querenus und durch »Wehen ausfaU des r vor sibilanten m
quesnus verkürzt, das altfr. quesne, ehesne. das pr. easue oder
casser ergab : dieselbe darsteUung des tat. qa vor e oder i

durch fr. ch zeigt chascun von qnisque.

Cheneau fr. darhrinne; von canalis.

dienet fr. feuerbock zum auflegen des hohes mkamm;
floweanis, weil er, so sagt man. kundeßfie hat ; so oceu). «ha-fuec
feuerkundP
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C
1

h e 11 i 1 1 e fr. raupe, pr. cauilha 'unus (l. vermis mit

dem herausg.) comedens dura GProv. 63", also wohl holzivurm.

Man dürfte catenula oder eigentlich catenicula geltend machen

wegen des aus einzelnen ringen zusammengesetzten körpers,

iväre diese anschauung nicht zu anatomisch; und so ist die

deutung aus canicula, in so fem manche raupenköpfe eine ähn-

lichheit mit hundeköpfen haben, vorzuziehen, ivobei man sich

auf das mail. can oder cagnon Seidenraupe (hund) berufen

kann. In lombard. mundarten heißt die raupe gatta, gättola,

was doch wohl katze bedeuten soll, im port. heiß sie lagerta

eidechse, also verschiedene anschauungen.

Chevetre fr. (m.) halfter; von capistrum, it. capestro.

Chevron fr., pr. cabrio, cabiro sparren, auch sp. ca-

briou, caviron holzblock
;

eigentl. bock, ivorauf etivas ruht, capre-

olus, von caper, wal. cafer in derselben anivendung. Ein sehr

altes zeugnis für das franz. wort ist capriuns Gl. cass.

C h e z fr. präposition für lat. apud, abgekürzt aus en chez

~ altsp. en cas
c

im hause (qui en chies Ii ira Ruteb. I, 32);

von lat. casa, dem die declinationsendung als überflüssig, ivie

dem lat. gutta im lomb. nagott, entzogen ward. Aus derselben

anschauung gieng hervor die gleichbed. altn. präp. hiä von hi

wohnung, so wie die dän. hos zusammenhängend mit hüs haus,

s. Grimm II, 756, III, 178. 268. und in Haupts Ztschr. VII,

467. Das prov. ivort ist ab, doch findet sich chaz auch als

gallicismus.

Chi en fr. hund, chieune hündin ; vowcauis. Die lat. sübe

an ergibt regelmäßig fr. ain (panis pain, manus main) : tvie

gelangte man hier zum diphthong ie? In mundartlichen for-

men desselben Wortes, wie wall, chein, lothr. chei, auch pr. chen,

chin fand er sich nicht ein. Die ital. Wörter sind masc. cane,

fem. aber cagna, und dieses gn geben auch die meisten neu-

bildungen dieser spräche zu erkennen, tvie cagnaccio, cagnazzo,

cagnesco, cagnotto, cagnuccio, cagneggiare u. s. f. Auch im

prov. lautet das masc. gewöhnlich can, das fem. canha, überdies

kommt ein adj. canh, canha vor in la gen canha (schwerlich

für la gen de canha,). Dem prov. subst. canha entspricht ferner

auf franz. boden ein picard. sbst. caigne (z. b. Aye d
}

Av. p.

53). Dieses die stelle des reinen n einnehmende erweichte n

läßt sich nur mit einem lat. ne oder ni vergleichen, so daß canha

auf ein unvorhandenes canea zurückzuführen wäre, ivobei man



256 IT. c. CHIFFE—CHOE.

an caper caprea erinnern dürfte. Es ist ein ähnlicher ror-

gang, wenn der Provenzale aus plan shst. ein fem. planha ab-

leitete. Man erzwang also eine bequeme weibliche form, weil

man derselben bedurft/. Der FYan*08€ schlug einen andern

weg ein. um eine solche zu gewinnen: er übertrug sein suffix

ien ienne auf den ursprünglichen namen chan, dessen radierte

endung er in dem suffi.r aufgehn lief.

Chiffe fr. schlechtes dünnes tneh, chition lumpen, pic.

chifer, //•. ebiffonner, champ. cbifouiller ßerkmtüen; piem. eifogn

= chiffe, eifogoe — chiffbnner, Grandgagnugc vermnthet iden-

tität von ehittonner mit wallon. cafoiiLr ni, das dieselbe bedeutung

hat, dsgl. von chitt'on mit wallon. cafu werthlosc sache (champ.

cafut/ vom ndl. (und mlul.) kat' spren : nur würde man die

franz. form besser mmm ahd. kevfi Graff TV
i
370 ordnen, da

e leichter SU i wird als a. Hiermit lassen sieh sinnverwandte

zum theil nicht mehr übliche tvürtvr mit p für f verbinden, wi<

chippe s. v. a. chiifon 0. Ghriart />. 28, chipe fotttA ehife

norm.) runken brot, chipper in stücke schneiden — engl* ehip,

chipot Kleinigkeit, chipoter sieh mit Kleinigkeiten abgeben, ehi-

pault lumpenkerl u. dgl. m.

ChignoB fr. geniek, altfr. chaaignon, chaignon für

Chaignoil. das sowohl glod einer kette wie geniek bedeutet;

von chai'ne (altfr.). tat. catena. Xoch "Nied kennt chainon

rt'une chaine ring einer kette und chainon du col wirbelbein

des halses d. h. geniek. occit. cadena daou col. alt ichbe-

deutend mit chaagnon ist altfr. chaon, caon z. b. pendn par

le chaon Gayd. p. 141; nicht etwa uns ersterem sgneopiert,

sondern von cavus, die höhlung unter dem hinterhaupte , die

nackengrubc.

Chippe s. chift'e.

Choe altfr. Bert. p. :><>. pic. »ve, pr. cau, chau bubo'

LR. VI, 9 uhu. Daher fr. chouette. pic. cavette kauz (kleiner

uhu), hieraus entlehnt it. ciovetta. civetta , venez. zovetta,

wal. ciovice; dsgl. pic. cawan. in Anjou chouan, in Berry
chavant, pr. chauana , bret. kaouan, schon dem früheren mlatein

bekannt: cauani \dulae aves GL erford. p. \ strix vel

cauannaG/. Älfrici, DOCtaa corvus nocturnus vel cauannus Gl.

aug. Bz. Franz. chat-huant eule (höhnende katze) ist viel-

leicht nur eine umdeutung von chouan, doch kommt auch das
einfache huant wr: les leus oy alter et Ii haaofl hua Bert.
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p. 41. Desselben Stammes scheint der name eines andern vo-

gels, pr. c a u c a 1 a, fr. c h o u c a s nebelkrähe, auch sp. ch o v a,

das ganz zu altfr. choe stimmt, dsgl. sp. choya, engl, chowgh,

vgl. in einem tat. - dtschen glossar Hattemer I, 290h chuvue
Q

tacha (dohle). Der stamm mag deutsch sein: mhd. chouh

eule s. Grimm I2
,
178, ein vogel cauha findet sich L. Alam.

99, 13; vgl. ndl. kauw krähe, engl, kaw krächzen.

Choisir fr., pr. causir, chausir, daher entlehnt altit.

ciausire, altpg. cousir Trov. p. 258. 303, altsp. cosido adj.,

dltpg. cousimento == pr. causimen, zsgs. pr. escausir, altcat.

scosir Chr. d'JEscl. 717 h ivählen, unterscheiden, sbst. fr. choix,

pr. causit wähl; vom goth. kausjan prüfen, doy.i/naCsiv, vgl.

wegen des lautüberganges fr. Choisy aus Causiacum. Oder ent-

sprang causir nicht vielmehr vom goth. kiusan, das auch im

hochd. vorhanden ist (kiosan, kiesen) ? die dem iu oder io ver-

wandten diphthonge eu, eo gestalten sich auch sonst prov. zu

au, z. b. lat. rheuma zu rauma, leopardus zu laupart; allein

die regelrechte form wäre in diesem falle eher causar als causir

gewesen, s. Born, gramm. II, 366.

Chopin e fr. ein maß für flüssigkeiten
,
hauptsächlich wein,

schon bei Oliv. Basselin, henneg. chope; vom dtschen schoppeD.

Daher chopiner schöppeln.

Cierge fr. (m.), pr. ciri Wachskerze, auch sp. cirio; vom

gleichbed. cereus, gesprochen cerius, fr. g aus i. Auch unser

kerze kommt von cera, zunächst ivohl von cerata.

Cingler fr. geissein; nach Huet von cingulum gürtet

als iverkzeug des geisselns verstanden. Die form müßte picar-

disch sein, in ivelcher mundart singler für sangler gilt. In

Derry ist sillon die litze an der peitsche.

Cisemus altfr. Chev. au Hon in Romvart p. 551; ist

unverändert das ahd. zisi-müs, ags. sise-mus, mlat. cisimus,

nhd. ziselmaus. Ebenso das feil derselben : un cort mantel ot

desus d'escarlate et de cisamus Chev. de la charr. 123.

Cive, civette fr. Schnittlauch; von caepa zwiebel.

Ci viere fr. tragbahre z. b. für steine oder mist, aber

selbst für heilige bilder, religuien oder das geweihte brot (R.

Stephanus, Nicot, Menage), venez. civiera, mail. scivera in er-

stierer bed.; dsgl.it. civ6o und civea schleife oder Schlitten mit

einer flechte. Das spätere mlatein gab diesen ivörtern in dem

II. 3. 17
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ZSgs. COeno-vdmm misf-fuhre ihre dtutung. Sic sind noch »('Hin-

zu untersuchen.

Claie fr., «// eloie, pr. cleila /lechtwcrk, bürde, >/</«/. clida

X. 0<y»7. «// .l/</»/. r/V., clia (r7. .!///•., </wm*. cle-

tella Greg, Tur. Dem warte wird mü ru ht a ttischer Ursprung

zuerkannt. Buchstäblich identisch mit der corauszusetzenden

form cleta ist das glcichbed. altirische rliatli. ki/mr. clwvd (er.

ia = kymr. wy = urspr. v) und auch die roman. formen fü-

gen sich in langes e, *. Zei//1 7, i//. 100, />«/• Goth,

wb. II, 536, wo auch die weite Verzweigung dieses wortstam-

mes verfolgt wird,

Clanip fr. (m.) klammer (Irre.), uallon. clamin (f.).

norm, acclamper anheften; mm altn. klampi. mhd. klampfe

klammer.

Chip pr. häufe, massr, clapiera. altfr. clapier dass.,

aclapar aufhäufen; nach lauf md begriff das ktjmr. clap,

clanip masse.

Clapir/V. (nur rc/le.iiv sc clapiry sieh verkriechen (eou

kaninchen); stimmt zum tat. clcperc stehlen, sc elcpere .s?V//

verbergen, wird aber von Ducange auf mlai. clappa (falle) zu-

rückgeführt. Daher clapier kanmchengang,

C 1 a (i u e fr. Jdaps mit der hand, eh. (kupier ; schallwort,

mhd. klac kroch, ndl. klakken klatschen, vgl. cat. claca ge-

schwäiz, norm. claquanl plauderhafk

Cligner fr, Minzen, pic oft/r. cliner, clinner Ren. Las,

sbst. clin Fer. p. 174 a
. nfr. clio d'oeil ; voll clinarc neigen.

Das neufr. wort verrüt/t eine auch sonst bemerkbare formver-

stärkung: altfr. crigne für crinc, nfr. Iiarpigncr von liarpin.

Aber altfr. clin gier verlangt eine abl. clinicarc

Clinche fr. (Trev.), norm, clanche, champ. wallon. cliche,

altfr. clenque liuteb. I. 341, pic. cliquet riegel, der sich hebt

und senkt, vb. pic. acliquer: vom nhd. klinke, ndl. klink.

Clinquant fr. rauschgold, clmcaillc metallner hausrath.

entstellt in quincaille kurze waaren, vb. requinquer auf-

putzen; vom ndl. klinken klingen. Doch nähert sich clinquant,

welches lothr. clinclant. rteopr. clinclan lautet, mein unserm

klingklang.

C 1 i q u e pic. klapst, Idaisch, cliquer klatschen, vgl. SFC
I, 309, nfr. cliquet, cliquettc (wofür uallon. clakett von cla-

que> klapper, cliqueter JUappern, Sehallwörter wie unser klick
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Frisch I, 523 a
, ndl. klikken u. dgl. Wie kam aber clique zur

eigentlich franz. bed. rotte? Oder sollte es in diesem sinne wirk-

lich das ahd. gilihho (min gilihho meines gleichen), ndl. gelijk

vorstellen? Vgl. auch wallon. quilike, quilite reihe, ivorin aber

Grandgagnage das ndl. gelid, nhd. glied erkennt.

Clisse fr. nebst eclisse, altfr. clice, esclice schiene, ge-

spaltner zweig u. dgl.; vom ahd. kliozan spalten, i aus io wie

in quille aus kiol — oder unmittelbar von dem subst. klitz spieß

(stange?) Frisch I, 524 a
,

altfries. kletsie?

Cli ver fr. spalten, ein ivort der steinschneidekunst ; vom
deutschen klieben oder engl, cleave.

Cloche, der fram. ausdruck für das südliche weit äl-

tere campana, pr. cloca, clocha, selbst piem. com. cioca, mlat.

clocca, cloca (8. jh.); vb. altfr. clocher, pr. clocar läuten.

Auch außerhalb des roman. gebietes: ags. clucge (f., 8. jh.),

nord. klucka, ahd. clocca (9. jh.), gewöhnlich mit anlautender

media glocca (vgl. in derselben mundart glagon für klagön,

globo für klobq), auch glogga; dsgl. ir. clog (m.), kymr. doch.

Von seiner ähnlichkeit mit einer glocke hieß ein reiserock oder

mantel mlat. clocca, altfr. cloche, woher engl, cloak (Ducange).

Die herkunft des Wortes ist unsicher. Die ags. form scheint

ein radicales u zu verlangen, aber oft entsteht ags. u aus

lat. oder rom. o. Man leitet cloche z. b. vom fr. clocher hin-

ken (s. folg. artikel) in beziehung auf ihr hin- und herschwan-

ken. Vom ags. cloccan, engl, cluck glucken, glucksen, ivas der

bedeutung nicht zusagt. Vom ahd. klochon schlagen; besser

iväre vielleicht kloppen, auf roman. weise abgel. cloppicare, da

der Walache clöpot sagt, der Serbe klopötär glockenträger z. b.

widder. Oder vom russ. kölokol' gleichbed. (Rapps Gramm. II,

136). Die zahlreichen mit kl anhebenden Schaltwörter deuten

darauf hin, daß es in dieselbe classe gehört. Schon Notker

machte die (von Wackernagel, Voces animantium 91 angeführte)

bemerkung: rotta a sono vocis, quod grammatici facticium vo-

cant, ut tintinabulum et clocca.

Clop altfr. pr. hinkend (daher kymr. cloifj, sbst. altfr.

clopin, clopinel, engl, cloping Hallkv., vb. cloper, clopiner, nfr.

£clope. Das wort kommt früh vor : cloppus %coX6g Gl. lat. gr.,

ut cloppus permaneat in einer hs. der L. Älam. für claudus.

Ist es von unserm klopfen, kloppen, so daß es etwa das ansto-

ßen an den boden ausdrückt? aber klopfen heißt mit einem
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stumpfen Werkzeuge schlagen, was mit hinken nichts gemein

hat. Claudipes, clodipes, woran man gedacht hat, druckt die

bedeutung genau aus, aber besser als dies unvorhandene empfiehlt

sich das vorhandene gr. goJLofVrovg, worauf Menage verweist:

es wäre nicht das einzige griech, WOfi, welches Frankreich er-

reicht hätte, ohne Italien zu berühren. (xlcichbed. mit cloptT

ist clocher, pic. cloquer, j>r. clopehar, entweder esg§. aus

cloppicare, welches sich mit it zoppicaiv vergleichen könnte,

oder vom lat. claudicaiv, das sich auch in dieser form im

prov. erhielt: die Schreibung clopehar nähert das wort mehr

dem ersteren ctgmoit.

(Joche /)'. sau. daher lochon und Wühl auch co-

chiuo, cochastro, cochambre. Goche soll früher das verschnit-

tene thier bedeutet haben: hiemach wän es identisch mit coche

einschnitt, wie sich sj>. canitMo aus nvna erklärt, ja vielleicht

ist auch das piem. crina (sau) uns crena zu deuten. Die her-

leitung aus kymr. hweh bei Wächter u. a. läßt sich mit nichts

rechtfertigen. Zu bemerken ist noch das wal. conur; saustall.

ivelchcs nicht wohl aus dem franz. abgeleitet sein kann, vgl.

ungr. kotza, ülyr. kutsitza sau.

Cochevis fr. (m.j haubenlerche^ gleichbed. pic. coviot;

ein ivort schwieriger herfeit ung. l>emerkung"n darüber bei Van

den Reim Woordgrondiug 1, 53. 117, 11,15; dcutungsversuclw

bei Grandgagnage v. coklivi. Mahn />. 25 (der es für ceUisch

hält). Vgl. cotovia 11. b.

Co derC pr. adj. angebaut, bearbeitet, als subst. angebau-

tes land, z.b. quan reverdeion Ii conderc; terras ermaa e con-

drechasZrü. Uber dieses specieU prov. wort, welches die franz.

abfassung des G. de Iioss. mit COlderC wiedergibt, kann kein

zweifei sein. Schon unter Karl d. gr. ist es häufig im gebrauch,

z. b. in einem capiUdar von 807 : qui suuni bencficiuni habeat

COndrictum aut destruetum entweder bearbeitet oder zu gründe

gerichtet, und später in oecitanischoi Urkunden. Ks ist parti-

eip des gleichfalls tnlat. con-dirigere einrichten, in Ordnung
bringen, daher bearbeiten, s. ])(!., so daß also coderc steht für
codrec. An codeta bei Kestus ist nicht zu denken; auch ein vb.

condergar 'faire germer LB. für COüderger ist nicht anzunehmen.
Codol pr. cat., auch parmes. cremen, codol. npr. codon

harter stein; besser von cos cotis als von cautes, da au im prov.

seine diphthongische gestalt zu behaupten pflegt.
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Cohue fr. lärm, gewühl (Markthalle DC. v. cohuaj; etwa

#sgs. aus der präp. con und dem vb. huer schreien ? Die mund-
art von Berry hat cahuer für huer. — [Mahn p. 124 vermu-

thet celtische herkunft, bret. kochi, kohuy cet. halle, man sehe

das nähere bei ihm selbst.]

Coiller altfr. beerdigen: ilec sont sepelis et bellement

coillies AAvign.p.89. Nicht identisch mit coiler— ?a£. celare,

welches weder der Römer noch der Romane in diesem sinne

anwendet, sondern vielleicht aus dem ndl. kuilen eingraben, be-

graben, dazu kuil grab, mhd. küle, niederrh. kaul grübe.

Co in fr. ecke, winket, keil z. b. zum holzspalten; von

cuneus, it. eonio ff., altfr. quin. Abgel. cognee axt, bereits

im Capitul. de villis cap. 42: unaquaeque villa . . habeat . .

catenas, cramaculos, delaturas, secures i. e. cuniadas. Dsgl.

quignon ranken brot, für cuignon, daher sp. quinon
, pg.

quinhäo ration, antheü.

Colporter fr. hausieren; zsgs. aus col porter die waa-

ren am halse herumtragen.

Combrer altfr. packen, fassen. Von commorari aliquem

einen aufhalten, hemmen, daher festhalten, wäre grammatisch

vollkommen ziüässig. Resser aber leitet man es, unter Voraus-

setzung der gleichen begriffsentwicklung, aus dem gemeinrom.

corabrus, womit ein in den weg gelegtes hindernis, eine hem-

mung ausgedrückt- wird, so daß es derselben herkunft wäre wie

encombrer; s. colmo I.

C o m p 1 o t fr. heimlicher böser anschlag unter mehreren

personen, bei Rob. Stephanus (1539) und Nicot überh. Verabre-

dung, Übereinkunft, par complot 'ex composito, compacte^, vb.

comploter z. b. avec im tel. Frisch legt dem subst. die sinn-

liche bed. knäuel als die ursprüngliche und als eine noch übli-

che bei und erklärt es aus pelote, von plla : complot tuäre hier-

nach etwas zusammengeballtes, zusammengewickeltes. Der aus-

fall des e macht kein bedenken, jene grundbedeutung aber ist

nicht nachweislich. Passender scheint ein anderes wort: coin-

plicitum complic'tum s. v. a. complicatio Verwicklung, theilnahme

(an einer bösen that), vgl. das spätlat. complex theilnehmer.

Complot stände für comploit wie frotter für froiter.

Compote fr. eingemachtes obst; für compöte, it. com-

posta d. i. cömposita. ndl. kompost, mhd. gompost.

Concierge fr. burgvogt, thürhüter, kerkermeister, con-
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chierge Konservator (U. de Lille -j/
1,

(ed. Seh. 47), in späterem

mlatein consergius. Aus conservare, woraus es Menage gewinnt,

konnte nimmer conservius entstehen, weü es nicht üblich ist,

das suffix ins zur ableifung uns rcrbis ,:n benutzen. Labbfs

lat.-dtschcs con-skarjo (mifsehcrge) aber verfehlt den sinn gänz-

lich. Bob. Stephanus übersetsi concierge
t

qui ha fa Charge du

Heu de fc.vereice mit gyniuasiarclius und hiermit gab er unbe-

wußt zugleich das ctgmon des franz. Wortes, welches nur die

erste sübe gon, vielleicht unter einwirhung von conservare,

mit cob vertauschte; 5 für a so wie rg aus rc oder rch sind

bekannt.

Conge fr., pr. comjat Urlaub, vb. nlifr. congier, von
ComtneatUS; nfr. conm'Mlier /'/. rongodo, dies von der alt/r.

form conget.

Con80ude fr. (f.) Wallwurz, beinwrll; von consolida, sp.

consuelda //*.

Copcau /";-. span; von coupe schnitt, dies von coupor.

Oder ist copeau das an cuspis mahnende aUfr. cospel foueft

coispiau £«**r.j dorn und <////. 9. ZWrf. ghss., JmgLei trouv.

p. 65, Ben. I, 352.

Coq /V. huhu; naturausdruck von d, > stimmt des vogels
entlehnt, ags. cor, engl coek, uaJ. aföai». cocös, <*w. cot, ttff.

eile verfa coqueriquer. coquolmer. udl. Ukcleii, gr. /jr/.y.v'Cuv

(mit dem per
f. yj / ö / y , /n Avistnphj. worin sieh dasselbe' be-

streben ausdrückt, das gesehrei oder die stimme des hahnes wie-
derzugeben, s. z. b. Weigernde Wh. s. r . gükkel, Wackema<jcls
Voc, ammantium in. r>j. Ihr uame der henne ist poule =
pulla. Von eoq abgel. ist adj. coquet gefallsüchtig (sich brü-
stend wie der huhu), cocarde hutschleife (dem hahnenkamm
ahnlich), altfr. cocart eitel fquoquart NF.Jub.) - Dieschwe-
stersprachen sind bei gallus „/„/ gallina stehen ^blieben, it.

gallo, gallina //:. wal. gal f> etm>en g$ine. So
gal, galh, jal. jau, galina; m efer Cfojrfe de rVVaZo«

f*.
.y. ers/ tn ubsehriften des 15. jh. überliefert) gab 0 coqs
ca^. letzteres sieher ein späterer eusate. Aber auch altfr.
gal, geline, letzteres fortdauernd in dem pßanzennamen mor-
gelme = morsus gallinac Hühnerbiß, noch jetzt norm. berr.
jau, dimm. jollet, lothr. jau, dim. jalle, champ. gau.

Coquelicot fr. klatschrose, wilder mohn, der im korn
wachst. Es ist nur formverschieden von coqucricot, womit das
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geschrei des hahncs ausgedrückt wird, und mundartlich damit

gleichbedeutend, s. coquelicoq Frisch. Leicht "konnte man nach

seinem schrei den hahn selbst coquelicot nennen, wie der Grie-

che ihn xixiQQog oder ivie der Franzose den wiedhopf putput

nennt, und tvegen seines purpurroten kammes den namen des

hahnes auf die blume übertragen. Ebenso bedeutet cacaracä,

sowohl hahnenschrei ivie Matschrose, und pic. cocriacot einigt

die bedd. hahn und läatschrose in sich. Nach Sauvages wird

mit dem gleichfalls occit. cacalacä der schrei des hahnes und

eine andre purpurrothe blume, löwenmaul, benannt. — Das
wort verdiente diese rücksicht, weil ihm celtischer Ursprung zuge-

sprochen ivorden, irisch codlaineaü, gael. codalan s. J. Grimm
über Marcellus JBurdig.

Co quin fr. hungerleider, bettler, schelm (petax, mendi-

cus bei Nicot, altfr. Gar. I, 269), vb. altfr. coquiner. Nicot

leitet coquin von coquina, weil die hungerleider nach den Über-

resten in der küche zu haschen pflegen. Andre erblicken darin

das bei Plautus vorhandene adj. coquinus (forum coquinum

qui vocant, stulte vocant, nam non coquinum, verum furinum

est forum), erMären übrigens ebenso ivie die ersteren. Beide

bedenken nicht, daß einem lat. coquinus nur ein fr. cuisin ge-

recht wäre. Soll etivas von der küche darin stecken, so kann

das ivort nur ein diminutiv des altfr. cocs, gewohnt, queux,

sein und etiva küchenjunge, demnächst einen menschen bedeuten,

der die kiiehen aufsucht. Es erinnert aber auch an altn. kok

Schlund, vermöge einer leichten metapher hungerleider, und man
könnte einiges gewicht auf dieses nordische etymon legen, weil

sich coquin ganz auf Frankreich beschränkt.

Corbeille fr. korb; von corbicula bei Palladius.

Corlieu altfr. pr. läufer, mr\\exi
c

praecursor LBs.p.27;

zsgs. aus corre laufen, und lieu leicht. Dasselbe wort ist neufr.

courlieu, courlis name eines langbeinigen vogels, scolopax ar-

quata, brachvogel, engl, curlew.

Corme fr. (m.) einefrucht, spierling, cormier spierlings-

baum, auch pg. und altengl. corme; nach Frisch u. a. von

cornum kornelkirsehe, ivas nicht zu billigen ist.

Cormoran fr. ein vogel, seerabe ; vom bret. mör-vran

fmör meer, brau rabe), mit vorgesetztem corb = corvus, also

eine pleonas'tische bildung wie loupgarou. Prov. heiß derselbe

vogel corp-mari = corvus marinus.
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Cornard fr. hahnrei (hornerträger). Man hat die spu-

ren dieses ausdruckt bis i)i das alterthum hinauf verfolgt (s.

außer Menage und Ferrari auch Weigands Sgnom. wb. 11,12),

der etymologe hat dabei kaum etwas zu bemerken. Cornard ist

speciell französisch, der Italiener sagt dafür beeco eornuto ge-

hörnter bock oder schlechtweg beeco. der Spanier cabron Zie-

genbock. Was auch die grnndrorste/lung gewesen sein mag,

dem Provcnzalen ist cornut ein anner n icht, der sich alles

bieten läßt, eine bestia cornuda, wobei das Sfßnbol des hörner-

schmneks gar nicht in anschlug kommt; es ist sinnverwandt md
suffrdn, das überdies auch für hahnrei gebraucht wird, Eist

froubadour z. b. sagt: fahrt ich fort einer damc dm hof zu

machen, die jetzt einen midien Imidin hat, so gelte ich per CQfc-

mit e per soffren für einen der sich foppen läßt, s. ( 'h,r. III, H!f.

Auch it. bozzo roher stein (daher unempfindlicher maisch) und

fr. sot alberner mensch höbe)} diese bedeutung, wie Menage

unter erstcrem worte anmerkt.

Cor on altfr. (m.). ein den schwestersprachen unbekanntes

wort, dessen sinn sieh am besten mit dein von bout vergleichen

läßt, so daß es ende, äußerstes bedeutet. Bsp. Tun des corons

laist defors pendre einen der zipfel (des muntcls) MFr. 11,233;

corame eile seoit ou coron devant de la oef (nach dem lat.

suminitas proraej Brand. 70 ; coron ou sarge du \\i RElor. 25

;

coron de la robe, coron du monde, venir a coron d bout
t

a

bon coron, a un coron tout d'un baut, par nul coron par au-

cun bout, s. Gaelnt. dir dies WOrt genau untersucht hat. Es

lebt in mundarten fort: pic. und watton. coron ist das ende

eines Stoffes oder fadens. Neben coron findet sich auch cor:

Tun cor de la cambre Vier, p, 66}
la. namentlich in der redens-

art de chief en cor com anfang bis -um ende, uallon. coir.

Ein compositum scheint acor (m.) zipfel eines klcidcs, s. Wolfs

Lais 351. 352. Woher nun diese Wörter? Bei cor könnte

man Gachefs deutung aus cornu schon gelten lassen, aber eine

ableitung cor-on statt corn-on ist gegen die sprachgesetze.

Hätte man es dagegen nur mit coron zu thun. so durfte man
trotz dem abweichenden genus an coronis, xoetarig (ende, äu-

ßerstes) denken. Grandgagnage s. v. coir m'istraut der herlei-

tung aus cornu gleichfalls und erinnert an das altfr. quar nebst

quaron ecke, daher zipfel eines mantels, dann das ende eines

dinges, eigentl. Viereck von quadruin. it. quadro, quadrone, pr.
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caire, cairö. In den formen cor, coron könnte o, freilich ganz

unüblicher weise, aus ua zusammengezogen sein, wie dies im

deutschen mehrfach (quartar, chortar ahd.), aber auch im mit-

tellat. und mittelgriech. und hier grade an demselben ivorte vor-

kommt: xoÖQa codra. quadra Gl. gr. lat. DG., altgr. xodgäv-

rrjg aus quadrans.

Corset fr. leibchen, schnürleib; abgel. von fr. cors = lat.

corpus, also mit benutzung des flexivischen s, tvie dies auch in

cors-age geschah. Richtiger gebildet ist das it. corpetto neben

dem entlehnten corsetto.

Corv6e fr. frohndienst, mlat. corvada im Capitulare de

villis. Die deutung aus curvus, weil man sich bücke bei der-

gleichen arbeiten, ist lächerlich; die aus corpus, gleichsam cor-

p6e körperliche arbeit, verstößt gegen den buchstaben. Grade

die von den etymologen verivorfene ist die richtige: corvße ent-

stand aus corrogata tvie enterver aus interrogare, indem in

beiden fällen das radicale o schwand; im henneg. courowee, im

occit. courroe erhielt es sich, mlat. corrogata kommt selbst vor.

Die bedeutung ist aufgebot, denn altfr. rover = lat. rogare

heißt begehren, befehlen.

Cosse und ecosse fr. (f.) hülse der bohnen, erbsen,

Imsen u. dgl., ecosser auskernen. Nach Menage vom partic.

excussa, was keinen angemessenen sinn gibt. Nach Frisch II,

222a vom ndd. schote gleichbed. mit den franz. Substantiven,

insofern dies ein hd. schösse voraussetzt: ein ndl. schösse ver-

zeichnet Kilian
; fr. cosse müßte aber aus Ecosse abgekürzt sein.

Oder ist das wort lateinischer herkunft? Cutis gäbe ein vb.

ex-cutiare abhäuten, schälen — ecosser, hieraus ecosse schale.

Aber die herleitung aus dem deutschen scheint einfacher. Mit

beiden deutungen verträgt sich das auf radicales t führende

limous. escoutilliä s. v. a. ecosser, wogegen das pic. ecosse ra-

dicales s verlangt.

Co ss on fr. kornwurm; abgeleitet aus cossus holzwurm,

bret. kos.

Coudre fr. (m.) hasel; von corylus, umgestellt in colrus

coldrus, comask. cöler, it. cörilo.

Couire altfr. köcher Rou. II, 184, cuevre, cuivre Antioch.

I, 237, daher- engl, cuivre, mlat. im Capit. de vill. cücurum,

mittelgr. xovxovqov; vom ahd. kohhar, ags. cocer, nicht von

corytus. Die herkunft des deutschen wortes ist unklar.
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Cottler fr. /liefen, gleiten; von oolare durchseihen, fac-

titiv angewandt; ifa/. wie lat. Daher adj. COUlts
,

pr, cola-

ditz, gleichsam colaticius . sbst. fr. coulisse sekiebwand, aUfir,

coleice fallgaUer (etwa* gleitendes),

Cousin schnahe; d'nnin. von culex, gleichsam eulicinus.

CoÜter fr. !;<>st<n. COftl )>r<is; ran constare ;h stehen

kommen, it. costaro //'. Daher auch altfr. roste ein gewürz,

mild, koste speise, teie auch unser spisa eigentlich ausgäbe be-

deutet; dsgl. »>if .sctfinnt tüdeitungssuffix altfr, waüon, coateoge

fcoustenuiio F.rael. r. 754) aufwand,

Ooutre fr. pflugeisen; /<,n culter, it. coltro; eomask.

coltra, contra pflug}
pars pro t<>t<>.

Grabe fr. (m.) eine art Meiner seekrebse; vom ndl.

krab (f.), ags. crabba (f.). aUn, krabbi (nu)
t

lat. carabw
(tUKoaßog ),

Crac fr., vb. craqaer; rgf. alnl. kia<\ nhd. krach, engl.

crack. gael. crac. Craquelin ein krachendes backwerk, ndl.

krakeling.

Craie fr. kreide, crayon stück kreide; von creta,

greda ?/. & /:

Craiodre /)•. furchten. Da das " ort starke flewion eeigt,

so muß es der lat. 2. oder S. eonj. angehören; die verba
}

die

hier in betracht kommen. sin<t trcincrc und tiinere. Heide sind

romanisch: altsp. tremer Als., pr. altfr. treuiir; pr. temer,

altcat. tembre Chr. d'Kscl, wnrot. tomer. Für die herkunft

von craindre aus timere konnte man seinen transitiven gebrauch
anführen, aber auch tremere ist dieses gebrauches fähig, lat.

tremere aliquid und selbst it. tremare uno. Für tremere zeugt

überwiegend der näher liegende anlaut er, vielleicht euphonisch

für tr, und die vergleichung von empreindre ans iniprimere,

geindre aus gemere, raembre (vgl. altfr. erembre für craindre;

aus redimere, die also all auf die 3. tat. eonj. weisen, S. das
verbnm Rom. gramm. II, 228* Im prov. ist craindre nicht

heimisch geworden. >mm auch der naeh seltnen Wörtern jagende
A. Daniel das part. crems einigemal gebraucht

Cran fr. (m.) einschnitt, kerbe, henneg. crener einschnei-

den, spalten, abgel. fr. creneau, altfr. pr. carnel zinne, zacke
der mauer, nfr. carneler kerben. Das wort ist fast ein gemein-
romanisches: chw. crenna, lomb. crona. piem. cran, vgl. sp.

carnero IL b. Gleichbedeutend ist rreiu beim älteren Plinius
,
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sonst nicht vorhanden: steht es sicher (Born, gramni. I, 14),

so sind die roman. Wörter darauf angewiesen. Es begegnet

mit derselben bed. auch im deutschen, ivo es aber keine würzet

hat: mhd. krinne, bair. krinnen (f.), dsgl. ndd. kam (verschie-

den von karve = hd. kerbe), vb. kamen, s. Brem. wb.

Cranequin altfr. ein Werkzeug die armbrust zu spannen,

cranequinier ein armbrustschütze. Menage hält das ivort für

deutsch (niederländisch) und in der that berechtigt die endung

quin zu dieser vermuthung, s. beispiele Rom. gramm. II, 287.

Doch ist kein ndl. kräoekin, welches eine Heine winde bedeuten

könnte, nachweislich, nur kräneke kommt vor, s. KU., bedeutet

aber die ganze armbrust, was wenig unterschied macht. Der

dazu gehörige Spanner hieß altfranz. auch tour (daher arc-a-tour,),

it. torno ; mhd. wird antwerk (maschine) dafür gebraucht.

Crapaud fr., pr. crapaut, grapaut, cat. gripau, lim.

gropal (für grapalj kröte. Von crepare, das berstende d. h.

zum bersten sich blähende thier? allein warum alsdann nicht

deutlich crevaud? nichtiger leiten es andre vom engl, creep

kriechen — ags. creöpan, ndl. kruipen, vgl. obd. kriefen, ahd.

krifan Graff IV, 598. Zu erwähnen ist auch pic. crapeux

kröte, als adj. schmutzig, von crape schuppen auf der haut, so

daß das thier das grindige heißen könnte, vgl. seinen prov.

namen graissant von graissa = fr. graisse, crasse; aber das

engl, creeper kriechendes Ungeziefer knüpft crapaud augenschein-

lich an creep.

Cr au pr. (f.) name eines berühmten kieselfeldes in der

nähe von Arles, kommt bei den troubadours nicht als appella-

tiv vor: tan de marcs cum ha codols en Crau so viel mark als

kieset auf der Crau liegen LB. I, 294; wohl aber findet sich

das adj. crauc steinig: en ta sec ni en tant crauc loc GO. 78;

crauc 'sterilis* GProv. 43 ; norm, crau ein zarter stein, auch

in Savoyen üblich (Adelungs Mithr. II, 54). Es ist eins der-

jenigen ivörter, welchen man unbedenklich celtische herkunft zu-

gesteht, kymr. craig (f.), bret. krag (m.), gael. creag, crag (f.)

fels, stein, creagan felsengegend, daher engl. crag. Wie sclag

mit esclau, fag mit fau, so konnte allerdings auch crag mit

crau gegeben werden. Vgl. Menage s. v.

C re a n t er altfr. versichern, daher sbst. creant bürgschaft

;

gleichsam credentare glauben machen, vom part. credens. An-

dre formen sind craanter, creanter, cranter, mit media graan-
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ter, greanter und granter. letzteres schon m den Lwr. d. reis,

engl, grant.

Cremaillon, cremaillert fr., daher 8p. grainallera. kes-

selhaken, einfacher bürg, craniail, wallon. erainä, champ. cra-

maille, in älteste)- form eramaila(>) (iL cass.. mlat. crainaculus

Capit. de villis, cramacula 'hahhala (iL lindenbr., vgl. Dief.

Gloss. tat. germ. v. creinacula. Il
r
/V- ///r-.sv.v Iiahhala aw.s liangpOD

(hähhan), so könnt t »hui sich crcniaillere aus gr, /.QHutoihu

abgeleitet denken, hätte die griechische spräche Hefer in die

romanischen eingegriffen. Näher berechtigt ist darum gewiß

das ndl. kram eiserner holen. [Oochet p. W8* dachte

diese deutung .:>( verbessern, indem <r (in compos. kramhahila.

annahm, welches also aus tncei ungefähr dasselbe aussagenden

Wörtern gebildet, übrigens im deutschen unbekannt ist. Man
bedarf keines zweiten wortes, das suffix aeul ist hier ganz an

seiner stelle.
]

Crepe fr. (lor, krepp; von crispus.

Creux fr. h<>ld. sbsi. crem, pr. croa höhle, grübe, rb. fr.

creuser aushöhle)), rgl. comask. croouss. Von corrosus, eorro-

sum, woraus sieh sowohl das adjectie wie das Substantiv er-

klären würde? Zufällig paft eint pror. stelle: pan on raton

fan croa brot in das die rotten löcher machen, oorrodont

Crevette fr. art klein, r seekrebse; von carabus, oder,

was etwas näher liegt, vomdtschen kra hl»e. woher auch henneg.

crape. Che v rette heißt ein nah verwandtes inseet, von chevre,

wie auch dtsch. böckle, meergeiß, s. Nemnich 1. 804.

Crique fr. (f.) kleine von der natur gebildete bucht;

vom. ndl. kreek, engl, creek. schon ags. crecca dass.

Crique t norm., neupr. cricot. engl, ericket, pic. cre-

queillommd crinchon, ndl. krekel, hymr. cricdl ein insect, heim-
chen; naturausdrücke, und so fr. criquer, ndl. krieken, gr. Xft-

*uv, AQtUfv u. dgl. schrillen, zirpen.

Criquet fr. kleines pferd; vom dtschen kracke (Frisch).

Daher engl, ericket Schemel.

CToc fr. pr. eine haken, daher fr. crochet. crochu, ac-

crocher; ingerman. und ccU. mnndarten einheimisch : altn. krokr,

engl, crook, ndl. krooke KU., hjmr. CTOg; dazu ein verbum in

der L. Sal. incroeare. altfr. encrouer an einem haken aufhängen,
wie noch normannisch. Crochet gab dem Spanier corchete,
dem Portugiesen colchete.
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Crone fr. (m.) hebczeug für waaren in den häfen; vom

ndd. krän == hd. kranich, der name des vogels auf die Ma-

schine übertragen wie fr. grue und gr. ytQavog. Ein diminutiv

dazu ist das vrlt. cranequin Werkzeug die armbrust zu span-

nen, wallon. erenekin armbrust, s. Huydecoper zu Stoke III, 318.

Grotte fr., crota pr. gassenkoth aus staub und regen,

mist der schafe, ziegen, haninchen, mause u. a. thiere, dalier

nach Kilian das gleichbed. fläm. krotte. Die bekannte herlei-

tung aus crusta verträgt sich nicht mit der prov. form. Viel-

leicht entstand es aus dem ndd. schwed. klöt, hd. klofs kugel-

förmige masse, wobei man an die, freilich problematische, her-

kunft von bouse aus butze (s. oben) erinnern dürfte.

Cr uche fr., alt cruye, gase, cruga, pr. crugö, fr. cru-

chon krug; vomkymr. erwe eimer (eigentl. ein gerundetes gefäß).

Entfernter steht ahd. cruoc, crög, aUfrs, kröcha, ags. crocca,

chw. cruog, hruog.

C u i r e fr. kochen, von eoquere, pr. eozer ; cuisson schmerz,

von coctio; cuistre pfaffenkoch, gleichsam coqnaster, vgl. pr,

coguaströ, mlat. cocistro Gl. Isid.; dsgl. pr. cosenza pein,

gleichsam coquentia, daher altfr. cusen^ou; auch it. cociore, sp.

eseozor u. a. m.

Cuivre fr. kupfer; von cuprum, oder, streng genommen,

vom adj. cupreum.

Culbute fr. burzelbaum, vb. culbuter : zsgs. aus cul bür-

zel und bute etwas aufgeivorfenes, also stürz mit dem bürzel

zu oberst.

Culvert, cnivert altfr., pr. culvert spitzbübisch, gottlos;

es wird häufig auf die ungläubigen angewandt und gesellt sich

gerne zu felon. Die herleitung aus culum vertens, was doch

nur feige heißen kann, ist ivegen dieses dem worte fremden sinnes

unzulässig und selbst schon ivegen der starken abkürzung be-

denklich. Menage hält es richtig für collibertus, wie in Frank-

reich ein dienender genannt ward, der dem sklaven näher stand

als dem freien, so daß er von seinem herrn verschenkt und

verkauft werden konnte. Diese bedeutung hat, wie es scheint,

das romanisierte culvertus in einer Urkunde vom j. 1106 und

offenbar bei Helinand cuivert: morz fait franc homme de cui-

vert, vgl. bei- Matth. Par. sub nomine eulvertagii et perpetuae

servitutis; daher das vb. aculvertir zum sklaven machen, An-

tioch. I, 95. Die ausartung des begriffes bedarf keiner erläu-
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terung. S. Minaffe w. couilfeuite, cuvert, Ducangc w. colli-

bertus, culvertagium, cd. Beued* v. culverta.

Cusche altf'r. zu folgern aus dem ade cuschement, MUT

in der Passion Christi 88: a graild lionor de Ott) pinienc l'a-

romatizen cuschement (den lab t 'hristij. Die prov. form würde

cuseaew: einesolche findet sich LH. L 533: ima gen quea fa i cua-

ca, aber ihr sinn ist in dem kleinen bruchstück unsicher. Da-

gegen braucht Auslas March cant. d'am. <i() «lasseihe wart in

der ziemlich Idar corl'u gcndi n bed. blöde oder schüchtern, und

diese führt auf unser keusch, ahd. kü>k i, während das ent-

sprechende alfs. cusco ade. mit seinen bedd. geziemend, ehrer-

bietig der strllr aus der I'assion rollständig genügt.

i>.

Da franz. partikrl ,,i oui-da, iienni-ila. Die älteste form

derselben ist diva, demnächst abgekürzt in das emsdh. dea,

ihre bedeutung eine dringt nde auffordt rang, wo nicht < in rorwurf :

diva, ne nie celer! diva tu in'ashoni! Die deutungen aus gr.

vi ii,r Uaodervq dr
t

(bei Menage), aus tat. Diva matter gottes

(Michel im Chartern.), aus fr. dis valet 'die puer (V. Wiris

im Garin I, 295, II, 23), aus lat. vae (dar. I, 1~>~>) scheinen

sämmtlich unhaltbar. Mau bemerke, daß schon das einfache

va, ohne zweifei imperativ von aller, häufig und in früher zeit

denselben dienst thut: va, carmedil ('liec.au Hon ed. L. (ruest

p. 138a
; lesse, va, tost les einen- aler! SO laß doch geschwind

die hunde los! Ben. I, 47; ijiii es tu. va? llutcb. II, wi ; or

va, de par dieu va ! wohlan in gottes namen! Chi 'gg. I. 1242;

noch neuprov. au farai pasvai ich thu es durchaus nicht. Dies

wörtchen verstärkte man mit dem gleichfalls auffordernden di,

imper. von dire, z. b. diva sag an Alex, 61, $. 73, 20, das

zuweilen auch wiederholt ward: et tu. diva di. taz BOieiÜ Ruteb.

I, 335. — [Wenn E. Du Mini (Floire )>. 261) die hier an-

erkannte partikel va schon bei Gregor v. T. 4, 21 findet, welcher

sagt: cum (Chlothocariusj graviter vexaretur a feine, ajebat:

wa! quid putatis, qualis est Ute rex eoelestis, qui sie tarn mag-
nos reges interficit; so scheint er damit die deutsche inferjectio

dolentis zu verwechseln, auf welche sinn und Schreibung hin-

iveisen.]
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Dagorne fr. Jcuh, die ein Jiorn verloren hat; zsgs. aus

dague dolch und corne, vgl. bigorne für bicorne.

Daim fr. damhirsch, fem. daine, altfr. masc. daiu, daher

it. daino, piem. dan, altsp. dayne Canc. de B., ndl. deynKil.;

von dama (it. dammaj, woraus ein masc. damus moviert loard.

Daintie altfr. (m.), auch daintier leckere speise, daher

das gleichbed. engl, dainty. Statt des masc. daintie hat der

prov. Gir. de Boss, das fem. dentat: no falhit al menjar nulha

dentatz beim essen fehlte kein leckerbissen v. 1303, vgl. 1077,

7791; im Ms. Hart. Mich. p. 334 steht daintaz, gleichfalls weib-

lich, bei einem troubadour dintat B. Benkm. p. 163. Bie ety-

mologie betreffend, hält Gachet, mit besiehung auf das schon

bei Bochegude vorkommende dentat
c

ragout, mets\ für die grund-

bedeutung
c

das zwischen die sühne gesteckte''; aber dentat (von

dens) könnte doch nur heißen gesühnt, und überdies wäre der

ausdruck für die sache übel gewählt. Daintie läßt sich buch-

stäblich auf kein anderes lat. wort zurückführen als auf dig-

nitas und dessen bedeutung scheint ihm noch in der Chanson

de Boland v. 48 zu gebühren, wo es heißt: que nus perduns

l'omir ne la deintet daß wir die ehre und würde verlieren.

Man konnte das im prov. ihm zukommende iveibliche geschlecht,

verführt von der participialen gestalt des Wortes (daher auch

das altfr. daintee GBourg. p. 68) mit dem männlichen vertauscht

haben. Bie grundbedeutung mag kostbarkeit, schmuck gewesen

sein, vgl. Barl. 150, 2: tez cors est molt en grant daintie

dein leib ist in sehr großem schmuck: schmuck aber und an-

stand, dignitas, sind begriffe, die sich nahe berühren. Auch

das mundartl. engl, daintee bedeutet etwas luerthvolles , s.

Halliwell.

Dais fr. thronhimmel. Altfr. bedeutet dois, pr. deis, die

tafel, tvoran man speist, von discus, it. desco, dtsch. tisch. Für

dois galt mundartlich dais z. b. MGar. p. 11, vgl. espois neben

epais und dgl., daher die neufr. form. Solche speisetische sollen

oben mit einem tuche überspannt gewesen sein, damit nichts von

der decke herabfiele, und so kam es, daß das wort auch die

bed. thronhimmel annahm, s. Menage. Aus dorsum dossium,

worauf andre verweisen, läßt sich die urform deis nicht her-

leiten; sp. dosel, it. dossiere können aus dem alten dois ge-

formt sein.

Dame fr. interjection s. v. a. potztausend; nach Nodier
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von dien nie damne; nach andern von dame als turnen der

heil. Jungfrau. Es ist aber nichts als das auch dem Italiener

bekannte domine, vocativ von dominus, der roeat ;i auch im

altfr. dame-dieu = domine deus.

Dandin fr. alberner mensch, d;indiner sich hin und her-

wiegen, bei Sicot ineptire ; cgi. nihd. t;int /Kissen, nhd. taild,

vb. mndl. danten iueptire Kil.. nhd. tändeln, obd. dantern, engl.

dandle. Die wal. spräche hat tend.iN; klemigkeit. aber wohl

von tantilhim.

Danger/)*, gefahr. h's bedeutete in der alten spractw

das strenge recht des öberherm in besiehung auf den besitz

seines untergebenen : fief de danger z. b. ist ein an vielerlei

bedingungen gebunden* s lehen, das leicht eingezogen werden

konnte. So heifit danger Überhaupt willkiir, gcwali (wie noch

jetzt das norm, wart), Be mettic en datier de
< (< ] 11 11 sich dem

belieben eines ander )i unterwerfen, dsgl. ueigerung, Schwierigkeit

(auch pr. dangier^: faire danger de dire qch. sich weigern

etwas zu sagen, Hinaus, dond/ie abneigung, widerwillle. Aus
damnuni (cinbufe) leitete n/au damnarium, fr. damnier, gespr.

danger; letzteres wort vertrat auch damnuni in seiner mlat.bed.

beschädigung, vgl. iJucange. [l'bc.r (ine herleitung aus do-

minium sehe man Krit. auhung /,. in und besonders (rächet

p.lll", der die bedcutuugrn des Wortes gründlich auseinander-

setzt und sich gleichfalls für damnuni entscheidet.
\

Dame fr., darno neupr. (f.) schnitte von einem fisch;

vomkymr. und bret. darn (f.) stück, bissen, nach Pictet p.107
identisch mit dem sanskr. darana fheilung.

Dartie fr., mundurtl. dertre fliehte, schwinde. Zu ver-

werfen ist die deutung aus gr. dagtog fabgehäutetJ, da die

ärzte den eigentlichen ausdruck /uy/v nicht verfehlt haben

würden. Pictet, Ztschr. für engl, sprachf. V, 33!). vermuthet

abstammung von einer aUceUischen form, jetzt bret. daroueden,

dervoeden, kymr. darwden (tarwden) — skr. dardru, ags. te-

ter, engl, tetter, nhd. zitier, alle mit dartre gleichbedeutend.

S. auch Chevallet 246.

Dauphin fr., dalfil jrr. ein fisch; von delphinus. Was
dem ältesten söhne des königs von Frankreich, früher dem gra-

fen von Vienne, als titel zukam, ist dasselbe warf.

Debit/h verkauf, vertrieb, debiter waaren absetzen. Da
das verbum auch 'ins schuldbuch schreiben bedeutet, so erklärt
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es sich aas dem kaufmännischen ausdrucke debet schuld, rück-

stand, buchstäblich genauer aus debitum.

Dec, dech pr. 1) gebot, befehl, 2) gebiet, gräme, 3) ab-

gäbe, 4) büße, gebrechen, mangel; dsgl. fem. deca (neupr.

deco) und decha in der 4. bed.; vb. npr. deca abbrechen, altpr.

dechar täuschen P LB. Für diese ivörter findet sich kein an-

drer rath als in edictum Verordnung, ivelches das mittelalter

aber auch für bannum (aufläge, büße, Jurisdiction) gebrauchte.

Die bildung deca aus dec (richtiger dech,) ist unorganisch.

Aus indictum (mlat. aufläge, abgäbe) ist pr. endec abbruch,

mangel, endeehat mangelhaft, und gewiß auch sp. pg. endecha

Magelied über einen todten, wozu noch mlat. indictare anklagen

= altfr. enditier zu vergleichen ist. S. auch Mahn p. 43.

De eil ler, dessiller fr. die äugen öffnen; von cilium, it.

discigliare.

Deerne fr.
c

fille, servante bei Boret 587, handgreiflich

das ndl. deerne, hd. dirne. Steht aber das franz. wort so sicher,

wie Chevallet p. 407 es hinstellt? Borel bringt es in seinem

zweiten anhang, worin er nach eigner aussage viele deutsche

ivörter aufgenommen hat.

Degre fr., degrat (clegrä) pr., auch pg. degräo stufe;

für gre = gradus, gebildet aus degradare, als scheideform von

gre" = gratum.

D e g u n prov. pronomen für lat. nullus, noch jetzt bis

Nizza üblich, auch altsp. degun im F. juzgo; dem ahd. dihein

nachgebildet, ivie Grimm III, 40 bemerkt. Kein ivunder: noch

ein anderes pron., maint, ist ja unlateinischer herkunft.

Delai fr. aufschub, frist; von dilatum, ital. fem. dilata.

Daher vb. dilayer, vrlt. delayer, aufschieben, hieraus it. dilajare.

D61ie fr., in älterer form deugie zart, fein; von delica-

tus wie plie von plicatus, pr. delguat, sp. delgado.

Demanois altfr., demanes pr., partikel für lat. statim;

von de manu mit angefügtem ipsum 'von der hand weg, kurzer

hand" gr. ix xeiQog, mhd. zehant. Für demanois ivird auch

fr. manois, pr. manes gesagt.

Depens (m. plur.), depense fr. aufwand, ausgaben; von

dispendere dispensus.

Depit /V., despieg pr. umville; von despectus Verach-

tung, it. dispetto, sp. despecho. Adj. altfr. despit Ghev. d. I.
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charr. p. 158, Butcb. I. 101, vom part. despectus, it. dispetto.

Vgl. repit.

Desver und derver altfr. von sinnen sein, rasen, selten

dever z. b. PDuch. p. 35, aber nfr, endöver toben; subst.

altfr. desverie, derverie raserei. Ein altes Zeugnis ist se d£s-

ved 'fureret LBs. 85; ohne se z. b. Og. 1. V)3 a poi qu'il

ne desve. Jläufig begegnet das ml), desve, derve unsinnig;

sehr üblich ist auch dir redensart Ie sens cuide derver er glaubt

den verstand zu verlieren, wo also das rerbum transitive kraft

hat; zuweilen du sens cuide derver f. b, hier. p. SS. Man hat

es aus de-ex-viare construiert, woraus richtig desvoyer ward,

desver nicht werden konnte. Es gibt andre, besser berechtigte

Wörter, z. b. diniere, umgeformt noch der 1. conj. wie das

einfache mar, aus ruere, also diruar, endlich dervar, mit ver-

stärktein präßx de>var. desver. Aoch sp, derribar (umwerfen,

zerstören) dürfte genannt werden. f>ei dissipare, das im pr.

disipar und it. seipare zu gründe richten, verwüsten bedeutet,

wäre das bedenken, daß sieh ]> schwerlich in v erweicht haben

würde, da dies im prov. auch nicht geschah. Die herleitung

aus derogare genügt dem fntehsfuhen vollständig, wenn man
altfr. enterver von interrogare vergleicht, aber seine bedeutung

liegt zu weit ab. Folgendes ist > in an derer beitrug zur ausle-

gung des vielbesproclioan wortes. Ximmt man die älteste

franz. form desved und berechnet jeden buchstaben, sokommt man
auf desipit, was dem begriffe genau zusagt; p wird auch in

dem einfachen savoir (von Baperej zu v. Die 1. person desipio

Würde freilich eine andre form gegeben haben, aber sie ward
im leben selten gehört, da niemand ansinnig sein will, und
hat darum keinen einfluß auf das roman. wort gehabt. Streng

genommen, wäre aber auch desipit nicht desve, sondern desv

geworden: man fügte e an, um die ausspräche möglich zu

machen, und da das wort hierdurch den schein der 1. conjug.

bekam, so ist der infin. desver hichf zu erklären.

Detresse fr., destressa, detreissa pr. beklemmung ; vom
part. destrictus, pr. destreit gepreßt, beengt, gleichsam destric-

tia: da aber ableitungen mit einfach« m sufßx Ta kaum vorhan-

den sind, so scheint dem Substantiv ein vb. destreissar. gleich-

sam destrictiare, vorausgegangen zu sein. Der Italiener hat

dafür das regelrechte distrettezza, kein disfreoda, aber im alt-

span. findet sich destricia noth, bedrängnis.
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Dette fr. schuld; vom plur. debita, sp. deuda.

Diantre fr. interjection, entstellt aus diable um den

namen des bösen nicht in den mund zu nehmen; churw.

dianser.

Die altfr., dia pr., beide nur im Gir. de Boss.: ja no

sera mos sira ni ieu seus dia 2368; in der frans, abfassung

Bodl. ja ne sera mos seindre ne eu siens die M. IL p. 95;

dagegen Barl, ja ne sera mis sires jor de ma vie Mich. p. 289,

wo also das ivort vermieden ist. Die bed. dienstmann, lehens-

mann liegt im zusammenhange. Knecht, ohtevqg, heißt goth.

thiu-s, ags. theöv, theöva, ahd. in abll. und zss. thio, theo,

deo, aber nur auf die ahd. form mit anlautender media ist das

prov. wort zu gründen, da thiu den anlaut t gefordert haben

würde. Deo oder dio hätte freilich eleu, dien oder diu geben

sollen; man konnte jedoch das ivort in dia umbiegen, damit es

nicht mit deus zusammentraf: solcher masculina auf a mit per-

sönlicher bedeutung besaß die spräche mehrere, wie bada, cricla,

uca und zumal sira, dessen gegensatz dia bildete. Ein gleich-

falls aus einer german. spräche geschöpftes synonym von clia

(fe) iverden ivir unten kennen lernen.

Dinde fr. truthenne, dindon truthahn; abgekürzt aus coq

d'Incle indischer (americanischer) hahn, cat. gall dindi, indiot.

Disette fr. mangel; von desecta abgeschnittene sache,

abgeschnittenheit, nicht von desita, ivie die etymologen wollen,

das eher deste, dette hinterlassen hätte.

D o 1 e q u i n altfr. kurzer ziveischneidiger degen ; vom mndl.

dolckin, dimin. von dolk, nhd. dolch, dies aus dem slavischen,

böhm. z. b. tulich, s. J. u. W. Grimms Wb.
Dommage fr. schade, altsp. domage Bc, altfr. ivallon.

richtiger damage, pr. dampnatge ; von damnum.
Dondon fr. (f.) dickes rothbäckiges weih (dicke kurze

weibsperson Frisch). Es scheint eine sinnverstärkende redupli-

cation und das einfache don aus dem mundartlichen engl, dump
in dump-y kurz und dick, dump-ling kleine fette person, kleiner

Mos, wozu man ein isländ. doomp vergleicht (s. Anonym, dia-

lect of Craven, Lond. 1828). Ein adjectiv zu dondon ist das

altfr. donde" dick, beleibt — mundartl. engl, dunty, dumpty

(dump-et-y?)* kurze, dicke person. Dondon berührt sich mit

bedon (s. oben): altfr. dondaine z. b. (ein wurfgeschütz) ist=
bedondaine. Ob auch dodu (dick und fett) hieher zu stellen
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sei, ist unsicher, da der Franzose die nasalität nicht leicht auf-

gibt; vermidhungen bei Schcler.

Dongeon fr., donjo pr.. mit erweichtem n altfr. doi-

gnon, pr. dompnhon, im wüatein domgio ( 1025), dungio, domnio,

höchstes befestigtes gebüude in einer bürg ; man lese die beschrei-

bung Lex. rom. III, 71. Zwei beachtenswerthe deutungen lie-

gen vor: aus dominium bei Menage, und aus dem celtischen

dun befestigter ort (vgl. duna I) bei Ducange; in beiden fällen

ist eine abletiung vermittelst des sufji.ns |0D anzunehmen; do-

minio dominionis müßte etwa das beh< rrschaule gebüude (nicht

das Herrenhaus, denn das war es nicht) ausdrücken. Steht

günstig für die celfisehe herhnnft ist das sjx'ite auftreten des

Wortes im mittellatein. wiewohl zu seinem gebrauehr gi legenheil

genug gegeben war. Zeuß I, 30 hält das von Ordericus im

Widerspruche mit allen andern i/udlen gebrauchte dangio für

die bessere form und erkennt darin das ir. daingeai) befest i-

gung. S. auch Murutori's Auf. ital. II. '>()(), (irandgagnage 's

Mem. Sur les noms de lieu.e 77 und lUefmbachs Orig. europ.p.

327, der sich der hü. herh nnft des worfes zuneigt. -
[
Ein neues

Zeugnis für dieselbe bringt Mussufia. Ihu Stellung der altmailän-

disehen mundart (lHCH) j>. 37. nämlich das bei Ilonrcsin vorkom-

mende dominum, 'wodurch die bestrittene ableitung dieses Wor-

tes (dougeon) aus dominium beinahe unzweifelhaft wird']

Dorca und dorc pr. krug; von orca mit vorgesetztem <1.

Dorelot cdffr. zörtling. liihling. nfr. dorcloter, dorloter

verzärteln, hätscheln. Sach Frisch von dorer vergolden, wo-

raus aber dorelot nicht abgeleitet werden konnte. Überdies,

wollte man etwas von gold darin ausdrück en, so gab das subst.

or die passendste grundlage des neuen Wortes. Besser jedoch

vom ags. deörling liebling, die endnug ing vertauscht mit dem
diminutivsuffix ot. Andre verweisen auf das mit dorloter gleich-

bed. bret. kgmr. dorlota. welches (dh rdings aus dem franzö-

sischen entlehnt sein könnte, aber in dem einfacheren bret. dorloi,

dorlö (dem auch die beil. behandeln, handhaben, kneten zusteht)

eine stütze zu haben scheint. Derselben herhnnft sind auch

tvohl die liebesinterjectionen der altfranz. rofkslurik o dorlotin

!

o dorenlot! dorenleu! validorinx!

Doränavant (mit fälsch angewandtem aeeent, s.denins

Variat. de la l. f.) franz. adcerb für Inf. dehine: von de liora

in ab ante.
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Dornap, topf, npr. dourno; von urna mit vorgesetztem

(1 wie in dorca. Daher sp. dornajo, dornilla trog.

D o u e r fr. begaben, von dotare
;

dltfr. douee verlobte, mit

einer dos begabte; douaire (m.), pr. doari witthum, mlat. do-

tarium ; douairiere fran die ein witthum bezieht.

Douille, doille dltfr. weich NFG. I, 113; von ductilis,

pr. cluctil u. s. f.; aus derselben quelle dimin. fr. douillet (nicht

von dulcis, dulciculettus,).

Douille fr. (f.) zapfen, dille, mlat. ductile rinne, eigentl.

etwas geleitetes; vgl. comask. indoja hülse eines stieles, von

in ductile, s. oben andouille. Von ducere ist auch das fr. d o u s i 1.

Dour, dor altfr., pr. dorn, in späterem mlatein durnus

ein Meines längenmaß. Veneroni hat auch ein it. dorone, das

aber nicht dazu paßt, und dem gr. öwqov nachgeformt ist.

Die genaue bedeutung ergibt sich aus dem prov. Reimbuch,

worin es heißt: dorns
c

mensura manus clausae 57a
, also faust-

breit, handbreit, vgl. die altfr. stelle : graindre demi pie et piain

dor einen halben fuß und eine handbreit größer Quill. oVOr.,

s. Hofmann zum Jourd. de Blaiv. v. 3859. Celtisches wort:

gael. dorn, kymr. dwrn, bret. dorn hand, faust. — Daß schon

der ältere Vilnius di-doron als gallisch bezeichne, ist ein von

Adelung in die litteratur eingeführter, von Diefenbach, Orig.

europ. p. 310, aufgedeckter irrthum.

Doyen fr. dechant, decan; von decanus.

Drageon fr. Schößling. Vom deutschen trieb gleichbed.,

auf welches man die endung der sinnverwandten bourgeon und

surgeon übertrug : nur setze man statt des nhd. trieb das mhd.

treib, entsprechend dem ahd. vb. treibjan, goth. draibjan, denn

deutsches ai wird fr. a.

Drague/k ausgebrautes malz, träber; ist das altn. dregg,

engl, dreg hefe, bodensatz.

D r ag ue fr. hohlschaufel um sand und dgl. aus dem wasser

zu ziehen; vom ags. dräge, engl, drag haken, zugnetz.

Dräsche altfr. hülsen, schoten, mlat. drascus oder dra-

scum Matth Paris; muthmaßlich vom ahd. drescan dreschen,

also ausgedroschenes, nhd. drasch tritura, s. Grandgagnage v.

drähe.

Drille fr. (m., mit erweichtem \\) kamerad \
buchstäblich

das ahd. drigil bursche, diener, altn. thrsell, vgl. Grimm III,

321, Graff V, 500.
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Drille//-, (f.) läppe»; com nord. dril wegwurf? Nach
andern vom hgmr. diyll (m.) Stück, (heil.

Drole fr. possierlich; lustig. Die lexica des W. Jh.,

wenigstens die von Höh. Stephan** 1589 und Nicot 1573, ent-

halten dieses wort noch nicht, und da es auch in der altfr. und
prov. spräche nicht vorhanden sein int. 80 i8t Über seine ur-

sprünglichere form. d. h. oh dem circumflccticrten 6 eine ety-

mologische bedeutung sukomme, nichts .:u sagen* Menage er-

innert an trossulus stutzer, das alnr eher trosle, tröle ergehen

hätte. Es ist sicher desselben Ursprunges wie unser drollig (erst

gegen ende des 17. jh. (trimm), mal. ilroll, cgi. auch ndl. drol,

altn. drioli, gael. droll plumper ungeschickter mensch.

DromOB altfr. größeres Jcriegssehi/f altn. drnmundr, mhd.
tragmant, dragmunt; von dromo (dooiun-) 'genus uaviccllac

velocissimac nach Fulgmtius Hone, vgl Isidor t9
%

l. Fror.

dromo plattform ist dasselbe wort Wal. drom struße, Imhn,
von doouog laufbahn.

Dllire altfr. pr. anleiten :u etwas, unterrichten, abrich-
te^ imLeodcgar s/r. i perf. doist, im BoetK r. 155 pari, präs.

dozen (s. die anm. dassu), als aaj. altfr. pr. duit geschieht,

gewöhnt, geübt, sbst. altfr, duisoo artigkeit NF. Jub. /, 105;
nicht etwa von docere, sondern von ducere, />/// (tau mmm ^geton
zusammentn/ft (doist F= .luxit. rridU = doeuit),

9J).
duck Ml tfe>- forf. von duire. du. -Im m ,/,r hed. von duit, 77//.

cwcä unser ziehen atomre, uhimrv. - [Die pro», form dozer
t» dem später bekannt gewordenen alten prosadenhnal läßt
neben dem angeführten dozen wenigstens eine mischunq der
verba docere und ducere annehmen. Das prov. Hambuch hat
dohtz \loctw 55».]

Düpe fr. schwachhopf der sich leicht hinterqehn läßt,
(luper Untergehn, betkören, Frisch 7, rieft (iupe
sc/«<;a6. diippel dummlcopf, vgl. Schweiz, täuppen irr« ref/e»,
taubelen *n feOoreM shcA™. FPetfere MC* annähernde Wörter
sammelt Meter.

Durfeü altfr., umgestellt drufeü TVyHaw. &
%

elend,
erbärmlich. Born, gramm. II, 291 (\. ausg.) ivard dies wort
den ablettungen mit utus zugesellt und dabei an das r/leichbed.
ist. thurfi erinnert, tcorauf es auch Du Mtrü Form. d. I. I.

fr. zurückführte. In diesem falle aber hätte das franz. wort
turteu lauten müssen. Vergleicht man mal-feii, fem. mal-feüde
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Alexs. 89, so hat man grund, in unserm ivorte ein compositum

dur-feü zu erkennen. Malfeü aber entspricht dem pr. malfadat

Fer. 1861 und dem sp. malfadado : durfeü ist dure fatatus d.

h. von hartem Schicksal betroffen; in beiden aber ivard das suf-

fix atus mit dem suffix utus vertauscht wie etwa in letru für
letr6 u. a. (Auch das einfache feü ist vorhanden, GhLy. p.212).

Duvet fr. flaumfeder. Bas altfr. dum (nom. duns, s.

Henschel) so ivie das von Menage angeführte norm, dumet (bei

Du Meril deumet), mlat. duma, gehen auf das altn. dim (daune)

zurück; aber duvet?

E.

Eau fr. (f.) wasser; von aqua mittelst einer starken Um-

bildung: zuerst eve (vgl. yve aus equa), daher evier gußstein

(aquarium), diphthongiert ieve, iave, eaue, eau (ebenso bei, biel,

bial, beauj. Diese und andre formen gehen in einer und der-

selben handschrift nebeneinander, im Fierabras z. b. aigue,

augue, iaugue, yawe, iaue. Noch im 16. jh. konnte mah mit

der Schreibung des wichtigen Wortes nicht ins reine kommen:

R. Stephanus z. b. schreibt mir eaue, Nicot eaue und eau, bis

man sich endlich entschloß, das iveibliche e fallen zu lassen.

fibaubi/r. erstaunt, erschreckt, particip des unüblichen

inf. ebaubir, alt auch abaubir; eigentl. stammeln machen, von

balbus, altfr. baube. S. dazu Gachet p. 2 b
.

Ebe fr. (f.) das fallen des meerwassers nach der fluth;

vom ndl. ebbe.

fiblouir fr. blenden, pr. esbalauzir für esblauzir betäu-

ben, emblauzir blenden. Was sich zuerst darbietet, ist unser

blau, das rom. verbum könnte heißen
c

einem blau machen vor

den äugen , blauzir wäre nämlich für blau-ir. Indessen ivird

das prov. z kaum zur hiatustilgung verwandt, wozu auch in

dem regelrechten blavir (vgl. blavenc, blaveza, blaveiar, nicht

blauzenc ff.) kein anlaß war. Man muß darum Grandgagnage

beitreten, der auf ahd. blödi zaghaft, schwach, stumpf (sbst.

blöd! hebetudo) verweist, auch unser blödsichtig ist schivach-

sichtig, stumpfsichtig . Das ahd. verbum lautet blödan; zum

verwandten goth. blauthjan würde das pr. blauzir buchstäblich
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besser stimmen, aber die uns überlieferte bcdeutung drs erstercn

(wegschaffen, äxvöovv) Hegt den romanischen nicht nahe genug.

Ecarver fr. (im Schiffbau) zwei planfeu an den enden

ineinander falzen; vom engl, to scart". srhierd. skait'va daxs.,

eigentl. zuschneide», euspüfen, ahd. scarlum 'concidcrc, s. Ateler.

Dahin auch das span. sbsf. escarlui. gleichfalls im Schiffbau.

Echalas fr. wcinpftdtl, allfr. mit r rscaras, und so ]>ic.

ecarats, berr. charisson, jiiem. scaras. Such tinigen ron srala

leiter; besser vom gleickbed. mlaf. carraüiun Long, mit vor-

gesetztem es, dies vom gr. yr.md; (wal. honic), s. Caseneuve
und Ducangc.

£ch al i e r fr. zäun von pfählt n oder ästi n. Trotz seiner

begriffsverwandtst laift nicht tuts (Vhalas. Man läfit rs aus
scala entstehe)/, weü u eigentlich emu ort doppelter als zäun
dienender leiter bedeute, s. Rotpief r. eschallier.

Echan dole fr. schindrt; von sciindula dass., lofhr. mit

ursprünglichem accent chondre, lomb. (brescian.) scandola, wal.
seuudure.

Echantilion fr. probe, musftr, henneg. öcantillon Itnetd

(mustcr, richtschmirO, nitlehnf sp. escantillon, descantillon.
Es wird aus altfr. cant. «haut (ecke^ Winkel, stück) geleitet,

und in der thaf geigt dos m it chaol gleichbea\ eschantelet die-
selbe eusammeneeteung mit es. beide sehrinen also aus demsel-
ben primitiv abgeleitet

£c hasse fr. stelze, alt eschace, henneg. ecache; ßäm.
schaets dass., holt, schüfe, engl skak schldtschuh.

Echauguette fr. warte, bei den Alten auch cchargaite,
esclnrgaite spähe,; Wächter, oder, wie dachet :>H," nachweist,
em zum beobachten bestimmirr frupp, vb. oschargaitier ; vom
dtschen schaarwacht, worauf die altfr. formen weisen. Das
neufr. wort ist aus esebarguete, eschalguete entstellt.

Echeveau sträng gunrn oder garn; wird gewöhnlich,
dem begriffe ganz ungenügend, von capillus hergeleitet. Sollte
es nicht aus scapus entstanden sein, sofern dies für den eylin-
der Papierrollen gebraucht wird, und etwa röllehen bedeutet
haben. Daß man etwas rund gewickeltes darunter verstand,
scheint aus Xicot hervorzugehn, der es 'spira filacea, orbis fila-
ceus ubersetzt auch heißt das veraltete eschevKe nach Roque-
fort knauel. Derselbe hat auch eschavoir mit der bed. haspel,
also etwas aufwiegelndes.
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Eehoppe/k (f.) Meine bude; vom ahd. schupfa, nhd.

masc. schuppen, ivoher auch weil, s'opru.

ßchouer fr. stranden d. h. auf den Strand gerathen,

dsgl. scheitern, dechouer wieder flott machen; etwa von cautes

die den schiffen gefährliche klippe? (naves nihil cautes time-

bant Caesar). Cautes ißt freilich ein unrom. ivort, gleichwohl

ist diese herleitung besser als die von Menage aus scopulus, da

lat. c vor o nicht in ch übergeht.

Eclair fr. blitz; von eclairer, lat. exclarare erleuchten,

also wie fulmen und fulgor von fulgere glänzen, oder champ.

lumer blitzen, von lumen. Es begegnen noch andre ausdrücke für

blitz: altfr. espart Buteb. IL 481; esclistre s. unten; bürg.

elaide, eleude Mignard , lothr. alaude, auloide Mem. de

Vignolles.

ficope fr. schöpfkanne; vom schwed. skopa dass.

£ c o r efr. jähe stelle am meeresufer ; vom ahd. scorro klippe,

ags. score, engl, shore, ndl. schorre, schore KU., vgl. gael. sgor.

Ecornifler fr. schmarotzen. Es ist dies ein begriff,

der dem witze die verschiedensten auffassungen erlaubt, daher

ist seine deutung keine leichte: auch das entsprechende deutsche

wort harrt noch der aufklärung. Auffallend trifft ecornifler

mit unserm karniffeln zusammen, iviewohl letzteres etwas ande-

res (puffen, knuffen) aussagt. Frisch I, 501c bemerkt: kar-

niffeln, franz. ecornifler einen als Schmarotzer tractiren, vom

ital. scorno schimpf, spott? Auch jetzt noch vermuthet man
darin eine allerdings unregelmäßige ableitung aus ecorner be-

schimpfen == it. scornare, iviewohl man eher eine Zusammen-

setzung darin vermuthen sollte.

ficouf le fr. (m.) hühnergeier, altsp. eseofle Conq. Ultram.

Nannte man wurfgeschütze nach raubvögeln (s. terzuolo L),

warum sollte man nicht einen raubvogel nach einem wurfge-

schütz genannt haben? Schupfer (von schupfen fortstoßen)

hieß ein wurfzeug Frisch II, 234a
, ihm entspricht mit einer

leichten abänderung (vgl. crible für cribre, alt temple für tem-

pre) das altfr. eseofle. Chevallet 253 erkennt darin das gleich-

bed. bret. skoul, schon cornisch scoul: dieses etymon wäre

sicher besser berechtigt als das andre, wenn sich die formen

einigen ließen.

£ c o u vi 1 1 o n Wischer zum abputzen, sp. escovillon ; dimin.

von scopa besen.



282 IL o. BCRAfl -ELAGÜER.

Ecran fr. feuerschirm; vom dtsehen schrägen gesteUj

vgl. flan row (laden. Xach amh m floß es aus dem ahd. scranna

fomifc, <wfer gar aus dem gart. Brian eügel = frymr. fl'rwyn =
Za£. frenum.

Ecraser eerquetsehcn; spccidl franz. den Xormanncn

abgeborgtes ivort, altn. krassa terreiben, schwed. kiasa zer-

schlagen.

Ecrcvisse //•. krebs, aitfr. escrevisse auch 'hämisch;

vom ahd. krebiz mt'J vorgesetstem s. worin Wackemagcl ein-

flufi von scarabaeus (gr. naQaßog ,
a/.äouioc) rermuthrt , /*en-

einfach gravichc, ualhm. greV68& Dar I'rorcnzale hat

dafür cranc vom Cancer, (//V* //rw spräche aber auch escra-

bissa, escrevici.

K er o u /)•. fw.y Schraubenmutter ; r<>n scrobis fw. /'J

flrrwfte, t?£& //. CAVC mA 6e/r/fw /va/r/. f'//.svr schraube ////7/V

franz. kaum anders als vvvur oder «Vru lauten können; im
churw. scrov, scruv. im wo?, siiot. im uugr. BFüf oft* /awrZ

es nachbildung.

ßcrouelle //•. f**r im plurd id,lichj kröpf; von scro-

fella /"//r Bcrofula haUgesehwulst.

Ecu/K schild, scmldthaler; von sentum, it. sende jf.j

atM* ecuyer, fr. emulier //'. schddknappc, fr. ecusson
Wappenschild (gleichsam scut-iu //•// row arcus arc-io arcon/

Ecuelle/)-., pr. escudela ein Po* scutella, &
scodella, afe£ scuzila. nM schiisscl.

Ecurie//-., escuria. escura pr. stall; vom ahd. scüra,
skiura, w/(tf. scuria, w/irf. scheuer, wofar denn audi tcoZ. sure,
ungr. tsür.

Effarer />. bestürzt machen, seflarer bestürzt werden;
scheint, wenn man pr. es-ferar scheuchen vergleicht, nicht von
efferare wild machen, sondern neue bildung aus ferus, wel-
ches, wie ferox in farouche (auch hier a aus e), die bed. scheu
annahm.

£gout/k dachrinne; nicht mit Jault vom flüm. go-ot

gösse, oder mit andern von aquae äuetus; es ist einfach vom
franz. vb. egoutter abtröpfeln, pr. esge-tar, vgl. pr. goteira, fr.

gouttiere == egout.

Plaguer fr. einen bäum ausschneiden oder lichten. Nach
Frisch von ablaqueare (auch oblaquearej die erde um die wein-
stocke auflockern, um das unkraut zu vertilgen, eine herleitung,
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für welche, da ablaqueare nur elacer erzeugen konnte, vorerst

eine form ablaquare angenommen werden müßte. Es wird sich

fragen, ob das wort nicht deutscher herkunft sei, ob das ahd.

Iah incisio arborum Graff II, 100, oder das mndl. laecken ver-

mindern, verdünnen nicht darin enthalten sein könne. Über Iah

s.Grimms Rechtsalt. p. 544, wo auf nhd. leck verwiesen wird. —
[Auch Grandgagnage ist auf diese etymologie gekommen v.liguer.]

Elan elen-thier; ungewiß ob vom ahd. elaho, acc. elahon,

zsgz. elan (ähnlich heron von heigir-on) oder vom späteren

deutschen elen, elend, slavischer herkunft.

Emblev altfr., emblar stehlen, in hss. der L. 8dl. bereits

imbulare, florent. imbolare, chw. ingular, angular ; von involare

wegnehmen: reniitte pallium mihi meum, quod involasti Ca-

tull., so noch ital. Lateinische grammatiker haben zu entschei-

den, ob involare in dem angegebenen sinne identisch sei mit invo-

lare hineinfliegen, desgl. sich auf etwas losstürzen, wofür sich

anführen ließe, daß es verba gibt, die einen fortschritt in ihren

bedeutungen zu erkennen geben, ivie in verfolgen und erreichen,

suchen und finden; oder ob es mit vola zusammengesetzt sei

und eigentlich heiße
z

in die hand stecken , ivobei an manuari

stehlen (von manus) bei Gellius aus Laberiiis erinnert werden

dürfte. Abgekürzt aus involare ist das neufr. voler.

Embronc altfr. pr. geneigt, gebeugt, z. b. ara vau em-

broncs et enclins LR. II, 262, embronc contra la terra GAlb.

2164; fr. paien i bassent lur chefs e lur mentun, lor helmes

clers i suzclinent enbrunc Rol. p. 127, daher auch gedanken-

voll, traurig; ebenso val. enbronch gekrümmt A. March, pic.

embron linkisch (verdreht ?), vb. embroncher Nicot, bürg, rem-

broncher, altsp. broncar beugen, krümmen. Die herkunft des

wortes ist noch näher zu untersuchen. Möglich wäre, da em-

bronc eigentl. vorwärts gebeugt heißt, ableitung aus pronus:

impronicare, woraus embronc als verkürztes particip, wäre ein

gegenstück zu clinicare, auch dürfte noch das altpg. ambrom
z

vorwärts verglichen iveräen, aber diese möglichkeit liegt nichts

weniger als nah. Wie verhält sich dazu pr. embroncar, altfr.

embroncher in der bed. einhüllen, bedecken? pr. sotz son elme

s'embronca e son espeut brandig GAlb.; en son chaperon

enbrunchie Ren. II, 159; Ii amiralz en ad le helme enclin e

en apres si'n enbrunket son vis Rol. p. 135. S. Menage v.

embruncher, und vgl pic. embrugner bedecken (Gorbiet), henneg.
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einbrunque, bor. embrunche' in schlimme händcl verwickelt.

Auch das adjectiv odspricht dieser MwKwy, z. b. 8 CÜ s'en

sunt parti joiant, embrona e encbaperone« eingewickelt und

eingemummt? Ben. Ii 18ti. —
|
F.hw genaue Untersuchung der

verschiedenen bedeutungoi der fraglichen Wörter bei dachet

p. 139, der auch das it. hroncio hieher n ehm t, darüber s. oben

IT. a. Handelte es tick hier bloß um dir l>ed. kummervoll, so

könnte man an das gleichbed. gael. brnnadi denken, aJwr der

sinnliche begriff' hat den VOTMUgJ]

Empeltar pr.cat. pfropfen, sbst. cat. empelt, pr. einpeut.

altfr. empeau pfropfreis : von pellis (häuf des Uuumes, rinde)

oder besser von dem prov. dimin. peleta, woher auch engl, pelt,

//*. pelletier, also eigentlich ein-peletar IM die rinde einsenken,

ätsch, pelzen.

Emplette/r. einhauf; für altfr. emploite, norm, einpleite,

von implicitos implic'tus, dies von iroplkare (in roman. sinne),

verwenden, anlegen. AHfr. nur auch emploiter, pr. cmplcitar

vorhanden, unmittelbar dos lat. Iniplicitare. Unrichtig ist so-

wohl Menage s deutung uns iinplcta wie die von Frisch aus

employ-ette. Vgl. unten exploii

Enar ine altfr. riemen den sehild zu fassen, ahd. skilt-

riemo. Enarmer heißt den Schild mit einem solchen riemen

versehen, eigentl.wofd zum gebrauche fo tig machen, von arinarc

mit etwas versehen; daher da* sbst. enarine. Die zusammen-

setzung mit en ist für unser gefiUü Überflüssig und scheint durch

andre auf ausriisfung bezügliche verba, rmbastoner, einpenner,

enaster, enfrener, veranlaßt. Den unterschied stoischen diesem

wort und guige sucht Gachet zu ermitteln U2h
.

En fr um. enfrun altfr., enfrun pr. gierig, unersättlich,

senfrunar gierig essen, sich voll stopfen Chx. IV, 453; ohne

zweifei von frümen gurgel, Schlund, wodurch sich auch das

schwanken zwischen auslautendem in und n erklärt. En ist

hier präposition, en frum heißt 'in die gurgel hinein.

Enger fr. belästigen: qui m'a enge fleeet animal? JUct.

de Vacad., dsgl. anfüllen, überfidlen: Xicot a enge la Erance

de Tlierbe nicotiaue. Es fügt sich buchstäblich zu eneeare

plagen, zsgz. eu'care, vgl. vindicare vinVare venger. Dasselbe

wort ist augenscheinlich das pg. engar heftig dringen, feindlich

zusetzen, das Moraes unstatthaft vom dtschsn eng herleitet.

Altfr. heißt enger auch sich vermehren, überhand nehmen (he-
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sonders von schädlichen dingen), z. b. cette dartre enge gran-

dement; la peste enge fort; daher engeance brut; nach Menage
von ingignere, dessen zweites n aber nicht schwinden konnte.

Hieraus pg. in^ar (& coelha em poucos mezes ingou a terra

heckte das land voll), limous. s'endzä sich erzeugen (vom Unge-

ziefer) und ivohl auch sard. angiai hecken, junge werfen.

Engrant altfr. gierig, z. b. tant fust engrant de nule

ferne LR. III, 494; ce soir fu moult Pitiez engranz Ruteb. II,

54; dsgl. engrande: Ii priex ki estoit engrande FC. IV, 53;

de servir fu la dame engrande NFC. I. 294; del revenir sont

ja engrande Parton. II, 188. Beide formen sind also für

masc. und fem. sg. und plur. gültig. Im prov. ist das ivort

selten; Raynouard verzeichnet nur ein beispiel: ieu m'en sui

mes tos temps engrans B. Born. Im lothring. findet sich

s'agransi gierig verlangen. Chevallet hält grant für ein Sub-

stantiv und erblickt darin das deutsche gram: d wäre alsdann

zugetreten wie in Bertran-d; Gachet räth auf das altn. partic.

angradhr beunruhigt, das zweite n wäre also eingeschoben. In

grant und grande ein Substantiv anzunehmen, scheint richtig,

theils weil das volle ivort niemals attributiv gebraucht ivird

theils iveil es nicht adjectivisch flectiert.

Eng res altfr., auch engrais, engrois (tem. engresse^ pr.

engres hitzig, heftig, leidenschaftlich; sbst. engreste TCant.

p.72, Brt.11,198, vb. s'engresser das. 106. Etiva von agrestis

rauh, wild? vgl. wegen n engrot von aegrotus. Nach Ville-

marque, Chans, bret. I, 132 (2. ed.), vom bret. sbst. efikrez,

inkrez kummer, unruhe. Andre ziehen diese ivörter aus gravis.

Carpentier aus ingravare, aber weder dieses noch ingravescere

erklärt die formen. An der spitze derselben kann nur das

adj. engres stehn (wofür agrestis allerdings ein tvenig zuver-

lässiges etymon ist): hieraus das subst. engreste für engressete"

so ivie das verbum.

Enic pr. unwillig, aufgebracht; von iniquus.

Enne altfr. partikel für frage und ausruf: enne porroit

bien avenir? G. d'Angl. p. 128, vgl. MicheVs gloss. zum

Tristan und zur Chron. de Ben., Orelli p. 319; offenbar zsgs.

mit dem frageivort et (Rom. gramm. III, 386) und der nega-

tionspartikel, -noch lothr. enne (Oberlin). Mit dem mndl. fra-

gewort ene, eno Hoffm. Hör. belg. VII p. 8 trifft das franz.

also nur zufällig zusammen.
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Enquar pr. anfangen: enqueth 'coepif im Ev. Joh. ed.

Hofm., häufig im Gir. de Boss.
; offenbar von inchoare, einem

der wenigen lat. Wörter, die dem pror. gebiete ausschließlich

eigen sind, denn der Italiener besitzt nur das pari, incoato,

welches auch die Lex. Long, gebraucht: quod ipsuin nulluni

per ipsum tiet inquoatuin. Xähercs bei Mahn p. Ii.

En rou er fr. heiser werden
; POM raiicus.

Ens altfr., ins pr. partikel, von intus: zsgs. altfr. (lens,

nfr. dans, dedaDS, pr.dins, dedius, not de intus, de de intus;

dsgl. altfr. saiens, laiens, pr. sams. lams, deren erste hälfte die

rom. partikeln sai und lai sin<l. n< nfr. ccaiis und Irans.

Entamer /r., entainenar pr.. dsgl. piem. antanma ver-

letzen, ritzen, leicht rertennden, auch ansehneiden. Wie sehr

sich auch gr. iniunti durch st 'nie bedeutung empfiehlt, so

scheint doch das lat. taminaiv. welches Festus mit violare er-

klärt, durch seine heimath wie durch st ine form (denn mn dehnt

sich romanisch nicht in www) besser berechtigt. Es nrstcht sich,

daß das rom. en-tamenar anders zusammengesetzt ist als das

lat. in-taminatus. Man deutet jenes wohl auch aus attischen

Wörtern wie tain bissen, tanian rümpf: teas läßt sich aber für

den latein. Ursprung eines wnrtrs mehr verlangen, als daß es

nach form und Inhalt mit einem teorte dieser spräche zusam-

mentreffe? Auch anfangen bedeutet cntainer, und ungefähr

denselben schritt vom sehneiden zum anfangen fha/ unser dtsches

beginnen, dessen primitiv ginnen die bed. sjntlten, schneiden

hat: brot oder fleisch schneidrn oder geschnitten haben ist an-

fangen zu essen, und so ward schneiden bald überhaupt für

anfangen gebraucht (•/. Grimm in I/aujds Ztsehr. VIII, 18).

Die umgekehrte begriffsentwicklung zeigt das pg. encentar II. b.

Ente fr. pfropfreis, gepfropfter bäum, piem. parm. enta,

moden. entin (Muratori), ib. fr. enter pfropfen. Buchstäblich

paßt ente zu gr. efupvro* eingepflattzt , enter zu nttf i riuttv,

woher auch ahd. inipiton, mhd. impfeten, nhd. impfen, ndl. en-

ten geleitet ivird. Schon in der L. Sal. findet sich impotus,

das sich in betreff seines p zu t'utfiiov verhält wie colapus

zu colaphus und auch mit seinem 0 zum gr. v stimmt. Andre
erkennen in dem teorte ein compositum aus in und dem ndl.

poot pfote, auch satzstamm, daher im-potus, bret. eni-bouden,

s. besonders Lief. Goth. wb. I, 415, vgl. II, 762; zu diesem

etymon aber paßt die franz. form nur mit knapper noth, in-
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dem sich der accent auf die partikel zurückgezogen haben müßte,

die ahd. gar nicht, und könnte das bret. wort nicht dem altfr.

emboter (einfügen) nachgesprochen sein? Bern von Pott (s. Bief.

I, 442) vorgebrachten im-putare steht grammatisch nichts im

wege, seine bed. einschneiden aber scheint wenig gesichert.

Entercier altfr. iviedererkennen, anerkennen z. b. pur

ivre Fenter^ad 'aestimavit eam temulentam LBs. 3; vommlat.

in-tertiare in die dritte hand legen, in einer hs. der L. Sal.

cap. 47 und an andern stellen, s. Waitz, 'Recht der salischen

Franken p. 156. Wer eine ihm gestohlene sache in fremdem

besitz entdeckte, hatte das recht, sie mit beschlag zu belegen

und einem dritten zu überantworten, worauf der besitzer seinen

auctor stellen mußte. So ward 'mit beschlag belegen gleich-

bedeutend mit 'wiedererkennen , aber auch die juristische be-

deutung ist dem altfr. worte nicht fremd, s. beispiele bei Ducange.

Enticher fr. anstecken mit einer krankheit und dgl.; vom

dtschen wort, ivie schon Frisch annahm.

Entrailles fr., intralias pr. eingeiveide. Lat. intera-

neum, pl. interanea, ergab it. entragno, sp. entranas, altfr. en-

traigne (bei Boquef. entreingnej, in der L. Sal. intrania, in

den Casseler glossen intrange (spr. intragne). Auf die franz.

form ward offenbar das suffix aille, womit man collectiva schuf

angeivandt, vielleicht gab das begriffsverwandte tripaille den

nächsten anlaß. Bas churw. wort ist endadens = fr. en dedans.

Entrechat fr. kreuzsprung; vom it. intrecciato inein-

ander geschlungen; abgekürzt aus capriuola intrecciata (Menage).

Entresait altfr., noch jetzt norm, antresiais, adverb mit

der bed. 'ohne umstände, jedesfalls , z. b. Hues, fait il, tout

entresait eheste reube que senefie? FC. I, 65; c'est gaaing

entreset das ist jedesfalls gewinn Jubin. Jongl. et trouv. p. 161.

Bie prov. form ist atrasait, atrasag, z. b. bestia es intrada

per atrasaig en son vergier Jfr. p. 81 b
; car atrasaitz an que

manjar p. 108a
;

abgeleitet daher ist ein ziveites adverb atra-

saiadament s. Poes, relig. publ. p. P. Meyer. Trennt man die

Präpositionen en und a, so gewinnt man tresait, trasait, das

auf transactus deutet ; a totz trazagz braucht ein troubadour.

Im altital. trifft man trasatto: dunque ben e ragione che'l

nostro amore" si parta in trasatto ohne umstände sich scheide

PPS. 1, 322; Salvini übersetzt 'rinunzia di possesso\ Basselbe

adverb findet sich bereits im frühern mlatein: habeat eos in
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transactuin Liutpr. Leg. 6, 94; in tinitnni et in transactuin

HPMon. 1. www. 53 (v. j. 896); www. 55 (v. j. 899) und oft.

Transactuin kann hier nicht vergleich bedeuten, es geht vielmehr

auf transigere durchstoßen, durchführen, ahthun zurück und

drückt das gegentheil von rückst chten oder umständen aus, unbe-

dingtheit, daher auch it. trasattarsi sich etwas anmaßen, sich

ohne umstände etwas zueignen.

Envahir fr. mit gea alt an sich reißen; von invadere

anfallen, mit ausgestoßenem <l und eingeführtem Ii zurlvahrung

des hiatus, pr. eavaxir mit schärfung des d tu / nach der sitte

dieser mundart. Ks ist <ds<> nicht au invehere zu denken.

En vis altfr. adverb. mit der bed. wider willen, e. b. envis

Oll volentiers (oft), prov. nur im dir. de Hoss., wallon. eviss,

bürg, anvi: vom adj. invitus für invite (nihil taciat invitns),

aber in dieser maseuliuen form gleich dem sp. ambidoa H- b,

mit beobachtung des /le.rions -s. zum udverbium erstarrt, wenn

nicht dieses s, welches auch der gegensalz volentiers an sich

trägt, der bekannte paragogischt: buchstuhc der adverbien ist

(Born, gramm. II, 427). Später setete man ä vor (ä envis)

wie bei andern adverbien; dos s/hui. wort hat sieh dessen ent-

hedten. Knill ich legte man auf das schließende < keinen werth

mehr und sagte z. b. OUlr envi <|ii<'l(|uc chose, wie noch Nicot.

— Andrer Herkunft ist der neufr. ausdruck ä I'envi um die

wette, avec emulation: []fl travaillmt a l'cnvi Tun de l'autre.

Es ist von envie = invidia. indem das weibliehe e, wie in

adverbien, als bedeutungslos gi icordner vocal (vgl. das adv. or

für ore> wegfiel; die Wörterbücher des ]<;. jh. aber setzen noch

a Tenvie Tun de l autre. Dieses envi für identisch mit dem
ersterwähnten envis zu halten, verbietet di r sinn. Widerstreben

und Wetteifer berühren sich wicht, wohl aber neid und Wetteifer,

vgl. gr. tfilog, tat. uemulatio, mhd. nit (feindlicher Wettstreit

aus haß oder neid). Das nun veraltete sahst, envi 'die summe,
die ein Spieler setzt, um seinen mifspieler zu überbieten scheint

man aus der adverbialen redensart herausgezogen zu haben.

Envoüter fr. vermittelst eines waclhsbildes verwünschen:
devovet absentes simulachraque cerea tingit et miserum tenues
in jecur urget acus Ovid. Für devovere braucht Apulejus
devotare. welchem angelehnt das fr. envoüter eigentl cinwün-
schen, in einen gewissen zustand wünschen bedeutet, denn was
dem abbilde angethan ward, sollte auch dem urbilde geschehen.
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Wenn man im spätem mlatein invultare schrieb, so dachte man
an vultus, so daß es abbilden, in ein bild bringen hieß, ivas

gleichfalls bezeichnend wäre; aber der in Frankreich fortlebende

römische gebrauch sollte er nicht auch für abstammung des

franz. aus dem dafür üblichen tat. ivorte reden ?

ftp an eher /k ausschütten; gleichbed. it. spandere von

expandere, ivoraus der Franzose expandicare ableitete wie aus

pendere pendicare pencher.

ftpano-uir fr. entfalten; erweitert aus dem alten espanir

(venez. spanire^) für espandir, nebenform von espandre, lat.

expandere, ivie z. b. tolir neben tolre steht; doch scheiden sich

jene beiden formen auch einigermaßen in der bedeutung. Zu
dieser eriveiterung mag das beispiel von evanouir für 6vanir

(s. unten) verleitet haben. Die entsprechende prov. oder eigent-

lich poiteyinische form ist espanausir G-Nev. p. 20, eine form,

die ihren grund in dem analogen Verhältnis gewisser prov. und

franz. verba haben muß. Da fr. ouir, jouir, eblouir^r. auzir,

jauzir, esbalauzir lauten, so führte man in dem halb franz.

Poitou auch espanoir auf espanauzir hinaus. Selbst bei brauzir

— brouir (wo die bemerkten fälle schon verglichen wurden)

könnte diese eigentümliche umprägung statt gefunden haben.

ftpave fr. verlaufen, herrenlos. Man findet seinen Ur-

sprung in expavidus, so daß es eigentl.
(

scheu geivorden be-

deutete, erst von thieren, nachher von aller fahrenden habe

gebraucht.

ftpeiche fr. (Trev.), altfr. espeche Ruteb. I, 65, pic.

6peque, wallon. spoi ein vogel; vom ahd. speh speckt.

ftpeler fr. buchstabieren, altfr. espeler sagen, bedeuten:

volt saveir quet espelt will wissen ivas (der brief) aussagt

Alexs. 70; que speit? was bedeutet das? LBs. 162, pr. espe-

lar erklären, minder gut espelhar; vom goth. spillön, ahd.

spellon erzählen.

ftper lan fr., daher sp. eperlano, eperlan? ein fisch,

stint; nhd. spierling, ndl. spiering, über dessen muthmaßliche

herkunft aus lat. spira s. Weigand.

ftpieu fr. spieß, fangeisen; von spiculum ivie essieu von

axiculus, darum altfr. auch espieil. Man scheide es von espiet.

Ergot£r fr. über kleinigkeiten disputieren; mit Menage

aus lat. ergo, der in den disputationen stets iviederkehrenden

folgerungspartikel zu erklären, daher auch sp. ergoteo das

II. 3. 19
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disputieren, gleichfalls mit eingeschobene-m t. Dieses ergo f/nfr

w mundart ferner ein sbst. erigo chicane. Die von Du-

eange angenommene entstehung von ergoter argütari ist

nicht der rede Werth: letzti res konnte mw argüer (3 silb.) erge-

ben, wofür die an<fmi sprachen argiiire. argüir gebrauchen.

E r r e «///>•. /7'J /v/.sv, weg, errer reisen, auch handeln,

sich benehmen (uu^-vyyvy übel handeln), daher chevalier errant

fahrender (nicht 'irrender) riffer. .luif errant wandernder Jude,

adv. errant. erranment sogleich, auf der stelle. Die älteste

form ist edrar SLeg. 12. VJ und diese weist auf tat. iter, itc-

rare, letzteres in der romun. bedeufung bei Venant. Fort. u. a.

Auch im altmail. läßt sich daß WWi wahrnehmen: Honresin

de pass, & J°b v - (v9^- v^a Alex* v. 63) sagt: so edro

Uli han ftpiliao sie haben ihre reise angetreten, l'rov. error

aber ist lat. errare.

Escai link, veraltetes prov. wort bei Honnorat, der das

e/r. ovmk'k darin erkennt.

Esc am ot er fr. verstohlen auf die seife bringen, daher

ivohl erst sp. escanudar. das im pari, und COtdL fehl f. Zwei-

felhaften Ursprungs, aber gaeif nicht von roniniutare, wie Me-

nage glaubt, oder vom ahd. scamora rauher, dub ( traft VI, 197,

woran Ihre denkt, düng es etwa aus derselben anschauung

hervor wie unser wegputzen, indem es von squama stammte

und eigentl. abschuppen, abputzen bedeutete? vgl. pg. escamar

abschuppen, säubern, velhaco exainad«» durchtriebt ner sehchu

(bei Moracs). Oder darf man das hymr. und gael. nun iäu-

schung. kunsfgriff darin erblich»? dies würde aber eher ein

franz. echamoter voraussetzen fassen, vgl. rhemin ron cauian.

Escantir pr. auslösche),; von candere glühen, also für
escandir, welches die Leys d

%

amors kennen : das einfache can

glühend, von Candidus. Oder ist eine deutsche würzet darin

enthalten? oberd. Kenten, altn. kinda heizen, kindir feuer, s.

Höfer v. kenten, Schneller v. kenden.

Escargot fr. Schned e mit gehäus ; wahrscheinlich gleiches

Stammes mit caraeol, dem ein verstärkendes s vorgesetzt ward.
Esche vi, eseavi altfr., escafit pr. fem oder schlank ge-

wachsen: heingre out le cors et graisle e es. hewid Kai. p. US;
biaus, eschevis et moles dar. I, 85; la bele, btaftfe, IVsravie
GNev. p. 31; noch jetzt bedeutet cat. escatida die ein engge-

faltetes leibchen trägt. Ein wort ron deutschem klang, ahd.
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scafjan lüden, ordnen, pari, gascafit in prägnantem sinne für

wola gascafit, ivie altfr. raole für bien mole, forme für bien

forme, seant für bien seant, lat. compositus für bene composi-

tus. Das vb. escafir hat Gir. de Boss. 2294: drehs aura jut-

getz e escafitz, ahd. reht scafan. Aueh die churw. spräche

besitzt scaffir erschaffen.

Eschirer altfr., ivallon. Iure, pr. esquirar zerkratzen;

stimmt zum ahd. skerran kratzen. Zsgs. ist fr. dechirer,
pic. dekirer zerreißen.

Eschiter altfr. besudeln Ben. IV; vomaJid.skizato, ags.

scitan, ivoher die ivallon. form hiter. Auch auf die gestalt

des fr. chier muß das deutsche tvort eingewirkt haben, da

es rein aus dem latein entstanden unziveifelhaft chayer (wie

payer von pacare^) gelautet hätte. Erwähnen läßt sich hier auch

venez. schito, com. schit mist.

Esel andre fr. (m.) lärm; von scandalum, altfr. rich-

tiger eschandre.

Esclenque altfr. linke hand Ruteb. I, 341, esclenge

Ren. II, p. 171 (lies esclenche reimend auf guenche, wallon.

hleing; vom ahd. slinc, ndl. slink d. i. link mit vorgesetztem

s, vb. slinken dünn oder schwach werden. Vgl. Grandgagnage

s. v. clinche.

Esclier altfr. zersplittern Ben.; vom ahd. sclizan für

slizau, nhd. schleifsen, ags. slitan zerbrechen, zerreißen. Mail.

slisä (verschleißen) gibt die hochd. form getreu ivieder (s — z).

Esclistre altfr. (f.) blitz Ccy. 2429, ecliste Bert, p.125,

noch henneg. eclitre ; vom altn. glitra zurückstrahlen, oder vom

engl, glisten, glister glänzen.

Esclo altfr., besser pr. esclau hufschlag: a pena au hom

son esclau kaum hört man seinen hufschlag Jfr. 133a
,

altcat.

esclau del cavall BMunt. p. 164; überhaupt spur; vom ahd.

slag, verderbt in sclag, auch mhd. slac, fußstapfe, eingeschla-

gene spur, vgl. wegen der form pr. fau von fag-us, wegen des

begriffes altsp. batuda spur des wildes, eigentl. schlag.

Escondire altfr. pr. entschuldigen; mlat. ex-con-dicere,

wie fxloyeio&cu

.

Escraper altfr. abkratzen Boq. suppl.; vom ndl. schrapen,

engl, shrape gleichbed. Auch altfr. e s c r a f e fischgräte LJ 473"',

escreffe NFC. II, 104 scheint dieses Stammes, mhd. schrapfen

kratzen, fläm. schraenenZ?!, vgl.occ. escrafa auskratzen, tilgen.
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E Beregne, escriegne, escrienne <ilffr. unterirdisches

gemach, sammelplats der weiber und Linder für die abendseH,

hoch jetzt pie. bürg, ivraigne ((orblet, FertiauU, vgl. Carpen-

Her). Mau knüpft dieses wort an screuna, Bcreona erdgemach

L. Sa!., screunia L. Hur;/., hinter welehm, nie WacTcernagd,

Spr. der Burg, />. ~>. bemerkt, ags. Bcräf grübe, mhd. Bchroye

(/ruft liegt, (h imm hatte es aus tat. scrimum geleitet. Wegen

dieser gemacher rer iceist llignon auf Taritus dertnoma cap. IG.

Man beachte auch Pott in der abh. Plattlatein p. ">li. Midlen-

hoff zur L. S<d.

Escriler altfr. ausgleiten; schwul. skriDa dass. (Che*

rollet).

E s g i- u m e r altfr. Ixuteb. I, 78, cat. esgrumar, dsgl. altfr.

esgrunier, esgrnner, pr. cat. esgramar serbröckeln, zerreiben;

vom ndl. kruim, nhd» krame.

Es Ii der altfr., norm, ('linder gleiten, hingleiten; com

ags. slidan, engl, slide, mndt. sliddcn dass. Xorm. lider —
ags. glfdan, engl, glide u. s. w.

Esneque, esneche altfr. geschndbeltcs schiff; com alfn.

sneckia, dän. snekke, ndd, sink. ahd. Bnagft, mhd. snecke, wahr-

schcinlicji mit schuecke verwandt, s. Grimm III. t'17. Ducange
s. v. naca.

Espanir \iblartarr Vor. dune, (altpic), neupir. rpanir,

T'prnir: deutsches wort, n<tt. Spanen, spenen, ahd. antapenjan

ein l ind entwöhnen,

Espautar pr. ängstigt)), waUon. espawter, pic epauter,

sbst. 'pr. espaut angst; vom gteiMed. pavitare mit vorgesetztem

ex wie in expavere.

Esperir altfr. }>r. erwecken, sVsprrir erwachen, pr.

resperir; von expergere. re-eipergere, mit ungewöhnlichem

ausfall des g, als ob man zuvor expenigere gesprochen habe,

vgl. lire von legere.

Espier altfr. spieß, z . b.OBourg. p.m, Otinel7i; buch-

stäblich besser vom ahd. sper, nhd. Speer, als vom tat. sparmn,
das auch die übrigen sprachen nicht benutzt haben. Ob dahin

it. spiedo gehöre, s. spito /.

E spiet, espie altfr. esplent, espiaut pr. §peer
f
jagdspief,

dm man schleuderte (iancer espiez Ben. I, $79, Anberg p. 54),
aber auch zum hauen brauchte IiMunt. 321, 18; vom ahd. spioz,

speoz. Die ursprünglichste form seheint espieot, worin deut-
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sches e oder i diphthongiert ward. Man beachte, was Gachet

179a über dieses und verwandte Wörter anmerkt.

Es prelle und prele fr. ein kraut mit rauhem stiel,

scheuerkraut, it. asperella; von asper.

Esprequer altfr. stechen, stacheln Ben. IV, p. 199; vom
ndl. prikken dass. So Henschel s. v.

Esproher altfr. besprengen FC. III, 408; vom ahd.

spruejen Grimm II, 24.0, oder mhd. sprewen spritzen Wack.

Wbuch. Gleichbed. ist sp. espurriar, das aus espruyar um-
gestellt sein und gleichfalls aus spruejen herrühren kann.

E s p r o h o n altfr., henneg. eproon, wallon. sprew ein vogel,

staar; vom ahd. sprä, nhd. sprehe, ndl. spreuwe.

Esquille fr. knochensplitter ; dimin. von oyjdt] scheit,

span (schidula) , oder von o%iölov, daher plur. schidiae bei

Vitruv. Vgl. scheggia II. a.

E s s a r t altfr., eissart pr. gereute, essarter, eissartar aus-

reuten; von ex-saritum das ausgehackte, vb. ex-saritare. Das
wort findet sich schon häufig in den deutschen volksrechten: si

quis . . in sylva communi exartum fecerit L. Burg.; neinine

contradicente exartavi L. Bajuv. — [Gachet, darauf gestützt,

daß neben essart auch sart vorkommt, leitet beide lieber von

sarculum hacke, das heiß doch wohl vom vb. sarculare behacken.

Dadurch wird für die bedeutung nicht mehr gewonnen als mit

saritare. Mierdings ist dieses letztere nicht vorhanden, aber

der trieb, frequentativa zu schaffen, ivirkt ja in den tochter-

sprachen mächtig genug, um die annähme einer solchen büdung

zu gestatten. Nach Gachet soll sich dagegen die Umwandlung

des c in t (sarculus sart) mit mustiaus aus musculus d. h. mit

einem vereinzelten, unregelmäßigen, der prov. mundart überdies

fremden falle rechtfertigen lassen.']

Essieu fr. achse; für aissieu von axiculus, vgl. epieu

von spiculum; auch it. assiculo Zäpfchen, um das sich eüvas

dreht, also ein diminutiv.

Est fr. (le liest LRs. 248), daher sp. este, altsp. leste,

osten; vom ags. east, engl, east oriens.

Estalbij?rv estalvi cat. Schonung, Sparsamkeit, estal-

biar, estalviar, tvald. stalbiar Hahn p. 572. 575, noch jetzt

occ. estaouviä schonen. Neufr. würde es etouger lauten, und

dies findet sich (neben etanger,) in Berry. Woher dieses

räthselhafte ivort? Auch baskisch bedeutet estalpea schütz,
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estalpetcea schütten (p = pr. b fl*cA in zuperna — pr.

silbern ;i .

Estalvar pr. geschehen, sieh ereignen (von den (/frischen

dichtem nicht gebraucht); unbekannter herkunft.

Estarapie aUfr., estampida pr, eine liedi rgattung ,
ge-

(cöhnlich zur fiedel gesungen, daher it. staiiipita (alcuna stam-

püa e ima ballatetta furono cantate Boce, Dec.fftom.6i proem.),

mndl. stampie (in Ost/landcm noch übt ich), mhd. stampe&l«,

vgl. bair. stampellicilel singstiiek cur tunzmusik Schnuller III,

638. Das prov. wart heißt auch z<uik. lärm(?), das dal. lan-

ges verdrießliches gerede; dazu kommt sp. estampida, />//. cstani-

pido krachen des donners cet. Man hat an stainpare gedacht

und unter dem stumpfen das tanzen odef tuetsehlagen verstan-

den; aber warum idsdonn nicht rMampada V Das vb. estam-

pir, woher das tc<>rt kommen muß. findet sieh allerdings im

prov., tvo es ertönen oder rauschen zu bedeuten scheint: del

salteri faras detz cordas estampir (al. estranjjir^ />'. 95. An
das hier in betracht kommt ml, ahd. stainph knüpfen sich zwei

verba dieser spräche: stamphnn ' eomminuere\ woraus das pr.

estampar ; und Btemphan (ursprünglicher BtamphjanJ
l

caelare\

woraus nach form und begriff zut reffend (denn die. deutschen

verba erster conj. geben vornehmlich romanische dritter) das

cat. estampir bosseln, getriebene arbeit machen. Im pr. estam-

pir aber, von dem wir nur die bemerkte bedeatung kennen,

scheint das sbst. stamph (stößelj zu wirken, es scheint ein lau-

tes getöse auszudrücken, wie es der stoßet im mbrscr macht,

wobei die bedeutung d< r span. und jtorf. icortcr zu beachten

ist. Wie hypothetisch dies auch sein mag, so ist es doch schwer-

lich erlaubt, für estampir einen andern stamm anzunehmen als

für estampar. Etampir kennen Übrigem auch franz. mnndar-
ten in verschiedenen l>cd< uiungen.

Est eil altfr. pfähl ltoquef; wohl vom ahd. stihhil dass.

Estern pr. spur, weg, fem. esterna dass. M. 752, 1,

esternar verfolgen; vom ags. stearn, engl, stern schweif schleppe?

Esters, estiers altfr. pr* Partikel mit der grundbed.

außerhalb^, daher 'ausgenommen, bei seife (gesetzt', z. b. pr.

de totz bos aips esters außerhalb aller guten sitten d. h. nicht

im besitze derselben; estiers mon grat außerhalb meines willens,

ohne m. iv.; estiers DO us aus prekär außerhalb dessen d. h.

ohne das wage ich euch nicht zu bitten. Aus dem gleichbcd.
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extra läßt es sich nicht ableiten, aber ein genügendes etymon
ist exterius 'von außen, mit versetztem i extierus estiers. Die
ivaldens. form ist stier Hahn 605°. 611".

Es tone pr. hiittel? oder stoß? s. LB. III, 221; vgl.

unser stock und ahd. stung 'punctum, mhd. stungen stechen.

Es torer altfr. errichten, bauen, schaffen, einrichten, mit

etwas versehen; von instaurare in stand setzen. Daher denn
auch estoree, estorement zurüstung, mlat. instaurum und stau-

rum vorrath (in Urkunden aus England), engl, störe, gael. stör,

fajmr. ystör. Das altfr. sbst. estoire, tuiewohl es im spätem
mlatein instaurum, apparatus, classis übersetzt wird, scheint

aber zu stuolo (thl. I.) zu gehören; s. dagegen Guessard in

der ficole des chartes, 2. serie II, 315 ff.

Estout pr. altfr. übermüthig, Mhn; schließt sich vermöge

seiner bedeutung an das dtsche stolz, it. stolto aber an lat.

stultus. Von estout ist wohl altfr. estotoier mishandeln Brt.

I, 147, vgl. die prov. form estot für estout.

E s t o v o i r altfr. verb. impers. geziemen, nothivendig sein.

Es flectiert stark (präs. m'estuet, pf. m'estut,), weist also auf
ein lat. verbum zweiter oder dritter conj. Allein die lat. spräche

scheint kein passendes darzubieten. Dagegen hatte das franz.

vb. ester = stare im perf. 3. ps. estut von stetit, ivie auch

arestut von arester vorhanden ist: aus diesem perfect folgerte

der sprachsinn ein präs. estuet, inf. estovoir, nach muet, mut,

movoir; ein neues verbum, dem man eine nebenbedeutung von

stare oder ester beilegte, anstehen, geziemen. Diese deutung ivird

dadurch unterstützt, daß dem Frovenzalen, dem die form estut

von estar unbekannt ist, auch das verbum abgeht ; nur der nicht

rein prov. Gir. de Boss, hat estut in der bemerkten bedeutung,

s. Lex. rom. v. estever. Der inf. estovoir ivarcl auch als sbst.

benutzt mit der bed. nothwendigkeit, lebensbedarf wovon engl.

stover fiitter, mlat. estoverium (ebenso von rnanoir manerium^).

Außer der altfr. besitzt dieses verbum auch die churw. spräche

in der form stover, stuver 'müssen , aber mit persönlicher kraft

(el sto er muß, perf. stuvet, conj. stuvess) und man darf sich

nicht verhehlen, daß hier die angedeutete entwicklung aus hei-

mischem dement (perf. von star lautet stet,) nicht stattfinden

konnte, einführung aus Frankreich aber bei einem ivorte dieser

art nicht glaubhaft ist. Das einzige lat. verbum, welches in

anschlag kommt, ist studere, von seiner formellen seite ganz
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tadellos (v<ß. stuvet, aUfr, estul = studuit; Btaveea, <«////*. cs-

teust = stiuluissetj : man honmtt das wollen oder streben als

innere nothwcndigkeit, als bedürfnis auffassen, so daß studeo

scire den sinn ' ie/i muß /rissen' ausdrückte; verba des modus

sind ja in ihren bedeutungen sehr veränderlich, s. Rom. (/ramm.

III, 217. Keine Schwierigkeit maeht der unpersönliche gebrauch

des franz. Wortes, theÜS WeÜ personliehe verba nieht selten in

unpersönliche übergehen (altfr. il me doit = je <l<>is ganz ana-

log), theils weif wie bemerkt, die churw. spräche den persiin-

lichen gebrauch fortwährend eeigt, Es darf vielleicht noch in

anschlug gebracht werden, daß carolingische Urkunden studere

mit Vorliebe, und öfters da gebrauchen, wo andre debere setzen

würden, 0t b. ut hoc reddere studiat (zurückgehen müsse)

Breq. n. 22!); luniinaria taiituni in rcelesia ministrare sto-

deat (nur muß er krrzm Iii fern) n. 2~*o, p. 3(13% vgl. p. 412*.

447d
. 487".

Estrac /'/*. hager, schmal fron pferden) ; vom dtsehen

strack d. i. gestrickt, ahd. strac strictus.

Estrag aar pr. abschweifen, ausschweifen (in figürl.

sinne); von extra-vagare, //. itrsvagare, wie auch Bapmuapi
bemerkt. —

\
Dem werte schien ein (dtfr. rb. est ra irr zu ent-

sprechen, mau sehe Du Mint im glnssnr zu Floire und Paul

Meyers kritik des wertes (Herne goman. XVII, 432). Da es

indessen die kennzeicht n eines namens trägt (nom. est raiers,

acc. estraier, fem. estraiere/ .so läßt es sich als die franz.

form des pr. estradier (s. strada L) an/fassen.
\

Estrapcr alffr. si<>p)>cln abhauen, daher nfr. etrape
die dazu dienende siebet ; nebenform ron estreper, pr. estrepar

vertilgen = tat. exstirpareV Allein nach form und begriff liegt

näher schivciz. strapen abstreife)), bair. straften behauen, be-

schneiden. Vgl. it. strappare //. a.

Estreer altfr. herausgeben, überliefern s. Jtoqncf; vom
pr. tradar, gebildet aus tra-dare, ex-tra-dare. Vgl. Altrom.

Sprachdenkmale p. 48.

Estroi altfr. pr., stets mit vorgesetztem ad, ad estros,

a estros, adverb mit der bed. 'ohne umstände, 'auf der stelle.

Von extrüsus kann keine rede sein. Die spräche hat mit dem
neuen worte extrorsum einen gegensatz zu introrsum ausdrücken
wollen, 'nach außen heraus d. h. 'ohne rückhalt\ Man muß
auch par estros gesagt haben, da sich das sbst. la parestrusse
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das äußerste, das ende LEs. 57, vgl. MicheVs glossar zur Chr.

de Ben., vorfindet.

Estrun pr. trotzig, ungestüm, auch sbst.; dsgl. part.

estrunat hitzig.

Esturl enc pr. im Gir. de Boss. Jcämpfer; vom ahd.

sturilinc junger krieger: aqui m ovo a glai taut esturlenc e

tan noble vassal i adelenc 2183, eine stelle, die zivei merk-

würdige deutsche wörfar durch den reim verbindet (edelenc

das. 1155).

E sturman altfr. Steuermann Ignaur. p. 65 (estrumant

Fl. Bl.1365, estirman Brt. II, 226, stieresman GGaim,p. 33);

vom ndl. stuurman, ags. steörman, engl, steersman. Vgl. Fr.

Michel zum Ger. de Nev. p.14. Des einfachen estiere Steuer-

ruder, ags. steöre, bedient sich Mar. de France I, 462.

Etablir fr. festsetzen, errichten; von stabilire, ital.

ivie lat.

Etai fr. starkes tau den mast zu halten, auchsp. estay,

dsgl. fr. etaie stütze (woher pg. esteio), vb. etayer stützen;

vom mndl. staede, staye stütze, hülfe, engl, stag stütze, tau,

buchstäblich = ags. stede, ahd. stata, mhd. State gelegenheit,

vb. mndl. staeden, engl, stay befestigen, stützen.

Etape fr. waarcnnieäerlage , alt estaple s. Carpcntier;

vom ndl. stapel, engl, staple dass.

Eteindre fr. löschen; von exstinguere, it. stinguere.

Etincelle fr. funke; durch Umstellung von scintilla,

altfr. noch escintele, doch LBs. 168 stencele.

Etiquette/r. aufgeheftetes zettelchen, henneg. estiquete

zugespitztes hölzchen, neap. sticchetto zeichen eines verbotenen

weges; ohne zweifei gleiches Ursprunges mit it. steeco stächet,

s. II. a. Henneg. stique degen, vom ndd. stikke stiftchen, stikken

anstecken, vgl. altfr. estiquer, estequer, esticher stecken, stechen,

champ. stiquer einstecken Farbe I, 162.

tonn er fr. in verwundrung setzen, erschüttern, altfr.

estouer betäuben (betäubt werden Bot. p. 133), engl, astonish

;

von attonare, verstärkt in extonare. Der alten prov. spräche

fehlt estonar: dafür findet sich Fer.1143 estornar, wahrschein-

lich umgestellt aus estronar, identisch also mit 6tonner, da auch

tronar und tonner eins und dasselbe sind. Henschel s. v. esto-

ner erinnert dagegen an das gleichbed. ahd. stornen.

fitrain pic. seeküste (TrevJ; vom ndl. nhd. Strand.
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Kt rein dro fr. zusammendrücken, von stringere ; .so

astreindre, restreißdre von adstringere, restriagere, oontniidw

von constringere.

Etroit fr. schmal) enge; von st riet us, )>r. ostreit, it.

stretto. Daher ötrecir verengern, rrtrecir einziehen, verba

inchoativer form und faetkHver bttltidung, tat. (/(eichsam stri-

ctescere, vgl. sj>. estrechecer. AIffr. hatte man noch estrerier

ECam. p. 1X2, das einem tat. strictiare entsprechen würde.

Zsgs. detroit engpaf, VOWl part. de8triCtU8 in der lu d. zusam-

mengezogen, vgl. oben d£trG886.

EvanOHir//. (nur refle.viv), pr. esvanuir verschwinden,

vergehen. Es entspricht dem it. svaniro (netten vanire^, chw.

svanir, pg. esvair, präs. it. Bvaniseo — laL evaneeco d. i. ex-

vanesco, welche, firm die vornan, spracht in sieh aufnahm; es

trennt sieh aber von dun ital. warte durch eingeschobenes ou,

wiewohl auch pr. idffr. envaoir = d. invanire vorhanden ist.

Wer hat merkwürdiger weise, wie dachet und 'fahler erkannt

hohen, die laf. form des perfects BY&nili Über die des ganzen

verbums entschieden und dieser Vorgang hat sich im veralteten

engenouir von ingtgnere wiederheU.

Evaser fr, eme Öffnung erweitern . von vaa gefäß (Frisch).

Oder lad man das gegentheil van con\asare (zusammenpacken)

damit ausdruckt n wulhu. da rvaser im arbre einen bäum sieh

ausbreiten lassen bedeutet?

Exploit fr., pr. espleit und fem. espleeha vortheil, vb.

exploiter, espleitar l>< nutzen, bearbeiten, vollstrecken; von cxpli-

citum explic'tuni ausgeführtes) erreichtes, gewonnenes. Wegen
der form vgl altfr. ploite fall' Bert, p. 182 von plicita .so wie

plait von placitum. Derselben herkunft ist pg. espreitar aus-

kundschaften, SchUeßt sich aber an eint tnalre bedeutung von

expltcare: ausfindig machen, eigeutl. auseinanderfalten.

F.

Faeon fr.. I'aisso )>r. g< statt; von factio das machen,

passiv das gemachte, geschaffene, vgl. tnismi das geschorene,

von tonsio. Die ital. sprachehat l*azi<>ne ; man denke also nicht

an jace gesteht = it. faccia.

Faide altfr. feindschaft, räche, daher iaidiu feindlich, pr.
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faidir verfolgen, verbannen; vom mlat. faida in altdeutschen

gesetzen, ags. fsehdhe, ahd. galehida, nhd. fehcle.

Faint altfr. nachlässig, träge z. b. Chart, d'Orleans ed.

1809, p. 139 (davon das engl, faint), partic. von se feindre de

qch Brt.I, p. 24, pr. se fenher de Flam. p. 18. 62 etwas ver-

nachlässigen; eigentl. sich verstellen, von fingere. Daher auch

das volksmäßige faignant arbeitsscheu, nach Genin, Variat. p.

371ff'., mundartl. feindant s. Escallier sur le patoisp.94. Man
vgl. noch it. infingardo l) verstellt, 2) langsam, ivozu Muratori

bemerkt: Uli proprie infingardi appellantur, qui facere quid-

quam possunt, sed aut nohmt aut cum pigritia id faciunt st?

mulantes sibi vires deesse. Die bürg, mundart sagt foindre

nachlassen, part. foint.

Faire altfr., far pr. in der bed. sagen pflegt man aus

dem lat. fari zu erklären. Gewöhnlich kommt es im präs. und

perf. vor und zeigt alsdann dieselbe form wie die gleichen

tempora von faire = facere: das seihte imperf. fesoient (sie

sagten) Ruteb. II, 165 macht seine identität mit diesem verbum

unzweifelhaft und facere steht für verba facere. Aus altfr.

fait erklärt sich tvohl auch die glosse fatit Hoquitur Glass.

auet. VI, 524b
.

Falaise fr. klippe, dsgl. name einer stadt in der Nor-

mandie, altfr. Mise; vom ahd. felisä (f.), fels (m.)

Falourde fr. (f.) last holz; scheint zsgs. aus faix lourd,

wie schon Nicot meinte, freilich mit abgeändertem genus.
^

Fan er fr. zu heu machen, eine pflanze ivelken lassen,

z. b. faner l'herbe d'un pre; le grand häle fane les fleurs;

altfr. fener und fanir ivelken, pic. fener, mlat. aif'enare, auch

pr. fanar (aus dem franz.?), chiv. fanar, fenar. Man leitet

es von faenum, foenum, und in der that findet sich im altfr.

fanoul für fenouil derselbe Übergang des e in a, und, was bes-

ser trifft, lothr. fouon ist = fr. foin, lothr. fouanna = fr. fa-

ner; ebenso limous. sbst. fe, vb. fena.

Fanon altfr. läppen, handtuch Ren. I, 128, binde am
arme des priesters Ren. III, 479, nfr. fanon und fanion ; vom

ahd. fano, goth. fana stück tuch, ahd. kantfano handtuch.

Fant 6 nie fr.gespenst; von phantasma, it. fantasima, pr.

fantauma, zuerst tvohl fantalma, wie das cat. fantarma andeu-

tet. Zsgs. altfr. enfantosmer behexen. Dahin auch occ. fan-

tasti kobold, phantasticus.
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Faon fr. (spr. tan > hirschkafb, faoner hirsehkälber setzen.

Altfr. faon, feon (meisilb.) hieß das junge überhaupt z.b.des

löivcn, des baren, des draehen, s. Ren. II, p. f>2, Roip I, 587",

faoner, feoner junge werfen, der legen, (Hinz allgemein von der

fortpflanMung gebrauche. Die deutung aus infam ist unzuläs-

sig: aber aus fetus frucht, leibesfrueld ward das abgeleitete

feon, vermöge der bekannten Vorliebe für a. faon. Das wort

gehört also zum pr. t'eda (s. unten) und SCtsi eine alte form

fedon voraus, die, wie feda in fea, leicht in feon syncojiicrt wer-

den konnte.

Fard /)•. schminke, fanler schminken; etwa vom altn.

Iii glänz, politur (rb. 1 Vi malen), mit angefügtem romau. suffix

ardV tftmH mvi/y r//V ri///V. /'wm faanl, feanl genesen. Fard

/.s/ synonym mit leinte. Inf. ÜnCta: leMeree in uhd. Übersetzung

laufet gi-farwit, gi-farit (von farwjan färben), das Schleu-

städter glossar z. b. sagt givarida 'fucata (>, ~>l~>: hieraus das

franz. wort.

Farouche fr. wild, ecken, effaroucher verscheuchen i von

ferox ferocis trotz der ungewöhnlichen, aber doch auch in mor-

dacho vorliegende)! bi handlang des lat. c, das sich im pr. cat.

ferotge wieder muf andre weise ausspricht. Neben farouche altfr.

zuweilen h a ro u c h e uoermüthig.

Fat, fem. Gada pr., fr. fade (im. /".y unschmackhaft (z.b.

si la sal es fada '.s/ W insulsum fuerifj, daher it. fado; r/.sy//.

;>r. fat, fada, /V. tat fjwr masc.) albern, thoricht; das "ort in

beiden bedeutiutgen von tat 'ins anschmackhaft, dsgl. albern, uu

vereinfacht in u /r/V />r. vacs aw? vaeuus : dieselbe cinigung

materieller und geistiger Mattheit auch in insii>idus und insul-

bus. — Dies ist die dUhergebrachte deutung des wertes. June

neue, scharfsinnig! priifnng derselben von (raston Paris (Mem.
de la soc. de Ung. de ] }

ar. I. 90) bringt ein andres rcsultat.

Mau ?nüsse etymologisch unterscheiden ewischen fr. fat albern

und fade unschmackhaft. Nur jenes stamme von fatuus, dieses

nicht, weil die eombination uu, ua cet. im franz. den vorher-

gehenden consonanten schütze, so daß sich t behauptet haben

würde; es stamme vielmehr von vajndus (verdorben, verroclien).

Die ausartung des lat. v in fr. f läßt sich zugeben; ist aber

der schütz des consonanten vor uu unbeschränkt?

Fat ras fr. plunder
; für fartas, von fartus füllsel (Menage).

Faubourg fr. vorstadt. Gilt es für for-bourg = fo-
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ris-burgus außen-staclt, oder für faux-bourg = falsus-burgüs

unrechte, uneigentliche stadt, nehenstadt, wie man faux-frais

nebenkosten, faux-bois nebenzweig, f&usse-defnachschliissd sagt?

Für beide erklärungen fehlt es nicht an gründen. Man findet

in der älteren litteratur einigemal forborg, forsbourg, ja Ro-
quefort hat horsborc, offenbar von hors = foris, selbst das ahd.

furi-burg dürfte angeschlagen werden. Für fauxbourg spricht

z. b. das wallon. fä-bor, indem fr. faux in dieser spräche mit

fä, for aber mit foü oder gleichfalls mit for ausgedrückt wird;

die nahe liegende picard. mundart hat sich dagegen für for-

bourg entschieden. Beide auffassungen können stattgefunden

haben; daß aber das neufr. fau aus for entstellt sei, ist kaum
zu glauben, da die spräche keinen anlaß hatte, das seinem sinne

nach ganz deutliche forbourg zu verdunkeln, und r auch in for-

ban u. a. nicht ausstieß: eher scheint forbourg eine mundart-

liche umdeidung der andern ihrem sinne nach minder klaren form.

Fau de altfr. schafstall; vom gleichbed, ags. fald, falud,

engl, fold, alts. faled, vgl. kymr. ffald pferch.

Fe (phe) altfr. knecht, nur in den Liv. d. rois: uns phe

fud de la maignee Saul
c

erat autem de domo Saul servus p. 149,

dagegen truverent un fe de Egypte
c

invenerunt virum, aegyp-

tium p. 115. Es ist das altn. fsedd-r ernährt, auferzogen, und

verhält sich also begrifflich wie das sp. criado.

F e da pr- comask., piem. altwald. fea, dauph. M&schaf;

vom adj. feta 'tvas geboren hat* z. b. lupa, ursa, vulpes, zu-

mal ovis
;

tvo denn das adj. den ganzen begriff vertreten konnte

wie im sp. cordero : non insueta graves tentabunt pabula fetas

Virg. Ecl. 1, 50. Im bearnesischen dialect wird heda auch

vom iveibe gebraucht gleich dem lat. feta; wdl. fet heißt kind,

fate tochter, vom sbst. fetus, vb. feta gebären, lat. fetare ; sard.

fedu proles. Auch faille im Jura (fetula) bedeutet lamm und

tochter.

Feier fr. spalten, für fesler
;
offenbar das nur bei Apu-

lejus vorfindliche fissiculare, dem dieselbe bedeutung beigelegt ivird.

Feme pr. adj. weiblich, z. b. l'efan mascle o ferne LR.

Entweder von femina unmittelbar zum adjectiv gestempelt (s.

solche fälle Rom. gramm. II, 267), oder, da der Provenzale

für femina überall femna (mit w) setzt, vom adj. femineus,

abgekürzt in feminus: ein, freilich spätes, glossar (s. Dief.)

schreibt gradezu feminus (in femina turba bei Properz erkennt
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man nur das Substantiv an). Wichtiger als die hcrhwft des

adjeetivs ist das zu ihm gehörige männliche Substantiv feine mit

der bed. weibliches geschöpft sumal weibchen der thiere, welches

einem lat. netifrnm feniinenin aninial odspricht, #. b. Viuuov de

mascle e ferne Brett, eftwi. 1, .>/, Ii lerne boo desiron R., statt

dessen auch, aber nicht in </anz gleichem sinne, las feinnas son

desirondas gesagt werden konnte, h's ist. als n enn der Fran-

zose le femeau statt la feini'lle in seine spräche eingeführt hätte

Feme /r. (f,)
puchfgnf. tneierhof. nie it. fenna und sp.

firma, Unterschrift, nbschlirßung eines Vertrags, lerinare, firinar

festsetzen, unferzeichni n : von ! i rm u s . tinnaiv. Sbsf. fe r te fes-

tinxj. für fennetr lermtä, wie doftoir für dorm'toir.

Familien, fremilon altfr., fremilo pr., letztens nur im

Gir.de Ross., ein wort, das in Verbindung mit haubert erscheint
j

von mailles de fer, vermuthet Henschti, also = fer-maillon. Die

vermuthung ist nicht angeschickt, denn ai — Inf. a vereinfacht

sich vor einer erweichten t'npiida manchmal in i, z. b. grille für

graille, provigner für proTaigner, 9. Rom. gramm* 1, 42:1.

Wachernagel fragt-, ferniaillon von fennail, hrmaculum? 8.

auch Gachet 225 a
.

Ferrant und a 11 1V r ra n t afffr . ferran, alferan />/*., ein

adjectiv, das eine helle färbe ausdrückt; Thibaut II, 20M nennt

der geliebten tnit/ifz auferrant. Gewöhnlich wird es vom haar

der greise, mehr noch von pferden gebraucht, S. Michel zum
Ger. de Xev. 2>- tMß* Daher konnte G. Guiart vom grafen

Ferrant sagen: Ferrant portent dui auferraat qui toua dem
sont de poü ferrant 2)0. c. ferrandus. Die form a 1 - fe ra n scheint

arab. Ursprung in anspruck OU nehm/n. nach kommt die endung

ant häufig orientalischen Wörtern zu. so in Anfricant. I'ersant,

Jerusalant, Beauliant. Ducange deutet es daher aus dem arab.

faras edles pferd, mittetgv. paoag, sp. alfaraz: von der färbe

dieser pferde habe man das adjectiv entlehnt. Wollte man diese

Voraussetzung auch gelten lassen, so wäre doch ablcitung von

ferrant (nicht einmal farant!; aus taras gegen die grammutik.
Die ganze form des Wortes weist anf lat. fmann, daher it. fer-

retto eisengrau, halbgrau (vom menschlichen haar), wofür auch
ferrigno, und diesem letzteren entspricht genau das pr. ferrenc,

welches altfr. ferrant lauten mußte (vgl. Hamern-, Hamant>; aus
ferrant aber entstand wieder das pr. ferran. In al-ferran steckt

kein arab. artikel: wie man nlanc-ferrant, elienn-ferrant sagte,
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so auch alb-ferrant al-ferrant (umgedeutet haut-ferrant Fier.

168, 7). — [Einen lesenswerthen artikel über auferrant hat

Gachet 36b

ff. geliefert, dessen ivesentlicher inhalt der folgende

ist. Ältfr. ferrant ist allerdings ein adjectiv mit der bed. eisen-

grau. Prov. alferan aber drückt Jceine färbe aus; es wird stets

als Substantiv gebraucht und heißt schlachtross, renner. Als

adjectiv zeigt es sich im altfrans., aber auch hier nur selten,

wie in destriers auferrans et crenus, cheval auferrant ou gas-

con, in ivelcher letzteren stelle es sich nicht auf die färbe, son-

dern die herkunfi des pferdes bezieht. Es muß der name einer

race sein, gebildet aus arab. al-frs, sp. alfaraz. Die Franzosen

brauchten ihr aus dem siiden eingebrachtes auferant auch ad-

jectivisch, weil sie eine ähnlichkeit mit ihrem adj. ferrant darin

bemerkten und iveil bei den berberpferden grau die vorherr-

schende färbe ist. Statt auferrant sagte man zuweilen kurz

ferrant, tvas also nicht eben ein graues pferd bedeuten muß:
ferrant Ii traient, ä Gadres (Cadix) fu norris Gar. I, 168,

aber doch auch un roncin ferrant ds. 158. 227. Eine zss.

alb-ferrant ist nicht anzunehmen. — In dieser erörterung ist

der hauptpunkt, nämlich die ort des Überganges von alferes in

alferan, außer acht gelassen. Indessen muß man gestehn, daß

der Provenzale alferan (pferd) von ferran (grau) durch einfa-

ches und doppeltes r sehr sauber scheidet, ivodurch ersteres von

ferrum etymologisch getrennt und auf einen fremden stamm ver-

wiesen wird. Man kann also ivohl annehmen, der Provenzale

habe im Widerspruche mit dem Spanier in alferes das schließende

s als einen flexionsbuchstaben und fer als den stamm aufgefaßt

und diesem suffix an — ant wie in den genannten aufricant,

persant ff. angefügt. Die summe wäre nun: pr. alferan ist
—

sp. alfaraz, daher altfr. auferrant, das doppelte r, tvo es vor-

kommt, durch das adj. ferrant veranlaßt, von diesem ferrant

das pr. ferran. Die bedeutung des Substantivs ist leichtes pferd

= sp. alfaraz, und zwar nicht bloß ein von dem ritter, sondern

auch von dem Jenecht gerittenes.']

Fesse fr. (f.) natis; von fissus, fissa, woher auch vb.

fesser — oder ist letzteres, da die aus Substantiven abgeleite-

ten verba keine einwirkung auf ihre primitiva ausdrücken kön-

nen, vom dtschen fitzen hauen, peitschen? Eine picard. form

feeber könnte dies entscheiden.

Fi altfr. pr. sicher, zuverlässig, z. b. de la mort fis des
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todes sicher, versichert fionecr. p. />/, fis de sa vida LR. III,

332, adv. lieinent getrost SIL p. ~>f<s"; ron tidus, dem das

mlateln die gleiche bedeutung beilegte : tidus ab hominibus tiefer,

gesichert vor dm menschen, sag/ (heg. 'I'ur.7,S; it. tido; adv.

de i wahrhaftig* Für Ii war es aber üblich, tis zu sprechm

auch im cas. obl, daher das altpg. tius 7 Vor. 177, 1, npg. tido.

Fiaere /'/•. micthkutsclu '; .sv> genannt, weil der Unterneh-

mer in einem hause zu Paris ä l'enseigne de SC Fiaere wohnte,

ein erst zu Menage s zeit entstandenes wort.

Fiancer fr. rerlobm . )>r. tiansar geloben, it. tidanzare;

von fides treue, wort.

Fi celle fr- bindfadm: dimin. ron til um. gleichsam fili-

cellum mit verändertem genus wie i)t cervclle aus cerehellum.

Wegen des verschwundnen 1 vgl. puerile für pulcolle.

Fi ente//-., lenta pr. mist. Sonderbare bildung, welche

eigentlich finiita verlangt, wie (dtfr. friente auf tVemitus führt:

dieses finiita aber scheint aus tiinetinn entstellt, welches fr.

femaie hätte ergeben müssen. Die cat. form ist fempta, die

veupr. femto, tiendo, die altsp. Iiienda.

Fierce, fierche. tierge altfr., j>r. I'ersa, mlat. forvÄii ((Jar-

penticr) königin im schach ; com jwrs. ferz feldherr. Fierge

entstellt in n ierge zog die bcnoDiungm d.iiue, reine, 8p. reyna,

nach sich.

Figer fr. gerinnen machen, wohl ein späteres, aber nicht

neues wort, z.b. bei Hob. Stephanns l~>39 und Xicof ; von figere.

Filou (fr.) gauner, scheint, daher tilouter vb., tilouterie.

Daß in den abll. t eingeschoben sein kann, versteht sich. Aber

wie hoch steigt das wort hinauf in der geschichte der franz.

spräche? Menage erzählt, ohne einen beleg beizubringen, es

habe ursprünglich ein ldeines stäbchen mit numerierten Seiten-

flächen bedeutet, womit man gespielt und oft betrügerisch gespielt

habe, daher filou oder filoutier vor etwa 70—80 jähren zuerst

für einen falschen Spieler aufgekommen sei. Das umgehehrte

wäre glaublicher. Wahr ist es indessen, dafS die ältesten Wör-

terbücher und, wie es scheint, auch die frühesten quellen das

wort noch nicht haben. Zwar kommt in Gottfrieds Tristan ein

We.se Urgan Ii filüs oder Ii vilüs vor und so nennt er sich selbst,

aber es kann sein = Ii velus der zottige (vgl. Urgan le velu

Tristan 11,100): dazu, und nicht zu filou, stimmt der daselbst

gebrauchte accusativ viliu, denn mhd. iu ist der übliche ausdruck
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des fr. u, nicht des ou. Es lassen sich, was die etymologie

betrifft, einige Melier passende stamme edieren. So iilo filonis

im älteren mlatein s. v. a. nebulo, jenes aber vielleicht nur eine

andre form für felo, it. fellone. Ferner das ahd. verbum filon

feilen, tvobei an fourbe, fripon, polisson, gebildet aus verbis,

welche glätten oder reiben bedeuten, zu erinnern wäre; ent-

sprechend bedeutet altengl. file einen taugenichts oder betrüger

:

sorful bicom that fals file and thoglit how he raoght man
biwille (beguile) Halliw. v. file. Selbst fr. affiler (schleifen,

verwandt mit glätten) wäre zu nennen: lothring. aiffilei heißt

sowohl schleifen wie hintergehn, und aiffilou ist ganz = filou.

Aber die schwierigheit des Wortes liegt iveniger in dem stamme

als in der endung. Ist ou = ueul wie in genou = genueu-

lum? Allein das suffix cül wird im roman. zur bildung von

Wörtern persönlicher bedeutung nicht gebraucht, und eine an-

dere, ältere scheint hier nicht erweislich. In beziehung aufjene

endung und in der Voraussetzung, daß unser wort späterer

entstehung sei, (Littre setzt seine einfuhrung ins französische

ungefähr in das 17. jh.) ist auch auf engl, fellow kamerad, in

einer der südlichen provinzen Englands ein schimpfivort (Hal-

liw.), aufmerksam zu machen.

F lag orner fr. angeben, hinterbringen (Nicot), niedrig

schmeicheln (Acad.) ; von flatter und corner (aux oreilles) in

die ohren blasen (le Duchat), aber diese art der Zusammen-

setzung ist unüblich. Littre vermuthet darin eine Variation von

fiageoler durch Vermittlung von flagot oder fiagol flöte.

Flambe fr. Schwertlilie, altfr. pic. auch in der bed.

flamme; muthmaßlich, da b vor vocalen im franz. nicht wohl

eingeschoben ivird, von flammula flamble flambe. Daher flam-

ber, flambeau u. a. abll.

F 1 am b e r g e fr. schwert, nur üblich in der redensart

mettve flamberge au vent das schiuert ziehen, s. z. b. Furetiere

und Landais; bei neuern deutschen dichtem Hamberg (m.), bei

Frisch I, 86a flamberge, zusammengesetzt, tvie er im Biet, des

passag. bemerkt, aus flanc und berge die seite deckend. Vgl.

den schwertnamen froberge im Garin (frobierge MGar. p. 62),

nach Grimm Myth. p. 196 die den herrn, ahd. frö, bergende

waffe oder -eine erinnerung an das schwert des gottes Fro,

nord. Freyr ; s. Iloffmann, llor. belg. V, 115. 116, und Reiffen-

II. 3 20
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borg im Ph. Mousket II, er, welcher Hamberge und froberge

für identisch hält.

F lau e r fr. Siek müßig umhertreiben, bummeln; ein erst

in neuester seit aus den mundarten (der norm. bürg, lothr. cet.)

aufgenommenes wort, bei welchem man etwa auf das isläuil.

tiana blindlings hinlaufen verweisen darf. Im norm, /teißf es

auch neuigkeiten surecht fragen.

Flaque fr. pfütze , lache: van mndl. Vincke niedrige

stelle am meere, wo sich lacken bilden durch die fluth, aestua-

rium. Vgl. Dueange vv. flaCO und tlact ra.

Flatter />•., />r. \\i\\ay(.:k folge,-)/ aas dem sbst. Hatairc),

dsgl. altfr. atrialer. )>r. aflatar streicheln^ schmeicheln; voniags.

altn. Hat, ahd. fiai flach, hahm mich altfr. Hat schlag, ttatir

zu Loden schlagen d. h. )>l<ttt hinstrecken, altn. Hetia /fach

machen, detta flatr platt fallen u. a.

Flavelle altfr. Schmeichelei ; mu Hahcllmn facher. tccdcl.

Fleau fr. geissei, alt tiael ; von Hagellum. Die vertau-

schung des tl mit fr, wovor ein grammatiker warnt (flagellan,

non fragellum App. ad Probum, gr. uoayüliov) hat das franz.

ivort nicht ergriffen, dagegen it. fra.uHlo. I.gmr. tt'rowyll, altir.

srogell Zeufi I, 194.

Fleche de lard fr. (f.) Speckseite, altfr. fliqae, flee DO. t

Carp., pr. fleca? GO. ; deutsches wort, in Leidener glossen

(Haupts Ztschr. V, 197, 9. jh. bei Nyerup 380) perna tiicci,

rgs. rlicce
,

altengl. flick Hattiw., neuengl. flitch s nhd.

flick, fleck tappen. Ks ist also anderer herkunft als tfeclie

pfeil, wiewohl dessen begriff nicht widerspräche, da z. b. auch

das synonyme altfr. haste einen fetzen fleisch bedeutet (INev.

p. 300.

Flechir fr. pr. biegen, pfoflekir. Seinen Ursprung aus
flectere beweist retfechir =s retlectere, sonst ist übertritt des

et in franz. ch wenig üblich. Das it. hYttcre ist latinismus,

aber fiettere PPS. II 218 muß als eine Hol. form anerkannt
werden. Auf flexus sbst. und fiexare, nicht auf flectiare da-
chet 215", da Icein tiectus vorhanden, ist das seltne pr. Heis

nachgiebigkeit, vb. rleissar loslassen (cgi. hYrhir nachgeben) zu-

rückzufahren. D. 22!f, 8 muf ftieya aber in der sinnlichen

bedeutung von flexus gebraucht sein.

Flete, fiette fr. ein fahrzeug auf flüssen zum übersetzen,

fähre; etwa vom ndl. vleet das obere gesteil eines schiffes, od< r
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(mit Jault), von seifen des begriffes passender, vom engl. flat

flach (flat-boat).

F16trir/k welken, welle machen, beschimpfen, in Berry

flatrir, alt flaistrir. Nicht aus flaccescere, es floß zunächst aus

dem altfr. adj. flaistre, fiestre weih, farblos s. Roquef. s. v.,

Brt. I, 132, welches sich ohne bedenken auf flaccaster zurück-

führen läßt.

Flibot fr. ein kleines Seeschiff; vom engl, fly-boat. Da-
her auch sp. flibote, filibote.

Fl in fr. donnerkeü, Wetzstein (Trev.) ; vom ahd. fiins, ags.

flint kieset.

Flou fr. matt, altfr. floi (fem. floive durch epenthesis),

altpic. flau Servent. p. p. Hecart p. 81, noch jetzt henneg.

Diese letztere form muß den weg zeigen, aus ihr konnte floi

und flou entstehen ivie aus pau altfr. poi und po, pou : darum

ist herleitung aus fluidus abzulehnen. Da die franz. spräche

den vocal der lat. endung us oder um zuweilen in den stamm

hineinzieht (suif für suev aus sevu-m), so ist entstehung aus

flaccus, umgestellt flauc-s, möglich, bei der großen Seltenheit

dieser art von Umstellung aber wenig wahrscheinlich. Flou ist

entschieden das ndl. flauw, welches Grimm I3
, 224 mit dem hd.

lau, Wackernagel mit dem goth. thlaqvus identisch scheint. Von

flou ist das adj. flu et für flouet. — [Dazu sehe man Weigand

I, 347, ivelcher umgekehrt flauw für undeutsch hält und seine

quelle im rom. flau vermuthet.~\

F o i n fr. heu ; von foenum, faeuum. Das regelrechte fien

= it. fieno wäre mit altfr. fien = lat. fimus zusammengetroffen :

darum ward foin als scheideform gewählt, nicht einmal gegen

die lautgesetze, da aus ae doch mitunter der diphthong oi ent-

steht, vgl. oben blois. Eine andre wendung nahm das ivort im

altfr. pic. fein, das eigentlich fenum verlangt.

Foire fr. durchlauf pr. foira, churw. fuira; von foria.

Foison fr., foiso pr. Überfluß; von fusio ergießung, it.

fusione ff.

Folc, fouc altfr., pr. folc herde, auch heer SLeg. 22, co-

mask. l'olco menge; vom ahd. ags. folc, altn. fölk häufe, Schaar;

wogegen floc (flou) NFG. I, 108, Chx. IV, 87 dem ags. floc,

altn. flockr zu folgen scheint.

Fondefle altfr. (f.) ein umrfgeräthe; vom spätem lat.

fundibalum, fundibulum Vulg., Isidor., sp. fundibulo.
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Force altfr* (neufr. nur pl. forces), pr. forsa grüße

scheere; von forpex forpicis. Das alter der roman. büdung be~

zeugt dii' (/lossc forcia \sairi' llatlemer I. $09*.

Foudre fr», pr, foldre, folzer W&r, aUfr. verstärkt esfol-

dre O^. &&9£; wwi fulgnr fol're foldre, it. fölgore, wat. feiger*

Foudre /r. 0>O r/w wehimaß; vom dtschen fuder.

Fouet (spr. wu FottJ //., aticA watf. foett, caf. i'uct

peitsche, vb. foaetter ; nach Huei von fou - fa& Fagtifl imd

wirklich bedeutet das henneg. fouei reisbundel, woraus die bedd.

nähe, peitsche.

Fouger fr. aufwühlen; von fodicare, romagn. füdghe.

Abgel. fouiller, pr. fozilhar, gleichsam fodicolare, woher

wallon. foyan mauhourf. Auch far-fouiller umwühlen, nach

Mtoage für par-fouiller, also durch assimilation? Das gleichr

bed. ose. iourfouliä scheint mit furca zusammengesetzt, vgl.

frugare /.

Foorgoo fr. in der bed. harren; r<>n furca gabel. it. for-

cone, -sv>. liuruou. eigrnff. gahelwagen.

Fourmiller //. wimmeln; vom dureheinanderlaufeii der

ameisen, gleichsam formiciilare, altfr. auch formier= foniiieare.

Das sp. gttsaoear, von uns im» wurm, hat dieselbe bedeutung,

so auch das mhd. wibelen ran wihcl hafer, Lornwurm.

Foyer//*., fo^uier pr.herd; rom <ulj. focarius, .<?/>. hogaF.

Fraiditz nebst fraidH. fradH (auch altfr. fradous

1. II, 271') ruchlos, gottlos; erinnern an dhd. freidi, freidlc

'profanus, apostata, profugmf, mhd. vreidec treulos, iibernkWrig.

Fraindre altfr. brechen, von frangere; nfr. enfreiadre

von infringere.

Frairin, frarin altfr., )>r. frain' arm, elend, verächtlich

u. dgl.; nach Qachet 38P von frater mönch, indem die bed.

arm vorausgieng.

Frais fr. (plnr.) anhosten, ausgaben: soll aus demndaf.
fredum, worunter mau gewisse Mahlungen, ursprünglich als büße

für friedensbruch (ahd. friduj, verstand, gebildet sein; mit fret

hat es hebte gemeinsekafl. Vb. d&rayer.
Fraise fr. (altfr. freze geschr.), j>r. Traisa (aus fraisier

SU folgern) erdbeere, dahe, das gleichbed. sp. fresaV Vielleicht

erweitert aus fragum, das noch im wallon. frev, parm. fro ?v»--

liegt. Dergleichen fortbil,langen, theÜS die frueht. theils das
Iraut betreffend, sind mlat. ffegea, fatguli (it. fragO**), fra-
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garia, fraguria, fracium (aus fraise^ fraxina (dem frans, warte
nah liegend), s. Lief. Gloss. lat. germ. and Nov. gloss.; doch
würde ein adj. fragea dem franz. wortc nicht genügen, auch ist

es mit it. frasca nicht zu vermengen.

Framboise fr. Himbeere; vom ndl. braambezie, ahd.

brämberi d. i. dornstraucJibeere, mit Verwandlung des b in f

vielleicht durch einwirJcung von fraise. Neupr. framboiso, sp.

frarabuesa, com. fambrosa, piem. flanbocsa mögen aus dem
franz. sein. Das alter des ivortes bezeugt framboses

(

hintpcn

(Himbeeren) Gl. Emmeram.
Frapper fr., pr. frapar (in einer chronik) schlagen,

treffen. Dieses speciell franz. wort hat vielleicht nordischen

Ursprung, von hrappa schelten, einen anfahren, adj. hrappr

gewaltsam: denn daß frapper früher die nord. bedeutung hatte,

verräth uns das mdartl. engl, frape schelten Halliw., das nur

aus dem franz. herrühren kann; und wie increpare gerdusch

machen heißt, so auch engl, fraple, daher frape gesellschaft,

häufe menschen, altfr. frapin LJRs. 436 und frapaille. Immerhin

mag auch das ndd. flappen, engl. Aap (Matschen) erwogen wer-

den, da wenigstens das mdartl. frapouille läppen (in Rheims)

mit seiner bedeutung an engl. Aap und ähnliche erinnert.

Frayeur fr. (froior Agol. 537), pr. freior schrecken;

dazu fr. effroi, alt esfroi, pr. esfrei glcichbed., vb. effrayer,

pr. esfreyar, esfreidar in schrecken setzen. Die prov. form

mit d führt hier so deutlich auf die spur, daß man weder an

fragor knall, noch friare zerbröckeln zu denken braucht: die

bildungen sind von frigid us, freior ist ivie lat. frigus oder gclu

eigentlich schauer, effrayer durchschauern. Zwar steht flagor

(l fragorj
c

ekiso (schrecken) Gl. Ker. 17

5

n
, allein wie hätte

das vb. effrayer hieraus sich hervorbilden können ? [Hiczu Krit.

anhang p. 16'.]

Freclon triller im singen, vb. fredonner ; wohl von dem

stamme frit im lat. fritinnire zwitschern. Caseneuve vermuthet

darin das barbarische frigdora des Notker Balbidus, worüber

Ducange nachzusehen ist.

Frelater le vin fr. den wein verfälschen; vom ndl. wyu

verlaten wein in ein anderes gefäß gießen.

Freie. /r. gebrechlich; von fragilis, it. fraile.

Fr e Ion fr.horniß; muthmaßlich von freie, das altfr. auch

schmächtig, dünn bedeutet, in beziehung auf den schlanken bau
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des thierchens, & Menage. Die form froüan 6a NicoJ rfaM

dieser etgmohgie nicht im wege, oi /fodd steA äßer* ein für iü

(altfr. fraile =s fr6te/ AVwm nö scheint das gleichbed. greteü

ftü Zferr#) tu« grele dl. k grftdlis (schlank) entstanden, wie-

wohl Sauvages das oeeit. graule row crabro herfeitet. Der deut-

sche name besieht sich auf das dem tone eines hornes ähnliche,

sumsen des inseefes, s. Weigand I. .">/*'.

Frelore äUfr. zu gründe gerichtet, verdorben: nostre

fait seroit tont frelore cek Pathelin hei Ron., noch mundartlich,

z. h. in Genf; vom deutschen verloren. Forolorea leere warte

Ren. I, 107 sehend sieh dagegen dem engl, forlora *p age. for-

lorcu anzuschließen ; sunächsi aber aas dem franz. ist das tdi*

engl, forlore, da ihm das schließende d fehlt,

Frene fr. (f.) esehe, alt fresne, fraisne; von traxinus,

pg. freixo u. s. f.

Fresaie fr, eim ort 'ahn. Jcäuschen; nach Menage, mit

berufung auf die poiteoin. form presaie, gase, bresaguc, mm
praesaga, weü der vogel nach ihm /'ran:, (wie nach dem deut-

schen) Volksglauben wnheU, swnal todcsfällc verkündigt, daher

auch effraie und oiseau de lamoit deutsch todti'nvo^el, Icich-

hubn genannt.

Fresauge, fresaoclie, fraissengue altfr. junges echwein,

npr. auch fraysse; vom ahd. frisking, uhd. frischling. Das
it. frassugno fett, sehmeer erinnert gleichfalls an frisking,

friskung, seine bedeutung aber fuhrt auf Bttgoa (II. a), das

also wohl mit fraysse susammengesetst sein konnte ffras-sugfto

schwcinc-fctt). Der Sicilianer mag sem frisinga am dem
franz. haben.

Freste altfr. (m.J, pr. l iest gahel ; VOM ahd. Hrst (n.J

gipfcl, Zinne, uhd. gif bei des daches.

Frestele altfr. pfeife, flöte, vb. fresteler, pr. faetekr;
von fistella für fistula mit eingemischtem r.

Fr^tiller fr., pr. frezilhar hüpfen und springen. Darf
man mit Satmasius nach den lat. fiitillus ein vb. fritillarc mit

der bcd.'hiu und her schütteln voraussetzen, so könnte dies das
vornan, wort sein, wiewohl auf die franz. form das von Frisch
aufgestellte frictillare bessere aweendung fände; lritillarc gäbe
regelrecht frediller.

F rot in fr. abschabsei, atisschuß. fischt)rut ; von fricare

frictum (Frisch).
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Frette/h eisernes band, plur. frettes gitter, dalier s/>.

fretes gitter im wappen; für ferrette von ferrum.

Freux fr. Saatkrähe; von frugilegus, sagt Menage, das
aber formell nicht damit zu einigen ist. Derselbe vogel heißt

ahd. hruoch, ags. liroc, altn. hrokr (bei Biörn seerabe), dän.

roge, ndd. rook, obd. ruech ; aus der nord. form aber (vgl.

frimas, friperj entstand mit übertritt des Ii in f das fr. freux

wie ötfces cocus queux.

Friche fr. (f.) brache, brachfeld; vom dtschen frischte
lat. novale von nc-vus, meint Dacangc, vgl. im spätem mlatein

friscum, altfr. frische. Aber war alsdann nicht fraiche zu er-

warten? Bezeichnender ist Grimms herleitung, Gesch. d. d.

spr. p. 61, aus fractitium (vgl. occ. roumpudo frisch gebroche-

nes land, norm, briser einen acker bearbeiten) und auch von

Seiten der form unvenverflich, da die endung itius (icius) zu-

weilen iche wird. Ein prov. fresca ivürde entscheiden.

Fr i ente altfr. z. b. des chevaux Ben. II, p. 146; von

fremitus, it. fremito. Le Duchat schreibt frainte und leitet

es von frangere.

Frileux fr. frostig-, gleichsam frigidulosus, vom classi-

schen frigidulus.

Frimas fr. reif, gefrorener thau, vb.pic. frimer; unzwei-

felhaft vom gleichbcd. altn. hrim, da der anlaitt hr dieser sprä-

che sich auch sonst in fr. fr umivandelt, ags. gleichfalls hrim,

engl, rime, ndl. rijim bair. reim (auch pfreim,). Im pic. rimec

blieb der nord. anlaut tueg.

Fringuer fr. sich rasch hin und her bewegen, bret.

frmga dass., vgl. occ. fringä schön thun, liebkosen. Muthmaß-

lich aus einer würzet, die auch im lat. fringutire zwitschern,

fringuilla, fringilla fmk, so wie in frigutire und frigulare ent-

halten ist, welchen sich kymr. ffreg (geplauder) anzuschließen

scheint. Sich hüpfend bewegen und zwitschern sind nah ver-

wandt : das bret. fringol triller ist desselben Stammes und das

abgeleitete fr. fringoter (Trev.) zwitschern, it. fringottare, weist

gebieterisch auf fringuer zurück, die nebenform frigoter erin-

nert an frigutire. Stark entstellt aus fringuilla ist it. filun-

guello, a für i im parm. crem, frängol, piem. franguel, frangoi.

Friper fr. abnutzen, verbrauchen, gierig verzehren, fri-

pon spitzbube, friperie trödelei (abgenutzte Sachen). In diesem

ausschließlich franz. stamme scheint einer der fälle vorzuliegen,
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worin, wie in frimas, nordisch hr eu fr geworden) indem sich

das franz. verbum dem isländ* hripa ' tumultnaric agere ltiöm

logisch recht wohl anschließt.

Frique aitfr,, )>r. fric, %?r. fricaud minder, lebhafte

dauph. frieandela lebhaftes mädehen. Die laf. spräche gewährt

keinen taugliehen stamm: frlcare hätte wenigstens freque gege-

ben, trenn die grammatik solche aa^ectwbüdungcn erlaubte.

Auch an unser frisch ist nicht su denken, da weder iVescwW/

selbst freque irgendwo vorhanden ist. Wohl aber fügen sieh

die Wörter eu goth. friks. alid. lieh gierig, mhd. vrüch, ags.

free kühn, keck, altengl. frek lebhaft llalliw.: WU sich kühnheit

und munterkeif berühren^ seigt auch gaillard. Denselben stamme

kommt noch eine andre bedeutung eu: npr. fricaud heißt auch

lecker, köstlich, sbst. fricot (auch pte. norm.) leckertS gericht,

n/r. fric andeau tlass.. fricasscr eigcntl. lecker zubereiten.

Sie scheint ii sichan du deutsche bed. gierig MM knüpfen, woraus

die bedd, lecherhaft und < ndlich lecker erfolgen konnten: beide

letztere einigt ,:. I>. das fr. friand. Formverschieden daran ist

das erwähnte friand. eh. norm, t'riolrr lüstern sein, Iwnneg.

sprudeln, zischen fron speisen auf dem jener), fr. affrioler an-

locken, anreizen; schwerlich von frik, nach Menage f#. a. von
frigere rösten, t gl. ,dtfr. frieul bratpfanne, -

\
Eme geschickt

begründete herleitung von fricasser aus friettu (von frigftrej,

woraus fricare für frictare entstand, hat Mahn p. 47 mitgetheilt,

dazu sehe man den Knf. anhang p. $3 \.

Frire fr. braten; r(,n frigäre, it. fri.u'gerc.

Frisson fr. fräst, schauder. Schon Gregor v. T. bedient

sich dieses wortes: quas 'vulgo' frictionea vocant, und Ducemge
erklärt es richtig aus dem uufuf. frigitio zsgz. frictio friron,

von frigere, altfr. pr. frire.

Free fr. rnonchshuttc; tigenü. flockiger stoff, vom lat.

floeCüS flocke, pr. floc in lat. und franz. bed.. mlat. tloceus,

Iroccus, mit fr schon m den 8chiettst gHossen :vj. U7 fioccmn
"rolc. Wackernagel fm Haupts Ztschr. II, r>r><i) leitet das
franz. wort ans de,- ahd. (neben roefa kaum vorkommenden)
form hroch mit Übergang des hr in fr, allein jene für das
romanische organ allerdings harte Verbindung wird theils durch
tvegfall des h, theils durch einschiebung (har) gemildert; nur
das der sprachhiläung erst später gebotene altn, hr wird franz.
tr (vgl frimas, friper), ein altn. hroekr ist aber nicht vorhan-
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den. Übrigens ist auch die prov. form floc (niemals hoc)

nicht außer acht zu lassen, bei welcher man m gunsten des

deutschen Wortes eine doppelte ändcrimg jener laidverbinäung

annehmen müßte.

Fr o isser fr. zerquetschen, zerreiben; entweder von

frendere fressus oder von fricare frictus (s. frizzare I), von

letzterem, tvenn sich eine picard. form froicher aufzeigen läßt;

die alten denhnäler dieser mundart scheinen nur froisser zu

kennen.

Frone her altfr. schnarchen, schnauben FC. IL III.,

pic. fronker: Ii destriers fronke du nes Fier. 126. 127; ivohl

von rhonchare bei Sidonius, mit verstärktem anlaut, s. ron-

car II. b.

Frunir pr., eigentlich nur pari, frunit und fronit ge-

brochen : asta fronia GÄib., figürl. von menschen GRoss. 6822,

LR. I, 393. Lat. fruhisci liegt der bedeutung ferne. Darf man
zermalmen als grundbegriff annehmen, so nähert sich das prov.

ivort dem mlat. frunire lohe bereiten d. i. baumrinde zerreiben,

aber auch dessen herkunft scheint unbekannt.

Furnier fr. mist, richtiger altfr. femier, tvoneben freilich

schon die erstere form; von fimus, u aus e ebenso im altfr. pic.

champ. fumelle für femelle, altfr. frumer für ferraer. 8. Born,

gramm. I, 175 (3. ausg.)

Furo 11 es fr. (fem. plur.) feurige dünste, irrlicht; für

furoles von feu feuer, abgel. wie it. focajuolo feurig, vgl. fr.

Hammerole eine ähnliche erscheinung auf der see.

Ct.

Gable fr. (f.) giebel des hauses. Es erinnert an das

alte lat. gabalus kreuz (gabalum crucem dici veteres volunt

Varro bei Nonius), der giebel konnte seinen namen daher ha-

ben, iveil die balken an der spitze des daches sich kreuzen,

auch ist das norm, gable gen. masc. Da indessen das icort

den übrigen mundarten fehlt, so tvird es rathsamer sein, es

auf das ahd. gabala gäbet (vgl. altn. gafl m.) als seine nächste

quelle zurückzuleiten; auch lat. furca heißt die gabelförmige

spitze an gebäuden.

Gä eher fr. rudern, rühren, gliche rührstock, rüder; vom
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ahd. waskao, nhd. waschen. Daher gaehia pfUUe, vgl. engl.

wash Spülwasser^ sumpf; altfr. waschier oncA besudtln.

Gagnon, äfften wagnon, kafhund, Schäferhund u.

Zfcw ehmals ttiemlich übliche wort ist veraltet und selbst, wie es

scheint, IM den mnudurfen erlast hen, seine herkunft nicht ganz

frei von zweifei. Oachct p. 'JJ7" hält es für einen Sprößling

des auf den ackerbau angewandtem wortes gaaing. Man konnte

dabei an die herhunft des s/nutm/men matin, <las zum haushält

gehörige thier, reimten/. Besser jedoch würde es sein, wenn

sich gagnoil auf ran is gründen ließe: fiele (hiemamen nehmen

ja das suffi.e 011 .:u sieh, Honnef ort hat in der /hat eagnon /,

655, ((her unbelebt. Sicherer stritt das feminin eagne (s. oben

ch'wn), welches dit enndtiuu/inu in unsertn worte rechtfertigt;

der (Utlaut w fndieh in dt r Hi In ufain, an tlt r stt/h einer auf e

zurückweisenden vorstuft g, ist srlteu, aber möglich, ltal.

gagnolarc scheint einem andern stammt anzugehören, s. II. a.

Gaif, chose .naive altfr. eine im stich gelassene von nie-

mand zurückgeforderte sacke, vb. guever im stick hissen ; mluf.

waytimn. res vaivae, vb. wayviare. Ursprünglich bedeutet gaif

== engl, waif ein verlaufenes stück weh, animal orrans oder

vagans in gerntan. gesetzen, und wird tri, Zart aus engl, waive,

wave, ags. vatian sich hin- und lue bewegen, sehwanken. S.

E. Müller s. v. wave &
Gaimenter, waimeoter altfr.. pr. gayineotar (nockjetst

dauph. gueimentaj klagen, jammern, sbsf. wähl, nayment Hahn
p. 569. 595. Da sich kein vb. gaimer findet, wovon es eine

parttcipialabhittiug sein könnte, so ist darin eine Umbildung
von lamenter vermittelst ihr interj. gnai anzunehmen. Nicht

rmnder merkwürdig ist das gleichbed. guermenter , worin

sich eine cell, würzet zu verstecken scheint, gael. gainn, kyrnr.

garmio, bret. garmi geschrei ausstoßen, vgl, mndl. eaennen
Grimms Beinh. v.2715, nndl. können. Aber aueh se gram en-

ter sich beklagen kommt vor Ih n. I. im, was wieder an einen

deutschen stamm, gram ( betrübtj. erinnert.

Gal altfr. ein stein: des cailliex lor mit tant contreval

nie et tante gres cornue et taut ga] encoste DMce. MM, 29,

abgel. nfr. galet ein von d< m meere ausgeworfener platter und
glatter stein, galette, pr. galeta ein /datier kuclwn, it. galetta,

sp. galleta Zwieback; in frone, mundarten mehrfach abgeleitet,

z. b. henneg. galier = galet, berr. galine kleiner stein, pic.
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galer rollen wie ein stein (Gorbiet). Ein wort so wichtiger

bedeutung, ivclches weder die lateinischen noch die deutschen

sprachen kennen, muß ein alteinheimisches sein, und da die

anlautende Jcehltenms im frans, mehrmals als media auftritt,

so wird es gestattet sein, das kymr. calen (f.) ivetzstein m
vergleichen.

Galaubia, galaubey pr. pmcM, aufwand; ein allen an-

dern mundarten unbekanntes nun veraltetes wort, kann seine

Herkunft aus dem goth. galaubs (kostbar) nicht verläugnen.

Dahin auch der name Gualaubet Chx. V, 220.

G a 1 b e fr. (m.) ivas sich an gebäuden oder geräthen

zierlich nach oben ausbreitet; vom mhd. walbe (m.) = nhd.

walm einbiegung des daches an der giebelseite Schneller IV,

61; daher unser gewölbe. Bei Roquefort ist galbe auch der

vordere tlieil des wamses und mhd. walbe soll das gewölbte Natt

der schuhe bedeuten (gezieret was der vordere walbeMhd. wb.)

Das franz. wort ist schlecht assimiliert, denn lb hinter dem
tonvocal duldet diese spräche nicht; es bezeugt hiermit seine

spätere einführung. Käme es von dem allerdings begriffsver-

ivandten it. garbo, so würde es das genehme rb nicht für lb

aufgeopfert haben.

G a 1 e fr. krätze, se galer sich kratzen. Schon Nicot leitet

es von callus schivielc, daher mlat. callosus == galeux. Der

anlaut ca wird auch in einigen andern fällen (gamelle, altfr.

gajol) zu ga, so daß gegen den buchstaben wenig einzuwenden

ist. Gleichwohl scheint die herleitung unsicher, da auch das

dtsche galle schadhafte stelle, engl, gall schramme, to gall wund

reiben, in betracht kommen. Rietet (Zeitsehr. f. vergl. sprachf.

V, 338) vermuthet seine quelle im ir. galar, galradh krankheit.

Mai. galla, sp. agalla geschwulst, beule führen aber auf lat.

galla gallapfel, ivelche bedeutung dem roman. ivorte gleichfalls

vergönnt ist.

Galimatias fr. verworrenes gcrede; eins der späteren

ivörter von zufälliger entstehung (fehlt z. b. bei Nicot 1573),

über ivelche die etymologie nichts vermag. Eine aneedote zu

seiner entzifferung in Höfers Oberd. tob. II, 121. Man merke

dazu das altengl. gallimawfrey ein gericht von allerlei klein

gehackten speisen, dsgl. ein verworrener mischmach von dingen,

s. Hallüvell, desgl. Dief. Gloss. lat. germ. s. v. balimathia.

Ganchir, guenchir pr. altfr., chw. guinckir ausweichen;
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vom ahd. wankjan, wenkjan weichen, wanken. \\>m sbst. wank

das comask. guanefa fehler,

GäOdir r*///*r.. gnandir /»•. ausweichen, sich reffen, gan-

ditz Wlcsfinuns timorc (f. declinans) (iPror. AP, altfr. auch.

gandillcr WC. /, 7/7; wm vainl.ja n, oM. wa n tja n , went-

jan, )i//d. wenden.

Garanre fr., daher ic<>/il sp. granza. />ic. entsprechend

waranche eine pflanet $um rothfarlnn, int frühsten mlatein ga-

rantia. später warentia. Die scharlachfarbe hieß dem (9 riechen

aXrj&ivov die ächte färbe; dem entspricht das ans venia oder

dem rb. verare geeehaffene verantia, entstellt varantia. SoSot*

masius und Veesins.

Garenne fr. kan/ktchengehege^fiethweide, dsgl. varenne
jagdgehege, leteteres für warenne, mlat. (besonders in England)

warenna, mhd. ge-fretme Wb. III. 399, Ist es vom alffr.

garer, warer behüten, wu ihm und buchstdbe eermuthtn lassen,

so muß das snf/i.i entstellt worden sein, garene vielleicht für

garine stehen, vgl. gastine, guerpine, liaine ans deutschen wur-

zeln. Die ndl. spräche bildete warande.

(i a re v fr., gararjpr. acht haben, behüten ; vom ahd. warön

in acht nehmen. Zsgs. j>r. esgarar 8. r. a. garar. dagegen fr.

egarer (/roher it. BgarrareJ mit der bed. außer acht fassen, irre

führen, (dtfr. pr. esgarl cremt, betrübt: dolente et eguarethe

Alexe. 94.

QargOte, gargOtU fr. garkiiehe. Weder an das dtschc

wort noch an lat. gurgnstiimi ist zu (buken. Sein Ursprung

liegt im altfr. pic. gargoter sieden, brausen, das einen onoma-

topoietischen anstrich hat.

Garricjw., garrig cot., jarria altfr. Gagd. p. 845fi&wt-
ris 170) Steineiche, pr. tat. garriga Steineichenwald. Fongern
kralle? vgl. weger dieser anschauung chaparra //. b. Auch
comask. gar-öla eichet, nufikem erinnert cm einen solchen stamm.

Gaspiller fr. vergeude)), pr, guespfllar, wallon. easponi;

vom ags. gespillan. ahd. gaspildan verzehren, ausgeben.

Gate henneg. watton., gaie lothr.. gaiette champ., gaisc

im Jura; deutsches Wort, goth. gaitei, ndl. geit, ahd.^YA. nhd.

geifs. S, Hecart s. v. gate.

Gäteau fr., alt gastel (daher sied, gnastedduy, pr. ga-

stal kuchen; vom mhd. wastel, newh Grimm II, 26 zusammen-
hängend mit wist speise; mhd. gastel aus dem romanischen.
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Gauche fr. links, altengl. gauk. Der anlernt muß deut-

schem w entsprechen, das sich im henneg. erhielt: fröre wau-

quier Unker bruder, Stiefbruder z. b. ist s. v. a. fr. frere gau-

cher: es stammt also schwerlich vom bair. gäbisch (verkehrt),

tvie Schmeller vermuthet. Kommt es von ganchir ausweichen /

aber adjectiva entstehen nicht unmittelbar aus verbis, auch war
zum Übertritte von an in au kein euphonischer grund, und wo
ein solcher übertritt vorkommt, pflegt die erste form wenigstens

neben der zweiten fortzideben. Wohl aber paßt das ivort zum
ahd. welk schwach, matt, tvie man sich die linke hand gegen

die rechte, die kräftige, dachte, vgl. it. stanca die müde, die

linke, manca die schadhafte, sp. zurda die taube, redruna die

zurückweichende, neuprov. sogar man seneco die alte d. h. die

ivelke, kraftlose. Ähnlich vergleicht sich mit dem mhd. tenc

link das schivz. tehngg träge, ivelk, s. Dief. Goth. wb. II, 325.

Beachtensiverth ist noch das mdartl. engl, gaulic hand linke

hand Hallhv., insofern ihm ein altfr. galc die form gewiesen

haben muß, denn gallica manus wäre doch zu seltsam. Span.

gaucho schief, von gauche? Über rechts und links überhaupt

s. Potts Zählmethode p. 258.

Gaufre fr. (f.) honigwabe, dsgl. ein backwerk, pic. waufe,

auch altsp. guafla, mlat. gafrum ; vom dtschen waffel, verwandt

mit wabe, eigentl. zellenförmiges backwerk, vom vb. weben, ndd.

weven.

Gauge altfr. in nois gauge ivälsche nuß FC. I, 393;

vom ahd. walah fremd, undeutsch, ivelches, erst Nvalc gesprochen,

in gauge übergieng wie del'catus in deuge. Der name ist ur-

alt: ags. veal-hnut, altn. val-hnot, nhd. wallnufs. Aus einer

andern ausspräche entstand die pic. form gaugue nebst gau-

guer nußbaum.

Gaule fr., henneg. waule große stange, auch reitgerte.

Ansprüche auf dieses wort erheben lat. vallus pfähl und goth.

valus stock, gerte, Qaßdog, fries. wähl, altn. völr dass. s. Grimm

II, 487° Weniger die beäeidung als der umstand, daß sich

nur Nordfrankreich dieses ivort zu eigen gemacht (Provence

kennt es bis jetzt nicht), entscheidet für deutsche herkunft, die

auch durch die gestalt des anlautes unterstützt wird. Au //(//

in dem doppelten \, denn välus laiäetwie vallus, seinen grund.

Gaupe fr., bürg, gaupitre ungestaltes schmutziges iveib,

altfr. waupe; vermuthlich das altengl. wallop stück fett, khnn-
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pen. Das ahd. wulpa (wblfin) hätte goupe ertrugt. Das bürg.

gaupe übersetzt Mignard filte foldtre.

Gausser fr. (nur reflexiv sc gausser de <|il>.) fidk

machen über etwas; den tüten Wörterbüchern noch unbekannt

,

nach Frisch das it. gavazzare schwatzen, besser das gleichhed.

den so wohl reflexiv gebrauchte sp. gozaree de —

.

(laut, gnalt, gal altfr., pic. norm. chic, gault, pr. gau,

gaut QO. huschhol: : com dtsrhen wald. Daher altfr. gaudine,

^r. gaudina gehöht.

(iiive pt&, na/h l/, gaf, champ. gueffe hropf der rögel,

vb. pic. se gaver, neupr. Be gava, champ. Be gueffer, /)*. s'en-

gouer mcA tx>W stopfen, pic. eogaver geflyget stopfen oder

mästen, fr. gavion sehiund. '/// 0mA occ. engavacbä würgen^

mail. gavasgia. row. gava/za großes maul u. a. Ximmt man
an, daß die würzet gav r//nf\ aufgetriebenes oder ausgehöhltes

bedeute, so darf man auf tat. ravus //w/ ravea rerweisen, in-

dem durch letzteres sich das fr. gavion (V/o* gleicht span. wort

heißt horh WU it. gabbia o//* ravc'ij r<;// leichtesten erklärt.

Gaze />•., gasa ein durchsichtiges gewebe; genauem

nach <hr stadt Gaza in Palästina, woher es besagen ward (Pi-

han (Uoss.)

Gazon /)•. rasen, arag. eremon. gusoii; vom ahd. wa80,

nhd. wasen. Das ags. rase, phö, wase fei/J and! sehlamm,

daher das gleiehbed. fr. vasc f/"./ />//• vasa, vermutlich erst

später aus dem lindert, eingeführt da w i/ir///, laulregcl

gemäß, mit gn unischnci,n, ward; doch, findet sieh norm, gase
/'//>• vase, engaaer /'//V envaser w schlämm bedecken. Vgl.

Diefenbachs (ioth. WÖ. I, 24 i.

G e a 11 1 fr. riese, pr. jayan ; von gigas gigantis.

Geindre hrächeen, altfr. seufzen; von gemere.
Gene fr. (f.) foUer, zwang, altfr. getane, vb. gener: ro«

(fem Ursprünglich hehr, gehenna holte, bei l. irehensehriftstellern.

Genisse fr., pr.junega QO. junge tmh; von junix junieis

cfass. Auch in genevrr ward tonloses 11 nach ursprünglichem

j tfl e geschwächt. Im Jura sagt mau für gfofaae einfach gegna,
welches mit junega zusammenhängen muß. Andre formen sind
comash. gioniscia, chw. gianitsclia.

Gens, ges pr., altfr. gern, giena, eine dem nordwestl.
gebiete eigne noch im neupr. gn ftfor gis mm) Mft gents /o>7-

fetewefe negation s.v.a. fr. poinf. Dir Ursprung ist nicht ganz
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sicher. Der Börner pflegte gewisse ortsadverbia mit beigefüg-

tem gentium zu verstärken (ubi gentium, nusquam gentium)

und trug diese Verstärkung auch auf minime über, und so könnte

das rom. gens (von gentium wie pretz von pretium^) eine wei-

tere fortbildung dieser redeweise sein: non gens == non gen-

tium s.v.a. minime gentium. Daneben wäre auch noch genus

zsgz. gens zu erwägen: non genus nicht die art, nicht der

schatten eines dinges. S. Altrom. sprachdenkm. p. 53. A. W.
Schlegel, Observ. sur la litt. prov. anm. 35, dachte an das

deutsche ganz, ivas iveder die form noch den begriff für sich

hat. Nicht minder fehlerhaft ist die deutung von Onofrio, Essai

d'un glossaire cet. p. 243, aus dem pr. nien, welches, da es

zweisilbig ist, nimmer die ausspräche gen erzeugen konnte.

G e r b e fr., altfr. garbe, pr. cat. arag. garba getreide-

bündel, vb. fr. gerber, arag. garbar; identisch mit ahd. garba,

nhd. garbe, ndl. garve, das den übrigen mundarten fehlt (engl.

gerbe kann aus dem altfr. sein) und sich durch den buchsta-

ben vom ahd. garawan (s. garbo I.) scheidet.

Gere er fr., mundartl. jarcer NFC. I, 376 aufritzen,

spalten, gerce bücherwurm. Nach Menage vom hypothetischen

carpiscare, dies von carpere zertheilen, zerreißen. Darf aber

hier eine auch sonst nicht unerhörte darstellung des tat. ca

durch fr. ge (caveola geole) angenommen werden, so muß man
eher auf das buchstäblich zutreffende carptiare, von carptus,

vermuthen, das sich durch zahlreiche ableitungen dieser art

rechtfertigen kann.

Gese fr. (f.) pike, unübliches in einige Wörterbücher auf-

genommenes ivort, 'nachgebildet dem mlat. gaesa, z. b. gesa

'asta, jacidum (al. gessum
c

hasta vel jaculum) Gl. Isid., gesa
c

asta Gallorum Gl. erford. p. 334, dies aus dem tat. ursprüng-

lich gallischen gaesum, ivorüber auf Diefenbachs gelehrte erör-

terung, Orig. europ. p. 350 ff., zu verweisen ist. — In der

Chans, de Boland st. CLII findet sich am Schlüsse eines über-

langen männlich reimenden verses der ivaffenname gieser (e

wigres e darz e museras e agiez e gieser) ; ein ähnlicher steht

bei Papias: gessaris 'lanceis\ der nom. sg. davon in denGloss.

sangerm.: gesara ^lancea ; es versteht sich, daß nur gesärum

(-us) das franz. ivort befriedigen ivürde.

Gesier/r. kröpf des geflügels, altfr. auch jusier \jecur

Gl. de Lill. 7 (13); geformt durch dissimilation aus gigeria
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plur. einijcictidi des ijcflmitls Luid., l'ctron , Apic. dm schirr-

Kferspraclun nnbehannt. Sclabi beiwrU hierzu du picanl.

form Li jt i .
•_•

.
/'•/ • Yttrah it'L'enu.i p. /

.' schreibt da-

lii'Sir fr.. I" i dm Altth auch prus. .;. m/. -it, r»7/.

u^t . seltsame md nicht« ißeichnn zu mterstuL t ndt
. >«7«r w

-

altc abicnchumi vom normalen pr. j.i/.rr ( /<i/. jaceri'/.

jairr, ja!/, /.mm «/////. i/*,. <«/, ; nur/* nur

mundartliches j.u.Mr. |aitv. jaiM nach ta , stich ist Häher sbst.

, , ,. /

•

',/./. , / •. »/ :um und u sia, //M/r. /

jatz, noch jetzt jas, r/.y//. yi-sini' hmdhtU, pr. jasina.

(iibicr «i///r. im .ilrr u'il»i«*r. aliT oi/#r rtre cn gibirr (ä.

dachet :' ' ' ' '' /"• fx'-'n. uh, > haupt jagen t.b. ///»'"/</.

y>. /,'.'-. /ä*m. /. />. . ( hCini. L r. IMS, n/r. giboyer, tfat.

,//'// 1' : ' '/" ' "'' ->•••• " " »a,dta.sch< .
von

unentschieilnn lurLun/t. es ruht» /, dafi U\\>*'l (ijaLjrn)

e'uitutlt'h den strich um ihn hals bedeutet itht. I. .'///, 80

honnt» sich -il'irr. ur.sprumjlich > <n e, rbum. auf den l oipl/amj

mit »/'/ .sehlinif h ahn >s hl.dtt di>.s imm* i nur t ine

schicuch l»;irund't' >>>muth>in</
j

>< hr zu In achten, nenn auch

/.,,„ sieheco fsultat a>nahnnd \n<i du spat*ren deuluntJS-

e,-cs>i,h> n,t i ''<<//
, •/, /-/, K-j 1 ,a> In t. Schtlci und Ldtrt .

\

_ ' ,,/itto tum in tiuujtn der

ältestin franz. dt nhmabr ; eutu'dn mn ,-lur •><l»r von ergo.

Hrsdrt.s sein int buchstäblich > "> > > '>;/>". "tan vertjleitln

riTr > <>n it*M ; da <d>, e vr^a für , lo l > n-cl,, foltp runtj der übli-

ch ausdrmJ, tear. s - rath^im. das mm. tmrt daraus ent-

stehen :u las* it nu itj htj l.nnnl* urh m>t , ,,u»>nant u rumj

des i ger gier bilden wie aus ego ieo jeo gie.

Gilcr norm. u. s. tc, neupr. gilhi fortmim; ein wort,

für das sich ^hicrhcj, ambrts tti/nuai und aufztitjtn las-

sen ab dat akd. gtlan, gi^tD (prov. h = jj fw L'i-ilan fort"

streben, eilt n. l)ass,Un icet vi rbirtjt sieh auch im t/h ichbetl.

comash. /clä. dt m übt r du form jill.ui i><>m. v ~ ij tjenthmer

ist, rtjl. mmash. /rrlu, /.uja </. _ • i - 1 • » ^mja. (hier udl man
letzterts von zi Ion l„edtn h rhit,,,'

Www fr. tfj schluuift in uappm. allfr. l'imc iiberh.

sehlantf Iiis/, f i,Ü
; DttstandtU UUs ^'illVH'. dltS Ulis lol . viprl'a

vielleicht unter cinmi.schun</ d< ^ ///-//. wi]»cra, datier auch altfr.

www, hymr. l\n.1"T. />///. \mIkt. />o> bahntet überdies
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ein Wurfgeschoß, die losfahrende schlänge Antioch. I, 267, Bon-
cev. p. p. Monin p. 35. 37 (Bourdillon schreibt gujure!,), Ph.

Mousk. II, xv, gewiß nicht von dem barbarischen bebra bei

Vegetius, man erwäge vielmehr das synonyme ags. vifer, viber,

ivofür Grimm III, 444 fifer vermuthet.

Givre fr. (m.), bürg, gevre, pr. givre, gibre, cat. gebre

gefrorner thau, an den zweigen hängender reif, vb. pr. gibrar,

cat. gebrar. Sauvages im Dict. langued. bemerkt, das occ.

givre bezeichne auch die von bäumen und dachrinnen herab-

hängenden eiszapfen: da diese die gestalt von schlangen haben,

so scheint das wort trotz seines abweichenden geschlechtes iden-

tisch mit dem vorigen. In derselben mundart heißt der rauhe

reif barbasto, weil er die gewächse wie mit einem barte über-

zieht, norm. pic. gelee barbel£e. Bas occ. jalibre glatteis mahnt

an tat. gelu.

Glacier, glagoier altfr. gleiten. An ein ahd. glatjan —
nhd. glätten ist nicht zu denken, nur ein vb. glazjan würde

genügen. Bas wort muß aus glacies geformt sein, so daß es

eigentlich bedeutet glitschen wie eis. Benn nicht selten drückt

das verbum eine thätigkeit aus in der weise des Substantivs,

von dem es stammt: so brillare glänzen ivie beryll, corbare

schreien wie ein rabe, formicare wimmeln ivie ameisen, eigentl.

thun wie beryll, raben, ameisen. Von glacier stammt das neufr.

subst. glacis sanfte abdachung der äußersten brustwehr in

den festungen, ursprüngl. gleitende fläche; altfranz. iväre gla-

ce'is : so gab couler das sbst. conleis, coulis u. s. iv. Von gla-

cier ist zu trennen giacer in eis verwandeln, überzuckern,

glasieren, lat. glaciare.

Glaire fr., glara pr. (glarea im Elucidari ist latinismus)

schleimiger stoff, besonders üblich in glaire d'oeuf eiweiß, engl.

glair of an egg, prov. auch mit tenuis statt media clara (Tun

hueu, und so it. chiara, sp. clara, mhd. eierklar. Von clarus,

indem man vom eiweiß ausgieng als einem hellen fast farblosen

stoff im gegensatze zum eigelb? Glaire für claire geht leicht.

Aber warum alsdann fem. la glaire, da man doch masc. le

blanc, le jaune d'oeuf sagt? Nur der Elucidari kennt das

masc. dar de.uou. — Buchstäblich ist glaire — lat. glarea kies

(und diese bedeutung legt ihm noch Nicot bei) ; aber im Glossar,

vet. 525 liest man glarea
c

stricta glutino res vel res glutina-

II. 3. 21
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tiosa GlaSS, tmct. Vf.~>2'>
h

, in andern wird es mit lehn, leim,

lett u. s. w. übersäst, s. Dief. Qtoss. lat. germ. Merkwürdig

ist, daß it. diiara außer eiweiß auch sandbank heißt, in wel-

chem sinne die venez. mnndart nur giara - it. ghiftra b tat.

glarea gebraucht. Mödlich wäre es nun, daß, wir glarea hier

in der form clara aaftrttt (% ftciffi sonst »iehi SW tenuis em-

por), man auch umgekehrt darum ovi mit der form glarea

beldeidete, ohne di< bedrutungm genau zu wägen, die höchstens

darin Übereinkommen, daß der L ies glänzend ist (gleißender

sand, in einem glossar he, Dief.) und das eiweiß zum glän-

zendmachen dient. — Bekanntlich hielt (irimm I \ :>s das erwähnte

engl, glair fl&r identischmü ags. glaere bernstem, welches wieder

auf glesuin zurückgeht (den riurißst off, das alhumin, nennt

die chemie moff bemstt infarbig ). - Endlich Mahn p. 51 führt

uns auf eeltisches geb'ut : bret. glaoiir (f.) heißt Speichel, auch

Jdebrige feuchtigkeit, kgmr. glyfoer (m.) geifrr cet.: sind die

buehstahenrerliältnissr dabei w<dd eruagvn?

(llaise fr., glo/a pr. thonerdt ; com mlat. schon in den

Isid. (flössen rorfindlirhen -Iis -litis
'

humus tma.r, adj. gliteus
c

de credu dl. tat. Hai. dsgl. -linais 'errfaccus, s. Carpentier

und Dief. Gloss. lat. germ. Den Ursprung von glis sucht man
im gr. y).iu bim, ydo'/on^ klebrig: andre verwandte stellt

Atzler zusamnn h.

Glaive fr. (m.j. glavi pr. schwer! , it. lt 1 a v e sehwert-

fisch. Gladius setzte im f>rov. »in- formen glazi (pr. /. = lat.

&), sodann mit ausfufl <hs d -la-i. endlieh «_r la-v-i ab; gladi

steht noch im Leodegow % ' So gestalteten sieh z. b. aus

adulteriiun die drei rarianten azulteii aülteri, avulteri, oder

aus vidua sowohl veuza wie veuva. Dem pr. glazi entspricht

kein fr. gladi, weil hier d zwischen vocalen nicht geduldet wird,

glaive aber mit bekannter Versetzung des i (vgl. altfr. saive,

pr. savi^) ist=pr. davi. SO wie das rrlt. »lai (daher gla ieul^

— pr. glai. Es ist also naht der schatten eines grundes vor-

handen, den Ursprung des franz. nortes im gael. claidheamli

schwert (altir. claideb Zeuß J, 72. kgmr. rledyf, bret. rlezefy

zu suchen, wie einige in dir roman. (fgmolngie hineintappende

celtisten gethan haben. Im altfr. halft c* die hed.specr: glaive

lancer den speer schleudern Bern. 1, 815*; im Ohes* de Lille

p. 9 (Sch. p. 20) aber steht schon i: lad ins
'

glave ou rspre ; er-

stere bedeutung ist auch die des entlehnten mhd. glaev'm (f.),
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mndl. glavie. Umgekehrt hieß framea bei den alten Schrift-

stellern speer, bei den späteren schwert.

Gl an er fr., pic. champ. glener, pr. glenar und grenar

GProv. 31 ähren stoppeln, fr. glane handvoll gestoppelter ähren,

glane de poires mit Meinen birnen besetzter zweig, glane

d'oignons bund zwiebeln. Ein sehr altes wort, ivorin a aus

radicalem e entstanden scheint: si quis in messem alienam

glenaverit Capit. pacto leg. sal. addit. s. Pertz IV, p. 12 (v. j.

561—584). Leibnitz nimmt celtischen Ursprung an: kymr.

glain, glän rein, glanhau reinigen, scheuem, vgl. nord. glana

aufklären, so daß die eigentliche bed. wäre
'z

reine arbeit machen.
— Neben glane oder glena wäre noch ein ähnliches synonymes

im mlatein sehr übliches wort zu untersuchen : gelima i. e. garba

Joh. Jan., gelima
c

sänge (d. i. garbe) Gräff VI, 254 (8—9Jh.),

gelima
(

garba Gloss. tornac, ^garbe Gl. de Lille p. 15 (36). Eber-

hardus de graecismo betont gelima und so scheint es identisch

mit dem gleichbed. ags. gilm, g%\m(m.), engl, yelm und daraus

latinisiert, unverivandt mit glena, welches aber doch im altfr.

galeyne
Q

manipulus Eibl. s. Boq., wenn das wort richtig ist,

enthalten sein könnte.

Glapir kläffen; ndl. klappen, mhd. klaffen plaudern,

ahd. klaffön. Dahin auch fr. clabaud kläffer, vgl. ndl. klab-

baerd läapper.

Gl e ton altfr. Gl. de Lüh 18 (Sch. 42), Voc. duac, in

einem lat. glossar Diutiska II, 71: glis vocatur herba, quam
vulgus gleton vocatur; dsgl. gletteron, nfr. giouteron Mette;

vom ahd. chlettä, oder besser von chletto, acc. chlettun, clilet-

ton, gleichbed. Anlautende tenuis zeigt cleton ^lappa Voc.

d'ßvreux.

Glette fr. silber-glätte; aus dem deutschen.

Glisser fr. gleiten; vom hd. glit-sen, glit-schen, ndl.

glit-sen KU., auch glissen, von welcher form es aber nicht

ivohl kommen kann, da das pic. ch in glicher nicht mit ss

übereinstimmt. In ital. mundarten trifft man gliseiare, im altfr.

gliuser, neupr. linsa, bürg, linzer. Das übliche altfr. ivort ist

glacier (s. oben) und man könnte versucht sein glisser daher

zu leiten, ivie chignon von chaignon, grille von graille; allein

ai scheint nur vor erweichtem n oder 1 in i überzutreten, Rom.

gramm. I, 412.

Gloriette gartenlaube, sp. glorieta. Altfr. hieß es ein



384 II. c. GUT—QODA.

zierlich geschmücktes gemach (woher auch wohl der namc), z.b.

auf einem schiffe: an lor not' ot une maison, une moult bien

painte eambrete c'Unake nome ^loriete Purton. 11, 61. In

Wolframs WÜhebn führt ein ' palas diesen nunien: des wart

Gloijef in angeal bräht. teOranacfe« dar lichte palas<9&9,4&

In tnadamt. >fututi H hcdtuttt das no<li jet^t Übliche glorifita

ungefähr was Wir belcedere nennen, s. J>ucange; vgl. auch

Menage.

(ilu //•. (/'.), pr. wold une/i pg. grude vogelleim:

naht POM gluten. sondern offenhur ron dem zuerst hei Ausonius

vorkommenden ulus ulntis. Zsgs. pic. englui, pr. englut, sp.

engrado, vb. englndar, engrodar,

( i 1 u i //•. (*.), glueg pr. grohes roggenstroh zum dach"

decken, früher uueh gurhe (heuf glaj8 OU jarbes de seigle,

//".'> CarpJ ; nach ChevaUet eeltiseh, z. h. kgmr. cloig bändet

u eizenstroh zum dachdecken, vgl. den utduuf im neupr. clui

;

mir// Ducunge vom fläm. geluvt', gluye A'j7.

(lobbe /*/-. vergifteter hissen, norm, gobet hissen, gobine

muldzf it. fr. gober gierig verschlingt n, engl, gob mundvoll, vb.

gobblc. Zusammenstellung mit eilt, wintern, gael. gob, A^mr.

Lrwp schnuhel. sehe man hei I)iefenhaeh, (loth. ich. I, 160.

Gobelin. gobiin/)-., ew///. gobiin, hob-goblin poltergeist;

rinn gr. KoßaXoc, sehall:, weher auch unser koboldV Man sehe

(irimms Mg/h. j>. i70. Diefenbach, Goth. wb. J, 150, erinnert

an bret. gobilin irrlicht. Verwandt seheint eomusk. s-gorbel.

Schon OrdertCUS Vitalis kennt den gobelinus als einen zu

Evreuxia derNormandie einheimischen zictnlich harndosen geist,

dir sieh in verschiedenen gestalten zeige, s. darüber Ducange.

Goda mpr. (antk godo geschr.) faule dime, altfr. godon

lustling Servent, )>. p. IIceart, nfr. «rouine öffentliche dirne,

für ur <»din
i

: weder vom ahd. <iueini oder engt, queen, wie Frisch

meint, noch vom altgael. coinne weih, wofür sich Armstrong

entscheidet; dimin. bürg, godineta =s gouine. henneg. godineta

vergnügungssüchtiges mädchen
,

bürg, gaudrille mefze, altfr.

gOUderoisV ZW*/. /, (vgl. altengt, gaudery munterkeit Hai-

tiw.): godemiae lustbarkeU KFC II, i)3; vb. altfr. goder

Ben. TV, p. 435, neufr. godailler, inlkrry gou&iller »sehen,

schwelgen, sich belustigen, nebst andern mundartl. Wörtern.

Derselbe stamm scheint auch außerhalb des franz. gebiefes zu

wuchern : man vergleiche aus der span. gaunerspräche godo,
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godeno, godizo leekerhaft, die mau sonst auf den rolksmimm
Godo mit der bed. vornehm, reich eurückleitet; ferner goderia
gelage; piem. gaudineta dass.; wohl auch en^oilar lodern,
dazu henneg. godan Uder, loehspeise. Uns/-, godaria < l Utk
(leckerer trank) mag aus dem roman. eingeführt sein. Wnn
fällt hier nicht das lat. gaudere ein? Aber freilich, !<issn< <ieh

auch mehrere der bemerkten erzeugnisse damit einigen, 80 » % A
dies bei andern, zumal bei dem persönlichen subet. goda oder
bei dem adj. godo, mislingen, für welche nur das kgmr. -od

Üppigkeit, ehebruch ein genügendes etymon darloh/; godafller

aber erklären einige aus dem engl, good alc, indem auch m
subst. godale vorkommt, s. besonders Gachet 243 ,

//'
muthlich auch fr. goinfre schwelger, dessen endung

von gouliafre zusammentrifft, vb. goinfrer schwelgen, goinfrade

schivelgerei.

Godendac altfr. eine art heUebarde der Flamänder,

beschrieben von G. Guiart: a grans bastons pesanz ferrez, .1

im lonc fer agu devant, vont ceus de France reeevant. Ti< 1

baston, qu'il portent en guerre, ont nom godendac en la terre.

Godendac c'estbon jourädire, qui en frangois le veul descrire

S. JDucange. Die benennung war also scherehaß, wii öflen

bei waffen. Das wort würde kein recht haben hier bu stehn,

wenn es nicht in einem theile von Frankreich im gebrauch

wäre, s. Du Meril Patois normand 118.

Godet fr. art becher ; von guttus, it. gotto? I» teugi

freilichnur für einfaches t. nicht tt, allein d( r fori

konnte letzteres vereinfachen, gotet godet aus gottäl büd

Goeland fr. eine art der möwe; buchstäblich out dem

celtischen übernommen: bret. gwelan. kymr. gwylan. <uul. t<»i-

lenn, muthmaßich vom vb. gwela bret., gwylan kyn

(Dief Orig. europ. p. 221).

Gogue altfr. scherz, kurzweil, se goguer sich belustiget

nfr. goguettes (pl) possen, anzügliche reden, gogaillc lustig* >

gelage, goguenard (aus einem verlorenen goguin'.-V lustig,

senhaft u. a. ableitungen. Nicht vom mhd. ^oukel zaubern,

närrisches wesen, possen, da es auf ein einfacheres unn.rt

kommt. Wir scheinen auf celtisches gebiet „ngnnfsn,. h r ,t.

^öguea temschen, spotten, kritisieren (sehn» nach Euet), / '""'
;

gogan satire (spott und scherz liegen nah zusammen >.
Zuglnr

mahnt fr. gogue in der bed. fülle imkochiceri; ä gogu hm
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köstlich, gognelu im Überflufl lebend und darum übenuüthig au

kgmr. gog Überfluß.

Goi aft/r. r/fr bethcurung vertu-goi = \ertu de dien,

m upr. in troll de goi; /v>/w dtschen god, gut. 7)/6* nebenform

vertu-guicu .s/VA <iw vertu-dieii. .IwA mort-goi, sang«

Lioi. jarni-goi (je renie dien wurden gebraucht.

Goitrr fr. fm.) kröpf als krankheif, ulffr. )>r. goitroil
;

vom gleiehbed. guttur, mit geschwächter endung gutter (vgl.

gutter sU<->nua>u druff I V, /; >>). durch Umstellung goetr goitre.

Ein seltsames wart ist in den Isid. (flössen gtitturioa
'

guttnris

in/!utin\ nrmnfhlich für gutturnea. gebildet aus juttur wie

roborneoi am robnr, daher das m/at. adj. gatturnosus, jn*.

gatrinoe. Da/m Diefenbach, Zlsehr. für vergL$prackf.XIIf 80.

Goliarl aUfr. )>r.. altpg. goliardo Silos., mlat. goliar-

du^ possmspieler, s. '/'it. Wright zu \Y. Mupes p. x. Eigent-

lich Wühl ein Schimpfwort für dergleichen hüte, hungerleider

fguliardm Dief. Qlass. tat. germ.), von einem nur im altitai.

verhandtun rb. goliare gierig rcrlangen PPS. J, 59. 182,

dies vom tot. gllla. Im fr. gouliafre gierig, sp. golafre, er-

kennt man denselben stamm, der zweite theil des wortes aber

ist minder deutlich.

Gorre, gOret alifr. mager, arm Hotp : mundartl. gourrin

Omer Schlucker s. Onofrin, Essai d'un gloss. eef. p. 237, altfr.

gonrrer bestehlen, betrügen, mlat. goninare
t

decepere
)
surripere

3

VC. vgl. goth.g&&T'i betrübt oder ndl. gorre geizig-, auch ahd.

göra.u arm. elend hat ansprach ilarauf, wiewohl Grimm 7 J

, 9$

dessen Verwandtschaft mit dem goth. worte bezweifelt.

Gorre altfr. sau, daher gorroii, gorreau und nfr. göret

ferkel, auch bürg, lothr. gouri. neupr. sp. gorrin (cat. aber garrf^;

vgl dos dtsche vb. gurren, gorren den laut gurr machen, grün*

eetlj «Jone Stute, auch schlechte mähre Frisch I, 363*. 384".

Gonge fr. dirne, neupr. geugeo magd
}

daher fr. goujat

troßbuhi : mn) jüdischen goje christliche dienerm, foftr. goj volk.

(ionjoii fr. mn fisch, griindling ; von cobio, gobio, auch

dal. spau. Vgl. llöekiug zur Mosella 132.

Gourme fr. (f.) unrenugkeU aus den wüstem junger

pferde, /,</. gosma dass., vb. pg. gosmar und gormar diese

tmreinigkeü van sich geben, dsgl. sich erbrechen, sp. gormar,

bask. gorniatu in letzterer bed. Dazu läßt sich anführen altn.

gorni-r schlämm, mdartl. engl, to gönn, to grom verunreinigen,
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besudeln, zu welchen auch berr. eau gourmie stockendes tvassn-
zu gehören scheint Baskymr.^v citcr oder auch das mdarti
engl, gore schlämm reichen zur erklärung des franz. warft.

s

nicht aus.

Gourme fr. nicht vorhanden, aber zu fohjern aus ihm
bret. gromm und dem fr. gourmette kinnkettt der pferd,,
vb. gourmer, bret. gromma die kinnkette anlegen, dsgl. jemand
puffen (gewaltsam behandeln, zahm machen wit ein pferd),

gourmander ausschimpfen. Chevallct verweist dieses gourme
nicht unpassend auf das kymr. crom (crwmmj gebogen, mit

berufung auf engl, curb kmnkette, vom fr. courbe = curvus,

vgl. unser kinnreif.

Gourmer henneg.wein oder andre getränke kosten, -< »Ul -

met fr. iveinkenner, gourmand schlemmer. norm, gourmacher

unsauber essen. Bas Verhältnis dieser Wörter eu denen

den letzten artikel ist unklar.

Gr aal, greal, grasal altfr., pr. grazal, altcat. gresal ein

gefäß, becken oder napf von holz, erde oder metail, wu ' ar

pentier angibt; noch jetzt braucht man in Südfrankreich gra-

zal, grazau, grial, grau für verschiedene gefäßi . auch fr.

sale napf (Trev.) ist hieher zu stellen. Aus greal ist dUsp.

grial (greal inSanchez glossar zu tom.IV, der text halt garral,

auch bei Janer), pg. gral, das aber morser bedei

altmail. graellino Bonves. de 50 curialitatibus^ v. 178. übet

form und gebrauch dieses gefäßes sagt HeUnand (etwa <<>

des IS. jh.): gradalis vel gradale dicitur gallice scutella lata

et aliquantulum profunda, in qua pretiosae dapes cum Buo

jure divitibus solent apponi, et dicitur nomine graal, s. VtUe-

marque, Cont. pop. I, 193; die stellen zeigen aber, daß es den

verschiedensten zwecken diente. Saint graal, dessen entstehmg

aus sang royal durch die prov. formen widerlegt wird, ist m

den epopöen die Schüssel, woraus Christus mit seinen jung* m
das abendmal genoß, mhcl. zsgz. graL Im mini, gradalifl ward

das prov. z regelrecht durch d ausgedrückt :
es sehend dahn

die reinste form. Bes Wortes herkunft ist zweifelhaft. M »Ht>

man, ivas an und für sich nicht rathsam wäre, die eben er-

wähnte mythische bedeutung für die ursprünglich, mlnnni und

grazal aus gratialis, von gratia mlat. heü. abendmal Inden,

so würde die franz. form graal nicht zustimmm. Bon I Uccncrch

p. 242 sagt: ce mot vient de grais, parce que cc, vai.^caux
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sont faits de irrais mit, auch heißt vaisseau de £res ein hart

(gebranntes irdnes geschirr; aber auch hier widerstrebt die franz.

form, worin radieides s nicht hätte untergehen können, wie es

doni auch in gresiller nicht untergieng. Mit besserm rechte

durfte man an crater erinnern, das der bed.bccken nicht zuwi-

der ist: mJat. brauchte man cratus dafür (Lat. gcd. herausg.

ron (trimm und Schneller />. 3VJ), woraus die abl. cratalis,

pr. Lr ra/al. fr. graal bequem erwachsen konnte. An attischen

Ursprung ist am wenigsten zu denken: jenes magische gefäß

hieß dem Britten per lncken, W090H gltal nur die franz. Über-

setzung ist, rUlemarf/ur l. c. Die alten dichter dachten an das

rb. agreer: car uns le graal ne verra, ce croi je, <iu'il ne Ii

amvc S. Graal p. p. Miehrl p. n.J.

Grab 11 fr. im.) hader, zank, cerwirrnng, henneg. mit

cfa gntboebe, altfr. grabeüge (ciersilb. Hoq. ohne beleg). Ihm
srlir 'mt n ricandt altfr. g icii^c, noch jetzt im Jura greuse, pr.

grahusa, masc. -1 alias 'quereile, dispute' Lllom. Menage und

Frisch halfen ^rabujze für einen abkömmling des it. garbllglio

cerwirrnng. zuietraeht fs. thl. I ), welches aber, durch altfr.

garboilii rollständig vertreten, außerhalb der frage liegt. Eher

dürfte man es
f ür eint n abkömmling ron grattabugia kratzbürste

ludten. woher auch als rariantt «jreüse stammen konnte, denn

drm iL g entspricht off das fr. s. Wegen der bedeutung könnte

MMN 9ich auf fr. rliairrin berufen 1) kratzendes Werkzeug,

J) kummer, ärger: es ist nur schade, daß das ital. wort die

angegebene (auch in «rrattugia enthaltene) bedeutung nicht

überschreitet. Zum behufe tiner in deren, eindringenden prü-

fung wärt SehtJtrs atti/.t f worin auf das deutsche graben und

krabbeln verwiesen wirtl. so wie das von Diefenbach zu dem
worfe gelieferte maferial. Ztschr. f. vergl. sprachf. XU, 77, zu

rathe zu ziehen.

Grammaire flr.t gramaira, gram&ria pr. grammatik;

gebildet aus dem pr. gramädi d. X. ^raimnatirus (Altrom.

sprachtlenktn. p. Kfj), also ursprüngl. ^rainadaria zsgz. gra-

niairia. Masc. j>r. uramairr dAlh. ;>:;:-;, altfr. dass. sprach-

oder schriftgelehrter = ^raiiiniaticus, eigentl. graininatiearius.

weichte letzteren form das noch übliche bask. «jramaticaria so

wie das ahd. gramatiehan bestätigung bringt; hieraus ist weiter

abgeleitet fr. graiiimairieii. Vgl. wegen dieser bildung lat. bar-

baricarius von barbaricus, mlat. judicarius von judex.
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Graver fr. eingraben, einprägen, daher enüehnt $p. gn
bar; eher vom cltschen graben als vom gr. yQaqjetv, da 7 m
yoayiov franz. zu ff wird (greffe).

Gr a vir fr. Mettern; vgl. kyrnr. grabin packend, kletternd

dsgl. ndl. grabbelen raffen. Indessen läßt sieh dies wort h< 9» >

aus dem lat. Sprachstoffe schöpfen. Aus gradus stuft ward it.

gradire stufenweise hinaufsteigen, fr. gra-ir Und mit eingeseif-

tem v gravir, ein Vorgang, den man in mehreren wortern l><-

merkt: emblaver, parvis, pouvoir. — [Diesi dymologu trägt

auch Menage vor, ohne sie zu genehmigen.']

Greffe fr. (m.) Schreibstube; von graphiura (ygaqpfor,

yQaq?€iov) griffe!, später auf schreibtafcl, Schreibtisch^ sehn Qh

stube übertragen, indem man sich alles zum schreiben gehorigi

darunter dachte: graphiura
1

scriptoriwn d. i. im ml

Schreibzimmer der mönche Pap., graphium 'scriptorium vel offi-

cium scripturae Dief. Gloss. lat. germ., mndl. greffie, n

griffie (f.) landschreiberei: eine ähnliche begriffserweiterung er-

fuhr bureau. Prov. grafi, dltfr. grafe bewahren noch du g\

bedeutung, wie auch ahd. graf, gräf. Abgel. pr. grafinan

npr. esgraffä, dltfr. esgraffer auskratzen, ausradieren, fr. 1

figner sudeln.

Greffe fr. (f.) pfropfreis, greffer pfropfen, so engl. sbst.

und vb. graff, mndl. sbst. grafie, vi. grafien; mlat. bei Venanr

tiusFort. graffiolum. Greffe in der bemerkt' ,, bedeui

mit dem eben behandelten greffe griffet, trotzdem v rschiedenen

genus, identisch sein, da aus neutris oft feminina werden: awh

ndl. griffe], griffie hat beide becleutungen. Näher liegt du von

Ducange erwähnte neupr. form grafiou, umgestellt pg. garfo.

Der griffe! ist etwas spitziges und daß spiUi auf sä

übertragen werden konnte, beweist z. b. das sp. mugron. Cor

seneuve denkt lieber an gr. /.agefiov halm, das in alten gl 1-

ren mit surculus übersetzt sein soll (auch lat. calamnfl halm

und pfropfreis): Südfrankreich müßte alsdann das 1 von

den Griechen empfangen haben, bei welchen es die Iran:,

deutung aber nicht hatte.

Gregues fr. (plur.) hosen; vom kyrnr. gwregya

(Huet). Burg, gargaisses.

Grele/h, graile pr. schlank, dünn. dsgl. grelltonend
:

n

gracilis. Daher sbst. altfr. graiste, grelle, pr. graüe

nendes blasinstrument ; ähnlich clairon ort trompeu



II. c. GRELOT GRTF,

Greint //•. schelle; nach einigen von grelle (s. den vori-

gen urtikri), mich andern mm erntalum Mapper: letzterem

scheint von seUen de$ begriffe* dasvb, grelatter mit den zahnen

klappern mehr gemäß.

Grenoüille fr., granolhl pr. froech = it. ranocchia,

tat. fUickewen raimcnla . Derporpeeetste mMant, wogegen ohne

ämtselben altfr. rennille Mir. fahl. .7 vorkommt (das im Jura

noch fortlebt), ist unt so merkwürdiger, (ds sieh diese form
nullt einmal als naturausdrnrk rechtfertigt; auch der pßanzen-

name grennuilfrtte (ranunctllus) Zeigt sie und dies ist entschei-

dmd. Damit nicht zufrieden leitete Erieh in seiner \4vi>QVt-

nr/'/jn i nyoritt 7.7, // das wort au$ dem gr.yVQlvOQ frosehhrut.

haedqnabbe, da/ur gyrinula. irrimila. Das primitiv rane, rainc

ist noeh rieten mumlurfen geläufig.

(ires //•. im.) sandstein, npr. gres grobkörniger sand,

daher pr. gram, gmsa urai-si (iOj. fr. ^rrlc grober hagel,

schloßen, vb. givlrr : r/i'w. />•. «rrrsil iw/7 erweichtem I), ;>r.

ui a/il /Ww/r Aa/zc/. rA. Lirrsiller. grazilliar. /Jrw Übergang ver-

mittelt <las neupr. '^Yi'/.n <j>>rf, wrinsfein - dem bemerkten altpr.

gieza //fl',W, rv//. /// dtsehen mundarten V\e>v\\\ (von kies) /Y/V

hua<l». Vom OeU. tng(f-ls) kann lmvs w/V/// herkommen, wohl

mm oM, griei, ü
i

~
i

i

1 / . hM grieß, m grtte (grade) pmh

MM Lirir/i'l l"i))'/irn.

(in'sillon n///V. </// <7/.syW. grille; für gre-cillon, cftmi-

wi///r ro/j <rrvllns, r///. ni-sillnii row avis r/^.s- «iis-

gefafhnen II pu-eelle row pulla.

Grivc fr. ff.) sandiges flaches ufer, pr. rat. Lirava kies,

vhw. Lrrava, Lrreva sandfläche, renez. .Lirava /W/ r/^r bergströme,

daher fr. gravelle (engl, gravel), gravier, gravois. (Jeltischcs

warf. Com utoii 'arena setzt ein älteres grau voraus, daher

mm. Lrrava. /)// /.-//wir. form ist gro, />/. gravel grober sand;

der Bretome hat grst, gita
(irif «///>. 6w.> M//r. />. /<s. /. m/i-, griffe f/y /.ra?7e,

urihVr. pr, grifft! Jm, Pulo/ packe)); com ahd. grifan, nhd.

greifen, sbst. grif />/>///. »///'/. /»fof/e (r^/. gripper). Auch ober-

italischc mundartn) besitzen das frort: piem. grif, com. grif,

-*z\'\\ kralle, //>///. r///r. Lrrilia : vielleicht ist es auch im it. grifo

räfftri enthalten. Dagegen it. g r i f f o
,
grifone, sp. grifo, ,pr.

grifö, fr. griffm PO0tfi ///•/>»'/'. POM faf. «rryplius, woraus das fr.

rb. Liniler. 4a & andern sprachen es nicht entwickelt /taben,



II. c. GRIGNON GRIMOIRE

schwerlich abgeleitet ward. Zu erwähnen ist auch it. grifagno,
altfr. grifaigne, das ivenigstens nicht in letzterer spracht räu
herisch, sondern etwa bösartig oder bedrohlich heißt: geilt gri-

faigne Äntioch. I, 68; Charlie a la barbc grifaigne Eol p.

XL vi-, montaigne griffaigne Ben. I, p. 13.

Grignon fr. kruste des brotes, wo es am besten MSge-
backen ist, norm, einfach grigne, pic. grignette. Neupr. grig-

noun bedeutet kern der traubenbeerc, der Urne ct.. demnächst

konnte man den harten spröden theil der rinde ihren kern nen

nen. Grignon aber ist weder vom lat. ringi noch vom dtschen

rinde oder grind, es ist abgeleitet von granum kern und steht

für greignon (altfr. greignaille kennt Roquef.) oder graignon,

wie chignon für chaignon, barguigner für bargaigner. Fb.

grignoter an etivas nagen, langsam daran kauen.

Grigou fr. armer schlucker, dsgl. knauser. Ks gibt ei-

nige ivörter der endung ou, welche personen bezeichnen "ml

eine üble bedeutung haben: außer grigou auch cagou schmutz-

kittel, filou (s. das.), loupgarou (s. das.) Im letzteren steckt

unzweifelhaft das deidsche wolf (olf, ulf) und in vielen Perso-

nennamen hat es dieselbe abkürzung erfahren (Arn-ou. Far-OU,

Marc-ou cet.) Mit gutem gründe, was den letzten theil unse-

res Wortes betrifft, erklärt es daher Menage durch graec-ulfus,

wobei der erste, der eigentliche träger des begriffes, nicht be-

friedigend gelöst scheint, denn nicht als hungerleider waren du

Griechen im mittelaller verrufen. Auch cagou und, wu

ivissen, filou sind dunkel.

Grim pr. betrübt, grima betrübnis, grimar sich betrüben;

vom ahd. grim wüthend, grimmig, mit ähnlichem Übergang der

bedeutung wie bei gram, s. gramo dsgl. grima //. a.

Grimoire fr. (m.) zauberbuchum geister zu beschwören,

auch unverständliche rede oder schrift. Verläßt man den buch-

staben nicht, so geräth man auf altn. grima lan<: muh nanu

für eine zauberin, ags. grima larve, gespenst. grimoire wärt

gespensterbuch, gebildet nach executoire, monitoire u. dgl Auch

andre Wörter der nordischen mijthologie, wie cauchemar, 1 < •
1
1

1
»

-

garou, truilter, besitzt das franz. Aber vielleicht ist grimoire

ein ivort späterer zeit, Genin, Becreat. phil. I. U3. 123,

aus Bodoin von Sebourg (14. jh.) gramare in der bed.

grimoire nach und hält beide für entstellungen am _ mmaire

(grammatik d. i. lateinische spräche): selbst in diesem faUi



II. c. GRTMPEH ÖRÜAU

müßte man dii gnrückführung unseres Wortes auf eine deutsche

würzet anerkennen, denn nickt ohne ywtnd würde man gram
in griflO abgeändert haben. Doch ist nicht zu übersehen, daß

(He$e* gramaire, irie UMont. p. .wo g< schrieben steht, ein mas-

eulin ist. Lc Ducliut denkt sich dasselbe mit vorgesetztem g
am riflM nitstanitm. denn die beschic<>rungsformcln waren ge-

erimf ; man sehe <tie aus erdichteten wortern zusammengesetzte

bei Hntcbeuf Ii s'.}. Vgl. auch Littre, llist. de la languc

fnnx . /, $M,

Qrimper fr. klettern : mm ahd. kiiniban = )ihd. kliin-

1111*11. wenn nicht, mit einer freilieh seltnen einschiebung, vom

ndl. grQpen (greifen)t wo*m das norm, u-allon. griper — grhnper

passt n würde. S. ( l randgagnugr.

QrifiCer fr., grineher pie. knirschen; vom gleiehbed. ahd.

gremiffa — ags. griinctan. nicht von greinison wüthen, wozu

<l>> pic. f<>rm sehlu ht stimmen würde. Vgl. it. primäre II. a.

(irippor fr. ergreifen; ist das goth. greipan. altn. gripa,

ndl. grijpetl sa flfcf. '-l'it'an. nU greÜBD. Daher auch lomb.

grippa wegschnappen, auc/i it. Lr rippo raubschiff? aber sp. gripo

/>< // / /.auffahrt,-.

6riT€ />'. MM ' "'/' /. drosrl. cat. uriva; vielleicht onoma-

topm, (Menage)* GReker gehört vielleicht aus dem Donat. prov.

51* das masc. grius '(juaedam avis'.

GrolC fr. (f.) Saatkrähe. Wiewohl das suffix äeul regcl-

retki nur zu acte odor ail irnnd) gracolns, gracula zu graille

($, gneOO 1). so darf doch, nenn man altfr. senile r/w.v sae-

culuni vergleicht, ans demselben etgmon auch graule, grole als

mundartliche Variante angenommen utrden; man sehe ähnliches

unter niriili'. Ital. grola (in einigen nbb.J, mndl. grol KU.

ans dem franz.

Ör o in in e 1 e r fr. murmeln, wallon. einfacher grouini

;

dts,h. Ammeln, grumefl krisch I. 876*
}

engl, <iriui)ble.

ör o u i 1 \v r fr. krabbeln, wimmeln, sich rühren, sieh regen

;

mm ahd. glubÜÖD, ndd. grubein wühlen, jucken (nhd. grübeln,/,

vgl. idtn. grntia betappeln. Xahc liegt auch ahd. crewelÖD, ndl.

kicveleii wimmeln, jucken; aber die franz. form fügt sich besse r

in das erstere wort, das mundartl. gravouillcr (in Jierry) viel-

leicht in das letztere.

Vi v\\ a ii fr. grütze. henneg. feinste kleie
;

zsgs. aus grueau

— altfr. gruel Jubin. -Ion gl. et frouv. p. 105, gruel aber für



II. c. GRUGER—GUERPIR.

grutel ist vom ags. grut, ahd. gru/i. nhd. grtttze, de
engl, gruel, Jcymr. grual haferschleim. Das einfach gru

die champagn. mundart, pr. grutz 'farrum (iVruv. :„s,

neupr. gruci grütze machen.

Gruger /r. etwas hartes zerlauen (engl, grudgej, 6gruget
Hem Gestützt auf das gleichbed. wallon, gnilt, M
Namur greugi, erjfcmw^ Granägagnage dann das ndd. .

(mW. gruizen) zermalmen.

Gruyer /r. forstmeister, forst riehter. Wie das

nyme verdier von viridis, 50 gruyer wacÄ Ducangi vom dtschi n

grün. /SW£ des letztere7i setze man dasmhd. gruo tw

pratum.

Gualiar, galiar pr. (dreisilb.) hintergehen, daher ..
'

gualiart höhnisch? Chx. IV, 300, nicht eu verwechselt

goliart. .Es stammt augenscheinlich von einem durch aJU gt 1
-

manische sprachen verbreiteten ivorte, dessen bedeutungen aber

im goth. dval-s thöricht, ags. dvala irrthum, dvelian, dvel gan

irren, (trans.) irr machen, täuschen, ndl. du alen irr gehn, am

besten zur prov. passen. Daß in der roman. aneignung d vw

v abfallen mußte, versteht sich, man sehe denselben fall

guercio I.

Gueder fr. sättigen (nur im pari, gu&tä); vom ahd,

weidön pascere, woher auch wallon. waidi mit ders, bed.

Guenille fr. lumpen, lumpenrock; nach Frisch vomfläm.

quene wollenes überHeid KU., nach andern, nebst Bouquenille

(woher mhd. suggenie Wb. IL b. 219) von gonna I.

Guenipe fr. liederliches schmutziges weibsbüd, vettd,

dauph. ganippa; wohl vom mndl, knijpe falle, in die man ge-

räth, vgl. mndl knip bordell, nhd, kneipe. E ist eingeschoben

wie a in canif.

Guenon fr. äffin, in dm Wörterbüchern des 16. h.

Jcatze; nach Frisch vom ahd. quenä weih, engl, queen; buä

stäblich näher läge ahd, winjä fremdin, gattin. I gl.

der bedeutungen it. monna äffin, von madonna dorne.

Guepe fr. ein insect; von vespa mit e'mmischung drs

ahd, wefsä, mä<Z. wespe, fcrtAr. voisse (vo = afof.

gouepe, m Barry gepe.

Guerpir afl/r. pr, auch gurpir (fctefcre /

schließliche in der Pass. Christi) aufgeben, m stick h

teguerpir; vom goth. vairpan, ahd, werfen, ihm? «ww gorpil
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bekijfli vm wurt'jaii. Die bed. von gucrpir bezieht sieh auf
t int n ültdeutseht n rechtsgebrauch, wornach unter dein werfen

rint s Imlmrs in den busen eines andern eine erbeinst tzung (eine

abtretung) vtrstttmh ward. S. Ducungc r. guorpire und ( irimms

RkktmH. IM
(iiK'ti «

4

fr. ff.) kamasche, ohne r occit. gueto, wallon.

gVttt, chtnnp. glte, pfo* gliota. surd. ghrtta, henueg. guet-

ton, bäät gwdtren; noeifelhaft, ob aueh altpg. gutedra,

.<?. Constaneio. l'rsprüngl. läppen, lumpen? rgl. das buch-

stäblich stimmende it. guätti'ia scheuermagd (sehcucrlappen'Oi

dsgl. venez. guatt»roiK' fetzt n tueh f bei Ferrari), altfr. gaitivux

bettelhaft.

Q«611 8 0 //•. großes dreieckiges stärk geschmolzenes eisen

;

entspricht dem sehwed. gös (welelws Ihre aus dem franz. warte

h 'itit) und hil. gMM; im madänd. helft es ghisa (für güsaV,),

tm tri'ntin. gliiza. /><//> www mm.wt gujs erinnert, läßt sieh

(illt'UX />.. /i'MI. gllt'USl', bettelhaft, schuftig. KUeUSQY bet-

teln, sehwz. u'öh'H. J/rw ermuthtt zusammenhaut/ mit dem

altfr. gwusr- gurgel igriiM* f/m/., gwile öfters für gueule,

gilr /"/ uu In, >o f/d/i rs huntferleidrr bedeutete. Ob nun dieses

giu-us»' f//i.s »7. •_•.»//••. ' ^ n///7< />. posier Schlund aus gozzaja

- gozzaria entstanden sei, bleibt zu bedenken. - Fallot p. 544

hält gufiix //>/• identisch mit <|uciix, dachet 27

4

a bemerkt

aus,hm 1~>. jh. \e «lue a trois gueux poiir sa bourhe ettf. J/aw

könnte wegen <h r betleutung r >t|iiin vergleichen, wenn dies in

der that aus nxjiuis abgeleitet ist; > in gU6U86 Mld gUCUS(T

»rä/v aA'/- a//.* r// »/ stamme gezogenen x f/wr S> -ew

rechtfertigt n. bekanntlich ein höchst seltner Vorgang.

(iui /V. r/w pfltmze, mistet. Franz. gu vertritt in eini-

gen fällt n tat. v. r//-f*w mn viscus, viscuin, wiewohl sc unaus-

gedräckt Höh: allein jtflanzennamen unterliegen einer größeren

eutstt Huna. Itul. visco. viscliio. n/>. visn>. rr//. vrsc. neupr. visc.

(iui che und goige altfr. htm,/, vtniiehmlich dm sehild

um den hals zu hänge),, mhd. scliildevezel : (la guicbe) quant

il l'a au col DMce. p. jsr>; il prant sa targe, s'ait la guiche

saisir fiTitin. 2773; la guige en est «Tun ho» palie roet Rol.

p. 122; it. guiggia. Das schweben zwischen ch und g setzt

ttuti mn urs],rü)tgHches tc oder de voraus (vgl. nache, nage

ro;/ natica so wie precher v. praed'dl«, juger v. jud'care). 7»



II. c. GUICHET-OT'IMPT.K. 335

dieser hinsieht würde ein wort des Casseler glossat win
plur. vom ahd, wintiüc, womit es zugleich übersetzt ist (vgl

fäsciola
c

vwditwa Gl. schlettst.), genügen; nw dei

unübliche ausfcäl des n vor d wirft einen Meinet tcha

diese deutung. [Bas später erschienene guinche Ayi d'Av, p,

85 hat diesen schatten beseitigt.] Zu windica scheint auch das
mundartl. s'aguincber sich schmücken (mit bändi rn) m gehöret

s. Saubinet Vocab. reniois.

Guichet fr. kleinere thüre meiner größere//. altfr. wikef

Trist. II, 101 und guischet mit eingeschobemem s, daher pr.

guisquet; vom altn. vik Schlupfwinkel ags. vic. Engl, wicket,

ndl. winket sind aus dem romanischen. Hierzu Diefenbo

Goth. wb. I, 139.

Guile altfr., pr. guila und masc. guil trug, spott, tücke,

altfr. guiler, wiler, pr. guilar hintergehen, foppen, dahei

beguile; vom ags. vile, engl, wile, gleichbed. mit den

Substantiv. Man schrieb auch 11 für 1, aber der reim (e. b.

guille: evangille^) zeigt, daß dies kein erweichtes 11 sein kann,

was für die etymologie nicht gleichgültig ist: das limous. guiliä

und das pg. subst. guilha sind entweder aus guila entstellt oder

andrer herkunft, etiva vom ndd. wigelen, ags. viglian Zauberei

treiben, oder vom altn. vigla verwirren. Diefenbach. Goth. wb.

I, 186, stellt hieher auch kymr. gwill, bret. gwfl dieb.

Guilee fr. regenschauer ; nach Frisch von unserm weile,

weil er nur eine weile dauere. Es steckt ein selt< m s uns lät i I

verlorenes deutsches wort in dem französischen : ahd. wasal

regen, guilee aber geformt nach ondee und ähnlichen. Näher

rückt uns das etymon die wallon. form walaie für waslaie.

Guilledin fr.wallach; vom engl, gelding dass.
}
y&.geld

verschneiden. Die apocope des g ist regelrecht. Rom. gramm.

I, 319.

Guimple und guimpe altfr. (f.) ein Kopfschmuck der

frauen (auch der männer Äntioch. I, p. ISO, turban?),

fahnchen der lanze, vb. guimpler, z.b. bei sc guimplad,

vit caput suum LRs. 378; vom ahd. wimpal ther itrum, i

Wimpel wie romanisch. Bedenklich ist sp. grimpola sei

wimpel, pg. grimpa Wetterfahne, da sich eingeschobenes r hin-

ter anlautenden gutturalen sonst nicht betreffen läßt. v

impla schleier (bei Berceo und im span. latein, 9. ü

kann sowohl wimpal wie lat. infula ansprach machen: Oer
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wegfloß des w würde sich wie in Andaluna aus Vandalitia, die

vertauschung der lahiallautt wie in colpo aus colaphus, soplar

aas sufthire erklären; doch stimmt es in seiner bedeutung genau

:n 'juiiiii»!»'.

GttiftgOlfl fr. Ungleichheit . Schiefheit; doch wohl vom

idl». Iting-f, keng-r biegung . winket, durch assimilation für

quiogois. Pic* guingoiii triuneri an eoin, aber was wäre dann

die erste silbe?

(itiiper "////•. ühersfiinnt n , wirken, daher £uipure art

spitzen; com goth. veipan bekränzen = mhd. witVn, wel-

len, dem sinne nach besser com ahd. weban (wepau), nhd. we-

ben, suftfA aM. fftypi* üW. vrfibbe, wöppe, wAd. gewebe. 17/7.

aggueflare //.

du im art. gulchard '////'/•.. goiscofl pr. scharfsinnig; vom

altn. visk-r r/«&s\

H.

Hagard fr. ib aap.) sförrig, zumal vom wilden falkeii

gebraucht, engl. ba«:,Lranl, dtsch. lia^art Frisch I, 3!>j
r

; ein

tcorf. das di> franz. Xormanneu aus dem altcngl. hauke, neu-

engl. hawk. vermittelst des verschlimmernden suffues ard fwie

•n bufl urt sich schufen, wiewohl das a/tn. b&k-r hUshapf dem

heüthstahen nach etwas naher liegt. Ilagnouard findet das franz.

wort im pr. luinvr wieder.

Haie fr. (asp.) hecke; vom mndl. baeghe, nndl. hautf,

wM. he.L'o f/j gehege, zäun. Yb. altfr. bayer einzäunen —
ahd. hauaii. »///</. >iA<7. liefen.

Haillon //•. (asj>.\ lumpen; com mhd. hadel (fcu*., «Wi-

der hader. riÄr/. Iiailara. Das trwdchtc 11 ;w</} seinen grund

in «II hahm. das man wie tl (m vetulus viril) behandelte.

Hair/V. (asp.) hassen, älteste form hadir Alexs. 87;

vom goth. liatan gl.bed., oder besser wegen des ableitenden

i pem ags. hatian. ulffrs. liatia. al/s. lietian. Sbst. altfr. he

Ihn. glnss.. com goth. hatte, alfs. hell
;

abgeleitet haior z/wd

halne, n/r. liaine. Dom Vravensalen ist das wort fast fremd,

er hat dafür azirar. airar (adirare), sbst. azir, air; erst den

neueren mundarten ist ai = hair geläufig geworden.

Haire fr. (asp.) härenes gewand, in dieser form schon



II. c. HAI8E—HALTGOTE,

in dem fragment von Välenciennes: vom ahd. hara, altn, bm
haarfilz, haarteppi eh. Der Normanne besitei auch hair fmJ
iw efer bed. haupthaar, dltn. ahd. här.

Haise, hese atyr. (asp.; FC. IV, 21, lim. I. .// M . lS
-.

mfeit. hesia DC. v. aisantia, norm, haiset, /<™;?r</. asiau ,/<//

terthüre an hauernhöfen oder gärten (nicht von reisem, wi<

Reeart v. hasiau gegen Roquefort bemerkt), norm. Iiaisier fr«-

genleiter, basJc. hesia .s-cmm. Vielleicht mit ausgestoßenem r pom

hirpex das auch im fr. herso asjriricr/rs h ee?V//, ?y//. rrates

m# ctm &ec7d. /?ec^e e#e. harst //V/// urefter o6.

Hait afr/h (asp.^ vergnügen, haitior aufmuntern, er-

freuen: sil cunfortad et haitad Z7?5. M; dehaii ntafa<-

geschlagenheit, JcranMeit, vb. dehaitier, w/r. souhait wun^h.

SOUhaiterw. a. /mdetf McA 7rcm et//man als goth. «ja ha it.

aM. ga-heiz, ftesser oföw. heit versprechen, gelubde, woraw
sich, tuie beim lat. votum, die bed. wünsch ergeben konnte:

ä hait heißt nach wünsch, nach verlangen, souliait heimlichem

verlangen.

Halb ran fr. (asp.J, auch albran (ebenso span.J jungt

wilde ente. Die älteren etymologen sahen darin das gr. >'{/"'-

&og name eines vogels, zsgs. ah'ßgavlro^ scevogrl. und schrit-

ten daher albreut, halbrent; theils aber ist dieses compositum

im griech. nicht vorhanden, theils widerstrebt der begriff. Das

wort ist doch ivohl aus dem deutschen. Ju franz. mum/artm

nämlich bedeutet halbran, halcbrand ed. den vogel, den wir

wegen seiner Meinheit halb-ente, die Niederländer middel and

nennen, anas querquedula Nemnich I, 281: statt der zss.\\w\\\-v\\\

mochte wohl auch halber eut (mhd. ant mase.J wir halhn

ampfer gesagt werden, daher fr. halbrent, halbran. I>a* mlj.

halbrene
c

mit gebrochenen federn (vom falken) wird andrer

herlmnft sein.

Häle fr. (asp.J Sonnenbrand, sommerhitee, baler verbren-

nen, dörren (den hanf). Das circumflcctiertc a eeigt nachdem

altfr. halle zu urtheilen, lein ausgefallenes s an: um so hrssn

stimmt das franz. wort zum ndl. hael trocken, dürr KU Ahn

auch das gleichbed. altfr. harle. vb. harlcr, walhn. aurirr. ist

nicht unerwogen zu lassen. Jedesfalls abzulehnen ist dashgmr.

haul sonne, älter heul, com. html, bret. heol, da das fr. H In-

nern der celtischen diphthonge entspricht.

Haligote, harligote altfr. (asp.J lumpen, frtzm. Iiali^.-

II. 3.
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ter, barigoter Maar, p. H2 zerfetzen; vgl engl, bar] faser,

ahd. harluf licium.

I lulle fr. (asp.) bedeefder marktplatz, forum rcnaliitm

(Xirof), altfr. festlicher saal, it. alla Versammlungsort für

öffentliche augelegenktüm; vom afcZ. balla tempell (seltnes wort),

alfs. balla, ags. lieal r/7/. /'for r/a« deutsche wort s. Die-

fenbach, (iot)t. irh. II. .1.;V>, Weiffand s. v.

II al 1 ior />•. (Ii asp.) husch, gesträueh, hecke, engl, ballier,

pic. hallo. Die etgmologrn verweisen auf hallus w7<?r balla MI

der L. Sul. il, I: aut de raniis aut de balllfi super coope-

i-iici it. 100/Vr ßber die mehrtaklder hss. ca Iiis 'sieeis ramis'

in einer (flösse) liest. Nahe liegt hasla der L. Uip.: in hasla

Ii. ('. ill railio.

BalOl fr. (a<}>.) Bchluj)fwinh l der leaninchen; muthmaß-

lich cum ahd. 1ml höhle, mit Verwandlung des o in a, die auch

im ags. hal = h<»l vorlagt.

Halt altfr. (asp.) aufcnthalt, Widmung: il est venu/ el

half <l«'s bon (ors) et des lions Partim. II, 25, nfr. halte

f/*J stillstand auf ihm marsch, auch interj., it. sp. altO; DO»l

dtschm halt futigfoit. feste stütze, vgl. altengl, hold festung

Halliw., mini, be-halt sicherer fdatz, fem. ahd. halta hemmung.

hindi mis.

Ha nie au /'/•. fOQfcJ Ideines dorf altfr. pic. liaui : VOM
r/o/A. haims <7*.y flecken, ahd. heim wohnung.

Hampe />. (ewp.) griff uner waffe; kennte leicht aus

ahd. banthabi eu&Qmmengewogen werden, n ie auch schon andre

vermuihef haben.

Hanafat vrlf. ein maß für hon ig (Trevou.r); vom ndl.

hOfiig-Yat, naher tdts. hani«_r-fat.

Ilanebane, bembano fr. (osp.) büsenkraut; vom engl.

heu-bane d. L kühner toä\ fr. mort anx poules.

Hanneton fr. (asp.) maikufer : viel/eicht diminutiv vom

dlsehen bahn, abgekürzt aus weiden-hahn, wie das insect mund-

artlich genannt wird, Xonnich 11.1237. (rrimm, Myth. 1222

(3. ausg.), leitet es von dem vrlf. banne pferd, also pferdchen,

welcher nanw vielleicht dem Schröter gebührt habe. Andre zum

(heil auf das summen des insectes bezogene franz. namen sind:

lotler. liurlat (Mim. de llgneullcsj, in Metz heulo, pic. h< »Ur-

ion oder urlon, auch bruant, clwxmp. equergnot, wallon. bie>e-

&-bak)we. —
| Treffend unterstützt Mahn p. 79 die deutung
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aus bahn mit einem englischen namen des inseetes] cock-chäfar
d. i. hahnkäfer. Genin, Eecreat. phil. I, /.;,,, schneidet di,

aspiration ab und verweist annetoii auf altfr. ano vntr, in In

Ziehung auf eine ähnlichkeit beider thierc, dir man uahnfmom
men zu haben glaubte.']

Hansacs altfr. (asp.) messer: fist de hansacs desmem-
brer "divisit cultris LRs.162. Es ist das ags. handstwx fumd-
messer. Franz. hansart gartenmesser (in einigen wbb.) muß
daraus entstellt sein.

Hanse fr. (asp.) handelsgesellscha/t, daher niarchaixl

banse Gloss. du droit frone, in Inst, de Loysei (Par. I

vom ahd. hansa Schaar.

Hante altfr. (ohne aspir.) schüft der lange, auch banste

geschrieben; entspringt leichter aus ames amitis, das

span. vorhanden ist (s. andas II. b), als aus hasta, altfr. g
falls baste, it. sp. asta. Die etymologie ist von MSnage.

Ha nter fr. (asp.) oft besuchen, hantise vertrauter >on-

gang, altfr. auch hant z. b. baut de femme LRs. 83; daher

engl, haunt, dtsch. hantieren [letzteres nach Weigand von band].

Es ist ein erst von den Normannen eingebrachtes auf das

gebiet beschränktes wort: altn. heimta (von beim nach l

einen verlorenen oder abwesenden gegenständ eurück verla

oder aufnehmen, dän. hente; bair. heimfsen heimfuhren isi

dasselbe. Es drückt also eine innige Zuneigung aui

immunditiis wird darum in den Liv. d. rois />. (22 mit hin-

ter les ordeez übersetzt. Intransitiv bedeutet es hausen

nen, und erinnert unmittelbar an seinen Ursprung von beim

:

les seraines en la mer hantent Brt. 1, p. 37. Man leitet es

sonst von babitare, oder vom deutschen hand.

Happe/h (asp.) halbkreiß von eisen, krauet», happer

packen; vom ahd. happa sichel, vb. nhd. bappen.

Haras fr. (asp.) stuterei, im spätem tnlat. liaranum.

Das lat. bara (hoben) paßt schlecht zu dm begn

hari heer, trupp, ivorauf Jault verweist
.

ist eu aUgen

deutung. Treffender wäre das longob. im bei P

2, 9, das er selbst
c

generatio vel linea übersetzt, wenn man

annimmt, daß es auch der fränk mundart g<

anlautendes f kann in h geschwächt werden (hors, harouce,

hausart). Noch bezeichnender ist wohl das «>•<'> t

woher auch sp. alfaraz, s. oben H. b. Die arab. pferde, rar«
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equi DC.*, waren oueA im mittclnlter sehr geschätzt
;
daß sie

;m- zuchf dinitcn. ist nicht zu hezteeifln : dem fremden Worte

alt r fconwfe rmi» fr/f/// collectiren sinn aufdrücken, wie ja auch

(Ins )irttpr. egQ (/«/. cquai f//V n>// haras erfüllen muß.

linde btzttre < t i/»ml<>gieu lud» n nur das anstößige, daß eine

altfr. form t'ar.is. rmr w/<//. laranmn w/VM vorhanden ist.

Hara >so «///"/. (aspj großer sehild, der den ganzen

niann deckt.

Hanl, hart fr. (f., h ax/>.' daher )>r. art /irw. I7r/..

iviede, sträng, harde kopj>clscil, auch rudd fhiere, plur. hardes

Llcidtd/gs.stiir/.r, gi räthschafti )t
;

abgd. Iiarccllr iceidcngerte

zum binden. Von Ungewisser herkunft. Ilanies erinnert ein iget -

maßen an sj>. pg. t*anla> um/ /'/. t'ardcau, nyj/7//* sicA aft/r.

hanlel findet lien. 7, 54?. ftem awcA rfic bedentung rou

btrd -»stritt: na grasd harde] de wie araa ou col do6s FY*r.

Hanl irr a///r. reizen, necken; von demselben

dtse/cn stamme wie hanii r*. anlin* /j. r///. iwW. anharden

anreizen, und den picard. gumuf htnÜ Mm «c/rn kämpfer gegen-

einander anzureizen, eigentl. muthig!

Harer, harier r////'/\ ^/>;>J aufreizen, drängen, ersteres

noch jetzt normannisch, daher altengl. t<> haro i/w/ to harie

treiben, drängt n, plagt n; von har. haro r/ewi hidferuf, vgl. ahd.

harrn schreien, rufen, nicht wohl vom ags. hcrian. hergiafl IHF-

M BfA M rstt>ren fjdagt n. s. Bouterweks (ilossar), da sich nirgends

im franz. radiealts v zagt, (ianz deutlich hängt mit jenem

nothgeschrei zusammen altfr. liaralcr (asp.) beunruhigen 1

souef l'apele, n'avoit son de crier 'harele' ei- ruft leise, will

ihn nicht aufschreien Trist. /. p. ll'j; suhst. harde auf-

stand, t mpörung. — h'm neuerer phdologe leitet harer, titrier

nebst hara88er u. a. ans altfr. har weidenrutht , das auch peit-

sche bedeuten soll. Aber dieses har ist schwerlich eine eigne

form, sondern nur eint schlechte Schreibung für hard oder hart

('s. Xicof, Harri, Ilaqutfortj und duldtf Lcinr ableitung ohm

zutritt des ihm gebührenden denfals. Fände es sieh gereimt

auf char u. dgh. so wäre die saehc tintlers.

Harune altfr. Verdrießlichkeit Hot/., herpne verdrießlich

id., lothr. ha regne hader. zuist, nfr. hargneux fasj).j zän-

kisch, norm, liariuneux störrig, vb. altfr. härener hadern, zan-

ken, picard. höhnen, dsgl. hergner sieh beklagen Hot/. Dazu
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gesellen sieh noch norm. Wörter wie harnagneux für liai-neux
und harguigner für hargner. Einige der vereeichneten Wörter
deckt das ahcl harmjan "objurgarc, andre weder du
etwa hader. — Man bemerke den formellen Zwiespalt wischen
liargneux und harigneux. Die franz. spräche duldet, was du
erstere form betrifft, die combination rgn unbedenklich: \u-

vergne, borgne, epargner, hergne für hernie, lorgner; die dal.

kaum: fargna für farnia. Im span. kommt das f/leiehheden

tende rfi schwerlich vor: eine Variante von alciuia md
schobenem r ^^;ird alcurnia geschrieben, nicht alcurna.

Haricot fr.(asp.) bunte bohne (pflanze und frucht), auch

ragout, pic. haricotier Kleinhändler. Wie Genin, Reer, phil

I, 46 ff., auseinander setzt, gieng die bed. 'ragout von Hein

geschnittenem hammeifleiscU\ haricot demouton, voran, auf du

bohnen habe man das ivort erst im 17. jh. übertragen; ge-

bildet sei es aus aliquot, woher auch haligote (feteen altfr.)

Hiernach käme dem volke, das von aliquot nichts wußte, Icein

theil an der entstehung beider Wörter zw, von den </ilnld<hit

aber sollte man denken, daß sie ein solches (jene ngsi 1 lu l

quodlibet als ein aliquot genannt hätten.

Haridelle fr. (asp.) elendes mageres pferd, henneg.

hardele, engl, harridan, vgl. wallon. harott, norm, harin dass.

Trotz dieser Varianten ist seine herkunft nicht Mar.

Haro (asp.) Zetergeschrei, besonders in der Xormundi*

üblich. Man deutet es unter andern aus der interj. Ii

dem namen des ersten herzogs Rollo, daher es sich Juweüen

harol geschrieben findet: es sollte einen an diesen fürsten gerich-

teten hülferuf ausdrücken. Abgesehen jedoch von der m der

sache liegenden Unschicklichkeit eines solchen Ursprungs """

auch die interj. ha hier am unrechten orte. Die ahd. sprach

bietet hera und hara, dsgl. herot, alts. herod s. v. a. lat, hfiC,

und aus letzterer form würde sich nicht allein haro, sondern

auch das alte vb. haroder seter schreien buchstäMich erUaren,

so wie aus der einfachen form die zss. hailoup. harlevricr. U

bedeutung von haro wäre also die dem begriffe des nterge-

schreies zukommende
c

Meher! herbei!' harou. harou! a l«»rs!

hieher! auf den bärenl

Haschiere altfr. (asp.) strafe, pein; vom glcichbed.ahd.

harmscara eigentl. schmerztheü, mlat. esgs. hascana, aUcat,

aliscara. Selbst das bekannte altfr. hasch ie konnte, «
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Ducange wtmtthet, ans haschiere abgekürzt sein; es ans dem

ob. bacher lnwenlaUen^ verwehrt die pic. form haskie.

II a s i '
/'/•. (nsp.) weibehen des Imsen; vom ahd. haso, wozu

aber ein fem. hasä fehlt. Sonn, heri hast; vom altn. heri,

nach Du Meril.

Häte fr. (asp.) für haste eile, liater bes chleunigen, atlj.

hatil", />/•. astiu. w/r. astivamente ; rot// altfries. hast, nord.

hastr r/7r, r/>. hasta. hasten r//r»,

llaterel </////•. (osp.) (fenie/:. naehen, auch hasterei (jenes

in den ältesten u erken), noeh jetzt pic. hatrreau, icallon.hntnu.

Man h /te es getrost nm dnn ganz gleiehbed. ahd. halsädara,

mhd. halsäder, woraus halster-el Kältere! hatercl und mit zu-

rückgerufenem s hasterel werden konnte: auch in eolltraindre,

pr. MntflMgner. fiel > zwischen liuuida und t schon in ältester

zeit ans. vgl. auch it. poltro aus polster. [dachet gibt da-

nehen (Ins tat. hasta :n erwägen, woraus norm, hatel scheit,

welcher bedentnng die des rückgrates oder des genickes eis gipfel

des rümpfes nahe Heye, was sehr gekünstelt aussieht.
\

Haubans //•. (masc. pl. as/>j, <dt hohoncs taue zur be-

festigung des masfts; vom altn. höt'udbendur (fem. pl.) dass.

MndL sagt» man bobant für hoofdbant (Iloffmanns Hör. hrl
;/.

J. W~>). Ks wän also hesser hohans zu sehreiben. Vom ndl.

raa-band aber ist fr. ra 1) a n.

Haut //•. (asp.) hoeh. alffr. halt, hault; vom tat. altus

mit vorgesetzter aspirata, was sonst ktmm begegnet und aus

einfluf des nord. ha oder ahd. hoch erklärt zu werden pflegt,

(ienin. l'ueiut. de hi hin;/, fr. p. M. lehrt, haut sei zur zeit

Kranz I. (
1~>1~> Ii j noeh nicht usjnritrf worden

;
Bouille,

iHffer. ruf/, ling. 1533 p. 62, muß sich also verhört haben
,

wenn > r sagt: hault all alto, sed vulgus eam aspirat. Oder

meint jener du spracht des hofes?

Hautbois fr. (asp.) ein blasinstrument . welches hoch

gibt, buchstäblich kockhol*,

IIa ve fr. (asp.) mager und bleich; vom gr. avog, «<;oc

trocken, meint Menage, vom engl, heavy Frisch. Die aspira-

tion sjniejit aueft hier für ein deutsehes wort, aber nicht für

dos logisch wenig passende heavy, sondern für das ags. hasva

trocken, bleich, das nach (irimm l\ 422 auch in einem mhd.

heswe vorhanden ist.

Häver altfr. (asp.) an sich ziehen; wohl vom ahd. haben,
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engl, to have cet. in der bed. halten, fassen. Drssrlhm Stam-

mes ist altfr. havet haken, entweder aus dem shst. Iialu

hant-habä), oder besser, wie Grandgagnagi wül, m liafl

sei, mit anbüdung an das fr. sufßx et, wie auch waücm. have

ter von haften heften.

Haveron, havrori, averon fr. wilder hafr (Ihr. u.

Ilecart); vom ahd. liabaro, oder richtiger, da \\ stumm ist und

auch aveneron vorkommt, von avena.

Ha vir fr. (asp.) versengen; vom ahd. heirn brenum

{woher unser nhd. hei-rauch) : ei (/. i. ai ward regelrecht iu

a, und v setzte man ein, um den hiatus zu beseitigen od< / mm

das ivort von hai'r zu unterscheiden.

Ha vre fr. (m., asp.), alt havene, havle, hable
f

maritimus; unmittelbar vom ags. haften, cdtn. höfn.

Havr es ac fr. (asp.) tornister; vom dtschen habenack,

von den fuhrleuten zu den kriegsleuten übergegan

He fr. in helas; entspricht, da h ein stummes zeichen ist,

eher dem lat. klagelaute ai (ai) als dem dtschen ha oder hei;

pr. ailas.

Heingre altfr., wallon. hink schmächtig: neingre Ottl

le cors e graisleifoZ. p.148, norm, haingre schwächlich, kränk-

lich; von aeger m# eingeschobenem n. m/V. lnalintzrc

kränklich, piem. mail. malingher, woM awcA dwrcÄ

aZ#r. norm, mingrelin, i*. mingherlino. Dahin ferner aUfi

engrot krankheit Brt. 1, 101, engrote krank I.

falls rhinistische form, von aegrotus.

H61er un navire fr. (asp.) ein schiff anrufen:

to hail a ship ihm heil zurufen, ndd. anhalen.

Hellequin altfr. (asp.), auch neunr.. ei* gm

nung geisterkampf, ™f*^teufelsname Alichino Inf. 21, 118 ) ""'
,.

(MUe), dimin. ndl. helleken, hellekh, p> rso^*****
vermtdhet Grimm Mythd. 894, vgl. Smroda M*** »«.

f Tendure altfr.^,) degengnffMm ^'«gjj*
miteinem griff versehen: esp^e qui fctaor «tötend

J> . 387' vermnthet nicht ohne grmd beudUT«
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hierde tmdd wüd, überh, herde: domini gregem durch berde

nostre rignor Ubersetzt F(\L t:i; vom ahd. hiTta, yoth, hamla.

.I///'/-. berdier, ehamp. hairdi Zbr&d /, 101 WH, huhhirt, ndl.

linder, mhd. hertaere.

Here // . (ir/.v/)J //i f/c/- Verbindung pauvre here unbedeu-

tend! r mensch; kein altes wort, vom nhd. Herr oder ndl. licer.

La Fontaine 1, .1 braucht rs nur// ohne adjvctiv.

Herpc /'/. (asp.) mit ncbenklauen rersehen, wenn von

mmden die ruh igt (7}r4vonw)i ohne wuhrifd für barpl von

harpt*. /'/•. arpa Uaue. Vb. norm, herper ergreifen^ parken.

Herst fr.ffi uspj
*ffa richtiger dUfr.hen», miol. erptia,

herein, hirpex hirpicis, //. erpice, n<upr. eipi, fofftr. erpe;

pft, //•. bener für hereer *
//e/>. zweiter bcdeutuntj ist hersc

''»Mi <// / eandclaber. weit i r ähnliehkeit mit einer eye hat (I)(J.J

:

machiiia illa trnva. «|uae vul^o 'erza' vneatur Statut, cluniae.

Diewet em fgtrfd /w. era und kei/i catafdU^ der gleichfalls

mit kerweM geWChmüvkt ist (fehlt span.) Such form und bedeu-

funy entspricht den nanan. Wörtern aber auch enyl. hearsc

grabgerüt^ ag$. berste ahd. Iiarsta röst, scheiterhaufe. — Ein

dkmnmth ><>>> bercer M altfr. beroeler (<tsp.), nfr. baroder

tryl. harre für heire mW/ Ar/ Xicnt) einen bis zur peiniyuny

reizen, denn d<> zähm' der eyi peinigt n den enlbodrn, Xaeh

GHmn freilich von harcelle. aber »nie bindueide wäre ein

iMecJU gewählte* rwj- oder pemigmtgemittrl. Eine seldayendc

/Hirnli'b für dit f/eyebece ttymoloyie ist das enyl. t<) harrOW

I) eyt n, ?) p* in igt n.

Herupe und hurepe altfr. u. noch norm, (asp.) struppig

rem haar, rotfiy, letzter» form z. b. LRs. 345. wo villosus mit

hnrepOi tiberseUt wird. Die herleituny aus dem h<i Apulejus

vorkommenden horripdare ist abzuweisen. Das wort verräth

einen deutschen anlaut Ii r und mahn! an ays. liriopan pflücken,

zupfen: ein ahd. hruptan wärt ihm rollkommen gereckt*

Ileta ikIim ii . hestaudeau ulffr. (asp.) junyer kapann
;

(timm. vom ahd. hairastalt caelebs. Uro. mlat. haistaldug. An-

dere sehreiben estaudeau. aber noch Heza aspiriert den anlaut.

Xaeh Dncanye nannte man jene, thiere so. weil sie von den

haistaldi< d. i. colonis <p füttert würden; es ist aber vielmehr

enn wcherzhaftt übertrayuny menschlicher auf thierische zu-

ständßi de,- hetaudeau wird als ein zum cölibat bestimmtes

thier aufgefaßt. Vermöge einer ähnlichen Übertragung bedeu-



II. c. HETRE—HOBIN. ;>r.

tet unser deutsches mönch ein verschnittenes thirr. mimohen
verschneiden.

Hetre fr. (m., asp.) buche: mm ndl. heester, hefater

staude, ndd. hester junge buche, nhd. heister, sJh-imms Hecht*

alt, p. 106.

Hibou fr. (asp.) uhu; nuturausdruck vom geschrei da
vogels, altfr. auch houpi, vgl. Schweiz, hibuchen heichen,

Hide und hisde altfr. (f., asp.) schrecken, grauen, hiricur.

hisdeur dass., hideux, hisdeux (ersteres auch neufr.) schrecklich^

gräulich, z. b. la fores estoit hisdouse et faee der wald war

grauenvoll und gefeit Tarton. 7, p. IS. Ein mittilfrun:. m-
bum enhider verzeichnet Monnard. Tst hisdeux etwa wmhispi-

dosus rauh (in einigen ausgaben des Catull) und ist hieraus

das subst. hisde abgezogen? Die Seltenheit eines solchen Vor-

ganges ist ein geringeres Hindernis als die altfr* sehrewungi

die eher auf eine ursprüngliche form hid ak auf liisd schliefen

läßt. Vielleicht hat das wort in dem von selten des begriffe*

genau zutreffenden ahd. egidi
c

horror seine quell

konnte eide, und da dem Franzosen ei oft zu i wird (Horn,

gramm. 1,423), ide entstehen; hegidi aber wäre eine aspmerte

nebenform wie lieber für eber, heigan für ejgan, büa für >»/.

Diese prothesis ist besonders in der fränkischen mundart häufig

und kommt z. b. in dem aus demselben stamme (jebddetenngeu-

namen Hegisher vor, s. Förstemanns Namenbuch. Pfeiflns

Forschung auf dem gebiet d. d. alterth. 2, 6.

Hie altfr. (asp.) gewalt, nachdruck; mm ndl. bijgendr*

ben, keichen, ags. hige, hyge eifer, vb. higan, engl hie.

n/r. hie ramme, stampfe muß dasselbe wort sein: auch mit.

heijen rammen scheint nur ein umgeformtes hijgen.

Hillot diener, bei Marot; für fillot, hl bearn. duded,

wo auch hils für fils gilt 8. Nodier Exam. crü.

Hober altfr. (obier Og. 5795) sieh rühm, sem SUU

verlassen. Celtisch? vgl, hjmr. ob das weggehe,: a tn. \w\a

weichen hätte houper (mit asp. h) erzeugen müssen, doch

riert Palsgrave. k*«A. ham
Hobln altfr. (asp.) seiter, daher entlob * ....«». "

engl, hobby Meine art pferäe, klepper (dm. hoppe
•

• *
;

wie or< Habichte. Abgel. altengl, hobeter *r

falk, mlat. hobellarius, hoberarius, vgl.
,'..,«



II. c. HOC HORION.

bmekmg im sj>. tag&retfl geringer fälk. armer edelmemn, &
( 'orarrucias.

II<»l- diffr. pic., hoquet <li Mp.) haken, rb. hoquer, aho-

qiUT rfr/< /ui/roi hängen; com ags. hoc, cw//Z. hook, ncK. hock

fwj Äd/,-rw, winket, ecke (kymr.hwax etwas gekrümmtes), nicht

com deutschen haken. Das neufr. fem. ho che (asp.) kerbe,

einschnitt mag eben daher stammen: alffr. hroo und hroche,

rroc und eroche zeigen die nämliche art der Wortbildung. Span.

hueca stimmt zu hoche /mcA /o/v/i mw/ tiegriff; ist es zu tren-

nt n > a>t hnOCO //. fc .

v

Boche oft/r. fOJp.J langrs geicand ; mm mndl. hoicke,

fries. bokke manttl. capuMe, >. Itichthofcn ; die kgmr. spräche

hat bog (JM JetiiertM Stellt Diefenbach, Orig. europ. JL'15, das

tmmim'fKek fr. imque. iddfcf. linke i.

Mo eh er /V. (asp.) schütteln; zusammenhängend mit dem
gleichbed. ndl. hotsen. hutsen. icalfon. hossi.

Ho Lille www. fw. /j ///>//>/. in Ortsnamen, in spä-

terem mlatein Iiolni, ho'juin. alffr. mit jtulatalcm £ (f.asp.)

hügel, auch grahhügcl 1,11s. ].27: r<>m atfn. haug-r (m.) (gleich-

falls hüg>l. greMägelj ahd. höhi (f.) hohe u. dgl. Dasselbe

icort scheint auLjiie Ayl. r. 3~>, cgi. Fallot p. ~j0(>.

Bog n 6t fr. (ohm asp.. picurd. mit asp.) brummen, mur-

ren, GReiekbeä. >st kommen, engl, ham, north humum:
bogner könnte enum ahd. humjan oder nnrd. hunija entstammen.

Bomard fr, (asp.) eeekrebs; com eehwed. hmnmer, das

dem tat. caramarus entspricht.

IIi)<|uot fr, (asjij der schluchzen; naturaus<lruck, vgl.

weMon. hikett. bret. hak. hik, enyl. hiecough, hickup.

Horde a/tfr. (tUp.) schruid.c, horder schützen, nfr, hour-

der grob übertüncht n; vom ahd. hurt. nlid. hürde.

Bore, viertle liore norm. Schimpfwort für ein altes iveib,

s. Mi'nage, daher auch hourier, houriere bei Carjtenticr ; vom

ahd. hörä, huora merctri.r, huorari scortator.

Hon on fr. (asp.) derber schlag auf köpf oder schultcr

(z. b. mit einem j>rügel : sy Ten donray 00 cief QBg si grant

horiOH <'1i( 'gg. V, tl89)
f

alffr. norm, auch krankheit, norm.

hormie in erster bed.. horique (f.) in letzterer, vb. lothr. hörie

prügeln. Menage's deufung aus dem seltnen oreillon schlag

auf das ohr (orillon faustschlag Gagd. p. 244) hat etwas empfeh-

lewles, aber das aspirierte h und der in der Schriftsprache



II. o. HOTTE—HOUPPE

ivokl kaum vorkommende ausfall des erweichten 1 machen
wünschensicerth, nach einem andern etymon forschen.

Hotte fr.(asp.) traglcorb; vom seine, /.;. hutte dass.. <><l<>

hd, hotze wiege, bei Frisch I, 471".

Houblon fr. (asp.) hopfen. Aus dem gleiehbed. ndl.

hop entstand das altivallon. hubillon, hieraus erklärt sich das

frans, wort. So Grandgagnage ; doch wird man houblon besser

in houb-el-on zerlegen, wie auch noch Nicot schreibt, da

houbillon nicht ohne härte in houblon eusammeneiehen würde,

Mlat. humlo findet sich schon heim Ii. Adhalard, es ist das

mndl. hommel, altn. humall: daraus hätte fr. houmblon,

schwerlich houblon iverden können, da dies< spra

bindung mbl liebt, nicht meidet.

Houe und hoyau fr. (asp.) haue, houer, heim, Ihiuwn

aufhauen; vom ahd. houwä, houwan.

Houille fr. (asp.) lütticher Steinkohle. waUon. hoie, IM

spätem mlat. hulla, auch sp. hulla: gewiß ein uraltes

wort, dessen herkunft schwer zu ergründen sein möchte. Frisch

erkennt darin ein nds. hüllen. — [Später hat Scheler

Ursprung im deutschen kohle vermuthet, Äksler mit besserem

gründe, wie es scheint, im deutschen schölle, ahd. skolla, vgl.

dieselbe behandlung des anlautes im wall, hale vom lat. Bcala.

Darf man ein älteres skolja^ gründe legen, so rüdd

wortdem deutschen noch näher : skfclja, altwall. hoille(? 1,/r. houille

Houle altfr. (asp.) hochtopf; vom lat. olla. sp. «»IIa. wo-

her- auch ahd. ula.

Houle altfr. bordell (en la taverne ou en houte FG.

III, 283), hoher, houlier besucher der houle «fei

houlier kuppler? Daher auch altengl, holard liederlicher %

seile, altfr. holerie Roq. Ist houle identisch mü

und bedeutete es eigentl. garküche. demnächst lieaWtäer ort r

Aber passender scheint ahd, holi (f), aUn. hola, engl hole,

nhd. höhle, gam unpassend Ducange's herleitung am houüle

kohlengräber, s. v. hullae.

Houpee /r. fasp.j ^ a^c/^ •

'*""'

hoppan. aM. hupfan hüpfen?

Houppe/KM 2*wfe, troddel; ver fi

hoppe (f.) hopfen, wegen seiner kugelförmigen schupp*

Mummdecke. Dazu scheint auch sp. hopo "•" //" ,

'<'"' ^ "

der thiere zu passen.



II. c. ÜOUSPILLER—HUMER.

Hou spiller fr. (asp.) einen zerren oder auch mit war-

ten mißhandeln; wird durch zerleyuny in hous-piller nickt deut-

liche) und scheint eher eine ahleituny, efica aus ays. hyspan

rerspottni, verhöhnen [JEüie plausible auf Zusammensetzung)

gegründete trklüruny hat später Littrc yeyeben. Das wort hat

seinen urspruny in einem altfr. houce-pigner (liOUCC rock,

pigoer auehämmen), demnächst bousse-piller einen am roch

packt n ( hei AV/J, ihn t/näh n.
\

S0Q88C fr. (asp.) Satteldecke; com ahd. hülst, hulft mit

yl. ML, mlat. bttkia, biücitam.

II du \ fr. (asp.) Stechpalme; com ahd.hxihs ruscum, ndd.

hülse. ndL h u I > t . Daher houssoir stuuhhcsoi {aus zweiyen con

hoiix), houssrr kehren. hoiMiie yertc.

Hu idifr. ausruf zum höhnen oder scheuchen, huer hinter

einem her schreien ^ buard echreier, huottc eule, norm. luiant

dass. (alle asp.) Hu sclieint natmwußdruck, der auch m dem

ylcichhed. hret. hu und dem kymr. zeterschrei hw begegnet, aber

ttuch d>m <b>(t.s,hnt y, bit te nicht fr< md ist, z. b. ahd. huwo

1
<d,

, womnt vielleicht Duette unmittelbar abgeleitet ward.

Hu cht- fr. (asp.) kosten, mehlkasfen, daher wohl sp.altpy.

hurha nebst bask. ucha (s. Humboldts Verzeichnis). Da man
altfr. auch hilue xhr'nb. 90 /><ts»i n beide formen zu dem mlat.

hutica wie nfr. nache und (dtfr. nniie zu natica, d. h. hutica

wird durch die franz. doj>pclfitrm bestätiyt. Ilänyt das letz-

teee nun mit unserm hutte oder hotte zusammen? Aus huchc

Oder hutica ist engl, hutch kästen, troy. worin andre das ays.

hväeee hüchsr, lnd< erkennt n. s. darüber K. Müller.

II ueh er ulffr. (us/tj. pr. uchar mit lauter stimme zurufen.

Daß Dacher ewahOCar < eitstand, betreist auch das pr. ucar, pic.

hiujuer. pinn. uchc. ryl. mlat. qui ad ipSOfl huecos cueurrenmt

Form. Sinn, n um. 30. Das offenbar an lat. Ii nc erinnernde wort

ist weit verbreitet: mndl. huue Hmjdecoper zu Stehe J, 382,

hgmr. hwchw, eerb. uka. Von hucher ist buchet jäyerhorn.

Anzumerken auch norm, bouter, henneg. hutier, tgl. engl.

hoot, mhd. hiuzeu schnien.

Huitre fr. austcr; von oetrea, ep. ostra, it. ostrica.

Kalotte de lapin fr. (asp.) haninchenhöhle ; vom ahd.

hol! höhle, aber nach einer älteren form mit radicalem u wie

im mlid. hüle.

flu in er fr., pic. heuiuer (asp.) schlurfen; naturausdruck?



IT. c. HÜNE—ISANBRUN.

Rune fr. (asp.) mastkörb, daher sp. Inma; vom aUn.
hün (m.) mit gl. bed., mndl. hüne.

Hure/r. (asp.) struppiges haar. dsgl. wldschwcinekopf,
altfr. grant fu la hure qui sor les ex Ii pent, du dem wüden
schwein über die äugen hängt, Anberg p. 5i; h lnuv ahati

er hieb den haarigen theil (von dem haupU des eribischofs)

herab TCant. p. 150. In der alten sprach' be»eiehnä et muh.
wie im mniederl. (s. Clignetts bydragen j>. ;j:J:>) du srhnaio

des ivolfes oder löiven u. a. thiere, daher alfsj>. hura (

\

u

B. (nsp. hura heißt geschwür am köpfe), alten ffI. luuv llallin

.

Das ivort scheint ans den nördlichen proriuzeu gtlum lin , „ .

man findet ]a gent barbee et ahurie Bob. !< diabh I . III

col. 1 (nfr. ahurir bestürzt machen), norm. hure* struppig^

henn. huree rauh aufgeworfenes erdreieh. Schweiß, huwel [ahd,

hiuwila) heifit ohreide und mit hinsieht auf das ratü < fieder

ihres kopfes wird auch ein mensch mit struppigem hon, sc /<

nannt (Stalder), im Born, de la rose steht (muh l.< h

le huon (uhu) avec sa graut hure. Sollte hure nun vet

sein aus hule = huwel, wie altfr. mure aus raule (Int. mala),

navire aus navile? Frisch I, 478'' verzeichnet hürru eim tuU

Was das nfr. ahurir betriß, so hat das ahd. un-hiur, un-

hiuri schrecklich (ungeheuer) gewißlich nahen ansprüeh

selbst bei dem sbst. hure ist dieser urspn

Hütte fr. (asp.) tugurium, sp. liuta: vom ahd. Imtta.

Hu vet altfr. (asp.) mitra; vom ahd. hüba, aUn, hufa.

I. J.

Iluec, iloques altfr. ortsadverb, von übe. pfc. ilo; f*l.

ieilec, eilec.

Isanbrun c^/h pr. ß*« «Wf von brauner oder schwär*

licher färbe 0. b. für Überkleider: noires chapes d'isanbrun,

en cels a dou noir et du brun Bibl Ouiot t618;

altres dras out d'isebrun mantel TCant. />. r,<;
:

«-h

runt habere cappas de ysembruno BC, vgl P. Mi

p.343. Auf dieses wort darf man einigen icerth legvn al

der ivenigen germanischen, welche die cinheinuseh hthrat,,,

nicht kennt: eisenfarb, eisengrau hat sie, weht mv »i.,;,;,,.

Auch mit bruneta, brunetta, mhd. bnu.it. bezekh

dunkelfarbigen stoff. Ein verwandter tochnam |



860 II. o. [SAUD—JALE.

g&labrun galebrun, mint, galabrununi, in welcher zusammen-

srl,: im ti das erste irort noch zu bedenken bleibt.

lsard occit., tat* isart und sicart eine arf gemsen; nach

Salmw^ius vom gr. i'zitln*;, einem hciicort der gemse sehr

i mh ifdhaft.

[86rna pr. eiche Ist das wort richtig, so darf an

(im tdn'eifnug ilir-rrna für ilicea, nachdem muster von quer-ua

und aerr-na. worin man »Tna für das suffi.c nahm, gedacht

werdi n.

Jabot /';•. kröpf der vögcl, jabotter murren, brummen.

Mi ua<i< bemüht sich es aus dem unrorhandenen eapus behält-

ttis, woher capulus, zu leiten. Einfacher nimmt man jabot für

»ibot. wie jaloux für geloux, altfr. jake für gelee #fcAn, mm</

so entspringt es aus 'jiliiia Inn Lei. Ebenso heißt unser kröpf

urs/oüng/. theas auf/ef rtchrttes. geschwollenes, ahd. eine blase,

' cesieuhf.

JftChfere /V brachfeld, alt gachkre. «^aschirre, ga-

qni&re, ghesqni&re, ommü garquifcrfi CW. r/r £iZk (35) m/«/.

gascaria (IX. jh.) Woher? Man hat vacaria dafür aufgestellt,

mm lat. vacare, also müßig liegendes fehl, aber läßt sich fr.

j
so leicht auf lat. \ zurückh iten '? überdies scheint s kein bloßer

einschult. Auch die crltischen sprachen, icorin man das wort

zunächst sucht, verweigern es.

Jadia frans, partikel; erklärt sich aus jamdiu wie tandis

(Hb tftBldiu. pr. tandiu<. Das Vorhandensein eines einfachen

rom. diu wird durch das churic gig 1/7//. gi aM.s dies, bezeugt.

Jaillir />. hervorsprudeln; nach Menage für jailler ?;ow

jaculari schleudern {oder von ejaculari r. 6. aquas), was gram-

malisch möglich ist; cgi. oben bondir. Ks findet sich überdies

ein altfranz. wohl nur der picardischen mundart angehöriges

rb. galir (nicht gaillir) sj>ringen. fortsjtringen, z. b. des lan-

ches sunt Ii trons encontre inont gab DMce. p. 151; la lancbe

Inns des poins Ii ur ali (ianfr. j). 191; welches sich nicht auf

jaculari zurückführen läßt, (her auf unser wallen sprudeln, eine

nebenform walir würde entscheiden.

.lale fr. großer kübel das meld zu messen, midde für den

warn; dsgl.altfr. jakn. galon gatreidemafi {ndal. galo, galetus),

henneg. galot kaum 1 und andre bildungen. Die etymologen ver-

iccisen auf gaulus trinkgeschirr, umr, . id» , betontes an c< r-

flucht sich schuerlich in a; oder auf das nhd. schale, welches



IT. c. JANGLBR—JANTE.

wenigstens ein fr. chale verlangt. Neben jale bemerkt man nnrh
ein synon. altfr. jaffle (Ducange v. galo), buchstäblich das
galea Mm, tosew diminutiv gateola ew vertieftes ijesehin l„ -

deutet Aber für die vorher erwähnten irürf. r <>/,„, ,,„•,„•/,/,

1 dieses etymon nicht tauglich.

Jangier aft/k, pr. janglar ftttfen, Matschen, spotten,

altfr. jangle, i>r. jangla geklatsch, Spötterei. Welcher het i

janglar etwe^ sem ma#, sicAer ist, <2aj8 tfc'e prov.

cAe? cfo'e ursprünglichen formen gewöhnlich besser wiederg

die frans., die in diesem worte und in joglar oefer jongleur

vorhandenen stämme rein von einander scheidet

ivenig die bedeutungen mischt. Eine bloß modificierU auss} ra

che von joglar konnte etwa nebenformen dieses und der

gehörigen Wörter erzeugen, aber in jangla, janglar, janglador,

janglaria, janglos, jangluelh cet. erkennt mm >

ivuchernden stamm, dem der andre an fruchtbarh U bei oeiten

nicht gleich kommt. Italien und Spanien "kernen ihn

um so mehr wird man auf Deutschland verwiesen-, A

janken, jangeln heißt bellen, belfern, keifen (KU.): dal

an Matschen grämst, ist an und für sich klar, man

dazu auf die bedeutungen des pr. glatir berufen LR III

Aber nicht zu übersehen ist, daß auch janglar vom ' n

braucht wird: cas non pot layrar ni japar ni jang

gebrauch im neuprov. fortdauert, s. Honnora/. Vgl. übt

engl, jangle und jingle bei E. Müller.

Jante/r. (f.) feige d.i. eins der krummen stHeb

radkreißes. Die älteren etymologen leiten es von canthua

&6g) eiserner reifen um das ganze des radkn iß(

Seiten der bedeutung nicht empfiehlt; die abweichung im

iväre kein entscheidender einwand. Es bietet sich inä\

anderes etymon dar. Die Flor, und Lindenbr. ghi

camites vel canti
c

felga\ Gegen canthua haben wir

bedenken erhoben, cames oder camis camitis aber w

manisches aus der würzet cam krumm (s. darüber gaml i
I

formtes wort sein, und wie jambe aus camba, 5

dem wurzelverwandten camitera entspringen, ja vtelktchi ist ia

wallon. chame (feige) nicht aus chan.be = pg. caml

falls feige) entstanden, sondern nichts anders al

tivform cames. [Hierzu ein erschöpfender arttkel von m
bach, Orig. europ. p. 268, welcher m dem >



B69 II o. JAKS—JAUGER.

rannt das gleichbed. bret, caniiiKMl (f.), mit anderem suffi.v

kgmr. nunino^ erkennt.
\

2 1 rs fr. gänserich. Das )>ic. gm (€Roes. de Lille i:i
\
.;/

\

aaeer
t

getrt Ues gars). dehtr bret. garz (welches "Bietet uns

sauskr. värata entspringen läft, /tschr. f. vergl. sprach/'. JFJ

Uff) zeugt mit eiemlicher Sicherheit für den antaut \* als (tot

älteren. Der anstaut B sieht zweifelhafter uns. da häufig auch

jar geschrieben wird; so sehreibt auch Xieot, der aber auch

sonst d< n verstummenden consonanten unterdrück/. Menage

kennt sogar ein mundartl. el>. jar^ander sich jtaaren (vom gän-

serich), woraus man auf ein subsf. jarg, jartf-s schliefen könnte.

Die etgmologie ist nicht ganz sicher. Pas eon dachet 11" ver-

glirlnm mm. yar ' gallina, nein Auf II. Uli bret. kgmr.

iar eUieri, hat POM Seiten des begri/fs <tir dojtjnlte unähnlich-

keit mit jars. daf rs inten sehr rrr.schiedenen vogel und diesen

im entgegengesetzten geschlechte bedeutet'. Muthmaflieh enthält

das wort ein merknud des männlichen thiercs {das weibliche

heifit o'w). Altnord, ist tfassi gänserich und schnattern- (s.

den folg. artikel): daraus kann tS <lurch < inmischung WM g&T-

rifi entstanden sein, denn der gänserich schnattert, die gans

'datterf, der gänserich schritt in füg. nenn man ihn festhält,

da gans nicht (Krünitzens Kncgcl.) Xach dem engl. vb. jar

schelten, schnattern zu schlafen scheint selbst ein fr. jarrir für

«jarrir stattgefunden zu haben.

Jas er fr., alt gaser, pr. gasar schwatzen. Da die picard.

mundart gleichfalls jasc-r, nicht jacher spricht, so kann das

wort nicht von unserm gagÜO oder ratzen herstannnen, wohl

aber com nord. <_ras>i schnatterer, eigentl. gänserich, vgl. bair.

gänscln plaudern. (Iliczu eine h< merkung von Diefenbach,

Orig. enrop. p. 3H'J.) Le Duchat leitet jaser aus dem it. gazzn

eistet-, aber theils fehlt dem Italiener selltst das rb. ^razzaro,

theils teure alsdann die altfr. form gaCOT, nicht gaser. Dessel-

ben Ursprunges ist vielleicht auch gazouiller, all «raziller

zicitscln rtt, )>laudern. welches sich atnlrc ans dem sgnongmen

bret. «jeiza gebildet denken.

.langer/V. visieren, eichen, jau^'e visiermaß, mafstab.

Gaseneuve verweist auf altfr. jalaie, Dueange auf mlat. fialo,

weiche beide cid zu allgemein ursprünglich nur gefäfe von un-

bestimmtem mafe bedentm. iibrigens auch formell unfügsam
sind. ])enkt man sich dagegen aus acqualis ein rom. verbum



IL c. JOINDRE—JUILLET. 353

aequalificare gleichmachen, auf ein und dasselbe maß bringen,
so ergibt dies fr. egalger (vgl. dt/r. niger von Qidificare), m-
nächst egauger, mit abgestoßenem anlaut (s. unten mine) gm
ger, wie es altwallon. lautete, engl gauge. henn, ,,./,„»» n

cauque «md gauque = jauge sind /"//;• eme* sAmmn calc, </</•

sehr wohl aus qualfc syncopiert sein kann, beweisend. 4m
aequalis würde sich denn auch jalon ri±'>< y.std,,,,, ,,-/./'

lassen. Fast noch näher liegt qualificare tfc i ^ r , j

sac^e bestimmen; nur müßte alsdann jalon die stammgetiossen-

schaft mit jauger abgesprochen werden.

Joindre/r. verbinden; von jüngere, it. giugnere.

Jouer fr. spielen, von jocari; jeu von jocus.

Juc/h vrlt. hühnerstange, wallon. joc, /•/,. /r. jucher imH

aw/" c^e stange setzen um zu schlafen (von l> idin > m> . j>ie.

juquer, wallon. joquer, neupr. s'ajouca, engl, tojuke. In Börry

sagt man sbst. gueuche, gueucher. Die herkunfl Hern
speciell franz. ivortes ist uns bis jetzt noch verschlossen. Einig\

ansprüche hat ndl. hukken, hd. hocken d. i. kauern,

huhner thun, namentlich auch von der brütenden kenne grhvuueld

Frisch I, 459 h

,
sofern man nämlich um des vornan, anht

willen eine deutsche Zusammensetzung mit ge annehmen darf.

Normannisch sagt man hucher, und diese form würde das ein-

fache hukken ausdrücken.

Juge fr., pr. cat. jutge richtet; daher aUsp. jnue und

bask. (labort.) yuyea. Judex, woher es geleitet wirä\ wän fr.

jus geworden: um dieser unpassenden form auszuweichen, zog

man juge aus dem vh. juger = judicare, in den vornan. Schrift-

sprachen vielleicht das einzige Substantiv persönlicher t» /<
>-

tung, das unmittelbar (ohne ableitungssuffix) aus einem verbum

gezogen ivard.

Jui 11 et juli. Ein diminutiv, allein was soll hier die

diminution? Ist es ein schmeichclwort? Man bemerke, dafi

der altfr. name desselben monats juinet war, 9. b. al &

meis de Tan, juinet l'apele Fun im siebenten nimmt d>

den man juinet nennt TCant. p. 161, vgl. Ben. J, 317, III. 27» ;

der juli war also der kleine, vielleicht der jiingm >>"'<
-

-

juni und diese ansieht kann aus England stamnun.

junius der erste gelinde, der julius der zweite ,h

genannt ward, serra lidha, äftera lidha (Grimms (.mm >». H. ><>.

Gesch. d. d. spr. I, 81). Später verwand, lh mm ja* M

II. 3.
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juillrt. um es mitdem tat. Julius wieder in einktangm bringen.

Dieselbe mmekammg begegnet in der sied, mundnrt, wird aber

ii nid mircli d/r Normannen hineingebracht sein: giugno heißt

di r Sechste Monat, giugnetto der siebente. In einer neap. reim-

chroni/c, Min. Ant'npp itnl. 17. ; //, dagegen wird, zur Unter-

scheidung so ähnlieher mimen, der juni jou eerasiaro hirschm-

juni, <hr juli julo uicssoro erntejuli genannt, sfr. 724. 7i7.

; f!>. 77 J. V7. Im sardisehen fehlt dir name Julius (luglio ist

aus d>m itnl. eingeführt), man sagt dafür lucsi de treulas

drrsehmonat. Ihr ( 'huru älsche nennt diu Juni zarcladur jdfe-

m<>iin/, den jidi fenadur heumonat, beschränkt sie// aber beiden

übrig/ n. /eie es scheint, nuf ihre herkömmlichen namen. (Heieli-

fnlls um ihr deutliclikcit u ilh n nennen Vrovcnzalcn und (afa-

Inneu ihn jidi juliol, dm juni einfach junh. Der Baske hat

für ihn juni und jidi ein und dasse/he icort, L'anmanlla f/er-

sfentnonnt. s. Astnrlan />. :aui. nwh Lnrmmendi ist dies der

nnmr des juni, der jidi heißt »arillsi.

.1 u in a r t fr. bnstnrd aus dem pferde- und rindergeschlecht;

vielleicht eine Minderung von jumentum, doch ist das occit.

W$ri gimere, gimerou, was etwas an cliimaera malmt. Das

geschöpf übrigens problematisch.

Jmneai fr. swüUng; entstellt aus gemellos, pr. gemel,

vgl. uegen des radiealen u .luiiiirgo ron ( ieuimctieum, furnier

von fiflNB.

.lusaut fr. On.) ebbe, tlux et jusant flidh und ebbe; vom

altfr. adr. jus d. i. herab, also abnähme, viclleieht nach cou-

raut (ström) geformt.

.Itisque franz. pnrtiLil, von fto-USque, der ausspräche

nach s. v. a. diusque i vgl. jus von dcosuin), altfr. einfach us-

que nur in <l> >> ältesten denkmährn, I'ass. de J. C. 96, Alcxs.

58, doch auch usquo MI der prov. Charte de (hialou p. 92;

Üblicher dusqm». pr. iaesc'a, auch juseas. J)af die präp. de

der ricktung nach einem siele nickt gradssu widerspricht, he-

xe» ist fr. devem versus. Eine zss. ist pr. truesc'a, altfr,

trosqu'a von iiitio usque ad, eine, troqaa, antroqua. Die altfr.

formen jesque. tresque werden sieh wohl ans juesque, truesque

erldären. I ber truesc'a sehe mm/ etwa den Kritischen anhang

p. 36 Und dachet p. |00«
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L.

Lagot pr. Schmeichelei, sp. lagotear schmeicheln

\

goth. bi-laigön belecken.

Lague altfr. gesetz (fremder ausdruck); vom ags. lag
engl law. Daher Utlague, lülage geächteter, a//.s. üt-hi-, engl.

out-law wie lat. ex-lex.

Lai, lais altfr., pr. lais (lay LR. I, 573). Hol. mir m
plur. lai vorhanden, heiß im allgemeinen klang, sang, sjxvoü

eine liedergattung, in dem prov. Reimbuch 11" wird es mit
c

didcis cantus übersetzt. Erwägt man nur die form, so trifft

lai mit dem altn. lag gesetz, melodie buchstäblich :usammnt,

nicht mit dem altn. leik-r spiel, das sieh in du form leque,

legue gekleidet haben möchte, besser schon mit ahd. leih. mhd.

leich (womit das fr. lai übersetzt wird: er vanl ouch i

selben zit den edelen leich Tristanden = fr. le lai de I

Gottfr. v. Str.); allein das wort ist von der Ä

gegangen. Da die altfranz. dichter aber das lai ausdrücklich

den Bretonen beilegen, so ist seine deutung aus dem eeUisehen

gegen die aus einer der german. sprachen in schütz zu nehmen.

Kymr. Hais heißt stimme, schall, lärm, und dieses wort empfiehlt

sich litterärhistorisch ivie philologisch: auch lai ist klangt

schellenUang LR., die accusativform lais aber bete

der sehr natürlichen verirrung in lai, daß das fremd

s ausgieng; bei Mch würde die spräche ein radieahs - f»ig< -

fügt haben, was schon Mhner gewesen V"» l

auch was Wolf, Lais p. 155. 156, Diefenbach, dm,, europ. p.

805, Mild ij Fontanals, Jahrb. V, 166, über das franz. mnt

bemerken.

Laie fr.bache, ivilde sau. Es nähert sieh dem gleichbed.

mhd. liehe, paßt aber nicht genau dazu, noch weniger zu Ueoe

d. i. nhd. lehne, s. Mhd. ivb. I, 984. Ducang* vergleieht das

im Capitulare de villis cap. 10 vorkommend* lehai uf nnu»-

quisque judex per villas nostras 'singulare* el 1

ms.), pavones, fasianos . . seraper habeant 'hiter «,„1 haeho

cet. Nach neuer auffassung aber muß. da hur nur ,-,„, g./l.-

gel die rede. ist, singularis als das gewöhuheh adj.<hr ,,. ,

wen werden; etlehas freilich ist schwang, (.nimrd ,,„.,ii..i

alites dafür, s. Eibl, de Vecök des chartes, 3. 8er. IV, 393.
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Laie'.fr. durch den wähl gehauener weg (altpg. lad;« V

si:<>s.). i h. layer an bois; vom ultn. leidh, ags. lud (f.) mit

gl. ML, teda (ttfar oft*, leia 9. SchmeUers Gloss. sax.)

Daher der ortsnanw S. (iennain en law.

La 1886, [6886 f r. kopptfseif, hütseknur. Die erste bedeu-

tung drückt das ndl. lotse, die zweite das ndl. lits. nhd. litzo

aas; jene mahnt an ahd. lezjan zurückhalten {woher auch it.

allazzare), cyl.fr. rem» row retincre. Da indessen der

Italiener für da erst» bedeutung lasrio gebraucht, so darf man
allerdings Int. laxus o//rr laxaro h/n* etymon aufstellen: das

koppelst il ist bin .st ruf}' angezogenes, es ist ein loslassendes

etun wo nhd. laz schwungrieme des wnrfspers {con läzanj

eigentl. etuns zum loslassen oder schleudern bestimmtes ist,

nil. laxaniina habenae' (iL Isid. X(whzuhsen wäre Grand-

gagnage v. Iahe.

La 111 pr. hinkend, auch einarmig G<).; ahd. lain, nhd.

lahm. J >/»// die piem. mdart kennt lain, «Vr m/7 f/er tarf. schlaff.

La 111 Im- au fr. herabhängender fitzen oder läppe*, co-

musk. lampel dass., s/>. lauihel turnierkragen, in Hary lam-

briohe fransen, ohne \\\ ndat. lahlellus, <dtfr. labeau /iV/.,

lahel herabhangende streifen als zierath u. dyh; vb. fr. dela-

brer zerfetzen, das für delahler stehen könnte. Die form mit

reinem I» scheint die ursprüngliche : hiebt wird 111 vor diesem

buclistaben eingeschoben, schwer fällt es aus, drum ist die her-

Iritung aus d> tu mufhmaßlich wurzelverwandten lat. hunberare,

woraus überdies, strtny genommen, das sbst. Iainheau nicht

entspringen konnte, unsti.f ig. Hesser trifft Frischs deutung von

däabrer aus lahrum lippc, rand, saum, daher troddcl, fetzen,

wenn auch du form Irvre :n widersprechen sehen)! [vgl, <d>er

cahrer nehm ohrvre.,, und so wäre denn lahel von labe liim.

Dagigen nähert sieh die oben bemerkte comask. form wieder

dnn dtsehen läppen und es fehlt auch nicht an eeltischen ver-

wundfeu, :. b. gael. löab, kymr. llabed, bret. labaakei). Franz.

1 a 111 b r e <| 11 i 11 helmdecke am wajtpenschild floß aber nicht un-

mittelbar aus lainbeau, es setzt ein ndl. dimin. laniperkin von

lamper, lanifer (sc)deier) voraus. w>e inaniiequin ein ndl. man-

nekin voraussetzt. Vgl. Grandgugnage r. lamekene. \Als

etymon von lambeau cet. hat Ascoli neuerlich ein dltlat. lamber

(fetze))) angenommen, Zlschr. für vergl. sprachf. XVI, ivasauf

sich beruhen möge.
|
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Lanibre altfr. getäfel (Moncs Anzeiger VlILwi: r»n
lamina brett, ähnlich marbre von marnfr. Abg,l. „fr. lainl.ns

(m.) mit ders. bed., für welches Bacier
1

s erklärung am unbi t \

foi Festus nicht haltbar ist.

Land i er /r. feuerbock zum auflegen des hnkrs; hask.

landera. Nach Frisch vom dtschen ge-lamler, vgl. b<iir. lan-

der latte. Indessen findet sich für dieselbe such, ein <d(<s

mlat. wort von unbekannter herkunft, andena, waüon. indi,

woraus landier ottstanden sein könnte, da auch die altfr. form

andier ist, s. e. b. BMce. p. 209, 17, Gloss. de Lille 23 (50),

engl, andiron.

Landit fr. Jahrmarkt zu S. Denis; itrsprüngl, l'endit,

von indictum, weil er öffentlich verkündigt ward.

Lange /r. (m.) windet, altfr. wollenes khid; mm adj.

laneus.

Lan quan, prov. partikel für fr. lorscpte, eigenÜ. Tau quan.

wo denn an (tat. annus) einen unbestimmten eeitpund

wie in ogan, antan.

Lapin fr. kaninchen, dim. lapereau, vgh ndl. lampreel

junges kaninchen. Der bekannten herleitung aus lepua u

spricht die franz. tenuis, für welche v eintreten muff*: di

Verkürzung des primitivs lepor in lep ist stark, aber ernenn

men, da einige fälle dieser art nicht zu läugnen sind. Man

thut indessen dem Sprachgefühl mindere gewaU an,

lapin nimmt für clapin, aus dem stamme clap, woh r auch

ckpir sich verkriechen (von kaninchen). clapinr kaniwhni-

höhle (s. oben): ähnliche Vereinfachung eines combinierten an-

lautes in loir für gloir.

Larcin fr. diebstahl; von latrocinium, umgestellt /»: hu-

ronici, sp. ladronicio, it. ladroneccio.

Larigot und arigot fr. eine art kleiner flöten; nach

Frisch aus dem musicalischen ausdrucke largo, von sntm ihr

form untadelhaft, dafür ergo auch erigot gesprochen ward, $.

oben ergoter

Lärme fr. thräne; von lacrima. Keine schlechten hii-

dung ist das alte lairme Alexs. 119, lermc 117 nmrh

worin sich g in i auflöste.

Larris altfr. pic. ungebautes feld, vgl. un laros «uv*.

piain de fosses pres de boscage DG; par raus

Gar. I, p. 92, mlat. larricium; nach m -
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ndl. laer (midi laar offener plal: im wähle), s\ Diefenbachs

CMh. WÖrterb. IL l'J'.K (irandgagnagc's Anciens noms de liaer

(1866) p. 79,

Layett€ fr. lade, Bchnblade; vom ndl. laeyc KU. =
n/id. lade.

L6g6 /r. '/'//. r>Aw ladung (von schiffen); von dem in

gleich m sinne üblichen ndl. kn»g /'/// ledijj, twtV (Jhcvallct.

Leu du ic /'/
. fin, f.) träge Schlafmütze, vb. norm, len-

dorer. Eine reinere form scheint bret. landar trüge, landiva

//<W' wwi, lafldreanf faullenzer (wozu Monti das com. lanririan

stoßt); hieraus durch umdeutung tnü ileodort, «for nicht daraus

entstanden, kmloir, rirhtiger altfr. landrcux. Pom len-

teiH langsam gelin, schlendern, ndl. kntrtvn, .s7>s<. kuiterer.

umdeutung mit endurt An/ f/ira,s entsprechendes im pic.

ItMulonui O//'/ agglutinicrtcm arti/.ef) s. e. a. Irndorc.

L6ri /'/ . hnmf, r. fröhlich f naeh BaunOUard und I*. Meyer

fluni. >. fi»/7/ nenpr. Icri C/rw. Icria) leicht, flink, hübsch, blü-

linid. "/>/>></ ( Itnonie, llonnorat). \'on hilaris, erweitert in

lnlarius. dai tnidi ob to^waw» rorhanmt; du apltärcsc des \

[gesehr. Iii) />/ //;>/// zuzugeben, nichtiger freilich wäre lari

oder lair. ><//. oOBtnrl hm/ vair (variusi, «Ar;- Af/V/c lagen dem

böte* worte laut (latro) m pmAa

Li6fl //////.. latz, präposition mit der bed. juxta; von

latus»///-. //. allato; >///•. m PaflSy-lto-Paris, IMcs>i>-lrs-Tours;

mint, do intus rurte aut latus curtc Sah

Leudo altfr., pr. leuda, leida, Icdda, ffefort lesda, oftfp.

k'/.da. DO^. leuda. ?r//v/ //>/• jede ort von abgaben gebraucht,

besonders bei Verläufen, auch für Wegegeld; occ. ledo havage.

Ducange u. <i. erkennen darin dos german. leudii geldbufie

für einen grfödteten menschen, wergehl, allein so leicht ist dies

nicht hinjunehnteui sowohl die bedeufung widerspricht wie die

form, dor dtsche diphthong eu hätte sich anders dargestellt.

Leuda entepnemg aus dem vb. levaare in tributam lerere, lever

des inipnK /cur,,), mmi r'n, paede, lrvitus, wie von eubarc CU-

bitiu u. dgk, abhnteti
;

die regelrechte bitdung aber aus lerita

wew leada und selbst krida, leda, eto 0Z00 eftm erhobenes

ausdrückt. Jh n beweis für diese unlat. participialbildung liefert

der grühet lievito /.

Levain fr.. Icvam )>r. sauertag; von levamen also liebe-

mittd. Vgl. lievito /.
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Liaison fr., liazo pr. band; von ügatio bei 8orü
Largtis.

Liart afr/h (7'. Karde;, pr, liar, lear h II von färbe, weif
oder hellgrau, wird von pf'erden, ivohl auch vom tnenscJUichen
haar gebraucht, s. Lex. rom., datier it. eavalln leanlu „,,/,.s

pferd, Schimmel. Menage syncopiert es ans leftcardus: aJsdam
hätte Frankreich allein das gr. lemog besessen und es Ualien,

dem lande der griech. wörtcr, zugeführt, (h in/ hier mtstandm
ivürde es sein z nicht eingebüßt haben. Naher liegt hymr. Hai

dankelgrau; nicht minder nah altfr.Wv fröhlich (laetUfl . dem
fröhlich und hellfarbig, hell und fröhlich gehen leicht m 'in-

ander über, wie z. b. it. gajo, fr. gai, gr. (patdopg lehren.

Was neufr. liard, name einer Meinen kupfermiinsej l» trifft,

so verträgt sich seine herkunft aus dem adj. liar! nicht mit

dessen begriff und es ist noch besser das ivort, icit man gethan

hat, aus einem südfr. lihardi = sp. ardite II. b. zu eonstru'u ren.

Lice fr.j alt leisse, pic. liehe, pr. leissa jagdhiindin .:»>

sucht-, nach Caseneuve von dem antiken hundenamen lycisca,

genauer von der form lycisce, da sich aus <rst<r<r />r. leisca,

pic. lique gestaltet hätte. Audi deutsche glossan iibersetsen

lycisca mit
c

zöha hünäin, oder mit 'brachin weiblicher brache.

Li co u fr. halfter; aus lie-cou binde-hals.

Lie fr. fröhlich, in der redensart faire chfcre Iii", von

laetus, altfr. lie (fem. liee und lie;, it. lieto.

L i e ge fr. (m.) kork; primitiv von I6ger fr <(> uii t est ig< »t-

lich etivas leichtes und würde prov. leuge heißen (occit. leu-c

bei Goudelin).

Lige fr., litge pr., daher it. ligio, e>u//. liege, im späten

mlat. ligius, sfo*. ofl/r. ligee, ligesse. iVwc^ wo" 1

seiwew verschiedenen anwendungen (man sehe bei Bucange), so

muß ihmäiebed, 'unbedingt, vollständig zustehen. Mrh.mm.c

lige, er nun einleiten besitzen oder nicht, ist ,,,„„<.>>-

herrn gegen jeden dienste zu leisten verpflichtet, der sc^iihii

lige sie ebenso zu fordern berechtigt; und s„ sag'' man li^ia

potestas, ligia voluntas, unbedingte gen alt. wibcsclnunldcrtaUc.

adv. ligement et franchement, purement et liuri.imt. I

HZ* ligius /«r eine Ölleitung aus dem rom. Ihm '

50 ^ aus der bed. strenger Verpflichtung du- der »,,h,.\,„a /<

«* ewtfoZfe* haben müßte. Dagegen ist nur zu ernnaru dah

unlat.adjectivamit dem suffixe las oder eus •
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zösisch sind. Klirr noch dürfte man an das altn. YhW (gefährte)

erinnern, woraus sieh ein adj. lidi-us, franz. gesprochen lige,

entwickeln konnte; aher hier genügt die bedeutung nicht. Huy-

decoper .:k M. Stoke II. )>. 28$ citiert ci)tc stelle aas einer

Urkunde des W, jl<. bgioa nomo, quod teutonice dicitur ledigmau

d. i. frei von allen Verbindlichkeiten gegen andre. Für ledig

entscheidet steh auch ( i rund'gagnage r. lige. Ob es sachlich

passend sei, bleib» den reehtsgehhrten überlassen,

Limande fr. ein plattfisch; nach Le Duchat von linia

fuli. weg, n t$mer rauhen haut, and allerdings wird derselbe

//sei, ital. einfiel/ linia genannt. Das anffix anda drückt hier,

wie aaeli anderwärts, zwwk oder bestimmun g aas (zum feilen

In stnnmt).

Lim i61 fr. spär/nntd, hithund. Von Ii miiia rius, behaup-

te man. weil er dit jagd eröffne; ganz unhaltbar. Die altfr.

form ist lieinier (dreisdb.) dar. II, 22~>, liomv. p. 5H1, 11,

loiemier. loiemer Rßb, Ii diubl. II. IUI', rot. b, Krad. 3047,

noch bret. lianier, </" prur. liamier; dies führt auf fr. Wen, alt

tote, Inf. ligamen: der hund ward so genannt, weil er an

einem stih nachgeführt ward: Ii liemiers s*en vient avant, son

lien el od! Parton. I, a;;; Ii »Ins deniande Hrochart son licmier,

pardevanl Inj Ii amaine um brauen, Ii diu le prent et si L'a

<1«'-1« »i- Gar. I. r., vgl. Anberg p. iL M hd. einen leitlumt er

begreit". ;m ein seil er in sweif Wh. /, 7^.s. Ligainen war der

eigentliche uusdruck
f ür das seil, womit man den hund anlegte

:

si quis caiiein. i|iu le^ainine novit etc. L. Sal. fit. (i.

I.inge fr, (inj. njieh p,\ linge, bask. linia leinwand;

com adj. I i no ns leinin, un lange von lanens. Altfr. lingeawc/i

adj. üBs. III.

Lingot //. Xaeh dem Dirt. de Trt'v. lj gold- oder sil-

berbarre. j > g< gossem r mctallklumpcn, Menage erklärt es aus

lingua. was zur ersten bedeutung gut palt, denn lingua nebst

ligllla neige)) siel, :>i verwandten bedentungen. auch ist trotz

Umglie mit radieäUrn a in linguet i geblieben. Die zweite be-

deutung wäre denn eine ausartung der ersten. Aber nun gibt

es ein engl, ingot, welches gleichfalls metallmassc heißt und

allerdings aus lingot, worin man 1 als artikcl auffaßte, über-

nommen, aber aneh ein einheimisches wort sein könnte: in-got

= ein-guß d. h. etwas in eine form gegossenes, bei Chauccr

eine solche form selbst (s. Johnson) und dieses englische könnte
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sich im frans, icorte verbergen. Ks findet sich cm mhd. m-
guz in der abstracten bed. einfluß, sonst ahn schritt ,, nuht
vorhanden.

Li not, linotte/V. hänfliny. Dem entsprechen srhu Put-
schen namen leinfinke, flachsfinke.

Lippe fr. (f.) diele Unterlippe (lepe llen. IV. vi. /„„-

neg. liper behaglich speisen; vom ndd. lippo, ags. Iippa ct.

(gael. lip, Hop f.), dagegen comask M lippe, lifrta muwi von

der ahd. form lefs, leffur.

Lobe altfr. spott, lober spotten; vom ahd. lob = „tut.

lob, vb. loben, w/Z. efte fedtf. im pr. gabar sparen, p£. Man.
Ronsard nennt lobbe Ä aftes wor/ t/w/ /•//'//< (// » ,/„ ///,

ei» verbum lobber danms #w fo/to, r/as a&w längst im gr-

branche geivesen.

Loc altfr. Hinke, schloß TCant. p. 145, abgd. ^.loquet,
it. lucchetto, ittyr. lokot; vom ags. loc, engl. lock. ahd.

bi-loh (bloch) n>#e£, #o/A. ga-lukan verschließen.

Locke fr. (f.) ein fisch, schmerlc. sp. Loja, engl loach.

Herkunft unbekannt.

Locher /r. wfo schütteln, schlenkern, zsgs. eslochier /o.s-

machen (z. b. les denz die einschlagen Trist. IL 1*1).

s'eslocier sich aufmachen SB. 432", henneg. arlocher (für relo-

cher) stark schütteln; vommhd.liiQka locker Kicken lockern ?)

Locman fr.lootse, pilot; vom ^//.loods-man, rw//. loads-

man, altengl. auch lode-man we&e?? lodes-man. SlorA; ew/d
'

hieraus ist fr. lamaneur, mit anbildung an «jouvenu'iir

Steuermann. Eine andre auffassung bei Scltchr unter ihm l< to-

teren ivorte.

Lodier/h ivollene bettdecke; vgl. ahd. lodo, ludo, mhd. lode

grobes wollenzeug, dsgl. zotte, ags. lodha bettdecke (Somn.),

auch lat. lodix, dessen suffix jedoch in dem franz. warte ver-

mißt wird. Altfr. lodier,. loudier, fem. lodiere, könnte umn

faulenzer als seine grundbedeutung feststände, wie unter pottro

I. angenommen worden, als eine personification des eben ge-

nannten lodier aufgefaßt werden, allein nur du bed. taugmichh

kommt ihm mit Sicherheit zu. Es möchte durum identisch sein

mit altn. loddari, mndl. lodder, die dieselbe brdeulung haben,

mhd. loter possenreißer, nhd, lotter-bube.

Löf fr. die gegen den wind liegende säte det 9chiffe$'t

vom ndl. loef, engl. loof. Daher das vb. louvoj
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diesem unser lavimvn) im fahren abwechselnd die nur und dir

andre scite drs schi/fes gegen dm wind hehren. So nitstand

auch <lus synonyme, bordayor = sp. bordoar, it. bordeggiare

ron bord neide oder linke seile drs schiffes.

Loisir fr* wmfie; Urspring, infindir, Ud. Heere erlaubt

sein, erlaubnis. Ebenso verhält sieh das sbst. plaisir zu plaaTO.

Lombard fr, leihhans, ndL Lomb&erd, dsyl. altfr. adj.

lombert wucherisch T(\wt. p. iL ryl. sied, lumhanlu schenk-

icirth; ron dem rulkrrnamen Lombard, indem häufig dir Lom-
barden in Frankreich haitdel und intern r trieben: hier aber

verstand man unter Lombarden überhaupt Italiener, worauf

auch Dan/t Fury. W, r.'.~> anspielt: che me1

si BOOM 'frances-

oaneote' il mnptece Lombarde -- [taliaao.

Lona pr. lache, sumjtf nur in einem prosaischen drnk-

nnd. aber noch im siiden fortdauernd, (hiofrio p. 201. Lacuna,

emweopk rt la-üna. hätte streng provensalisch höchstens launa

ergehen. Gleichwohl ist diesr entstchung leichter hinzunehmen

tds du aus dein altil. Inn (lt.), tlus dieselbe stielte bedeutet.

Loilge fr. IcntfenstHek, alt/r. uallon. iogne s. Grand-

yaynnyr. auch sp. louja stück schinken; ron ihm unlat. adj.

Iumbet» sbsk hunfcw Ii nsJe.

Lon^e fr. (f.) strick an der halfter; s. r. a. alonge ver-

längcruny : ralonur — la lonirr.

Lop in fr. stück oder hissen fleisch u. dgl.; mit Frisch

mm dtsehen läppen fetzen, ober mit abgeändertem wurzrlvocal,

tncUdcht um m von lapin kansnehen zu scheiden. Norm, lobet.

Loque //•. fetzen, läppen. Fs könnte ron unserm locke

stammen, woher anch Frisch es erklärt
,

passender aber deutet

man es SMS nlfn. lok-r etwas herabhängendes. Damit zsys.

scheint fr. b r o 1 o <| u o , Inning. berloque, nj>r. barlocco (f.)

sierUehe Jrle4nigkeu\ tmkängsel, chw. bargliocca (hangendes)

Itunpilitn. haarlockc; eh. Inning. bcrloquer, in Rheims ballo-

quer, ckw. balncar schlottern^ schlenkern — wiewohl sich über

tlen ersten Und der ess. nichts befriedigendes sagen hiß; s.

auch Diefenbachs Orisi. cur. 96S. Das wert erinnert sogar an

das it. badaliuvo spielrrei. Deutlicher ist die zss. in pende-
1 «

> <
1 1 1 *

* anhänget- am olirring, vom adj. pcndulus, daher mit

üblicher rrrwandlung des 1 in r henneg. pendreloquc : das vb.

pendere hätte eher penloque gegeben.

Lorgner fr. heimlich betrachten, lotgaette fenijla-i.
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Wach Frisch vom dtschm lauern, schweie. Loren, Inn ,, ,„/„/.

Muren?), so ivahrscheinlicher, als nach Mettagt die, norm,
form loriner ist, die durch ein nom n lorin vermittelt sem könnte,

Loriot /r. goldammer. Prov.sagt man auriol, sp.oriol,
w» aureolus, äarattö mi* agglutinicrtem artikel loriol, rwMr///
aZ*/r. lorion, w/h loriot. Z>a.s- «///)•. oriouz 0' r«i;/. .>'.«/.•; um/
das #ic. uriot entbehren noch des artih Is.

Louer fr. loben; von laudare.

Louer fr. miethen, von locare; loyerjww, IoAm, pon
locariura gleichbed. bei Varro, pr. loguier.

Loupe kreißförmige geschwulst unter der tauf, </><//.

glaslinse; von lupa ^^;ö?/^ wacA diesem gierigmthierevieUekhi

von ihrem Umsichgreifen genannt, sp. lupia lobauillo, r/w.

luppa, w#Z. dfec&. wolfsgeschwulstj tauft, oko 100^ imd y<-

schwidst. AUfr. lope bedeutet auch grimasse lien. JI, 43, ei-

gentl. wohl dicke lippe.

Loup-garou fr. mensch, der woTfsgestaU annehmen kann
c

Quod hominura genus, sagt Gervasius TiMb., gerulphoa Gaili

nominant, Angli vero verewolf, wörtlich mannwolf, Ivxav&Qto*

71:0g, pg. lobis-homem. Das latinisierte aus dem angels. tnt-

standene gerulphus aber lautete altfr. garoul, garou, warou {so

Raoul, Raou aus Radulphus), bei Marie de Fr, I. 178 etwas

abweichend garwall. Das neufr. loup-garou ist ah

nasmus, den aber auch der Bretone begeht in dem jjleickbed.

bleiz-garö, worin bleiz dem fr. loup entspricht, 8, <>>

Myth. p. 1048, vgl. einen ähnlichen faß im fr. cor-nmran (8.

oben) und it. Mon-gibello, dessen zweiter (arab.) theü

berg bedeutet. Es mag zufällig sein, daß sieh das brtt. WOfi

auch in bleiz ivolf und garö grimmig zerlegen läßt, wonnt aber

der begriff nicht ausgedrückt wäre. Andre provinsen bieten

andre ausdrücke, Provence leberoun, leberou {BSronie p. 07.

126, altfr. loup-beroux), Berry marloup. louara. auch birett^

Normandie lubin, Roquefort bemerkt auch ein altfr. millegrOUX,

dsgl. leu-waste u.a.; ital. heißt er lupo maniiaiü. Pöfigarou

ist das norm, varouage nächtliches umherschweifen. Pic. garou

hat die bed. hexenmeister angenommen.

Loure altfr. sackpfeife, nfr. ein tanz; vom ultn. b'ulr.

dän. luur hirtenflöte, vgl. Ihre II, 101.

Lucarne fr.Ueines dachfenstcr; von lucerna, irormsich

e frühe in a verwandelt haben muß, wie auch goth, lukan.
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(n.). ir. luacharn. kgmr. llvuorn (m.) bezeugni. Ein occit.

Kaimt knmf llmninrat. VgL 2>Mf, GfotiL wb. II, J53.

Llictte /r. Zäpfchen im hals; d iniin. des gleichbcd. lat.

uva wi/7 vorgesetzten artiktl; it. uirola //'/*/• uvola drückt das-

selbe ans, vijt. comask. ulm für uva. A'/Mr altprov. form ist

leula Elam., r/M/- neuproe. nivouleto, vielleicht für lavouletto.

Luc u r //.. hitxor. r////7. lucme schein, Schimmer; von

lucere, r/W, /ras f //-/j guttural des stummes betrifft, unter ein-

Wirkung von lucanus, luculentus. wenn auch nicht vom altlat.

lucus = lux: rtfM ""/ lucere gebaut, narr pr. luzor, /7. luciore,

/r/> cocion« rf»< niocvre, entstanden. Der gleiche stammauslaut
aueh im }>r. tag-ana licht, hm-art morg» nstem, alucar, altfr.

aluchcr unzündt n.

L 11 n et te fr. aug< nglas, > In nso it. lunetta Öffnung in einem

geiciilbe, wodurch lielit herrinfällt: von luna.

Lu<|uer norm., louqui wallon.. fr. relm|uer seitwärts

beohaehtm; wohl von ahd. IdOgfa, n<uh härterer ausspräche

luoken d. i. oos einem versteck* In rvorsehen
,
ags. locian, engl.

tu look. Ob auch it. luchcra blick, miene, lucherarc sclwcl

ansehen, ho Ine gehören, ist di> frage. Lnmh. lughera funke

fuhrt dagegen auf altd. \a\v* flamme.

Lutin fr. ein poltergeist wie esprit fallet . lutiner poltern,

(trans.) plagen, beunruhigt n. Eine andre form ist altfr. luiton,

b. iliahle mmuIuV mi luit<>ns 011 inaufez Gudl. d'(h: (s.

Menage.) Xeben luton fnulit sah im moden, namentlich in

Iltlgou. auch DUiton. schon bei Vh. Mouskct II, 478, dem das

verschwinden ilusts hnbohls (in bild darleiht; noch jetzt in

einem großen theile des Wullont nlandcs niltoii kobold, der in

grotten wohnt. Frisch deutet lutiii aus dem titsehen laut (alt

hlüt >. das aber etwas zu allgemeines aussagt; Grimm, Myth.

i?:>. aus dem laf. lurtus traun: so daf es wehklagender geist

hupe, u ns ober dem wesen di> st s koboldcs fremd scheint, dessen

gäbe vornehmlieh die der seihstrerwandlung war : quant il veut,

ttt clu'val, <|u.in t il veut. est inout<»n, oisel ou pOHMB6 ou

poin OU arl »re M Gaufr. p. 161* Von einem klageton

ist nicht du reih. Mit anbrach des tages verschwindet er.

Gh. Grandgagnagc erklärt es aus dem <dt/läm. luttil klein, weil

man .sieh unter l ut in- zwerghafte wesen denke. Gegen die

bekannte herleitung des alfbezeugten nu i ton aus fr. nuit (nacht-

geist) ist von Seiten des begriffen wie der form nichts erheb-
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liches einzuwenden. Benkt man sich aber luiton daraus > ttisti tu
so bleibt es räthselhaft, wie die sprach,' dem Uai
weichen mochte. Man sehe dir anziehende
J. Grandgagnage: Sur les mysterieux habitants d
Liege 1853, dazu Gachet p. 289 h

.

Lutrin fr. lesepult, für tetrin, lectrinum, ahd. lectar:
vom mlat. lectrum "analogium, super quo legitur* Gl Tsid. Du
genues. mundart sagt ebenso letterin für it. leggfo.

Luzerne (fr.) eine art Idee, schneckcnkhr, von LUtri
aus dem 16. jh. nachgewiesen, unbekannter h rkunft Mit anä\ rti

Suffixen champ. luzette 'ivraie' (Scheler), in Langret luzote

dass., in Berry luzet
c

gesse sans feuilles, neupr. lauzerdo.

M.

Macabre, danse macabre fr. todtentanz; wird >

leitet theils aus dem namen S. Macarius, theils aus dem arab,

magabir todtenhof theils und am besten aus chorea Macha-

baeorum. Näheres darüber bei Grimm, Myth. 810, desgleichen

bei Wackernagel in Haupts Ztschr. IX, 314, welcher bemerkt:
c

es scheint, daß ursprünglich auch die in d< r legendi

nannten Maccabäer d. h. die sieben brüder sammt der m

und Eleasar, die unter Antiochus Bpiphanes den

gelitten, eine rolle in den todtentänzcn gespielt haben, faUs

man nicht bloß die aufführung zuerst auf deren fest verlegt .

Man merke dazu noch lothr. maicaibre phantastisch oolkeh-

gebilde Biet. pat. app.

Macjon fr., masso pr. steinhauer, maurer. Du

trifft zusammen mit unserm metz, ahd. mezzo, besser noch,

wegen des wurzelvocals, mit ahd, meizzo, von meizan ein-

schneiden, goth. maitan abhauen, nhd. meißeln. /

gegen seine herkunft aus dem deutschen einbedenken vor.

fallend ist es nämlich, daß schon Isidor us, dei

deutsche Wörter hat, es kennt: machiones dicti a mach ms, qui-

bus'Hnsistunt propter altitudinem parietum /"• ?-

schreibt er seiner etymologie zu gefallen fwrmacio, det

e waren damals phonetisch gleichbedeutend. Aus einem goth.

subst. maita ließ sich eine solche form nicht gi

aber konnte aus marcus schlüget ein persönliches marc 0
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der den schlägt! führt, stchiarbater, wie tabellio aus tabella,

abgeleitet werden: r fiel ans wie im s/xui. maCBO VOM dimin.

desst Ilten Uü. worfes, marculus. S. über eine form maivio Du-

cange v. maeio. Das sbst. mazon = fr. manm kam dem

Spanier abhanden, aber in dem »hu veralteten niazonar leh/e

es fort. I)ii>r herleitung wird vielleicht geringe Zustimmung

finden, gleichwohl isi die matsache nicht wegiulmtgneni manm
ist buelistäblich =-. machio wie. z. b., was ch betrifft, bracol-et

= brachiale, machio aber kann aus keiner goth. oder german.

ffiwlle geflossen sein. Eine andre herleitung wäre aus dem lat.

mataa (s. in.i//.iy. ober würde Isidorus t durch ch ausgedrückt

haben? Vgl. noch IHeftioth. ü b. II, j:, Pntt zu ih n longob.

gesetzt h { '/Aschr. für vergl. speuchf. A7/A 90).

Mailtc // . fleckig, sbst. norm, niairc /lecken auf der haut,

(dtfe. liia/ic nadre ><»> hoiUari fhanap de mazre Trist, glos-

sar), mlat. scyphi inasorini, altfr. mazelin adj., madclin, ma-

dflrifl sbst. trinkgtfäß; vom ahd. inasar knarren im höh, nhd.

mascr. masor-hol/.

Main altfr. in niain mrnuc geringes vofk. arme leufe,

auch hasse» niain I'aiton. I. s?, hone main /. !J1; sicher nicht

von minus, somitm von mauus menge, häufe, anzahl.

Mainb«»ur, inam!>uurur altfr. tu seh atzer, Vormund (s. pr.

manltor LH.), mainbournir schützen, daher mainbournir schütz,

Vormundschaft. Aus dtm deutschen: in frühem mlatein lnun-

dibunlus, ahd. muntboro, ags. mandbora, ndl. momboor tutor,

patronus, t ig. schutzbringt r. mlat. mundiburdis, mundiburdum,

alfs. mundbunl cet. tutt hr, zsgs. aus munt urspr. hand, sodann

schütz, benUH trugen. Hhnlich com. main-tenir. Man sieht

leicht, dtiß munt in das com. niain (hand) umgedeutet oder

übersetzt ist. wie dies auch im it. manovaldo geschah, burd

aber ist in bnurnir verderbt; nmndibiirniuni wird schon aus

einer urkuttde des in. jh. angt führt. Vgl. Diefenbachs Gfoth.

üb. II. 86.

Maint fr., pr. maint. mant intupr. mant-un), daher das

it. manto, pronomen für lat. mulfus. Ist es von kymr. maint

gröfu , meng' . adjeet irisch angewandt wie truppus im it. troppO?

Oder ist es com ahd. sbst. inanaunti. ndl. Benigne menge, oder

rofn tdid. adj. manag, nhd. manch, in welchem falle man es

aber auf ein neutrum managaz, managat zurückfuhren müßte?

Auch hier ist Diefenbachs (io/h. üb. nachzulesen, II, 34» Ein
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compositum ta-maint, dem sp. ta-mano ähnlich, hrumht /•',,./>•

sart (Orelli p. 131), daher it. tamanto.

Ifaire fr. name eines beatnten; vom campar. ma jor n, ;,/.

,

angesehener, in altfr. form maire (woher auch unser meiert
bekannt zumal in major domus. Die vergleichung der compn
rativform seigneur bietet sich leicht dar.

Mais, fem. maise, altfr. adjectiv, das gegentheü von bon
(il en y ot des maix et s'en y ot des bona Gachet 99SF\ ado,

maisement, sbst. inaisetet. Man nimmt in diesem dem norden

des gebietes angehangen ivorte wohl eine contraeUon am mau-

vais an, indem hieraus zuerst das allerdings vorhandene ma\ak
dann maais, endlich mais geworden wäre. Aber die» con-

traeUon scheint gegen den geist der altfranz. shrarhhilduntf.

welcher chaaignon, gaaigner, raancmi und ähnlich fatU des

hiatus vollkommen zusagten; und wenn sich auch ein <

hiertes chaignon, gaigner, rangon schon einfand, i te du

volle form daneben doch noch fort, von maais aber scheini

man nichts zu ivissen. Überdies zeigen die werke] •

gebrauchen, wie der Chevalier au cygne, das ungeschwäckti

mauvais daneben. Vielleicht hat mtser ansprüch

fragliche wort: maisetet wäre alsdann das it. raiserta. Gegen

ai aus i ist nichts einzuwenden: aus misellus entstand ja auek

maisiaus. Aber von mesre, wie das tat. misera noch m alt, n

Alexius lautet (geschr. mezrej, mußte endlich entweder B oder

r austreten, denn mere war nicht zu brauchen, weil e.s mit

mere (mutter) collidierte, und so konnte durch syncoBi mais

entstehen.

Malart fr. männchen der wilden ente, altfr. und nach

norm, und pic. enterich überhaupt; von male, ta*. masculw

(Menage). Eine pic. form ist maillard.

Mall-public altfr. öffentliche rechtsverhandlmg ;
rnUd.

mailum publicum, ersteres vom goth. matW, ahd. mahtigericU

Malt fr. (m.) zum bierbrauen bereitete gerste; deutsches

wort: engl, malt, ahd. nhd. malz.

Maltote fr. (f.)
gelderpressmg ; vom altfr. tonte, WM

Steuererhebung (partic. von tollir, tat. tollere; mä ^W^J
mal, it. maltolto, malatolta: guarda bei la mal

Inf 19, 98; altpg. mallatosta, maltosta abgäbe mm «,,,,.
.

.

darüber Ducange v. tolta.

Manaier altfr. schützen, schonen Bon. U,
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manaie, pr. (setten) manaya schütz, Schonung, nachsieht, gnade;

ro» manu adjutare mit der liand unterstützen, darum auch

eine form mit d manaide Cht 'gg. I, v. 82, menaide (rar. 1,

$86, El ist (dso nur Zusammensetzung wie mantenere, malle-

rare, mamparar.

IfanaB X fr. tingeborner, lauer: part. präs. vom alten

manoir, maimlre wohnen, tat. maneiv, z. I>. in cujus pago

manet wohnt L. S<d.; adj. altfr. luauant, pr. maimn wohlha-

bend, manantic reichthum ; mint, ad villas manentiuin sunt

Wgressi (lieg. Tur. (/)('.) Such jetzt bedeutet dem (ienuesen

lnancntc uckersmunn.

MaiH UM'/V. im.) reifsehule; aus dem it. mane^io. dies

ron mam^ian' handhaben ebb fr. man irr.

Manc\ir in amanevir altfr., j>r. amanoir, amanavir,

amaivir, einfach marvir, bereit sein (auch <<d. ainanir bereit

machen?), da/o r das übliche partieip altfr. manevis, amanevis,

)>r. ainanuit/, amaivitz bereit) hitzig, oeeit. amarhit munter

Qiößs. zu (loudelin. Vgl. besonders Paul Megcr zum (luill.

de la Barre p. 39. Mauoir stimmt so buchstäblich zum goth.

den übrigen deutsclien sprachen unbekannten manvjan bereit

rnathea (\ m <> aufgelöst), daf 00tfM drutsehe abkauft kaum
zweifelhaft < ) scheint. Ferner ade, pr. inarves unbedenklich,

adj. marviiT bereit, cum gleichbed. goth. adj. nianvus. Dieses

adrerh und dieses adjectiv müssen Jetten versuch, das wort ans

mane oder inanus oder ad nianum ire (vgl. (lachet Hi") herzn-

b den. med* rschlag« n.

Manigancc\ fr. kunstgriff; wm manus. zunächst wohl

von manica, weil steh die tasehenspieler bei ihren künsten des

ermels bedienen ; Papias hat inaniculaW
'

dolum vel strophas

exeogitare . Span, man^anilla gleichbed.

Manne fr. korb, pic niande; vom ndl. mand. m&ndoff),

ags. mond, engl, inaund mit gl.bed. ; so auch mannequin trag-

korb, vom nnidl. niand«'-kin. Ist dos letztere siehtbarlich deut-

schre herkunft, so ist kein (/rund, für mannt' ein eeltisches

etgmon heran zu ziehen.

Mannequin /)•.. daher $p. maniqui, gliedermann; vom

mndl. mannekin männchen. Ihr Wallone hat maniket zwerg.

Mansarde /V. gebrochenes dach; so genannt nach dem

namen eines baumeisters Fr. Mansard f 1666.

Maquereau fr. nrnne eines fisches, daher ndl. makreel,
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m^mackerell kymr. macrell; wird aus macuia ,//,W,-, erklärt
da der fisch Uber den rücken gestreift ist: ,> „•„,, ldsn

„„'

maclereau verderbt. In Champagne maquet
Maquereau fr. luppler. Die kerledun,, n,„ //,,/, v,

planus aus macula fleck, in besiehung darauf daß du kunnler
der romischen komödie sich eines scheckigen kleides bedieni
hätten (leno pallio varii coloris utitur Donai),
ungeschickt, fußt aber auf der sehr gewagten
daß Frankreich ein andenken an die römisch b

sei, wovon die andern provinzen keine spur b* sitzen. Hrssrr
trifft die deutung aus dem ndl. makelaar, hd. mäkler,
ndl. maker von maken unterhandeln (s. maecken KU.), ahd.
mahhari von mahhön machinari, huor-mahhari ,'. h,

sonders Schwenck v. mäkeln. Ein altfries. meker< n

ler in ehesachen stellt Richthofen lieber eum ndl. makker /

fährte, verschieden von maker.

M araud fr. bettler, taugenichts, maraude liederlich

weibsbild, marauder plündernd umherstreifen. Di
verhält sich, unbefangen betrachtet, tvie badatld, einband, ni-

gaud, ribaud, richaud, d.h. es ist mit dem suffia and abgelei-

tet, welches häufig Übeln sinn ausdrückt. Den urspt

diphthong au verbürgt noch das limous. maraou, fem. maraoude

(Honnorat) und das ivallon. marauder. Aus maraud fiiefii

marauder und maraudeur tvie aus clabaud clabauder und cla-

baudeur. Der stamm ist freilich nicht gani <j< wifi;

sendsten scheint marrir betrüben, sich verirren u. dgl.
}

sbst. marance, marison kummer : maraud könnt

oder einen umherirrenden bedeuten. Daßdiesi ableüungen mü

aud meist ausdeutschen Stämmen hervorgehn, ist beka

es also mit dem diphthong au seine rieht igk' if. 90 iä Mahn

übrigens geschickte und überraschende deutung van marodeur

aus lat. morator abzulehnen? Krit. anhang.

Marc fr. trester, pic. merc ; nach Menage von amorci

öhlsatz. Fast möchte man auf das buchstäblich besser sutrej

bei Plinius und Columella vorfindliche gallisch emarcum

muthen, das eine geringe ort reben bedeutet (e abgestOi

in mina von hemina). Der herleitung aus dem tL

(medulla) widerspricht entscheidend der begriff dt Portes,

welches gleich dem lat. den kern, das besti <
<

II. 3

'
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dm schalenresf desselben bedeutet. Vgl. überdies Dirf. Oriff.

eur. 333 und unten marcher.

Mareassin fr. frischt ing, tritdrs seit wein im ersten Jahr;

unbekannter herkunft. Man darf etwa vergleichen norm, mar-

gas, margasse schlammige pfütze, sc margasser sich darin

besudeln.

Marc he fr. markt, von mercatus; marehand kaufmuu),

zsgz. aus altfr. marcheand < marchedanr. Pass. de J. C.) — it.

incrcatantc [woher unser mtirketender), partic. von mercatare,

pr. mereadar. mlat. nenitiantes vel mercadantes (JXl); doch

findet sich altfr. auch schon manhand. markaiid = it. iner-

cante vom tat. mercari.

Marc Ii er fr. sich vorwärts beilegen (besonders von trup-

)>en), s/fst. \\\[irc\\v gang, tritt, auch stufe; spcvictl franz., daher

entlehnt it. marciare. mareia, sj). pg. inarchar, maivha. Sov-

derromanische werter sind oft seltnerer zu entziffern als ge-

sammtromanische, da ihnen dir in der nationalen Verschiedenheit

der formen enthaltene auf/darum/ abgeht; so auch hier. Ist

marcher, wie viele geglaubt haben, aus dem celtischen oder

germanischen inarch entstanden, etwa wie chevaucher aus ca-

hallus und hieß es früher sich zu }>ferde fortbewegen? Allein

inarch war längst nun französische)) baden verschwunden, als

marcher in der bemerkten bedeutung daselbst aufkam. Wäre

ei)t dem it. mercare oder mercatare (hantlet treiben) entspre-

chendes altfr. rb. marcher, marcheer vorhanden, statt dessen

nur ein sbst. marchant, marcheant vorhanden ist, so könnte

man annehmen, dieses habe in seiner beileutung eine andre

richtnng ge)io)nmen. handel treiben sei mit umhericandem ver-

tauscht norden, und auch diese auffassung hat ungeachtet der

bemerkt i)i Schwierigkeit anhänger gefunden. Jiesser vielleicht

würde man das ursprünglich deutsehe mangle darin anerken-

nen, zeichoi, spur, in weitcrem sinne etwa fußstapfe, (ritt.

Einige Unterstützung fände diese auslegung im venez. marchiare

buchstäblich = it. marchiare — fr. mar<|uer, begrifflieh — it.

marciare = fr. marcher, 90 daß man auch hier vom zeichen-

machen auf das sdiritteinaehen gekommen sein könnte. In

iln.s, dämmerung hat endlich Aug. Scheler, Biet, etgm. und

Berne de rinsfr. publ. en Belg.. 18h:>, licht gebraeld. Die

älteste bedeutung von marcher ist den fuß auf etwas setzen,

mit dem fuße pressen, treten, wie noch jetzt in marcher Tetofle
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u. dgl; hieran knüpft sich die fortbeurqunq. Aus inaivlin
treten scheint marc ausgepreßte hüls,», bodcns«/.: hvrv»n„ um -

gen zu sein, jedenfalls haben beide ihre quelle im Int. mamis,
marculas hammer (marcare hämmern?) 1»

ivandtschaftsverhältnisse befinden sieh die deutsch™ würtn i ra-

ta! = marcher «wd trüber = marc, oder treten rw,/ trt-sti-i

(was «ws-re germanisten nicht übersehen

Mare 'ineubus Vocab. duae., zsgs. neufr. v au r Ii ciliar

(m.); vom gleichbed. altn. mara, ahd. mara, mM. mare fatt

/emj, wM. mahr (m.), engl, night-mare (Grimms Myih.p,

und dem frans, nicht mehr vorhandenen vb. caucher, pic. cau-

quer, bürg, cöquai = & calcare pressen. Vit

sagt chaouche-vielio drückende alte (hexe, die durch den Schorn

stein fährt, Champollion Sur les patois 125) ,
"'. [X

peant, peen, auch greou oder ploumb, überhaupt etum
des, so auch sp. pesadilla, altsp. mampesada. Im

findet sich neben cauquemar auch die entstelhmg od i

tung coquenoir, im ivallon. das einfache marke. >. dat

Grandgagnage.

Marguillier fr. kirchenvorsteher, altfr. marregli I

matricularius, weil er das armemegistcr fuhrt.

Mariounette fr. puppe; eigentl. Mariechen (M

mädchen), fr. Marion. Dahin auch marotte (für mal

narrenseepter mit einem puppenkopf Steckenpferd (fig.)

Mar motter fr. murmeln, auch comasJc. marmotä
;
na ur~

ausdruck? Wackernagel knüpft es lieber an das sbsi

und vergleicht unser an murmeln gelehntes murmelt Inn .

sehr zu beachten ist.

Marne fr., altfr. marle, merle, noch pt&marle

düngererde, mergel, marner, marler mit solcher

von marga, nach PUnius K N. 17, 7 gaUisch: quod genw

(terrae) vocant margam (Gaili et Britanni). Ek%

marga (neben welchem bei PUnius noch eil

bemerkt werden muß) ist mlat. margila, ahd. raergil,

auch durch zusammenziehung die franz. /

marne: posterle poterne. Die ursprüngUchi

im it. sp. marga so ivie im bret. mar- Cm.),

dem celt. sprachen nur das abgeleitete wot

marl, gael. märla. S. Grandgagnage IL >8, Diefei

europ. 380.
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Mamn. marron fr. ein fithrer durch die Alpen (Fure-

fiere, Trcvoiu), marones appellantur viaruin praemonstratores

(|0 Alpibus' Chron. S. Trudonis D(\ Woher dies wort, eigentl.

ein volkername, auch stammen möge (R. de lielloguet n. 297

hält es für tdtisc/i. s. dagegen Dir/'. Orig. europ. .'nSl), das

<dtfr. maronier seemann, matrosc ist nicht daher, denn das

Suffix OD mit persönlicher bedeutung verträgt im franz. kein

zweitts yleichbed. suffi.r: ans fotÜOD 9* b. wird nicht noch ein-

mal foulonnier, oder es ist, n eun es vorkommt, ein grober solö-

cismus. Maronier (muh ha Xicot) ist nichts als eine andre

form von marinier wyl. vilenie vilonie, cardinal eardonal).

Marraine fr. pathin; mint, matrina. pr. mairina, it.sj).

madrina. das franz. ivort also wohl entstellt aus marrine durch

anbilduny an das masc. | »anain, x. daselbst.

Mar soll in (belyisch) ein fisch; von maris sus Uouille

p. Ii, ahd. meri-snin delphin, nhd, meerschwein. ( hamp. mar-

souin schmutziger mensch.

Massacre /X, pie. machacre niedermetzcluny, blutbad

;

vb. massacrer; mlat. mazacrium aus dem 13. jh. Des wortes

stamm erklärt sich leicht aus mass»' kade oder dem ahd. mei-

zan schneiden, hauen, aber das suffi.r acre ist ungewöhnlich;

das buchstäblich zutreffende it. mazzächera bedeutet etwas anders.

Xicht unu (dtrseheinli( h entstand es aus dem ndd. matsken zerhauen

Urem. ab., zumal wenn man eine form matseken, matsekern

annehmen darf ; auch unser hd. metz^er liegt nahe, vgl. piem.

massacra verstümmlet, pfuscher (Zalli, fehlt Ponza).
\
Dazu

Mahn p.

Iffttelot />'• matrosc. (ieyen Xicot's deutung aus mät,

so daß ursjtriinylich ein am mastbäume arbeitender so genannt

worden wäre, ist das kurze a zwar kein entscheidender^ aber

tloch ein nicht ungeu ichtiger zeuge; in einer steife des 13. jh.

(bei Littrc) steht mathelot. nicht mastelot. Man wird es

also auf matte zurückführen müssen: einer der auf der matte

schläft, mattariiis. und vielleicht ist matelot (für materot) gra-

dezu aus mattariiis geformt, wozu matelas für materas eine

schickliehe verglcichung bietet. Weniger empfiehlt sich die deu-

tung aus ndl. maat kamerad, da das tmfütht worf keine}) rin-

gang in das franz. fand. Die bret. form ist marfölon
1

.

Matois schlau, verschmitzt. Dasselbe sagt enfant de la

mate: die Mate aber war ein platz in Paris, wo die diebe zu-
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sammenkamcn (de Brieux, Orig, de coututnes p. /.,. fh Mini.
Biet, norm. 152).

Matras altfr., pr. matratz, matrat wurfsperr mitdiekcm
knöpf (?), dltfr. matrasser, pr. matrasseiar zen/uetsrhm. :> , •

stoßen; vom gallisch-lat. matara Caesar (mataris Unuu, ma-
teris Auct. ad Her.) mit dem sufßx as abgeleitet, vgl. Zcufs

I, 97, Bief. Orig. europ. p. 383.

Mauca pr., moca eat. bauch,
c

venter grossns (i Vrov.üi

;

wohl aus dem dtschen, indem es mit dem gleich Ind. mU.\\uuk\h*

KU., welches hochd, manche lauten würde, eusammentrifft.

Maufe altfr.name des teafels; von male factus. it. mal-

fatto ungestalt, vgl. neap. bruttofatto der häßliche, der

Die Wallonen nennen ihn den geschwänzten. cow&
Mau vis fr. (m., dltfr. f.) weindrosscl, turdus ilmnts.

Früher war die bedeutung weniger bestimmt. Nied i.b. belegt

drei arten des turdus mit diesem namen; Fureüen n.a.ei

nen ihn auch der möve zu. Die alten dichter gesellen den

unmusicalischen vogel, der nur zip zip ruß, häufig eur i a

tigall, z. b. car les rossignols et mauvis sceurent si baulte-

ment chanter Rom. de la rose; dies ist aber noch hei

die lerche darunter zu versteht (Michels gloss. eu Ben.), da

es dem drosselgeschlechte nicht an Sängern fehlt (turdus musir

cus, turdus viseivorus). Aus Frankreich scheint das WN

und catal. unvorhandene sp. malviz (m.) eingeführt; tft i

mundart besitzt marvizzo. Man deutet das wort aus malus,

da der vogel dem weinstocke schädlich ist und darum

grive de vendaoge, dtsch. weingartsvogel heißt; gre

besser iväre malum vitis unheil des rebstocks. Der bn

ist milfid, milvid, in Vannes milc'houid; com. melhuei

lerche (mel huez süßer hauch, nach Pryce): und aucl

wird das franz. xeort und sicher mit besserem rechU geleitet,

s. Bief. Orig. europ. 221. Ein dimin. von mauvis (mauYil

ist mauviette (für mauvitette ?) Meine drosst lart < 1

in Paris die gemeine lerche (Nemnich) ; dazu henneg. mauviar(d)

amsel, turdus merula.

Mazette fr. elende mähre, auch ungeschickter
-

spieicr;

nach Frisch I, 652* vom dtschen matz ungeschickt, klotz, un

matzicht pferd, ein matziger kerl.

Mechant fr. elend, boshaft aUfr. »^
wames-cheoir Übel fallen, Bei ausschlagen, buchst* MUW
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<a<lere. sbst. nlffr. meseheanee unheil. Ebenso ist das altsp.

tn&kaido unglücklich, arm l\J. zu beurtheden.

M«uir //•. weißgerhen, meuie weißgerberhandwerk, megis,

/» i Rofpuf&rt mesgins (?), mesgis weiß gegerbtes feil, megis-

>\vv n > ifu/ t rl>< r. Die herkunft des wortes ist ungewiß, Menage

gewinnt megissier ans mergere. (bnn die feile wtrdcn einge-

weicht, und diese deutung ist nicht ungeschickt. Frisch erin-

nert an engl, meek sanft, aber daraus laßt sieh megie nicht

bilden , auch nicht aus ndl. meuk erweichung, das franz. wort

rnüfte d<tm rrrderbf sein ans meguir. wofür man />ic. megui-
( -liier i fr. nugisMer tntführt n konnte, I.ittre vermuthet den

Ursprung d> | WOrb s tn einer regellosen Verwandlung des deut-

schen weiligerben. D>t schwestersprachen haben keine spur

desselben: l'ron nziden und Spanier z. b. nennen den weißger-

I» r. u-ii n e. Manquier, blanquero.

Mi'L'iii' />. (f.) molken; nach tinigen für maigre (pic.

megre kommt rar) <lu< mag' n <l> r milch, dem aber das genas

:n widersprechen scheint; naeJi Victct p. 173 ein celt. w<ot,

gael. meng, kgmr. manlli. Muu erwäge aber noch mlat. mesga

itntl mupr. mergue (masc. nach l/nntmrat) molken, und das

wal. mesge soft. Auch ein dtsches meghe ist bektund, s. Kilian,

wallon. makaie hißt weißer kost. Die picard. mundart kennt

für megue auch minglc.

M e 1 e /( fr. (m.i lerchenbaum: muthmaßlich zusammen-

f&äzt aus lnt-l und larix i leree mit ausfall des r wie in ebene

für clinvnel, tdst, Itonighrchc. das harz oder manna des bäumt s

honig genannt. Xeupror. schlechtweg mele.

Menage fr. haushält, sparsamkeif, daher menager spa-

ren : für mesnage. mlat. mansionatiruin.

Menil fr. bauernhaus; für maisnil, mansionita

Meimttes (r. MtmdathtRm ; manus, main, it. manettc.

II er ir tdtfr. pror. lohnen, vergelten (mit dem dat. dtr

pefSGH und acc. der sticht ), eine bedeutung, die das wort früh

angenommen: suuiii servitium . . (lel)ite et rationabiliter vult

llli mercre Caj>. Cur. Calv. In der bekannten altfr.

formet <liex 1c vo> min ' gott lohn es euch' muß sich mire

dnrclt häufigen gebrauch ans miere vereinfacht haben: in dem

e$Usprechmd6H j>r. dicus vos 0 meira geschah dem wortc keine

gcwalf.

Merlan /'/*. ein set fisch, gadu.s mcrlangus, witling, altfr.
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i

merlenc, melienc, hermeg. merlen, merlin, bret. marlouaa /
i

hat deutscheti Mang, aber ein icort wie merling fehlt

spräche: Schmerling, mhd. smerling, ist ein fischdet

sers, Colitis barbatula.

Merlin fr. eine art dünner strich auf den sehiffi

ndl. marlijn, meerling, engl raarline dass., vb. ndl. marlen

mit dünnen seilen annähen.

Merrain fr., pr. mairam stabholz u.dgl.. raediran
l

eun~

par (zimmerhölz) Gl. cass.; von niateriamen L. Sal., lat. ma-

teria. S. Pott über die L. Sal 163.

Me sänge fr. (f.) ein vogel, meisc. Das wori ' out

dem deutschen mit einem suffix, das,gewöhnlich äbstrok

louange, laidenge, zukommt; es ist entstellt aus dem ndd. dumm.

meeseke, wie schon Menage vermuthetc, pic. masamgue. I >

vocabidarius vom j. 1490 übersetzt mesc mit mesenca ö

Hör. belg. VII, 12.

Hesel altfr. aussätzig, dltsp. mesyllo Ganc. ä\ l>

miselliis, dem das mittelalter dieselbe bedeutung beüegti : daht r

auch unser miselsucht.

Mest, prov. präposition für lat. inter; von mixtum, vgl.

dän. i-blandt von bland mischung, oder engl a-mong.

Meteil fr. mangkom; — mixticulum, dimin. von mixtum

gemischtes getreide.

Mets fr. (altfr. mes geschrieben) gericht, spebei

missum das aufgetragene, wie das gleichbcd. ital. sbst. meaflO

beweist. Die ziemlich alte Schreibung mets ist i

sehe, um das wort an das vb. mettre zu knüpfen, nüchte

das alte noch im sbst. messe fortdauernde parttc. mes

mis) dem Sprachgefühle fremd geworden. Wächter* <"

aus dem goth. mats, ahd. maz speise, ist demnach >

zu setzen. . . .,

Meule/h, mdartl mule, heu-, Um- oder

abgel. inulon, mlat. mullo Order. Vit, rl,

heuhaufen bilden. Lat. möles masse, Humpen befru*W >

buchstaben, schwerlich den begriff; möla von
-

lere, verträgt sich, abgesehen von dem begnffe "«"< "

form mule. Man erinnert an metula von me

förmige figur, undwiewohl daraus nach Mgerne^W

hätte werden sollen, so ist doch, wenn ^ »

f
- 1

.

saeculum, reule, rule aus regula anschlagt, wohl auch
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mit syncopiertem t zuzulassen. Aber das pr. molo scheint aus

dim franz. IM Stammen. Der l'icardc besitzt aueh das primitiv

moie, denen herieUung aas mota keim Schwierigkeit macht.

Meurtre/ir., OMCA meunhv, mordre mordthat, vb.

meartrii eerqneteehen^ aUfir, mordrir ?/. <////. ermorden; vom

ijoth. naärthr, oM, nM. mordj & potA. maürthijan, aM.
tmmljan. Min französische stimmt also in der anWendung des

:weiten (derivativen) r ;m«i gothisehen, nicht zu dem weit spä-

teren hochdeutschen dialect. Murtre si est d'honu» et de famo,

qaand en (ooj lee toeen leur lid an en aucwie man&re poar

qae 00 Di ><>it u meatöe EetöL de Lerne DL, chep.96. Der

alten prov. spräche /t/dt das wart, die comask. aber besitzt

mördar böse, gottlos, und §o bedeutet aueh ahd. murdivo dieb,

IBOrd fnedtlmt (leUterm in MuepQU)
i

churtc. monier mor-

det-, raubt r.

Ifetttc ultfr. luifstand, rrhrhitng besonders zum kriege,

weehaJb f. b.dk hreuzzügi moutos genannt wurden, nfr. ineutc

heppei Jagdhunde, tigentl. jugdzug, daher unser ineute.

es in movere sein» t/utl/< habe. Iwteeist auf er der bedeutung

[aufregung. motus auch dos dem vb. cinouvoir parallel lau-

fendi rinoutr aufrühr [prov. auch remota), und es fhut nicht

noth, nach d>m ags. müt htgetpiung zu greif ) n. Iis sc/u int

sieh abet im vornan, ein partie. movitus festgesetzt zu haben,

wefik nicht allein das mint, movita in den Sinn, formcln,

sondern auch da> idtsp. muclxla lic. Apol. 2(17 und das noch

fortle/tnd» BOrd. dem dal. BQflSa gleichbedt Utende mövida

:eugt. \'<>n im-ute ist fr. mut in aufwiegle)' (für motin, mou-

t in V . sp. motin anfruhr. rb. fr. mutiner, sp. amotinar, it.

ammutinare aufwiegeln.

Micmac fr. $pitMberei; vom deutschen inischmasch,

t ngl. mishmasli u. s. ie.

Mio fr. in ma mir, wie die kinder noeh in neuerer zeit

ihrr hnfnif /stt rintu n nannttn; für nfaiuie aus der alten spra-

ehe. weUshe sieh das jiosscssiv ma noch zu apostrojdiicren er-

laubte. Jtaß aber aueh sie in mie schon eine verkürzte form

fühlte, beweisen Verbindungen nie une niie (eine geliebte) für

un' amie FC. IV. 7.

Mien, tien, sien neufr. absolutes possessiv. Entste-

hung aus dem acc. meuin cct. ist nicht anzunehmen, da, als

jenes sich bildete, kein altfr. meon für DKM stattfand. Die
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formen erwuchsen vielmehr aus dem üblichen jiossnsir im. Ii.

si mit dem suffix ien = dem Inf. sufflr anus in< ancien um*

anz, Äafon also mit dem gleichfalls spätem dtschnt mrmitf mn
mein etwas analoges.

Mies, miez altfr., mlat, mezium ein gefränk, tneth; ahd.

ags. medo, engl, mead, gr. lu'lh- cet., s. Dief. Goih, •<>> II
!

Dieses mlat. mezium erinnert in seiner büdung an biezinm, s.

oben bied. Der prov. Elucidari hat medo greteijO

mlat. medo medonis.

Mievre /r. muthwillig. Menage auf die norm, form

nievre gestützt leitet es von nebulus für nebulo. Anla Ue\

n aus m ist in der Ordnung, nicht das umgekehrte. Vgl. in

der mundart von Berry maftion munteres fand,

Mignon fr. niedlich, als sbst.licblnin. daher U. mignone;

fr. mignard, vb. mignoter liebkosen und andrt ableUungen,

Dieser stamm mit erweichtem n erklärt sich richüg< r

ahd. minja liebe, als aus dem gael. min. s. mina /. Im mhd.

und mndl. war minne eine liebkosende anrede; so s

mutter ihrem linde zu: minne, minne, träte minne, Bwlk,

will dich wagen (wiegen) Hoffm, Hör. bdg. III. U6; die»

bedeutung paßt zur französischen.

Milieu fr. mitte; von medius locus, auch <(. mfluogO,

wdl. mizloc.

Milsoudor, missoudor altfr., pr. milsoldor, gewöi

caval milsoldor preiswürdiges schlachtroß; von c:il»;illu^ mille

solidorum, wie schon ein troubadour erklärt: ieu ai vist caval

milsoldor a pretz de trenta sols tornar Chx. V. 36 2,
I

derselbe fall, wenn man ein Meines pferd bidet «1»' quatr«

sous nennt, s. Le Duchat v. bidet. Eim gam

zss. eines zahlivortes mit dem genitiv eines substamSm ist a <

quartenor == quatuor annorum. Aus nulle BOU* form

Normanne ein adj. milsoudier steinreich.

Mince/r. dünn, gering, vb. norm, berr, I

Nicot mincer zerstückeln. Wohl konnte das verbum, indem

der accent des infinitivs vorwaltete, aus minütiajre fw
J

-

nuiser; entstehen, aber das adjeclir weder heran

minütus, minütius. Da das wort ein ausschließend fran*

sches ist, so darf man auf ein german. etymon verrmd

minst, ahd. minnist
c

minimus, tenuussunut .
.
am

altfr. broce aus börste, bürste.



:r;s II. c. MINE—MITRAILLE

Mino /'/•.. mina pr. ein getreidemaß, gewöhnlich von nie-

dimnn.s In i ^ lntd, paßt buchstäblich nur zu heniina maß für

flüssighcitcn, mint, aber auch frueht- und längmmaß wie pr.

cinina, altfr. cwuuv, sp. heniina.

Miri\ zuweilen iniere IlMont. 43.2, 37, ein sehr übliclvcr

altfr. imsdruck ftir arzt, wundarzf, noch jetzt in der norm,

mundart: <|wi nunt aj'irs I« niinv. muri apirs la hirro (Du
Modi. ib. BMfer kiilm, f. OatpmUet V. IttUU Herkunft des-

s,U»n POM nMdiCQI />/ unnmoiieh. daraus entsprang liu'^o. Man
hat es wohl aus nnir A/rr r/. //. ans eint tu durch die Araber

zu Sahen aufgekommenen chrcntitel für ärzic erklärt (s. dar.

IL SP, Vf/L Antmch. II. 878): sollte es (du r alsdann ih r ital.

sprnchr oügang, n Mtft? Auch an nivropola dürfte man den-

ken, hätti es das niitti lalter nur in diesem sinne angewandt.

Vom eh. um er endlich war mireor zu erwarten, nicht inire.

Sidonius braucht medirator. midies in miere, kaum in inirc,

zusammenschwinden konnti : letzterem liegt das unlat. lneditor

:sgz. mein 1 mire gewiß näher, entfuhrt aber jedes bclcgcs; auch

teiirdt in beiden fällen ihr accus, meur lauten müssen. Aber

so teil man irrammatirtis in ^rammaticarhK erweiterte, warum
sollt, man medinis nicht in medicarius erweitert haben? Wie

aus jenem worti mit sgneopiertem ca «zrammaire ward, so aus

die§em mit d&rwdben sgneope mein* mire. Dadurch erklärt

<ich auch die alte form min« 1 [,11*. :><>l. indem ie hier die en-

tlang ins vertritt, wii sie auch ia vertreten muß (miseric, glo-

rie. pecmieX DU abl. medie-arins ist in der tluit weniger

auffalb ud als medic-ianns, woher altfr. in edecien, nfr. medecin.

Ital. mediraria für medicina kennt Vencroni.

Ifiroir fr. spog,l. altfr. mireor, pr. mirador; gleichsam

miratorinm. vgl. sp. mirador wurtthurm. d. niiradore Spiegel.

Eine andre form ist pr. iniralh, it. BliragÜO, bask. miraila,

zufällig mit hü. niiracnlmn zusammentreffend.

Mitraille //•.. daher sp. metralla. kleine metallstücke,

hoomhrs kupfr oih r messing ; wtdd vom altfr. (flämischen)

mite kleine lupfrmünzc, mndl. inijte, nndl. mijt in ders. hcd.,

ursjtrüngl. etwas kleines, winziges, auch eine milbe, s. mita /.

Mitraille stände also für niitaille vermöge einer nach t nicht

seltnen cinschiebung von r. Ein ähnliches wort ist das norm.

mindraille kleine münze, vielleicht identisch mit mitraille, aber

dem comparativ mindre (d. i. moindre) assimiliert.
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Moelle fr. mark; für meolle, pr. meola, ii DUdolk,
Za£. med ulla.

Mo ine au /r. sperling. So turtif die kerleümg uns

moine ist, ivomach es mönchlein heißen würde in hczuhung
auf die bibelstelle passer

c

solitarius' in tedo. ainmlh'ov nmä-
tov Psalm 101, und wiewohl auch das it. nionac«», das >/<.

fraile, das fr. nonnette so wie unser donipfaffe als namen von
vögeln gebraucht werden, so zeugen doch ubcrwiegmdt rtumo-

logische gründe für einen ganz andern Ursprung. Da norm,

form nämlich ist moisson Brt. II, 244 (noch jdtt üblich) , m
Lille mousson Gloss. p. 13 (31), walten, mokon ($6 lothr.

mohfea), cat. moxö, welche sich als ableitungen aus In/, musef

su erkennen geben (muscio) : ein Meiner vogcl ward mache

genannt ivie in unserm grasmücke, das henneg. moudum und

das npr. raousquet bedeuten überhaupt einen llchun vog<f

norm, moisseron finke; pr. moizeta, cat. moxeta ist m md

vogel, der Meine vögcl fängt (menutz auzels prendenl i'.lm-id.).

nicht = mouette, wie Eaynouard übersetzt. Ausmoiusonaber

entstand moisonel moisnel, nfr. moineau; vgl. mndl. rnnschc

Hoffm. Hör. belg. VI, 255n
,

VII, 6, ndl. moscll. Ei

ahd. raez Sperling Grimm III, 302, dem sich aber die roman.

Wörter nicht anschließen. Man sehe Grandgagnagi 9.v. mohoa

Moire fr. (f.), früher mohere, mouaire ein feä <i> Ha-
gener seidener oder halbseidner stoff, mohr; nach Menage zu-

nächst aus dem engl, mohair haartuch, dies nach Scaliger fltt

moiacar (angelehnt an hair?) ein in der Levant

haar verfertigter stoff ; eine deutung, welcher auch die engl'isrhm

etymologen beistimmen. Vgl. Weigand II 184.

Moisir fr., mozir pr. schimmeln; von BJUCere od* mu-

cescere.

Moison altfr. maß; von mensio.

Moisson fr., meisso pr. ernte; von mesjio ahmahung

Moite fr. feucht, altfr. moiste, daher engl, inoi^t. .N >< hl

von madidus; besser berechtigt wäre humectus mit cmgrs.ho-

benem s, aber die englische form, worin dies s hörbar ist

scheint der einschiebung zu widersprechen. !>>< tegrW

iveich, saftig, feucht gränzen aneinander, z. b. NN " •

*

gr. v-ygog, it: molle: lat. musteus«, neu durfte also ni

y
tracht kommen, engl, meist heißt nicht bU '/

sondern auch imierlich saftig. Die unter MKIO l >* >
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ten wirter mit der hed. fucht sind vielleicht dem gegenwärti-

gen un;ureih> n.

Molle ton fr. ein sehr weicher wollener stoff , dtsch.

niolton : vom ad), mol, mollet.

Monier altf'r. maskerade spielen, nfr. momei'ie maske-

rade. norm, inomon possenreißer ; vom dtsehen mummen, lmim-

merei, eigentl. nachahmung des vom dumpfen laute so benann-

ten gespenstes mnmel, (himtns Mgfh. p. 173. Xach Ducange

moinorie für imihomerie mosclnc, daher lächerliche sache.

Mon altf'r. partihel mit der hed. ' allerdings, wirklich',

f. It. cVst mon das ist so, cc tait mon das thut er allerdings,

hei Molihe ra-moii ma toi Mal. imag. 1, 8; andre hspp.

(belli .;/.;. Hurgug II. 30$, Sollte das altn. fragewort mun,

sehued. moiin<\ dän. mon (drimm III, 762) oder das gr. uwv
dann sfeeken, da es sieh häufig an savoir hängt (ponr savoir

mon)? Allein dem widerspricht der sinn des wortes, worin

hrm zieeifri ri> Inn hr best immf/a it liegt, /iesser sehon verträgt

is sieh mit lat. admodnm. ließe sieh die form damit in ein/dang

hringen. Aueh r.,n dem ital. zeitadverb mo = lat. modo ist

'S fern zu halten. Hecht wohl aber naeh form und begriff

paßt a mm lat. adr. mundo. 90 daß es für moiid steht, denn

das frhhndr orthographiseJw d kann in dem dunkeln worte

nieht in betraeht kommen. Pas altfr. adj. monde, ursprüng-

lich geuiß mase. mon. moiid wie im prov., war ganz volks-

ühlieh. Hiernach war die grundbedeutung ungefähr die des it.

pttfB: DOttf savoir mon heißt
1

um es rein heraus zu erfahren',

vgl. henneg. he-mon nieht wahr ?
\
Man sehe die weitere

a ehtf erfignng dieser deutung bei dachet 318h
.\

Monjoie altf'r. ff.) höhe, gebirg: DOI gens fnrent enclos

dolos BBC monjoie; für DlOQgill aus mons Jovis alpengebirg,

wt nn es aueh lat. durch mons «zaurtii ausgedrückt ward. Einen

andern msprung hat monjoie als kriegsgeschrei der Franzosen,

nach Dueange ron mons ^audii, weil der heil. Dionysius, denn

oft wird S. Denis beigefügt, auf einer anhöhe gemartert worden

sei. Ein richtigeres etymon aber ?.sMneum gaudium. wiesehon

Ordericns Vitalis schreibt, der name des schwertesKarlsd.gr.,

welches in seinen/ griffe sine reliquie barg. So lehrt dachet 318 h

in betreff beider bedeutungen. Man kann indessen das beden-

ken nicht überwinden, daß, was das erste wort betrifft, mons

Jovis wohl monjoi, aber nicht monjoie erzeugen konnte, und in
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betreff des zweiten, daß das pranomen mon sich nicht mit im
fem. joie verbunden haben würde, denn Gachefs rrklärutK/,

letzteres sei im provenzalisehen masculin, ist unrichtig: Urhanut

lieh gibt es hier ein masc. joi und ein fem. joifl

namentlich in dem hriegsgeschrei raonjoia angewandt. Gh

matisch betrachtet kann also kein meum gaudium, aüerdinq

aber ein mons gaudii darin enthalten sein.

Moquer altfr. verspotten z. b. EFlor. p. iL nfr. §e

moquer de qqun, pr. mochar. Dieses letzten beweist^ dal

streng franz. form mocher oder moucher wäre, der n

wie es scheint, zur Unterscheidung von moucher (aehm

das pic. moquer vorzog. Desselben ursprung\

mueca grimasse, Verspottung, altsp. moca. Über

wie das vorliegende ist es nicht leicht ins reim tu ha

da der stamm moc mit ähnlicher bedeutung in verscl lenei

sprachen vorkommt. So gr. por/.av verhöhnen, besonderi

grimassen, ein allerdings entlegenes wort; Jcymr. moccio, engl,

mock spotten (aus dem franz.?); ndl. mocken, ndd. mucken

den mund verziehen (vgl. ^. beffare spotten, eig. wohldu Uppen

spitzen); nhd. mucken, sich mucken s. v. a. mutire,

it. motteggiare einen aufziehen, vexieren. Eine gam

dene deutung sehe man bei Scheler, vgl. auch Dief. Geltica I. W.

Morbleu fr., früher morbieu, ein schwur; eup

für mort dieu gotts tod.

Morceau fr. bissen, amorce köder, amorcer köd

von morsus, it. morsello, mlat. morsellos
z

offas Nyerup p

s mit q vertauscht wie in percer, rincer, sauce u. a., daha

picard. formen morchel und amorche.

Mordache fr. zange; vom ad/, mordax mordacu bei

fsend, sp. mordacilla, dtsch. beißzauge.

Morfondre fr. erkälten, eigentl. den schnupft*

von morve fondre, s. mormo f.

Morgue fr. trotziges gesicht, morguer eim

sehen ^V^oher P

Morille/h, pic. merouille, meroule«me*i *

ndl. morilje, engl, morel, ahd. morhila. nhd. morchel,

murkla; nach Salmasius so genannt von der ****** !><>

die dieser schwamm abgekocht, annehme, s. Min

Morne fr., morn pr. niedergeschlag,
'

maurnan, ahd. mornta trauern; eigentlirl, ro„ „,,.,,
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handneti adjectiv dieses stummes. Ein verbum inorner ver-

zeiehnen lloquefort und Monnard. Andrer bedeutung ist pg.

Biomo lau, kraftlos, matt.

M o r t ;i i 1 1 »* ultfr. das erbrecht des herrn an das ver-

mögen srinrs ohne erben verstorbenen leibeignen; für mort-taille

todtenabgabe, mortui tallia, wie Ducunge erklärt, sonst auch

manus mortua. Daher neufr. mortaillable leibeigen.

.Murin' /'/•. Stockfisch, gadus morhua /,.. mundartl. auch

nolue. Es kann auf frans, weise sgneopiert sein aus moruda,

uie der name eines andern fisehes barlme aus barbuda, bar-

buta: pr. morut (fem. moruda), sp. niurrudo aber heißt dick-

lippig; allein dies ist kein bezeichnendes merkmal des thiercs,

(bis nur eine vorstehende obere Linnlade zeigt. Moruda ist also

wähl in andmn sinne zu nehmen. Der Spanier nennt die ein-

geweide dieses fisehes, dir man einsaht und versendet, morros,

das itbt rhaupt für ubget umb te k<>vper. kleine klumjwn, auch

dicke Uppen gebraucht wird, daher morue ein fisch, welcher

dergb ichen klumpen in sich enthält.

Mou /';•. ochsen-, kalbs- oder schafslunge; eigentl. weiche)'

(heil, weiches eingeweidc. von mollis, im gegensafz zu herz

und Uber, di< man mundartl., z. b. in Rheims und Sormandie,

le dur nennt. Altfr. und = mollet weicher theil des beines,

Udde.

Moncher fir. §ckntuMm
t

mlat. >i nasnn excusserit, ut

H&ueeure (lucare) non \\o><\\ L. /Up.; von mueus, muccus.

Ihdnr auch mouclioir schnupftuch u. a. m.

IiOtt 6 fr. ver zogenes maul. Sicht vom gleichbed. engl.

iuow, welches im angels. in dietm lud. unvorhandme wort

(Somner verzeichnet move acervus = engl, mow heap) John-

son nicht befriedigend aus engl, mouth erklärt; sondern elter

mow von luoue, wie vow von vouer. Es scheint das ndl.

DlOUWe KU. p. 401 oder das hd. mauwe jndpa Ensch I, fJ5l\

und könnte die vorgestn ckte Unterlippe bedeuten, wie henneg.

faire la lippo so viel heißt wie faire la moue, ndl. mouwe

makeu i/offm. /lor. belg. 17. 25t b
,

vgl. auch schwz. mauwen

kauen, müuel verdrießlich*98 g' sieht. Vielleicht ist das neupr.

Mio laune, grille dasselbe wort.

Mo nette fr., j>ic. mauwe niöwc. Von moue, weil der

vogel einen knolten an der unteroi kinnlade hat? Allein es

kann seine verwandtschaff mit dein deutschen müwe, mewe,
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ahd. meu, ags. mäv, altmgl. mow, wm*^. mew, „r/mv,
verläugnen.

Mousse fr., mossa jw. moos, schwimm; vom ahd. um
.

nhd. moos (#. sp. musco, wal. muscbiu vom lat. rau

Z>a/«?r mousser, ma*I mossä schau»« n. 6mousser a6m »,

so wie sbst. mousseron ein im moos wachsender mlsc/ncunnu.

Moutier fr. Pfarrkirche, kloster, aUfr. moustier; von
mouasterium münster. Noch in Lothringen ist moti ieu

liehe ivort für kirche.

Moyeu fr., pr. muiol und molh nahe des rad

gleichbed. modiolus, vgl. mozzo IL a.

Moyeu fr., alt moieul d' oef Gl. de IM pr.

muiol, mugol, moiol dotier, eigelb. Die bekannt* heriex

des franz. ivortes aus medium ovi ist den prov. form

über, trotz der früheren auf etymologischer ansieht beruhende*

Schreibung nioyeuf, nicht so leicht hinzunehmen. Du

des dotters als mitte des eies wäre ohnehin pedantisch:

nennt man ihn nach der färbe; sonst heißt er lat. hall

(vitellus), ital. muskel (tuorlo), span. knospe (yema), altnord.

blume (eggia-blomi). Aus medulla, begrifflich nicht unpa— •<.

sind wenigstens die prov. formen nicht zu construieret

mytilus, besser mutulus, läßt sich mit einiger aussieht m
Stimmung geltend machen. Die gemeine eßbar» muschel hat

die färbe, ungefähr auch die große des dotters und befindet

sich, wie dieser, in einer schale: leicht konnte man ihrei

auf ihn übertragen. Mutulus, mit mehr vornan. endungnmtA-

lus (so scandula, echandole,), konnte pr. muiol, fr. nioyeal, vgl.

dieselbe entwicklung des y crayon aus creton, ergeben.

Muer fr. sich maußen, altfr. verändern^ sbst. mm n

altfr. auch käfig, kerker; von mutare, pr. mudar ff. Zsgs.

fr. remuer, pr. remudar rühren, bewegen, nu derseUh bl

ungeachtet der altfr. bed. wegschaffen, entfernen nid

movere. Mlat ut nullus de istis conyenientüfl Be remuUre

non posset Breq. num. 39 (v. j. 572).

Mufle fr. (f.)
schnauze, dazu norm. Dioufler maulet

pic. moufeter die Uppen bewegen; vom deutschen moffel (m.)

wer dicke herabhangende Uppen hat.

Mugue neupr. eine blume, hyacinthe, daher fr

it. mughetto und muglierino maiblume, altfr. n

TFr. p. 36*. Nach Salmasius von musciM moschusl
uteri i
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wohlgeruch, darum inumiet auch ein von salben duftender lieb-

habet', und, was entscheidend ist, das veraltete noix inuguette

muscatnuß (noch bei Sicot), cgi. auch sj>. inuscari hyacinthe.

Die Hat. icörter müssen aber aus dem franz. eingeführt sein.

Ii U 1 o t fr. (fräße feldmaus; vom ndl. inul, ags. niyl staub

frin thier. das int staube IM?), vgl. auch ndl. mol, engl, mole

maul icurf.

M ü r />•. adj. reif, alt nuMir Ouaür Llios. 370); von \mi-

turus, f>r. BidlUT ff.

Mus Sit /'/•. va steck» n, besser innrer rs pic. inucher,

daher sie aniniucvian ; dasselbe wort ist churw. micciar ent-

icischm. (Unähnlich braucht man es reflexiv sc; musser: ist es

nun das mhd. sich inüzen sieh maußen d. h. sich ins dunkle

zurückziehen, da die maußekufige verdunkelt waren ? Wenigstens

ist i in deutscher stamm inüz dem Worte analog.

N.

Na bot fr. knirjts. Napus (rübe) ließ navot, wie navet,

erwarten: drum geht mau besser, und um so besser weil nabot

sjwciell franz. ist, auf altn. nabbi knarren zurück. Norm, napin

bübchrn erinnert zugleich an das deutsche knappe.

Na celle fr. nachen ; von navicdla in den Vandecien.

Naiver fr. schwimmen, alffr. auch schiffen; von navi^are

MÜ beiden bedd.. wallon. naivi. it. navicare u. navi-jare.

Naie alffr. partikel der Verneinung ; vom altn. nei =
r/o///, in*.

Naii'/'r. naturgetreu, natürlich, unbefangen, natif gebür-

tig; von nativus. sj). nativo, it. nativo. natio angeboren, na-

türlich, ursprünglich. Natürliche cinfachheit ivird leicht als

Unverstand aufgefaßt, daher bedeutet alffr. und noch jetzt

henneg. naif einfältig, albern: foN et liais FC* IV, 180, auch

pr. foiulat nadiva.

Nans (plur.) altfr. pfander, möhelliuteb. 1, 121; später

nanips geschr., mlat. nainiiun, daher nantir pfand geben;

wahrscheinlich vom altn. näm (n.) wegnähme, mhd. name, wie

sp. pg. prell dl pfand. möbel, vom vb. prender nehmen. S.

Qrimmi Retkt&ah. p. vis.

Kappe fr. tischfuch; von inappa, wallon. mapp. Das
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tat, ivort hat sich in dieser anwendung nur im frau;. 1„h,IUp
tet: die span. spräche hat dafür manteleB, dir Ual, dai mkU
tovaglia; doch findet sich piem. mapa, tieap. mappina irisch-

läppen, hei Ferrari auch nappa, das sonst, ,,/,<,/, ,/,,„ /,„„/,

mappa, nur die bed. quaste oder büschd hat.

Narguer fr. spotten; gleichsam narirare du uns, en
ziehen. Die Isid. glossen enthalten das sbst. nariu '

subsannmis',

daher ahd. narro, nhd. narr, comasl: aar, n//. //,<>/. i,an -.
t

närrisch (bei Humboldt). Auch henneg. naqiier l,< , <<< },„ >/,/,/

wohl für narquer. Narquois verschmitzt (verhöhnend) Irin,

schon Frisch aus derselben quelle, aber sicher Iiifit sich auch

das sbst. narquois gaunersprache hieher rechnen, niiselndi odn
höhnische spräche, vgl. dasselbe sufifix in pat-ois und m attfr,

clerqu-ois gelehrte spräche, latein.

Natte fr. matte, altfr. nate schon im Ale.riuslii d ; von

matta, dessen m sehr früh in n übertrat: illud quod lotextifi

junci virgulis fieri solet, quas
f

vulgo' nattas vocanl Greg,

Tur. Daher auch nmdl. natte KU., vgLMoffm. Hör. Mg, PJ7,

30. Ital. matta.

Naut pr. hoch, sbst. nauteza ; von in alto in der höhe,

ival. nalt neben inalt, woher auch das all. aalte.

Navet /r. steckrübe; von napus, auch it. navone.

Ne franz. zum verbum construiertc negationsjxutilel ; <i>

schwächt ausaltfr. non (nun), der ausschließlichen form in dm

Eiden und im Lied auf Eulalia, nur daß letzteres in d r <<<-

bindung no-s (= non se) n abstöfit. Zuerst zeigt »eh du g>

schwächte form neben der ungeschwächten im Leodegar. Zsgs.

ist nenni nein, altfr. nen-il = pr. non il = tat. n<>n illud.

bei B. Stephanies, Gramm, galt. p. 77, nani U. Dänin; tiach

Baynouard von non nihil, nach Ampere vom altlat. nenu bei

Lucrez.

Nec pr. (fem. nega?) unwissend, albern, z. />. Ii. i: -'.
"

nicht 'stammelnd', wie Bochegude meint; irulirsr/u ndü U >„>„

sp. niego nesüing, s. nido /. Abgeleitet von nec ist das gleich-

bed. fr. nigaud.

Neige fr. schnee, vom adj. niveus, nivea ich w r.,»

cavea; altfr. neif = pr. neu, von nix nivis.

Neis altfr., zuweilen neis, auch nis. pr. neia, selten neuf

odb. selbst, sogar, z. b. neis quan soi iratz, icu
.

haut^ icÄW to,^ Muthmafiluh n,t,tauü „„>,

II. 3.
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Partikel aus ne ipsnm mm<J m>///,- eigentlich verneinen, allein

der negative sinn schlug in positiven tun, wie dies annähe-

rungsweise auch bei pr. ne (Inf. mr i der fall icar. f bertlies

ist nicht zu übersehen, daf die prov. ncben/örm nemi-eis. w*l-

che zusamm* ngesetzt ist wie lieg-UII d. h. neqne-nnil^ . gleich-

falls positiven sinn ausspricht. Ander deutungen sind: ans in

ipMi und an^ nae ipsnm, letzten r,,n l/dtre.

Ncli' it. m-leg pr. nachlüssigkeit
,

fehler: vom sbst. ne-

•jleetii^.

Ne inps prov. adrerb, vom laf. nimis. nachgewiesen von

Uaunnuard I.Ii, s. v., :. I>. tat/, Imm'ii, nemps potz lenguejar

schweift, mnnd. nur zu sehe kannst du fdaudern; n ai dich neillS

.V. SL'.'i, J. I her eine comjiurfitivbiltluny ncincs .s\ Altrom.

tflftsstin s. i,:; nute.

Nice fr. nll»rn : von nescins, j>r. ncsci, s/>. necio.

Nie Ii •!• /; . nisten, alt ni^'er. u'v/ivr Ilrt. II. 60; von

niditicarc, indem de iiiilfcarc nidcarc) sowohl .:n rh ?nV jm ,h

werden kann. Merkwürdig ist npr. nis;i >v>;j nis = nidus,

dessen flexivisches 8, tew? </> *inig*n atubrn fallen, als ein ra-

dicales verstand* n ward oder sollten he,de worter aus un-

serm nieten und liest entstanden sein ? Aber das latein genügt.

Niece/V. nichte. Kenn der nantin. sprachen hat sich

md lat. nrptis begnügt, welehes it. nette. //. net //r/V/r

müssen. Man bog es. vielleicht um seine weihliehe bedeutung

besser fühlen zu lassen, in die erste dtciinution um. nepta, das

im früheren ndatein begegnet, pr. nepta. sp. nieta, pg. cat.

neta. Per Franzost verschafft* sieh mit hülfe des ableitenden

i in nept-i-s die ganz ungewöhnliche form neptia, niecc, pr.

nt'tsa (d. niv.za f/rmV/ üblich). Aber auch dem masc. nepos

entlockte man * in unmittelbares fem. uepntu, pr. cat. neboda,

aal. m poatP.

Nipp«' fr. (f.)ldtidung, motu! und alles was zur cinrich-

tung und zum jaif: gehört f Acad.). j>r. nipa de seda putz von

seide fr Alb. tSSTj eh. fr. nipper mit dergleichen geräthe verse-

hen; mit Chevallt t vom alfn. hnippi, line|ipi, auch knippi. schwed.

dän. knippe Hinfiel (hahseligleiten?)

Nitjiie /'/•.
(f.) spöttisches nicken, bloß in der redensavt

faire la nnjne: vom ahd. linicchan, nhd. nicken. Dahin hen-

neg. f:»ire nn Biquet einnicken, schlummern, im Juni niquet

mittagsscldäfchcn. Auch niche schalkheit (faire nn niclie ä
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qqun) wird von nicken hergeleitet, s. Ampere Fort
fr. p. 213.

Noel fr. Weihnachten; von natalis, pr. aUsp. nadal also
euphonisch für nael wie poßle /Kr pa&e.

Noise/h, nausa, ca*. nosa earik, Störung, lärm
Man denkt an noxa und niederländische phüologen übet
so ihr dem franz. abgeborgtes noyse, noose s. t Ugm ' //. / .

allein die prov. form entscheidet für nausea ekel,

wohl ärger, widerwärtige suche; noxa hätte auch in

mundart nur noisa hervorbringen können.

Nomble/r. (f.) hirschmemer; von lumbulus. 2faM

Po#s Forsch. II, 100.

Nord /h (bereits in den Liv. d. rois Ie nord p,

daher it. sp. norte eine weltgegend ; vom ags. nordh, '/</'

north septentrio.

Norois altfr. norwegisch, vom nordischen länderm

Norvegr, bedeutet demnächst stolz, übermittlnlg Ben. II . 68,

vgl. RCam. p. 30, ein von der eigenschaft des erobernden vol-

les abgezogener begriff. Fast in umgekehrtem sinne di

jetzt der als appellativ gebrauchte name der franz. Normannen

etwas zweideutiges aus: reponse normande ist so viel als n'-

ponse ambigue.

Nosche altfr. (nusche Hol. p. 25), pr. nosca /

noscla GO. schnalle; ist das ahd. nusca mit gl. bed., abgel.

nuskil. S. auch Ducange v. nusca, nosca.

Nouilles fr. (nur im plur.) das deutsche nudeln.

Nourrain fr.brut; für nourrin,^r. noirim, von nutrimen.

Noyau/h kern im obste; von nucalis nußartig, daher

auch pr. nogalh kern der nuß.

Nualh pr. nichtswürdig, ivovon aber nur dei

nualhor, altfr. neutr. nualz, überdies mehrere ableitungen, um

nuallos, altfr. nueillos, pr. nualheza, vb. nualhar,

sind. Raynouard dachte an non Valens, es hat vidmefo

quelle in nugalis bei Gellius, compar. nugalior, augalius;

Altrom. sprachdenkm. p. 69.

Nuer fr. schattieren; von nue, tat nubes. gricnlk. daher

nuance Schattierung, eigentl. bewölkung.

Nuitantre altfr. adv. zur nachtseü (entsteht auitancre

Assis, de Jerusalem p. Beugnot gloss.), mint, mit QOCtanter

ausgedrückt nach dem muster von cunetanter. Etwa >
i
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aus Doctii tempore = it. Dotteterapore? Aber wie soventre

am seqiiftnte, so konnte mutant re tmg dem abla/. noetante ent-

stehen: das gleiehbed. nuitamnient hißt sich nur aus noetante

DMBtfl ( rklareu. Vag vb. nottan'. annottare kennt die /7a/.,

anuitier die altfr. spräche,

O.

0 altfr. pr. pronomen, zuerst in den Eiden vorkommend

in <> (juiil . MMN lat. Ihm' : :.sgs. altfr. u vor damit in. alten

a\eri, pOTOC dadnrrh, BillOC »hne das.

( ) hier // . f unterscheiden ran aubier s. ahm ) ein strauch,

vihnrnum ojndus L. cum it. oppio //. a.)

Obseq ui\s // .. />r. obsequias leichmbegängnis;

umgedeutet aus exsequiae vermittelst obsequium. indem man

an das willfährige grfalge der freunde und dinier dachte : in

obsequium ilivitis sagt lefr. <
' hrgsolngus fr 449) migrat ti i<*

tota civitas, cum ftimis chVrtur f/X'j

Obus fr. (m.) ein (frohes geschiitz, daher sp. obuz ;
vom

dtschen haubit/e, im 75. jh. haufnitz aus dem böhm. haufnice

ursprüngl. Steinschleuder, nach Seh m< Her, s. Weiffand s.v. Die

herleitumj aus lat. obba (ein trinkgescldrr) ist verfehlt: der

Franzose kennt weder das primitiv nach das suffi.r.

Oeillet fr. nelke; dimin. von oeil, also äughin.

Oijjnon fr., uignou pr. zwiebcl; ran unio bei ( alumella.

Oindre fr. salben; von ungere.

Oisif /*/•. müßig : aus otium abgeleitet.

01 i fant altfr. I) elejdiant, $) ilfenheiu. ?>) ein blase-in-

strument, bei Turpin tuba eburnea, pr. OÜfan in erster bed.

(elepbant nur im Elucidari ; entsprechend niederrhein. olyfant,

ndl. oltant (iL bat. saec. 11. s. Dief (iloss. lat. germ.. noch

jetzt olifant namc des thieres. bret. olifant, vorn, olipbans, hymr.

oliffant name des thieres und seines zahncs. Die abweichung

von elepbant us ist seltsam, ihr anluf dunkel; Wackcrnagel

vergleicht ihn anfaut des goth. ulbandus. ahd. olpenta kanwel.

ebenfalls umgebildet aus i'/j'tfuz. Nock das glossar von Douai

(14. jh.) hat oilifans, das von [Alle (15. jh.j schon elepbant.

Auch it. Mutant*' und lionfant<' sind abnorm. Sonderbar ist
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das altport. von S. Rosa verzeichnet* ol-mafl für das UN/ick
martim elfenbein: es ist, als hätte sich olifunt auch In,,- ein-

gemischt d. h. eine sonst nicht vorkommende abändern y de*

arab. artikels hervorgebracht, Vgl. W. Grimm zum llolunds-

lied 233, 4.

Onele fr. pr. oheim (wal uncluu, alhan. unkii; ehr,

durch ausfall des v aus a'unculus. das bereits auf einer nrfl/ ,o-

litanischen inschrift vorkommt (Corsscn I, 138). als durch ah-

fall des av aus unculus entstanden, da dii fram. sprach

aphärese wenig begünstigt. Avunculus für patruus hat schon

die L. Sal; nicht anders ward unser oheim, früher mutter-

bruder, auch auf den vatersbruder übertragen, vgl. />'

hofen v. ein.

Ordalie fr. (f.) gottesurtheil ; vom mint, ordalium, dies

vom ags. ordäl (n.) == nhd. urtheil AUfr. ordelj s. Gloss,

droit fr. in Instit. de Loysei, ed. de Par. 1816.

Ordonner fr. ordnen, befehlen; von ordinäre mit unge-

wöhnlichem vielleicht durch die phrase donner l'ordre veranlag-

ten übertritt des i in o; auch altcat. ordonar bei R. Muntai

aber altfr. ordener, neucat. pr. sp. pg. ordeuar.

Oren droit altfr., orendrei pr., mtadverb; esgs. am or

eo droit, wörtlich
Q

jetzt grade fort. Ähnlicher ort ist ahd. in

girihti immerfort, reht = fr. droit.

Orfraie fr. (f.) meeradler; von ossifraga, it. ossifi

s in r geschwächt, engl, aber mit vertauschton labial osproy.

Orfroi fr., richtiger orfrois, altfr. auch orfrais, pr. anrfreB,

altsp. orofres mit gold durchwirktet' stoff, goldborte,

altfr. orfrisiel Ren. IV, vb. orfroiseler. Das mittelalter macht*

aus diesem ivort auriphrigium, indem ihm die phrygiae vestes

der Alten vorschivebten, z. b. aurifrigium
'

'goldbor-du' Gl lindenhr.

(10. jh.); aber der auslaut s steht so gesichert, daß an php-

gius nicht zu denken ist. Auch in aurum fractum, welches

(geschlagenes gold d. h. goldfaden heißen soll (e. b. Du

Fl. Bl. gloss.), ivill es sich nicht fügen. Der eweiti iheü <

>>

zss. muß vielmehr fraise sein ffregio L) und das ganze gold-

kräuselung, goldverzierung bedeuten; fraise aber,

nicht eine ableitung aus dem nom. Phryx sndäßt (woher m
zweifelhafte phryxianus;, scheint deutscher herhanfl.

Oriflamme fr., früher auch oriflambc one San

und oriflant, pr.auriflan, ursprüngl. fahm dahlosters >• 0 i
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von rother sc'ulc <m vergoldeter lanze getragen, in weift rem

sinm hauptbanncr eines hei res, s. Ii. de Cambr. }>.:>;> /, Ducangc

v. auritlainina, vgl.Cmin, Chans, de Hol. p. cxiIT; zsgs. aus

aiinnn und Hanuiia icimptl, wegen seiner zackichten gesialt so

genannt, bei VegeUusfammnlh, Seltsam ist das gleichbecL altfr.

oriHour, pr. auriHor, dessen eigenflicher sinn nur goldbhune

sein kann.

(hliir fr. (m.) uhm; VOU ulmus, pr. ohne//'.

OrilP altfr. in ihm ade. ;i omr 'sumnd und sonders,

gewöhnlich mit toni verbunden: Ii rois Artus cele part turne

et Ii antra trestol i oni€ Met. 1, t$8; trestoz les chient

nmrdent a OriM Ben, L (S; vgl, Trist. I. IUI. Hm. I, XII,

Bri, U. W5, Ben, l. U3, i ourne '/'/•/•. W9; von a<l ordiaen

um c\ ordine nach inj reun\ >. Michel :n Hrn.; ordne /8r

ordre X*/.

OrBic rc /V. //< /< ist dt s- mvi/// ms ; mit seltner Verwand-

lung tles d in ii on.s altfr. pic. ordiere. gleichsam orbitaria

von » »rhita, dessen dastin auf fron.: , gebiete auch das wallon.

ourhirc bezt ugt.

Osche, oi* he altfr., nenpr. housco, hoiicsco, cat. osca

p& »/////. osclicr, ocher. ;>;•. r«/. oscar t inschneiden; von

angewisser herlauft. Mary-Lafon p. 38 führt auch ein bask.

osca an ;
r/a.s ft#v7. my>/7 f.s7 ask, rfc. aska. >W//r letzteres die

ursprünglich! form darstellen, so dürfte vielleicht an tat. exsc-

care zsgz. rscarc gedacht wtnlen. Aber zu der lud. einschnei-

den kommt im altfr. noth du lud. brechen Ilm. 7, M.r), Trist,

gteen^ pic, Ocher schütteln (einen bäum). Andre composita

sind entrdoseber Chart, p, 23}
Trist., aoeher unterdrückenLBs.

JSfi. desocher losmacht n.

Oscle otyr. y>/. Schenkung; mlat. osculum donatio pi*<

pter nuptias, <|iiaii) »lel aponsua intervemente osculo dare

sponsae fhit fDigt. Xoch bürg, oele, oclnge.

<> seilte /V. Sauerampfer. Für du sis kraut haben die

andern spracht u andrt ausdrückt gewühlt, die span, e. b. ace-

dcr.i. du porfc azedtnha, Jm dAnt*. ascbiella, die ital. acetoaa,

agretto, die neupr. aigreto, du? cafciZ. agrella, ft>on acidus, acu-

tus. acer>: spätere mittellati in schrieb gewöhnlich acidllla,

acedula 6™ (iloss. de Lille). Dieses diminutiv, entsprechend

unst rm Säuerling, konnte franz. kaum antlers lauten als aceillc

(genau das angefahrte churw. aocbieüaj rär höchstens mit i
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aseille, nicht oseille : hat hier nun, in betracht des anlautes,

das lateinische dem griechischen entnommene, vielleicht nicht

einmal volksübliche oxalis eingewirkt, oder hat der zufall diesen

auch in orteil vorhandenen lautivechsel, oseille aus aceille, her-

beigeführt? Das ist die frage.

Osier fr. bachweide, weidenruthe, mdartl. (in Berry)

oisis, bret. aozil; stimmt zum gr. oioog weidenartiger strauch,

dessen zweige zum flechten dienen. Ältfr. auch v i m e, pr.

vim u. s. w.

Oter fr., alt oster, pr. ostar wegnehmen, daher engl-

oust. Ducange u. a. erklären es aus obstare, das auch die

Schwestersprachen, aber in lat. bedeutung haben: si quis baroni

viam saam obstaverit L. Seil, emend. 31, 1, worin obstare viani

so viel heiße ivie oter le chemin den weg benehmen; und so

sage man auch oter le soleil ä qqun, so daß die grundbedeu-

tung hemmen, abhalten wäre, endlich auch oter le pain de la

main. Aber die besten und ältesten hss. lesen si quis baronem

de via sua ostaverit, ivas diese erklärung sehr verdächtigt.

Hier eine andre, übrigens schon von Menage, aber ohne rechtfer-

tigung ausgesprochene. Lat. haurire heißt, ivie unsre lexicogra-

phen übersetzen, schöpfen, verschlingen, desgleichen herausneh-

men, wegnehmen, z. b. sumptum ex aerario. und so konnte das

roman. wort, da es offenbar die letzteren bedeutungen zeigt, aus

einem frequentativ haustare gleichbed. mit haurire entstanden sein,

welches neuerlich von Wagener in dem glossem exhaustant
c

e/fmm£'

beiFestus (Paul.) nachgewiesen worden ist. Die franz. form oster

ist sprachrichtig, die strenge prov. tväre allerdings austar ; ostar

könnte aus Frankreich gekommen sein, dem Catalanen ist es nicht

bekannt. Zivar nennt uns Honnorat ein veraltetes pr. austä, das

er mit hausser übersetzt, die bedd. aufheben und wegnehmen aber

liegen nahe zusammen, ivie die lat. verba tollere und levare leh-

ren, doch fehlt jede genauere angäbe über ein solches verbum.

Die prov. form von obstare würde mit der latein. zusammen-

treffen, ivenn man obs, observar, obstinar, obstant vergleicht.

Eine bestätigung der hier angenommenen deutung liegt in dem

mit oster gleichbed. altfr. doster, in Berry döter, pr. (15. jh.)

clostar s. Joyas p. 141 fdonar e dostar geben und nehmen),

limous. doustä: ivie auf haurire oster, so geht auf das gleich-

falls vorhandene dehaurire doster zurück, deobstare wäre ein

imsinn. Selbst das churw. dustar bewahren (bei seite thun)
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wird dieser Herkunft sein. — I'.ine sehr aufmerksame MtrfgJ'

suchung des Wortes von Setteler findet sieh Herne de Vinstr.

puhl. en Ildgiipo lstiH janv. et mai.

Qua i che /"/•. im.) spur, die ein schiff auf seiner fahrt

im nasser zurückläßt. Das deutsche shst. \\v« ist fern zuhal-

ten. Als Nebenform gibt Trerou.r ouaj{(\ und dies erklärt sieh

vermittelst des span. aima^c\ Strömung int meere, denn das schiff

brimjt in seinem laufe eine Strömung hervor, indem es das

nasser nach sieh zieht; auiiaur aber ist — aquagiuil) Dandccl.

Aueh das gnius )>aft.

OmHIc fr. $chaf ; von ovicula. sj>. ovoja, pr. ovelha,

oclha. Das primitiv OYU fnidit sieh int altfr. ollC nieder Ihn.

II, 79, ebenso im teal. oae; die diminutivform aber ist acht

romanisch: ovicula setzt daher z. l>. der Vocab. S. dalli für

dos dtschi keim Verkleinerung ausdrückende au 1= lat. Ovis)

Ohrigem WWÜ ouaille nur in bildlichem sinne gebraucht, für

dett ( iip Ntlicheii gilt hrebis, in der dal. spracht j>eeora.

(Public »in baektverk, hippe: von oblata wegen seiner

ahnlichkeit »>>t dt m so benannten abendmalbrof ; die richtige

form narr, wii <ehon Mntugi erinnert, oublaic.

nuclic. (Mi-ilir idffr. zum p/lügen fauglicfns lattd. terra

arabdis, naeh Dncange; nun ndat. <oYa. einem uralten tcortc :

campus t ••lluiv l'oceumlus. tales cmi im iucolae oleas vueant

(heg. für., daher der ortsnami IMsoucho (iHiae olcac (Juichernt

Xoms dr Inn .~>s); vgl. gr. ()'/./.((, <>/.(<: furche.

O uest fr. (alt \c we-t LH*, jfs). datier sp. ovest. eine

der iceltgegcnden ; vom ags. vrst. engl, west oecidens.

nui fr., oc pr. jiartikri ihr brjotmng. Aus lat. hoc /laß

die prov. fönt. di< also, entsjirechend dem gr. kiikc, 'das ist

eg bedeutet, altfr. abgekürzt in o und sodann erweitert in oli\

= lat. hoc illu<l. notier das nfr. oui. von Moliirc oft noch

zweisilbig gebraucht, in alten denkmälern aueh oio Horn, gramm.

IL IIa. in der uallon. mundart awni ///// vorgeschlagenem a.

Ihm bejahenden o\\ analog ward auch das verneinende neuil

zusammengesetzt, s. oben in1
. Dies ist einfach der sachverhaU.

Dm übrigen dentungen. wie die von oc aus deutschem auch oder

mhd. ja ich. die von oui aus dem parfic. Olli
'

gehört
1

, das hier

den sirt)t von ' zugegiben aussprechen soll, oder gar von voil

für je vcux. kam* man getrost bei seile setzen. S. dazu den

Kr it. anhang p. 30 ff.
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Outil fr. (mit stummem, ursprüngl. aber mit hörbarem

erweichtem 1, ivegen outiller) Werkzeug, handwerksgeräthe, altfr.

ostil, ustil mit radicalem, nicht auf einschiebung beruhendem s,

wie das ivallon. usteie bezeugt, welchem buchstäblich ein fr.

outille entsprechen würde. Man hat an utensile gedacht, das

der Franzose uteusüe utsile, endlich wohl auch ousil, nimmer

aber outil sprechen konnte. Das ivort ist allerdings zweifel-

hafter herkunft, vielleicht aber können oberital. mundarten licht

schaffen. Küchengeräthe heiß comask. usedel, mail. usadej

(plur.), die sich nur aus usare, zunächst aus dem ital. sbst.

usato erMären lassen und, tvie utensilia, dinge zum handge-

brauche bedeuten: aus diesem usatellum konnte, mit anderm

suffix, das altfr. ustil iverden, pic. mit demselben suffix (ieu =
eil) otieu. Littre leitet das wort zivar gleichfalls von usus,

aber in andrer weise. Er legt ihm ein seltenes mlat. usibilis

zu gründe, ivelches man wahrscheinlich in usitilis abgeändert

habe, woraus alsdann ustil hervorgegangen. Läßt man auch

ein solches usibilis als eine volksmäßige bildung zu, so ist es

doch kaum glaublich, daß die spräche das ihr geläufige suffix

bilis mit tilis vertauscht haben sollte. — In der henneg. mund-

art heißt otil Strumpfwirkerei : ist dies aus opus textile zusam-

mengezogen ?

Ouvrir fr., pr. obrir, ubrir öffnen, auch altit. oprire.

Uber dieses ivort sollte man nicht so leicht hinweggleiten. Die

ital. form ist aprire, die span. abrir, von aperire : welchen anlaß

hatte die nordwestliche spräche dies in obrir abzuändern? Der
hergang ist der folgende. Ovrir ivard zusammengezogen aus

altfr. a-ovrir (dreisilb. Antioch. 1,87), a-uvrir LRs., SB.; dies

entstand durch syncope aus adubrir Flam. p. 30, LB. II, 104;

adubrir aber mit bedeutungslos vorgesetztem a (wie z. b. in

ablasmar, afranher) aus de-operire aufdecken, öffnen, bei Celsus.

Letzteres liegt deutlich vor im neupr. durbir, piem. durvi, ival-

lon. drovi, lothr.* deurvi. Das mail. com. dervi so wie das cre-

mon. därver (part. davert = apertq) führen auf eine zss. deape-

rire. — [Andrer meinung ist Littre. Die spräche habe entweder

die beiden lat. Wörter, aperire und operire miteinander verwechselt,

oder sie habe, wie auch sonst, lat. a in o (ou) verwandelt und

dies dem prov. und catal. mitgetheilt. Die formen mit d könne

man auf deoperire zurückführen, man könne auch ouvrir darin

erblicken, zusammengesetzt mit augmentativem de. Wichtig ist
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du In nii rhunii. daß neben nuir im altfr. auch avrir rorhan-

dm War: mmg$knt findet sich im Lib. psalm. ed. Michel p.

w ill Beptdcrc avran/ = Inf. .sepulerum ]>atrns.
|

0y6 fr. (in.) fieratk hu </<b<uuh>t; coli ovuin, it. uovnlo,

>y. ovillOi

p.

Pairar />>-. i/ihff l.ii. rom.) in (/'/• tUÜi qu oni lor-o

pafcrc ChretL prpi. ".*. 90 tcMM beMahlen §n bedeuten^ wie

Inf. ptriarc l'nnäief., ii</c><//. gleichmachen, nnstjlcichcn. ( liartsch

iif>.r,>rf ijestaltcn). In einer .weiten /><<!. ifleichscin ipariari

'Ic » bedient sieh dessen öfter Tertullian, iti ähnlicher beilentnuij

muß es auch im pror. bei (iuir. Uiuuirr )>. hl zum Innen sein:

(lious ton nons podem pairar \/o//, dessen gleichen wir nicht

>i/n können'. Im altfranz. findet sieh Inn pairer. wohl aber

parier :>t<ii s> Ii, n. eitrige*) auch pc. pariar (dreieUb.); neufr.

pahrr netten, ciijcntl. gleiches ifeipn gleiches setzen.

I'a isseau /'/. weinpfahl; con paxillus.

I'alais fr. ijaumcn. Paß es nicht aus palatiiin ent-

tprnige* konntt , verstellt sich: welche anschnnunn aber dazu

rcrleitefc, palatiiin auf palatium zurückzuführen, denn dnses

letzten cti/mon r/rlanat das franz. wort, ist misch wer zu er-

<inin<hn. Altfr. palais bedeutet, ein (/roßes zu festlichkeiten

bestimmtes ijcmnch. (las, wie der said (<ale). i/ewöhntieh für sich

,iU>)ii ein ffebiiude ausmachte. Ihc dick' desselben war f/ewölbt,

/nis man auch unbezeuat glauben könnte, wenn man. pales volii,

palais voutis. sale voutie nicht so oft fände (I)Mce. 270, 22,

(iHourtj. p. 77. Anhenj )>. /;. 1^. Alex. 69, 3J9, Bert i cet.):

so könnt* denn der naumen nicht unschicklich das tje wölbe, des

wundes, palais de |a boiirlie, ifenannt Wieden, nie umgekehrt

l'.nnius das ycirölh* des himmds coeli palatum nennt. Imitat,

hiift der </nnm<n il nH<> della bona (Ferrari und Cherubini),

mebfreckend m epem. v\ ciclo de la boca, im neupr. lou ciel

de la boucn. im waluch. eeriul u'iirii (coelum ßulaei. im ndl.

bei gehemelte ctofl monda, or. oJfoWoxog, die gewMte decke,

fies wundes. In Brcscia heißt siltor gleichfall's (jauwen und

fU&MbO, hi< eelt. sprachen theihn diese anschauunff nicht,

wold aber die slavisclum, serb. dMk) himmcl und gaumen, rwss.
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nebo himmel, nebo gmimen. Feine bemerJcungen über die be-

nennung des gaumens von J. Grimm in Haupts Ztschr. VI,

541, vgl. auch Höfers Oberd. tvb. I, 261.

Paleron fr. vorderbug; von pala Schulterblatt, durch Ver-

mittlung eines adj. palarius, so daß ihm ein pr. palairo ent-

sprechen würde.

Palletot a pallio et est breve vestimentum, sagt Bouille

über dies veraltete wort, das man leicht als diminutiv von palla

(langes oberkleid) verstehen könnte wie das altfr. palletel.

Aber vorsichtiger ist eine andre auslegung. Neben palletot galt

palletoc Roquef. (noch bei Nicot), ivoraus die erstere form ent-

stand (auslautend t aus c ist häufig); der Spanier sagt ebenso

paletoque, der Bretone paltok. bürg, paltoquai heißt bauer

(daher fr. paltoquet^), so daß eine zss. palle-toque (kaputz-

rock) anzunehmen ist. So construiert schon Le Gonidec das

bret. wort, woraus aber das franz. nicht geflossen sein kann,

es hätte pautoe oder pautot lauten müssen.

Parapre fr., pampol pr. iveinlaub; von pampinus.

Pan altfr. pr. tuch, stück tuch, fetzen (tat. pannus, it.

panno, sp. panq) erscheint im altfranz. auch in der bed. weg-

genommene sache, vb. paner, pr. panar, sp. apanar ivegnehmen,

und hieraus ist engl, pawn und mit angefügtem dental ahd.

phant, altfries. pant wegnähme wider willen des eigenthümers,

vb. penta pfänden, an geld strafen, mnäl. pant schade, vertust

(Huydecoper zu Stoke I, 460), welches letztere dem franz. worte

auch begrifflich ganz nahe tritt. (Tfand aus lat. panetum für

pactum s. Pott, Beiträge zur vgl. sprachf. II, 49). JDasspan.

verbum, das auch flicken und einwickeln heißt, verbindet pan

klar mit pannus, pano, daher auch altfr. despaner zerreißen. —
Zu trennen sind buchstäblich nah liegende verba mit der bed.

büßen, von poenitere, wie espeneir, espanoir, auch espenir,

espanir, tvie Tobler zeigt, Jahrb. VIII, 345.

Panaclie (m.) federbusch; von penna, sp. penacho, it.

pennacchio.

Panne fr., daher sp. pana, felbel, altfr. aber pene, pr.

penna, pena, altsp. pena (belege bei Cabrera) und pena (mucha

pena va e grisa Apol. 349, lies var e grisa) pelzwerk, z. b.

hermelin; von penna, mhd. federe d. i. feder, weil es flaum-

artig ist? allein lat. penna bedeutete niemals flaum, pannus

aber ist pr. pan: das roman. wort ivird also wohl aus dem
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titschen ubersetzt sein, das sowohl pluma ich fwnna heißt. Xach
Littet ist rs rlwr eine weiblichi form tlcs lat. |iaimus, nicht

ohm rinflaf) ron ]i;iiui> büschel wolle.

l'antois fr. nfhrm/ns, shst pr. pantais. rnl. pantaix.

cat. pantex at/tetnlosigkeit, prov. auch noth, Verwirrung, vb.

aüfr, panteiaef Rat. //. pr. pantaisar, panteiar, neupr.

pantai^tM, val. pantaixar, eat. pantexar athemloi sein, rerwirrt

sri>i, f). pantt>iiiiriit engbrüstigkeit, dsgl. pantclcr keichen.

littst Wörter fuhren zunächst auf dos engl, pant gleichbed. mit

fr. p.intt'lrr. Jas sich aus dem kgmr. pantn niederdrücken, pant

druck erklärt. Auch im alt dal. kommt tin rermuthlich ans

dem prtw. genommenes > l>. pantasarr < 1 1 e liotte pantasa,

das Salvini durch gria /tischt n anklang verführt mit <h m adj.

tutt.i nkhut. Föet. d. pr. <ee. I 10; du veron. mundart bewahrt

pantesar, du venez. pantc/arr. dit vmwm. pansulaa (für pan-

taselat; Lechen. — Eine beachtenswerthe herleitung aus dein

on riauttis gebraut Ilten paiulicnlari sich ausdehnen, z. h. beim

aahnen. findet sich hei Id. Müller s. v. pant.

I'apirr fr. nicht wühl unmittelbar ron papyrus, vielmehr

vom adj. pap\ rius durch Versetzung d< s i und Verwandlung
dt selben in e (papiir papa*n: dafür zeugt das pr. papiri. Span.

paprl mag nun sahst, abstammen.

V a l franz. präposition, in (hu Eidschwüren und in spä-

ttrti drnkmalt n noch per laut» ml. aber par schon im gedieht

auf Eulalia: von prr. it. altsp. altpg. pr. gleichfalls per (altpg.

par aus ihm fron:.), wal. piv. Passtl/n wort ist das begriffs-

rersturkemlt altfr. ade. par. r///\ ri//< /• immer gel rennt steht,

PMRmM ü ihm Io& per prnloi-tus t'.\7: t r<
>i>

par Ii

tM«-s cl 111-«» (allzu hart), vgl. icegtn der getrennten Stellung

irrtnt. Andr. 3. 2. h per eca^tor -cit us statt pCTSdtl.

I'ar fr. in ihr formt l de par \v roi im namen des konigs,

tntstellt au.s part. /////;< ri///'r. h*)/7/ schrieb, also 'vonseiten

</< > l.onigs, s. ilagnouard Chr. VI, 3~j2.

I'araff //*. OwJ federzug: entstellt aus dem gr. .tapa-

; v' '7 " - i,' on- o< imj beigeschriebenes zeichen.

PtrblDl //'///-. infrrjcetmn der beffwurung. alt parbiru,

abgeändert aus par «lien. r/as unnütze aussprechen des gött-

lichen namens zu umgehen. Ähnlich sagt der Spanier par di-

• »bre ///> par <lios.

Parekemifl /V. jiergamcnf; ron purgainenuin. cliarta
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pergamena (aus Pergamus)
,
pr. parguamina u. s. w., altfr.

parcamin Alexs. 57, mit einer seltnen Steigerung des g zu c,

woraus das spätere parchemio.

Parelle/h ein kraut, rumex, lanad-ov, sp. paradela;

von pratum, weil es die wiesen liebt: lapatbi prata araantis

Horat. S. Menage.

Parier s. oben pairar.

Parrain fr. pathe, pr. pairi, sp. padrino ff., mlat. pa-

trinus von pater, so daß also die bildung oder Schreibung parrin

richtiger wäre fparins Vbc. duac.)

Part prov. präpos. für lat. trans, ultra ; von pars in

der bed. gegend, seite.

Parven pr. fal jorn parven GEoss. 6335), altit. parvente

sichtbar, sbst. pr. parven, parven sa, it. parvenza schein; von

parere, parens, mit eingefügtem v zum unterschiede von parens

vater. 8. auch Zannoni zu Brun. Latini p. 15.

Parvis fr. vorhof der kirche; von paradisus (para'is

paravis parvis), neap. paraviso, it. paradiso in ders. bed., gr.

7raQaÖ6iG0Q park, bask. (labort.) gleichfalls mit ausgestoßenem

d parabisua.

Pas fr. als ergänzung der negation, von passus schritt;

je ne vois pas eigentlich — non video passum ich sehe keinen

schritt iveit. Auch dem Provenzalen und Gatalanen ist pas

bekannt, der Piemontese nahm pa aus dem franz. herüber.

Patois fr. volksmundart, bauernsprache, schon im Born,

de la rose, hält Menage für eine entstellung aus patrois von

patrius sc. sermo. Bei Brunetto Latini ivird in der stelle

selonc le patois de France wirklich als Variante patrois oder

auch pratois bemerkt, ivas indessen einer umdeutung nicht un-

ähnlich sieht und sonst nicht vorkommt. Der gebildete sieht

mit geringSchätzung auf die mundarten des platten landes herab

und betrachtet sie leicht als kauderwälsch. Frisch meint darum,

das wort sei
c

aus dem laide einer undeutlichen spräche pati

patapan
5

entstanden, dem man das henneg. pati pata geschnatter

beifügen kann. Littre erklärt sich für patrois.

P a u m i e r
,
paumoier altfr. anfassen, festhalten; von palma

hand. Besser entspricht der bedeutung des lat. ivortes sp.

palmear beklatschen, fr. paumer, mlat. palmare beohrfeigen.

P av er fr. pflastern; von pavire mit vertauschter conju-

gation wie in tousser u. a., mlat. pavare.
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Pavol /'/•. moJnt. Möglich ist hevknnft am papaver, in-

tim die vermeintliche rcduplication, wie in andern Wörtern,

ccreinfuclit (dohOf die )>n>r. form pa\en, die endung OT unter-

driuld teard; vgl. auch ags. papig, pOpig, engl. popp.V, kgmr.

ppbi, norm. papi. l><n wild<n mahn n<nnt der Normanne

in all oll. W0ri% sich das <did. DlfigO, )nhd. mähen deutlieh

ausspricht

.

PttftBOB (dtfr., peazo j>r. Ch.r. 1\\ 1 1 :J grundlagc, mlat.

pedatio; vom podare stutzen.

l'cc ultfr., fem. pe<|iie, )>r. pee, pega, auch pg. peco.

fagfc peca, dumm, einfältig; von penis, welches auch das clas-

sische latrin in ditsem sinnt anwandte. Noch Mnlürc hat das

fem. pee<|lie.

|Vin»he fit* mnlnt; 90H pUlgere. i/. pignere, aher sp.

piutar = *pictare.

Pfeif- in r 1 1! /'/*. ade. untereinander^ durcheinander. Alt-

ft t»U, fi*d(i fM umgJ.Juf mUflte pildf BMI. A ACT, und dies

i^t in (leicht richtiger, da in compositis das verhum voraus-

zugehen pflegt. Meie #.s7 /./»// . zweite glied aher in solchen

ftrtimien doppelwintern kann, wenn nicht ihm /ingiert, doch

dem ersten so ungebildet werden, daß es schwer zu erkennen

M (dahin gehört z. I>. tire-lire Sparbüchse); man denkt theils

an altfr. paesle pfanne (worin verschiedene dinge durchein-

ander gwithri werden^ theäi an pelle schaufei (womit die erde

aufeinander geworfen wird); barg, paule-inaule sbst. ist erd-

uufwurf. Auch ine>le-inesle sagten die Alten OhLy p. 22.

Pelfr€ altfr. bOU\W I.Iis. 212 (nicht \u Mir zu schreibe)!),

pelfrer plündern, norm, peuffre, peufle trbdet; — engl, pell

halt und gut, pilfer enheendm, biide. n ie Johnson sagt, von

unbekannter herkunft. S. auch Ed. Mülbr v. pdf.

VellQ fr. Schaufel; von pala dass., it. sjt. pr. ]>ala. Daher

it. pah 1
1 1 a //*. spatel.

Pelache /'/'.
(f.) <>n gewebc von leinen und kumcelhaar,

p&$ch; vom ghtchbed. ,t. peLllCriO, üblicher pelnzzo, dies von

pilu>. Span, pcliba das wollichte an fruchten = altsp. peluza,

CttL pfltaMHIj ist dat nämliche wort. Aus gleichem stamme ist

auelt fr. peionse rasenplatz.

Pencher/r. neigen! hangen, pr. penjar, pengar, alfsp.

pinjar: von pendirare. das man aus pendere ableitete.

V eilte //•. (f.) abhang, soupente hangriemen
; VOnp&Or
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(lere, also für pende tvie tente für tende. Selbst im it. pentola

ward d mit t vertauscht.

Pepin fr. kern des Kernobstes, pepiniere baumschule.

Nach Frisch von pepo (altfr. pepon, it. popone,), denn es habe

früher pfeben- oder gurkenkern bedeutet; das entsprechende sp.

pepino heiß nur gurlce. Sonderbar ist die berührung ziuischen

heim oder kern und pfips (kleine schuppe an der Zungenspitze

des federviehs) sowohl im it. pipita tvie im sp. pepita ; ivallon.

pepin hat sich ganz der letzteren bedeutung hingegeben. Eine

originelle herleitung von pepin aus pipinna hat Menage in

seinem werke niedergelegt.

Per che fr. (f.) stange; von pertica, auch sp. pg. percha.

Abgel. altfr. perchant, percant dicker prügel.

Petrir fr., pr. pestrir kneten; gleichsam pisturire von

pistura, dies von pinsere, vgl. cintrer von cinctura, oder besser,

da es derselben conjugation folgt, it. scaltrire von scalptura.

Peu fr. adverb, bei den Alten, wenn auch sehr selten,

noch adjectiv: poies choses LJ. 488m , est poie sa vis Ben. II,

37 u. a.; von paucus, pr. pauc, it. sp. poco.

Peur fr. furcht, alt paour u. a. formen: von pavor, ital.

nach 1. decl. paura. Ein alter grammatiker bemerkt pavor,

non paor App. ad Probum.

Phiole fr. gläserne flasche; entstellt aus phiala, it. fiala,

piem. fiola, auch mied, fiola z. b. Gl. erford. p. 330, lindenbr. 95°.

Picorer fr. aufs plündern ausgehen; eigentl. auf vieh

ausgehen, von pecus. Das sp. subst. pecorea legt die etymo-

logie deutlicher zu tage.

Piege fr. (m.) schlinge: von pedica, it. piedica, ival.

peadeco, aber masc. auch pg. pejo.

Pier (pyer) fr. zechen Test, de Pathelin, s. auch Wrighfs

Anecd. p. 63u
; ein nach dem gr. müv scherzweise gebildetes

wort, wie auch der Spanier empinar aus z/littiveiv oder der

Franzose trinquer aus dem dtschen trinken bildete. Daher

piot trunk iveines, vb. norm, pioter, ivobei doch wohl nicht an

pivot (zapfen) zu denken ist.

P i e u fr. pfähl ; von palus, auf eine freilich fast illegitime

weise, ivobei sich nur das den neufranz. bildungsgesetzen ivenig

entsprechende altfr. tel, tiel, tieu == talis vergleichen läßt.

Fände sich ein altfr. pieil, so ivürde dies+auf piculus piclus

= piquet etwas zugespitztes führen, woher auch it. picchio.
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Pilori fr. (m.) prangt r, engl, pillory. pr. espitlori, pg.

pekwrinho. Dueamgt verwmtA das fron»* mmi auf p i I i er
, Qiiwmi

Un hfsdli. )>. 7 auf das mini pfllaere. In beiden fällen hat

flfl ttirns umomdes, nur das mint. pilariami wäre eine »annale

ahhdung. Andre mint, zum Un d in das Li. jh. hinaufreichende

bddung< n sind piiloiinim. pellerirum (aus Aragon), pelloriuni,

pilioriom, Bpikninot

Pirouette//-, drehrädchen, piroiirtter sieh im kreiße

drehen; esgs. aas pivot :apfen, eigentlich aus dessen nicht vor-

handeuem primitiv pive — it. piva, ued es uuf einem zapfen

st* Id. und roue rad.

Pis fr. euter, altfr. brüst, von pectus, pr. peit./. Die an-

dern sprachen verschmähen diese bedeutung, dach hat auch das

lomh. pecc, das Hinaus, piei f/j sie entwickelt.

Pitainl fr. <in>l»r /murr
; eigentl. fußgänger, von pedes

peditis, /<//. pietoii ^ /,< l>uehat ).

PLvoioc ' in> fdume, pfimgmroBe; von paeonia, U. peöoia,

peoiiia.

Platoiid /'/•. f/'r/r </r.s zimmers; zsgs. aus plat l'ond

platter grund, glatti ausfüllung zwischen den halben. Daher

sp. pafloi

P la in il rr //</'/'»
; POM planere, pr. |»laiiher. //. plaguen»,

plaiiir.

Plais, plaissa ///•. hecke, Umzäunung, vh. altfr. plaissier,

plessier umzäum n, purtic. als shst. pr. plaissat. altfr. plessir,

<l>gl. pr. plalmiltitf, altfr. plesseis park, nfr. Plessis ci/.«s t»/7.s-

name; von plrxus geflochten , plais also /lec/dwerk, ineinander

geflocht t ue zweitic.

Plaque//*. f/'./ ;//<///'. plaguer plattieren, placard ow-

sehlagzettel; hesser. da diese worter spe.ciell franz. sind, vom

ndl. plak (f.) flaches holz, scheihe, plakken aufkleben, als vom

gr. i /.ui (f.) platt»

.

Plevir pr. <dtfr. versichern, verbürgen, pr. plieu, fr.

pleige bürgscheift (daher ranz, ple/o. sie. preggiu); dsgl. ple-

viua. pleTine, plevi/ö. Wae/der verweist auf das ahd. phYgau,

dnn er die hed. verbürgen beilegt, es heißt aber besorgen, ver-

walten, und ha diesen juristischen wintern ist die bede'utung

etwa* strenger >< wägen. Rücksicht verdient die herleitung mm
lat. prafll praedis bürge: hie/aus konnte sich zur ne>th ein inf.

ple\ir für ple-ir gestalten, nimmer aber ein präs. pleu, pliu,
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dessen auslernt auf radicales b oder v hinweist, ivie in beu

(bibit), deu (debet), escriu (scribit), mou (movet). Für das

sbst. pleige aus praedem wäre noch weniger rath: erst prae-

dium, dessen bedeutung aber ivenig zusagt, konnte eine solche

form erzeugen. Man erwäge folgenden erklärungsversuch. Plevir

ist — praebere, vgl. wegen I für r temple aus tempora, Plan-

chais aus Prancatius, Pancratius: der eigentliche ausdruck für

bürgen nämlich ist plevir la fe d. h. praebere fidem, abgekürzt

plevir, und so war auch praebere sacramentum (z. b. L. Wisig.,

Longob.) üblich. Das sbst. pleige paßt trefflich zu praebium

gegenmittel, Sicherheit (was man vor sich trägt, prae-hibet,

praebet, schütz, amulet)
;
plevizo aber ist buchstäblich praebitio.

— [Gachet hat diese etymologie erwogen, ist aber nicht beige-

treten. Gewiß entspricht praes dem begriffe besser als prae-

bere, seine grammatische Unvereinbarkeit aber mit plevir so wie

die logische von praedium ist oben ausgesprochen. Darum
vermuthet er ein aus praeditus entstandenes verbum praedire

= plevir. Diese unform, die doch nur begaben heißen könnte,

würde indessen keinen bessern sinn gewahren als praebere, ja

einen schlechteren, denn was sollte
(

sein wort begaben heißen?]

Plie fr. ein fisch, platteis, engl, plaice; nach der bedeu-

tung, aber nicht nach dem buchstaben, das lat. platessa bei

Ausonius, sp. platija, pg. patruga. Plie steht für plaie, das aus

plate, femin. von plat flach, entstand und zum unterschiede von

plaie = plaga so gestaltet ward, wozu sich oublie für oublaie

aus oblata vergleichen läßt; nach Nemnich II, 1011 heißt der-

selbe fisch auch plane. Plais
c

plie Vocab. opt. 46b
.

Plisser fr. falten; participialverbum, von plicare pliei-

tus plic'tus plictiare.

Plusieurs fr., pr. plusor, altit. plusori, comparativ für

lat. plures, ivelches die spräche verschmähte, weil ihm das

kennzeichen des comparativs abgieng ; sie wählte dafür eine

neue ableitung aus dem neutrum plus, die sich dem altlat. von

Varro bemerkten superl. plusimus vergleicht. Das fast übel

lautende mlat. pluriores (bereits bei Fulgentius Plane, nach

Fuchs Rom. spr. p. 337) fand bei ihr keine aufnähme. S.

Born, gramm. II, 68.

Poche, mundartl. poque, pouque tasche ,
ein speciell

franz. wort, wie es scheint aus England eingeführt: ags. pocca,

IT. 3. 26
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engl, poke. nord. poki tasehe. beutet, vgl. ndd. pokke blatter

d. i. hiusr ,
rm//. pOCk. Mit pODgl IL a ist es gewiß im-

verwandt.

P06 ultfr., p> . pauta, eaf. pota : MMN PKÖ. poot = JW. pfotö.

Pulin bürg, potkbe handeoll ?

l'oele /r. r/j pfannc, bei den Alten paiele Fur.p. />S,JW,

parle, paesle; ruiw /«/. patella. <7. padella, xp. padilla. ,-lrVr

nnx r/rv/i /V(i/<-:. paiele i.s7 s;>. payla. />//. pella.

Po61t /V. thronhimmel. altfr. poesle; eermutldieh

von i; ic).oi etwas ausgebreitetes, dolde, mint, petaliun goldblcch

auf dan lumpt* des papstes. In der bed. schleier leitet man es

ron pallium, ilas aber nur paile geben konnte, pr. pali : man
sehe indessen anrh den Krit. anhang />. 17.

I'orle fr. ( m.) heizbare u ohnsfube. auch ofen, altfr. poisle.

Mint, formen sind pl'sele Fdiet. lioth.. piselis (803), pisellllll

N. AduL, pisalis: dm aeeent der ersten beweist der unsichere

vocal der zweiten silbe (falsch pisalis gesehr. (iL präg. cd.

IloffmJ: dazu kommt noch bisle (für pisley (iL cass., ahd.\)\w-

sal das., mhd. pbisel, pbiesel, fries. pysel. Eckhart leitet das

wort com r/r. (io, weif im späteren mlatein eine geschwächte

form pyralis vorkommt. Formell weist es auf tat. pönsile, syn-

copiert pi-sile. aHein der logische Zusammenhang ist nicht deut-

lich: Ducange's n klarung aus peiisuin ia inulieribus. quae

pensa trahunt, da/nr ihr arbeitszimmer pensile) verstößt gegen

d>c grammatd:. die kein rom. suffix Tie kennt. J)as alterthum

reitet ron IhUTeuni pensile, das mittelalter von riomtlS pensilis.

eamera pendens : dies bleibt zu erwägen.

V o in die fr. stechen, (dtfr. auch das ross antreiben, daher

sbst. poindre das anrennen im kämpf fespointlre dar. II, 165),

mhd. poinder; ron pun^erc, i>r. ponber, it. piinjzere.

Poisson fr. fisch; abgel. von piscis, pr. peis, bereits im

Fragment ron Valenciennes pescion, it. pescione.

Toi tri n e fr., pr. peitrina brüst, gleichsam pectorina,

noch Ümuph. peitttritm
;
nrspr. wohl brüststuck r>der brustriemen

= sp. petiina. pret in ;\ gürtet, alfsp. petiina aber auch für

petho Mar. Fgipe. Altfr. hatte man noch das oben erwähnte

einfache pis — pertus.

PoliSBOll fr. gassenjunge, daher sp. polizon: von polir

wie bouffon von bouffer, eigentlich einer der die straßen glatt

macht, sich auf ihnen herumtreibt, vgl. nourriron pflcgling von
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dem gleichfalls abstracten nutritio. Bestätigimg gewährt das

henneg. polisso bügeleisen (etwas glättendes).

Ponce fr., in der Verbindung pierre ponce bimsstein;

von pumex, it. pomice, sp. pömez. Daher sbst. poncis, vb. poncer.

Ponce au fr. hochroth; von puniceus, punicellus dass.,

pr. mit vertauschtem suffix punicenc. Das lat. puniceus geht

auf phoeniceus, yoivlxeog zurück und bezeichnete zuerst die

färbe der dattelpalmfrüchte in ihren Stadien der röthung und

man unterschied davon purpureus als eine dem schwarzen näher

liegende Schattierung, bemerkt 'Röster, Etym. der farbenbezeichn.

Auffallend ist, daß die schwestersprachen dieses wort nicht auf-

genommen haben.

Pondre fr., pr. pondre, cat. pöndrer eier legen; von po-

nere, allen drei sprachen nur in diesem sinne bekannt.

Por, puer altfr., pr. por, pore, partikel mit gewissen

verbis wie gitar, traire, volar verbunden, z. b. por gitar weg-

werfen; von porro.

Porc-epic fr. Stachelschwein. In epic könnte sich eine

alte form von 6pi —pr. espic fortgepflanzt haben, die stacheln

des thieres hätte man mit einer kornähre verglichen. Rob.

Stephanus (1539) und Nicot schrieben noch porc-espi, was aber

für die etymologie nichts bedeutet. Ital. heißt es porco spino

dombusch-schwein, auch porco spinoso, sp. puerco espin oder

schlechtweg espin, neupr. porc-espin, engl, porcupine. Dasthier

ist in Frankreich nicht einheimisch, um so wahrscheinlicher ist

es, daß man mit dem fremden worte eine abänderung vornahm,

denn porc-epin hätte keinen sinn gegeben.

Porche fr. (m.), pr. porge vorhof; von porticus, it.

portico.

Posnee altfr. gepränge, übermuth (kraft Gaufr. p. 116.

118), podnee in den Livr. d.rois (wie hier adne für asnej, ein

übliches dem Provenzalen unbekanntes wort verborgner herkunft.

P o s s a, poussa pr. brustwarze ; eigentl. tvohl knospe =
fr. pousse von pousser treiben, ausschlagen.

Potasse fr. ein aus pflanzenasche ausgelaugtes alkali-

sches salz; vom dtschen pott-asche, auch kessel-asche genannt,

s. Adelung.

Potea-u fr., postel pr. pfähl; von postis, norm. pot.

Potence fr. krücke, kniestütze u. dgl.; mlat. potentia

s. Menage, also macht, stütze, in concreter bedeutung.
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Poterne /r. hinterthüre. heimliche thüre ; entstellt m$s

altfr. posterle, pr. posterila, auch it. postierla. wm postertüa

st itenweg.

Poaacre fr, uu/lätig
;
freit bildung aus der interj. pouah

p/W». Sif>ioni/m tsf Imrg. norm, poluriv. pic. polaqur, upr.

polilai I«'.

poadre fr, tf.) staub, von pulvis pulvoris (pol're poldre).

Wie aber ist poussir re Staubwolke zu verstehen, wofür man
altfr. porri&TO stujti . iwdl IM Hl. jh. pouldrirre schrieb? Die

fnnr. s/irmhr hat pols r<>// pulvis, eine so/ehr nominativform

dhrt zeugt nur hiwhst selten ableitimgen: es ist darum m poiis-

sirrr für pourrirrc ein eigeuthiimlich franz. ubertritt des v in

^ P0r tiefi gegangen, worüber oben besieh* vergleichen ist.

Pouille //. registn der geistlichen Stiftungen, früher in

urdrrem <intu genommen, mufc allerdings in polyptychuni f r/W-

blätteriges Inft oder buch) seinen grund halten, mint, poleeti-

riun. poletieuin. woraus man sieh zunächst mit Salmasius (s.

Menage) ein derivatum pol ypt ycarium denken muß, hieran fr.

DOniller, geschrieben pouille. Die zusammenziehung wäre nicht

stäche, als du in graiinnaire aus grammatkaria ; ein altes

Zeugnis für das genannte derivatum würde jeden zweifei nie-

der*elda<}' n.

Poulain fr. füllen; von pullus, pr. polin.

P o u 1 i e r fr. aufwinden, poulie rolle, Huben, daher sp.

polea, pg. pole; vom ags. pullian - engl, pull ziehen, pull to

aufwinden, engl, polley aber aus fr. poulie. Nach Le Duchat

POM dfsi ln n Spille, nicht u ahrsehendich. weil der abfall des

tinlautenden s ein seltner Vorgang ist.

Pourpoint fr., perponb pr., auch sj>. perpvnto, pes-

punte. pg. pesponto. gestepjtfes uams; mlaf. perpunetmn, weil

es durchstochen, durchnäht war. Franz. pour für per s. Horn,

gramm. II. 402,

Poussin //.. poii/i pr. junges Jtühuchen; von pullice-

nus bei Latnpridius, vgl. puleini
'

Iwinchlt (Inihnchen) Gloss.

eass< II.

Precher fr. predigen, pg. prekär//'., sbst. fr. p reelle

im.), pr. prezfc predigt -, wm praedicare bekommt machen, öffent-

lich reden.

Preindre altfr. pressen (präs. :;. plnr. prienient LIls.

178, Ben. 1. p. 21',). pr. preiner: von premere. Zsgs. nfr.
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epreindre — exprimere, empreindre = impriinere, aU deprein-

dre — deprimere. Vgl. imprenta I.

Prince fr., pr. prince, prinsi, daher it. prenze fürst; von

dem im prov. noch vorkommenden princeps, vermöge einer star-

ken abkürzung, womit sich etwa die von eveque aus episcopus

vergleicht. Altfr. princier von primicerius.

Prinsautier altfr. rasch, behende, noch bei Montaigne

(der es aber nicht geschaffen hat, ivie Monnard sagt) esprit

prime-sautier; vom adv. de prinsaut = primo saltu im ersten

sprung, sogleich.

Proch e fr., propi pr. nahe; von propius, dies letztere

auch in propiare sich nähern, bei Paulinus Nolanus (5. jh.),

appropiare Vulg. Ev. Luc. 10, 34 (nach Funccius), auch wal.

apropia ; daher fr. approcher, pr. apropchar, altit. approcciare.

Vgl. unten reprocher.

Prone fr. (m.) predigt, proner predigen, preisen; von

praeconium lobrede (preone prone).

Prüde fr. geziert; ein allen Schwestersprachen fehlendes

adjectiv, abgezogen aus der zss. prud'-homrae, alte form für

preud'homme (wie auch preude femme, prode femme^, pr.yro-

zom, sp. prohombre, it. prodaomo wackrer mann, ehrenmann,

denn prüde hieß ursprüngl. sittsam. Andre denken an pru-

dens, oder an eine unvorhandene form prudus für providus.

Puirier altfr. darreichen z. b. de main en main Gayd.

p. 7. Aus porrigere, das auch die ital. spräche besitzt, konnte

franz. zuerst puirir, demnächst mit ausweichung in die erste

conjugation, ein bei den Alten seltner Vorgang, puirier werden.

Roquefort hat ohne beleg puire
c

offrir, presenter ; es wird eine

präsensform sein.

Punais fr., putnais pr. stinkend, daher sbst. fr. punaise,

engl, punice wanze (bürg, schlechtweg puantj ; vom adj. put

= putidtis, mit einem suffixe, dem, wie es scheint, ein it. putt-

-on-azzo entsprechen würde (dltmail. nur punax JBonves., piem.

punas^), vgl. palais. palazzo; der Picarde sagt vielleicht rich-

tiger punasse. Stützt sich die heutige bedeutung des franz.

wortes etica auf die falsche Zerlegung desselben in pu-nez?

aber ai und e sind verschiedener ausspräche. Bei den Alten

bedeutet es überhaupt putidus, pr. putnais fuec d'infern stin-

kendes feuer der hblle; in der thierfabel führt daher der iltis

den namen Pusnais.
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Pupitre fr, (m.) pult
;
ron pulpituni, it. pulpito.

Q.

Quand in a pror. partikel. /#/>. v. i. 8Lig.9. 13,19; von

qiiuimliu, vgl. AUrnm. spraehdenkm. p. -Id.

Queux fr. (f.) Wetzstein ; ron cos cutis, pr. cot, »7. cotc.

Qu (Mix altfr. hoch; ron C(H|llUS, it. CUOCO.

Quin, quinh. fem. quina. qninha, alt- und neupr. frag'

pronomin, wähl. fem. quena Halm :><>?; etwa ron quinamV

tnil. eine.

QaiTref ultfr. icechcn. ermuntern TGoati. p. 31; vom

mgl. quiwr hurtig, thätig llalliw., ags. rvifcrlike unruhig, rb.

<n<il. (|iiivcr zittern.

(Juora. quoras quor }>r., noch jetzt curo, churw. cura,

cur, zeitpartihel ; ron qua liora w/rr ;v>w. quo ora.

Et

Rabäeher fr. sein* reden oft u)id unnütz n iederholen,

l»t Ronnefort rabachcr, nicht rabaM'her. Etwa gleicher her-

kunft mit it. abbaeare alberne reden führen, aber dieses wort

stlbst ist noch ungtlöst. du die dt ntungen aus abacus, ufocxüv,

ovagari seinen Ix griff nicht befriedigen, l'bngens fehlt es auch,

dem frone, worte nicht un älteren und neueren erldärungen,

die eben so wenig genügen. KavaelnT wird aus dem 14. jh.

)iachgc}ei, n g,

Ka hast wpr.. nur in einer stelle vorhanden (entrels des-

leials baros nii plai rabasta) und etwa zank, gezerre bedeutend,

daher das nenpr. rb. rabasteja zanken, stören, altfr. rabäter

poltn-n u. dgi. noch jetzt unter dem volkc. Sicher nicht von

(jaßarcetr. uniutwar. dem man mit besserem rechte das d.

arrabbatarsi zuneist ; es erinnert an rapere raufen, aber ein

suffix ast ist nicht mit Sicherheit anzunehmen. Schwäbisch ro-

ll* »stein zerzausen (SchmidJ mag daraus entstellt sein.

Kable fr. (m.). alt roable, occ. rertable ofenkrückc; von

rutabulum mit ders. bed.

Raboter fr. hobeln, die gartenwege ebenen, daher rabot



II. c. RABOUGRIR—RAGOUTER. 407

hobel, gartenschaufel; trifft zusammen mit dem pr. rebotar, it.

ributtare zurückstoßen (zu bottare L), ist also eine der sprä-

che verbliebene alterthümliche form für rabouter, wozu sich das

veraltete abouter gesellt. Die grundbedeutung tritt besser her-

vor im adj. raboteux holperig d. h. zurückstoßend, vgl. mndl.

rabot hindernis.

Rabougrir fr. verkrüppeln, verbutten; nach Frisch vom
dtsch. buckel; nach Scheler durch Umstellung vom dtsch. krup,

krüppel; nach Bittre vom fr. bougre ketzer, später ein schimpf-

ivort, auf etwas misgestaltetes übertragen. Beiderlei ansichten

lassen sich einigen: ein tvort wie krüppel konnte zu gründe

liegen, welches man später nach bougre umformte, um eine Ver-

wünschung hineinzutragen : ähnlich z. b. sprach der Provenzale

Bafomet für Mahomet (bafa lüge).

R a c sl, racca pr. schlechtes pferd, mähre, fr. racaille hefe

des volkes; vielleicht vom nord. racki, engl, rack hund (ndl.

nhd. rekelt; ebenso Canaille von canis.

Rache fr. (f.) bodensatz des theers; scheint entstanden

aus einer abl. rasica von rasis harz, vgl. ragia II. a, also ver-

schieden von rasche grind, s. rascar I
Räch er altfr., ivallon. rechi, pic. raquer, pr. racar, co-

mask. racä, recä ausspeien; vom altn. hräki speichel, hrsekia

speien, ags. hrsekan. Bas neufr. er acher scheint Verstärkung

desselben Wortes; zsgs. pr. escracar (sbst. crai), sie. scraccari,

chw. scracchiar.

Racine fr., pr. razina würzet; gleichsam radicina vonva,-

dix, eine seltsamer iveise auch im wal. redeeine entwickelte form.

Radeau fr., radelh pr. floß; von ratis.

R a d o t e r fr., alt redoter aberwitzig schwatzen, besonders

wie alte leute thun: il enveillissent et redotent FC. II, 335.

Man könnte unser reden zu gründe legen, wenn dessen bedeu-

tung geeigneter wäre. Besser befriedigt das bereits von Frisch

und Jault vorgebrachte engl, to dote kindisch iverden — ndl.

doten KU., jetzt dutten schlummern, träumen, kindisch sein,

mhd. totzen schlummern, vertuzen außer fassung kommen, pari,

nhd. verdutzt. Bas im franz. vorgesetzte re oder ra dient, die

handlung als eine immer 'wiederkehrende auszudrücken.

Ragoüter fr. die eßlust reizen, daher ragoüt reizendes

würziges gericht ; von re-ad-gustare. vgl. it. torna-gusto s. v. a.

ragout. So bedeutet auch fricandeau eigentl. ein leckeres gericht.



II o, RAGUER—RAME.

Kauu er fr. zt treiben; nord. raka reihen.

K aifort fr. meerrettig ; von radix fortis starke, kräftige

wmrmü Kadi>/**/j. »7. radiee (f.) mtamtrettig, von radix radicis.

IIa in fr. in rain de l>ois waldgränze (Trt'v.); vom ahd.

ram *v/w/, gleichlautend, ndl. revn, reen A/7.

Etaire/V. iflftrtiaw f*om ims,h). Die tat. verba mugire,

ruu'in'. flgin pofofl **//'/ Are» sfatntnauslaut \i atilaß zur hil-

dung des nttturausdruekt s ra«;ire, der sieh franz. in raire zu-

sammenzog, ital. sieh in ra^hiare erweiterte: ebenso ward aus

Bragin etitfr. müin\ ital. muixj^hiarc. />n\ //////. rcran /.vi*/»

*»/'»•/»/ ./</;•/;/ / nthalti n sein.

Kaise altfr. kriegszug (wenig iiblieh. auch rrse geschr.)

s. Ducangt s v. reisa; >,, f ,> ahd. reisa. **//»/. reise**/// r//r.<?.

/«»/.. »Ar/. n«i<e ;///*• **/>/ /// / //< *•. vogag»

.

Kai^in fr., raznn pr.trauhe; eon raennns, .«7*. rachno //*.,

I >ii. radmi Hl. erfwd. :i?'J.'>. .Vtfr. pu.auch rosin s. 1/ecart

(daher unser rosinej.

Hai ss ar pr.reizm' (d>> hedrntung ist nicht sieher), adj.

raissiH eifrig >
für reis>ar, reissns von rixari ffransit. genom-

men), rixitsus".' h e Wechsel mischen ei und ai />/ im r/f'cwr

mundart nicht unüblich.

Kai er fr. röcheln; deutsehen Ursprungs: engl, rüttle:

tfleiehhed.. ndl. nds ratelen. *//*//. rasseln. Dahin der nanu

eines cogels, rä'e, r/o neupror. mit dem sgnongmtn roiltle,

Pom > b. rOUlia r/. *. /*. n»nH»T. lwzeiehnet wird, womit auch

das pie. nmsselet. mn unserm mdartl. rosseln (röcheln), zu

sammentrifft ; gleicht r bedeuftnig ist dir span. name nmca
und vms< > w »'hmi ln.aivlier: >/>/.*/'*• rall<' /i/^r ?>/ aus räle

Rai i Halles fr. (m. />/./ seile, womit man die st gel ein-

faßt : :sgs. ri//> ndl. raa. schwtd. r.'i segelstange. und ndl. leik,

*< h>e,<l. |H BCMPi/an. ilitln r das deutsche raa-leik derjenige,

(heil dt* h iks. teotn'd di< oben Lunte eines raast gels befestigt

ist (Oß/Hfii ). im franz. etwas rersehieden genommen. In raa-

Üngliefl, rtelhlglMI Vat. IJ, litt spricht sich noch eine alte

:tetisilbii/t form eon raa (mhd. x\\\\e) aus; mit der endung

injaie für u\\\e wollte man dem wort, wie es scheint, ein recht

deutsches geprage gehen. I)ie etgmologie ist übrigens ron Jal.

s. Brt. I c.

K a nie /'*.
(f.) rüder , buchstäblich das it. sj>. jtr. rama
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ast, in seiner bedeutung aber durch remus bestimmt, das der

franz. spräche ursprünglich gewiß nicht fehlte, ihr jedoch als

eine zu ausdruckslose form, denn es hätte rein lauten müssen,

misfiel. Aus demselben gründe ward das gleichlautende rain

(lat. ramus^ später mit rameau vertauscht. Merkwürdig trifft

damit das gael. ramh (m.) zusammen, das soivohl ast ivie

rüder oder rührstock bedeutet, altir. ramse = lat. remi Zeuß

I, 20. Die henneg. form ist reme (f.), die neupr. remo

(für rema).

Rame, ramette fr. rahmen der buchdrucker (auch sp.

rama, wdl. rame); aus dem deutschen.

Rame quin fr. käsegebackenes ; vom dtschen rahm, wie

schon Menage anmerkt.

Ramon fr. stumpfer besen; ramoner den Schornstein

fegen; von ramus, vgl. sp. ramon laubwerk,

Ran picard. tvidder; vom ahd. ndl. ram mit gl. bed.

Champ. aran Tarbe II, 177.

Ranc pr., ran occ. Mippe,
c

saxum eminens super aquas

GProv. 41. Dieses speciell prov. rvort würde sich etwa mit

gr. Qa%ag riff oder selbst mit Qaxog runzel (denn feisen haben

risse) in einklang bringen lassen. Besser aber faßt man es als

das primitiv zum altsp. rancon winket (s. rincon II. b), indem

man wegen der bedeutung pr. anglar (s. oben) vergleicht.

Ranc he fr. (f.) sprossen einer stangenleiter ; von ramex

ast, stange, s. Potts Forsch. II, 21.

Rancon fr., vrlt. raangon Vösegeld; von redemtio.

Rang fr., pr. renc, arrencmT^, vb. fr. ranger, arranger,

pr. rengar, arrengar in die reihe stellen. Das wort hat weite

Verbreitung gefunden: nhd. ndl. schwed. rang, engl, rank, kymr.

rhengc, bret. refk, auch piem. ren u. ran. Sein Ursprung läßt

sich füglich auf ein dtsches wort zurückleiten, das dem Romanen
noch eine andre bildung dargeliehen (s. aringo I), nämlich

ahd. hring, mhd. ring kreiß, insbesondere kreiß zu einem be-

stimmten zwecke aufgestellter personen, also eigentl. kreißför-

mige reihe, wobei aber die kreißform, ivie beim ahd. riga (s.

riga II. a), zur nebensache ivard; vb. ahd. hringon einen kreiß

machen, in einen kreiß stellen. -*~ Von raiiger wird sp. ranc ho

kameradschaft, arrancharse zusammenwohnen, hergeleitet.

Rapiere fr. alter langer degen (verächtlich); etwa für

räpiere von räpe raspel s. v. a. schartige abgenutzte klinge?
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Kassr . raise alt/r.. rasa pr. lauf, rinne; vom altn. ras,

ags. nrs, ' w//- rare wtV 7/. fori,

Kate/r. f/'J ;///7j; mi<7* Frisch, dem man beipflichten

darf, vom ndl. rate honigvafi insofern jenes eingeweide ein

lockern zelliges gewebt vorstellt: molsa es carpa 8 spongioxa

"f/// milz ist zellig and schwammig
, MpJ ofor FAucidari LH.

IL ir> 'J\ Vgl. ra^io 7, mv> die vcvmuthung ausgesprochen ist,

das ndl. wart habt dem fr. rair (strahl), sofern es honigmfe

hdifiet dit si bedi utuug mdgi thedt . J'hiher (lerate munter, eigentl.

ohne mih. frei von milzsucht. Desselben Ursprunges ist raton

art kuehen.

Hat In. rat'ii altfr. farrenkraut. Marcellus Fmpir. cap.

j:> kennt ein gallisches wart dieses klanges: herbae pteridis i.

c. tiliculat'. qiifl ratis 'jallirr «licitur. Fs ist das kgmr. rhedyn,

00m 1
* « 1

»

*ii (/.ruf tH7)
}

lait. rauYn Oet, gleichbedeutend. In-

dessen steht das franz. wart sehr unsicher. Chevallet p. 291

nahm es ans Trivour. dies aus Hovel. Letzterer beruft sich

We$)$M ratis ewf dm "Niederländer (tierh.) Meveatov (t löfJ JJ.

der offenbar nichts anders damit meinte als das wort des Mar-
cellus: ratin alter bringt er in seinem zweiten auhang mit bei-

gesetztem sternchtn. welches unfranzösische Wörter anzeigt: er

scheint es aus ihm bretonischen genommen zu haben. Auch

1 rschaüt aus keiner franz. mundart eine künde dieses wertet*

Kails pr. rohr (auch brit. ran/, tiorm. ros>, daher rau-

/.v\, fr. roseau: genau das goth. raus, woher ahd. rör; aus

leisterem im rhu . rot.

Üausa irau/ai jir.. Inn. roouso hefc, auch Weinstein d. i.

hrnsti am faf. romagn. rosa (mit offnem d) kruste des back-

werks: vgl. ahd. msä ' crusfu. ghicies'. dtsx n icurzelroeal von

Ungewisser Quantität ist, während pr. au ahd. ö verlangt.

Kaust, a. pr. rauh fso qu'es raust, aplana WOB rauh

ist, ebnet er LH ), ral. bei A. March rost 'Hoch pendenf. wie

<ni heremegeher erklärt, l'nser rauh ist 1) asper, 2) raueus:

darf man umgekehrt annehmen, daß das was rauh ist für das

ohr, auf das aas rauh ist für das auge od< r das gefiihl über-

tragen ward, so konnte das prov. wovf aus raucidus. zu fol-

gern aus iauci<liilus Hieran., entstehen, aber Sicherheit ist

hier Leine.

Hanta r pr. 'subito de manu auferre (iPvov. 32. Daß

CS tat. rantarc /*/. versftht sich : zu vevwunde.vn ist nur, daß
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die schwestersprachen dieses verbum der provenzalischen allein

überlassen haben.

Ravauder fr. ausbessern, flicken; nach Pithoeus und

andern von re-validare, re-ad-validare wieder stark machen.

Es bedeutet auch einem etwas vorplaudern, ravauderie albernes

geplauder, altfr. ravaut aufSchneiderei
,

possen, wie die flicke-

rinnen bei der arbeit zu erzählen pflegen, s. Gachet p. 406 h
.

Ravir fr. rauben, hinreißen; wmrapere, it. rapire. Aus
demselben stamme ravin, ravine, ravage.

Re altfr. scheiterhaufe als peinliche strafe, gewöhnt, ar-

doir en re (mhd. verbrennen üf der hürde), vgl. esprendre un

re einen holzstoß anzünden Fl. JBl. 2924. Die nahe liegende

herleitung aus rogus ist gegen die lautlehre, auch das gleichbed.

ags. hreac = altn. hraukr würde sich nicht damit einigen.

Wohl aber das lat. auch in der altfr. form reiz vorhandene

rete netz, sp. red gitter, käfig für gefangene, so daß fr. re

urspr. wohl ein gebäude von scheitern oder hürden ist, auf

welchen oder in ivelchen die missethäter verbrannt wurden, denn

man trifft auch altfr. ardoir
c

dedenz
5

un re Trist, ed. Hagen

v. 881. Merkivürdig ist eine glosse der Isid. Sammlung redulus
c

strues lignorum ardentium : ist dies red-ulus nicht offenbar

eine ableitung aus dem rom. red oder re?

Rebondre altfr. pr. verbergen, begraben, partic. pr.

rebost Pass. de J. Chr. 21, LR. IV, 615a
, altfr. reboz Ben.;

ein starkes verbum, das mithin von reponere kommen muß, wie

sich denn auch das zwischen vocalen zu b herabgestimmte p

zuweilen wieder einfindet, prov. s. Lex. rom., altfr. repuns el

sepulcre LJ. p. 468°; rnlat. ut usque in Septem noctes non

reponatur beerdigt werde Chlodoiv. Capit. 9, s. Pertz Leg. II,

p. 4; und selbst im classischen latein. Die herleitung aus re-

condere Beronie, Biet, limous. 231", ist also abzuiveisen. Bas

bürg, rebötre
z

remettre scheint dasselbe wort.

Reche, reque pic. herb, daher fr. rechin, fem. rechigne,

comask. reschign, it. arcigno (aus dem franz.) herb, sauer, un-

freundlich, vb. fr. rechig ner mürrisch aussehn, die stirne

runzeln, comask. reschignäs sich zusammenziehen (ven. rancig-

nare aus dem franz.) Altfr. rechigner, rechiner, pr. rechignar

haben auch die bed. knurren, knuttern, sp. pg. rechinar knarren

(aus dem franz.?) Reche für resche, resque stammt aus dem

dtschen resche, rösche harsch, rauh, spröde, vgl. über das dtsche
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wort Sehmelier III. t40. Qhieke bedeuhmg mit rechignw
hat flti.< it. rincsgnanu, vieUeieki aus einer wmdeutung fctM
mmä) 9ö geformt) vgl, auch <in Oed, rtienmtt stare im cagneace
mürrisch aussehn.

Kccru //•. nachwuchs, renne i rsutzmannschaft, rb. rc-

crater; 90m /'/•. reorottre,

Uedi ngot v fr. Überrock, rcisrrock : com engl, ridingeoat

rettrock.

KSgimber mit den huf'en ausschlagen; quasi rejamber,

jecter lajanbe rifcw <>u derrifcre, sagt Xicot. Man könnte dabei

in) das sputen Int. gMDba huf (bei Vcgctius) denken, gleich-

wohl isf dir deutung nicht ganz unrt rddehtig. Waruni nicht

rejambrr, und trenn jene herabstimtnung des coculs auch angeht,

Wk lommt is. daß man ultfrau:. auch regibtT sagte und noch

barg, regippai sagt? in wird cor Ii lingesehoben, nicht aus-

gestoßen. Schcler erinnert an das einfache altfr. «ribrr 'sc de-

i'attn t/ts jii'-tls tf d>s mtUMO Hot/., ibssen herknnft aber nicht

min</>r unklar isf.

II -_r r <• 1 1 <• r fr, bedauern, sbst. reglet. Altfr. bemerkt

man es nach in <hr bed. anrufen, zu hälft rufen, z. b. fu

ramiran^ BftlftUf tadta et regretto: >ire. ß'or vmrs tost et si

mmu Bocoorfel FW. 152, Vt. AU imtremoiHv heißt o$ temmw»
lieh klagen Alexs. 88. 2, vgl. Gaufr. p. 237. 25(1. Im pror.

ist es nicht la unisch : regretar findet sich nur in der ludbpror.

abfassung des dir. d> Ross. Mich. />. 994. kasf allgemein

angenommen ist seine abkauft aus quentari Ilagen, rerstärkt

re-quiritari. um! in der that, daß qu rar e oder i sich in g
• nci ichen l.nnntc. zogt uns 6niCBHC aus Aquitania. ai*zle aus

aquila. Auch das bestehen tlcs t im Widerspruche mit dessen

uusfall in griff aus quintari läßt sich hinnehmen: gab doch

9. b. fagftt smcnhf faftC Wte t'u'ie. Da das wort indessen allen

schwcsfi rsju ad" n. sclfjst ih r pror. . unbekannt ist. so scheint

das altn. grata, ags. gra-tan. <ngl. grate UtiWm. neinen, klagen,

traut rn hcss> r< anspräche auf dasselbe zu haben. Eine andre

deutung gibt Malm p. :}ti: das franz . rerbum stammt von gratus

untl heiße eigentlich n ieder gern habo). mit dank wieder auf-

>>i hmen. s. darüber Krit. anhang j>. 21. Kine andre, von re-

-gradus, denn die grundbedeutung liege in der Wiederholung

eims leides, gibt Littn': t für lat. d finde sieh auch in con-

voitise von cupidus und pieton t on pes pedis. (ienau betrachtet,
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kann, tvas das erste beispiel betrifft, das auf romanische weise

aus dem part. cupitus entstandene convoiter einfluß auf die form

des bemerkten franz. Substantivs gehabt haben; pieton aber

rechtfertigt sein t mit pedes peditis.

Reinette fr. eine sorte äpfel; von regina, also Jcönigin

der äpfel, oder (glaublicher) vom vrlt. raine = lat. rana, weil

dieser apfel gefleckt ist wie ein frosch.

Relayer fr. die pferde tuechseln, jemand in der arbeit

ablösen, sbst. relais umspann, frischepferde ; nur formverschieden

von relaisser aufenthalt nehmen.

Relief fr. in der bed. Überrest vom essen stammt nach

einigen etymologen, die sich auf altfr. antif von antiquus be-

rufen, von reliquus ; eine herleitung, mit ivelcher das buch-

stäblich und begrifflich zutreffende aus lat. relevare (aufheben,

ivcgheben) gezogene it. rilevo, sp. relieve sich in klarem Wider-

spruche befindet. Hiernach entspricht es unserm abhub.

Renard fr. fuchs, altfr. renardie Verschlagenheit, noch

pic. renarde verschlagen. Vom ahd. Reginhard Reinhart rath-

geber , name des fuchses in der thierfabel, der endlich im

frans, zum appellativ ivard und das alte volpill = vulpecula

aus der spräche verdrängte. S. Grimms Reinhart p. CCXL.

Auch der nordosten von Spanien hatte sich das wort in der

form ranart angeeignet.

Renge altfr. gürtet den degen hineinzustecken, mlat. riiica;

vom ahd. liringa schnalle, haken, s. Gar. II, 94, woher auch

churw. rincla in erster bed.

Renou pr. ivucher, eigentl. Schößling, welche bedeutung

auch das entsprechende sp. renuevo, von renovare, entwickelt

hat, vgl. noch lat. fenus, gr. Toxog, dtsch. wucher, erzeugtes,

zins. Daher renovier Wucherer, bürg, renevei, chiv. ranv6r,

sp. renovero.

Repairer altfr., repairar pr. heimkehren, sbst. repaire

heimath, behausung, nfr. höhle ivilder thiere; von repatriare

Solin, Gl. Isid. u. s. f., it. ripatriare.

R6pit fr., pr. respieit, auch it. rispitto aufschub, fr ist

;

von respectus rücksicht, daher nachsieht, nachlaß, in der ro-

man. bedeutung schon in einem capitular Ludwigs des from-

men (819): detur ei spatium ad respectum ad septem noctes.

So denn auch altfr. respiter frist oder nachlaß vergönnen, von

respectare.
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Raprocher fr., repropcbar )>r. vorwerfen
,

reproche,

repropche Vorwurf, daher sj>. reproche. Xicot's und Caemew
res deutung aus reciprocare verträgt sich nicht mit pr. ro-

propchar, das nie in der form reprocar auftritt. Soll es von

npprobriinn stammen. 00 mufte es die comjwsitionspartikel (ob

mit re i tauschen und von einem solchen tausch der partikeln

lassen sich mehrere fälle nachweisen : das zweite r konnte schwin-

den wit im it. brobbio; nimmer jedoch konnte b zu p hinauf-

steigen, indem reproehe die form repropiuni verlangen würde;

reprobiuni hätte reproije gegeben. Aber warum nicld. wie ap-

pfOCfaer für appropiarr, 00 0jndl reproeher für repropiare IM

der figürl. bed. näher rücken, vorrücken, eigentl. wiederholt vor-

rücken? Derselben herkunft ist denn auch pr. reproehier vor-

warf, dsgl. Sprichwort, denn in dem sprich Worte liegt eine Zu-

rechtweisung. « ine lehrt ; rastiar tadeln und belehren bietet sich

zur vergleichung dar. Das gleiehbed. pr. und altfr. reprovier

läßt sieh buchstäblich allerdings auch auf rüprobare zurückfüh-

ren, was bei reproehier nicht angihn würde.

II e quin fr. eine art huifische , auch chien de nier, wegen

seiner i/efährlichkeit von den normannischen matrosen requiem

tseehnmesse) genannt, entstellt in requin (Acad. frane.) Das

Diet. de Trevouj- schreibt requiein.

Kr st' im fr. kleines netz; gleichsam reticolluin, it. reticella.

Ret roen % e. retrowan^e altfr., weit üblicher mit 0 ro-

truan^e ~ l>- Bri. II. p.lll, rotruen«je Ren. I. 270, rotruhenge

FC. III. 117. auch rotuen«^ Ilou. I. J',7, pr. retroenrha LB.

I. Hl. I'O. .U7, Oer. V. 171. MlrOeOn Chx. V, (0. Ks be-

deutet 00JM liedrrgattung. b< i den troubfidours mit refrän, nach

Wackernagels vermuthung (Altfr. lied. p. 183. 234) ein tanzlied,

von retroientia, wenn man die prov. form retroensa zu gründe

legt. Allerdings konnte retroensa mundartlich in retroencha

(vgl. conoisser, conoicher/ fr. retroenche, retroenge ausarten.

B c u p e r 'eruetar^' Voc. duac. (altpic.) = alts. rop-izon,

ahd. rof-a/.ön. nhd. reup-sen bei Frisch.

Hove fr. träum, rover träum/n, irre reden, lothr. rave,

rifer. Der circumjlex deutet auf resve, resver, und so schrie-

ben die Alten auch meist. Da aber der Provmzale, dem das

wort übrigens ein fremdes war, reva (reimend auf leva> Klam.

)>. lti, nicht resva schrieb, so muß s ein stummes zeichen gewe-

00N sein wie in esve für eve (aqua): 01 kann darum nicht mit
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desver eines Stammes sein, worauf noch Ampere, Form, de la

langue fr. p. 207, besteht. Henr. Stephanus verwies auf gr.

oe/Lißtiv (ursprüngl. qeßziv) umherirren, andre auf gael. rabhd

gefasel; warum denkt man nicht lieber an tat. evare, #sgs.

re-evare begeistert sein ? Indessen erklärt sich reve, dem früher

auch die bed. ivahnwitz zu geböte stand, einfach als eine mund-
artl. form für rage aus rabies, tvie etwa cage und caive (tat.

cavea^ nebeneinander bestanden; das dem franz. entnommene

engl, rave schließt sich der grundbedeutung unmittelbar an.

Mit rabia, raiva, reve rechtfertigt sich auch die länge der

Stammsilbe. Von rever ist ndl. reveu, revelen (ravelen KU.),

mhd. reben mit gl. bed. Abgeleitet fr. revasser unruhig träu-

men, bürg, mit ursprünglichem vocal ravasser.

Revel altfr. frivel Wach. 75) lustigkeit, jubel, engl.re\e\,

revelry; fällt zusammen mit pr. revel auflehnung, vom vb. re-

vellar, altfr. reveler, lat. rebellare, und bedeutet also zuerst

aufregung. Das begriffsverwandte reveiller hätte reveil ergeben

müssen. [Zu beachten aber ist die herleitung von Scheler aus

rever, s. Biet. etym. s. v. reve.]

Rez fr. sbst. ebene, fläche, vom alten partic. res, pr. ras,

lat. rasus; dsgl. präpositionaler ausdruek, früher von unbe-

schränkterer anwendung, jetzt noch üblich in gewissen Verbin-

dungen wie rez terre, eigentl. zum streifen nahe, vgl. lat. rä-

dere litus
;

verdoppelt rez a rez, pr. ras e ras, pg. rez e rez

mit der bed. genau, knapp, bei Gil Vicente. Desselben gebrau-

ches ist auch das part. präs. pr. rasen (rasen lo talo dicht

am knöchel Jfr. 62a
), daher entlehnt it. rasente. Dem entspricht

die ndd. präp. rör von rören rühren, anstoßen Brem, wb.; so

ivie die mail. arent, neap. pg. rente, von haerens anhängend;

altsp. pegante, von pegar ankleben; pic. toiit serant, von serrer

drängen.

Rhurae fr. (f.) schnupfen; von rheuma, pr. rauma, it.

rema u. s. w.

Rider fr. runzeln, kräuseln, altsp. enridar dass., fr. ride

runzel, krause (im krepp u. dgl.), rideau Vorhang (iveil er fal-

ten wirft, nach Caseneuve); vom ahd. ga-ridan drehen, verdre-

hen (oder ags. vridhan, engl, writhej, daher auch das ahd.adj.

reid kraus, vgl. riddare II. a. Vom fr. rider aber ist das mhd.

ridieren fälielen. Perion, Bing. galt. 67n
, erklärt es aus dem

gr. qvmg qvTiöog runzel.
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Kien fr. Verneinung für tat. nihil, vom ave. rem : je M
\ois rien a BOB video rem, nihil video. Die prov. form ist

reu (re) für lat. aliquid quidquam, die catdL res, auch alt-

part. BOgtt man una rem Silos., algun rem mw/ volksmäfig

aluorrem f»'J>. /, 73^; awrfre üt, |>r. gtnreo nefan man
ren /•/»/. gvatuC vhose. npr. quauquarren quelque chose, altpr.

a 1 (1 r es (ii<//r rAcw.

I! i l' o 1 e /;. r<i>m/, u// rigot. Ih r stamm ist eher

rrltisch flli den/seh * kymr. ring i insc/ntitt, rhigol furche, kleiner

grübet̂ ndd. rige bach Urem. ich. ( Hcn< che zum ]Yig<dois p.GS'J

leitet rigot daher), vgl. Dief. Veit. I, p. 54. It<d. rigoro ImmI

A'Ufiii um.s ////. rivulus entstellt sein.

Iligot />r. krauses haar, rigotar kräuseln, daher it. i i-

•_i
«

» 1 1 ; 1
1

< » /.raus; vom ahd. riga kreißlinie, circuli lincu. 'spira.

Ii in fwj quelle lirand. />. 7.J, dsgl. conuisk. rin

bäehlein. wnllon. arene canal ; eelto-german. teort, kymr. rliin

r/j rumi/. rinnn yießhuch. ahd. rinnä, rinne.

EUHC eau // . luubwrrk
; für rainreau = //. ramicello,

row rainus.

Iii nee r /r. spülen; offenbar für rinser, </rz awcA tfcr

Picarde rinser. miV-A/ rincher spricht, in den alten Wörterbü-

chern reinser. />/ </as a//w. hreinsa hre.jnsay reinigen.

— Davon trenne man das synonyme pr. recensar, sp. vrlt.

HOCatlT, Mi rentar 4L f. nrentiare, rrreiitare erneuern (durch

reinigen).

EUoll fltyfa ttfy yes/rtift; com dtschen riege jt*7m.\ f/<V*

Frisch IfiBj Mld ^/ iesf ansieht läßt sielt mit <tem yleichbed. it.

rigato riga //. u> unterstützen.

II lote «////•. 6f>c// Ar/ Xicnt), pr. riota huder, streit, da-

her engl, riot mwc/ hoc/< Muratori's vermuthung it. riotta; v6.

rioter streifen, it. riottare. Zweifelhafter herkunft, vielleicht für

rivoter MMN a//J. riban reibm, darum auch ndl. revot, ravot

AV/.. tv/?. refriega .s7>W/ ro/< fricare reiben. Zu trennen

davon ist caf. riota gelächter
}

nfr. rioter lächeln.

Iii per /'/•. abkratzen, rij»e schabeise)/; vom ahd. ribaii
t

otfar besser, da b Mftjrf IlMU p wirr/, MMM volksmäßigen rip-

peu, ribben r/. /. reiben, vgl. ndl. rijf f7'^ reibeisen.

Bissnler/>. A/Y/w/i braten. Mahn p iH vermuthet darin

eine abänderung aus roussoler |M roux. As möchte hier, wo

das primitiv rOUI <//V rieht ige form schützen mußte, eine solche
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entstellung nicht anzunehmen sein. Bas radicale i in rissoler

steht wohl nicht bedeutungslos da; vielmehr scheint darin ein

neues und merkenswerthes beispiel von dem einflusse der nor-

dischen spräche auf die französische vorzuliegen: dän. riste

entspricht unserm rösten, isl. schwed. rist unserm röst, daher

das dimin. rissoler, gleichsam röstein; ss aus st ist bekannt.

Im it. rosolare erhielt sich der hochd. vocal.

River fr., ribar pr. einen nagel umschlagen; ivohl vom
ndl. rijven oder altn. rifa, dän. rive harken, rechen d. h, alles

vorragende ivegschaffen, ahd. riban, nhd. reiben, vgl. schwz.

ryben quetschen, drehen Stalcler II, 267. In Berry sagt man
auch river le lit die bettdecke einbiegen, ihren rand unter die

matratze stecken. Bas neupr. riblo (f.) handramme ist deut-

lich das ahd. ribil stempfei (von riban), daher vb. riblä s. v. a

fr. river. Woher aber it. ribadire und pg. rebitar, die

gleichfalls den sinn von river ausdrücken?

Röder fr. umherstreifen; ivird von Nicot aus dem hebr.

rod
c

migravit\ von andern aus dem kymr. rhodio einhergehen,

wandern geleitet, es scheint aber aus reiner lat. quelle geflossen.

Rotare heißt hier sich im kreiße umdrehen, daher sp. cat. pr.

rodar rollen, sodann gleich dem fr. rouler angewandt auf das

herumschweifen der menschen und selbst mit transitiver kraft:

sp. rodar mundo die weit durchschiveifen (durchrollen), pg.

rodar o mundo, rodar o mar, wie andar tierras. Biesem rodar

scheint das fr. roder entnommen, an dessen stelle als einheimi-

sches wort rouer zu erwarten war, welches nur in mundarten

(s. Le Buchat und vgl. henneg. vomer) vorhanden ist. Wie

der Spanier rodar la tierra, so sagte auch der Franzose sonst

roder le pays Bob. Stepk, heut zu tage roder par le pays,

par le monde.

Rogner fr. beschneiden, abschneiden, altfr. rooigner (drei-

silb.) häufig vom abscheren des haupthaares gebraucht, pr. re-

donhar, rezoynar, sp. (in Murcia) des-ronar. Man verweist

auf rädere oder rodere, die iveder dem begriffe noch der bil-

dung d. h. der prov. endung onhar genügen. Bie reinste form

redonhar leitet auf rotundus, ivovon das sp. redondear abrun-

den, das sich in das eben genannte prov. wort zusammenziehen

konnte, vgl. Bergonha aus Burgundia. Bieselbe begriffsentwick-

lung, beschneiden aus ründen, zeigt auch das sp. cercenar, s.

eercine L, so wie das bret. kreima.

II. 3. 27
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Kognie picard. baumstamm ; vom ahd. rono, mhd. rone

(m.), nhd. rahne f/'J umgefallener buumstamm.

Knalle /V. übermüthig ; ein von den Xonnanncn entlehn-

tes wort, altn. Iirök-r anmaßend, engl, rogui» scltclm, woher

rjitel.rCiX. hie ivallon. spräche hat arogM lowhmüthtg anreden.

Uoide fr. starr; von ri^idus, it. rijjido.

Koite!et fr. 'in vogel, goldhähnchen , auch vom Zaun-

könig gehraucht, eint althergebrachte scherzhaft* twnennung des

winzigen mit tpddner krönt oder /taube geschmückten vogels,

tat. iviMiliK rt'izuli"lus, gr. Utat/.n^, 1uai).ia/jK, UQLtvvog, it.

n-attmu. rfjezuHo. uw rri : individueller: norm. rv-\)V\)i\\

( Menaijt v. j»»'pi:w, in litrrg mi-hrrtaiul. in Saintonge roi-lu;-

'Idrt. it. tv <h >n |»c. Rottetet (für roi-et-el-et,) ist übrigens

wegen d> r tiehäuften iliminutiesuffi.rc ~u bemerken.

lioiirr fr. (f.). pr. lonxT dorubusch. Die formen beider

sprachen •>'/></ hoc imhl zu wagen: wit fr. poiirc, pr. poinser

fiO auf pllllH'X, teil je. pou«(\ pr. pol/cr auf po|h?x, ebenso

leitm rniict' un<t voller offenbar auf rimirx, wlches den Rö-

mern für im g* schoß, vielleicht ein mit Widerhaken versehenes

t/alt (it. ron ri i
n haken, gleichfalls von ruiiicx Vy, vgl. fr.

rhanloli disttl und eisenspitze. hitse deutung bestätigt sich

durch das ,,cc. rounnv = fr. nmo' \. (ioudelin. Von rilliU'X

ist tetdd auch das pr. ronsar schleudern, schütteln.

l!on^rr/V. benagen. Menage erklärt es ans rodican».

also mit eingeschoben» m n. was aber vor )>alatallunten imfranz,

kaum vorkommt. Iltsstr erkennt man dort)) ein gemeinrom.

wort. sp. pg. ruiu ar. pr. romiar, it. ru^uman*. mail. nUDQgfc,

wtd. riuiip^ä. von ruini^are wiederkäuen, eine betleutung, die

dem ultfr. ron.L'rr entschieden zukommt: los cliamoz ki Ton^lc

«•Dt t'endue, mais ne rungent raie die kameele, die gespaltene

klauen haben, aber nicht wit tierkäuen IM. p. 19:7".

Wo ss er fr. <lnb prügeln, pr. a-rossar nach liuynouard.

Man leitet es wohl aus ross»*. so daß die grundbed. wäre : prü-

geln, wit man eine, mähre prügelt : dies überschreitet aber dir

logische grunzt der abledung von verbis aus Substantiven. Hes-

se,- würde man erinnern 'in ndl. rossen striegeln, dsgl. jemand

tlurchbläueti. welches aus ros-kaininen fein roß kämmen) abge-

kürzt se,n konnte. tider ist das fr. verbum aus tat. russus

entstanden, vgl. rubere tiagellisV warum aber alsdann nicht

rOIHWirT Ist m eon rampm raptUfl ruptiare".' dann müßte
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dem ss ein picard. ch entsprechen. Hängt es zusammen mit

dem gleichbed. oberitdl. orzare ? Mahn hält es für das pr. ron-

sar herumwerfen; s. dagegen Krit. anhang. p. 26. — Ein be-

merkenswertes synonym ist pr. dorssar, altfr. dorser
l

rompre

le dos = mlat. edorsare ^dorsum scindere , s. Ducange.

Rot fr. cat. rülps; von ructus, it. rutto.

Rote altfr., pr. rota, auch altsp. Sanchez II. III. IV.

ein Saiteninstrument, das mit der hand gespielt tvard. Unsre

Alten hielten das wort für ein deutsches (^nomine barbarico

rottam appellantes, Graff II, 488, Hoffm. Hör. belg. VI, 198),

noch mhd. rotte; da aber Venantius Fort, die chrotta als bri-

tanna bezeichnet, so scheint sie den Gelten zu gehören, die das

wort in der that besitzen: altirisch crot cither, gael. cruit (f.),

kymr. crwth (m.), s. Zeuß I, 171, Dief. Gelt. I, 125, Orig. eu-

rop. p. 303. Hierzu kommt, daß die sache unter den romani-

schen Völkern eigentlich nur bei den Franzosen einheimisch war,

die der rote häufig erwähnen, Provenzalen und Spaniern war

kaum der name bekannt. Nur tvird man unmittelbare herkunft

von rote aus crot nicht annehmen dürfen: vielleicht gieng, wie

Graff auch schon vermuthet, ein ahd. hrota voraus. S. auch

Grimms Gesch. d. d. spr. p. 205, Mhd. wb. IIa . 774.

Rouir fr. flachs oderhanf im wasser mürbe machen, dsgl.

mürbe tverden; vom ndd. ndl. roten, rotten mit ders.bedeutung.

Überdies bringt Garpentier s. v. roissia noch ein gleichbed. vb.

en-roiser nebst sbst. roise (en mettant le dit lin en la roise

. . . lui dist qu'il n'enroisait point le dit lin ou dit vivier, v.

j. 1397), welche offenbar der ahd. mhd. form rozzen, sbst. bair.

röß entnommen sind, die wir mit zusatz des nnd. t in rösten,

röste verwandelt haben.

R over altfr. begehren (diese form und bedeutung bereits

in S. Fulal., Pass. de J. Chr., S. Leger); von rogare (ro'ar

ro-v-er) sich ausbitten, verordnen, mlat. überh. befehlen. Das

ivort fehlt dem Provenzalen, der Italiener kennt rogare nur als

juristischen ausdruck; ganz üblich ist sp. pg. cat. rogar, wal.

rugä mit der bed. bitten wie um eine gnade. Aber altfr. rover

heißt etwas begehren, wozu man befugt zu sein glaubt, nicht,

wie im span., flehentlich bitten, daher wohl nie rover (ä) dieu

wie sp. rogar a dios, häufig dex le nous rueve gott begehrt

es von uns; man vergleiche das mhd. biten, welches aus der

bed. bitten in die bed. befehlen Übergehn kann. Fine zss. ist
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altfr. enter-ver, pr. enter-far, en tre -var fragm, erkunden,

verstehen DMce. />. s is, iralach. ganz ähnlich intrcbä; von

interroijare. Vgl. oben corvee.

1 1 u. altfr. y\\\ rinnt . ström; umgestellt aus rivus, wie tllile

(ins' teula te«:ula. henneg. aber neu, rill, rlo, /V. rivOj

rio //< r/w<r Urkunde, aus Limogts Jireip n. 73 (vom j.tiSl).

Dimin. ruisseau. gh ichsam rivicellus für rivulus, it. ruscello

ans ihm franz. KuisM'au ahrr t/ab anlaß, tlaß man altfr. auch

rilis im ras. obl. schrieb. z. b. Illiord. p. HM, 3.

Kuban band, besonders zum />u/z. Die bekannte herlei-

tung aus <l> n< partit ip rubens, so daß es rothes band hieße,

srht itt rt an der unerwt islichkeit du ser betleutung. Wie in

bau-ban und ra-ban scheint das thttt.sehr band darin tnthalten.

Aber icas betleutet die erstt silbt Y liier ist zu beachten, daß

dem üblichen ruban ein muntltutliches riban zur seife steht, so

m Lothringen, iSerrg. \orman<lit\ wola r auch engl, riband,

ribbOB. So'l' Ronsard sagte; je voudrais etre I«' riban <|ui

senv t i belle ]>"itrine. Kilian kann mau sieh auf verschiedene

weise zusammengesetzt denkt n. am besten aber hält man sich

an eine vorhaudtnt zustimmt nsetzung. und eint solche ist das

ndl. rinu'-band hnlsbnnd.

Ku<be /'/•.. norm. nn|ur bienenkorb (chedetn aus baum-

rinde verfertigt. Adelungs Mithr. IL H'J. cgi. sp. corebo kork-

rinde und bienenkorb/. dsgl. rümpf des schiffes (mit dieser be-

thutung auch in der form rouebe;, altfr. rusc.be, rusque, pr.

rusca, ruseba, po m. banb. rusca rinde, dauph. ruebi lohe, rb.

comask. rusca abrinden; ein reit. wort, ultir. rüsc Xeuß I. 3H,

gael. rusLT. bret. rilsk. kgmr. rliisii rinde, bret. rusken bienen-

korb. Ahd. ghissen enthalten rusca in der bed.korb, s. Sc)mel-

ier III Ji'J. druff 17, 224.

Kucr fr. schlendern, se ruer sich stürzen, ndl. ruyen

KU.
; KM ruere. dag zur ersten conjugation gezogen ward,

wie dies auch fintlern rerbis zweiter und dritter, besontbrs

denen auf üere, schon in der ältern spräche geschah, ar^üer.

minder u. dgl.

Kuner flüstern, seltnes altfr. wort: eil «jui rune parolet

priveieinent LJ. 478m , susurrare 'rimer' (l. runeiy Vocab.

d l'A reu.r p. 33; daher sbsf. runeinent susurrus 477", vgl. Hob.

le diuble ('. IIa col . 2. Ks ist das ahd. rünen, nhd. raunen.

Auch das alts/t. ad-runar errathen (Sanchcz gloss. zu Her-



II. c. RÜSTE—SAFRE. 421

ceo), vgl. goth. runa geheimnis, berathschlagung, tvird hieher

zu rechnen sein.

Rüste altfr. pr. derb, heftig (z. b. rüste dolour Alex. p.

6, 12), rauh (ruiste pendant DMce. p. 380, 20), sbst. altfr.

rustie, pr. mstat; von rustieus, rusticitas mit unterdrückter

ableitung ic; nord. rusti bauer. Basselbe wort oder vielleicht

rurestris ist nfr. rustre lümmel.

Rut fr., alt mit brunst des hirsches fcerf de mit Chev.

au Hon p. L. Guest. 143h

) ; von rugitus, wegen des geschreis,

das er erhebt, mlat. rugire gleichfalls vom hirsch. So mit

recht Menage.

R u z e r pr. grunzen (nur rutz 3. pers. pi'äs. ind. ist vor-

handen) ; von rudere schreien, brüllen, vom esel, hirsch und

andern thieren, it. rudere (Latinismus).

s.

Sabot fr. kreißel, holzschuh, saboter kreißein, pr. sabo-

tar schütteln. Für sabot gilt henneg. chabot. Aber woher das

wort ? Mahn p. 16 hält es eines Stammes mit savate, von dem

es freilich nur der buchstabe b trennt (s. ciabatta I.) Weitere

bemerkungen über sabot in seinen verschiedenen bedeutungen

sehe man bei Scheler.

S a d e altfr. süß ; von sapidus schmackhaft, vgl. das prov.

fem. sabeza für sabeda. Zsgs. raaussade garstig, für mal-sade.

Safre fr. gefräßig, nach dem Biet, de Trev. leckermaul,

nach Bob. Stephanus muthwillig, petulans, nach Nicot, der auch

ein fem. saffrette kennt, petulans, lascivus; norm, sapre. Stellt

man die begriffsverwandten bäfre (vb. bäfrerj, goinfre, gou-

liafre und dieses safre zusammen, so scheint die endung fre

leckerei, schlemmerei auszudrücken und man denkt natürlich an

lat. -vörus, aber der erste theil dieser Wörter gibt keinen deut-

lichen sinn. Betrachtet man safre außer diesem zusammen-

hange, so paßt es trefflich zu dem von Grimm (Haupts Ztschr.

VI, 6) angenommenen goth. safjan schmecken, safareis schmecker.

Ferner, ndl. schaffer ist einer der das essen aufträgt, aber

auch ein fresser : hier kommt es darauf an zu wissen, ob das

lautlich nah liegende franz. wort dem niederl. nicht diese be-
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diutung tji lohen hat. doch heißt auch das eh. Bch&ffefl auftra-

gen und essen.

S a i s pr. (fem. saissaj grau von haar. Merkwürdig wäre

es, wenn sich in diesem dtm l'rovenzalen ausschließlich eignen

a<litrt>r das seltene lat. caesius (graulich von äugen) erhalten

hatte. Die richtige form wärt freilich reis, sns, aber ais für

ris ist nicht ahnt btispiel, tri» plais für plcis ( lat. plexiimj

bezeugt; überdit s könnt» das zusammen!rcffmWfU dtm Zahlwort*

scis zu dieser abweichung verleittn.

Saison fr. Jahreszeit, rechtt zeit. In dem artikel sta-

^ionr /. sind beidt wörtt r aus rcrschicdencn stammen hergeleitet

worden, it. staiiionr aus >tatio. /'/•. saison nebst sp. sazon //'.

aus satio. * /wr griindliehm (dort übersehenen) Untersu-

chung ran Aug. Seh, he ( Herne de linste, publ. e)i llelgitpu

ist;;) \eirtl dagegen dit ansieht vtrtheitligt, beiden Wörtern liege

ein und dasstlbi Stammwort zu gruntle, statin, t nach s sei also

uusgt fallen. \h, verfasset gibt nun beisjtitlc dieses ausfalles,

ron weicht n alter, umn man nur dm franz. und jnor. anlant

s — st anerkennt und du Btymdooiich fift >f< Ihaftm fälle ab-

nehmt, wenig übrig bleibt, l'ftrigens ist es nicht die meinung

tlts etrf. daß die frag* hitrmit ahgtthun sei, sie solle nur an-

geregt uittbn: > r eerneint die anspräche ean satio nicht und

unterstätzt sie selbst mit hinweisung auf die buleutungen des

</r. t ior.
|
Ks dürft* sogar als t ut grammatisch mögliches er-

eit/nis angewnnmen werden, daß aueli in Italien eine form sa-

gioiio. forfilaw rntl in den mundartlichen sason, sazn u. s. w.,

vorangegangen und durch tinwirkung der Haren würzet sta-rc

abgt ätiiit rt n orden sei.
\

Salopp fr., als sahst, nur im fem. üblich. \ kann ein-

tpsehobm sein wie v in soniaque s. u.; gleichwohl läßt sah

das wort nicht .aus dem gleichbed. ndd. sluinpc, ndl. sloinpr

herleiten, da 111 cor p nicht ausgefallen sein würde; besser vom
engl. -I"l>py schlammig, in muudurten auch schlumpig, s. Ilalliw.

S alpetre fr. (m.) ein mittelsalz: ron sal petrae. weil

die steine ,s zum /heil ausschwitzen. Kin alt. sp. salpcrirex

(m.) führt Sickendorf an.

S a in I» uc- altfr. pferd* dicke zum gebrauch vornehmer frauen.

s. /'. rans zum darin I. ;J9s, in späterem mlatein sanibuca.

Ks ist das (dal. Bamboh, sanibuoh, sanihuh sänfte, dessen Ur-

sprung aber noch nicht aufgeheUt scheint.
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Same di fr. samstag; zsgz. aus sabbatidies, pr. dissapte,

it. säbato, ival. sembete u. s. f.

S a n s o n n e t fr. staar ; von dem eigennamen Samson , also

Simsonchen, zum scherz.

Sap dltfr. tanne LRs. 241, im glossar von Tournai
1

abies

arbor .%. sap, pr. wie fr., daher sapine tannenwald Sax. II,

p. 11; von sappinus, einer der fälle, worin die neue spräche

eine lat. ableitung auf ein primitiv zurückführte, denn auch

mit dem synonymen sapium kann es nicht identisch sein, da

dies pr. sapi lauten müßte. Neufr. sapin.

Sargotarj9r. kauäerwälschen? Chx. IV, 198 ; für sar-

tagotar von sartago mischmasch von worten? Man vergleiche

auch sard. sarragar heiser sein, norm, saccouter flüstern. Auch

bürg, sargoter ist s. v. a. cahoter.

Sauge fr. salbei; von salvia, it. sp. pr. gleichfalls salvia,

wal. salvie, salie, zale.

Säule fr. (m.) weidenbaum. Dafür steht bürg, lothr. sausse,

pr. yauze, sautz, it. saldo, wal. salce, sp. salce, sauce, sauz,

saz, bask. saliga, alle von salix Salicis, woher auch fr. saus-

s a i e = salicetum. Aber diesen formen ist saule fremd und hat

also ivohl seinen Ursprung in dem gleichbed. ahd. sälaha, ver-

kürzt säla, gespr. salla : ebenso hat gaule in välu seinen Ursprung.

S a v a i pr. schlecht, böse, das gegentheil von pros. Wie
die adjectiva ibri-ai und ver-ai von ebrius und verus stammen,

so savai von saevus wild, arg, boshaft: e in der tonlosen Stamm-

silbe ward, wie oft, durch a verdrängt.

Scier/r. sägen, scie säge, it. sega; von secare schnei-

den, pr. segar ff.; früher sier, nachher mit rücksicht auf die

etymologie scier geschrieben. Eine andre form ist altfr. soier,

vgl. plier und ployer aus plicare. Dsgl. scion Schößling z. b.

zum setzen, für sicion von Sectio abschnitt, ivie wir sagen

schnittling.

Se pr. in den zss. ancse, dese und jasse s. v. a. die

gleichbed. anc sempre, de sempre und ja sempre; auch mit

präpos. en jasse und per jasse. Abkürzung von se aus sempre

wäre stark und mit keinem entsprechenden falle zu unterstützen.

Cherubini verzeichnet auch ein mail. pussee, das er aus piü

assai erklärt.

Seine fr. fischergarn; zsgz. aus seine von sagena, ital.

wie lat.
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Selon fv. pavfikt l : WUS <!'»> veralfetin sclone ron seeun-

<lum. gemischt mit lon^uin. /'/•. Ion«;, das die räumliche bed.

POM Mtniiflum (längs) ausdrückt. AUfr. sagte mau auch solonc,

unht tfirti mn BUbloil^Uin (Onlli p. .V.VtS), doni was sollte dies

heißen? sondern weil sieh das ohr au den Wechsel zwischen der

sdhr N und so in srjorner ////// sojonier. seinondre und BOIBOD-

ilre it. a. gewöhnt hatte.

Semaqne fr* (f> >m ßttfi$ckiff; vom udl. smak, engl.

sniack. So and, >enau f»;J r/>.v //// kleiner Seeschiffe, com

ndl. snauw, w////. Miau. snow.

Sc mil laut //. bithaft, unruhig. Aus einer cell, Wurzel

geformt: kymr. sim ro// bewegung, leicht, lose.

EtaüOOdrC />.. pr. SOWOlldre, srinondre einladen, partic.

seimms r/a/^r .n7j.s7. seiwmse, s<»in<msa einladung; von suiiuno-

nere. ,lw.s demselben rerbnm, uaeh der 1. conjugation geformt,

leitet mau auch den gerichtlichen ausdruck sonmier: hei den

Altm se/omf nur senioner (woraus nfv. semomicur/ nicht su-

mmier rorzukomnu n.

Scrau /V. heehel, r/>. seranrer; leitet Frisch Ixfncdigind

n>m mndd. selirantsen zerreißen, zerkaut n. mhd. sehren/en,

.sV/.sY. w/w///. selirantse. w/AJ. //////. scliran/ //'/» w. /////. />«/) r//<:

regelrechte bildung ecraneer gewesen teure, liegt auf derhand;

diesmal aher fiel das gurgelnde ndl. eh aus und der anlaut

sr wv//v/ dnreh einsehichung gt mildert, aher merkwürdig ist doch

auch das mhd. sran/ für -rliran/.

Sri* in fr. Zeisig: nun gr. oior'r, das In i Ilesgehins einen

kleinen mgel bedeutet, eigentl. sircur, a rgen seines g< Sanges.

Sennen t fr. schnür: von saeranieiituin, altfr. saifeinent,

pr. sa^raiuen //".. Soldateneid, durch die Soldaten in den pro-

vinzen verbreitetes wort, sagt Pott. s. dessen abhandl. J'hdf/a-

teinisch 348.

Scmr^e altfr. schwager: vom adj. sororius.

S e rp v fr., wlt. sarpe, garfenmesser <lie bäume zu reinigen.

Du bekannte herleitung desselben aus dem verschollenen laf.

vb. sarpere. wovon Festus sagt: sarpere antiqui pn» pur^are

dieebant, ist die einzige, die dem buchstaben genügt. Den übri-

gen sprachen ist dies wort fremd, nur der Italiener f'gufio hat

sirpa
'

sarculnm (hacke), quod et sirpa invenitur. vgl. sarpa

'getisen (jät-eisen) Vocab. opt. p. 22 h
. Ein ahkömmling von

ICalpruiii kann es meld sein, dem widerstrebt der buchsfabe.
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Nimmt man sarpa m passivem sinne, so muß es, wie sarmen-

tum für sarpmentum, den abgeschnittenen zweig bedeuten, und

dazu paßt das sp. serpa ableger, senken kommt radicales e

für a in dieser spräche auch nur selten vor (alerce, lexos IIb),

so wird es hier durch die franz. form unterstützt.

Sertir fr. einen edelstein fassen; muthmaßlich von ser-

tum kränz, daher auch mlat. sertare kränzen, einschließen,

eigentl. mit einer einfassung umgeben? Die neupr. form ist

sartir. — Scheler vermuthet in sertir ein abgekürztes ensertir,

von inserere, sup. insertum: aber würde alsdann das neuge-

schaffene verbum nicht der ersten conjug. gefolgt sein?

Serviette fr. tellertuch. Servir une table heißt die

tafel mit tellern u. dgl. besetzen (wie lat. ministrare), Service

tafelgeräthe (ministerium), it. servito tracht oder gang von

speisen, pr. servit uberh. dienstleistung : aus diesem participial-

sbst. muß serviette (für servitette, vgl. sp. servilleta^) entstan-

den sein, nicht aus dem vb. servire, was gegen die grammatik

wäre. Die speisen abtragen heißt desservir, daher dessert

nachtisch.

Sescha, cesca pr. rohr, schilf auch sp. xisca, inMurcia

cisca, bask. sesca, mlat. sisca ^snid-stroe (ags.) in einem glossar

s. Mones Anzeiger VII, 151. Es ist celtischer herkunft, ir.

gael. seisg, kymr. hesg, wozu auch ags. segc, seeg, engl, sedge

gehören. Man sehe Armstrong so wie Diefenbach Gelt. I, 97.

Abgel. von sescha scheint altfr. seschon gesträuch Roq.

Setiar pr. (dreisilb.) setzen: la comtessa vas (= va se)

setiar Arn. Vid. gloss.; zsgs. assetiar und assitiar (viersilb.)

mit ders. bed. (Gehört zu sitio II. b.)

Seve fr. pflanzensaft ; von sapa, pg. seve ff.

Sevrer fr. ein kind entwöhnen; von separare, it. sce-

verare.

Si altfr. partikel für den zielpunct im räum und in der

zeit, unserm
c

bis° entsprechend. Als conjunction : jamez lamoie

bouche de pain ne mengera si seront tuit pendu DMce. p.

315, 29; mes ne seroi lie si arai le traitre trouve 180, 18. Gom-

biniert: si la que als conj.: nos ne poomes si la que toutes

les bestes soient assemblees, s. Orelli 415; si que als adverb

in Verbindung, mit einer präposition: Ii porfent si qu'en la

ventaille ds. 377. Dsgl. de si, dessi adv.: desi es dens bis

in die zahne DMce. 128, 23; dessi el pis. bis in die brüst;
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desi <| ii c canj.: de si kc eil luetaine sunt bis sie in Ii. sind

Röhl v. i j: . adv.: de riqwAMgrant 'tw/w ad Abelmagnuni

LRs. 23; del nienton deci qu'an l'oreille A7\ 7, ^7. Ferner

tretB i mnl tressi que, ~. />. tresiques au poing fo> auf die

jaust VjHcc it, h. dgl. Endlich noch entressi und

Bfttressi que ndnrbial. f. 6. antreci qua la porte PDuch.

p. 69; oft auch enfressi. 99* Infra. II" erklärt sich nun das

nnt <!>, hiileutmig von usque ad oder donec ausgestattete

th, ils für sieh allein, theils in Verbindung mit andern Par-

tikeln vorkommende -i '.' Hut rs seinen grund im s des lat.

usque. indem man die daraus entstandenen desque, tres-

que, entresque in desique. trpsique. eutresique erweiterte

und dann si als selbständiges wart herauszog '? Allein von

einem vorgangi dieser art würde sieh kein -weites beispiel

aufzogen lassm. Liebneht f bei fiaehef i2:>") ist geneigt,

unser si mit aiusi zu erklären: dies würde zuweilen angehn,

meist aber nieht. durehaus nicht in dm combinattonen de

-i . -i que u. s. te. Für si sitzen munehi handschriften

auch vi. hiest Schreibung holt dachet 118h
für die riehtif/e und

erkennt darin das nrtsadverb vi — neufr. w'i: de ci qu'a ist

elliptisch für de ci oder d'ici jusqu'a ' ron hier bis an. Auch

diese bedmtung när, auf viele falle miau wendbar. wie schon

dii obigen beispiel, lehren: desri jusque eu Kspai^ne irieiues

Fier. l in. l wärt richtig, jcl porlendroie desci jusque al potl-

mon 115. 7 gabt einen schlechten sinn: da bedeiitung von de

ci ni"[t< steh verdunkelt haben und der van jusque gewichen

sein. Autfallend ist fr, dich, daf diejenigen täte, welche stets

Chi für vi = \v\ setzen, dieses v\u niemals, wie es scheint, für

unsr, parfikel. sondern statt dessen ci oder si gebrauchen ; doch

gibt lliirgng Ii, 871 uYsrhi für dex i. Man hat übersehen, daf)

dn finales si auch >n> älteren ital. vorhanden ist. haute sagt

z. b. Inf. 21), 30: non guardasti in lä. si tu partito: Ihccaccio

De& v. '.>: in- mai rietotta, Bi fu in Firenze. Dieses si läßt

sah t,h)t, midie aus den mittein der ital. spräche selbst, näm-

lich aus <hr partikel sin (vgl. n<> aas nony erklären, sin aber

Imirdt siu ehe, und so ist es auch von einheimischen gramma-
tikern z. b. (innonia 1. p. 889 (Ten. 1789) erklär! worden.

Sollte das wörtchen nach Frankreich gewandert sein, wo es

de),silben dunst thut'f Pics wäre möglich, es wäre aber auch

maglieh, daf die franz. spräche sich dasselbe unabhängig aus
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dem nämlichen etymon (Signum siel) verschafft hätte wie die

ital. Zwischen den beiden letzteren auslegungen wird man zu

wählen haben.

Siffler fr. pfeifen. Diese form, ivofür allfr. auch sibler,

bezieht sich, da im franz. der übertritt des b in f höchst selten

ist, auf das veraltete lat. sifilare, dessen Nonius gedenkt, s.

Schneiders Lat. gr. I, 226, vgl. sibilus, non sifilus App. ad

Probum. Prov. siblar, siular, aber auch chiflar, sp. silbar und

chifiar ; man sehe ciufolo I.

Silhouette fr. Schattenriß; eigentl. name eines finanz-

ministers unter Ludwig XV., dessen Operationen leer waren wie

diese bilder. Man sehe darüber z. b. Sismondi Hist. d. Fran-

gais XXIX, 94. 95. Es ist also ein aus dem material histori-

scher eigennamen geschöpftes schlechthin unetymologisches wort,

deren die sprachen nicht wenige aufgenommen.

Silier fr. (vb. intr.) das meer durchschneiden, sbst. sillou

furche; vom nord. sila furchen, einschneiden (Biörn) mit erwei-

chung des 1 wie in piller von pilare. Bas wort muß weiterhin

verbreitet gewesen sein, da sich das mail. sciloira pflüg, piem.

zsgz. sloira, daraus herzuleiten scheint, s. aratro /.

Silier fr. (vb. trans.) einem falken die augenlieder zu-

sammennähen, damit er still sitzen lerne ; für ciller von cilium.

Sinople fr. (m.) grüne färbe in wappen, ein früh in

Spanien eingeführtes wort, da schon J. Febrer z. b. str. 205

es braucht, pg. sinople grüner jaspis. Daneben it. senopia, pg.

sinopla, engl, sinoper röthel, rothe färbe, vom lat. sinopis rother

eisenocker, benannt nach der stadt Sinope am schwarzen meere.

Beiderlei Wörter für rothe und für grüne färbe müssen eins

sein: so wenigstens sah man die sache vorlängst schon an,

wie Menestrier, Orig. des arm. p. 339, aus einer handsehrift

vom j. 1100 bezeugt: sicut et in urbe Sinopoli rubicundum

invenitur et viride dictum sinoplum . . synoplum utruraque

venit de urbe Sinopoli ; der stoff aber, woraus man die grüne

färbe zog, wird nicht näher angegeben. S. Bernds Wappen-

ivissenschaft II, 44.

Sirvente fr. (m.), altfr. serventois, pr. sirveütes, sirven-

tesc, auch fem. sirventesca, daher it. serventese, sp, servente-

sio, eine liedergattung von unbestimmter form, lob- und rüge-

lied im gegensatz zum minnelied; wörtlich dienstgedicht d. h.

ein gedieht, ursprünglich im dienste oder zu ehren eines herrn
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abgefaßt) vom sirven = Bervrene. Auf diese hcrhmfl spie~

Im schon die troubadours an, wenn sie sagen: im sirventea cn

servizi <k'ls t'a l s dergttl Ch.r. TV, 307 (ironisch zu verstehn),

oder de sirventea mUi Berrir LÄ /. 400. S. Poesie der froub.

p, in, Wolfs Lais p. 80$j 8ehUgeh Essau litt. $$6. Ray-

nouard leitet das wart nicht aus servire.

Sisclar. cisclar ja\. xisclar cat. pfeifen: von tistularc-

(d. tiscliiarr; gemischt mit sibilareV

Sitot pror. conjunetion für ltd. cfsi
; ftyg. MM |j tot

Vct/M '///. frrww schon', vgl. it. tllttocht*.

Bobri<)Oet fr. spottnamr. sonst auch sothriquot geschr.,

so da[\ es ans sot einfältig und dtm sinnri ruandten altfr.

briqoet (vgL d. kriechet tu kleiner esel) zusammengesetzt sein

könnte: dOOOer Uli sohriquet ;i < |< | un jemand e'nan cinfidtspinsel

anhängen. Sur formell paft dazu pinn. suhrichet adj. eigen-

sinnig, arg* f lo h. fhispicurd. wort ist siirpiquet. — Schelers

nrmuthung , sohriquot komme van suprieus (s.v. a. surajoute),

do s von suju a, seht int noch weniger zulässig als die vorste-

hend!, da das suffh- icu> nicht zu neuhildu)igcn verwendet wird.

Soc fr., hei Hob. S/ejdianus romer. also p/fugschaar, im

QUm* d, Ldh p. [i { ji ) contra oa boc de c&rae 'vomer vei,

vomis , mlat. in dm (UosiM flor. Cj. 10. jh.j socus. IlgO

'steh', tngr. tio/.nz — soc. gael. soc. kgmr. swcli sowohl pßug-

schaar wo auch schnalnl, schnauze. Mit andrer hedeutung it.

/«reo (in Haremia. s. /)( . v. zoceus/, pr. soc. fem. jn\ cat.

si)c;i. fr. souche baumstamm. rh. cat. socar einen haum unten

abkauen, IHc wirrtet der ziveiten hedeutung gründen sich auf

das dem Komanen u ohlbekatniti soccus. das hei ihm aber meist

in dir bcd. holzsehuh, auch Untersatz oder schuft (daher stamm)

irschend und <len anlaut s fast überall mit z getauscht hat : it.

/iM'colo. sp. zocalo, /och», zueco, pr. zocs pes ligneus propfer

halion ( I. lutum) GJ'ror. fr. zocle, soclc. Zocco mahnt

:war auch an das begriff lieh nähere dt nfsehe stock st ipes. frun-

< us. aber it. sp. z entsteht noch leichter aus tat. s denn ans

deutschem -t. Ob auch das fr. SOC Hebst den celtischen VCT-

ufnidtcti in soccus sonen grund habe, ist nicht deutlich: man

könnt i sich auf eine unverkennbare ähnlichkeif zwischen schuh

'not pflugschaar berufen, da diese ein vorn zugespitztes, hinten

breites, in der mitte offnes und zugerundetes eisen ist. Dazu
kommt noch das russ. sochä hakenpflug.
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Soif fr. durst, altfr. richtiger soit, soi, pr. set: von sitis.

Da indessen der dental t sonst niemals in den labial f ausar-

tet und dieser eben so wenig ein bedeutungsloser zusatz sein

kann, so ist schwerlich eine andre erklärung übrig, als daß das

schon ganz fertige wort (soi) dem deutschen saufen d. h. ivein

oder bier trinken angebildet ward. Schon Frisch dachte daran,

doch müßte man anstand nehmen ihm zu folgen, wären nicht

auch andre das trinken betreffende ivörter oder redensarten

durch die deutschen landsknechte in fremden ländern in Umlauf

gekommen, vgl. trincare I. Hieran schließe sich ein veraltetes

und auch im alterthume seltenes wort - für lat. sitire, sezeler

Lib. psalm. 62, 2. 106, 5, welches Littre aus *siticulare (buch-

stäblich genauer wäre ^siticellare^), prov. findet sich cedejar

und cedelar.

Solive fr. querbalken unter dem boden eines zimmers.

Frisch hält es für eine ableitung aus solum boden, Ducange

für eine aus dem ags. syl säule, allein die mit ive abgeleiteten sind

immer verbalia. Kann es kein derivatum sein, so ist es vielleicht

ein compositum, bestehend aus dem genannten solum, fr. soi in

der bed. des it. suolo, sp. suelo boden des zimmers oder hauses,

und dem altfr. ive = lat. equa mit beziehung darauf, daß

neufr. poutre stute und querbalken bedeutet; zunächst müßte

freilich diese letztere bedeutung in ive nachgeiviesen iverden.

Isaac Vossius denkt an sublica pfähl: allerdings konnte man
sublica sprechen und v konnte die stelle des ausgestoßenen c

einnehmen, wofür das altfr. mendive = lat. mendica ein pas-

sendes beispiel gewährt; aber die bedeutung befriedigt nicht.

Aus sublevare läßt sich ein sbst. sublevium ableiten, woher sp.

solivio, it. sollievo hebung, Unterstützung: daraus könnte auch

das freilich iveibliche solive gebildet sein; warum aber nicht

ivenigstens mit ou soulive wie soulever und soulager?

Somm eil fr., souelh^r. schlaf, dimin. von somnus, gleich-

sam somuiculus schlafchen, eine ableitung, wozu die spräche

genöthigt war, um som (somnus) von son (sonus) zu scheiden,

in mundarten aber, z. b. in denen von Lothringen und Berry,

hat sich som erhalten. Daher altfr. someilleux, pr. somelhos,

it. sonnacchioso, lat. somniculosus u. a.

Sorcier fr. zauberer, fem. sorciere, altfr. sorcerie Zau-

berei; von dem lesen der schicksalsloose (pr. legir sort Chx.

III, 193), daher sort (lat. sors^) auch Zauberkunst bedeutet.
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Sortier erkläre man sich aus sortiarius. n ie it. sortiere, s/>. Sor-

ten», alban. sortari ans sortarius.

Sur nette fr. passe, alhvnihcit ; vom kijmr. swrn Ideinitj-

keit, oder, wie littet meint, com hret. sorc'ben (jcfasel? Auch

ein altfr. eh. soruer wird erwähnt.

Soubrette fr. kammerjnntjfer (im Schauspiel); woher?

Souci fr. bckümmernis, com ad), sollicit um, mit forUje-

eiu khm OCCetit sollicit um bekümmert, oder com rb. se solider,

nrupr. se sourida, ron se sollicitare.

>«»udain f .. f>r. sol)tan adj. und ade. sehneil, plötzlich;

ron Milutaneus.

Souilre/r. losen; ron solvere solv're wie poudre ron

Souil >nnl souille fr. sauschwemme, pr. s<»lli schmutz,

sulba schwein, sulbon Meerschwein, fr. SOUÜlOB schmutzkittet

\

rb. fr. Booilter, »/////. ^»il. pr.tolluur, 9en$M. aogiare beschmutzen;

auch it. sutfliardo, wohl auch sj). sollastre schmutzitj. l'ror.

sulba ist )i<bst sulhon offenbar ron surula schwein; fr. souil

l.aun hnfisch flieht ron sueulus. wohl aber com adj. suillus

km--rührt n. 00 i/af es ursprünglich etwas dem schweine anyehö

riaes bedeutete; hieraus denn auch das rb. souiller eitfentl.

>chwi ini.sch muelien. Welches also der hcrleituntj aus einem\ frem-

den cletnentt ft/oth. bi-sauljan oder Ixt. sudeln; nicht nothwen-

<ha bidarf.

Soft] fr. >/a>t: satt ; ron BfttlllltlS, altfr. saoul, pr. sadol,

it. satollo. chw. sailuls. wal. setul.

Soula^er erleichtern: nicht — altfr. soulaeier, von sola-

tium. sondern - s/>. <oli\ iar d.i. "sub-leviare. also für soule^er

durch eint ttnifeicidudiche nmhildumj des e in a: soule^er noch

in der alten spräche. ,:. b. I)Mce. />. 177.

Soup ron //•. (in.), altfr. souperon (f.) verdacht; von

siispicio. pr. sospeisso. Altfr. vb. >useber fjfls. 338}
Um. I,

p. 11, von suspicari.

S oimlre fr. (pullt ,, ; ron sur^ere aufsteigen, )>r. sorzer,

d. soniere. sj). surgir. Von dem reralteten particBOfti ittdat

sbsf. siiiirce statt sourse (f.) tpicllc. uttfür die alte spru<h<

auch sorjon (nfr. surjzeon sprossendes reis), sordanre. die

ital. solvente (f.), tlie sicil. surgiva besitzt, ebenso am resordre

mm das sbst. ressource (f.) hülfsquelle.

Soventre altfr. partikel für tat. stcundum und mt^
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demselben stamme, vom ablat. sequente, pr. seguentre, chw.

suenter.

Stribord fr. rechte seite des schiffes, daher sp. estribord
;

ist das ags. steörbord, engl, starboard steuerbord.

Suberna u. sobern pr. in einigen stellen, wie nadar

contra suberna LT?., lo cors (cursus) de suberna das., lo sobern

de la marina Ghrest. prov., muß heißen Strömung, ström; das

in einige Wörterbücher aufgenommene in seiner gestalt etwas

abweichende fr. souberme (m.) wird mit debordement erklärt.

Ausdrücke für naturereignisse interessieren vor vielen andern,

da man stets geneigt ist, vorrömisches dement darin zu vermu-

then. Unser suberna aber, richtiger soberna, scheint nichts

anders als das lat. superna (sc. aqua) hochivasser, engl, high-

water, zumal, gleich sobern, von dem fluthen des meeres gebraucht.

Sud fr. (\e sud LRs. 107), daher sp. sud, pg. sul (wie

sp. ardid, pg. ardilj; vom ags. südh, engl, south meridies.

Suie fr., pr. suia, sueia, suga, cat. sutje (m.) ruß. Die

theoretisch ursprünglichste form suga führt auf ags. sötig (zsgz.

sotgj, engl, sooty rußig, vom sbst. söt, woher auch gael. süith.

Eine glosse suia ^fuligo hat Gräff in das deutsche Wörterbuch

aufgenommen.

Suinter/r. ausschwitzen; vom ahd. suizan, ursprünglich

suitan mit derselben darStellung des anlautes wie in Suisse aus

Schweiz. Die einschiebung des n ist im franz. freilich ivenig

üblich, sie wird aber auch in Menage's etymon suditare ange-

nommen werden müssen, das sich bei der Seltenheit neuer fre-

quentativa auf itare weniger empfiehlt als das deutsche wort.

Suivre fr. folgen; von sequi, pr. seguir und segre, im

franz. mlatein severe mit getilgtem q, altfr. sevre, sivre, suire,

endlich suivre.

Sumsir sumpsir, somsir sompsir pr. versenken, erträn-

ken, somsimen Versenkung, wohl auch somsis abgrund Bth. 182

fsossic B. 250, 16); stark abgeändert aus summergere, pr.

auch somergir, indem g hinter r zu s ward wie in esparser

(spargere) oder terser (tergere), also sumrsir sumsir. Auch

altsp. pg. sumir hat die bed. von ^summergere, z. b. pg. sumir

un navio ein schiff versenken: g könnte geschwunden sein wie

in espurrir (exporrigere) oder sobar (sub-agere); oder soll das

wort von sumere kommen? — Aus somsir ist wahrscheinlich

auch das fr. intransitive sancir (le vaisseau a sanci ist gesun-
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koi) : pr. saiucimeu für suiusiiueu hat eine handschrift s. TL

MO, 17.

Sur franz. präpos.; von super, sp. /;//. )>r. sobre, altit.

sor. .1 ///>*. sore, seine row supra, form bereits im

fragm. von l'alcneiennes.

Sur fr. sauer; vom ahd. ags. altn. sur u. s. /'., dsgl.

kgmr. sur. Duhr henneg. suriele, wallon. sural Sauerampfer,

ndl. moring.

8Ü r /V. sieher, alt sein -

. /,/r. de Job se^lir; VOM secil-

rus, se^ur.

Sureau /V. holunder. Subileus .sy>. saueo, >rr//.

sor, ;>r. saue. fowA*. (navarr.) saura, <////>. /w\ seil : r/a aber der

Franzose für uameu der bäume die ableitung mit arius, dimin.

arellus, hVM. ><> rrwuclis dim ans >eu (//V /'o/w sureau. UV
verträgt sieh aber dann/ eim zweite altfr. bildung seür f:meür

A /
'. Jub.)? entstand sie durch abkürzuny aus seür-eau, indem

man das diminutivsnffi i wegwarf?

Suriria pr. u undavzneikunst
; für srurjjia aus cirurtfia

ebirur^ia. daher altfr. suririeu, mndl. sur^iju, engl, surgeon

wundarzt.

Suzeraiu fr. ad)., verbunden mit sei^ueur, oberlehns-

herr ; naeh dem pnuster ran soiiveraiu aus fr. sus (tat. susuiiM

geformt ? S. Mm ige.

T.

Tabarin fr. hanswurst ; name eines marktschreiers, der

um den anfang des /;. jh. lebte (liouuefort).

Tabust, tabut altfr. pr. lärm, Verwirrung, tabuster, ta-

krater, tafrnrtar, UbooMur, Instar, tnrtar klopfen, beunruhigen,

d. taiubu>>are ausprügeln; so auch jir. sbst. taburla LH.

I. '>'>()''. vb. taboruar. Fs scheinen schallnachahmende auf tabor,

taiubor (trommel) gegründete producta, wohin wohl auch pr.

t.ilabu>t, /'/•. tarabuster gelwren; vgl. mlat. tal)iirciuiu, tabur-

1 u in für tabor.

Tacbe fr. (f.) das auferlegte tagewerk, tächer sich beci-

f rn. I)af) fache für tasebe gelte, beweist das gleichbed. engl.

task, cai. ven. tasca, so wie das pr. tasca, taseba zins oder

einkaufte; das nämliche wort ist auch mlat. tasca jtraestatio

agraria JK\ Auch die et Wischen mundarten kennen es: Lyme.
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tasg heißt etwas bestimmtes oder auferlegtes, gael. taisg bürg-

schaff. Gleichwohl ist es lateinisch : ivie fr. lache, pr. läse aus

laxus, so entstand täche, tasca aus taxa (mlat. für taxatioj

und bedeutet das einem zugeschätzte, mgemuthete : klar zeigt

diese Umstellung das henneg. tasque = fr. taxe.

Tai dltfr. schlämm Roq., vgl. entaiar GPro v.p. 41; offen-

bar vom ndl.. taai klebrig, ahd. zähi, das als beiname des lei-

mes oder lettens gebraucht wird (Gräff), nhd. zähe, chw. zais.

Basselbe wort ist sicil. taja lehm zum bauen.

Taie fr. küssenüberzug ; von theca hülle, futteral, ivobei

man jedoch toie Aubery p. 41 (auch henneg. und bürg.) als

die ursprünglichere form annehmen muß, vgl. noyer von necare.

Die herleitung ivird bestätigt durch das churw. teija (teigia),

ivelches futteral und bettzieche bedeutet, von theca, vgl. speija

von spica. Auch ahd. ziechä, nhd. zieche ivird von theca,

stammen wie ziegal von tegula.

Tainar pr. zögern, säumen, z. b. non ta'inar redre
c

non
tardabis offerre' GO. 299, trans. verzögern, aufschieben (si o

ta'inas, es pechaz), imperson. me tama mich verlanget, wie il

rae tarde, ahd. mih langet, sbst. taina aufschub. Dazu pr.

atainar, altfr. atainer verzögern, z. b. los atainaz tormens
'

tarda supplicia GO. 27, dsgl. reizen, beunruhigen, chicanieren,

welche letztere bedeutungen das bret. (auf die mundart von

Vannes eingeschränkte, unceltische) atahinein bewahrt; sbst.

ataina, ata'ine, noch bürg, ataine, bret. atahin (m.) Entstand

dies ivort etwa, mit ausgestoßenem d und romanisierter endung,

aus dem alten dtschen teidingen anberaumen, gerichtlich ver-

handeln, teidinc d. i. taga-dinc ^induciae frist, auch gerichts-

verhanälung? Die Verwischung des Wortes dinc wäre nicht

stärker als in unserm vertheidigen für vertheidingen. Von

taqniner fr. (hadern) ist es jedesfalls zu trennen: dies floß

aus dem adj. taquin, woneben keine form tahin stattfindet, eben

so ivenig ein ataquiner neben ata'mer.

Talevas altfr. eine art Schilde; nach Le Duchat umge-

stellt aus dem it. tavoiaccio hölzerner schild, von tabula, also

für tavelas; eine befriedigende deutung.

Tan fr. lohe, tanner roth gerben, henn. teuer, mndl. ta-

nen, teynen; daher tanne lohfarbig, lohfarbe, it. tane, sard.

tanau, mndl. taneyt, letzteres = altfr. taneit partieip. Nach

Frisch vom dtschen tanne, iveil man die lohe ehemals aus der

II. 3. 28
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rinde dieses baumes bereifet hribr (und noch bereitet, Kriinitzens

hncgcl. LXVIII, 33:>); nach andern (Dief. ('elf. I. 112) vom

hretA'AUW liehe, ober t a Ii ll M den eelt. sprachen und seihst der

breton. mit ausnähme der mundart ran Leon unbekatnd. Die

Isid. glo$86H haben alia 'frauafa\ icofiir aluta ianata zu Uscn

vorgeschlagen wird (Jahrb. für phil. XIII, sujtpl. p. 233), die

k'rfurfir giossen aluta 'locus, uhi pdles in ralee pilantuf et

tanatdur (das. p. 273*); das wort kann also ein ziimlich hö-

ht s alter aufweisen.

Tauche fr. ein fisch, sehleie; lat. it. tinca.

Tandis fr. parfd.tl; POM taut«« dies oder ron taindiuV

Für letzteres eeugt die prov. form tandius, vgl. oben «i uaii<l i us.

1' a Ii u o u e r altfr. antreiben, drängen; offenbar das mlat.

taniranare mahnen, anhalten L. Sal, L. Hip., sbst. tanganuin,

dem auch in b, t rächt des suffi res Ii zunächst steht kgmr. teil gyn

sah. festhaltend, rgf. Leo Mulh. glossc II, US und wegen sei-

nes etwaigen dtschen Ursprunges (irimms Rechtsidt. p. :>. Das

dam>t zusammenhangende altfr. adj. tangre hartnäckig worauf

hf stchmd fs. b. tu 8B m Magna kc uia Hie fast marife Ii Flor.

p. 13) stimmt buchstäblich zum mhd. zanger scharf von ge-

schmark, munter Wh. III, s /v. hartnäckig, ausdauernd Frisch

II. li'f. mwll. tangtor scharf KU., dasn noch it. tanghero,

com. tangan grob, plump.

Tan irre fr. hohle wilder thiere; Wahrscheinlich, da man
altfr. taisniere. tesnierc sei, roh (s. die glossare zu Ilenard),

zsgz. ans taissonniere (hwhshohle. Die erweiterte bedeutung

mac},t b in» sclm irrigkeit.

Tant«> fr. muhme. altfr. ante (nebst der aceusatirform

antainy. engl, aunt. pr. ainda. lat. ainita. Das noch im 16. jh.

vorkommende und mundartlich fortlebende ante (auch lomb.

aineta, amida, in Urescia meda, eremon. inedda, chw. onda^

ward durch das euphonische taut» 1 ans der Schriftsprache ver-

drängt, als es nicht mehr gestattet war, iii'ante für ina ante

zu sag<». und auch nmn ante nicJd genagt icard. das aber

doch die nördlichen mundartoi i)t der form inen ante durch-

geführt haben, s. HSeofi and besonders dachet. Das anlau-

tende t hat also in diesem worte keinen efgmoJogischm grund,

es beruht so gut auf einschiebnng wie in voüä-t-il, eafetä'r

u. o. Wation. antin bedeutet großoheim, großtante. s. (irand-

gagnage addit.
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Tape fr. schlag mit der hand, vb. täper, tapoter klap-

sen; vom ndd. tappe pfote, engl, tap Maps. Eine von seilen

des anlautes mehr hochd. form desselben wortes ist it. zampa,
ciampa (wie zufolare, ciufolare) pfote, zampare mit der pfote

hauen, ciampare, inciampare stolpern.

Tapir fr. (nur reflexiv) sich zusammenducken um nicht

gesehen zu werden, zsgs. altfr. s'atapir sich verstecken (auch

bildlich: quel semblance s'atapissoit souz le pain et le vin s.

Roquef), adj. altfr. tap in, pr. tapi versteckt, a tapi, altfr. en

tapin LRs. vermummt, besonders von pilgern gebraucht, daher

altfr. tapin pilger (vermummter) Antioch. II, 53, vb. tapiner

verstecken, vermummen Gar. 1, 269, nfr. en tapinois heimlicher

weise, altfr. en tapinage (qu'ils s'en yront en tapinage ainsi

comme en pelerinage Rom. d. I. rose II, p. 67 ed. d'Amst.),

mlat. tapin atio. Frisch fühlt in diesen ivörtern einen deutschen

auch sonst im roman. vielfach benutzten stamm zapf (s. tapeJ.^

der ein kurzes stück holz, einen keil u. dgl., in dem abgel. fr.

tapon einen klumpen oder pack bedeutet, vgl. schwed. tapp bün-

del: se tapir iväre sich zu einem klumpen machen, zusammen-

kauern, sich verstecken: ähnlich heißt fr. cacher platt drücken,

verbergen. Ducange denkt an talpa: se tapir bedeutet sich

verkriechen wie der maulwurf. Solcher gleichnisse bedient sich

die spräche zivar häufig, überall aber behauptet der buchstabe

sein recht und so ist auch hier einzuwenden, daß im franz. die

gänzliche Verwischung des 1 bei vorhergehendem a etwas unge-

wöhnliches ist. Bas champ. taupin Itcimlicti gibt sich leicht

als eine anlehnung an taupe (talpa) zu erkennen. Ital. tapin o

niedrig, armselig, daher tapinare elend leben, ist vielleicht aus

dem gr. xcmeivog niedrig, clemüthig ; aber auch hier bemerkt

man eine auf talpa bezogene form mit 1 oder u talpino, tau-

pino, attaupinarsi PPS. I, 458, 516 u. s. w.

Targer altfr. norm, zögern, pic. atarger und terger.

Unpassend deutet es Ducange aus targe schild, in beziehung

auf seine hinderliche schwere. Wenn die spräche, die lateini-

sche oder romanische, aus einem Substantiv, das eine sache,

namentlich ein geräthe oder iverkzeug bedeutet, durch bloße

anfügung der biegungssilben ein verbum formt, so will sie damit

die anwendung der sache ausdrücken: targer von targe müßte

also etwa heißen mit der tartsche decken, schirmen, wie it. scu-

dare mit dem Schilde decken. Von da bis zur bedeutung mit
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ihr tartsche hi lasten, endlich schwerfällig machte aufhalft n

ist noch ein teciter schritt. Dagegen bietet die lat. spräche ihr

verlntm tanlaiv. I h-r Erorcnzale spricht tanlar und tarzar und

auch MN altfron:. In m, rl;l man tar/tT tulcr tarser. Sollte tar-

ii*»r öm.s tar/ar t ntstanden sein'? Es wäre möglich; indessen

fehlt es von tliiscr franz. ausspräche des pr. /. an weiteren bei -

spielen. Abtr 'J, läßt sieh n<» h auf andt t weise gewinnen. Ans

tardan- konnte tanlicare geleitet werden, woraus tarier wie ans

iinlirair jiiLMT : nicht andt rs entstand uns cliliare CÜnicare,

aus prüder« 1 pendirarc Vermittelst anderer suffi.ee schuf sich

der i'hnrwälsch* do abll. tardinar und tardivar. Hiernach

wiirdi <ich das altfr. tarier zum neu/), tarder wie das altfr.

enler^er :'//// neufr. «'iiferrer verhalten. In den Erfurter glos-

sen )>. .'<,; sttht über tri«\iri gt schrieben tarcur. vidleicht das

vornan, wort in älterer gestuft, indem aus tardicare zunächst

taivare wmlen mußt, . ,l,is dt r schreibet- als deponens. wie tri-

eari, darstellen moehtt . ffiese/be bnleutung lud kgmr. tario,

engl, tarry ; es thut aber nicht noth, dem franz. wort diesen

Ursprung unzuu eis* n, wenn auch <in lautlehrc nichts dagegen

t inzuwt nden hat.

Tarier altfr. reizen, »ptälm , mm ndd. tarnen, ndl. ter-

nen mit gl. bed , mini. z<ml'«mi reißen, vgl. ahd. /.erjan.

I a I i n fr. znsig: rielleieht, da es in Paris die form terin

hat (s. bei Menagi ), an, dem pieard. tei teiidre (vgl. terons

= tieil(lrons>, so </<//> t, zart, schmächtig bedeutet. Ebenso

bedeutet altn. tita etwas zartes und einen dem zeisig nah ver-

wandt« n vogel, fnngdlu motdann.

Ta ri r fr. pt . trocknen (frans, und intrans.); com ahd.

tharrjan. darrjan dörrt u.

Tartara<>a />r. von /locla gutb und /{aynouard mit

miltin f höhnt rg> i> r ) übe est t ;7 . nur einmal ha I'tire Cardinal,

in einer donnernden strafpredigt gegen den citrus, vorkommend

(tartaras-a tu vniitor im >ent plu> leu rarn puden ctt.) Xoch

neujtr. tanlarassa. wie l/onnorat schreibt, der dies wort mit

capnniulgus (nachtrabe) übersetzt und es aus tardus erklärt,

weil <l i vogel spat ausfliegt. Wahrsehet nlic/iei i>f. '/"/) sein

Hann mtt stiner 'schnurrenden' dimme herkommt, wie sich

Blumenbach ausdruckt. /lagnouartl vergleicht das pari, tar-

taranha.

Ta> //.. tat/ pr. häufe, schithf. rb. tasser: vom ags. ta-
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(bei Somner), engl, tass, ndl. tas (f.) kornhaufe, womit Ett-

müller, Lex. anglos. p. 517, das goth. iin-ga-tass (ungeordnet)

vergleicht; dasselbe wort ist gael. dais, hjmr. das.

T a u d i r altfr. decken, nfr. taudis hütte, früher auch

schutzgerüste, pic. taudion ; vielleicht germanischer abstammung,

altn. tialld, mndl. telde, ahd. nhd. zeit, vb. altn. tiallda zelte

aufschlagen.

T a v e 1 e r fr. scheckig machen ; von table, alt tavele, brett-

spiel, also einem dinge das ansehn eines brettspiels geben.

Tax er fr., pr. taxar schätzen, eine Schätzung auflegen,

it. tassare ff., lat. taxare ; sbst. fr. taxe (f.), pr. taxa, it. tassa

ff. Davon zu trennen ist ein zweites, speciell franz. subst. taux
(m.), welches mit taxare gar nicht verwandt ist, sondern eine

altfr. nominativform des subst. tail — it. taglio Steuer (s.

taglia I.) sein muß, vgl. wegen der buchstaben altfr. consaux,

acc. consail. Altfr. findet sich auch ein aus taux geleitetes vb.

tausser, z. b. in einer Urkunde v. j. 1288, dsgl. tauxer v. j.

1371 Carp., auch bei Nicot. Daher das vrlt. pg. tousar.

Teil ler fr. hanf brechen; von tiliae (pl.) lindenbast,

gleichbed. altfr. tille FC. I, 404, henneg. tile, wogegen it. tiglio

auf die rinde des hanfes übergegangen.

Teindre färben; von tingere, it. tignere, sp. tenir.

Tel er fr. in atteler anspannen (an den wagen), deteler

abspannen, losspannen, im alten prov. nicht vorfindlich, aber

im bask. (navarr.J, wo aufer dem vb. athelatu auch ein subst.

athela vorkommt in der bed. pflock um die deichsei an das

joch zu befestigen. Atteler heißt auch den wagen bespannen,

schon bei den Alten, z. b. les chars ont fait e^ruire et mult

bien ateler GBourg. p. 50, 12. Gewöhnlich hält man sich an

protelum das anziehen des Zugviehes, protelare in die länge

ziehen, aber davon ist anspannen oder anschirren sehr verschie-

den. Für ateler kommt bei den Alten auch esteler vor, z. b.

GBourg. p. 98, 7, doch wohl unser stellen, entsprechend dem

in gleicher bedeutung anwendbaren fr. mettre, sp. poner, engl.

to put, wobei noch zu bemerken ist, daß ahd. gi-stellan affigere

heißt Gräff VI, 665. Es kommen im franz. einige beispiele

von dem abfalle des anlautenden s impurum vor, so daß die

ausspräche atteler für asteler und deteler für desteler als

möglich anzunehmen ist : eteler hätte man in atteler abgeändert,

um die partikel ad damit zu gewinnen. In jedem falle ist
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est Her emi gewicht für die benriheüung des wertes, und schon

Frisch hat rs g, Itmd gemacht. Eine dritte, für die bedeutung,

wti/n man den ,1/minut tvsinn nicht zu hoch anschlägt, sehr be-

friedigendi auslegung (von Langensiepen) ist : atteler von aptu-

lare für aptare; nur setze man für aptulare aptillare, da sieh

jenes anders gestaltet haben würde. Atter auch hier liegt in

der behandlung der präposition etwas unregelmäßiges, da ent-

weder dfe-atteler oder datteler zu erwarten aar -, vielleicht gab

attarlier und detacher ilns,r bildung das muster.

Teurer idtfr., ten^ir }>r. steife)/, bcsfriiten, nfr. I M "

661 ausseht Ifen ; partieipitdeerbum von teuere tentus in der

btd. mmn satz hthaupteti, gleicheam tentiara, altfr. auch ver-

ttwidigen, schätzen. Paher altfr. teure, tenron, pr. tensa,

teBSOD, >t. tfii/a. teil/' >ne. Zsgs. altfr. bestancier, s. sten-

tare //. a.

Tene vc pr. adj. finsttr. dunkel, mehrmals im (Hr. de

Ross. (7 IX. JJ.!C :VJVJ) und bei tinigen Igriktrn. scheint im

altfranz. naht vorhanden. Ihif wir in ihm das tat. tenebrirus

besitzt n. ist klar; es verdiente aber hier eine stille, weil es im

lateinischen höchst selten ist, indem es nur einmal bei Cicero

mal später erst wieder bei Tertullian vorkommt, seine volksüb-

UehkeÜ al»r durch seni das, in im prov. verbürgt wird.

l erne fr. trüb, ternir trübe)/, den glänz benehmen; vom

ahd. tarn] vewkBXlt, tarajan, mhd. lernen verhütten^ daher ver-

dunkeln, t rillte)/, ein aus Siegfrieds ta 111kappe bekanntes wort.

Ihis h i/mr. taiDU abwischt n hat keine anspräche, t/teils weil aus

rerbis keim ad/tefim entstehen (s.vorndc), theils weil donab-

icisc/o n da» glänzendmachen näh* r liegt als das trübmachen.

Tertre fr. pr. (m.J anhöhe . in dem Wb. von Kvreux

p. $i 'nrte/. altfr. auch teltre. Ml den Dial. de S. (heg. ter,

uallon. ticr h><cha>ifpring<ndemusst von erde oder stein, beide

letzten forme)/ wohl nur abgekürzt. H. Sfcphanus leitet es vom

gr. i. othjoi <las höchtt*. Sollt t es nicht eint zss. sein terrae-

-tOTttfl ted-widst. t rd-anhoi/t ? Zwar haben eomposita den ton

auf dem zu eilen warte, aber es fehlt nicht an ausnahmen : treHc

z. b. von trifüliiiin wärt dem gegenwärtigen falle ganz analog.

|
ffarzu fügt Schcler die willkommene vcrgleichung des gr.

-/>,-''>'( «*]«

i'ieile fr. lau; von tepidus, pr. tebe, fem. tebeza, cat.

tebi, sp. tibio //'.
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Tiere altfr., tieira pr. (noch itzt tieiro^) reihe, gcfolge;

vom ags. tier reihe, Ordnung, ahd. ziari schmuck, zier. Die

letztere bedeutung ist anzunehmen in : fori bella domna de teira

Flam. 1914; sos rics cors de tan bella tieira LRom. Mal.

tiera findet sich bei Barberino, tera in der mundart von Brescia.

Wallon. tir gattung, race (geschlechtsreihe, vgl. razza I.) scheint

dasselbe ivort: ebenso entspricht wall, pir dem fr. pierre. Pr.

tira, fr. tire (zug) scheint zu tirar zu gehören.

Tifer altfr. attifer nfr., auch piem. tifle, altcngl. tife

Halliiv. schmücken, den hopfputz machen. Menage's deutung

aus aptum facere (im älteren mlat. aptificare für passend er-

klären) ividerspricht hinlänglich das einfache tifer. Besser

vom ndl. tippen die haarspitzen schneiden, sofern man ein

hochd. zipfen in dieser bcd. annehmen darf-, vgl. comask. zifä

via kurz abschneiden. Man bemerke noch champ. cifer, chiffer

s. v. a. tifer.

Tige fr. (f.) stengel, röhre; von tibia pfeife, it. sp. gleich-

laut., weil, tzeave (serb. tzevj.

Tillac fr. verdeck eines schiffes, daher sp. tillä, pg. tilha;

vom altn. thilia, schwed. tilja, ags. thille, ahd. dili getäfel, boden

= nhd. diele, vgl. ahd. thil ima pars navis. Woher aber das

suffix ac? Erklärt es sich etwa aus einer anbildung an das

sinnverwandte mlat. astracum estrich? — [Eine andre ausle-

gung des wortes tillac gibt J. Grimm im Wb. v. diele.J

Timbre altfr. eine art pauken : Ii tymbres est uns

estrumenz de musique qui est couverz d'un cuir sec de bestes,

heiß es in einem commentar zu den psalmen Boquef. Poes,

frang. p. 127, vgl. tymbris BC. Es ist also s. v. a. tympa-

num, und muß, iviewohl p nach m sich sonst nicht in b erweicht,

davon herrühren, weshalb auch die Alten oft tymbre schrieben.

Die neufr. bedeutung ist glocke ohne schivengel, die, ivie die

pauke, von außen angeschlagen wird, ndl. timber. Dsgl. heim

(auf dem Wappenschild), nach Ducange von der ähnlichkeit der

form oder des klanges beim anschlagen, vgl Bernds Wappen-

wissenschaft II, 349; ndl. ebenso timber, sp. timbre. Sofern

es eine anzahl hermelin-, marder- oder andrer feile bedeutet

(mlat. timbrium), scheint es aus einer nordischen spräche ein-

geführt: schwed. engl, timber, mhd. zimber, zimmer.

Tin altfr. Roq., pr. tin und ten schlaf am haupte. In

der limous. mundart tim, dessen m sich prov. in n verwandeln
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fcflimfg; qHsc von tempus, wofür das mlatein timpus, zum untcv-

Bchiede ron tempus MÜ, torzog, z. b. timpus in bibelglossen

druff I. 89&y dsgl. bei Nperup XHt % Sumerlatcn cd. Hoffin. 46,

timpora m tinem Erfurter glossar (Haupts Ztschr. 11, 205),

tiniporihus in den ('ass. flössen, vgl. Voss. I\tgm. P fiel ab

WU in lam MM ImptS. ES M/Üre überflüssig, sieh ron t(Mlipus

entfernen und triiuis als uru ort anzunehmen, dessen bedeu-

tung aüerdingt dos ahd. ilunna-pahliun (dünne backen — tem-

ponw tntspricht. Iber das dnn mm. t in formell begegnende

mhd. tinne <n.) s. (irimm III. I<>'J.

Titte] (dffr.. I Mal pr, Hange <ln wc.inbUtten damit zu

fnitfrn. überh. prügeh in altem mlatein tiiialuin: von tina. S.

Alfmm. i/lossare p.

I i it idtfr.. tyrinn m'at. em stoff: tiivs dc siglaton

QBourg, p. 93 ,<f. « benannt nach der purjmrhcrühmten stu<lf.

denn gewöhnlicher nanu im fran:. aber doch Sur war.

Tiftsertnd fr, jpofer, daher it tessermndolo; von textor

w>/ iemenfft» aml raMiDg ine, wozu der frajiz. gcschlcchts-

nam> TiMsstT-Hir stimmt. A/ffr.xud mdartl. Sogt nain t issirr.

ToCSin //'- reichen jnif der sfurmglochc ; zsgs. aus altfr.

toqiMr Umeher rühren, anschlagt n. und sein or/Vr scint

gloch> . s. BOgnO /. /«/»./. »7/;v toca-sciih. fr/V r/fV

htnous. turo-st'ii /.>7. totjuact'u schreiben dit Jaffas del gai

sahn Hu.

Po i l«'t 1 c
. piitfliA Ä ebu dora bettunnUe Hechtuek

;

ron toilr. h'la.

Toiie /'". (fjein längenmafi; rigenß. die länge der an§-

gespannten arme\ von tendere tensos, //. trsa ausspannung, vgl.

unser klafter ro/i k lallen auseinander stehe*. Vb* altfr. teser,

tuiscr spann* n. rieht* ».

Toivre oft/r. »/ //. f, fr. oisie] et tnivre ^.y.?, ^7,

Mfifl atoivic ,/*. o^v /,Vm. /. 77. Xarh (himm. Heinh.

p. LI\. MfUL36t
vom Oge, Uber, r/M. /.cpar opferthier, woher

nhd. Ungeziefer d. h. nicht zum Opfer taugliches thicr. un-

thicr. Denselben lantübergang zeigt altfr. ToiVW POM /«/.Tiber.

J/^r //v/r/// h'dntfung hat n in a-toivreV Und was ist toivre

de la nef Parton. I. 87? In seiner hoehd. gestalt mit anlau-

tendem /. hat sich das wart sogar nach Portugal verirrt, wo

zevm, fem. zevra, ein stach rieh bedeutete, ochse. Lüh, kalb,

wenn S. Posa richtig übersetzt, z. b. in einem lat. foral von
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Lissahon vom j. 1179: dent de foro de vaca 1. denarium et

de zevro unum denarium ; de coriis boum vel zevrarum dent etc.

Töle fr. (f.) eisenblech; kann von tabula platte, nord-

frans, taule herstammen; piem. com. ebenso tola, maxi, tolla,

vgl. it. fola von fabula.

Toudre altfr. norm, (m.) sunder Roq., Brt. II, 245;

vom altn. tundr, ags. tynder, engl, tinder, hd. zunder. Dahin
auch pr. tondres läppen GO.

Tonte fr. Schafschur ; von tondere, ebenso su beurtheilen

wie pente, s. daselbst.

Topin, tupin fr. (mdartl.), topi pr. gefäß zum kochen;

mhd. nhd. topf, ndl. dop schale, nach Grimm II, 48 gleiches

Stammes mit tief.

Tordre fr. drehen; von torquere, it. törcere, pr. torser,

also für torg're torsdre. Zsgs. altfr. bestordre verdrehen,

bestors schief.

Touer fr. ein schiff am seile sielten, bugsieren, daher

wohl sp. pg. atoar; vom gleichbed. engl, tow, sbst. tow seil —
ags. tov, tav iverg. Von touer ist das sbst. tone nachen, der

als fähre dient.

T o u f f e fr. husch gleichartiger dinge s. b. federn, blumen,

haare, daher engl, tuff Halliw., tuft (zunächst aus pic. touffette^),

kymr. twf. Dem ags. thüfe (f.) heim, laub, oder dem ndl. tuif

(f.) schöpf wäre nur ein fr. tufe oder tuffe gemäß ; letzteres

zwar führt Roquefort an, aber nur die neufrans, form kann

hier maßgebend sein. Das wort ist allerdings deutsch, von

demselben stamme, dem auch unser zopf d. i. haarbüschel, altn.

toppr angehört: ein ahd. zupfa ist swar unnachweislich (vgl.

heriszuph
c

collecta Gräff V, 641), aber das Schweis. zuffe^acÄ;

(was man mit der hand zusammenfaßt) kann dessen stelle ver-

treten. Hiernach ist touffe eine halb hochdeutsche form für

touppe, buchstäblich das it. zuffa. Merkwürdig besitst auch

der Walache so wie der Albanese ein wort tufe busch, Strauch,

wohl nur das gr. t vcprj s. v. a. dvO-ylrj büschel an pflansen.

Trab an fr., auch draban, soldat der kaiserlichen garde

in Deutschland; ist das deutsche trabant, geivöhnlich hergeleitet

vom vb. traben mit romanischer endung.

Trac, ein in nicht wenigen sum theil unfrans. Wörtern

vorliegender stamm, ist vielleicht in verschiedene wurseln su

sertheilen. Die Wörter sind hauptsächlich folgende. Frans.
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trac spur des wüdeSi gemg des pfrdes, geränseh eines feder-

stnehs. ,ugl. trark spur, gcleise. sp. traque lau/jener, comask.

trach HflfM WM ( nu r zuschlagt iid< n falle, fr. traquer «wm
IMlW nmst<ll,n um das uild m die netze zu freibin (traquer

un k>Qp), ilrtraquer aus dem gange bringen, verrücken, traquet

fällst riek. dsgl. miiklklapper, sj>. traquear klappern, schütteln,

it. brtOCheggian (buchstäblich dasselbe icorf) trödeln, tändeln,

0C& trarane icM ndrinn. fr, t ra q 1 1» M i a I < I gang des zeiters, dsgl.

ein tanz, tracas unruhige bewegung, tracasser hin und hrrlan-

fen (hm compositum mit trans, 08 winde alsdann (lurtrvnxs-

ser lauten). Zu den meisten dieser Wörter pfiff logisch das

ndl. treck zug, strich, federstrick, fang, an dessen stelle man
>/»// nber MMNrtVN h'>, Int. trach f/r/f/,7 trechon, y»(/7.

trach (mann /-'. uunmdl'ich fügt sieh <let raquer ///// £M

w//. Vcrtrekken verrücken, et rschii heu. wofür unsir nhd. ver-

trackt. Zfc vergleichen M twol Am wnrzclverschiedene, nord.

tradk häufige spur der fuße, tradka an/' c/»(us' //vAn.

I'raille
fr. fliegen dt brücke. Du übliche erklärung aus

tiraille wird weder durch im it. tiraL'lia. sp. tiraja unterstützt,

noch dmreh mm form traülcr für tirailler bestätigt, //informell

tauglicheres etgmon ist das von Varro in der bcd. von traha

bemerhtt tramila. Die PronenMoitn I» sitzen tralfa mit der

bedeutung des fr. traine. Vgl. trailla //. b.

Trale
fr,

< m cg/t. dmssef ( Tn'cj. (dt trasle Hoq. ; cum

nhd. LbmeelA, ags. Ihlüslo, engl, tlimstle, ultn. thröstr, obd.

ilraschel. Dasselbe heift mail. rtress, cgi. ags. thrisc.

Trapo fr. ( bei \ieot u. a.J. dsgl. trapu untersetzt, dick

und kurz. \'u1lncfd darf )u<m bei der im franz. sehr gewöhn-

lichcn Umstellung des r an ir. gacl. tarp klumjwn, kymr. talp,

inuiuru. aber ein n^jediv Wärt willkommener. Und $C erklärt

00 ftcl besser aus aheL taphar, in älterer form tapar, schwer

fön gt n icht. nnseJmluh. nhd. tapfer, cgi. taphari klumpen, zu-

mal du und, dem cb. taplern ' maturare (in einem wb. von

1482 Sehnulh e I. i.'jl) ein />-. tr a]M r egregie succrcscere (Trcv.),

gleichfalls von früchten gebraucht, entspricht. Trape von tapar

u4 wie tremper von temporäre.

Tret ' altfr., trap pr. hätte, zeit: rem trabs balken, pars

pro tnfo, cgi. l'apias tenda, quae 'rustice' trabis dicitur. Für

dii bed. balken gilt altfr. gleichfalls tref, pr. trau. Daher

altfr. atraver mit der bed. von loger Höge zeit) Anberg p.US,
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Sax. II, p. 42 (vgl. travar L), pr. destrapar abspannen, wofür

man destrabar erwartet hätte. Die Hol. spräche hat trabs in

trabacca erweitert, im späteren mlatein trabacca Hentorium

cum trabibus, ut fit in diulina obsidione Nyerup 297.

Trefonds fr. grund und boden; von terrae fundus nach

Nicot. Die ältere Schreibung tresfond iväre also unrichtig.

Treille fr., trelha pr. tueingeländer, daher treillis gitter

(vgl. traliccio L); von trichtla mit ersterer bedeutung.

Tr6mousser fr. sich lebhaft hin und her beivegen; par-

ticipialverbum, von transmovere transmotus, gleichsam transmo-

tiare. Die partikel ist hier ausdruck des Übermaßes wie in

tressaillir.

T rempcr fr., trempar pr. einweichen
; für temprer, tem-

prar von temperare mildem. Altfr. tremper une harpe eine

harfe stimmen, ivie it. temperare.

Treper, triper altfr., trepar pr. hüpfen, springen; ein

mehreren sprachen eignes tvort: ndl. trippen, nhd. trippeln,

engl, trip, hymr. tripio, bret. tripa. Daher nfr. trepigner trap-

peln, das aber ein nomen trepin voraussetzt (s. cligner II c),

altfr. trepeiller hin und herlaufen, unruhig sein, trepeil unruhe,

pr. trepeiar zappeln.

Tresor fr. schätz, von thesaurus, it. sp. tesoro, pr. the-

saur, aber altsp. auch tresoro Apol. 130 und oft, ivald. tresor

Hahn 564. Diese form mit eingemischtem r, m welcher sich

auch das neap. trasoro bekennt, ist alt, da sie in dem aus dem

romanischen eingeführten ags. tresor und ahd. treso, triso vor-

liegt. Aber vielleicht ist r nicht einmal von außen hereinge-

zogen, sondern hat seinen guten etymologischen grund. In den

hss. des Plautus begegnet man der form then-saurus (s. Plaut,

rec. Büschel, p. cm), dieselbe bietet auch eine römische in-

schrift, offenbar eine im latein. ganz übliche form, denn auch

Flav. Caper (Putsch p. 2239) sagt thesaurus sine n scriben-

dum. Diese form setzte sich in Frankreich fest, man bemerkt

sie z. b. in einer sehr alten messe (ed. Mone p. 47), ja noch

das heutige bretonische kennt tensaour, s. Barzas JBreiz I, 38

(2. ed.) Aus tensaur aber ivard tresaur, indem t das n an

sich zog, welches zugleich in das bequemere r übertrat, vgl.

frestra für fnestra fenestra Gl. Placid. u. Papias, ähnlich trot-

ter aus tlutare tolutare.

Treteau fr. ein gerüst oder gestell, bock, alt trestel, engl.



1 u II. c. TREVAR -TRIER.

trestfo; mnn ndl. drie-Btal dreißfiger aits (dhd, drigi6tel1i?J

/daneben darf nach ein lat. trort in t rwägnng kommen. Tr£-

teau lautet nilat. trestellum 'eine ort dreifuß einen fisch zu

tragen PC. dies ist Inf. trastillum gnefbanhehen^ von transtrum,

MUMMS htztcri sich bereits int altfr. traute vorfindet; al>cr das

deutsche etgmon stimmt genauer zu dem angegebenen begriff.

TragStnhl endlich würde, wenn mnn lauteuil vergleicht^ noth-

wendig tr6teoil ergeben haben.

Trcvar/». verkehren, Umgang haben, ein seltnes wort.

Ihr Donatut prOV.33* Übersetzt es mit freuuentarv; die andern

beispiek sind: \,\\ beo tan tot/ hon qo
1

ab ellaa trevaLÄom.
l'.ll<>: per ( «'IIa via I06B ticva freftl .v/VA Am//// Flam. 4752.

Auf du Hgmoiögu führt d>r Donnt in der darauf folgenden

wak\ ( n-trrv,ir
l

(rmg*a8 facen '. ts ist von tregna friede, sicher'

In d //d.i. ico mich ein (dtfr . atriver = pr. entrevar erwähnt'ist'.

Trieoisei (pl.i fr. zange der kuf

s

chmiede; stimmt zu

mit. tivk-ijzcr :ug-eism. Vgl. treccarc /.

Tricoter fr* itrichen. tricot gestrickte arbeit, Sicht wohl

paff dazu mit seiner bedeutung dos Int, triea. }d. tricae, Ver-

wirrung, trenn man auch neben tlrtricr ////// intrigier eine dritte

form md c ruläßt. dn im sj>. rstrirote (Verwirrung) anerkannt

werden mag. Vielleicht ist hier einer der seltnen fälle anzu-

nehnnn. worin s imjmrum anlaufend schwand (so tain für

Alain, p&mer für i/pknwt^ indem das wert aus dem ndl. strik

^ehbife. masche, strikkcii knüpfen, abgeleitet ward, welche an-

nahm* durcli dir unverkürzte bildung ctriquet fischergarn,

dn das Vorhandensein dieses deutschen Stammes im franz. dar-

thut. noch besonders gi stützt wird. Wie verhält sich nun dazu

trique. tricot knü/fel, mundartl. triquer, tricoter prügeln?

Haben dient ihren grund in dem nett, strijken palpare — ahd.

strichen Unere, caederi? Altfr. utriqve in der mundart von

I)on>i> ist s/yv ichholz. mhd. striche.

Trier fr., pr. COt. triar auslest n. auswählen, daher engl.

try, (Mt. triare Brun. hat. cd. Xannoni p. 03; sbsf. trie. tria.

Frisch saht dann Umstellung von tirer. es wäre also eine neben-

form für eine b> stimmte bedeutung. f'nzncifclhaff läßt sich

aber auch dieses wart ihm tat. sprachstoffe zuwenden. Granuni

terera heifit kam anedresehen: dem entspricht pr. triar lo gra

de la paiha das körn von dem höhne absondern, triar lo gran

<le la tior JJL. cat. triar el arroz reis auslesen: aus dem neu
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geformten frequenta tiv trltare also, welches der Italiener besitzt

und ihm die bed. zerreiben, figürl. genau untersuchen, beilegt,

entsprang triar. Bestätigung bringt das auf tritulare weisende

norm, triller, henneg. trilier s. v. a. fr. trier. Das piem. trie

hat frans, form und ital. bedeutung. In der mundart von

Berry ist die bed. absondern sogar in die bed. ein Mnd ent-

wöhnen (so sevrer von separare,) ubergegangen. Wegen des

ausgefallnen t vgl. man noch tria via Gl. paris. für trita via

Graff III, 4.

Trieu pr. (m.) tveg, straße, bahn: segre lo trieu, tenir

lo trieu LB., fr. zu Douai triou geebneter tveg s. Escallierp. 62,

chw. truig. Vom partic. trltus betreten, also für triu? Jcaum

erlaubt dies der buchstabe. Besser ivürde gr. Tpißog stimmen,

vgl. beu aus bib-it. Stellt man indessen das altfr. t r i e g e

daneben, z. b. el bois n'avoit sente ne triege Ben. I, p. 320,

s. auch Ben. III, p. 581, so wird man inne, daß sich beide in

tnvium dreiweg, aber auch straße, gasse, einigen: im prov.

worte entstand u aus v, im franz. g aus palatalem i wie in

neige von nivea nivja.

Trifoire altfr. (f.) kunstreiche einfassung in gestalt ei-

nes porticus; mlat. triforium von tri und fores dreithürig DC.
Beispiele sind: un lit dunt Ii pecun e Ii liraun furent al overe

Salemun taillies ä or et ä trifoire MFr. I, 62; cele piere . .

de tres fin marbre fait' estoit . . si fu entaillie environ de la

trifoire Salemon BFlor. 566; triphorie Antioch. II, 61. Auch

auf sättel, lüeider, tücher wandte man diese Verzierungen an

argons doraz qui sout trifor (adjectivisch gebraucht) GBoss.

Michel 388. Über die opera Salomonis, altsp. salmoniegos, s.

Ducange v. Salomon.

Tri m er pic. eifrig gehn oder arbeiten (Hecart), so auch

wallonisch, in Berry sich sehr ermüden, neupr. trimar schnell

gehn. Chevallet p. 306 bezieht dies in einem großen theile von

Frankreich bekannte wort aus dem bret. tremeni = kymr.

tramwy hin und her gehn. Man bemerkt es aber auch ander-

wärts: altsp. trymar Canc. de B.mit der celtischen bedeutung,

bask. trimatu sich ermüden, letzteres romanischer herkunft.

Genau mit dem buchstaben, weniger mit dem begriffe paßt mhd.

trimen wackeln, oder auch engl, trim schwanken Halliw. Man
merke noch norm, tramer s. v. a. triraer.

Trissar, trisar pr. zerreiben, zerstoßen; participialver-
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bum. POM terere tritus (tritiare) wie aussar vom altus. Jim ?7aZ

//>/</</ ftflk UMT tritare, m/V/// trizzare; lomb. triza e/M Werkzeug

die gnonnem milch geschmeidig zu machen, so wie sp. triza

krümelten deuten ab< r auf ein verschwundenes trizar.

Tro. /'/•'"'. partikel für lat. tenus, vollständiger en tro;

von intro in das innere*. In gleicher l>cd. kennt die comask.

mundart tro, altspan. entro. .S. o/>/7/ jnsque.

Tronin* //*. f/'J drolliges oder häßliches gesteht, piem.

masc. trogno, tro^no. Man hat darin das kt/mr. trwyn (m.),

n>m. troll schnauze (s. besonders I)irf. ('dt. J, 144) erkannt;

als rti/mon liegt fast noch näher das mit den celtischen formen

identische ultn. triona (f), dän. trvne rüssel, verwandt mit mhd.

triel nmnd, schnauze <h imm /\ /<S7; m///. tronie mag aus dem

franz. sein, wie ndd. troonje lirnu. ich. J/af denn niemand

hei diesem warte an lat. truo 1 1110018 grdacht Ks heißt see-

rahe und wird von Caecilius für rinnt großnasigen nienschen

gt braucht. Paß <laraus tTOgno. trou'ne werden konnte, ist keine

frag» : tine andre frage ist. oh dir anu endung auf das mensch-

liche gesteht eine volksübliche war.

TrogBOB fr. kohlstrunk. hutzrn im obste. Für tronc =
tranCM hat sich im altfranz. NM vielleicht aus tron(;-oii, wofür

matt sich troil-ron dachte, abgezogene form tron festgesetzt:

hu raus bNJgnOB wie aus rein rolgBOO. DU bcd. koltlstrunk hat

z. b. auch das sard. t innen.

Tröler/V. sich herumtreiben, (transit.) herumschleppen.

Vollkommen das dtschc trollen, engl, troll, trowel, kt/mr. trnlio,

drehen, ndlen, welchen man vielleicht eine celt.wnrzel (ivaiven-

ilunip unterlegen darf doch ist dabei der diphthong des älteren

fr. tränier und des oeat. >Vntranla sieh fortmachen' nicht außer

acht zu lassen, das an lat. it. travolare (vorüber ßiegen, vorbei

laufit) malmt. Zu bemerken ist noch, daß Weigernd unser

trollen auf tröler zurüekführt, so wie daß Scheie/- tranler vom

letzterem zu trennen geneigt ist.

Tron altfr. pr. fnmament, himmel, z. b. fr. tant com Ii

trosnes aviroime alles was das firmament umgibt (!. de Poit

)>. 62; pr. estela que Ihntz el tro stein der am himmel leuch-

tet (iltoss. nnn: en prec ne .lezn del tron Chrest. .31; ebenso

mndl. troon. z. b. dat inen steiren sach an den trone Steen-

wink»ü zu Maerlant 11, 31; omder sheniels throon Rein. v. 5470

und ( 'lignetts lltjdr. gloss. = altfr. desos le tron Varton. 1, 59,
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pr. sotz lo tro; mhd. tron: got in sinem tröne; der tron so

hohe umbe geit (dreht sich um) s. Wb. Abzusondern ist tro

in der bed. donner, s. tronare I. Anspruch auf das rom. wort

hat thronus, insofern der himmel in der spräche der Bibel der

thron gottes genannt ivird. Wohl durfte man auch an celt.

tro kreiß, rundung, erinnern, aber das auch auf fremdem gebiete

einheimische ivort scheint für die erstere erklärung zu sprechen.

Trou fr., trauepr., trau cat.loch, trouer, traucar durch-

löchern. Die prov. form, die sich auch schon im mlat. traugus

der L. Rip. vorfindet, läßt die herleitungen aus gr. tquslv, aus

goth. thairkö oder aus kymr. trwyd nicht aufkommen, iviewohl

sich kaum besseres wird vorbringen lassen. Die folgende geht

wenigstens mit den Sprachgesetzen. Prov. trabucar heißt stür-

zen, von buc rümpf; hatte dies subst. auch die allerdings nicht

erweisliche bedeutung des entsprechenden it. bueo loch, so konnte

trabucar durchbohren heißen (vgl. it. traforare,) und diese be-

deutung konnte sich durch eine besondre form, das zsgz. traucar

(vgl. das einsilbige aul aus avol^) aussprechen.

Tro üble fr. (m.) unruhe, Verwirrung, vb. troubler, altfr.

auch tourbler z. b. C. de Poit. p. 51; von turbula schwärm.

Truiller altfr. bezaubern, besprechen FC. II, 83 : le sain

oeil me laissiez charmer . . tant le truilla et le charma; vom
gleichbed. altn. trölla, sbst. tröll, mhd. trolle zauberhaftes ivesen.

Trume au fr. l) ochsenkeule, altfr. Schenkel oder bein

des menschen: Ii sans Ii muet clou cief jusqu'au trumel Aubery

p. 44, daher trumeliere beinhamisch
; 2) fensterpfeiler, Zwi-

schenraum zweier fenster. In beziehung auf die letztere bedeu-

tung darf man das deutsche trumm anführen, kurzes dickes

stück eines ganzen, besonders ivegen des bair. wortes kegel-

trümmer (pl.), balken die von einem fenster zum andern gehn,

s. Schmeller I, 490.

Trusar, truisar, trussar pr., ebenso lomb. trusä, trussä,

zsgs. pr. atruissar (atriusar GO.) stoßen; lat. trusare, trusitare.

Tu r bot fr. ein seefisch, Steinbutte; so auch engl, turbot,

hymr. torbwt, gael. turbaid, mndl. turbot, nndl. tarbot. Wie

der Grieche sein QOf.ißog ivirbel, kreißet, spüle, wegen einer

ähnlichkeit der form auf einen fisch aus der gattung der butten

übertrug, so that, nach Huefs ansprechender vermuthung, das

mittelalter mit dem gleichbed, lat. turbo, dem es nur das rom.

suffix ot anfügte.
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T u r I u p i D fr. alberner icitzling « name eines jiossenreifei'S

unter Ludui;/ XIII. (Menage).

Turquuis altfr. Löcher, mhd. türkis bei Wolfram : eigent-

lic/i türkisch, ni tu Ziehung auf die bewaffnung der gefürchteten

hoiji nschidzi n dieses Volkes. Türkische bogen erwähnen die

dichtet häufig. Aus turcois sein int mit Unbildung an carcasso

( las iflt iehbf d. it. t urcas so entstanden.

V. w.

Yacarme fr. (in.) geschrci, lärm; ran dir mndl. interj.

wach-Arme d. /. weh armer, s, "Ferguutp, $90, Qrimm III, 896*

I)ie franz. spräche kennt diesen ausruf nicht: wo er vorkommt,

nämlich bei ö. Quiart, und er als belgisch angeführt: en

criant waeariue i|in vaut autant COflll dire lielas, g. Carpi ntu r

p.Wacarme, 17//. Ilm. IV, j>. 'JH!/ tlament seut sicria: waskarme,

liiere Uenart ^>u<le kenape! er (erstand flämisch und rief cet.

"Du form vacarme erklärt sieh übrigem} als dissimilation für

gacarme, vgl. dm folg. artikel.

V a 11 1' /K (f.) woge, eh. variier altfr. wogen: la 111er

U cniiiiiiciichr a vaguier DMcc. j>. JX, Ii; sieher com ahd.

wac goth. vo^s, mndl. waglie, dessen streng franz. gestaltung

gaguo durch dissimdation, zur Vermeidung des mislautcs, i)i

vague abgeändert uurd, in dun mundartliehen wague aber

)meJ> :u 1 rki nn> n i.st. Aus Frankreich eingef ührt seheint alfjig.

vagUl Caue. gir.. nj>g. \ a a .
— Y a g im; r hm und herlaufen,

vom lat. vagari.

Vanae fr. kleine schleuse in tmVdgräben u. dgl. Yenna

in fränkischen und andern Urkunden bedeutet eine verzäunung

in fVnssi n oder teil hm um die fische abzusperren, z. b. unter

einem köuig Childebert : cum piscatoria (fischfang), quae ap-

pcllatur venua. cuiii piacatoriia omnibus, Quae sunt in alveo

Sequanae, Unter Ohilderich: Aviaro, um' Gara lacus vennam

lial)uit. In einer späteren aus Deutschland : Concessit . . . unam

vennam pro capiemlis Balmollibtlfl . . . quas ipae testis repa-

ravit cum perticis et virgultis. Jkiher der name eines ortes an

der Sum ( arolivenna, jetzt Chalevanne. S. DC. und Graf/

DJ, 126. Das u ort ist noch ungelösten ursjrrunges und scheint

weder der Cfltiecken noch der deutschen spräche zu entstammen.
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Graff, der es für einen korb zum fischen hält, ivas es offenbar

nicht ist, verweist auf benna oder gar, wie auch Bucange, auf
fenna sumpf. Aber der franz. anlaut v läßt sich aus keinem

andern labial ableiten: er weist entschieden auf den gleichen

lat. anlaut. Hier scheint einige anspräche zu haben viminea

(etwas geflochtenes), denn diese absperrungen bestanden gewöhn-

lich aus flechtiverk, ivelches dem ivasser den dur&hgang erlaubte.

Da der Franzose das suffix eus nicht anerkennt, so zog er vi-

minea in vimna zusammen, ivie er z. b. auch faginea in fägina

(faine), der Provenzale femmeus in ferne zusammenzog, indem

der accent auf die Stammsilbe zurückwich. Auch vinne begeg-

net im Mittellatein.

Varangue fr. (f.) das erste der im kiel befestigten sei-

tenstücke eines schiffes; vom schwed. vränger (plur.J rippen des

fahrzeuges, nach Diefenbach, Goth. ivb. II, 590. Daher auch

sp. varenga das bauchstück eines Schiffes.

Varech fr. meergras, dsgl. gesunkenes schiff, pr. varec

in erster bed.; aus dem engl, wrack schiffstrümmer, ags. vräc

etwas ausgestoßenes.

Varlope fr. (f.) Schlichthobel; von einem unnachweisli-

chen ndl. ndd. weerloop, weil er auch zurückläuft? Dielimous.

form ist garlopo, ihr entspricht sp. pg. garlopa.

Vas prov. präposition, entstellt aus ves, vers = lat ver-

sus; ebenso de vas, davas aus de versus. Aus der letzteren

roman. form muß sich (nach Raynouard und Bartsch) vermöge

eines seltnen Vorganges, durch Zurückziehung des accentes auf

das unbedeutsame da und syncope des radicalen vocales (davas

davs), die das ausgeht von einem puncte bezeichnende partikel

daus gestaltet haben, ivofür auch das, dous und deus (devas)

gefunden werden.

Vaudeville fr. Volkslied, liederspiel; entstellt aus Vau-

de-vire gegend in der JSormandie, wo Olivier Basselin am ende

des 14. jh. die so benannte liedergattung aufbrachte, s. die

ausgäbe von Du Bois p. 13.

Vautrer fr. (nur reflexiv) sich ivälzen; in den ivörter-

büchern deslß.jh. veautrer, voutrer, voitrer, im Ren. II, p. 124

voltrer = it. voltolare. von volvere.

Veau /h kalb, alt veel, von vitellus; daher velin zartes

weißes pergament von kalbshaut, veler kalben.
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VeaUB, viaux. viax cit. altfr. partikcl für lat. sattem:

AotDSt veaus mit* caritr gewähre wtnigstens eine gnade Par-

tim. II, 87; dites moi viaus un seul pechM sagt mir wenig-

stens ein einziges vergehen 1. dites noilS via\ (|uc

Imiu il fu IV, 11. Dfcl <dt< Ab.nushed str. V<> hat die ein-

fach rr form \els: srt a iiici snle vels une feiz parlasses häf-

test du doch nur einmal mit mir gesprochen. Pas wort ist

das In/. vt*l in seiner inttnsieen fmleutung (auch, seihst), mit

ang> fui/trm adinbialen s. l.s erbindet sieh mit si, altfr.

sivels (siveals IJls. lt,:>)), pr. sivals, sisaus (entstellt aus

mwIs wu Vlfl 0Mi TBBj vers,) ' wenn wenigstens, wenn auch nur.

Vgl. vermin //. «.

V t'iuiri', viciT altfr. (m.), pr. veiaiiv. auch altspan. (s.

('auc. d> Ha>nu. w<> \rja ilt stellt l urtlnd. ansieht. ds</l. ge-

steht, antlitz. I hertragt man es ins lateinische, so pa[st es

buchstäblich nur zu vicarius, das im mittcllntrin riehter bedeu-

tete: un aus arbittT arlütrium. so konnte aus vicarius ein neutrum

vicarimn abgileitit werden, und wie arlütriuui im pr. albire

nicht mehr richtersjtruch . sondern meinung heißt, so auch

vriairt'. womit zuletzt auch <lie miene, das antlitz benannt

ward , uns» r ersieht /*/ glriehfalls ein absfractum. I)ie deu-

tung mag seltsam sehrinen. ab> r vciairc weist gebieterisch auf

lat. Ursprung, aus vidriv abrr konnte es sich nicht gestalten.

Iii nnorat kennt ein veraltifes s i^airc. was diese deutung un-

terstützt, vc^airc M. Vis, (iAlb. :>loo. Henau genommen

stiht )>r. vt-iairc für veiairi wii alhirr für ;ill»iri. Das wort

hat sich erhaltt n im wallem, vir, das zu virre j>a(.t wie pir

.:u pierrc: ;i la vir heifii aufs geradtieohl (auf die meinung,

ohne td„ riegung).

Veit, vict. \ ic:r pr. reretrum ; von vretis, das die L.

Angliorum in ibmselben sinne, anwendet. Den prov. formen

entspricht streng du franz.. man stelle .:. b. lectus, pr. Init,

lict, lie.Li. fr. lit zur rergleiehung daneben. Die herleitung aus

vitis ist mithin verfehlt und darf nicht mehr eingebracht wer-

<hn. seitdem man die pror. Varianten kennt, ih re,/ keine daraus

hervorgehe)! konnte. — Von ähnlichen verblümten ausdrütim

würden sieh manche bcispiele anführen lassen, wie virga in der

L. Long.
;

sp. pg. pnrra (keule), vgl. gr. öo.Kü.or (dass.J

Sollte nicht das übliche span. wort, da es sich mit dem fast

in römische zeit hinaufsteigenden mlat. caragius nicht wohl
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einigen läßt, im griech. diminutiv %c<qccaiov (Meiner pfähl) sei-

nen Ursprung haben?

Velours fr. (m.) sammet. Ohne .nueifel ist r einge-

schoben, noch Nicot schrieb veioux, velous, das nebst villuse

bei Matth. Paris entschieden auf lat. villosus führt. Die ital.

form ist velluto, die span. veludo, eine altfr. vellu-eau, von

villutus, daher auch das nfr. vb. velouter, dessen ou aber

wieder in villosus seinen grund haben muß.

Venaison fr., veuaiso pr. wild, wildpret ; von venatio.

Vendange fr., pr. veudanha, bret. bendem weinlese;

von vindemia.

Vent d'amont Ostwind, v e n t d ' a v a 1 westwind ; so

genannt, weil der osten Frankreichs höher, der ivesten tiefer liegt.

Bas entlehnte sp. pg. vendaval hat die bed. südweshvind.

Verglas fr. (m.) glatteis; von verre (m.) und glace

(f.), wörtlich glas von eis, das genus durch den hauptbegriff

bestimmt.

Vericle fr. (f.) falsche edelsteine; gleichsam vitriculum,

plur. vitricula, von vitrum, also gläschen, glasstein.

Verjus fr. saß unreifer trauben; zsgs. aus vert jus

grüne brühe.

Verne fr., mundartl. vergne, alt berne Roq., pr. verna,

vern. in den neueren mundarten vernho, averno u. dgl., auch

piem. verna, erle, eller \ ein kräutername vernetus befindet sich

bei Marcellus Bard. Von arbor verna, iveil dieser bäum mit

den ersten blüht, ivie auch die birke nach der jahreszeit maie

heißt? Aber deutlicher geht das tvort aus dem celtischen hervor.

Kijmr. gwern (f.) bedeutet sumpf (bei W. Richards, fehlt bei

Th. Richards), coed gwern erlen d. i. sumpfbäume, auch

schlechtweg gwern, sing, gwernen, dsgl. bret. gwern, ir. feärn,

ivomit in letzterer spräche auch der buchstabe f benannt wird.

Man sehe Bucange v. alnum, Adelungs Mähr. II, 76, Biefen-

bachs Gelt. I, 47, Orig. europ. p. 437. Bas cclt. ivort bedeutet

auch den mast des schiffes, vgl. altfr. en sum ces maz e en cez

altes Vernes' asez i ad carbuncles e lanternes Rol. p. 101, ivo

es gleichfalls mast oder etwa segelstange heißen muß.

V^eron fr. ein kleiner bunter fisch, elritze, comask. vairon
;

von varius bunt.

Verrat fr. pr. eber; von verres, altfr. ver Gl. de Lille

10 (24), aber ferrat (für verrat) schon in den Gass, .glossen.



452 II. c. VERROU—VEÜLE.

Andre bildungen sind verroll, verau. vorrot. norm, veranl. s/>.

VeiTaCO, pg. ViUTÜO.

Yerrou. verrouil fr. verrulh pr. riegel; von veruculmn

kleiner spieß, fror, t'tTrolli, pg. felTOlho, sj>. Iii'rrojo, wallon.

ikvtbvTkönnni dagegen von ferrum abgeleitet sein oder doe/t den

üwfaiif daher entlehnt haben.

Verve /X (f.) tauue. (igensinn. Auf uner laf. insehriff

jindit sie/i rem mit der bed. widderkopf, eigentl. als zierath

an denkmülem (Orclli Jnscr. l<d.j: sollte das franz. wort, des-

sen begriffsentwicklung das it. Capriccio aus caper erläutern

konnte, ditiei ur>j>ru)i
:
jes M in f Jßdßtfülli iudissen legt die

alte spräche dem wart* einen andern sinn bei, etwa ivurf

schwang, vgl. Hütt Ii. /, 93.320, und dein nähert sieh die neben

du obigtn > orhandene hui. in verve poetique. Man darf

dabei an das ndl. wert (>ihr Werve netto oder b<sser vverp =
worp jactus KU. erinnern und elan ton laDCer vergleiche)).

Seltsam ist du bei Zalli vorkommende piem. form verver.

Yesce /'/•. wich
; für wer. von vicia, it. veccia.

V^tille fr. kleinigkeit, bagatclle, vetiller sich mit un-

nütze)) kleinigkcitcn beschäftigen; auch piem. vetilia, vb. vetilic.

Man l' d't vetillor mit hiilf einer starken syncojw wohl von

vitilitiijaie muthwillig zanken. litsst re (Ansprüche hat vielleicht

vitilia geflochtene sachen, körbe cet. (suchen von geringem wer-

the). vgl. wegen der brdentungen tat. '-M'irae /; geflochtene sa-

lben, vitilia. 2) piß.ssen. vetillcs (wozu Vestas eine etymologische

sage mittheilt). Scheler erblickt darin ein diminutiv von vettltt,

alte werthlose sachen.

Veulc fr. weich) lehwach. Bei den Alien hieß es eitel,

leer: tant iert Hers, cointes et veules Roq. s. v., und allitte-

riert germ mit dem synonymen vain : w\\\y. et vains e., wo-

mit lat. inanes iibenetsi wird; muh jetzt nennt man einen

alhu leichten bodui terre \eule. Eine altfr. form ist vole, bei

Rutebeuf IL Vü pensee vole: ihm i$t auch der ausdruef: vaui

ne voll' sehr geläufig. Diese form muß hier den teeg zeigen,

veule konnte daraus entstehen, nicht umgekehrt. Vole aber

ließe sieh aus frivohis erklären, erlaubte sieh die franz. spräche

so starke ubkürzungen. Aber hrkunft aus dem subst. vola

( hohle fiand) ist zulässig. enfice<ler so. daß man das hohle für

das leere nahm, oder daß das adjectiv am dem compos. van-v ole

wichtige 9aehe (vasavolaj Ren, I. ut. geschrieben veotvoie



II. c. VIANDE-VIERGE. 453

TCant. p. 76. herausgezogen ward, indem man dies in vain et

vole, vole et vain zerlegte. Dieser deutung ist die endung e,

sofern sie tat. a entspricht, günstig.

Via nde fr. fleisch zur nahrung, ursprüngl. und noch

in den Wörterbüchern des 16. jh. lebensmittel ; von vivenda in

unpassender anivendung
;
pr. vianda. Ital. vivanda, zsgs. pro-

v i a n d a proviant, verrathen mit der abl. and offenbar franz.

herhinft. Fleisch also ivard als das eigentliche nahrungsmit-

tel betrachtet, wozu die vergleichung des engl, meat aus ags.

mete (speise) sich leicht darbietet. Dem heutigen viande ent-

spricht in der alten spräche carn durchaus: tut te durai . .

pain e carn e vin alles ivill ich dir geben, brot, fleisch und

wein Alexs. 45.

Vias altfr.j pr. vi atz, zuiveilen vivatz geschr., adverb

für lat. cito; von vivax, oder besser, da dies den accent auf

der ersten silbe hat, vom comparativ vivacius, der sich dem

lat. ocius, dem mlat. citius Gl. Ker. u. s. w. vergleicht, eine

von der uralten form vivaziu unterstützte annähme, s. Altrom.

glossare p. 117. Die neuprov. mundart spricht dafür vivacer,

viacer. — Das zweisilbige vias hätte von Orelli nicht mit dem

einsilbigen viaus (s. oben veaus) verwechselt werden sollen-, beide

sind ganz verschiedenes Stammes.

Vidarae/r. stiftsamtmann ; von vicedominus, woher auch

unser vizthum.

V i d e fr., altfr. cat. vuid, pic. wide, pr. vuei, voig, wal-

lon. vud, chw. vid leer, von viduus mit versetztem ersten u ; vb.

vider, alt vuidier, pr. vuiar, voidar, cat. vuydar fbuidar J.

Febr. 154) leeren, von viduare; zsgs. devider abhaspeln, alt

desvuidier NF. Jub. I, 174. Vuit reimt altfr. auf cuit und

noch P. Ramus cap. 5 erJcennt in vuider denselben diphthong

wie in puiser: darum ist nicht etwa an das ahd. wit (vastus,

vacuus) zu erinnern und das pic. wide dabei anzuführen, dessen

w das alte vu vertritt. Anders gestaltete sich viduus, vidua

in veuf, veuve, pr. veuva, vezoa, sp. viuda, pg. viuva, it.

vedova, wal. vedüvp (letzteres nach Mihlosich slavischer her-

hinft).

Vi dimer fr. eine abschrift beglaubigen; von vidimus

tvir haben es gesehen.

Vierge fr. jungfrau; unregelmäßige bildung für verge,

das mit verge — virga zusammengetroffen iväre, altfr. gewohn-
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lieh virge ersterer, vorur /// letzterer bedeutung. danzalter-

thiinduh i>t virgine = pr. vergeiia Jungfrau Maria.

V i g im- 1 1 e nrspriingl. randn rzicrungt n aiws buch*s ; ei-

gentl. weinsfiwkehen. weil sie weinranken vorzustellen pflegten.

Vi*: iio hie //. (in.) mit reb*n bepflanzter laudstrah.

Kntsttllt aus viur ii"i»' (f.)
— it. vigmiola kleiner wemberff

9

aber die* eingeschobene !> könnt* sieb nieht * inmal mit cliasublc

rechtfertigen, das uns it. casupola entstand. Sur als composi-

(um hißt sieb *las nort verstehen und als solches paf\t es buch-

stdblieh zu vini opulnis mit weggeworfenen endconsonanten wie

in serpr >o,, stTprns, tdsn weinreich, etwas w< inreiches, Wein-

gegend. Ist du dmtuug riehtig. so muß die enfstehung des

lenrtes hoeh hinaufgehen, ila opiilcns kaum romanisch ist (it.

opulente/ vin mlat. viiioblium reicht nur in das 13. jh. hinauf,

Vlgnnblr *t*ht z. b. (iagihai }>. 1<>S. Sehehr vermuthet in dem

wart* ein* rntsft llung aus \ in-ubre cig. ort ico man wein macht,

obre n>n opcMari.

Vigaicr fr. ja . rn fiter, schultlaiß, sp. \ c^uiit ;
von vica-

litlS Stellvertreter dc> ijrafen in dörfern und kleineren städten.

V i 1 o h r e < | u i 11 traubenbuhrer : naeh Frisch com ndd.

winboreken. vgl. nhd. wimlrlhohrer und mndl. wimpel-kiD (engl.

winibhy. Dem tntspricht augenscheinlich sp. hcrhiquii pg.

hiTl)rtpiim, pic. lnl>crt|uin u. s. w.

Yhiiairr fr. (fj stiirmu in<l. ihr die bäumt des widdcs

na ,1,m ißt
. latinisit rt viiiianiuu: allgemein mit vis major

i rlhirt.

V ioriu \ fr. (f.) mcldbecrbaim\ von YÜHUlltD^ it. viburno.

V i s //'. (f.) schraubt. Man zieht es aus dem rom. vb.

vircr drehen, aber tiaruus mtsjirang kein feminin dritter decl.

vir und endlich vis. Eher wärt man berechtigt, an das lat.

\is
(

geindt ) zu denke*) da das franz. wnrt zumal du seh raubt

an der jwniiiT, *i> n §wan§ wfef druck denelben bedeutet. Un-

bedenklich alu r ist folgend* furleitung. Vrov. vitz, altfr. vis

heißt wendeliri ))})i. also etwas spiralförmiges, offenbar das lat.

vitis ranke der relnn un*l anderer getan ftse, die sieh spiral-

förmig hinaufwinden, ital. vite rank*, sehraube, altfr. viz LEs.

360, auch pient. vis oder vi in letzterer bed.

V i t c <: ()<| altfr. norm, schmpfe ; vom gleichbed. ags. vudeoe,

*ngl. wooilcook d. i. Waldbahn.

Vucu fr. (m.j gtidbde; von votum, pr. vot; daher vb.
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vouer geloben, pr. vodar. Zsgs. ist devouer widmen, lat.

devotare.

Voire und voir altfr. pic. adv.; von lat. vere wahrlich.

Voison altfr. ? lothr. veho (in Metz vechou Jaclot 58),

ivallon. wiha u. a. formen (Grandgagnage Noms d'anim.p. 10)

iltis, stinlähicr, mlat. veso : putosiorum et juxta aliorum lin-

gaam vesonum pellibus utantur (12. jh.), auch sp. veso (Secken-

dorf); muthmaßlich mit vertauschtem suffix vom ags. vesle,

mhd. wisel, womit ein thier desselben geschlechtes benannt wird.

Hieher auch norm, veson liederliches iveibsbild?

Voiture fr. ivagen, fuhnverk; von vectura das fahren
f

it. vettura.

Vo 1 p i 1 h pr. feige, versagt, das gegentheil von arditz Ghx.

III, 256; adj. aus dem sbst. vulpecula füchschen, das sich auf

auswege verstehende, der gefahr ausweichende thier, in der L.

Sal. ein Schimpfwort (si quis alterum vulpiculam clamaverit

etc.) Die altfr. spräche braucht ihr golpil nicht in diesem

sinne, ivohl aber das vb. goupiller feige handeln.

Voyer fr. wegeaufseher ; von viarius. Aber in älterer

bedeutung trifft es zusammen mit vicarius und scheint daraus

entstanden, s. Ducange v. viarius.

Voyer fr. in convoyer geleiten, envoyer senden, sbst.

convoi, envoi; auch den schwestersprachen bekannt, doch ist

das it. convojare (neben convogliare) dem franz. nachgespro-

chen. Das einfache lat. viare heißt gehen, viam facere; an-

teviare vorausgehen; *conviare würde heißen mit einander

gehen, transit. begleiten, convoyer; inviare sollte heißen sich

auf den iveg begeben, transit. senden, envoyer; es findet sich

aber nur einmal bei Solin und zwar in der unromanischen bed.

etwas betreten. Altfranz, schrieb man für en- voyer auch

ent-voyer, also mit anwendung der raumpartikel inde, s. darü-

ber G. Paris im Jahrb. VI, 364, Brächet Gramm, hist. 224.

Vrai fr., altfr. pr. verai wahr; nicht von verax, es setzt

vielmehr veracus voraus, ivie aus ebrius ebriacus, pr. ybriai

Ghx. III, 169, erwuchs, vgl. wegen der endung Cambrai aus

Cameracum, Douai aus Duacum.

V r e d e r fr. hin- und herlaufen ; von veredus postpferd,

vgl. sp. vereda II. b.

Waggon ein fuhrwerJe (neues wort); aus dem engl, wag-

gon, ags. väcen = dtsch. wagen.
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Welke ott/r. «tu ackaUhier, mmmekd MFr, U,p,lQ#i
mm utf». veolc, mgL wilk. mwdl. welk </«nn. .1//«/. ad unun»

ferculum dantur L'iiilibrt domino «Inn velkones Ephem. mon, &
Mf. DG

W r rl>l er. wcrbloin altfr.: si bei wcrMoic. si bei cbante

/ V '. /. xiw; rata dtsehcn wirbeln (mit der stimmt), »dl. wer-

velen. wbirl.

Wigrt' '/////. ä/wvv //"/.. fot/i n//w. vigr wfor 090. vigar,

vigur dose.

\\ ; 1
<•(••» in c </////. hegrußunej, vb. welCUDlier ; NN

K>. jh. eingeführtes wart, ugs. vilciune, viletunian, engl, wel-

i mir, r(7.srA. willkommen. bewillkommnen. Yilrmn hieß auch,

der hecher, <h a aaia ihm gustc zubringt, angr. billikom. ifal.

(nach Hrdi) bellieone. nf r. ahn- v i d re CO 111 (\ N. irisch II, iiS
1
'.

v.

^1 |'i tau // •na art dir almt, aas ) /» rn Hoch Erunk-

rcich gekommt n. dal" r ihr laiaa

.

/,.

ZestC fr.im.t der SOgviuinnft sathl im innern der auf,

ihr sa n> rar theÜi spultet. Du* frort, dessen herlauft nach

ata rmif/r/f >,/,,/>,/. entstand uu* M-bi-tus [cr/,a i nz) gespulten,

ifn r tu activen sinn (etwas spaltendes) Ubergetreten, wenn nicht

tirsprüngl. da uuft/aili seihst dirsm numen führten, wie in

der comask. mundart ein solches theilehen fis (von fissusj ge-

nannt wird, s. Monti snjtpl. Das franz. /. vertritt hier ^cb,

a ',, da* nüchstreneuntUt c /// minie, von sebednli, diesen laut

vertritt.



REGISTER,

Anm. Was man im ersten theüe des buches nicht findet, suche

man im zweiten unter der betreffenden spräche, wobei m merken, daß

die portugiesischen Wörter unter den spanischen, die provenzalischen

unter den französischen stehen. Was man auch im zweiten theüe nicht

findet, suche man im register. Dieses enthält nur solche composita, deren

aufnähme nöthiger schien. Die veralteten Wörter sind als solche nicht

bezeichnet. Die Wörter ohne beigefügte zahl weisen auf den ersten theil.

A.

aate /V. — azaut II. c

ab pr. — appo
aba pg. — alabe II. b
abbacare it. — rabächer II. c

abalear sp. — balicare

abändern fr. — bando
abarcar sp. — barcar II. 1)

abbagliare it. — bagliore II. a

abbandono it. — bando
abbentare it. — avventare II. a

abbozzare it. — bozza
abbrivo it. — brio

abedul sp. — betula

abeille fr. — ape
abeja sp. — ape
abellucar pr. — bellugue II. c

abequer fr. — beeco
abes sp. — avieso II. b
abois fr. - aboyer II. c

abricot fr. — albercocco
abrolhar pg. — broglio

abrunho pg. — brugna
abubilla sp. — upupa

abutre pg. — avoltore

abuzago it. — buse II. c

aeä sp. — qua
acamar sp. — cania II. 1) (1)

acarar sp. — cara

acariatre fr. — cara

acatar sp. — catar

agafroa pg. — zafferano

accabler fr, — caable II. c

accarnare it. — aebarner II. c

accise fr. — assises II. c

acebinea it. — haca

acciacco it. — achaque II. b

accismare it. — esmar
aeeointer fr. — conto

aecorgere it. — corgere II. a

aecontrer fr. — eucire

acesmer fr. — esmar
acetre sp. — secchia

acha pg. — ascla

achat. acheter fr. — accattare

achever fr. — acabar

achier fr. — ape

aciago sp. — auce II. b

acier fr. — acciajo
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mntieliar sp. t .»m-iarv II ;t

aconlecer sp. — conti r II I»

acotar >/». i'i»tu II. Ii

acotar s/>. — notf
radir >/'. cudii- Ii b
adaga pg. — daga
adala .«-/>. — dala

dum sp. — targa
;t'lasti;ir.' it. iinti.. II .1

;ul»'r«'ili»r ivdor II Ii

ades fr. — puo
adeaao — osso

idtawt w. - tan II. a

admoneter fr. — amonestar
adouhor fr. — addobbarc
aduaua sp. — dogana
afa //. aflanno

afagnr pg. Iialagar II. I»

fem fr. - furo

affaisser fr — fas« n»

affich. r f r. InUI
aflut /r — fujita

afouto pg. — hoto II. b
afn-nta sp. — alFrontarc

afro if. — afro II. c
agaee fr. — gm
agacer fr. — agaxxare
i'_

r .ul i j, | iii II <•

aguaajar ."/>. gaaalha

aira^t ii /<</ — agazzan-

gMBOflt />. — gente
a^'/ i\ i^iiar.' if. /a\ igna II. a

aggecchire it. — gecchirc

agbjJTQ <p — ghiado
agora sp. — ora (2)

agratTe fr. — grafüo
agreable, agreer fr. — grado
•glMT fr. — agros II. c

aguet fr. — guatar^

aguijar sp. — agiiglia

aguilen pr. — aiu'lor.t II. t

innJtt) it. — algiiacil II. b

ahan fr. — aiTanno

ahi */>. — i vi

ahora sp. — ora i

ahurir fr. — hwro II. c

aide, aider fr. — ajuto

aigrettc fr. — aghirom
aiguille fr. — aguglia

aimant fr. — diamante
ainoois. ains fr. — anzi

ainda pg. — inda EL b
aine fr. — inguine

ains fr. — anche
ainsi fr. — cosi

air fr. — aere

.ilo

.uram fr. — rame
aire sp. — aere
airon sp. — aghirone
ais, ||mi pr. — ansia
ais.« fr., iiisnia pr. - agio
ai.sso jir. - ein

ajo it. — ayo II. b
aiuiit. r fr. giusta

ala sp. — enola
ilai'ha s/». larcia

kunbk /V. IfMittut

alaro it. lar

Imot >/». nftfSM
albanla harda
:iii>ran sp. — hdRbrta IL o

albudieca pg. — pateca II l>

alcachofa sp. — articiooco

almparra sp. rapporo
alcaravea sp. — carvi

alcoe sp. — laccia

|1bM M. - g«»ivo II Ii

iMm fr. — loflina

aliTto fr. - cito II. n

Itrlo sp. — erto II. a

alesna sp. — losina

.il-v.ui fr. ala/au II Ii

alfarM i -f. f.inl.i

altil sp. altido

iLmit-Im. -;/. rarruba

algodon sp. — cotone
alguicn sp. — quien II l>

.illiontliga »p. — fondaco

IÜ0I it. — lacvia

aljuba sp. — giubba
all.i M, — la

alla tt. — hall'- IL c

alleger fr. — lieve

alleggiare it. — licvc

alW fr. — andare
all'-u fr. — allodio

alli sp. — Ii

ahnt sp. — anima
alniar»'ii — maga/.zino

;ilin.i(lraijup *p. — matcraseo
almear sp. — meta
almeja */>. — nicchio

alnu'wlra sp. — mandorla
almete sp. — elroo

ihnidon sp. — ami<l'»

almizflo sp. — musco
almogarave sp. — mugavrro
fanondni sp. — majorana
alocar sp. — locco

alocco it. — locco

aloi fr. — Inga (2;

alors fr. — ora (2)



alo

aloser fr. — lusinga

alosna sp. — aluine II. c

alouette fr. — allodola

alquitran sp. — catrame
alrededor sp. — redor II. b
alrotar pg — arlotto

ahimelle fr. — lania (2)

alvacil sp. — alguacil II. b
alverja sp. •— ervo
alvigara pg. — albricia II. b

amagar pr. — amago II. b
amande fr. — mandorla
amanevir fr. — manevir II. c

amargo S}). — amaricare
ambascia it. — ambasciata
ambassade fr. — ambasciata
ambler fr. — ambiare
ame fr. — aniina

amenaza sp. — minaccia
amiraglio it. — almirante
amiral fr. — almirante
ammannare it. — mana II. b
ammazzare it. — mazzo
ammütinare it. — meute II. c

amo sp. — ama II. b
amparar sp. — parare
amusco sp. — musco IL b
amuser fr. — muso
anc pr. — anclie

anche fr. — anca
anchoa sp. — acciuga
anchois fr. — acciuga
anciano sp. — anzi

ancien fr. — anzi

ancora it. — ora (2)

ancse pr. — se II. c

andado sp. — alnado II. b
andamio sp. — andana
andorinha pg. — rondine
anegar sp. — negar
anguinaglia it. — inguine

annegare it. — negare
anqui fr. — qui

ansare it. — asma II. a

ansi sp. — cosi

ansiar sp. — asma II. a

ansiinare it. — asma II. a

antes sp. — anzi

antorcha sp. — torciare

antuviar sp. — uviar II. b
anzuela sp. — ancino
apanar sp. — pan IL c

apenas sp. — appena
apesgar sp. — peso
apitar sp. — pito

apostille fr. — postilla

appareil fr. — parecchio

appat fr. — pasta

appiccare, appicciare it. — pegar

approcciare it. •— proche II. c

approcher fr. — proche IL c

appui fr. — poggio
apres fr. — presso

apretar sp. — prieto IL b
aprisco sp. — apero IL b
aquecer pg. — calentar IL b

aquel sp. — quello

aquentar pg. — calentar IL b

aqueste sp. — questo

aqui sp. — qui

ara pr. — ora (2)

arambre sp. — rame
arbolar sp. — alberare

arborer fr. — alberare

arbousier fr. — albedro IL b

arcame it. — carcasso

arce sp. — acero

arcea sp. — acceggia

arclial fr. — oricalco

arcigaye fr. — zagaia

arcigno it. — reche IL c

arcon fr. — arcione

ardid, ardil sp. — ardire

arenga sp. — aringo

aresta sp. — arista

arete fr. — arista

arezzo it. — aura
argousin fr. — alguacil II. b

aria it. — aere

arlabecca pr. — ribeba

arma pr. — anima
armet fr. — elmo
arquebuse fr. — arcobugio

arrabbatare it. — rabasta IL c

arraffare it. — raffare

arraial pg. — real IL b (2)

arranger fr. — rang IL c

arrappare it. — rappare

arrecirse sp. — recio IL b

arredio pg. — radio IL b

arredo it. — redo

arreo sp. — redo

arriere fr. — retro

arriere-ban fr. — bando

arriffare it. — riffa

arrimar sp. — rima

arrimer fr. — rima

arroser fr. — ros

arro stire it. — rostire

arroz sp. — riso

arrufar sp. — ruffa

arrumar sp. — rombo
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imuw fr. — rombo
artalejo sp. — artoun II. c

aitrsa sj>. - artonn II c

artillrrio fr. — artilha

arnnar sp ;ir;ifi:ir II. Ii

arvepi sp. - ervo
arzon sp. — arcione
aa fr. — as«o

aaayo sp. — saggio (2)

IHM it. — accia

asciugare, asciuito it. — muco
asi-dio sp. si'ili-i

ascnnar, asesrnar pr. — esmar
aaestar sp. — sesta

a»i sp. — cost

aaiento sp. - lentarc

asolare it. - ncialare II. a

asomar sp. 9omino
laina it. — saggio (2)

assedio it. — aedio

aasembler fr. - SPinbrarr

aasentare it. — sentare

a8sez fr. - - assai

.issi.-tti- jr. Ahs< ttarr

assisa it. — assises II c

assommcr fr. - salma
assoviar pg. — sofriaro

astilla sp. — aacla

astine fr. — aatir II. c

a.stin pr. — bäte II. c

aatreindre fr. — etreindro II. c
astrico it. — piaatra

atal sp. — cotale

atainbor sp. — tamhuro
;t mcar sp. — stanearr

atanto sp. — rotanto

ataraxana sp — arsenalc

atarjea sp. — targa

ate pg. — te II. b

ate fr. — azaut II c

.it.'ar sp. — tea II. 1»

atrrrcr <p. intern

ati/ar sp. — tizzo

•tOM sj,. —i HMNt KL c

:itorar sp. — tnero II. b

atorner fr. — torno

atour fr. — torno

atravesar sp. — travieso II. b

atre fr. — piastra

.itroji -llar — trojia

;ttta »xhirtl. — tata

attacher. atta<|iier fr. — tacco

Ueler fr — teler II. «•

ttcBfl fr. — ascla

ittifer /V. — tifcr II. c

attiser fr. — tizzo

ftimn it. - - tizzo

attntare Mi — tntarc

atufar sp. — tnfo

atun sp. — tomio

aiurdir sp. — itordirg

ftabi /V. — alba
.uih. r^v />•. »lbergo

aubour fr. — aubi»M II. r

anrnn ft. - IMMMM
aaferranl fr. hmni U. i

aofii ft - alfido

anjourtriiui fr. Pttyi

Mlin6D€ fr. - litnoHn.i

aiimusso fr. — abnuKsa.

aun sp. — anche
IBM fr. -- tllll

aunee fr. — enola

ampics fr. — algo

aiinban pr. — liaml;i

.i itour fr - astorr

antrnche fr. — Btrnzzo

avaiici-r. avaut. avantag« 11

fr. an/i

avaiiti. avanzare */. - an/i

avoria it. — avaria

araiifl fr. — avaria

OTMtroi sp. — struzzo

av.m fr. — avouer II. 0

avrugle fr. — avocolo

%\ is. AflMf fr. — viso

avol sp. — avol II. c

a\utarda sp. — ottarda

avv«'in'ntf it. — avenant II r

avve/zan- it. — vizio

a\><l|ra •«/<. satun-ja

ave fr. — ea

ay< t sp. — ieri

ayuiiar sj>. — pinnar»'

ayongpfl sp. — inende

aza sp. — haza II. kk

a/ada sp. accia

azatYa-i sp. — zafl'erano

azagaya — zagaia

azemar sp. — esnmr
ItttmtT pr. — esmar
azrvinho pg. — ac«'b<» II. b

a/n-nda //. - faeeenda

a/inlio pg. — elce

azor sj). — ast-ore

azucar *p. - RMHImWO
aznfro sp. — solfo

azza it. — accia

azzimare it. — esmar
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B.

baba, babieca, babosa sp. — bava
babbaccio, babbuasso it. — babbeo
babine fr. — babbuino
babioles fr. — babbeo
bacalao sp. — cabeliau II. c

bachele fr. — bagascia
bachelier fr, — baccalare

bachiller sp. — baccalare

bacioccolo it. — bacino

bacocco it. — albercocco

badaud, badin fr. — badare
badea sp. — pateca II. b
baderla it. — badare
badigliare it. — badare
bafouer fr. — beffa

bagage fr. — baga
baguette fr. — bacchetta
bahut fr. — baule
baie fr. — baja

baigner fr. — bagno
baille fr. — bac II. c

bailler fr. — bailo

bäiller fr. — badare
baillet fr. — bajo

baillif fr. — bailo

bain fr. — bagno
baisele fr. — bagascia

bajocco it. — bajo

bajuca it. — baja (2)

balais fr. — balascio

balance fr. — bilancia

balandra sp. — palandra
baiandre fr. — palandra
balanza sp. — bilancia

balcon sp. — balco

baldonar sp. — baldo
baldoria it. — baldo
balija sp. — valigia

balocco it. — badalucco II. a

baloier fr. — balicare

balordo it. — lordo

balourd fr. — lordo

baluardo it. — boulevard II. c

baluc sp. — badalucco II. a

balustre fr. — balaustro

balzau fr. — balza II. a

bambin, bamboche fr. — bambo
bambino etc. it. — bambo
ban fr. — bando
banasta sp. — benna
bände, bander fr. — benda
banne fr. — benna
bannir /V. — bando
banque fr. — banco

banse fr. — benna
baquet fr. — bac II. c

baraja sp. — baro
barbassoro it. — vassallo

barbotar,barbullar sp. - borbogl
bardeaa fr. — barda
bardosso it. — bisdosso II. a

barigel fr.— bargello

baril fr. — barra
barile it. — barra
barnatge pr. — barone
barocco it. — baro
baroque fr. — barrueco II. b
barque fr. — barca
barrachel sp. — bargello

barrena sp, — verrina

barrette fr. — berretta

barrica, barril sp. — barra
barrocho sp. —• biroccio

baruffa it. — ruffa

barnllo it. — baro
bas sbst. fr. — basso
basane fr. — badana II. b
basca pr. — basca II. b
basin fr. — bambagio
bassin fr. — bacino

bastar sp. — basto

bastare, bastione it. — basto

bastille, bat fr. — basto

bataille fr. — battere

bätard fr. — bastardo

bateau fr. — batto

bätir, bäton fr. — basto

baiiQant fr. — balza II. a

bausan sp. — bugia (1)

bausia pr. — bugia (1)

baxel sp. — vascello

baxo sp. — basso

bayer fr. — badare
bazo sp. — bigio

becasse, beche fr. — becco

becquer, becher fr. — becco

bedaine fr. — bedon II. c

bedeau fr. — bidello

bedel s^>. — bidello

bedello it. — betula

beer fr. — badare

beffler fr, — beffa

beffroi fr. — battifredo

befo sp. — beffa

beignet fr. — bugna
beira pg. — riviera

beldroega pg. — portulaca

belette fr. — bele II. c

belitre sp. — belitre II. c

bellaco sp, — vigliacco
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bellioo it. — ombelico

beUiooiM it. vrileoome II. c

bellizcar py. — pellizcar II. b
l»« (juille fr. - Ii.hc.
berbiqui np. — vilebrcquin II. r

b.Tcail fr. - berbic«

b.'igaiimta syj. Ihm gamottl
bergatnnti' Jr. - h»M «_r:iun »t t ;»

bergan te sp. — briga
berge fr. — barca
berge fr. — barga
borge r fr. beibic.-

berlanga sp. — brelan II. c

borlue fr. — bellugu. II. 43

berma sp. — berme II- c

bermeju sp. — vermiglio
berruvuMv it. — b. iruior II. c

bersaglin it. — befcer II. «'

b-MSer /V. biM-oor II. «•

li.'tt« .iis.-i- fr bis

berza it. — verza

bcrfll Mi — verxa
besace fr. — biearcia

l».'s:iiLrui ;

fr. — bicciacuto
!)-•> tut fr. — bisante

beso 8p. — bacio
U*8i»in fr. -- sogiia

bestem mia it. — bianimo
b.\st..nlr.\ I).-Mt..rs fr. t«»i ,|t• II. <•

beta py. — veta II. b
I. .-tarda ;///. — ottarda

bt'/zitMif it. — bocoo
biadetto it. — biav.»

biais fr. ~ biasciu

biastomma it. - biasimo
biaza *p. — bisacoia

bicha. bicli« • sp. — biscia II. I
bidetto it. — bidet II. c

bidon fr. — bed«m II. c

bÜN fr. — bara
bi* ro fr. — birra

bigatto it. — bac II. P

bigno fr. — bugna
biffOtfl *p. — bigi«t II. c

bilicare it. — ombelico
biliare!, bilb- fr. - 1 *

i j_T 1 i ;

*

billot fr. — boHi
biltre py. — btttn II. c

bimbn it- — bamb.»
bin«l.»l«> it. — ghindaro
bique fr. — beeco II. a

birar *]>. — virare

birba, birbono it. — bribo

birracchin it. — birro II. I

birreta sp. — berretta

bis //•. — bigiu

bisarma sp. — giusarma
biscantn it. canto
liisonit fr. — biMotto
Iiis.- /';•. bigio

Iiis in fr. bis

bisel sp. — bis

l.is. t fr. bigio

bislfssaro //. lt'ssaro 11. a

bisbiiign it. barbmg II. o

AmaiVl U, malvavisoliio

bisugrio it. - sogna
bisse fr. bisoia II. a

biat^nsar pr. — stentare II. a

btttoado it. - krado IL

bisarri — bMerro II. b
bi.iin b fr. hininifi

blllM fr. — bianc.)

blandir tp. - bmdo
bU fr. bia.b»

bleu fr. biavu

blozo >y». — borcor II. o

blindo it. blinder

blocus fr. — bluc

bloi, blond fr. — biundo
b|.».|inM- //". bloc II. c

blos pr. — biotto

bin it. — biavo

bluotte fr. — bollugue II. c

bootet, boii fr. — boMO
buecia it. bozza

boeol sp. — buz II. b

bocha s)>. - - bozza

bofatoa tp, — bnf
botticc it. — but

boga sp. — boca
bogar sp. — vogare
Imgia )>r. bugia <2)

boneoi tp, - btfs II. l>

b \Wv. boisdio fr. bugia I 1
)

boisseau, b'.it. r fr. — boite Ii.

boldnme it, — poltro

bob-gar fr. botiger II. c

bob'ta >•/*. bolla

bolsa sp. — borsa

buinbasin fr. — bambagio
bonhenr fr. — augurio

bor fr. — <>ra i)

borbotar sp. — borbogliare

borbottaro it. — borbogliuro

bordal fr. — bonla

berdcllo it. — bonia

borgPg fr. bornio

borla sp. — burla

borraccia it. — borra

borraeba sjt. - bwrra

borrasca tp, — burrawea
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borrego, borro sp. — borra
borrero sp. — bourreau II. o

borrico sp. — burro
borroffler fr. — bouder II. c

bosar sp. — versare

bosquet fr. — bosco
bosse fr. — bozza
bossolo it. — bosso
bostezar sp. — bocear II. b
bot fr. — botta

bouche fr. — bocca
boucher sbst. fr. — bouc IL c

bouchon fr. — boucher II. c

boudin, boudine fr. — bouder II. c

bouee fr. — boja (1)

bouffer, bouffon fr. — buf
bouge. bougette fr. — bolgia

bougie fr. — bugia (2)

bougran fr. — bucherame
bouhourt fr. — bagordo
bouillir, bouillon, boule fr.— bolla

bouleau fr. — betula

boulimie fr. — bulimo II. a

boulon fr. — bolla

boundle fr. — benda
bouquet fr. — bosco
bouracan fr. — baracane
bourdon fr. — bordone
bourg fr. — borgo
bournous fr. — albornoz II. b
bourrache fr. — borraggine
bourras fr. — borra
bourrasque fr. — burrasca

bourre fr. — borra
bourreler fr. — bourreau II c

bourrer fr. — borra
bourrique fr. — burro
bourse fr. — borsa
boursoufler fr. — bouder II. c

boussole fr. — bosso

bout fr. — bottare

boute, bouteille fr. — botte

bouter, bouton fr. — bottare

boutique fr. — bottega

boveda sp. — volto

box sp. — bosso
boya sp. — boja (2)

boyau fr. — budello

bozal sp. — bocca
bracoimier fr. — bracco
brai fr. — brago
braidif fr. — braire II. c

braie fr. — bräca
brailler fr. — braire II. c

braion fr. — brandoue
braise fr. — bragia

bran fr. — brenno
braQa sp. — brenno
branche fr. — branca
brandir, brandon, branler fr.

—
brando

brano it. — brandone
braque fr. — bracco
brasa sp. — bragia

brasse fr. — braza
brea sp. — brago
brebis fr. — berbice

breccia it. — breche II. c

brecha sp. — breche II. c

bredola pr. — predella II. a

breloque fr. — loque II. c

bresil fr. — brasile

bresiller fr. — briser II. c

bretauder fr. — berta

breteche fr. — bertesca

brettine it. — brida

breuil fr. — broglio

brezo sp. — bercer II. c (2)

brial sp. — bliaut

bricco it. — burro
briccola it. — breche II. c

bricia, briciolo it. — briser II. c

brifer fr. — bribe

briffalda it. — bribe

brigand fr. — briga

brigantino it. — briga

briglia it. — brida

brignole fr. — brugna
brigola S}3. — breche II. c

brindar sp. — brindisi II. a

brinde fr. — brindisi II. a

brique fr. — bricco

brisa sp. — brezza

brise fr. — brezza

brizar, brizo sp. — bercer II. c (2)

brocard, brocke, brocher fr.
—

brocco
brocchiere it. — boucle II. c

broder fr. — bordo
broion fr. — brete

broissier fr. — briscar II. b

broisson pr. — brocca

broncher fr. — bronco

brosse fr. — broza

brouet fr. — brodo
brouette fr. — biroccio

brouillard fr. — brouee II. c

brouiller, brouillon fr. — broglio

broussaille fr. — broza

brout fr. — brote

brouter fr. — broza

broyer fr. — briga



m bn

bruooi ap. — bm n. i>

brucio it. — brucu
bnunon fr. - kragm
braxt /V. — bruire
brüler fr. bruciare
brunu shst. sp. brut>i)ii

brvooo m - biiscu

bi'UÜi hl"/.

t

hnwtniWrfl it. bmoim
brayta /V. — bn EL e < 1

)

bnixnla <</>. — b«»sso

bruza *p. — brosa
1»! u/zajjlia it. — broza

babboH it. - ti pi
i

[>:t

bAdbl fr. — bunca
bueha. bnilhir, buche sp. — bo/.za

budgofl fr. — bolgia

budriero it. buudrc II. c

buer fr. — bueato
buie fr. — b<»ja (1)

buis, boteon /V. — boooo
buitiv sp. — avoltore

Imla bolla

bottnn it. - !>« »i
i tr<-i II. c

bullt it. — l>olla

bulletin fr. — bolla

bullir sp. — bollire

bufuielo sp. — bugna
burut, bun-au, buivt /V. — buj«»

luirbero it. — borl>ojfliare

bwrbnja -p. borbo^'liarc

burclla it. — bujo

bnO sp. — borg"
buriel ftp. — bujo

buril sp. - - huniiii

burin /V. — borino

burjaca sp. - b"Lr i.i

bUTIOliB it. «— boir»» II. a

busare it. — bu<jia

bwnrt fr. - boM EL <•

buschetta it. — busca

buSOCeilio it. — l>«»z/;i

buscione it. — boss<»

baoOJMT ft. — buscare

bat, bute fr. — bnzza

butin fr. — bnttm »

buttare it. — bottare

bu/.io /"/. - bigiu

Im/z«» it. — bozza

c.

ca fr. — «piä

OftboflO sp. — BHWM
cabanc. cabinct fr. capanna
cilulil pr, - c.iudal II. 1»

— car

eabcza <p. cavezza
table, cabo sp. cappio
cäblc fr. cappio

ooborol 9p. oopor&Io
cab»»z />//. chabot II. c

i ilms fr. cappa
cacapo pg. — gazapo 11. b

MOfaÄ, OAObOT, OSObot, caelmt fr.

oootto
cachu sp. — quatto

oidoJioJoo tp. ootifiloo

OOdolodbO tp, catalctto
«• iilast rc /V. catastro

cadcnan fr. candadn II. b

cadrc fr. — quadrn

Ol s py. — cav<>

cafard fr. eafre II. I>

i- c/c //•. j/abbia

<• i^iiard fr. casnard II. c*

<• i_r<>ii jjripon II. »•

caille fr. — quaglia

otiQor fr. - qoogKoro
Otin pr. oidimo II. b

eais pr. ea8SO (2)

i n s«j fr. — cassa

cajoler fr. — gabbia
calabrc pr. caablc II. c

calau >}>. chaland II. c

Ol tppiO it. cliiappare II

caleche fr. — calesse

< 1 1- < « > : i //'. calzo

calhao pi). cailluu II. c

calterire it — scalterire II. a

oojniion. bwdoo fr. - osaoo
pombi \><j. — gombo
raiiwdrio <\>. — calamandrea

camoscio it. — OOBUUM
ranniffaro it. - muffare

canape fr. — canope
c tnard fr. — cane EL 0

canastre fr. — canasto II. b
canavaccio it. — canape
canovas /;•. — cauapo
• •ansrian- //. — camltiare

OMttTOtO tp. — canif 11. c

cansar. causo sp. — cass

ftontiwplfflrt //.— ohontoploTa II

flitttrmr wp, — ooMpo
capazo tp. — cappa

OOpdol pr. — OOpÜoUo
(•aj)o/.zalf; it. — cavezza

GOpOt ff. - cappa
ciipr-- fr. oopporo
captenor pr. - manteuere

carajo tp. — veit II. 0

OtrOJBÜM tp. — chalnmeau II. (
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carauz sp. — trincare

caravella it. — caraba
caravelle fr. — caraba
carcame it. — carcasso
carciofo it. — articiocco

careme fr. — quaresima
caribe sp. — cannibale
carmin sp. — carmesino
carniin fr. — carmesino
carminio it. — carmesino
carnasciale it. — carnevale II. a

carnaval sp. — carnevale II. a

carnaval fr. — carnevale II. a

carnel, carneler fr. — cran II. c

carnicol sp. — carnero II. b
carosello, carrozza it- — carriera

caroabe, carouge fr. — carruba
carousse ff. — trincar

carquois fr. — carcasso
carraca sp. — caracca
carraque fr. — caracca
carre, carreau, carrer, carriere fr.— quadro
carrignon fr. — cahier II c

carrobo it. — carruba
carrosse fr. — carriera

carrousel fr. — carriera

carroza sp. — carriera

casar sp. — casa

cascajo, cascara, casco sp. — cascar

II. b
cascare, cascata it. — casco II. a

casco it. — cascar II. b
casque fr. — cascar II. b
cassero it. — alcazar II. b
casserola it. — cazza

casserole fr. — cazza

casulla sp. — casipola

catir fr. — quatto
cau, caucala pr. — choe II. c

cauchemar fr. — mare II. c

caudillo sp. — capitello

causer fr. — cosa

cautivo sp. — cattivo

cavesson fr. — cavezza
caxa sp. — cassa (1)

cazar sp. — cacciare

ce fr. — ciö

ceans fr. — ens II. c

cebellina sp. — zibellino

cedazo sp. — staccio

cederno it. — cedro
cedilla sp. — zediglia

cedille fr. — zediglia

celeri fr. — sedano
celui fr. — quello

cembel fr. — zimbello
cenoura pg. — zanahoria II. b
centinela sp. — sentinella

cerdo sp. — cerda II. b
cereza sp. — ciriegia

cerise fr. — ciriegia

cerne, cerner fr. — cercine
cerrar sp. — serrare

cerre fr. — cerro II. a

cerretano it. — ciarlare

cerveza sp — birra

cespuglio it. — cespo II. a

cet fr. — questo
cha it. — te

chablis fr. — caable II. c

chacun fr. — ciascuno
chainse fr. — camicia
chälit fr. — cataletto

chamar pg. — chiamare
chamarra sp. — zamarro II. b
ehamarrer fr. — zamarro II. b
chamois fr. — camozza
champion fr. — campione
chanca pg., chanclo sp. — zanca
chanceler fr. — cancellare

chancre fr. — granchio
change, changer fr. — cambiare
chanteau fr. — canto
chantier fr. — cantiere

chanvre fr. — canape
chanza, sp. — ciancia

chaon fr. — chignon II. c

chape, chapeau, chapelle, chaperon

fr. — cappa
chapitre fr. — capitolo

chardon fr. — cardo
Charge, charger fr. — caricare

charlatau fr. — ciarlare

charniere fr. — carne II. c

charogne fr. — carogna
charpa sp. — sciarpa

charpente fr. — carpentiere

charroie fr. — charme II. c (1)

charrua pg. — aratro

charrue fr. — aratro

chasse. chasser fr. — cacciare

chasuble fr. — casipola

chat fr. — gatto

chat-huant fr., chauana pr. —
choe II. c

chato sp. — piatto

chaudiere, chaudron/r. — caldaja

chaumiere fr. — chaume II. c

chausse fr. — calzo

chaussee fr. — calzada

chebec fr. — chaveco

30



466 che — coc

eh»»«rar ;-// - illejjar II. b

oheum /"/. frigrvt
chrmer fr. — scemo
rlnmin /V. — cammino
rlit-iniiK «' fr. - e.inimata

ohomin fr. nmmm
oherohn fr. — cereaiv

chere fr. — cara

oharrii fr. — ohifivii II. b

rhetif fr. — cattivo

rh.'\ iil, r\u>\ ;mchcr fr. ea\ alln

clu'vrt fr. chof 11. c

cheville fr. - «• iivhia

< h» \ ir fr ch. f II. »•

ohtvrellt fr. — wrttta II <•

«•Im H qm
chibo sp. — zeba
chicane, ehuh<\ rhu'ut fr. ciea

chiorhera it. xirara II l>

• lin-h.irc» >;». »••<••

chichan i - eigala

(hiebe fr. — cece

OhlOO sp. — cica

chiffre fr. — oilVa

ofanV) sp. — cinf«»l<>

elliliiHM >t. .ilrliimi.i

ohinii«' fr. - alrliinna

ßblBM it. — baca
chinquer fr. — escanriar

ohiotto it. — ihtto
ehiournu' fr. — ciurina

chiovo it. — ohJodo II. a

chi<|u« t fr. — cica

chirlar fp, — /irlare

chito sp - - zitt<»

chiurlare it. — urlare

ofctfM /V. — ciocco

chocolat fr. — cioccolata

chomnier fr. — calma
«•hopjM-r fr. - znppu
choque sp. — ciocco

choquer fr. — ciocco

chose fr. — cosa
chotar, choto sp. ciocciare

chon fr. — cavolo

chouan, choucas, cbouettc fr.
—

okot II. C

chuchoter, chut fr. — zitto

chuupo pg. — MOppO
chousa pg. — llosa II. b
chouvir pg. — chiudere

chova, choya sp. — choe II. c

chubarba sp. — jiiäbarba

ehubasco sp. — pioggia

chnfa sp. — ciufolo

chupar sp. — sopa

c.husina M, — eiurma
chuva /<//. pioggia
ei it. qui

Oj /V. - <|iii

cia it. — tfl

riainpa //. — tapf II. r

eiarpa it. — sciarpa

oiautire it. — oboiiir II. o

oibtn M. oebtda II. b

oidi a. culro, oidronela sp. oodro

cidro /V. — sidro

('HTM it. — NN
oitnO sp. - - MM II 0

oiganrt sp. — «'i'_;;ila

oiffolo it. t if.i

cifia sp. — celda II. b
< imb« | .sjj - /.iiiibcllo

oimbra ^< Mnliiuurfl

oimetern fr. iiiimilmii
«•im it a rra sp. — Hrinutana
ringln- fr. — singlar

oingotUurt it. — eigoliM II i

cintn» fr. — ciMitinare

cio pg. — /.' In

cioppa it. — grabbt
eiotoli it. - oioooum
ciottare it. — azotc II. b
oiriir pg. Mfoir H b
cisale it. — cesoje II. a
«•iseau. oicaler fr. — cincel

cisue sp. — cecero

citano /nt.i'io II. b

oitron, citronnelle, oitrouille ff,
—

tedro
oh kdl jn\ - ••-•b.ul.i II. b

oivuu i obif Ii. o

civeo it. — < i\ i' ir II. <•

civt tta it. — choe II. e

civire it. — chef II. c

cizza it. — ietta

rliibnnl fr. tflapir II C

« l.iiiMii. (daxmattc fr. ebinrini

clapier //'• — clapiff II o

«•larin ,rt. <j>. cliianna

CMtriastto it. ahitrina

clatir fr. — gbiaitirc

cli'da />r. claic II. c

• •lochfi- fr. — clop II. c

cloquear. clueco 8p. — ohioeciaro

clore fr. — chitidor«'

clou fr. — chiodo DL I

coalla sp. — gnagfill

cobarde sp. — codardo
eobe pr. — ciipido

coca^oe fr. — cuccagna
oocarde fr. c«»ij Ii. <



coc

coccia, coccio it. — cocca (2)

cocear sp. — coz II. b
cochar pr. — coitar

coche sp. — cocchio

coche fr. — cocca (1)

coche fr. — cocchio

Cochenille fr. — cocciniglia

cochinilla sp. — cocciniglia

cochino sp. — coche II. c

cocon fr. — cocca (2)

cocu fr. — cucco
codaste sp. — coda
codea pg., codena sp. — cotenna

codicia sp. — cupido
codillo, codo sp. — cubito

codrione it. — coda
coelho pg. — coniglio

cofe sp. — cofano

coffre fr. — cofano

cofia sp. — cuffia

coger sp. — cogliere

cogolmar sp. — colmo
cogote sp. — cocca (2)

cogotz, cogul pr. — cucco

coi fr. — cheto

coiffe fr. — cuffia

coillon fr. — coglione

coing fr. — cotogna
cointe fr. — conto

coiser fr. — cheto

coite fr. — coltrice

cojon sp. — coglione

col sp. — cavolo

cola sp. — coda
colcha sp. — coltrice

colchete pg. — croc II. c

colgar sp. — colcare

collon sp. — coglione

colui it. — quell

o

comble fr. — colmo
combleza sp. — bercer II. c (2)

combro sp. — colmo
commencer fr. — cominciare

comment fr. — come
comoro pg. — colmo
comprare it. — parare

compte fr. — conte

compter fr. — contare

comte fr. — conte

congedier fr. — conge II c

congedo it. — conge II. c

congoxa sp. — angoscia

conhortar sp. — confortare

connetable fr. — contestabile

conquidere it. — chiedere II. a

contadino, contadö it. — conte

— cou 46

contigia it. — conciare II. a

contraindre fr. — etreindre II. c

contrebande fr. — bando
contrecarrer fr. — cara

contree fr. — contrata

controle fr. — rotolo

convier fr. — convitare

oonvoiter fr. — cupido
convojare it. — voyer II. c

convoyer fr. — voyer II. c

copete, copo sp. — coppa
coqu-e fr. — cocca

coquemar fr. — cogoma II. a

coquet fr. — coq II. c

coquille fr. — cochiglia

coquina sp. — cochiglia

cor partikel fr. — ora (2)

corbata sp. — cravatta

corcare it. — colcare

corchete sp. — croc II. c

corcusir sp. — corcovar II. b
cordonnier fr. — cordovano
corine fr. — corruccio

cormano sp. — hermano II. b
corral sp. — corro II. b
corredo it. — redo

corroyer fr. — redo
cortege fr. — corte

corteza sp. — corteccia

cortir pg. — curtir II. b
corveta pg. — corbeta

corvette fr. — corbeta

coscar sp. — cogar II. b

cosensa pr. — cirire II. c

coser sp. — cucire

cospel fr. — copeau II c

cosser fr. — cozzare

cossi pr. — come
costui it. — questo

cota pr. — coltrice

cota, cotar, cotejar — quota

cöte, cote, coteau fr. — costa

cote, coter, coterie fr. — quota

eotillou fr. — cotta

cotovello pg. — cubito

couard fr. — codardo
couchant fr. — ponente

coucher fr. — colcare

coucou fr. — cucco

coude fr. — cubito

coudel pg. — capitello

coudre fr. — cucire

couenne fr. — cotenna

couette fr. — coltrice

coulis, coulisse fr. — couler II.

coup fr. — colpo



001 —

coupe, couprau fr. — coppa
couper ,r. — colpo
couple fr. oappio
cour fr. — corte

oowroge fr oonggio
courbettc /V. corvrtta

courge fr. — cuonzza
OOUHUlfl fr. - ooraffffii

courroux fr. — corruecio
• •«Mirtier fr. — cura
courtinc fr. — OOfÜM
oonrtiMüB, ooortoii fr. — oortfl

cou8 fr. — cucco
cousin fr. — cugino
coussin fr. — coltrice

coutume fr. — costuma
couve pg. — cavolo
cutv- r fr. — cmvhiv
coxa pg. — coscitt

coxin sp. ohrie»
coyon fr. — coglione
c racher fr. — räche r Ii. <•

craraoisi fr. — oarmeaino
craiup.', crainptui fr. - graiup i

cranc pr. — granchio
cranequin fr. — crone 11. c

OTtquOT fr. — crac II. c

cra\aehc /;. »•< >il».n< ni

cravanter fr. — crebantar
creche fr. — greppia
cremisi it. — carmesino

Omen fr. — cran II. c

crt-poii fr. — groppn
cr»'8»i»n fr. - rr»'sci«MM«

rr»'V»«r fr. crcpare
ci i'-r fr. — gridare
crochet fr. — 0(00 II 0

croi pr. — orojo II.

croissir, croistre fr. — cruxir
crotorar >p. - < r« •••cluin- II. a

crouler fr. — crollare

Croupe. OfOOpiOH. cr<>upir fr. —
groppo

OTOOOU */. — croccia

crueciare it. — corruecio

cruxir sp. — crosciare

cuajar sp. — ipiagliare

oooar sp. — cucco
cuchara sp. — cuccliiajo

cuebano sp.

.

— cofano
cueillir fr. — cogliere

cuento sp. — contare

oooti «p. — oofvra
cueza sp. — cocca (2)

cuidado. cuidar sp. — coitarc

cuider fr. — cuitarc

euiller fr. — cuccliiajo

ouütmm fr. — corazza
iMiisim« fr. cucina

ouiflM fr. — coscia
i'uistiv fr. cuire II. c

eutnbrc >/> . rinn.' pi/. colmo
rurattinv U. cura
cusare //. cusa

OüiOino it. OOttflM
cusir sp. — cuc i rr

cu88o pr. — cozzone

oal !>• tgai U. ootoona
I utio sp. — cote II l)

cuve fr. — coppa

D.

dt it — a
dac.« fr. dazio

dagiu-t fr guatarc

dllDO iL daiu II. 0

dalle fr. — dala u. adalid DL b
dame fr. — douno
damigfllo it. — doimo
• laus fr. r\\n II <•

darga sp. — targa

doTM fr. — arsenale

darnciia it. - arscnalc

i.itii
>f>. dottero

datte fr. — datiere

daus pr. — vaa II. c

dftTüra U, wf
dobonobef fr.

- bauch«- II. «•

dotWQOf ]>'!. |mooo
(h-lxitmuirr fr. — acre

deboiri fr. - bottare
th lu is fr. - briser 1 1 c

(Klint fr. — DOCH
dooentar sp. — encentar II. b
il.rlr.it ]>r. — decha«l" II. 1»

dechirer fr. — eschirer II c

doobouof fr. — cchouer II 0

deooiiibvei fr. — oolmo
defalquer fr. — faleare II a

• I. -laut fr. — falta

d6fi, doner fr. - difBdore

d. filer fr. — fila

defrayer fr. — frais II. Ö

deguerpir fr. — guerpir II. c

deitar pg. — gettarc

d.'jä fr. — gia

dejeftner fr. — giunare

deilbrer fr. — latnbeau II 0,

«b- laute sp. — anzi

dekyer fr. — dilegoore
(1- lcznar sp. — liscio

(lfmaiu fr. — dttMM



dem — eba

demarrer fr. — amarrar
demas sp. — mai
demoiselle fr. — donno
dende sp. — indi

denier, denree fr. — denaro
depeeher fr. — pacciare

depetrer fr. — pastoja

depouille fr. — spoglio

depuis fr. — poi

derate fr. — rate II. c

dernier fr. — retro

derober fr. — roba
deroute fr. — rotta

derrata fr. — denaro

derrear pg. — derrengar

derriere fr. — retro

derrocar sp. — rocca

derrubio, derrumbar sp.— dirupare

descaptar pr. — capitare II. a

desde sp. — des

deseo sp. — disio

desi sp. — qui

designare it. — disegnare

designer fr. — disegnare

desleir sp. — dileguare

deslizar sp. — liscio

desman sp. — ademan II. b

desmayar sp. — smagare

desnot pr. — denuesto II. b
desormais fr. — des

despachar sp. — pacciare

desparpajar sp. — parpaglione

despejar sp. — specchio

despertar sp. — espertar IL b

despiojar sp. — pidocchio

despir pg. — despedir II. b

despojo sp. — spoglio

despues sp. — poi

dessein. dessin, dessiner fr.
—

disegnare

dessert fr. — serviette II. c

dessous fr- — sotto

dessus fr. — suso

.destrozar sp. — torso

detacher fr. — tacco

deteler fr. — teler II. c

detrancher fr. — trinciare

detraquer fr. — trac II. c

detrier fr. — tricarc

detroit fr. — etroit II. c

detta it. — diclia II. b

deuil fr. — cordoglio

devanar sp. — dipanare

devant fr. — anzi

devider fr. — vide II. c

devis fr. — diviso

devouer fr. — voeu II. c

diane fr. — diana II. a

diante pg. — anzi

dianzi it. — anzi

dietro it. — retro

digiunare it. — ginnare
digrignare it. — grinar
dilajare it. — delai II. c

dilayer fr. — delai II. c

dileticare it. — solleticare II. a

dimanche fr. — domenica
dimenticare it. — mentar
dinanzi it. — anzi

diner fr. — desinare

dinero sp. — denaro
dintel sp. — linde II. b
disfrazar sp. — farsa^

diva fr. — da IL c

dodu fr. — dondon IL c

doge it. — duca
domani it. — mane
dorne fr. — duomo II. a

donc fr. — dunque
donde sp. — onde
donde it. — onde
dont fr. — onde
dopo it. — poi

dornajo, dornilla sp. — dorna IL

dosel sp. — dais II. c

dossiere it. — dais IL c

dotta it. — otta IL a

douaire fr. — douer II. c

douane fr. — dogana
douche fr. — docciare

douillet fr. — douille II. c (1)

dousil fr. — douille IL c (2)

douve fr. — doga
dove it. — ove

dovela sp. — doga

dragee fr. — treggea

dresser fr. — rizzare

drizzare it. — rizzare

drogman fr. — dragomanno

droit fr. — ritto

ducado it. — duca

ducat fr. — duca

ducato sp. — duca

ducha sp. — docciare

duela sp. — doga

dusque fr. — jusque II. c

E.

ebahir fr. — baire

ebaucher fr. — bauche IL c

ebranler fr. — brando

ebrouer fr. — bravo
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Bot j)</. herse II. <•

iTuclnT fr. - (|iiutti)

faulte, i » nie fr. — scaglia

eearlate fr. scarlattn

ecartcr fr. scartai«'

i'chataut fr. catatalm

BobaJotta fr. — scalogno
ichan.soii /V. cscanciar

eobappei1

fr, scappar»«

eobw sp. — gtttui
febarda /V. Hurdo
I t h ii [».• fr. — sriarpa

rchars fr. — scarsu

echoe fr. — scacco

i'chenuT ff.
— sciamc

«•cli -\ in fr. — scabiuu

fobill fr. — schieoa
echiquete, echiquier ff. — .acacoo

• •«•],. »Mi«- fr. - scalnio

• rlatrr fr. — schiautaiv

eclissc fr. — oliaaa II- 0

• rlore fr. — chiudere
rcluse fr. — esclusa

rcorce, reorcor ff. srorza

•e«iivrVi- fr. corteocia

60MM fr — rosse 11. 0

ecot ff. — scotto

ccouer fr. — coda
ecourgee fr. — senriada

ecoute. nltfr. eaoote — acotta

ecouter fr. — aaroltanr

• cnoil fr. - scoglio

rruiiH' fr. schiiima

«'•eurer fr. — sgurare
rciireuil fr. — scojattolo

• rnssoii, , Tiiyt'r fr. «'«•'• H« r

eflbotf ff. — faccia

••iTondror fr- — foudn

effort /V. — forza
i'tVr.iyrr. rlVn»i /r. fr:iy»-nr II. •

« rtV'intf /V. — aHrontar»'

«'•gan'r /V. — garer II. <•

rglantier /V. — aiglenl II. r

• graffigner /«•. — greffe II. c (1)

tfjptttagner /V. - gratis?«

ägroger fr. - grugar DL o

eis pg„ ele sp. ade. — 8000
i dl i Mrar />r. — saun»
oissernir pr. — scernerc II. a

efakü /V. — lancia

rleciiiaire /V. — lattovaro

etingna />. — lünga
eQa it. shst. — ecola
eloendro sp. — oleandro
email fr. — smalto
ernbair sp. — knr»-

rmbaldr ^p. baldo

embarazo sp. — barra
embarras fr. — barra
cinbastar sy». basto

rmbaucar sp. bava

atobaoobor //•. bauoba II. c

iMiil>a\ada ainbasciata

einbeh'fiar >/». belofio II Ii

ambarguar ätt/V< — abrigo

amblaYar fr. Wide
embora /></. — ora (1)

• *
1 1 1 1

»•
» I ' U /"/ \m<\l| II. I»

ambraaer fr. in;ij;iii

einbudo .sp. — imbuto
finlnis.|M.T fr. — busco

ambtaata tp. boato
r|in'i;ii|(l' fr. MlH'iald«»

. muti fr. Hiiirnglin

inirUwn fr. - merk)
erneute fr. — meute II. c

emoi fr. — smagare
emouehet fr. — moschetto
i'inousHcr fr. -- mozzo
wapiobn* sp. naooiafo

t nijian fr. — spanna
t'inpanir sp. pai an-

• rwpaivr fr. p u are

t iuprchiT fr. paccian 1

empogaatar tp. — pegar

empeaer, empoia fr. — p' ^

empdtrer fr. — pMtojt
i tu[»o/ar sp. «•uiniuciart:

empiffrer fr- — piva

emplatto sp. — piastra

emplatre fr. — piastra

Oioploäl sp. — piegare

»•inp!<»yrr fr. pii-puro

empreinte fr. impreaifl

emprontn fr. improAten
i n /»/•. thit. — dorm'»

Q B /r. - indi

BBjOMI fr. — iiirunto

(Mu-arnii ;ir p/f. acliai iifr II.

» im . in -ar pr. — IDOtifiMMra

bbc •
i : 1

1 <^ fr. -- bacinta

BDoaitar pg. -
< mj intar 1 1 l»

em hässer fr. — cassa

eoober py. — benobir IL l»

• •nein sp. - ircn<riva

eneima sp. — eima

Bncina >/<. — eb:e

onclumc fr. — incndi

fnf<»iiibre fr. — erdmo

BDOOTB fr. — ora (2)

encre fr. — inchiostro

• :iid' < ha sp. - doc II. «
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enderezar sp. — rizzare

endever fr. — desver II. c

endilhar pr. — hennir
endro pg. — eneldo II. b
endroit fr. — ritto

enebro sp. — ginepro
enfiar pg. — fila

enfoncer fr. — fondo
enfreindre fr. — fraindre II. c

engano sp. — inganno
engar pg. — enger II. c

engarrafar sp. — graffio

engastar sp. — cassa

engeance fr. — enger II. c

engle sp. — inguine
engloutir fr. — gbiotto

engo pg. — ebbio
engodar pg. — goda IL c

engoner sp. — gave II. c

engrimanco pg. — grima II. b
engrudo sp. — glu II. c

enherdir fr. — yerto IL b
enliiesto sp. — festo II b.

enjoler fr. -— gabbia
enloier fr. — enlear II. b
ennui fr. — noja

enqui fr. — qui

enojo sp. — noja
enrizar sp. — riccio

ensalzar sp. — alzare

ensanchar sp. — aDcho II. b
ensayo sp. — saggio (2)

enseigne fr. — insegna
enseigner fr. — insegnare
ensemble fr. — insembre
ensemble sp. — insembre
ensement fr. — esso

ensena sp. — insegnare
ensouple fr. — subbio

enteado pg. — alnado IL b
entero sp. — intero

enterver fr. — rover IL c

entier fr. — intero

entraver, entraves fr. — travar

envelopper fr. — viluppo
environ fr. — virar

envoisier fr. — vizio

envoyer fr. — voyer II. c

enxada pg. — accia

enxalma sp. — salma
enxambre sp. — sciame
enxarcia pg. — sarte

enxergar pg.
'— cercare

enxugar sp. — suco

enxullo sp. — subbio
enxuto sp. — suco

epais fr. — spesso
epargner fr. — sparagnare
eparpiller fr. — parpaglione
epaule fr. — spalla

epeautre fr. — spelta

eperon fr. — sperone
epervier fr. — sparaviere
epice fr. — spezie

epier fr. — spiare

epinard fr. — spinace
epinceler, epincer fr. — pizza

epingle fr. — spillo

eplucher fr. — piluccare

epois fr. — spito

epouiller fr. — pidocchio

epouvanter fr. — spaventare
epoux fr. — sposo
epreindre fr. — preindre IL c

equerre fr. — quadro
equi fr. — qui

equiper fr. — schifo

era pr. — ora (2)

erable fr. — acero

ercer sp. — erguir IL b
ereinter fr. — derrengar
ergot fr. — argot II. c

erizo sp. — riccio (1)

erranment fr. — erre II. c

ers fr. — ervo

ervodo pg. — albedro II. b

esbalauzir pr. — eblouir II. c

esbanoir fr. — banda
esbozar pg. — bozzo
esbulhar pg. — bolla

escadre, escadron fr. — quadro

escalin sp. — scellino

escalmo sp. — scalmö
escalona sp. — scalogno

escamotar sp. — escamoter II. c

escandallo sp. — scandaglio

escandia sp. — scandella

escapar sp. — scappare

escarabajo sp. — scarafaggio

escaramuza sp. — scaramuccia

escarbot fr. — scarafaggio

escarcela sp. — sciarpa

escarcelle fr. — sciarpa

escardar sp. — cardo

escarir pr. — schiera

escarlate sp. — scarlatto

escarnio, escarnir sp. — schemo

escarmouche fr. — scaramuccia

escarpa sp. — scarpa

escarpe fr. — scarpa

escarpelo sp. — escopro II. b

escaso sp. — scarso



1 7 J esc — est

fnohioll fr. — schiera

wahiala ft* — muDi
i-solat«' fr. — scliiatta

• •sclavo rr. schiiivo

«sclavin sp. - si-abino

i'ScliiV.t >/>. — HfllillVt»

rsclft />r. — scliirtto II. a

etoolt — coglierc

MOoQo sp. — scoglio

rsmltu cdivi'IV II. a

' -<"•]>• t :i - Hcllinppn II. .1

.•SO<iJ>''tt.' ff. -- sehl«»|i|M) II. ;i

escorcer fr. — scorciare

esoorchar sp. — cortccoia

BMOfTt 'V. — scuotere
'•scu rzar >y>. seurcian'

iscorzou fr. oscu»!/.. ||. 1.

rscMiti' ;. rorgrre II. :i

escota sp. — scotta

HOOlt -/' — scotto

pscouade fr. — quailn»

cscousse ff. — scuotere

cscozar 8p. — cur- II. c

rscrimer fr. — soIhthio

oscroc fr. — srocco
isi-ucli;ir •>/». asr.'ltan-

rscuma sp. — schiutna

escurar sp. — sguraro

eae sp. — esst)

esfolar pg. — ilessollar II 1>

csglay pr. — ghiado
••sgrinia. rsgriinir ^> -ch«-nno

rsgliazn >p. '^ii;nlu

r^ninc1 sp. — KUMMM II-

oslingua sp. — slinga

CHinaitT fr. — sinagarr

estnair sp. — smagaro
osmalie sp. — smalt«»

C5m<'i:il(l;i sp. srin-rnMn

esmerar sp. — smorare
esmeror fr. — smeran:
»\smrril sp. — smcriglio

esmcril, csmerejon sp. — smcrlo
• spaciar >/*. spazzan-

rspada -p. spada
• •spalila •>/'. - spalln

espalhar pg. — paglia

espalier fr. — spalla

»spantar sp. — spaventare

•sparvel sp. — sparavierc

espasmo sp. — spasimo

especia sp. — spezie

espejo sp. — specchio

fsp»'lh /-/-. cspit'glo fr. spocchio

ospelta sp. — spelta

csperlau sp. — epcrlan II. c

MpMO *p. spcsso

t'spcto sp. — spito

cspiar sp. spiare

i spinaca fp, — spinacc
ospincta sp. — spinetta

rspingarda sp. — springare
»•spinn ff, — spian*

MpitfJ fp. spitanio

rspojo sp. spoglio

'•s|)nliii sp. sp.'la

«'spnloii. t'Hpiicla sp. spcrone
i'spontnn sp. spniiluin'

QfpOfO fp. — 8p080
eapreüar pg. — cxploit II. c

»'springuor fr. — springare
i'spiiiriar >/» Mproher II. c

i'Hipiailra sp. tpiadrn

OtqUSlf >/<. cndola

nqnalato sp. — schelctm

HqMM fp, schicna

fjKjUHitii /"/. - - Mlcntar II. I»

ffqoeiTO •</(. <'-c\i

Bfqnioio sp. — schizzo

eaquif/r. — schifo

i-sijiiilV scliifo

etquila tp, tquilla

etqmlmo fp. - quitot IL l>

esquilo sp. — Rcojattolo

Mqoifft fr. — fonifin

etqnWu fp. — schivare

M4JtUTOf >p schivarc

cssai fr. — saggio (2)

fSHaim fr. — sciamo
BnoigM fr. — fogm
cfsorer fr. — sauro

BMuytr fr. — siico

itact fp< — stacca

estachc ff. — stacca

BfteoioB sp. — itagioM
eflffetta, ertaftWdf fr. -- ftfJh II. ;>

fftfjf fp< — stalle

• stallar fp, — schiantarc

cstarnffia sp. st rn i«_r n;i

<-stam])ar tp, — stamparr
estay fp. — rtai DL c

fftMM pf. — stancarc

ttttmeu 9p. iImmstc
pstancia sp. Btanza

fstandartc .«7;. — stondardo
<'Kt;ino fp, — stagno

cstania sp. — starnn

CBtcio pg. — ctai II. 0

estera sp. — stoja

esteu ff. — stovigli II. I

estivar sp. — stivarc

estoc fr. — stoeco
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estofa sp. — stoffa

estoire fr. — flotta

estol sp. — stuolo

estopa sp. — stoppa
estoque sp. — stocco
estor fr. — stormo
estrada sp. — strada
estrade fr. — strada
estragäo pg. — targone
estragon fr. — targone
estraier fr. — strada
estralar pg. — schiantare

estrambote sp. — strambo
estraüo sp. — stranio

estrapazar sp. — pazzo IL a
estrazar sp. — stracciare

estregar sp. — fregare
estreper fr. — estraper II. c

estriar pg. — strega
estribord sp. — stribord II. c

estribot fr. — strambo
estrillar sp. — strecchia

estringa sp. — stringa

estriver fr. — estribo

estrope fr. — stroppolo
estropear sp. — stroppiare

estropier fr. — stroppiare

estrovo sp. — stroppolo

estrubar pr. — estribo

estrujar sp. — torchio

estucho sp. — astuccio

estufa sp. — stufa

estuque sp. — stucco

esturar sp. — torrar II. b
esturion sp. — storione

etage/r. .— staggio
etain fr. — stagno
etal, etalon fr. — stallo

etamer fr. — stagno
etamine fr. — stamigno
etamper fr. — stampare
etance fr. — stanza

etancher, etang fr. — stancare

etangues fr. — stanga
etau fr. — stallo

etendard fr. — stendardo
eteule fr. — stoppia

etoffe fr. — stoffa

etouffer fr. — tufo (1)

etouppe, etouppin fr. — stoppa
etourdir fr. — stordire

etourgeon fr. .
— storione

etrange, etranger fr. — stranio

etrape fr. — estraper II. c

etre fr. — essere

etrecir fr. — etroit II. c

etrier fr. — estribo
etrille fr. — strecchia
etriquet fr. — tricoter II. c
etriviere fr. — estribo
etron fr. — stronzare II. a
etrope fr. — stroppolo
etui fr. — astuccio
etuve fr. — stufa

eventail fr. — ventaglio
evier fr. — eau II. c

exaucer fr. — alzare

F.

fabueo sp. — faggio
faca pg. — haca
facha sp. — faccio

facha pg. — accia

fächer fr. — fastidio

fado it. — fat IL c

faille fr. — fiaecola

faillir fr. — fallire

faine fr. — faggio
faisca pg. — falavesca

faisceau fr. — fascio

faite fr. — festo II. b
falla, fallo sp. — fallire

falla pg. — favola

faluca sp. — feluca

fanal sp. — falö

fanal fr. — falö

fanale it. — falö

fanciullo it. — fante II. a
fanfano it. — fanfa

fanfare fr. — fanfa

fanfarron sp. — fanfa

fanfrelucbe fr. — fanfaluca

faquin fr. — facchino

farapo pg. — arpa
faraute sp. — araldo

farce fr. — farsa

fardaggio it. — fardo

fardeau fr. — fardo

farfante, farfarron sp. — fanfa

farfouiller fr. — fouger II. c

farga pr. — forgia

farinella pg. — flanella

farpa, farpao, farpar sp. — arpa

fastello it. — fascio

fata sp. — te II. b
fattucchiero it. — fattizio

faueon fr. — falcone

faute fr. — falta

fauteuil fr. — faldistorio

fautre, fautrer fr. — feltro

fauve fr. — falbo

faxo sp. — fascio
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fa/al««ja -j>. fazznolo II. a

t'rl.lr sp. ti-'Vnl.'

Kl fr. - - fata

feindre fr. — fain t II I

feira pg. — fiera

felon fr. — fello

ffiioiiil fr. - finoeohio

ferte fr. — forme II o

feu ff. fuoeo

feu altfr. fom
fendo it. — tio

Cnm /V. - fodero

feutrc ff. — feltro

Ii i. liata via I 1 I

labt U. — favola

fiale it. — tiavo II. a

fiCÜM fr. titto

HcImt />. tieear«'

fie, ÜM /V. via (I

)

Hcf fr. - Ho

Met fr. |»iva

tiltrar Mi - f' ltn»

fUtrcr /V. Mfero

rtnear pg. — ficcare

fit« 9p. — fetta

tuwsn ft. — flo9cio

tiut.itv it. — flanto

Harn sp. - fiaeco

flacon fr. — fiaaco

flageolct fr. - flauto

flairer fr. — fragrarc

flamme fr. — tiama

flau fr. — fiadone

Hau altfr. — frignan» II a

Haue ff, — IHM)
Haon sp. — Ha«l«'ii.-

Hasane fr. - - M000
flatir fr. — flatt-r M 0

t&Ktt m — freccia

Bmm /'r. — freccia

fleis pr. — flechir II. c

Herne sp. — fiama

flete sp. — fret

flourer fr. — frat: ran •

Hiliot»' sp. Hibot II. c

floc pr. — fmc II. c

Im fr. — f<»lc DL e

floresta sp. — foresta

florin fr. — norm-»

flot fr. — tiotta

flota sp. — tiotta

flotar sp. — frottare

Hoxn
*i>.

- floseio

fluet fr. — flou II. c

flute fr. — fla'it..

focile it. — fii'»cn

- M

foibk fr. — fievole

foie fr. — fegato

foiiv fr. - - licra

f'<>is /"/'. — voce
lulata, folla it. - folh.ro

fnlt'^,1 ptj. lldloill- II I»

foUon sp. folto

foiH'iM' /V. fondo

fmitaiti»' fr. — fontan«

forain fr. — faort
lurlt.iu /;•. lmndo
foroo /'/ forzji

forecis pr. fuora

forttM* fr. smno
fn ci< r fr. - forziero II. i

fon'Ht' it. — foro

|mh t /;•. — foresta

IbrgQ fr, — forgia

form sp. fodero

fouasHo fr. — fooooii

fougere fr. — felce

fO(lffU6 fr. — foga II. a

f..ililI<T fr. follger UL 0

foiiiiii- fr. - faina

f. Uli.-, I. »nler fr. — follaro

four>> . t.nn lur fr. - fbrbif

foiirrajr»', fourroau. fourror

fodero

fontean fr. - faggio

frairata it. frogata

l'ragn i forgia

frai fr. — bagvc
fraile sp. — fraiiv II I»

frais fr. - fresco

frais.-, ßndser fr. — fregio

fralda pg. — falda

fian/ir >/». finiicif

frasque fr. — frasea II. ;«

IVassugiio //. -- fresango II.

ßrappi it. — arpa

fray. freilfl sp. — frairc

frayor fr. fregarc

frazadii >/*. fregio

hwdi it. — famre
frelnquet /V. — fanfaluca

frfso x^>. — fi'cf.'iu

fretes sp. — fr.jtte EL c

fr-tta //. frottare

frozada sp. — fregio

tnttUK sp. - Brunn
Brimd, f'ricandrMii. ÜnoMMi

friqae II. I

frtngaetto it. — friyw II.

fripon A'.
— friper II. c

frisato it. — fregio

friso .sp. — fregio



fro

froler fr. — frettare

fromage fr. — formaggio
fronde fr. — fionda

frotar sp. — frettare

frotta, frottola it. — fiotta

frotter fr. — frettare

frouxo pg. — floscio

frusta it. — frusto II. a

fucile it. — fnoco
fucia sp. — fiucia II. b
fuero sp. — foro
fuerza sp. — forza
faina sp. — faina

fuisca sp. — falavesca

fula pg. — follare

funcho pg. — fmocchio
faracao pg. — uracano
furbo it. — forbire

fnsii fr. — fuoco
futaine fr. — fustagno

G.

gabbiano it. — gavia

gabinete sp. — capanna
gabinetto it. — capanna
gacho sp. — quatto
gado pg. — ganado II. b
gafar sp. — gafa

gage fr. — gaggio
gaglio it. — quagliare

gagner fr. — guadagnare
gago sp. — ganguear II. b
gai fr. — gajo
gaillard fr. — gagiiardo
gaine fr. — guaina
gaivao, gaivota pg. — gavia

galant fr. — gala
galappio it. — chiappare II. a

galardon sp. — guiderdone
galera it. — galea

galera sp. — galea

galere fr. — galea
galgulo sp. — galbero
gallardo sp. — gagiiardo
gallofo sp. — gaglioffo

gallone it. — gala
galocha sp. — galoscia

galoche fr. — galoscia

galon fr. — gala
galtera sp. — gota
gamache fr. — . gamba
gambo it. — gamba
gamuza sp. — camozza
ganacbe fr. — ganascia

ganar sp. — guadagnare
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gancar pg. — guadaguare
gangola it. — ganguear II. b
gangreue fr. — cangrena
ganivet fr. — eanif II. c

ganse fr. — gancio
ganso sp. — ganta
gant fr. — guanto
garabia sp. — garbino
garant fr. — guarento
garaute sp. — guarento
garaüon sp, — guaragno
garba sp. — gerbe II. c

garba pr. — gerbe II. c

garbin sp. — garbillo II. b
garce, garyon fr. — garzone
garde, garder fr. — guardare
garfio sp. — graffio

garfo pg. — grefFe II. c

gargamela pr. — gargatta
garganta sp. — gargatta
gargfola sp. — gargatta
garlopa sp. — varlope II. c

garnache, garnir, garnison fr.
—

guarnire

garone it. — gherone
garou fr. — loupgarou II. c

garrafa sp. — caraffa

garrobo sp. — carruba
garza it. — garzone
garza sp. — garzone
gasa sp. — gaze II. c

gäter fr. — guastare

gaucher fr. — gualcare II. a

gavasa sp. — bagascia

gavia sp. — gabbia
gavina, gaviota sp. — gavia

gavion fr. — gave II c

gayo sp. — gajo

gayola sp. — gabbia
gazouiller fr. — jaser II. c

geai fr. — gajo

gebir fr. — gecchire

geitar pg. — gettare

gelsomino it. — gesmino
gencive fr. — gengiva

geuevre fr. — ginepro

gengibre sp. — zenzovero

gengiovo it. — zenzovero

genh pr., genie fr. — ingegnu

genou fr. — ginocchio

geole fr. — gabbia

gequir pr. — gecchire

gerbe fr. — garba
gerigonza sp. — gergo
.germandree fr. — calamandrea

ges pr. — gens II. c
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geto it. — gettaro

ghrda it. L'lii»'i;i II. •

gberniire it. — greBUTC II. i»

ghiozzo it. — ghiotto
gialda it. — geldra

guumettt it. — gincte [I. I»

gibot fr. — giubbetto

gieMr /V. — gese II. o

pito fr. gcsir II. <•

<_r iiia <7. — agina

ginflsnibre fr. — zcnznvero
gioja, giojello it. — goderc
giostran* it. — gitista

prmdoli it. - giro

girandol.« fr. gin-r

pfiadwll W< gfeff)

girotlc .«;». garnfano
girnfle /V. - garnfano
gm»n >/». ghoronr

Sri r« »ii fr. — gherone
gisarine fr. — giusarnia

giu fr. — giuso

giwllam it. — giocolaro

glacis ff. — glaeicr II. c

glai /V. — gbiattin-

gltlflal fr. - glaivo

glas fr. — MM
glast o sp. — guado
glatir fr. — ghiattin-

glavo it. — glaivo II. c

•jl iy M*. ir Iiiado

glimssor fr. — cbiorciarc

gloutomn fr. — rieten II.

gfoutOD fr. — ghiotto

gobelot fr. — coppa
l'"<1;uI|.t. godOBh goinfrc fr.

—
goda II. c

godo sp. — goda II. c

goiva pg. — gubia
golafre sp. — goliart II. c

golondrina sj>. — rondinc
gomito it. — Wlbitfl

ur "Ti<l fr. — g<ui/"

gonfler fr. — gonfiare

gorbia iL — gllbii

gorH fr. — gwii II 0 (Ii

gorgo fr. — gorgo
gorgia. gorgogiian it. - gorgo
gnnnar .*/>. gourine II. c i 1

)

goro pg. — huero EL b
gonipo *]>. — groppo
gos pr. — cuccio

gotto /V. — gueux II. c

goodron fr. — catramc
goutTro fr. — golfo

gonge /V. — gubia

gonin.6 /*r. — godl II. c

guuliaf'iv fr. — goliart II. c

goupil, goopilton /r. — golpe
goapiUer fr. volpilfa II. o

gour /V. gorgo
gonrd /V. — gordo
gourdo fr. — oucuzza

goennetto /V. gramo
gotuM /V. — gotoio

govtU fr. — gotta
gOZllO Hp. gOIlZO
j i

. /
.

j u i
* sp. — cuccio

gOHOYlgtil U, gOBEO II. |

grftbar fp, gfVftr II. c

grada sp. — grata
gragea sp. — treggea

graillc fr. — gracco
grahusa pr grabugc II. c

graja M). graoebii
gramalla >/» eamaglio
grarnallera sp. — cremaillon II. c
grancirri it. granchio

l- ran fr. - granja

gFt&geH tp. graBjf

graguojo /''/. granohio
gnntov fr, ottonUm II. q

graspo //. — rasparc

gratusi fr. -- jiiatlarc

gravcllc, gravier, gravois fr.
—

grftti II. c

graznar graonlare

gn'- /V. — grado
greVnter />. — rtaater II. <.

gredin /V — grctto

grele, grefer fr. — grei II. c

gnlo /"/. grillo II. I)

gnoon fr. - girna
gn-sil /V. - grcs II. c

grief fr. — greve

_r rif'<> it. — giif KL c

grigio ü, — gritO

gril. grill«- /;•. - - limtt

griHiOfl fr. — grinia II. b

grimt it. — grimo II. I

gripo sp. - grraper II. o

grippo it. — gripper II. c

grisettc fr. — griso

grlUtf tp. — gnwFB
grogner. groin. gronder, groncer

fr. — grugniro

gftfietqofl /V. — grotta

giMiccia it. — croccia

grude pg. — glu II. c

grueso sp. — grosso

grnmeWr fr. — pow
grnpo sp. — groppo
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gruta sp. — grotta

guacharo sp. — guado (1)

guardingo it. — guardare
guarnaccia it. — guarnire
guascotto it. — biscotto

guattera it. — guetre II. c

gaazzo it. — guado (1)

gue fr. — guado (1)

guede fr. — guade (2)

guedeja sp. — vedija II. b
guer, gnerle pr. — guercio
guercho sp. — guercio
guerdon fr. — guiderdone
guere fr. — guari
gueret fr. — barbecho
guerir, guerite fr. — guarire

guermenter fr. — gaimenter II. c

guet, guettcr fr. — guatare
gueude fr. — gheldra
guiar sp. •— guidare
guidon fr. — guidare
guiggia it. — guiche II. c

guigne fr. — visciola

guigner fr. — ghignare
guilha pg. — giüle II. c

guimauve fr. — malvavischio
guindar sp. — ghindare
guinder fr. — ghindare
guiuar sp. — ghignare
guirlande fr. — ghirlanda
guirnalda sp. — ghirlanda
guitarra sp. — chitarra

guitarre fr. — chitarra

guitran fr. — catrame
guivre fr. — givre II. c (1)

guizzo it. — vizzo II. a

haberia sp. -

habla, hablar
habler fr.

—
hacha sp. —
hacha sp. —
hache fr.

—
hacia sp. —
hacienda sp.

hacina sp. —
halbrene fr.

halcon sp. —
haleche sp. -

haieine fr.
—

haier fr.
—

hallebarde fr
hamac fr. —
hamaca sp. -

H.

- avaria

sp. — favola

favola

accia

fiaccola

accia

faccia

- faccenda

fascio

- halbran
- falcone
- laccia
- alenare

halar

. — alabarda

amaca
- amaca

II c

hamec,on fr. — ancino
hampo sp. — vampo II. a
hanap fr. — anappo
hanche fr. — anca
hangar fr. — angar II. c

haquenee, haquet fr. — haca
haraldo sp. — araldo
harangue fr. — aringo
harapo sp. — arpa
harceler fr. — herse II. c

harcelle fr. — hard II. c
harde, hardes fr. — hard II. c

hardi fr. — ardire

hareng fr. — aringa
harer fr. — haro II. c

harlot fr. — arlotto

barnacher, harnois fr. — arnese
harouche fr. — farouche IL c

harpe. harper, harpon etc. fr. —
arpa

hasard fr. — azzardo
hasple fr. — aspo
hastio sp. — fastidio

haubert fr. — usbergo
hausser fr. — alzare

haya sp. — faggio

haz sp. — fascio

heaume fr. — elmo
hechicero, hechizo sp. — fattizio

helas fr. — lasso

helecho sp. — felce

helt fr. — elsa II. a

hendrija sp. — rendija II. b
heraut fr. — araldo

herisser, herisson fr. — riccio (1)

herrnine fr. — armellino

heron fr. — aghirone
herren sp. — ferrana

herrumbre sp. — herrin II. b
heur fr. — augurio

heurt, heurter fr. — urtare

heux fr. — elsa II a

hieble fr. — ebbio

hienda sp. — fiente II. c

hier fr. — ieri

higado sp. — fegato

hincar sp. — ficcare

hinojo sp. — finocchio

hinojo sp. — ginocchio

hisser fr. — issare

hita, hito sp. — fitto

hiver fr. — inverno

hobereau fr. — hobin IL c

hoche fr. — hoc II c

hogaza sp. — focaccia

holgin sp. — jorgina IL b



4> jol

hollar lollar

bombra, htMMnagt ip, — mmm
hinmnu^»' fr. - uomo
DOüdO f», f.ili<l'»

h.uiuir, honte /V. oniie

Wöpital fr. — oste (2)
hopu <p lloupp • II c

hoqueton fr. — eotuiM'

horde fr. — orda
liorniis, hors fr. — fuora

böte fr. — uoaa
h..t.\ hötel fr. - oste (2)

houle fr. — ola

boutctm fr. — uosa
houssine, houssoir fr.— houx II c

li..y sy* — oggi
huata sp. — ovata
luicia *\> Hucia II l>

Ihi- Ih.n sp. H'ip.i

bnaca tp. hoc II o

Im. •Iii -fi — follare

liu- r //• hu II. c

liuisped sp. — (MtQ i

hilfst« sp. — oste (1)

Inns, bnwiar fr. — nsak)

hui urlan
hulla sp. - hoiiilh* II. «"

hulotte fr. — urlare

huna sp. — huno II. c

huppe fr. — upupii

hur» sp. - hur»* II. c

huiaran sp. — uraean.i

huiano sp. — fun» II. I»

huifpe fr lierupe II r

bttrgär sp. — frugare

huema sp. — orma
liiita kb. — huttf II c

MS fr. — < j iti

i<lrlin it. - «Iii»

if fr. — iva

illial py. — ijar II b
iiuan gp. — diamante
imbastare it. — basto

impacciare it. — pacciare

imp.-ciare. impegolare. impiccare
impicciare it. — pegar

improperar tp. — improverare
improperer fr. — improverare
inatfiare it. — achar EL b
incastrare iti — cassa

IDehu pg. — hinchar II. Ii

imuunpium it. — tape II. o

iotiugardo it. — faint II. 8

inliiin it. — tiu«> II. a

infrigno it frignare II. a

ingombro it. — colmo
innanzi it. — anzi

inii:i\ . raic it. — navenuv
intetare it, tanaato Ii. :i

iiisiriiif //. insfinhrc

insino it. — sino II. a

ioteirigar p§. - kuttoro

intiritaafa it. — int.ro

ml rocqaa it. mantra
i«pii fr. «|ui

inna.i /<//. hfiinano II. Ii

isu»'l fr. sii. 'II..

issa it. — Paso

itant fr. — colanio
itel fr. — eotale

iroin fr. - avorio
i\ raie fr, ebbriaoo

l
|al...(,T fr. jaliot II. c

Moarina tp. — gfalaaaeriAo

jaco *p. — giaco

I
ii. jau pr. — ooq II. <•

jalih- sp.. jaliif
])(f. LM lIl.l

jalon fr. - jauyer II. e

jaJotu fr. — zelo

l.uulia. jaiuori sp. - Lfauiha

I
.null ". jaiul.nu fr. -- gamha
lau.'lla pg. — ventana II. h

.jaipu' //•. — giaco

jardin tp. giardino
jardin fr. — giardino

jargon fr. — gergo
jarra sp. — giara

.1
in.- fr. — giara

jarret fr. — garra
jarrete sp. — garra

jaaariii fr. - gatuftuo
ja.SPf />/" — Sf II c

jattf /V 'ja\ ettii

jaula sp. irahhiii

janne fr. — «^iallo

j:iu/i<m. jauzir pr. — ^odere

javeliue. javelot fr. — giavelotto

II-' fr. — gavela
jazt-raut fr. — «^hiazzerino

M fr. — io

j.tfr fr — ^<-ttarf

jeudi fr. — piovedi

ifüiui fr. — i/iunare

joglar tp. — rioooiani

|Om /V. — godere

ioli fr. L'iulivo



jon — loc

jongleur fr. — giocolaro

joubarbe fr. — jusbarba
joue fr. — gota
jouir fr. — godere
jour fr. — giorno
joute, jouter fr. — giusta

joya, joyel sp. — godere
joyau fr. — godere
joyo sp. — gioglio

jubon sp. — giubba
jueves sp. — giovedi

jujube fr. — giuggola
julep fr. — giulebbe
julepe sp. — giulebbe

jupe fr. — giubba
jusarme fr. — guisarme II. c

jusquiame fr. — giuscliiamo

justar sp. — giustare

L.

labarda it. — alabarda

labech pr. — libeccio

lacchetta it. — racchetta

lache, lächer fr. — lasciare

lacs fr. — laccio

ladino it. — latino

ladino sp. — latino

ladon sp. — xara II. b
ladre fr. — lazaro

lagarto sp. — lacerta

lai it. — lai II. c

laiche fr. — lisca

laisser fr. — lasciare

laiton fr. — ottone

lamaneur fr. — locman II. c

lambel sp. — lambeau II. c

lambrequin fr. — lambeau 11. c

lambris fr. — lambre II. c

lance sp. — lancia

lancha sp. — lasca II. b
lanza sp. — lancia

lanzo it. — lanzichenecco

lana sp. — lama
laquais fr. — lacayo

laranja pg. — arancio

lascio it. — laisse II. c

lasco it. — lasciare

laste fr. — lasso

lästima sp. — biasimo
lastra it. — lasto

lastre sp. — lasto

lastrico it. — piastra

latir sp. — ghiattire

laton sp. — ottone
laud sp. — liuto

laudemio it. — lusinga
lavange /V. — avalange II.

lavello it. — avello

lazo sp. — laccio

lazzarone it. — lazaro

le fr. — il

leans fr. — ens II. c

leardo it. — Hart II. c

lebeche sp. — libeccio

lebrel sp. — levriere

leccio sp. — elce

leche fr. — lisca

lecher fr. — leccare

lechuzo sp. — lechon II. b
leger fr. — lieve

leggiero it. — lieve

leixar pg. — lasciare

lella it. — enola

lembrar pg. — membrare
lendemain fr. — mane
lente fr. — lendine

lero it. — ervo

lerdo sp. — lordo

lesine fr. — lesina

lessive fr. — lisciva

lest fr. — lasto

leu pr. — leve II. b
leudo sp. — lievito

leur fr. — egli

leurre fr. — logoro

lezard fr. — lacerta

liendre sp. — lendine

lieuzo sp. — lenza

lierre fr. — edera

lieue fr. — lega

ligio it. — lige II. c

limace, lhnaoon fr. — him«

limaza sp. — lumaccia

limon sp. — lerne IL b

limon fr. — lerne II. b

linceuil fr. — lenza

lirio sp. — giglio

liron sp. — ghiro

Iis fr. — gigHo
lisera sp. — lista

lisiere fr. — lista

liso sp. — liscio

listo sp. — lesto

litera sp. — lettiera

litiere fr. — lettiera

liveche fr. — levistico

liza sp. — liccia

lizue sp. — liscio

llamar sp. — chiamare

liares sp. — lar

loco sp. — locco



Im> lod —

lodOM it. — allodola

loendro py. — oloosdro
Ii •«;••, |..g.'i\ Inur is fr. loggia

Inn- /V. ghim
hdhi it. — lOppa II. I

l"in ia it. — limonc
lonja sp. loggia

lonja •>/». - lullte II. c

Impict fr lue II. c

luio it. — egli

Ion /V. — ora (2)

l-.s.li-, fr. lllSlIlLNl

lot fr. loHo
leiona />. — lotto

lmiange fr. — Iiisinga

hmrd fr. — lordo

lontre fr. — Inntra

loyer fr. — louer II. c (2)

Inechrttto //. lue II. e

lucerta il. — lacorta

laokort — Iiojbw II- 8
—

| ()C( ,

Im it. -- ogti

lui fr. — egli

lnncfl — luned'i

luseau />. - lucillo II. b

litt Ii fr. — liuto

>l

ina it. — mai
maea

f>Jf.
— aniaca

lliar.i >/*. - muco.
iii.i« hu- 1 1 . machncar, maehar .*/).

—
inaclio II Ii

macln-r fr. — maaticare
marlnir-T fr masch««ra

macigno it. — inaeina II.

madexa sp. — mataasa
madio it- — dio

Bodboi #p. — di<»

madraro pij -- materasso
maglia it. — macchia
BOgDOBO it. — mani II. I»

nia'/oa pfl - macchia
inaLr iu'i- ])(/. - inacari II. :i

mahoD fr. — pavot II. c

in. ii. h. ii fr. - «Ii»»

inail fr. — maglio
inaillt; fr. — macchia
maille fr. — medaglia
inain ade. fr. — mane
mainada pr. — magione
inaintenant fr. - immantinente
maintmiir fr. — mantenerc
maif» fr. — Bai

mar

maisou fr. — magione
maitre fr. — maestro
majar sj>. maglio
mal it. Oft (1)

malade fr. -- malato
inalaiso fr. - agio

malandi in B). lamlra

maLiiiilriii.. it. - - lamlra

malavez sp. — avieso II. b
malgrc fr. — grado
malhrur fr. — angnrio
in.iliii.i s/». honaccia

malingiv fr. heingre II. c

malla sp. macchia
mall.' fr. mala

ntJogro s ;> — logro II. i>

DUtloin fr. — astro

Boll il vy IHOUI il II. c

inanada magione
manch. i. m;uicilla 8p. — macchia
in. null. fr. — manico
in moip — Booofiho D. b

mamliila it. - - pandnra
maiidni'' //". pandnra
in iuj i - manico
manger fr. inangiarc

manicordion fr. — monocurdo
in.ihm t fr. inencar II. b

in .in. im sp. — moonoqoio II. o

manh'var sp. mallevare

BOBBO it. — mafia II. b

manm •<
j
u i n ff. manne II. c

in. in.. /;;/. h.-rmaiio II. b

BODOII fr. — mas
manovaldo it. mondnaldo II.

manto //. — maint II. 0

maiiaiia sj>. — mane
mar a<lr. fr. — ora (1)

BOroif /'*. — mare
maruzzo iL — mare
marcear sp. — marza II. a

marchand fr. — marche II. c.

marchar sp. — marcher II c

in.iichc fr. — marca
marclmsc it. — marca
marciare it. — marcher II. c

marcotte fr. — margotta

mardi fr. — martedi

marecage fr. — mare
BOIOoIbI ff.

— marincalco

maresc it. — mare
BOTgololO it. — margotta
margiM- ]>r. — manico
margnlhao prj. — marangonc II.

marjolaine fr. — majorana
marmaglia it. — mermp



mar — mor

marmelo pg. — membrillo II. b
marotte fr. — marionette IL c

marque, marquis fr. — marca
marques sp. — marca
marra sp. — marron II. b
marrano it. — marrano IL b
marron fr. — marrone II a

marritta it. — ritto

marteau fr. — martello
martes sp. — martedi
mas sp. — mai
masa sp. — mas
mascar sp. — masticare

mascarra pg. — maschera
masnada it. — magione
masque fr. — maschera
massaro it. — mas
masse, massue fr. — mazza
mastin sp. — magione
mastino it. — magione
mastuerzo sp. — nasturzio

mät fr. — masto
matalahua sp. — batafalua II. b
matar sp. — matto
matracca it. — matraca II. b
matelas fr. — materasso
matin fr. — mane
mätin fr. — magione
raattino it. — mane
maussade fr. — sade IL c

maiwais fr. — malvagio
mecha sp. — miccia
meche fr. — miccia
mechef fr. — menoscabo
meda, megano sp. — meta
medecin fr. — mege
medesimo it. — medes
mehaing fr. — magagna
meiminho pg. — mimo IL b
melarancia it. — arancio

melange. meler fr. — mischiare

melsa sp. — milza

meme fr. — medes
mena it. — menare
mena sp. — menare
menace fr. — minaccia
menester, menestralsp. — mestiero

menetrier fr. — mestiero

menguar sp. — menovare
menino sp. — mina
mensonge fr. — menzogna
mentira sp. — menzogna
mentoivre fr.

'— mentar
raentovare it. — mentar
menu, menuet, menuisier fr.

—
minuto

mercredi fr. — mercoledi
merluclie fr. — merluzzo
merveille fr. — maraviglia
mesquin fr. — raeschino

meta it. — mezzo
rnetairie fr. — mezzo
metal fr- — medaglia
metayer fr. — mezzo
mete, mette fr. — meta
metier fr. — mestiero

metis fr. — mestizzo

metralla sp. — mitraille II. c

meugler fr. — mugghiare
meunier fr. — molino
mezclar sp. — mischiare
miche fr. — mica
miercoles sp. — mercoledi
mignard fr. — mignon IL c

mignatta it. — miniare
mignone it. — mignon IL c

migraine fr. — magrana
migrana sp. — magrana
mille sbst. fr. — miglio

minima it. — mino II. b
mineral fr. — mina (1)

roinette, minon fr — mina (2)

mingherlino it. — heingre IL

minuzzare it. — minuto
misa sp. — messa
mismo sp. — medes
mistral fr. — maestro
mitad sp. — mezzo
mitaine fr. — mezzo
moccolo it. — moccio IL a

mochin, mocho sp. — mozzo
modele fr. — modano
mofletes sp. — muffare

mofo, mofino sp. — muffo

mogio it. — murrio IL b

moho. mohino sp. — muffo

moie fr. — meta
moignon fr. — nmnon
mois fr. — moscio
moitie fr. — mezzo
mojar, moje sp. — molla

inolde sp. — modano
molho pg. — manojo II. b

molino sp. — mulino

molle fr. — molla

molleja. molleta sp. — molla

mollet fr. — molla

molondro sp. — landra

monco it. — manco
monseigneur, monsienr fr.

—
gnore

moraine fr. — mora

II. 3. 31



482 mor — ont

in<>r^:i sp. — morcbia
morgeline fr. — eo<j II. c

inorno sp. — morne II. c

BOriicr fr. — mortaijo

morucco sp. — niiirrou II. c

inorvi' fr. — mormo
mosta/a sp. — matarda
motin sp. — nie. it.- II. 0

OWfctti fr. — mutVo

rnoutle, montier fr. -- inulTaro

HMWlMirr fr. — molla

inoule fr. — inudain». nir.-lii.*

in« »ii 1 i n fr. — molino
mousquet fr. - mosclntto

iiionss.« fr. mu/./.u

iinMisM' fr. — m.»/.«» II I'

mou88«-line fr. — uiu^<»l<>

mouss.T. moussiT«>n fr. imm-s,.

II. fl

uioustaelii.« fr. nmstaeeio

moutarde fr. mostarda
mouton fr. - montone

BOJSD fr - - MM
moyo sp. — moggin
ino/./.rtta it. — almusfa
miicta >}> almuHMi
lnuci it. — micio

mueea sp. moquer II c

iinn-ll.« sp. — molhi

muellc sp. — molo
nnigbetto it. — mugue II. o

nmu'iiajo it. — mulino
muid fr. — moggio
miiir sp. — mung^re
muito pg. — mucho II. I»

mulilla sp. — mula
luulatr«: fr. — mnlat«» II. 1)

mulet fr. — mugginc
muncca sp. — mufion
murganbo pg . musgano sp. — rnur

murria sp. — moja
musi'iui, muser fr. — muso
inu-tio sp. — mosci'»

mutin fr. — meute II. c

N.

na pr. sbst. — donno
nabisso it. — abi**o

nacar sp. — naccbcra
naehr fr.

— natica

nacre fr. — naechera
naibi it. — naip»' II. b

nalga sp. — natica

naranja sp. — arancio
narquois fr. — MffgWJf II c.

nasitort fr. — nasturzio
naspo it. — aspo
nauelero sp. — nooeliiero

navire fr. — navilio

EM it. — imli

in'amnoins, ncant. fr. — nien

iit-d.'o pg. — acttO

Beel fr. --- Dietto

netle /V. - nespola

iH'gaca pg. — »fiagaza II. Ii

neguilla sp. — niello

nmbum pg. — niiino

ii« -ii ii i sp. — im DL e

Denan MX - aaapola
ma;s fr. - nido

iiicii«' fr. aiajM IL o

nicht» sp. Dieeaio Q. a

niilio. nidiaiv it. - nido

BiegO 9p, nido

nigaud fr. - IM'C II. c

ninfi Tin» it. — abisou

ninguno sp. — niuno
ninlio. ninhego pg. — nido

nit n r«> it. — In-nnir

nivt aii, Blfaiat fr. - libello

nivel sp. — libello

nocher fr. - nocehiero
noer fr. - notare

nombril fr. — ombelico
nunada sp. nada II. b

aosaaia fr. — dabm
Doraboeoi $p, — ora (l

)

noyer fr. — negare
nu. ine«- fr. — nner II. 0

ninpic fr. — nuca
ii 1 1 1 r i ;i sj). — lontra

0.

oct royer fr — octriare

0*8*1 fr. — uopo
Ogaa ff* — nguanno
ogre fr. — orco
ogro sp. — orco
oie fr. — oca
OÜk fr. — olla II. b

oiseau fr. — uccello

oison fr. — oca
olvidar sp. — obblio

ol/.ina pr. — elce

omai it. — oggi

ommaggio it. — uomo
oh fr. — uomo
one. ongnaa fr. — anebe
onoe fr. — lonza

onta it. — onire



onz —

onza sp. — lonza

ora, oreggio, orezzo it. — aura
orage, orear, oreo sp. — aura
orage, ore fr. — aura
orange fr. — arancio
oreille fr. — orecchia
orfevre fr. — forgia

orge fr. — orzo
orgueil fr. — orgoglio
orilla sp. — orlo

orin sp. — ruggine
oripeau fr. — orpello

orteil fr. — artiglio

oruga sp. — ruca
otage fr. — ostaggio
otorgar sp. — otriare

ou fr. — o

oü fr. — ove
ouais fr. — guai
ouate fr. — ovata
oublier fr. — obblio

ouragan fr. — uraoano
ourler fr. — orlo

outarde fr. — ottarda

outrecuidance fr. — coitare

ovvero it. — o

P.

pabellon sp. — padiglione

paffuto it. — papa
paflon sp. — plafond II. c

page fr. — paggio
paillard, paille fr. — paglia

paja sp. — paglia

palabra sp. — parola

palco it. — balco

palefroi fr. — palafreno

palla it. — balla

paltoquet fr. — palletot II. c

palurdo sp. — lordo

pämer fr. — spasimo
pana sp. — panne II. c

panca it. — banco
panse fr. — paiicia

pauser fr. — peso
panteler fr. — pantois II. c

päque fr. — pasqua
paquet fr. — pacco
paquete sp. — pacco
para sp. — por
paraugon fr. — paragone
parapet, paräpluie, parasol fr.

—
parare

pareil fr. — parecchio

parejo sp. — parecchio

pen 483

paresse fr. — pigrezza

parlar sp. — parola

parlare it. — parola

parier fr. — parola

parmi fr. — mezzo
paroisse fr. — j)arrochia

parpado sp. — palpebra
parque sp. — parco
parque fr. — i>arco

parvente it. — parven II. c

pasear sp. — passare

pasmo it. — spasimo
pasmo sp. — spasimo
passeggiare it. — passare

passement fr. — passamano
patan sp. — patta

pataud fr. — patta

päte fr. — pasta

patear sp. — patta

patin fr. — patta

patrouille fr. — pattuglia

patrulla sp. — pattuglia

pattino it. — patta

päturon fr. — pastoja

paupiere fr. — palpebra

pautonier fr. — paltone II. a

pavillon fr. — padiglione

pavois fr. — pavese

payen fr. — pagano
payer fr. — pagare
payla sp. — poele II. c (1)

pays, paysan fr. — paese

peage sp. — pedaggio
peage fr. — pedaggio
pecchia it. — ape
peccliiero it. — bicchiere

peche fr. — persica

pecilgar sp. — pellizcar II. b

pegonha pg. — pozione

pecorea sp. — picorer II. c

pego pg. — pelago

peigne fr. — pettine

peine sp. — pettine

pelerin fr. — pellegrino

pelisse fr. — pelliccia

pelitre sp. — pilatro

pella pg. — poele II. c (1)

pclota sp. — pillotta

pelote fr. — pillotta

pelouse fr. — peluche II. c

peluca sp. — piluccare

pendeloque fr. — loque II. c

pendola, pendon sp. — pennone

penil fr. — pettine

pensar sp. — peso

pensare it. — peso



484 pcn

pm fr. — poso

peiMOlO lt |'<Mltn];i 11. |

pi'fia sp — penna
pcon sp. pcdonc

p^pifl ff. - pipita

pepiil sp. - |'i|>it;i

» sp. -- piccolo

pcro r fr. - pcrtuparc

i'.
iclm im, - purahn II. c

perdrix fr. — pcrdicc

perexil fp. - pnFtMllfiBQ
pOFOU — piffrezza

perfilar sp. — prntilan-

p»Ti<piito sp. — parocclirt tu

I».
! ii ice it. — jierdico

perola pg. — pcrla

peffWU M sp. — pourpoint II. c

p. im. put fr. — pai «xmV t ( .

.

penmcn - piluccarc

pcrruqiio fr. — piluc« Mir

per»] /r -
i

.. t t . isi-IliiM

i

prrtiiis fr port nrriarr

pflrtadMM fr. — partigiana

pwca it. — porsi.M

p< stana sj>. — pcntai v

|

* ill- r fr. - p«'tar<l.i

peÜt fr. — pito

p> i !-<• ir pf, p||Q
potrina fp. — poitritn- II «

|HV<»ii -y». • piceitiolo II ;i

pican» sp. — picco
pwrino it. — pircolo

picln-l sp. - lurrliicrr

pichon .v/). — piflOiOM
pieco fr. — pozza

pMtOfl fr. — pedonc
piot sp. — pozza

piffJTO >/> — piva

piffero it. — piva

piiVrc fr. — piva

pigeon fr. — piwifM
pigBOV fr — pcn na

piurnone it. — penna
pigolwe it. — piva

pui - nfli II. b

pillacchora it. — zacoaro IL •

pik fr. — polla II. U

piler, pillcr fr. — pigüan
pillar sp. — pfgKfJf
pimcnt fr. — pimiento
pimpa pr. — piva

pinocr fr. — pi/z:i

pinchar. pinzo sp. — pizza

pinzo it. — pizza

pinzon sp. — pincione

pifiata sp. — pipnatta II. a

pOfl

pion, ptonnfor /V. — podona
1

• i t »t fr. — picr II e

piovano it. - piovo II a

pipa tp., pipikur pij. — piva
|»ipf fr. - piva

piqu€ fr. - picco

pisar sp. — pcstarc

piwr, pi^li' fr. — pcstare

pisRcr fr. — pisciarc

piltftgM //. - DMtiTO
pitorrt sp. - pito

piil&N it. - biznia II Ii

piuolo U. - piva

pivot fr. — piva

pizca sp. - pizza

plnieo it. — pizza

placard fr. — pfagM II 0

place fr. piam
plnjfn fr. - piappri"

plaid fr. - piato

planclir fr. — pianca

phttl sp. - p;ist:i

p) it fr. - piattu

plata sp. — piatto

plätic fr. — pnttrt
j)l:»y;i ir. - pia^ia
plan fp. — piazza

plfgar ip. — pio^aro

plmj« fr. - pl«'\ ir 1 1 c

pli-itn fp, — piato

pltnier ff. - pWi II c

plier /r. - piegaw
plosgw /V. — piooiKure
ploycr fr. — pic^aro

poui >;>• — poten
po|p0 /V. - poggil II

I»»id8 /V. — poso
poipnard /V. — pugnalc
p<»incon fr. — punzar
pfont fr. — jiimto

poilOII fr. — pozionc
poisscr fr- pcpar

polca sp. — poulier II fl

|i<»lico fr. — p<>lizz:i

p"lico fr. — polizia

poHohnieU« fr. — pukrincAi
pnliza sp. — polizza

pOIMM fp. - ]»olizia

poüm fp. — pQÜMOD II. t

pOBlOfli tt. — p(»zi'»np

pOreeOana fr. — portulaca

poppone it. — pepin D. I

poruec fr. — avec II. c

posar fpi — pausarc

poBarc it. — pausarc
poscia it. — poi
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poser fr. — pausare
postierla it. — poterne IL c

postrar sp. — prostare
potage sp. — pote
potage fr. — pote
pottagio it. — pote
pot-pourri fr. — olla II. b
potro sp. — poledro
pou fr. — pidocchio

pouliot fr. — poleggio
pouls fr. — pulsar

poupa pg. — upupa
pour fr. — por
pourpier fr. — portulaca

pousse, ponssif fr. — bolso II. a

pousser fr. — pulsar

poussiere fr. — poudre II. c

poutre fr. — poledro

poyo sp. — poggio
preboste sp. — prevosto

predella it. — brida

preguica pg. — pigrezza

prele fr. — esprelle II. c

prenda sp. — nans II. c

pres, presque fr. — presso

preste sp. — prete

pret fr. — presto

preter fr. — prestare

pretina sp. — poitrine II. c

preux fr. — pro
preveire pr. — prete

prevot fr. — prevosto

primavera it. — ver

primavera sp. — ver

printemps /r. — ver

prioste sp. — prevosto

prisco sp. — persica

prision sp. •— prigione

prison fr. — prigione

proa sp. — prua
proda it. — prua
profenda it. — prebenda
promener fr. — menare
prosciutto it. — suco
prou fr. — pro
proue fr. — prua
provano it. — tema II. b
proveccio it. — profitto

provecho sp. — profitto

proveua sp. — propaggine
provende fr. — prebenda
provianda it. — viande II. c

provig.ner, provin fr. — propaggine
provoire fr. — prete

pruir pg. — prüdere
puce fr. — pulce

pucelle fr. — pulcella

pues sp. — poi

puis fr. — poi

puiser, puits fr. — pozzo
pulga sp. — pulce
pulizia it. — polizia

punchar sp. — punzar II. b
puput fr. — upupa
putput sp. — upupa
puxar sp. — pulsar

Q.

quai fr. — cayo
quaresma sp. — quaresima
quartel, quarto sp. — quartiere

que sp. — che
que fr. — che
quebrantar sp. — crebantar

quebrar sp. — crepare

qucc pr. — chaque IL c

quedar, quedo sp. — cheto

queixo pg. — casso (2)

queixo pg. — cascio

quelha pg. — calha II. b
quelque fr. — qualche

quenouille fr. — conocchia

queso sp. — cascio

queue fr. — coda
qui fr. — che

quignon fr. — coin IL c

quilate sp. — carato

quilla sp. — chiglia

quille fr. — chiglia

quimera sp. — chimera
quincaille fr. — clincaille II. c

quinon sp. — coin II. c

quitar, quito sp. — cheto

quitare it. — cheto

quitte, quitter fr. — cheto

quixada sp. — casso (2)

quixote sp. — coscia

quoi fr. — che

quora pr. — ora (2)

R.

raban fr. — haubans IL c

rabel sp. — ribeba

rabesco it. — arabesco

rabrouer fr. — bravo

race fr. — razza

rachar pg. — rajar II. b
räcler fr. — rascar

rade fr. — raudo II. b
radis fr. — raifort IL

raffio it- — raffare
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raflar fr. — rafiarc

nie fr. — raggio

railler fr. raDai
raiponce /V. — rapcronzo
ramadouer /> — amadouer II. e

rMM fr. — risimi

ramentevoir fr. — mentar
ramero sp. — ramingo
ramniarieare it. — ainaricare

rummentare it. — mentar
ratnpognarc it. — rampa
ramponor fr. — rampa
raaoara it. — rtnoo
i.in*-h. » sp. — rang II. c

raneio it. - arancio.

raftoaiM fr. — ranoon
rannicohiare it. — nioohio 11. i

ranoechia it. grcnouille II. c

rapar <j>. - rapparc
i:ipar pr. — nilnpa

rap.T fr. raHpaiv

! np.-tassrr fr. p< '1 i/o II. Ii

ra<piette fr. — racclutta

rsMhJwt it. — raacar

rascia it. - ia.su

ra8cntc it. — rcr. II. 0

rasgar, rasgufiar sp. — rai-car

i.i>il!;i >)). — raso

rass.ttarr »7. - ass.ttare

rttaan fr. — rastro

raton fr. — rate II. c

raodal tp. — ra&do II b

raüscr fr. — rifusare

rayer, rayon fr. — raggio

rayo sp. — raggio

nOO it. — arazzo II. n

rebefl fr. — ribeba

rebOMT sp. — versarc

rebours, rebrusser fr. — broza
l . ratio sp. — recaudar II I»

recamare sp. — ricamare
rceamer fr. — ricamare
recato sp. — catar

recear pg. — zelo

reoentar pr. — rinoer DL <

rechef fr. — chef DL c

rechinar sp. — reche II. c

p »*i
t*

ft. — arreeife II. b
reciner fr. — desinare

rSOOdo tp. — eubito

raood fr. — cheto
recourre, recousse fr. — seuotere

reeudir sp. — eudir II. 1»

recular sp. — rineulare

reo der fr. — rineulare

redea pg. — rediua

ree fr. — raggio

refriega sp. — fregare

refrogner fr. — frignare 11. a

refuser fr. — rifusare

regais fr. — guaime
regalii tp, - regoli/.ia

regime fr. — reame
rrglisse fr. — iv'joli/ia

regooyo tp, — mm II. b

rehusar sp. — rifusare

raissidar pr. — daaiarc EL
reja sp. — rellia

reJO sp. — rebbin II. |

relämpago sj>. — lampo
raliiOMf tp, — bettür
IVIOX S]>. tllilK»]«)

rebupirr fr. — linpwr II. e

irinat«' sp. matar II. b

remoloar sp. — rMwrnbiati
ramorojaai fr. - ruaatahian
rampari fr.

- pmn
ramuer fr. - Mnar II. o

ranoüli tp, - - raftiff Ii b

randa pf.
-* randa

v* iw fr. — radist

ranfrognar fr* - frigMuni II i

ranifler fr. — niila

raotfl pg, - - raa EL fl

reponeho fr. — raperotizo

n'pMsrr fr. - pauaare
n'prrsaillr fr. — ripivsaglia

reproche tp, — reprocher II. Q

raqoabrax tp, — orapart
requiebro sp. — creparc

raacataf tp, — aoaamara
i-. s. miliar .sy;. — sembrare
resina tp. — risrna

i— llar -}>. Bollar II. I»

ratojoioio sj>. quioio II. I»

raaaamblar fr. — send »rare

raasoit fr. — sortire (1 und 2)

resta it. — arista

restanar 0p. — staneo

restreindre fr. — etreindre II. e

retar s)>. - reptar

n'-tif fr. — restio

reüser fr. — rifusare

reussir fr. — cscin;

revanche fr. — vengiare

r<!Vt"( he fr. — rivescio

reves sp. — rivescio

rezelar sj). — Bäk)

rezzo it. — aura

ribadirc it. — river II. c

ribera sp. — riviera

ribrezzo it. — brcz/.a
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ricaner fr. — regafiar

riche fr. — ricco

rico sp. — ricco

rienda sp. — redina
riesgo sp. — risicare

riffilo it. — riffa

riffler fr. — riffa

rifiutare it. — rifusare

rigoglio it. — orgoglio

rigogolo, rigoletto it. — galbero
rigoletto it. — riga IL a
rigoro it. — rigole II. c
rigottato it. — rigot II. c

rimbombare it. — boraba
rincontra it. — rimpetto II. a

rinfrignato zu infrignato it. — fri-

gnare II. a

ringavagnare it. — guadagnare
ringhiera it. — aringo

rina sp. — renir II. b
rifion sp. — rognone
rintuzzare it. — intnzzare II. a

riotta it. — riote II. c

riparo it. — parare
riscossa it. — scuotere

risqae fr. — risicare

ristra sp. — resta

riz fr. — riso

rizo sp. — riccio

robbio it. — roggio
robin sp. — ruggine
roble sp. — rovere
röche, rocher fr. — rocca (1)

röchet fr. — rocchetto

rociada, rocio sp. — ros

rocin sp. — rozza

rodela, rodilla sp. — rotella

roffia it. — ruffa

roise altfr. — rouir II. c

rojar pg. — rozar II. b
rolde, rollo sp. — rotolo

role fr. — rotolo

roman fr. — romanzo
romarin fr. — rarnerino

romero it. — romeo
romero sp. — rarnerino

ronchione it. — rocchio II. a

ronciglio it. — ronce IL c

roncin fr. — rozza

rondon sp. — randa
ronsar pr. — ronce II. c

ronzino it. — rozza

roüa sp. — rögna
roque sp. — rocco

roquete sp. — rocchetto

roquette fr. — ruca
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rosee fr. — ros

rosse fr. — rozza

rötir fr. — rostire

roture fr. — rotta

rouche fr. — ruche II. c

rouge fr. — roggio

rouille fr. — raggine
rouler fr. — rotolo

roussin fr. — rozza

route, routine fr. — rotta

rouvre fr. — rovere

roux fr. — rosso

rovescio it. — rivescio

roxo sp. — roggio

royaume fr. — reame
rua sp. — ruga
rubaldo it. — ribaldo

rubiglia it. — ervo

rubio sp. — roggio

rue fr. — ruga
rueca sp. — rocca

ruf pr. — ruffa

rugiada it. — ros

rugumare it. — ronger IL c

ruiponce sp. — raperonzo

ruisenor sp. — rosignuolo

ruisseau fr. — ru II. c

rullo it. — rotolo

rumb fr. — rombo
ruscello it. — ru II. c

ruse fr. — rifusare

rustre fr. — rüste II. c

ruzzolare it. — rotolo

S.

sabio sp. — saggio (1)

sable sp. — sciabla

sable fr. — zibellino

sabre fr. — sciabla

sabueso sp. — segugio

saccade fr — sacar

sacomano sp. — sacco

sacre fr. — sagro

sacudir sp. — cudir II. b

safran fr. — zafferano

sage fr. — saggio (1)

sagerida sp. — satureja

sain fr. — sahne

sainete sp. — saime

saisir fr, — sagire

saison fr.
— stagione u. saison IL c

sajar sp. — sarrafar II. b

salade fr. — celata

salamoja it. — moja
salchicha sp. — salsa
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saldo it. - 8<>Mo

s;il<- fr. — nbvo
s.illai sp. -- BadlO II 1)

salle fr. — sala

Bulniucra sp. - m«»ja

salpalc it. - sarpaiv

unoir fr. — rapipv EL i

nanc<> sp. — zanca
Bangle fr. — eingbia

sam:li' i- ff. — cingbiart»

sangint fr. — singhioz/n

Hanna »7. — zanna EL
sans fr. — sanza
Rantnt i>ugia it. — Batnri'ja

ape fr. — zappa
sarcll'- tr. cn ,»ta

sait ia sp. — aarto

sargento </». — Bcrgonto

sarjar <p. sariafar II Ii

sairi-tt.- r. — Batunia
aarro sp. -- sarna 11 b
virt.m ff, >ait.n II Ii

sas fr. — staccio

Bat in fr. — seta

sanco, BaurMBHp fr. — salsa

MflBI&tfft fr. — salmaHtn»

Baumurc fr. — mojt
saure fr. — MN
BailvaL''' fr — Hrlvaggin

savat.- n. riabatta

savoir fr. — sapere
saya >/». saja

saycttc fr. — saja

sazon sp. — stagione u. saison II. •

sbaglio it. — bagliore II. a
sbarn» it. — barra
sba\ igliaro it. — badaro
sIm iI. i].- it. — balaftv II c

sbla-lato it — biavo

sbiocu it. — birco II. a

sbii-x-io H. - biasrin

ibigoitire it. — bigot II e

•bilTO it. — birro II a

Bbraiiaro it. — brandnin-

sbricco »7. — briceo

sbrizzare it. — sprazzare II. a

sl»rocc<> »7. — bmcco
sbulimo »7. — bulimo II I

scalabrmw it — calabrnne II a

tcampare it, — Uranif
scalia // zanna II. a

scancia »7 — rscanciar

scancio it — ignancio II a

scappiono it. — scarpa

scardo it. — cardo
scarpellu it. — escopro II b

Bcarsella it. — seiai pa
scarzo it. — scarso

cäwnoSrg it, — MWMioio II. a

soheram» /7. — schiera

schcnniigio /7. — scaramnccia

scbtattire it, — gbiattirt»

schiavino it. — scabino

Bobidonf it — spitu

sobimbeaoio »7. - sgheabo II.

SOblDOk) it — sgnancio II. a

schinicra »7. — schiona

BOMgim it, — augnriu

CIMWatO »7 — anca
sriatta it. — piatto

r-ciorinare it. — sauro

BON i.liHv it. cignlarr IIa
c-ilrlla »7. — rcurllr II. |

«cuinpigliarn it piglian-

•coppiare it* — oöppii
sroppin »7. Bchioppo II. a

scorcggia it. -- coreggia
Bcorgero, scorta it. — corgero II- a
vcorticir.- it. - eortoccia

sounonfl U ttsotno II. b

SOOMOBB it. — tOfSOM
scr.'p«.l;nr it. crepar»'

scnfiia »7 — cuffia

•drooin »7. — cucin-

.•au fr. spcc-hia

tkeht fr. — 8Cppia

Heda sp. — seta

si-gnan- it. salassaro II a

Bega it. — scier II c

I6g0 '7. — sevo
srgnrolha py. — atnrcia

seigle fr. - Begale

seüpeor r. — signore

seillc fr. — seccbia

cira prj. harria II. 1»

Horn pr. — 8cemo
emaillfl ff. — scttimana

scinana — Krttiinana

semblant, mmUcv fr. — scmbrarc

Bcmblar, scnicjar sp. — scmbrare

Nmoiioe ff. — BSBondri II. c

Mnaa fr. — mmom II. o

s»'"n('chal fr. — Rnuealoo
emetoal sp. — liBiaoaloo

MDOail it. sinople II. 0

sentior fr — MBtt
sontiem »7. — sonda

sefia sp. — MttegBt

sefior sp. — signore

§6poole fr. — Bpola

ser sp. — esscrc
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sera sp. — sarria II. b
serail fr. — serrare

serge fr. — sargia

sergozzone it. — gozzo II. a

sermar pr. — esmar
serper fr. — sarpare

serventese it. — sirvente II. c

serzir pg. — zurcir II. b
setier fr. — sestiere

seton fr. — seta

senil fr. — suolo

severonde fr. — gronda
sfidare it. — disfidare

sgarrare it. — garer II. c

sgbignare it. — ghignare
sgombrare it. — colmo
sgorbia it. — gubia
sgridare it. — gridare

sguizzare it. — guizzare II. a

siege fr. — sedia

sien fr. — mien II. c

sierra sp. — serra

siglaton fr. — ciclaton

sigle fr. — singlar

sim pg. — si

simigliare it. — sembrare
sin sp. — senza

sinople pg. — sinople IL c

sire fr. — signore

siroc fr. — scirocco

sivels fr. — veaus II. c

sizel pg. — sincel

slandra it. — landra
smaccare it. — macco
smarrire it. — marrir
smeriglione it. — merlo
smilzo it. — milza

smorfia it. — morfire II. a

smussare it. — mozzo
so pr. — ciö

soanar pr. — sosanar II. b
sobaco sp. — barcar II. b
sobajar sp. — sobar IL b
sobarcar sp. — barcar II. b ^
sobbissare it. — abisso

sobrino sp. — cugino
socio it. — soldo

soglio it. — suolo

soie fr. — seta

soin fr. — sogna
soir fr. — sera

solapar sp. — lapo

solar sp. — suolo

solare it. — suolo

sole fr. — suolo

sollastre sp. — souil II. c

sollozo sp. — singhiozzo
soma it. — salma
sombre fr. — sombra II. b
sommc, sommelier fr. — salma
sommer fr. — semondre II. c

sommet. son fr. — sommo
soplar sp. — soffiare

sorare it. — sauro
sorgozzone it. — gozzo II. a
sorra sp. — zavorra
sote fr. — zote

sou fr. — soldo

souche fr. — soc II. c

soude fr. — soda
souder fr. — soldo

Bouffier, soufflet — soffiare

soufre fr. — solfo

souhait fr. — hait II. e

souiller fr. — souil II. c

soulier fr. — suolo

soupe fr. — sopa
soupente fr. — pente IL c

souple fr. — soffice II. a

souquenille fr. — gnenille II. c

source fr. — sourdre IL c

souris fr. — sorce

sournois fr. — sorne

sous, soutane fr. — sotto

souvent fr. — sovente

sozzo it. — sucido

spacciare it. — pacciare

sparare it. — parare

sparpagliare it. — parpaglione

spedale it. — oste (2)

spesa it. — spendere II. a

spiccare it. — pegar
spicchio it. — spigolo II. a

spidocchiare it. — pidocchio

spiedo it. — spito

spingare it. — springare

sprizzare it. — sprazzare IL a

sprocco it. — brocco

spruzzare it. — sprazzare IL a

spulciare it. — pulce

squadra it. — quadro
squelette fr. — scheletro

squillo it. — spillo

staccare it. — tacco

stajo it. — sestiere

stizza, stizzo it. — tizzo

storpiare it. — stroppiare

strapasser fr. — pazzo IL a

strapazzare it. — pazzo IL a

strascinare it. — trassinare IL a

strato it. — strada

strebbiare it. — trebbia
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ftrOMSO it. — troscia II. I

st nt:m- it. — tutare

Sil lt. 8U8O

ine fr. — oaeam
s

i

m« •
i :i r«» . lOgtTC it. — suco

sucer tr. — suco

sucio sp. — sucido

sucre fr. — zucebrro
sucla sp. — Stiolo

Blioldo sp. Büldü

tiuriitvdo it. — souil II. c

suif ff, — WfC
Mijo pg. — sucido

sumir sp. — sumsir II. e

aper fr. — »opa

supercbt-ria sp. — sovcrrbio

tUpCTokwit fr. — sovorchio

surcot fr. — cotta

UM601 fr. — Bourdro II. c

surplis fr. — pelliecia

surtir sp. — sortire

BUHsiofjo it. — Bosir-«» II. b

aiiBto sp. — Bost ir •

suzzarc i(. — 8IICO

svauire it. — »\auouir II. c

8versa it. — versa

T.

taballo it. - ataball«.

kaboortt fr. — tamburo
taeano sp. — taccagno
taccia it. — tacco

taclia. tacou >j>. - tacc.»

tacbc fr. — tacco
taio fr. — tata

taillf, taillrr fr. — taglia

tain fr. — stagno

taisson fr. — tasso

taja. tajar xp. — taplia

taladro sj>. tarairf:

t.ilrnasche fr. — masclu ra

tambussare it. — tabust II. c

tarui«;a pg. — toini/.a II. I»

tamis fr. — tamiiru»

tampa pij. — tape

tampon fr., tampir jn .
— tapc

tancar pr. — stancarc

tancer fr. — tencer II. c

tanphcro it. — tangoimcr II 0

tanquc pg. — 8tancare

t ion fr. — tafano

tapino it. — tapir II. c

tapis fr. — tappcto

tapiz sp. — tappeto
ta«|uin fr. — taccagrio

taradorc //. — taraire

tara^ona sp. — targone
taraud fr. — taraire

taraza sp. — taraire

tarazoii sp. — torso

barme* fr,
— tarn

tariere fr. — taraire

tarlo it. — tanua
tarraceua ju/. — arseuale

karte fr. — torta

tartufo it. - - trufte

tas >//. tas II. c

tass.« tr. — ta/./.a

ta*seau fr. - tassello

tasu^o sj>. - tasso

täter fr. — tawtare

tat.o xp. — tata

täte sp. — tertagliare

taiit fr. -- ataud

taux fr. — taxer II. c

t ix «>ii fr. tata

b-cca it. - tacco

techir }>r. - tacco

teigno fr. — tifrna

t- ini- fr. — teoekire KL
t. pi s/»., triha pg. — Ifgola
t. -miliar >/>. - - trcinolare

t.'iiatll'' fr. — tauaglia

•enlfl fr. — tonda

bWM tfiicor II. c

tcrchio it. — tcroo II. b
t< rliz sp. — tndiccio

tanaraolo it. — tenoolo
tcHchio it. — tcsta

teaouri m. — feeeoira

teaaermoolo it. — tiiseraad II. c

t.-ssoti, t.'tc fr. — tcsta

texiM ajl. — tasso

tlion fr. — tonuo

ticn fr. — mien H. 8

tieroelet fr. — kenoolo
tigelle, tijolo pg. — tegob
timalo sp. — tcmolo
timbal IjP, — ataballo

timbäHo it. — atebello

Umbro sj>. — tariere IL c

tio sp. — zio

tupie fr. — zecca

tisnar sp. — ti/zo

tison fr. — tizzo

tixora sp. — tcsoira

toalia sp. — tovaglia

toba sp. — tufo

toeha pg. — torejara

tocon sp. — tocca

todavia .s^. — via (1)
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toison/V. — tosone
tomare it. — tombolare
tomber, tombereau fr. — tombo-

lare

tomplina pr. — tonfano II. a

tonner fr- — trono
tonnerre fr. — trono

tondino sp. — tondo IL a

tonne fr. — tona
topar, tope sp. — toppo
toque fr. — tocca

toquer fr. — toccare

torca, torcaz sp. — torciare

torche, torcher fr. — torciare

toriga pr. — toura IL b
torsello it. — torciare

tortue fr. — tartaruga

tortuga sp. — tartaruga

torzuelo sp. — terzuelo

tot fr. — tosto

touaille fr. — tovaglia

toucher fr. — toccare

toupet, toupie, toupon fr. — toppo
tour fr. — torno
tourbe fr. — torba
tourner, tournois fr. — torno

tourte fr. — torta

toutefois fr. — via (1)

trabacca it. — tref IL c

trabajo sp. — travaglio

traboccare it. — buco
traga pg. — taraire

tracao pg. — torso

tracas fr. — trac IL c

traccheggiare it. — trac II. c

tracotanza it. — coitare

trado pg. — taraire

tragin sp. — traino

trambasciare it. — ambasciata

trambustare it. — busto

trampa sp. — trappa
trance sp. — transito

trancher fr. — trinciare

trangugiare it. — gozzo IL a

transe fr. — transito

trapo sp. — drappo
trappe fr. — trappa
traquear sp. — trac II. c

traquet fr. — trac IL c

traquete pg. — trinchetto

traripare it. — derribar IL c

trasfegar sp. — trasegar II. b
trassare it. — tracciare

traste sp. — tastare

travoella pg. — taraire

trazar sp. — tracciare

trebol sp. — trifoglio

trebucher fr. — buco
trefego pg. — traffico

trefle fr. — trifoglio

treillis fr. — traliccio

trembler fr. — tremolare
tremie fr. — tramoggia
tremonha pg. — tramoggia
trencar pr. — trinciare

trenza sp. — treccia

treo sp. — treu

treou fr. — treu

trepeiller. trepigner fr. — treper

II. c

tres fr. — tras

tresse fr. — treccia

treuil fr. — torchio

treve fr. — tregua

trevo pg. — trifoglio

tricher fr. — treccare

tricot fr. — tricoter IL c

trigar pr. — tricare

trillo sp. — trebbia

trincar, trinchar sp. — trinciare

trinquer fr. — trincare

trique fr. — tricoter II. c

trivello it. — taraire

triza sp. — trissar II. c

trobar sp. — trovare

trompe, tromper fr. — tromba
trompicar sp. — tropezar IL b
troncon fr. — torso

tronzar sp. — torso

troquer fr. — trocar

tros, trosar pr. — torso

trosqu'a fr. — jusque IL
trou de chou fr. — torso

troupe fr.
—

- tropa

trousse fr. — torciare

trouver fr. — trovare

trovejar sp. — trono

troxa, troza sp. — torciare

trozo sp. — torso

trucheman fr. — dragomanno
truhan sp. — truan
truie fr. — troja

truite fr. — trota

trujaman sp. — dragomanno
trumbo sp. — truffe

tuer fr. — tutare

tuerca sp. — torciare

tuile fr.
— tegola

tumba sp. — tomba
tumbar sp. — tombolare
tumer fr. — tombolare
tuono it. — trono
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tupir sp. — toppo
tu rar sp — atturare

turaro it. — atturare

tnrcas8o it. -- turquoia II. 0

turohno it. — tarcheae

turcimanuo it. — dngMMflMQ
tnrma sp. - truft'e

1 1 1 r rar >/). — torrnr II. I>

tuttavia it. — viu 1

tuv in jr. — tudel

u.

ubino it. — liobin II. c

ugola it. — lattto IL c
uria it. — augurin
usattu »7. — uosa
HM-ir»! it — escire

usignuoln it. — ro»iguoolo

V. w

.

valio <p. liafn II. I»

vaisaeau fr. — vascello

valanu'a it. avalin^"- II. <•

valet fr. — vassall«»

val tto it. vassallo

valise fr. — valigia

vanello it. — vaono
\aimt»aii fr. — vauno

Vtatasio it. — anzi

vautail ff. v.'litaL'li"

varenga sp. — varangue II. c

M0UB sp. — baronc
varvassore it. — vasaallo

vasa pg. — gazon II. 0

vase fr. — gazon II. 0

vautour fr. — avoltorc

vavasseur fr. — vassallo

vaya 9p, — baja (2)

vec pr. — occo
vedott«: fr. — vedetta II. a

vegada sp. — voce

vegada pr. — vece
veillaquerie fr. — vigliacco

reflle, reflkr fr. — veglia

vela sp. — veglia

voletta jg, — veglia

velhaco pg. — vigliacco

venda — beodt
vendaval sp. — vent d'amour II. c

vendredi fr. — venerdi
wngar s)>. veugiare
ventaja sp. — anzi

vera xp. — riviera

verano sp. — vor

— xer

verdolaga sp. — portulaoa
verduoo it. — verdugo II. b
vergel sp. — vorziere

verger fr. — verziere

vergüenza sp. — vergogna
vennoil fr. — vormiglio
vormelho pg. — vormiglio

vArolc fr. — viijuolo

v.-rr.'tta it. — vira

verrieollo it. — vrrrina

vervrux fr. — bcrtovello

veuf fr. — vid«> EL e

ve/a), vieo pg. — vizio

wzzo it. — vizio

vi it. — iv

i

viautre fr. — veltro

\ieillard tr. - vecehio

vif ju sp. — vooohio

\ i-'llo fr. — vi<»la

\i.iii.s M, venerdi

vioux. WH * ffi — vecehio

Viel pg. — biasciu

fiffil §p. — veglia

\ ihin-la sp. — viola

vilain fr. — villa

rÜovdo *jt. — lordo

\ ipist rello //. pipifi retto II

vir«»l.' fr. - virar

virwla sp. - \n\\ml>

viseus fr. — vizio

vispo it. - visto

vite fr. — visto

vivac sj>. - bivouac EL c

voisdio, voisie fr. — vizio

folfl fr - vi-ulc Q, I

folei fr. — embler II. c

vore fr. — orlo

vouer fr. — voen II. c

vouloir fr. — volere

voüte fr. — volto

v rille fr. — verrina

warlouque fr. — berluaco II.

X

xabeque sp. — chavcco
xali»*)MP sp. — scirocco

xamoto sp. sciamito

xaque sp. — scacco

xarcia sp. — «arte

xaropo sp — siroppo

xauro sp. — augurio

xeme sp. — scorno

xerga sp. — gergo
xergon sp. — sargia

xeriuga sp. — scriuga
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xeve sp. — clief IL c

xibia sp. — seppia

xisca sp. — sescha II. c

xugo sp. — suco

Y.

y fr. — ivi

ya sp. — giä

yedgo sp. — ebbio

yegua sp. — cavallo

yelnio sp. — elrao

yermo sp. — ermo
yesca sp. — esca

yeuse fr. — elce

yunque sp. — incade

z.

zaffata, zaffo it. — tape u. ceffo II.

zahareno sp. — safara II. b
zahorra sp. — zavorra

zaino it. — zaino II. b
zampa it. — tape II. c

zampar sp. — tape

zampillo it. — tape

zampogna it. — sarapogna
zampona sp. — sarapogna
zanefa sp. — cenefa II. b
zanzara it. — zenzara
zapata sp. — ciabatta

zara it. — azzardo
zarpa, zarpar sp. — sarpare

zapuzar sp. — chapuzar II. b
Zebelin a sp. — zibellino

zevro altpg. — toivre II. c

zezzo it. — sezzo II. a

zezzolo it. — tetta

zigrinö it. — chagrin II. c

ziraarra it. — zaraarro II. b
zitta it. — tetta

zoccolo it. — sog II. c

zoira pr. — zorra II. b
zompo sp. — zoppo

a zonzo sp. — soso II. b
zucca it. — cucuzza
zafolo it. — ciufolo

zumaque sp. — soramaeo
zuppa it. — sopa
zurriago sp. — scuriada

Wahrgenommene Druckfehler im ersten Theile.

79, 3 v. u. bute lies butte. — 112. 8 Lorenza I. Lorenzo. -

137, 20 comte 1. compte. — 141, 9 coser 1. causer.

Druck von Carl Georgi in Bonn.
















